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Einleitung. 



Das gedieht von Kudnin hat von jeher mit vollem rechte als ein 
würdiges aeitenstfiok za den Ifibeliiiigen gegolten, als eine deutsche 
Odyssee neben der deutschen Dias. Dieser Tergleioh trifft schon darin 
zu, dass ihr Schauplatz das meer mit seinen küsten und inseln ist, wah- 
rend die Nibelungen wie die meisten anderen deutschen sagen grOssten- 
tdls auf dem festüande spielen. Noch weit mehr aber ist er beieohtigt 
durch das Verhältnis, in welchem die ganze eigenart der Kudruu zu der 
der Nibelungen steht. Enthalten die Nibelungen eine p^rossartig gestei- 
gerte entwickelung furchtbarer geschicke, so zeigt die Kudrun einen 
heiteren oder doch befriedigenden abschluss. Steht dort liass gegen 
hass, trotz gegen trotz, so beruht hier der iortschritt der handlung 
mehrfach auf überlistung, zum teil hannloser, schalkhafter art Dort 
zieht eine lettie kühner beiden uns an; hier tritt im hauptteile des g^ 
dichts eine ftauengestalt in den mittelpunct, welche der gewalt ihre 
unerscbfitterliche treue entgegensetzt und im dulden ihre grOsse ent- 
faltet. Dieser sanfte, anmutige grundzug, welcher der Kudrun im vei> 
gleich mit den Nibelungen eigen ist, prägt sich auch in der aws lrucLs- 
weise und in der metrischen fonn aus, wovon im II. und Iii. abschnitt 
die rede sein. wird. * 

I. Die handschrift and die bearbeitungai des gedichts. 

überliefert ist das gedieht von Kudrun nur in einer handschrift, 
in der Ambraser Sammlung zu Wien, kiinsthistorisches hofmuseuni XX a 
nr. 118, frühere nr. 73 des Verzeichnisses von E. fr. v. Sacken Wien 1855 
II, 228. Sie ist auf pergament im grössten folio, wahrhaft kalligraphisch 
geschrieben und mit aiabesken und abbildungen am raude geschmückt» 
welche letztere jedoch auf den Inhalt der gedichte keinen bezug zu 



VI 



Einleltaiue. 



haben scheinen. Jede sdte umlasst drei oolumnen zu 68 seilen, wobei 
die afateilnng der reimz^en nicht beachtet ist Ein faosimiie, welches 
den anfimg der Eudmn darstellt, hat von der Hagen seinem buche: Ge- 
sammtabenteuer, Stutt^ait 1850, beigegeben; ein anderes l»etet G. KOn- 
necke, Bilderatlas zur Geschichte der deutschen Nationallitteratur, Mar- 
burg 1887, 8. 26. Das inlialtsverzeieliiiis der reichhaltigen handschrift 
nennt sicli 'Tabula des Ileldenpnchs'. Sie eiitkält ausser der Kudruo 
noch andere, sonst nicht erhaltene gedichte, so namentlich den mit der 
Kudrun in naher vei-l indung stehenden Biterolf. Über ihr alter gibt ein 
bild mit der ziffer 1517 auakunfL Genaueres über ihre entstehuog hat 
eine von Sohottky aufgefundene, von v. d. Hagen in seiner Germania I, 
Berlin 1836, s. 266, veröffentlichte Urkunde ergeben. Darin schreibt 
buser Maximilian I. ans FQssen am 15. April 1502 an den seckehneister 
Wilhelm von Oy, er habe seinem marschall Paul von Lachtenstern be- 
folilt ii, (las lieldenbuch an der Etsch abschreiben zu lassen, und wünsche 
nun, dass Wilhelm von Oy seinen Schreiber an die Etsch senden möge. 
Der namo des schreil)ers nnd das nähere über die ausfOhruiij; seiner auf- 
gäbe ist in einer Untersuchung von Schnnlierr ermittelt worden, welche 
sich in Pfeiffers Germania 9, 381 abgedruckt findet. Er hiess Hans Ried 
und war zoUeinnehmer am Eisaok in Bötzen. An dem heldenbuch oder 
riesenbuch schrieb er von 1502 bis 1615 und empfing daffir vom kaiser 
eine ziemlich kftrgliche besoldung. S. auch Theodor Gottlieb, Die Am- 
braser Handschriften 1 187 fg. und Seemüller, Ans. f. d. A. XXVII 156. 

Die Kudrun steht in dieser handschrift zwischen den Nibelungen 
und dem Biterolf auf fol. CXL' bis CLXVI' und wird in der Tabula 
das puech Chnirtnin genannt. Schon aus diesem namea ist ersichtlich, 
dass der Schreiber die mhd. sprachformen in die seiner zeit entsprechen- 
den umgesetzt hat. Vieles hat er selbst gar nicht verstanden; oftmals 
sind von ihm einsofaiebsel eingeschaltet oder lücken gelassen worden. 
Bartsch hat in Pfeiffers Ctermania 10, 41 fg. versucht, aus den fehlem 
der handschrift die beeohaffenheit ihrer vorläge zu bestimmen. Gegen 
seine annähme, dass diese vorläge ebenfalls ohne beaohtung der reim- 
zdlen geschrieben gewesen sei, spricht jedoch die Öfters zu machende 
beobachtung, dass werte aus einer zeile in dies*dbe stelle der vorher- 
gehenden oder folgenden geraten sind: so 1255, 3 <ih wol aus 2 ; 1478, 2*" 
aus 1"; der au^fall von 341, l"" und 2' u. ä. Vielleicht ist deshalb auch 
26,2' mit 3' zu vertauschen. Ja 978,2 vil manige IterlxenLaid BOgdiX 
aus 979, 2 heraufgenommen, weil der Schreiber schon eine Strophe weiter 
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ZU sein glaubte; ebenso fehlt 867,4 kumen, das in 868,4 überflüssig 
ist. Dieser punct ist dcBhalb nicht ohne bedeuuiug, weil Bartsch ihn 
für die zeitbestininuin^' der vorläge und damit auch für die des g:edichts 
benutzen wollte. Vielmehr hat O. Zingerle Z. f. d. A. 27, 136 — 142 ge- 
zeigt, dass die vorläge, jenes heldenbuch an der Etsch, der ersten häifte 
des 14. Jahrhunderts angehörte und vermutlich schon die in der Ambraser 
handschrift vereinigten ge<lichte grösstenteils enthielt; 8. jedoch aach Edw. 
-SohrOder, Zwei altdeutsche Rittermären s. YII. 

Trotz der groesen fehlerhaftigkeit der flberlieferung wird man in- 
^esaen bei der herstellung des textes schon deetaalb vordchtig eein 
mttsnen, weil die handschrift allein steht Wenn auch die Yeigleichiing 
anderer verwanter gedichte eine richtsohnnr für die feststellung des 
«praohgebrauchs und der metrik der Kudrun bietet, so ist doch die 
möglichkeit nicht zu leugnen, dass einige freiheiten ihr eigentflmlich 
gewesen sein mögen. Ich habe mich dalier gesclicut äuderungen vor- 
zunehmen, die nni- daiauf ausgingen, den vers zu glätten oder unge- 
.wöhnlichere ausdi ii* kt^ zn entfernen. 

Schon ans diestMn gründe wird es gerechtfertigt sein, wenn die 
vorliegende ausgäbe in der textesherstellung nur wenig neues bietet. 
(Dieses wenige habe ich grossenteiis in meinen Bemerkungen zur Kudnm, 
Halle 1867, mitgeteilt und jetzt wie schon in der teztausgabe, Halle 
.1883, nur geringe ftnderungen voigenommen, auch nach prüfung der 
•Ton andern yofgeschlagenen conjecturen. In meiner ausgäbe vor jeder 
♦handschriftlichen lesart den namen desjenigen zu verzeichnen, von dem 
-sie verbessert worden ist, würde den Variantenapparat unfibersiohtlioh 
gemacht haben. 

Ober die bisherigen ausgaben sowie über die sonstige gelehrte litte» 

ratur znr Kudrun ist eine sorgfältige Übersicht vorhanden in der 'Biblio- 
graphie chronologinue, Appeiidicc" znr These von Albert Föcarap , "Le poeme 
de Gudrnn , «es origines, sa formation et son liistoire', Paris 1892. 

Das gedieht ward in der Anil»raser liaudschrift von Anton Piimisser. 
dem damaligen custos der Ambraser Sammlung in Wien entdeckt und 
1817 eine erste anzeige davon in der Wiener Gelehrten Zeitung gegeben. 
Ein vollständiger abdruck der handschrift mit bessernden und ergänzen- 
den oonjeoturen erschien zuerst in * Deutsche Gedichte des Mittelalters, 
herausg. von Itiedrich Heinrich v. d. Hagen und Joh. Gust BOsching, 
-Bd. n. Das Heldenbuch in der Ursprache von v. d. Hagen und Primisser. 
•Theil I Beilm 1820'. Wenn dieser abdruck auch jetzt noch als ver- 
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treter der handflohrift ntltzlidi genannt werden kann, so muss dooh be- 
raGksiGhligt weidea, was Qftrtner in Pfeiffefs Oennania 4, 106 Ton flbei^ 
aeheBen leearten der handsoiirift zuaammenstellt; den geringfOgigen esttag 
einer nacfaleee habe ich, soweit er fOr die hesaerung in betiacht kommt, 
in meinen ^Bemerkungen' yeiOffentlieht. 

So ganz unerwartet das gedieht gefunden worden war (doch hatte 
J. Orimm in den Altdeatschen Wäldern 3, 31 bereits 1816 auf Zeugnisse 
für die sage aufmerksam gemacht), so blieb es auch längere zeit Ver- 
hältnis massig unbeachtet. ErtsL 1835 folgte eine ausgäbe, die das ge- 
dieht in die mlid. sprachformen zurückversetzte: Kutrun von Ad. Zie- 
mann, Quedlinburg und Leipzig (Bibliothek der gesammten deut- 'iicn 
Nationallittei-atur I). Man erwartete darauf eine ausgäbe von Wilheini 
Orimm, welcher auf der Berliner umveraität mehrmals das gedieht er- 
kürte: seine einleitung su dieser Vorlesung ist in den Kleinen Schriften 
von W. Grimm, herausg. Ton Q. Hinricha, Gütersloh IY(1887) 524—570 
TerOffendicht worden. Inzwischen ersdüen: Gudrunlieder. Nebst einem 
Wörterbuch herausg. von L. EttmüUer. Zfliich und Winterthur. Dann 
verOffentfichte M. Haupt, der schon froher mehrere stellen des textea 
berichtigt hatte (8.W. Orimm, £1. Sehr. 4, 572), in seiner Zeitschrift för 
deutsches Alterthum n (1842) s. 380 fg., III (1843) s. 186, und V (1845) 
8. 504 eine reihe glänzender vorbesserungsvorschläge. Dem letztgenann- 
ten aufsatzü war bereits voran fgegan gen : Gudrun, herausg. von xU. J. 
Vollmer. Mit einer Einleitung von Alb. Schott. Tieipzip: 1845 (Dich- 
tungen des deutschen Mittelalters V). Noch in demselben Jahre folgte: 
Kndrun. Die echten Theile des Gedichtes mit einer kritischen Einlei- 
tung herausg. von Karl Müllenhofl". Kiel 1845. Hier war die kritik 
des echten, welche schon EttmÜller versucht hatte, durchgeführt; der 
text bot nur die Strophen des ursprünglichen liedes. In der einleitUDg 
sind auch die fragen nach dem varhAltnisse zu der gleichartige diGh<> 
tung und zur sage emgehend behandelt; gern bekenne ich aus dieser 
einleitung meine bemeikungen über diese fragen grossenteils entnommen 
zu haben. Einen stellenweise, yerbesserten abdruck dieses teoctes yer- 
anstaltete K. A. Hohn , Wien 1853, 3. Aufl. 1860 (Mittelhochdeutsche Dich- 
tungen). Eine nochmalige ausgäbe dieser ursprünglichen teile des ge- 
dichtet, aber mit aufnähme einer ziemlichen anzahl von Müllenhofl" für 
unecht erkläiler stro])hen ist: Kudrnn. Übersetzung und Urtext, mit er- 
klärenden Abhandlungen licraus^r von Wilh. v. Plönnies. Mit einer syste- 
matischen Darstellung der mittelhochdeutschen Verskunst von Max Bieger. 
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Hit einer Karte der westlichea Scheldemttndang. Leipcig 1853. Auch 
das in Wilh. WadcsriHigelB deuteches Leeebudi Aufgenommene stock der 
Kiidntn ist an einigen stellen wbessert. VoUstftndig ist endltdi das 

gedicLt wieder zu finden in: Kudnui, herausg. von K. Bartsch. Leipzig 
18C5 (Deutsche Classiker des Mittelalters. Mit Wovi- und Sacherklä- 
ninpren lieiausg. von Fr. Pfeiffer II.) 4. Aufl. 1880. Dazu gehört die be- 
reits erwähnte abhandlung, welche auch als besondere schrift erschien: 
Beiträge zur Geschichte und Kritik der Kudrun. Wien 1865. Auch 
eine schulaasgabe mit Wörterbuch hat Bartsch erscheinen iassen, Leipzig 
1876, und ebenso das gedieht in Kürschners NationaUitteratur 6 (1886), 
Berlin und Stuttgart, herausgegeben, wo nach seinem tode P. Piper fOr 
ihn eingetreten ist 0. Hofmann yerOffentlichte zahlreiche Terbesserungs- 
.Torschläge in den. 8itzungsb«ichten der Münchener Akad. 1867, II, 2 
^ 205—230. 

Zur textheretelluüg und erklärung trugen besonders bei: R. Hilde- 
brand, Z. f. d. Ph. 2, 468— 178 und 4, 350 — 364, letzteres eine an- 
zeige meiner ersten ausgäbe, ebenso wie die B. Heinzeis, Z. f. österr. 
Qymn. 1873, s. 149 — 156. Gleichzeitig mit meiner teztausgabe erschien 
zu Halle 1883 Kudrun, hemuBgegeben Ton B. Symons, der auch in 
Paul und Braunes Beitr. 9, 1 — 100 kritisohe Untersuchungen *zur Ku- 
drun' YerOffentlicht hat. Aus sp&terer zeit hebe ich besonders hervor 
die Yorschlftge von 0. v. Zingerle und E. Schrdder, Z. f. d. A. 38 , 195 — 201, 
▼nn Zingerle, ebd. 44, 137 — 146, Ton Joseph und SchrOder, ebd. 44, 
232 — 240. 

Für die erklünme;' ist von besondrem werte: E. Kettuer, Der Ein- 
liuss des Nibeluugeiiiiedes auf die Gudrun, Z. f. d. Phil. 18, 145 — 217; 
A. Schönbach, Daä Christentum in der altdeutschen Heldeodichtung, Graz 
1897, 8. III — 208; F. Pinzer, Hilde-Gudrun, eine sagen- imd litterar- 
gieschichtüche Untersuchung, Halle 1901; ich werde namentlich in ab- 
schnitt III und IV darauf rücksicht nehmen. 

Die auf die sage allein bezügliche ütteratur wird in abschnitt IV 
zur Sprache kommen und gelegentlich auch was sonst von kleineren 
airbeiten für einzelne puncto der erklftmng geleistet worden ist. 

. ' Hier füge ich noeh die übersetzuugcn und iieuliochdeutschen bc- 
arbeitungen des gedichts an, die ich allerdings z. t. nur aub anlülirungen 
in anderen Schriften kenne. Eine arbeit der letzleren art ist zuerst zu 
-erwähnen: 'Gudrun. Ein episches Gedicht Programm und Probegesang.' 
Lieipzig 1836. Während das programm den kühnen plan des ganzen 
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.enthSlt, gibt der probegeaang die Btropheo 1195 — 1265 in homerischen 
ionnen wieder. Der nicht genannte veifasser war Gervinus. Nach dem 
mufiter der Tegnör'scfaen Frithiofsage in einzelne romanxen an^fist und 
anagescbmückt erschien dagegen das gedieht in: * Gudrun, l^ordfleeaage. 
Kebet Abhandlung Ober das mhd. Gedicht Gudrun und den Nordseesagen- 
kreis herausg. von San Marte (A. Schulz).' Berlin, Posen und Brombezg 
1839. In demselben jähre brachte die Mittemachtszeitung eine Über- 
setzung in Nibelungenstrophen von Karl Barthel. Vollständige Über- 
setzungen in der strophenform des original« sind: Miudrun. Aus dem 
Mhd. nbersetüt von Ad. Keller. Mit einem Titelbild von Fellner/ Stutt- 
gart 1840, nnd 'Gudrun, deutsches Heldenlied von K. Sinirock.' Stutt- 
gart und Tübingen 1S43 u. ö. 'Gudrun, ein mittelhochdeutsches Helden- 
gedicht von H. A. Junghans.' Leipzig, bei Reclam, o. j. (1873). Nur 
einen teil der atrophen geben: 'Gudrun. Nach der MüUenhoff 'sehen Aus- 
gabe der echten Theile des Gedichts aus dem Mhd. übersetzt und mit 
einer Einleitung Tersehen von Friedr. Koch.' Leipzig 1847; so haben 
auch P. Togt, Iieipzjg 1885 und L. Freytag, Berlin 1888, in ihrer yoII- 
stftnvugen Übersetzung auf Müllenholfe kritik rflcksioht genommen. Da- 
gegen geben eine selbständige auswahl von atrophen wieder: PlOnnies 
in seiner ausgäbe; A. Baomeister, Reutlingen 1860; G. L. Klee, Leipzig 
1878; R. Weitbrecht, Stuttgart 1884; Ö. Bornhak, Leipzig 1891, W. Hübbe, 
zuletzt Leipzig 1896; G. Legerlrtz, zuletzt Bielefeld 1900 u.a. Dazu 
kommen eine reihe von prosalieaibeitungen. Auch iu dramatische form 
ist der stolT des gedichteb öfters gekleidet worden: von V. Strauss, Frank- 
furt a.M. 1851; J. Schöpft, Brixen 1858; 0. v. Ix'utenberg, Leipzig 1862: 
M. Wesendonck, Zürich 1868: T Grosse, Leipzig 1870; C. Caro, Breslau 
1877; Linde, Moskau 1886; Georg Erdmann, Leipzig 1887 u. a.; als 
Oper von E. A. Mangold, Darmstadt 1851; A. Reissmann, Leipzig 1871; 
von K. Niemann mit musik yon Aug. Slughardt, aufgefQhrt zu Neustrelitz 
1882; von F. Draeseoke, Leipzig 1884; von 0. Bolek, o. j.; von Y. Gluth, 
Horand und Hilde, München 1890 zur aufffthrung angenommen; dies 
yennutlich eine dramatisierung des frei umgestalteten gedichts Horand 
und Hilde von B. Baumbach, Leipzig 1878. Auffidlend ist, dass die 
bildende kunst die zahlreichen schOnen gegenstände, welche das gedieht 
darbietet, nur wenig benutzt hat. Eine bearbeitung für das deutsche 
haus von Em. Engehnann, Stuttgart 1885, bringt auch illustrationen ; 
andere von Jul. Jiirss zu meiner Übersetzung der Kudrun nach MüUen- 
hoff soller. demnächst eischeiueu. 
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II. Die metrische form. 

Über die metrieche form der Endrun hat U. Bieger im anachlnss 
an eine allgemeine darstellung der mhd. metrik in der ausgäbe von 
PlOnnies gehandelt. Einzelne puncte haben Bartsch und S^'^mons in den 
bereits genannten abhandlungen besprochen, wovon die hier folgende 
darstellung jedoch mehrfach abweicht. Diese setzt die kenntnis der 
grundzüge der mhd. metrik, wie sie Lachmann nameutlicli in den au- 
merkiinj^en zu den Nibelungen und zum Iwein gegeben hat, voraus. 
Die nach abschnitt III echten Strophen zeichne ich durch * aus. 

1. Die Strophe. Die Euditmstrophe ist an die Nibelungen- 
Strophe angeglichen, beruht aber auf einer verschiedenen grundlage, auf 
einer form der Otfridstroi^e von zwei reimpaaren zu zweimal 4 hebungen, 
von denen das zweite paar sdieinbar klingenden ausgang hatte (s. Scherer, 
Bentsche Studien I, 3 Wien 1870), wfthiend die Nibelungenstrophe auch 
hier stumpf reimte. Hit dieser teilt aber die Eudrunstrophe die Ver- 
kürzung der zwei ersten reimzeilen und die vorschiebung einer meist 
klingenden waise vor jeder reimzeile. Die Nibelungensti-ophe besteht 
aus 4 langzeilen, von welchen jede durch eine cäsur in 2 halbzeilen 
geteilt wird. Die ersten hälften ii\h-v 1 zeilen lialn^n je 15 liehungeii 
mit klingendem ausgange oder 4 hebungen bei stumpfem ausgange; die 
zweite halbzcile zählt dagegen in den drei ersten zeilen 3, in der vierten 
4 hebungen mit stumpfem ausgange. Bezeichnen wir also die hebungen 
mit die notwendigen Senkungen durch ' und die reime diuch gleiche 
bnohstaben, so ist das Schema der Nibelungenstrophe folgendes: 

I t f t »Ii 

a 

I t t \ t t t 

a 

t t t \ t * t t 

In der Eudrunstrophe sind die 2 ersten zeilen gleich denen der Nibe- 
lungenstrc^he, die dritte und vierte aber sind kUngwd und die letzte 
halbzefle hat überdies 5 hebungen. Sie lässt sich also auf diese weise 
darstellen: 

' ' ' ' ' ' ' a 

' ' ' ' ' ' ' a 

' ' / ' ' ' * b 

' ' ' ' ' ' ' ' b. . 
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Durch die einmiachiiiig der klingenden ausginge und duzdi die 
yerlfingerung des Schlusses hat audi die vemit der Söidron jenen 
character der fflUe, Weichheit und abwechselung angenommen, der dem 

gedichte überhaupt im vergleiche zu den Nibelungen eigen ist Mit un- 
recht aber hat man diese form füi uüepisch, für lyrisch erklail. Nii*- 
geiids im gedieht ist ein hinweis darauf zu finden, dass es jemals ge- 
sungen worden wäre, und die fähigkeit, die Senkungen auszulassen, 
scheidet die Kudrun streng von der lyrischen poeeie des XIII. Jahrhun- 
derts. Auch eine kunststrophe im gegensatze zu d^ volkstümlichen 
strophenarten darf sie nicht in dem sinne genannt werden, dass sie von 
einem höfischen dichter erfunden sein müsste. Die verwandte Nibe~ 
lungenstrophe ist nicht nur in ihrer gesetzmissigen form, sondern auch 
in anderen Variationen für gedichte angewendet worden, die durch ihren 
Stoff, die iieldensage und durch ihren stil, iiainentlich durch das zurück- 
treten des Verfassers sich als dem volksepos angehörig kund geben. Und 
ebenso ist als eine Variante der Kudrunstrophe die strophe der Ravenna- 
schlacht anzusehen, in welelier die zweite hälfte der Nibelungenstrophe 
mit dem letzten reimpaar der Kudrunstrophe, aber ohne die vorgescho- 
benen Waisen verbunden ist 

Allerdings scheint ein höfischer dichter die Kudrunstrophe in einem 
erzählenden gedichte nachgeahmt zu haben: Wolfram von Eschenbach im 
TitnreL Die 2 ersten Zeilen dieser Strophenform sind den 2 letzten der 
Kudrunstrophe gleich, die vierte gibt nochmals die letzte zeile der Ku- 
drunstrophe wicKler, die dritte abei- hat 5 helungeii mit klingendem aus- 
gange. Der grundriss der Titureistrophe ist demnach folgender: 

t I t \ t t m \ 

a 

a 

b 

t t t \ t t > ' t \ ■» 

D. 

Das maass der Kudrunstrophe ist in der handsehiifUiGhen tLber^ 
lieferung oft entstellt; namentlich ist die letzte zeile häufig zu kurz. 
In diesen fällen ist in der tat anzunehmen, dass die ursprüngliche ge- 

setzmässigkeit durch die Unachtsamkeit oder die willküi- der Schreiber, 
welche die ihnen auffallende Ungleichheit der verse verbessern wollten, 
zerstört worden ist. Daneben aber erscheinen mit stumpfen reimen in den 
beiden letzten zeilen und fast ausnahmslos auch mit nur 4 hebungen 
in der letzten halbzeile, also in der I^ibelungenfonn, folgende 98 Strophen: 
6. 14. 15. 21. 26. 30. 68. 60—69. 73. 77. 82. 88. 86. 101. 102. 
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107. 108. 114. 117. 126. 127. 142. 150. 151. 154. 155. 160. 184." 
191. 213. 214. 217. 233. 234. 237. 249. 258. 268. 270. 274. 281. 
287. 304. 314. 3:^3. 334. 33r;. 34^. 3f>4, 390. 410. 417. 450. 480. 
502. 541. 546. 556. 671. 754. 773. 786. 788. 800. 819. 1004. 1041. 
1042. 1079. 1126. 1204. 1210. 1219. 1236. 1242. 1287. 1359. 1405. 
1408. 1418. 1444. 1452. 1470. 1473. 1475. 1501. 1621. 1672. 1692. 
Es stehen also über die bfllfte, fUbnlich 51, unter den ersten 289 Stro- 
phen, also etwa im ersten sechstel des gedichts. Diese Hibeluiigen« 
Strophen sind natfirlioh nicht durch Terhesseningsvorschläge auf das 
xnaass der übrigen Strophen zu bringen, "wol aber mnss ihr vorkommen 
erklärt werden, s. III. 2. 

2. Der reim. lu den Nibeliingon , aber auch in deü ei-st gegen 
die mitte des XTTI. Jahrhunderts oni.-t indeiicu gedichten derselben Strophen- 
art, dem WoHdietrich , dem Rasengarten, selbst in den Zusätzen zu Alpharts 
Tod, wird zuweilen nach altertümlicher art der stumpfe reim gebildet 
durch ein tonloses 6, dem in beiden reimzeilen eine lange silbc oder 
2wei korze mit denselben oder ähnlichen lauten vorausgehen, z. b. Voten 
: guoien. In der Kudron ist diese altertümlichkdt, welche auch in der 
NibelungeDstrophe auf die beiden eisten iangzeilen beschränkt ist, nicht 
vorhanden; obschon die anwendung d^ klingenden reims in derselben 
Strophe sie nicht unbedingt ausschliesst, wie die allerdings früher ge- 
dichteten Sprüche Spervogels MF. 25, 13 beweisen. WoL aber findet sich 
die in solchen reimen auf tonloses e öfter erscheinende frdheit, wonach 
anstatt der vorhergehQuden langen silbe eine kurze Stammsilbe und eine 
mit stummem e stehen kaiiti, aucli in den klingenden reimen der Ku- 
dnm: eny&gem : (legem 1120, atdele : edel^ 1631. Die unmittelbare Wie- 
derholung desselben reims ist natürlich n\ir in den eingemischten Nibe- 
lungenstropheii möglich: sie erscheint Kudrun 1235, und lässt an sich 
schon diese Strophe als eine durch Interpolation entstandene erkennen, 
wofür sie auch in den Nibelungen das merkmal gibt. 

Der rührende reim ist unanstössig, wenn entweder die reimsilben 
Worten angehören, deren vorhergehende elemente verschieden sind, z. b. 
vrcßHchm : trüredlehm *974, oder das wort, welches sie bilden, versohie- 
dene bedeutong hat oder in verschiedenen casus steht: ^ 158 (lat esse 
: 9uu8)i man *664 (gen. plur. : dat sg.), s<mi 751 {lUua : um), kundm 
724 beidemal in derselben bedentung {poiumMU) gebraiidit, habe ich 
geftndert, trotz W. Orimm, Zur Geschichte des Beims s. 53. Doppel- 
reim begegnet 189 nemen solten : nemm tPoHm^ 
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Die reimungeDauigkeiten der Kodrun sind zahlreicher und mannig- 
faltiger als die in den Nibelungen, was sich daraus erklftrt, dass die 
klingenden leime in der zweiten haJfte der Eudrunstrophe den oon- 
sonantischen ungenauigketten mehr räum boten. 

Von vocalischen imgenauigkcitcn ist a:ä liäuüg, aber fast nur 
vor n, was alle Volksdichtungen sich erlauben; ausserdem eischeint 
noch darijär 1090. e wird mit e gebunden gehet: stet 1133; häufiger 
in zweisilbigen reimen gesirn : gebrestrn 1106, lemvestm 1150, siegen: 
degen 514, ent^keüenisnäüm 1428, beatmiwesten *1497, under wegen: 
siegen 367, geste : gdtregtm 259, sSdeleiedele 1631, mgegene : degene 
1120; Tgl. hierzu Zwierzina, Z. f. d. A. 44, 262 fr. Endlich wird grob- 
dialectisch 4iou gesetzt soume: küme 1603: diesen reim kennt der ' 
Mantel 965 und Öfter die Krone Heinrichs v. d. TOrlin und ebenso der 
zweite dichter des Loheugrin 119, aowie Ulrich y. d. Tfirlin, s. Gramm. 
1' 195. (Die formen bouwm u. ä. sind davon Terschieden und erst in 
III 4 zu behandeln.) 

Von consonantischen ungenauigkeiten erscheinen in den einsilbigen 
reimen nur wenige. So m:n vmumibegan 49, mmigenam 218, 
vemamiman 856, numivemam 894. Ferner eich iae: sprach *1166, 
wozu StiQlenlioff auf Beneoke zu Iwein 4431 verweist; derselbe reim 
begegnet Ortoit DHB. 3, XXIL Bosengarten F 85 ; und ähnlich bei Hausen 
MF. 48, 25 sadiitae. 

In den T^weisilbigen ist ganz besonders häufig und in allen teilen des 
gedichtes zu finden die differeuz eines schluss-»i z. b. hnde : erkanden 9. 
Es sind folgende Strophen: 4. 9. 10. 39? 149? 152. 168? 174? *204? 
*225. 22G? *245. 259. 266. 290. 300. 311. 329. 345. *354. 421. 
455. 497. 506. 507. *519. 548? 558? 563. 569? 573. 592. 602. 635. 
«643. 646. 666. 669. «676. 682. 697. 704. 706. 712. 713. 718. 724. 
726. 739. «749. 752, 758. 783. 784, 799. 823, 827, 831. * 834. 837. 
841. «855. «878. 884. «893. 906. 917. 919. 945. 952. 987? «989. 
990. 1007. 1010. 1015. «1018. «1021. «1027. «1062. 1063. 1115. 
«1158. «1165. 1178. «1209. 1231. «1241. 1245. «1264. «1271. 1275. 
«1288. 1320. 1333. 1352. 1364. 1367. *1373. 1398. 1413. «1481. 
Iw-'l. 1525. 1550. 1562. 1587. 1598. 1624. 1639. 164G. 16G3. 
IGGS. 1671. 1G73. 1084. 1702. Als zweifelhaft bezeichne ich diu adv. 
auf Iklu'///) u. ä. Selbst im stumpfen reime erH<;heint sagen: tage 1020. 
Einmal kommt auch differenz eines s vor MaUidm : wolgetdfm 1700. 
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öfters auch ist der schhissconeonant der ersten reimsilbe ver- 
sschieden. So reimt <j : b phir(/eH : geycbrn 916. /n : n niemen : dienen 
1484, gesteii/r : i/dhrime 1131. dienen. : iienK/i *il46. dir neu niemen 
*1226. Ferner mm : «« r/ni/tfar : vdleniinne 629, griwmen : gewinnen 
*921; nn : ng künig^inne : britt;/rjf *225. 635. 906. 1646; hingen: 
kämgin?ie 592, nngeikümginm 0^2^ mi^selingen: gudnmn 877 , gedinge/. 
ifwkmen 945, mannen : ergangen *lö08; ib : id aeiben i melden *848, 
lengdden *1491. 

ÜDgleichheit des TocalB und des consonanten findet doh verre : 
eire *613, m$re:hmre 1690; denn dass herre knnsen Stammvokal hat, 
ergibt sich ans dem reim auf verre 1608. 1685. 1688. 

üer reim ist auch insofern von grösster bedeutung, als dureh ihn 
dialectische oder altertümliche formen bezeugt 'werden. Über diese, 
welclie ort und zeit und den dlohtungskreis bestimmen helfen, denen 
die Kudrun angehört, 8* HI, 3. 

Noch an einer andern stelle ids am versschlusse erscheint zu- 
weilen der reim, in der cäsur, so dass überschlagende rcimo entstehn, 
z.B. 6, 1. 3. Auch hier ist der reim öfters ungenau, wobei es freilich 
zuweilen schwer ist zu bestimmen, was noch als reim gefühlt wurde 
und was nicht mehr. Schwerlich darf man in den cäsnrreimen eine 
g^rössere freiheit anerkennen, als diejenige, welche in den endreimen 
erscheint. Solche ungenaue reime, welche diflferenz eines n oder s zeigen 
oder liinter dem stammconsonanten Ungleichheit der mediae oder liquidae 
oder eine abweichende verbindong der liquidae untereinander oder mit 
einer media, sind die folgenden tmgenäde : gäbe 258,1. ff^oubenimtgen 
466,1. eddeivrevele 478,1. 1079, 1. sinne : geemde 561,3. rätneitool' 
ffetäne 653,3. bHnffenikimiffmne 683,1. Henrnffeniu^iben 667, 1. edbe: 
velde 714,1. geligere: widere 723,1. spmnen: dingen 1006,1. lirenihBre 
1056, 1. dmien : niemen 1056, 3. Küdrünen : k&me 1060, 3. degene : 
leheties 1160,1. iiuvelinne \ iwingen 1381,1. gi'inttnen : ercUngeti 1466,8. 
Harttnuoten : Fruotc 1407, 1. 1Ü30, 1. gewnnnen: ruHdi h 1498,1- <ß" inne: 
grimme 1498, 3. wäge : un^endde 1538, 1. Stürmni : ))üfgc 154G, 1. l>e- 
scfieiden: leide 1570, 1. gcftimle Hilde (i) 1571,1. geirfi/dr : alten {?) 1G27, 3. 
fTogen imäge 1629,3. riche : wiüidiciteti 1673,3. werden : werben IQdl^ 
wegen Inderbe lundere s.zu 607,3. 

Die oBsurreime vfiren noch ssahlreicber, wenn nicht einige sieb 
als eist Ton den aohieihem eingefOhrt auswiesen. In sicheren fftUen 
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liabe ich natürlich den späteren zusatz aus dem texte au^eschieden und 

I 

in die lesorten verwiesen. Beispiele solcher einschiebsei geben 8» 2 «Im . 
064, 2 dd xe skmde, 689, 2 slarke, 745, 4 den Idnie er dne mä^ ti. a. 
An andern stellen ist das reimvort in der cäsm* zwar nicht mit voller 
sicherhdt als Interpolation m erkennen, wol aber durch die Schiefheit 

des ausdrucks höchst verdächtig; 4 72,4 mil den worden geMen. 508,3. 
mit dism tverdcn geMm u. ö. S. MuUenhoff 8. 55, Bartsch s. 36 und 
bes. Symnns Beitr. 9, 24fF. Tndo<5sen lässt die Wahrnehmung, dass der j 
Gäsurreim öfters erst .von den abschreibern eingeführt worden ist, sich ; 
nicht zu einem allgemeinen princip erheben, wonach, alle cftsurreime | 
auf diese art entstanden sein müssten. | 

3. Der versbau der Eudnin ist gleichfalls fliessender als der der : 
Nibelungen. Dies wird bewirkt namentUcfa durch das seltnere fehlen | 
der Senkungen. Indessen kommen noch immer viele fälle vor. So im i 
1. halbvers hinter da^ (pron.) 22,3. de.^ (pron.) 43, 2. in 58, 2. 194, 4. i 
2 21,4. von 116,4. da^ (pari) 348,2. 399,3. 942,3. 1G05, :i. (/n- (pron.) j 
579,4. swa^ 448,2. *825, 2. 942,4. Ferner im 2. halbverse liinter in ' 
*204, 1. 339,3. 348,3. den (slH.) 512,3. man 4,3. 570,2. 1501,3. was I 
1012,2. snf 105G, 3. 1298,1. Es begegnen auch einige fälle von \ 
der art, welche Lachmann zu den Nibelungen 46, 4 für unerlaubt er- | 
klSrt, nämlich solche, in welchen ein einsilbiges wort mit kurzem vocal 
als erste hebung und senknng des letzten halbverses steht: bis 220,4. 
v<m((^ 04, 4. 1120, 2. Einige ^e sind vielleicht auf andere weise 
zu erklären, indem der name Hetele, dem die einsilbigen werter voraus- 
gehn, vielleicht an diesen stellen mit ft angesetzt werden könnte. So 
in Hetfekn 039,1". da?; II. 503,2". 7G5, 1". 788, 3^ 1000,2'. der H. 
532, 2'. Trotzdom sind <lie übrigen beispiele so zalüreich, das.s es zu | 
kühn wäre sie alle beseitigen zti wollen, • j 

Der fehlenden Senkung steht die zweisilbige verschleifbare gegen- 
über. Auch sie findet sich häufig und in allen teilen des gedichtes. j 
Ich fahre nur solche beispiele an, in welchen apocope nicht gestattet | 
wäre und zu deren entfemung daher eine bedeutendere änderung ein- | 
treten mflsste: müe^e ge/wern "'409, 2. Tenemarke der 439, 4. s$re ge* 
ratmen 499,4, mare »e 574,4, schumpherUiure verldn 646,2. hMe den 
*649, 1. gebären 678,1. Ormame ^re 834, 4. siahte gcd in gen Q62,B. 
dannc der 1044,2. glorkmffnfr gegorxfn 1109,2. rcrkiindr den * 1332, 4. 
welk gesigen 1349.1. Ortnanh der 1429,4. reeke genuiol 1 470, 4. (/««w^ 
bekant 1580,1. lande genießen 1583,4. Makldm begau 1G09, 2. 
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Eine besondere anifollende erscheinung ist die klingende cSeur mit 
kurzer vorletzter silbe. So sehr dies Vorkommnis den metrischen ge- 
setzen zu widersprechen scheint, so erlaubt duck seine liuiiligkeit in der 
Nibelungenstrophe und ihren abarten nicht an eine diutihgreifende Ver- 
besserung 'ZU deuken; s. die zum lloldenbueh II S. XXXII augenihrteii 
stellen iinrl al)handlungen. Die beispielo in der Kudrun sind dio folgenden: 
7ieren 82,2. vetech 93,2. Walen *235, 4. 571,2. Watn 300,4. 451,3. 
945, 1. 1512, 3. hove 39, 4. 387, 4. bitte 400, 1. biten 409, 2. 110, 2. 
nemen *4a3, 2. mugm 43G, 3. riien *U0, 4. sieben 460, 1. 1639, 2. 
magei ^543, 1. boten 616, 3. *815, 2. *1077, 1. erholen *825, 3. neven 
887, 1. bestatm *905, 3. vater 1015, 4. 1016, 4. aäm 1044, 3. muge 
*1055j 3. gote 1167, 3. tragen *1281, 3. %e *1346, 4. kume 1590, 2. 
«0%«»» 1699, 3. Wo durch leichte Umstellung, ohne den ausdruck zu 
lUidem, geholfen veiden konnte, habe ich dies vorgezogen; die schwereren 
mittel aber, die einaetzung von synonymen namentlich, habe ich ge- 
scheut. 

Ijachmaiuj, welcher diese ei^entömlichkeit der ^.'ibelungen auch 
fQr die Kudrun zueist geltend gemacht hat (s. Haupts Zeitschrift 2,572), 
hat zu den Nibelungen HR, 2 bemerkt, dass eine tieftonige kurze silbe 
und eine mit schwachem e allerdings nur stumpfe casur, nicht klingende 
bilden können. So auch in der Kudrun magexogen 53, 3, unUdcomen 

152. 1. 236,2, bürgetore 1457, 3. 954, 3 habe ich daher die schon von 
anderen vorgenommene Umstellung beibehalten. 

Stumpfe c&sur, durch eine silbe gebildet, erscheint nicht selten. 
Ausser den namen Sigebant 1, 2 u. 6. Qaradü 126, 1. 150, 1? Wäkis 

208.2, ''247,1, Stwü 580,1, Ludeu:^ *588,3, Oiriini 592,1 
u. a. aind es folgende fJllle: did 48,3, arh^ 77,4. 217,4. *247,3 u.5. 
nterkint 109,4, schifman 111,1, pilgemin 149,1. 933,2, lidehxtt 190,4, 
woUer 195, 2, übfrfmtoi 203, 2, nieman *228, 2, *239, 3. rmiw/ *239,4. 
531, I. *Ö34, 3. * 1400, 3, vingerlin 200,4 u. ö. baldekln 301,3, hät 
316,4. 1586,2, brani 3ß4, 2, mter/hf 386,4, nrin ♦407,4. 964,4. 
1626,3, kint 414,4, öiuitn 492,4, niarschalc 553,1, unbiU'irh. 636,2, 
isinwel *040, 2, kinls-pi/ * SoS , 2 y künegin 990,4. 1253,4. 1681,3, 
hödivart 998,3. afhrfrrfrfh'h (473,2 im reime) 1041,3, hun 1406,3, 
magedhi * 1249, 4, bÜlicii 1693,3. Dagegen sun 161,4 und mcr 761,2 
wurden gewiss noch in ihrer ursprünglichen zweisübigkeit gefühlt; ich 
habe daher das erstere nach Ostreiobischer weise suon geschrieben und 
letzteres nach Bartschs Vorgang gestrich^. 

KftdrOn v. E. Kartio. 3. Aafl. b 
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Die strengBtc versstelle ist bekanntlich der schluss der stainpf- 
reimenden zeilen. Dio Kudrun weicht hier einig^rmaassen von der soig'-* 
falt der Nibelungen ab. Vor einsilbigem consonantisch anlautttiden 
schliisswoit wird imde (vie in den Nibelungen) yerkfirzt zu uni 65, 2. 
115, 2. 127, 2. 312, 2. 1008, 1. äne vor ndt 146, 1. 959, 1. dem er- 
scheint nicht nur incUnierbar nach prftpositionen: üfme ^ 116, f. 800, 3. 
abeme ai 981, 1, üfme aarU 466, 2. 1569, 2, üpne tor 427, 1, sfimte tor 642, 1 ; 
sondern auch xuo dem, a$ 117,3. 1074,1, td dem A«r*114l, 2. Ebenso 
erscheint der dai 6g. der adjectiva nicht nur apocopiert, wo ein mit m 
anlautendes "woit folt;t: xeincm man 163,1. *6Ö4, 2. 770,1, manegem 
man 850,2: sondern auch xe iryc/irJ/rN/ taffe 1020,2. einifjnn itpom 
1391, 2 lässt sich dagegen auch mit c///« schreiben. Ursprünglich zwei- 
silbige Wörter erscheinen so verkürzt: od 1157, 1. vil 108,4. 439, 2^ 
579,2V 584,1? 883,2? 915,1. 1074,2. 1173,1. 1581,2. wol 251,2, 
484,2. 770, 2. *997, 1? 1174.1. 123n, 1. 1340,1. 1367,2. 1374, U 
von 382,1. dar 267,2. 691,1. 695,2. *782, 2. *791, 2. 1100,1. 
1547, 2. 1621, 2. 1625, 1. km *1212, L 1379, 1. 1523, 2. 1562, 4. 
Hftufig finden sich an dieser stelle die formen des geschlechtigen pro- 
nomens der III. person, welche ursprünglich zweisilbig waren: mü im 
dan 233, 1 ii. a. tr kraß 105, 1 n. s. w. Auffallend ist die synkop» 
ahtxelm iagm 37, 1 und die apocope wrsmäliei das *657, 1, worfiber 
Müllenhoff anf Lachmann zn den Nibelungen 1565, 1 verweist: vielleicht 
wirkte hier das alte e des Stammcharakters noch nach. 

Vor vocalischoin anlaute der letzten hebiing^ sollen nur liquidae- 
vorhcrgphn, wenn nicht die vorhergehende silbe durch langen vocal 
oder consonantenzusämmenstellnng lang ist. Dahin gehören auch sit 
noch e 260,2. 397,2 tr mich an 1277,1, mir da^ an 1344,1 ist durch 
die hänfigkeit des wertes da^ entschuldigt. 

Der strenge des versschlnssee steht die freiheit des anftacto& 
gegenüber. Zunächst ist, und zwar für beide vershälften, zweisilbigkeit 
des anftactes nicht abzuleugnen. Leichter zwar sind die ^e, in welchea 
synizese stattfindet, kfirznng des auslautenden vocals in einsilbigen form- 
Wörtern, anf welche eine vorsetzsilbe mit unbetontem e oder ein in- 
dinationsföhiges formwort folgt, z. b. Ja erstent 5, 3, <fo versuohie 92,4,. 
so ffetrouwe 131, do der 1217, 2, da iek *247, 3, m iai .1262, 2, 
8im ich 1578, 1. 1590, 1 u. a. Aber es finden sich auch schwerere' 

« 

arten, in welchen die zweisilbigkeit nicht aufgehoben wird. Gewöhnlich 
zwar ist die zweite silbe dann auch eine vorsetzsilbe mit schwachem 
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ieh etiJ/tute 34,4, m}ff hfsfo-' 58,1, ze. beludtfimr 2BG, 1, <Jir gehabten sich 
293,4 u. s. f. Oder die 2. silbe mit schwachem c gehört demselben wort 
an wie die 1. mit vollem vocal: under 26. 3 u. ö. über nllei (mit syncope?) 
1321, 2y über siben 580, 3, trider übendes 47, i: ii. ö. iuirer 1476,3 gttoten 
morgen "'1220,4. Auch ainiu 731,4 rechtfertigt sich auf diese weiae. 
Selbst swei selbständige Wörter werdeii so als zweisilbiger auftaot ge- 
braucht: sehg und 1469, 1. in dm 22, 1. ob er 216, 4. an so 555, 3. 
dd man 1479, 3; sogar dann, wenn das zweite an sich höheren satz« 
ton hat: er kU^ 196,4. was 220,1. dd was 549,4. er maß *988,4. 
teft Mn * 1001, 4. nü hän * 1250, 4. du maM '»1506,3 u. 0. 

Dreisilbiger aiiftact begegnet jedoch in der Kudnm nicht; man 
sach si 813,4 war zu verbessern. 

Zuweilen ist der zweisilbige auftact der zweiten vershälfte dadurch 
erleichtert, da.sB der vocrUi^che anlant mit einem vorhergehenden schwachen 
c zusammengezogen werden darf: hünje. er ftel 2,2; schöne, und rii 23, 1; 
'lunde. er gap 206,4 u.a. Die nahe Verbindung der ersten und zweiten 
verhälften wird auch durch das enjambement bezeugt, indem zwei eng 
verbundne Wörter durch die cäsur getrennt werden können. So Sub- 
stantiv und attribut: wilden vmlde 38,2. heilen trekene 155,3. schaenen 
343,8. kristen mensehe 397,2. sö sehane meide 121,4. aUen 
wiben 1342,3. wemden landen 078, 2. diu vü aeheme Hilde 1610,4, 
femer genitiT und regierendes wort keime vü 876,2. der vfUden grifen 
einer 78,3. Oder es tritt vor oder hinter der cSsiur satzsohluss ein: 
763,4 u.a. Minder stark sind die yon Panzer 17 aus echten Strophen 
angeführten beispiele. 

Aber nicht blos in bezug auf die silbenzahl des auftactes, sondern 
aucii in der Vernachlässigung des natürlichen worttones zeigt sicli die 
freiheit des versanfanges. Die schwcbeadi' br-tfuiuim- gleicht die un- 
genauigkeit aus, bei welcher der 1. versfnss i^treng genommen 2 Senkungen 
enthält. Diese freiheit ist von Lachmann zu den Nibelungen 1803, 2 
und zur Klage 27 für diese beiden gedichte nachgewiesen worden; auch 
in dem der Kudrun so naliestelienden Biterolf findet sie sieli b.äufig, s. 
die einleitung Ton Jänicke XIV. Um auch ein höfisches gedieht anzu- 
führen, so ist in Ootfrieds Tristan 1 Oedahte man^ 35 Oekerberget u. s. w. 
nicht anders zu lesen. Mit der annähme dieser freiheit auch für die 
Kudrun werden eine reihe von Schwierigkeiten entfernt Bewiesen wird 
sie durch folgende stdlen: vü kUe man 49, 1. wan Fruate von *242,4. 
vü diehe da^ 361, 3. vU sMsre hei *453, 1. in xühten diu 486, 1. die 

b* 
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scmte er xe 575, 3. e; dunkei mich 636, 2. vrou Hüde si 767, 2. von 
morgen un^ 1041,3. heffinnei nn 1113,4. den aUen H * 1182, 4. ja 
iödten die 1216, 4. «cfc gäbe dir *1290, 2. tr kmne von *1360,4. ühs 
bringet der 1369, 1. nü hüefe dkh 1382, 2. der herre von 1469. 3. mm 
körte vü 1668, 4 u. a. loh habe daher die leichteren apocopen und 
syncopen, die man anderwärts anzunehmen geneigt sein mOohte, an- 
gewandt. 

Auch oline auftact findet sich diese Überladung des 1. fusses: 
urbortf 168,4. Ort/nnes 1426,1 u. ö. 

Ebenso ist die andere, häutigere art von schwebender botonnng;, 
welche Lachmann zu den Nib. 2011, 1 und 1634,3, sowie zu Iwein 1118 
beepnoht, auch in der Xudrnn zu finden: dass nämlich ein zweisilbiges 
wort, vom mit betonter länge oder zwei einsilbige, von denen die erstre 
höher betont ist, als auftact und erste hebung stehn. Beispiele für die 
Eudrun bieten: OSre dem 2,1. kdrte man 53,1. beide m^n 125,4. 
Mdrune der 211,1. selten m 346,4. Fheote von 439,4 u.s.1 

Doch auch ausserhalb des auftacts, im innem des vmes, findet 
sich schwebende betonung. So fällt die hebung auf die 2. silbe anstatt 
auf die erste 1) besonders häufig in den a^'ectivischen und adverbialen 
Zusammensetzungen mit nn-i itmnare 29,4. unmUe^^ie 137,3. utmähen 

283.3. unlamfc 290,3. mnndzni 1049.2. utirehte w.n. 2) Inden 
dreisilbigen fuiiucn der mit 11rh g-ebildeten adjectiva und adverbia: 
(jüetlichm 96,4. yriulwlmi 11, \. liiiTirhin 112,4. mntUchen *1052, 1. 
rVtchfu * 1422, 2 u. s. f. 3) in eigennamen, die ebenfalls zum teil zu- 
sammengesetzt sind: (Jitlande*201,2. Hörnmlen S\Oj 2. Ilnrande *1084, 1. 
1093,1. Hnraftdes 1426,1. Horr,„f -ill,!. Jroff 102,1. iroklcn *231, 4. 
1577,1. Mörumjen 1176,2. 1515,2. Kmlrünen 1307,2. Oerlinde 2. 
IrUmde 1680, 2. Sekmde 726, 3 u. ö. 4) Andere Zusammensetzungen 
sind seltener mit dieser freibeit behandelt: urhubee 694, 1. mit ttrUuge 

748.4. urliuges 1082,4? eltende (wie Nib. 2101,4) 557,4. 845,2. vol- 
bringen 1062,3. 5) Ein fremdwort: magneten 1135,4. 

Zuweilen wird der tiefton der 2. silbe als Senkung, die folgende 
minder betonte silbe als hebung verwant, wobei in der r^el ein form- 
wort oder ein unbetontes präfix, zuwdlen auch eine nebensilbe folgt: 
jungiate darun(lor 120,1. Hnhi/lhJirs 194,2. höchiertiyen 196,2. dhcnden 
heyundc *488, 1. ä. heffan *1065. 1, unnrodnh'n 822,4. udfente sich 
1377,1. Eiü' iiiiamen: Hartmuult d< m 1IJ4'», 3. iintiituwlts yeainde 
*779,2. U. und * 1451, 4. Ortumie si 1017,2. 0. dem 1704,3. 
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4. Es bleiben noch die grammatisohen freibeiten za be- 
tincbten tlbcig, duioh welche namentlich die dnrchfOhning der einmlbig- 
heit der hebnngen und Senkungen ermöglicht wird. In vielen Mlen 
weiden sie durch annähme des zweisilbigen aaftacts oder der Aber- 
fOllnng des eisten fnsses unnötig gemacht 

Apooope tritt namentfidi bei den piftteritis der sdiwadien con- 
jiigation ein; am häufigsten vor dem artikel, dem pronoraen der III. person, 
vor man und voi- da und du: zürnt der 144, 4 (wo jedoch auch ver- 
schleifnng ang^enommen werden kann; el>enso efna'it tlcr 515, 1. kort den 
♦049,1). hört wn„ 496,1. *526, 2. ♦U17, 4. ruoff dö {rief?) 489,1. 
*858, 1. *1431. 1. *1489, 2. 1490,2. tTenukt sich 611,4. dient man 

621.3. dtUit si *C44. 4. redet *658, 4. n/drf .^irh 663,1. verendet sieh 
G63, 4. sar/et mmi 7T6, 1. bräht man 933, 1. klaget diu 1262, 1. weH 
«icfo 1427,4 ti.a. Aber auch vor H und von: kidei bü 24,3. sagt von 

580.4. bidemet von 1216,3. Seltener vor wOrtem andrer art: hei siben 
2, 2. saget H&rande 1693, 1. Aber selbst in der cBsur wird apocope 
verlangt endet 66,4. entwäpent und 630,1. Der conj. piftt wird nur in 
war apocopiert: icar da^ 184, 4. war dm *657, 1 a ö. Im ind. prSs. 
wird nur wan abgcktirzt In der invertierten I. plnr. braucht ein e 
nirgends abgeworfen zu werden. 

Der dat. sg. erleidet apocope: buhmi 14,1. kiel In ^^1183,3; eben- 
falls sogar in der cäsur: Selant 675, 1, f/egen dbtnt 518,4. 127»!, 3. 
xe Uden 83, 2; selbst im reim: jt^ sa'i< n 28(5. 1. Ob jedoch auch der 
gen. pl. lant 21, 3 apocopiert i?t. bleibt zweifelliaft, da vielleicht von 
zwei genetiven der zweite ohne casuszeichen bleiben darf (sieher im gen. 
sing.). Namentlich aber wird der dat. sg. der pron. poss. so verkürzt: 
mXm 1182, 4u.ö. iuteerm 403,2, andeiin 454,2. So auch der aca Qg. 
im fem* der pronomina: em meieterinne 1223, 3. iu iäUt im n* aoo. plur. 
der neutra ab: tob 270,2. din mare * 1290, 2 u. s. 1 Ein zahlwort 
ist apocopiert: xwin dk 472, 3; öfters adverbien und andere partikeln: 
ffidtett 444, 4, umb 225, 3 u. 0. ob 441, 3 u. 5. dann 1247, 4 u. s. f. 
Wim fOr wände stets im auftact 9,4 u. s. f. unx 1270,2 u. ö. dn 
n&i 8. o. 3. 

Die syncope trifft teils das schwache e der vorsetzailben: fyeJseUen 
876,2. gnmiicliehen 74,2. ungnadic ♦ 1509, 3. gnade 160,4. 259,2. 
gnff%en 188,1. 581,1. gnuoe ist zweifelhaft, da stets verschleifung ein- 
treten kann: 645,2. 692,2. 1143,2. gmdtc 475,2. //// m>/c 504,4 u. ö. 
Ob auch ghuben *995,4? So verliert dar sein a: drunder 145,2 u. ö. 
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dru7itbe *433,4 u. ö. drimie *488, 3. dran *1084, 1 u, 8. t Anstatt 
tkhem steht kein z. b. 1457, 4. 

Ein Bohvaches e einer mittelsilbe wird in den sohwaohen prftteritis 
Öfter syncopiert: dientm 2,2 n. ö. dim(m)äe * 1487, 2. iungte i jungte 
(cSsor) 675, 3. 4. mintB *436, 3. (?) 766, 4. 1638, 2 n. a. In stammen 
auf w füllt dieses mit aus: trouie *681, 3. 1230,4. 1270,3. hotäen 
873,1. houtc * 1407,1. schaute 1144,3. Nomina werden ebenfalls 
syncopiert: houhte 990,3. J 604,3. dienste 79,2 u.ö. ncEhsten 1151,1 u.ö. 

Yor dem auslaute wird e syncopiert; mms *246, 4. *39ö, 4. eins 
*631,2. 1230,4. sins 769,4. * 1440, 4 u. ü., doch lässt sich meist auch 
ireiheit des auftacts annehmen (b. XIT). 

Seltener als in diesen pronominalfonnen wird schwaches « in den 
verbalflexionen au^gestossen und nur vor n: wäm 88, 2. 1534, 3. Leichter 
ist die syncope nach kurzer silbe: mugt «r 1340, 1. weU 78, 2 u. Ö. 
und wein 1369,3. 

Endisis der pronomina es ei im in \9t häufig, z. b. f/ewunnens 
künde 79,2. enphicngem minneclichen 79,1. sult^ * 1345, 4. erm 
*21G, 4. ern *453, 2. Bei es und ß?, sowie bei ich und ist findet zu- 
gleich Verschmelzung statt: deis 1258,3. dci^ 1022,3. deich *242,4 
u. s. f. diu ich 141,2, d&ist 80,3. 347,3. eist 226,1; ohne Ver- 
schmelzung mirsl 220,1. wannen^ 79,3. Proclisis mit Verschmelzung 
erleiden ichii'u * 657, 4; du : du uns 423, 1 ; siiaiiu; 427, 1 ; ein 84, 1 ; 
erefi) 162,2; die : du andern 3, 1474,3. 1660,4. 1662,1. die erde 
1463,2; diuidougen 658,3, hieikinm 1536,3; ohne Terschmelzuiig 
deaiakUnegea 821,2. 

Elision Ton der hebung mr Senkung unterliegt keiner Schwierigkeit; 
von der Senkung zur hebnn^'' findet sie häufig-er nur im aiiftaete statt. 
Doch auch im verse d/i alle 4 . /i/kos m 209,4, sanfl oder 1203,2, 
stiiend ir 1C73, 3. AuttaUender Avegen der kürze der Stammsilbe ist 
sih ich 1370,2, met unde 1452,4; und im auftacte IVafe unde 1544,4, 
sih ich 1459, 3. 1460, 1. Dreisilbige Wörter lassen dfter ein tonloses e 
elidieren: vdiande aüer 516, 1 u. s. w. Hiatus Ton Senkung zu hebung 
ist erlaubt, auch wenn die vorhergehende hebung kurzsilbig ist: Wale 
unde 513,3. mge äne 635,2. 

Durch knrzsübige form wird die Überladung der Senkung ver- 
mieden: kiwen geldne 1586,4. wowen erb&en 329,4. «om«^ * 1454, 3. 
vrewent sich 501,3. In den drei letzten fällen "wäre auch diu'ch an- 
nähme der schwebenden betonung geholfen. 
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n[. Die entBtehiiDg des gediebts. 

1. Der grund, weshalb die frage nach der entstehung des gedichts 
80 allgemein gefasst werden muss, weshalb es nicht stattliait ist ohno 
weiteres nach dem dichter, seiner heimat und seiner zeit zu forschen, 
liegt im wesen der gattung, welcher die Kudrua augehiort, im wesen 
des epoB. Das epos ist die volkstümliche dichtung, "welche die helden- 
sage era&hlt Die heldensage hat nioht ein einzelner diohteriBoher geäst, 
flondem die jugendlich rege dnblldnngskraft des Volkes bervorgebrsofat. 
Ihr Inhalt ist hauptsSohlich die erinnemng des Volkes an sein helden- 
zeitalter, an die zeit, in welcher es durch lange und sdiwere kftmpfe, 
oft auf Wanderzügen, sein nationales dasein begründete und behauptete. 
Die geschiclitlichon l)esttindteilo dieser erinneriingon verschmelzen mit 
den iT'Sten des uralten gütterglaubens. Ein di'ittes, was auf diese Ver- 
bindung und ihre weitere entwickelung einwirkt, ist die dichterische 
gestaltung. Aber auch die form des epos gehört nicht einem einzdnen 
«n, weder die ftusserliohe, das metrum — es ist aUgemein bekannt nnd 
findet sich an weit auseinanderliegenden orten und zu ganz versdiiedenen 
leiten gleichm&ssig — noch das, was man als fonn des gedankens be- 
zeichnen kann, der ausdruck. Die einzelnen sohildernngen, redeweisen, 
beiwörter kehren in den vcFrsohiedensten gediohten wieder. 

MuBs man also die heldonsafxo und ilu-c auspiiigu/ig im epos ein 
Erzeugnis des volksgeistes nennen, ^^o ist dies nicht so zu verstehn, als 
hätte zugleich das ganze volk oder eine versanimlung etwa daran ge- 
arbeitet. Die dichter sind immer einzelne, aber sie vertreten die an- 
flohauung des gesammten volkes, über welches sie weder an büdung 
' jftoch an bef&higung sich wesentlich erheben. Diese dichter gehören wol 
meist den volkssingem an, wddie durch ihre zahl und durch die ver* 
Wendung der kunst als gewerbe ^nen besonderen stand ausmachen. Sie 
tragen an den hGfen der forsten und herren sowie auf den Strassen vor 
dem Volke ihre Heder vor, welche aus der allbekannten sage irgend ein 
besonders ansprechendes stück herausgreifen. Diese lieder sehen sie und 
sieht das volk als allgemeini^ut an; jeder kennt und singt sie. wobei 
willkürliche abänderungen in gewissen grenzen nicht unerlaubt sind. 
Daher spricht der sänger zwar oft in der ersten person; aber schon der 
Wechsel zwischen und tvir, wie er in der Kudmn 1165,1 in dem- 
selben vers sich vollzieht, zeigt, dass er nicht als bestimmte person auf- 
tritt Was er von sich sagt, ist vielmehr fflr jeden vortragenden passend. 



. y 1. ^ . y Google 



XXIV 



EialeituQg. 



I 



So erklärt es sich, dass wir höchsteiiö btandesverhaltnisse dieser dicliter 
feststellen können, niemals aber, wenigstens in der guten zeit, ihre per- 
sönlichen umstände, nicht einmal ihre namen: eine nähere bestiramung 
ihres lebens und ihrer eigenarti wie sie bei den ritterlichen dichtem 
meist, zuweilen auch bei den geistlichen möglich ist, erscheint fOr die 
dichter des ToUcsepos ausgeschlcssen» 

Biese allgemeine kenntnis von den liedem muss sie wenigstens so 
lange im ganzen unversehrt erhalten , als nicht die dichterwohe form eine 
durchgreifende Veränderung erfähi-t. * Und selbst wonn diese eintritt, so 
ist doch die sage in ihren grundzügen gescliützt, %veil sie als wirkliche | 
geschichte angeseiien und von der liebe \md ehrfurcht des volkes ge- j 
tragen wird. Doch lässt sich der einfluss der zeitlichen entwickelung 
nicht ganz und gar fem halten. Je femer die ursprünglichen grand- 
lagen, die geschichtlichen und mythischen gerückt werden, um so mehr 
überwiegt die poetische auffassung und eine freie Umgestaltung wenig- 
stens der nebenumstände tritt von selbst ein. Aus gründen der engeren 
Verbindung und der mehr einheitlichen auffassnng fallen stücke der sage 
aus, werden neue eingesetzt; die einzelnen charactere und motive ändern 
sich mit den sittlichen ;inschauungcn und bilduimszuständon. Aber doch ' 
bleibt des ursprünglichen noch genug iiU'ig um die ilbereinstimmiuig' 
der älteren und der jüngeren sage unleugbar erseheinen zu lassen. Erst i 
die einführung einer fremden bildimg, wel- b > die einheimische entwick- 
lung unterblicht und mit der befreiung des einzelnen den Zusammen- 
hang der gesammtheit löst, Iftsst das epos und die heldensage ver- 
kümmern. Die vornehmen kreise wenden sich den fremden Torbüdem 
zu und beginnen die einheimische heldensage zu vemehten. Vergeblich 
suchen deren trager einen halt an der schriftlichen aufzeichnung nach dem 
muster der fremden litteiatuien und unter anpassung un den hüfisohen 
geschmack. Die niederlegung des epos in der schrift beschiänkt den 
Vortrag und lässt die frühere innige erfassung über der äusseren treue 
dahin schwinden. Das epos sinkt allmählich in die imteren schichten 
des Volkes hinab, wird roh in der form und märchenhaft im Inhalt » bis 
es zuletzt ausklingt und verstummt. 

Dies ist in kurzen zflgen die geschichte der heldensage und des 
epos, wie sie auf dem deutschen gebiete namentlich von W. Grimm auf- 
gewiesen worden ist Die frage, in welchem Verhältnisse die einzelnen 
Schriftdenkmäler selbst zum epos stehn, ob und in welchem umfange 
noch die alten lieder in der schriftlichen Überlieferung fortleben, bat 
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Lachmann an den Nibelungen in einer weise gelöst, welche fOr mehrere 
andere gedichte sovol die grundsfttze der unterBuchung als auch das 

glänzendste vorbild gewährt. Indem er ausging von der scharfen be- 
obaeiitung des gedichtes sell>8t in seinen einzelnen teilen, erkannte er 
eine reihe von Ungleichheiten äusserer und innerer art. Unter crstcrcn 
sind namentlich die cäsurreime, die Übergänge zwischen einzelnen stroiihen, 
die durchführung gleicher reime durch die vier Zeilen der Strophe her- 
vorzuheben. Die inn^n Ungleichheiten aber müssen zum teil geradezu 
als Widersprüche bezeichnet werdeu, welche man einem dichter unmöglich 
zumuten darf. Scheidet man die teils durch innere Ungleichheiten, tdls 
durch äussere merhmale abstechenden Strophen aus, so erhSlt man voll- 
kommen zusammenhängende abschnitte der erzählung. Diese abschnitte 
erweisen sich alior durch Verschiedenheiten des stils oder der metrischen 
form als einzelne für sieli bestehende lieder, welche sehr wol diejenigen 
gewesen sein können, weiche von den volkssängern am ende des Xll. jahr- 
Imnderts vorgetrag^ wurden. Einzelne dieser lieder werden in den 
anderen allerdings Torausgesetzt, sie bilden die grundbestandteile des 
ganzen gedichts. 

Auch auf die Eudrun findet die Lschmannsche kritik des echten 
anwendung. Einen yersuch sie durohzufOhren machte zuerst EttmtUler 
1841; doch beobachtete er wesentlich nur die äusseren merkmale und 

zerlegte das ganze gedieht in bestand teile, deren zusammenfugung nicht 
erklärt werden konnte. Anders MüllenliofF 1845. Mit ebensoviel Scharf- 
sinn als feinem gcfühl stellte er eine kunstvoll gegliederte, in sich über- 
einstimmende dichtuüg als den kern des überlieferten Werkes her. Ohne 
alle frage ist dieser kern ebenso reich an echter poesie, als das ganze 
werk durch lange reihen inhaltsleerer und formell roher atrophen ermüdet 
Daher haben auch seitdem die meisten Übersetzer sich mehr oder minder 
an diesen kern gehalten: er durfte unserer leseweit als iein dichterisches 
erzeugnis von hohem werte geboten werden, während das ganze gedieht, 
wie es in der handsohrift Übeiüefert ist, nur den forscher beschäftigen 
kann. Wenn auch im einzelnen zweifei blieben, weil die Umgestaltung 
des ursprünglichen gcdiclits dnioh die zudichtor tiefer eingegriffen haben 
mag als in den Nibelnng(>n , so lässt sich docli in den hauj)tpuiicteu die 
trennimg des echten und unechten, welche Müllenhoff vtirgenommen hat, 
audi wissenschaftlich begründen. Auf jeden fall hat die bekämpfung dieser 
ansichten durch W. Wiimanns, Die Entwickelung der Kudrundichtung, Haile 
1873, nur in einzelhmten besseres geboten: was gegen das verfahren und die 
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ergebnist>e von Wilmanns im ganzen einxmvenden ist, liaHo ich in der Z. f. 
d. phiL 15, 194 ff. auseinander gesetzt. Ebenso hat h\ Panzer, Hilde- 
Gudrun, eine sagen* und ütteraigesohichtliche Untersuchung, Halle lOOi, 
swar sehr dankenswerte sammlungea vor allem fflr den spiachgebrauGh 
und die verwandten aagenformen gebiaoht, aber in ihren schlössen auf 
eine völlige einheit des gedichts und auf eine mftrohenhafte grundlage 
beider sagen mich nicht überzeugen ktonen. 8. Deutsche Utteratur- 
s^tung 1801 XXn, nr. 37. 

2. Unter den beweisen eines verechiedeuen Ursprungs der einzelnen 
teile des gedieht^ sind auch für Kudrun zunächst die äusseren kenn- 
zeiehfn, die metrischen differenzen frcltend zu machen. Am schärfsten 
treten sofort die eingemischten Nibeiungenstrophen hervor. Bartsch hat 
▼ermutet, dass der Verfasser des ganzen gedichts sich nicht sofort in 
jene neue stiophenfonn habe eingewöhnen können, dass er, um schneller 
vorwärts 2U kommen, die schwierigen stellen zunächst in der gewöhn- 
licheren Nibelungenstrophe gedichtet habe. Allein eine solche dichtungs- 
weise ist bei keinem mhd. dichter nachzuweisen; sie würde ein grosses 
Ungeschick bekunden, während doch in anderen teilen des gedichts die 
kunst und der geschniaok des di( litei*?? unleugUar, ja bewunderungswürdig 
hervortiitt. Wol aber liaben auch in höfisclien godicliten einzelne ab- 
schreiber sich zusätze erlaubt, die in reim und versbau weit absteheu 
von ihrer vorläge. Ebenso können in der Kudnm nur die Überarbeiter 
die einmischung der Nibeiungenstrophen verschuldet haben. Eine von 
diesen Nibelungenstrophen, 1236, hat zugleich die anstösdge Wieder- 
holung desselben reims durch alle 4 zeilen: EttmQller erkannte, dass 
diese Wiederholung durch eine interpolation entstand, welche zu gleicher 
zeit die stelle dem sinne nach unerträglich machte. Noch ist die nat 
sichtbar, welche das unechte an das echte wieder anflickt: die wieder- 
liolung von ijrsiiidf 1 236, 2 aus * 1235, 3. Dieselbe art der interpolation, 
weiche die teile einer echten Strophe zur bildung mehrerer neuen ver- 
wendet, findet sich auch 235 — 238. 537—538. 777—778. 853 — 855. 
883 — 885. 1057—1059. 1193—1194. 1216—1218. 1336—1338. 
1484—1486. 

Mn fernerer verdächtigungsgrund ist in den Nibelungen der Über- 
gang des Satzes aus einer Strophe in die andere. In der Kudrun, deren 
strophenabschluBs bedeutend schärfer hervortritt, ist dies sehr selten. 

Nur zwischen 257 und 258, 407 und 468, wo beidemale die zweite 
Strophe mit t/>j<fo beginnt, 73. 74 und 274. *275, wo eine interpunction 
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dazwiachen tritt, die im letzteren falle die zweite 8tit>phe 8ell)Bt&ndig 
bestehoi Usst, endlich zwischen 1326 und 1327 (hier beeondera etarlc) 
findet sich diese Verbindung. 

Die beiden letztgenannten Strophen tragen noch ein weiteres zeiohen 
der uiieclilheit, indem sie die cäsnren reimen. In den meisten fällen 
ist der cäsurroim gewiss vom verfp,sser der Strophe beabsichtigt, in ein- 
zelnen aber erweist er sich als erst von den absclireibcrn eingeführt; 
8. II, 2. Dass dies letztere in allen vorkommenden fällen anznnolimen 
sei, wie Symons behauptet hat, fioheiüt nicht richtig (s. o,). Aber es 
ist allerdings die annähme ^^p'Herer einsohw&czung des cäsurreims und 
seine tilgung in atrophen, die iür den zusammeiüiang der editen teile 
des gedichts unentbehrlich sind, zwar kühn, aber nicht von vom herein 
verwerflich. MflUenhoff hat folgende atrophen in dieser weise, abgesehen 
von solchen, die aus grflnden des Sinnes zu Sndem waren, behandelt: 
*503. *587. ♦656. ♦eöS. »749, ♦923. ♦924. ♦925, ♦955. ♦956. ♦988. 
•1060. ♦1085. ♦1181. ♦1188. ♦1190. ^1292. ♦ISSl. ♦1450. ^1464. 
♦1465. In meioer ausgäbe sind diese Vorschläge zu ftnderongen ge- 
si>errt und eingeklammert in den iesarten zu den cursiv gedruckten 
stellen aufgerührt worden. In den cä.surreimen wie in den endreimen 
der zudiehtungen ersciieinen nun auch grammatisrhe formen, die den 
echten teilen MüUenhoffs fremd sind. So die flexionssilben mit vollem 
vocal: dbunden, QIQ,1 ueinumie, 84^Q^S mandm: sie sind keines- 

wegs zeichen wirklichen alters, da sie nicht nur im Biterolf, sondern 
auch in Dietrichs niulit und in der Rabenschlacht vorkommen; s. vor- 
rede zu Möllenhoffs Heldenbuch I s. IX und zu II s. LVII; Weinhold, 
Hhd. gramm. § 373. Ueber die dialectformen, welche in den Zusätzen 
weit zahlreicher sind als im kern des gedichts s. u. 

Ferner ist das enjambement, der eintritt der cSsur zwischen Sub- 
stantiv und attributivem adiectiv, oder zwischen genetiv und regens nur 
in unechten Strophen zu finden; s. oben s. XIX. 

Dies fuhrt uns zu den sprachlichen anzeigen der zudichtung über. 
Ihr eignet die unklare, übermässig verschränkte satzbildung. s. bes. 
zu 21; die häufigkeit der parenthesen (27, 3). Rie liebt die einschaltung 
von fragen aes dichters (147,2); auch die directen fi'agen (2C8, 1); die 
TiachBotzung eines reiativsatzes hinter den abgeschlossenen hau])tsatz (31,2); 
die doppelte beziehung von Satzgliedern (92,1); den partitiven genetiv (88,1); 
die ausrufe mit hei und besonders mit aht (15,4). Sie füllt die strophen- 
sohlüsse mit fliokw5rtem und flickwendungen, besonders auch mit vor- 
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aiisdentiingen, 8. Wilmanns 8. 26&t wo auch der llberfiüflsige gebrauch 
von sinmeücke und das gern reimende weisheitslob (81) yerzeicbnet ist 
Nur in Bolchen Strophen finden sich mit un- negierte parttdpen bei 

läsen (162,1) und heHbm (102,4). 

Auch sonst werden die zudichter gern weitschweifig, besonders in 
titulatureu; sie verwenden häiiflg in der ma^e (312); in der gebare 
(339,4); in sinen jungen aitm (284,4). Sie fügen den helden ihre 
mannen bei. Sie verbinden g^nsfttze zur bezeichnung der allgemein- 
heil: armer unde her oder tieke (136,1), man unde (127), riüer 
unde enefUe (382), aU undejune (548), äbent unde morgen (405,3), nähm 
unde wrren (96,3); ferner herze unde Up (27), top und $re (335,4). 

Das sind z. t. epische wenclungen, die in anduren gedichten viel 
vorkommen. So auch die beiworter helde vcrmexxm (724, 2), der w;- 
erivelie degen (1003. 1), dn- vrle (540), vremde geste (G39, 3), wa'','r,emiüede 
(164), liehte schilde (722,3), gemeit (971,4), irfHlich (342), ein fielt xe 
sinen banden (20), nmb ere werben (326,4), rechen seinen anden (311), 
ividerwinm (236,4), nun gedinge stät uf (018,4), ein snne einer gebintet 
(531), ej; wae ein miehd wunder (505), des gie in nöt (546), aehaxund 
geiemU (12), ed xe atunt (290); die irahrheitsbeteuermigen: (UsÖ ist uns 
geseU (9), s6 wir hcerm sagen (22), nu hmret wunder sagen (50), ieh 
sage iu da^ (308). da^ wU ieik iu sagen (84). 

Seltener sind die von den zudiohtern ohne die stütze der epischen 
furmel gebrauchten ausdrücke: siben vürs(en lant (2,2), einer drnnder 
(484), sui mime hi-rf (314), dort unde hie (785); vür ein wunder 
schriben (57,4), einem da^ houbei neigen 'töten' (790), ei?iem Up nnd 
ere Siemen (200), samtcas, wart 'derartig war* da^ (564), xe I6m geben 
(206), sutider sprächen {i20)y hSehxiten {35), schedetwhe (229), des m eres 
ünde (13) u.a., resle d. sg. (591), bäesen (690), ges^iuge (1103), iieun^^gen 
(331), wi?sm m den xMen (1622,3). 

Einzelne solcher Wendungen und ausdrucke begegnen auch in 
echten atrophen und Panzci bringt reiche samniluiigen solcher Überein- 
stimmungen, die ihm die eiuheit des dichters zu beweisen schienen. 
Allein an sich schon ist es wohl begreiflich, dass bei der erweiterung 
eines gedichtos durch andere der stil ihrer grundlage nachahmiing findet. 
Sodann ist auch der unterschied zwischen dem ursprünglichen gebrauch 
und dem der nachahmer bei näherem zusehen deutlich genug: letztere 
verwenden die phiaeen leicht im übermaass und am unpassenden ort 
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So ist efer hovereise mmtm *245,4 in eineDi scherz Wates gut an- 
gebracht, 460,4 steif und uiüdar. mAüs ^wohnung ', im echten liede ein 
par mal in schlichter Wendling oder in bittrem 8cherz verwendet, wird 

von den zudichtern besonders als reimwort auf hrldc zu todo gehetzt 
(448,4 und l>esondors 902,4): ähnlich wUlrdklie (36), lohcUche (39), 
^Mef/lcÄew (65, 4), g.enpMfien {ibl)^ geirouii oi (165); auch imgemüete wird 
80 allzu oft gebraucht (60); tragen crone (192); der Reim ivdr :jär s. 
za 617. Milde dm sckcene heisst die mutter Kudrons einmal in echter 
Strophe (* 1083, 1), unecht neunmal (s. zu 153). Von den weissen hftnden der 
Eudnm wiid im echten teil nur bei besonderem anlass gesprochen, die 
zudiohter verwenden das als schmückendes beiwort (917,4). 

Das echte gedieht wiederholt seine ausdrücke auch, aber dann 
meiät mit cinei- absichtlichen schliclithcit, etwa so wie das alte Hilde- 
brandslied für die redenden personen nur gimaimlta gebrauchte. So 
steht die wendung do sprach diu maget edele neunmal echt, zweimal 
unechtj üumlinne wird Gerlind dreimal in echten Strophen genannt, ein- 
mal, und noch dazu voi^eifend, unecht: s. zu 738, wie sie auch 
629,4 välmtmne heisst Gerlmt diu übeie erscheint dreizehnmal, acht- 
mal unecht: s. zu 993, 1. Nur unecht ist tfdlani aller künege als bei- 
name Hägens, s. zu 168. 

In andern föllen ist in der Wiederholung eine gewisse absieht der 
beziehnng, ist responsion sichtbar: so in der Unterredung, der Kudnin 
mit dem schwan und in der teichoskopie (*1372. *1373). So wiederholen 
sich auch in der antwoit die ^volto der frage: * 1263, 3. *1264, 1. 
*1432, 2. *1435, 1. Diese responsion erinnert an die abschiedsscene Sieg- 
frieds in den Nibelungen, avo auch 864,2 und 867,2 sich entsprechen. 

Auch dass dasselbe wort in echten Strophen zuweilen unabsichtlich 
wiederholt wird, ist nicht zu leugnen: aber an die naohlässigkeit der 
zudichtimg reichen diese fälle nicht entfernt heran. 

In der Wortwahl halten es die echten teile und die zudichtungen 
ebenftdls sehr yerschieden. So zunächst im gebrauche der fremdwörter. 
Echt ist gimme *395, 4. *674, 4; es fehlt, vermutlich durch ziifall, in 
den Zusätzen, in denen es nach der berechnung der Wahrscheinlichkeit, 
wie sie von Fan/.*"r öfter geltend gemacht wird, zelmnial erscheinen 
sollte. Auch hamken *1146, 4 ist nur echt, was ebenfalls zufall sein wird. 

Aber nicht für zufall kann icli gelten lassen, dass nur in den Zu- 
sätzen zaiüreiche ritterliche fremdwörter sich ßnden: buhurt (14), buku/r- 
dieren, hurte (187,2), puneif (1660,3), sekumpherUiun (646,2), panier 
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(790), kastemn (303, 1), xeMer (65, 1), galdde, gälte (261,3), keibe (1 140, 1), 
g€aki$ (1132,1), magniien (1126,3), sigekU (301,2), purpur baideMn 
(301,3), gcUer (1326,1), xidurhomn (26), Tßipeirboum (249), Uöaier, 
mänsier, spädl, yntäkers (916), venje (1170), ;Min^(78), lipart (1307), 
sownfsBre) (12,2). 

Manche ausdrücke weisen auch auf verhiUtntflse hin, wie sie dem 
alten epos fremd sind: der gebrauch der anuhrust 1384,3, der hhßicine 
(790), der schranken (637, 3), die brieve (592, 2), die kenntnis der 
gruntwelle (85, 3). 

Auch dass prüßven nur in unechten Strophen erscheint (38,4), ist 
2U erwähnen; ebenso ^»ism (580,4). Auf zufoll mag beruhen, dass ia 
echten atrophen vom weihm der fahnen gesprochen wird, in unechten 
Strophen von ihrem wagm (792,2. 1459,4). 

Jene fremdwOrter gehören zu dem, was die spielleute von den 
ritterlichen dichtem lernten; ihnen entnahmen sie auch die anrede Aerre 
und fromm an nahe V6i*wandte, s. m III. 926 und 680; das herab- 
lassoiide vriunt s. zu 123, 1. Insbesondere steht den interpolatoren 
Wolfram von Eschenbach vor äugen: an ihn erinnert niht vergez%en 
716,4, erwarn/fn 742,3, sivenden den wall 080,4, ritterschaft gehen 
724,3; r. inou 581,4, dicke schar dünne tuon 711,4, lernen uneigent- 
lich 473,2. 

Die Zusätze bieten noch andere Wendungen, die dem echten kern 
ganz fremd sind: ticken 1389,3, rieben 92,4, bue^en 690,3, trehenm 
824,1, wa^eerlieh 1413,1, tffoge 'vornehm' 606,3; sie liehen die nie- 
drige Wendung: da^ veU mit dm töten tungm 675,3. Nur hier er- 
scheinen die landesnamen auf im: Ormamltnr, Knmctine. 

Die gelehrsamkeit, welche einige dieser ausdrücke bewoisen, und 
die in sachlicheji angaben, wovon in absclinitt IV zu reden sein wird, 
noch mehr hervortritt, lässt wenigstens starke berührung mit geislliolum 
kreisen filr die zudichter annehmen. Dazu stimmt die frömmigkeit, 
welche sie zu betonen lieben. Daher der öftere binweis auf die goie^ 
ffüete (69,4), die gotes were (1130,1), wie überhaupt got weit mehr in 
den Zusätzen angerufen wird als im kern, s. zu *245. Die beziehungen 
auf die kreuzfehrten werden uns noch beschäftigen, ebenso wie die 
Unterscheidung der krisim und Heiden 186. 

Eine weiche Stimmung zeigt eich darin, dass die interpolatoren die 
beiden recht oft weinen lassen: s. zu 62, 1. Das küssen zwischen 
mlUinern hndet sich nur hier: s. zu 284, 1. 
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Auch da liegt eia zeugnia ihres weichen gemütes vor, wo sie die 
helden Hetels mit ihm und unter einander in TerwandtschaitUche be- 

ziehung setzen; s. zu 206,1. 20C, 1; ja selbst mit einem ritter Hägens^ 
s. 1114,3.4, wodurch freilich der Stoff zur rührung bedeutend zu- 
nimmt, lui echten lied wad *216 Helgen auch als 7ieve Hetels be- 
zeichnet, * 1181, 1 als der der Kudrun; jetzt wird er genauer des erstereu. 
swestcrsim genannt: s. zu 205, 1. 

Zu den höfischen soenen, welche die zudiohter ausschmflcken und 
zufOgen, stellt sieh ihre eingehende Schilderung der tbätigkeit der spiel- 
leute und der ihnen erwiesenen freigelngkeit, wovon der dichter des 
echten kemes nichts bemerkt, da ihm der sftnger Horand als ein höheres 
ideal vor äugen stand. 

Indem bei dessen hofdienst 406 noch von zw91f andern Gängern 
die rede i>t, kommen wir zu einem wesentlichen nntersclieidung>pinicte 
zwischen echten und unechten Strophen, /.um gebrauche der zahlen, wo- 
ftir Panzer 90 ff. die dankenswertesten Zusammenstellungen macht, ohne 
jedoch den sclüuss zu ziehen, dei* mir allein richtig scheint. Die zahlen 
im echten gedieht sind sämmtlich sinnvoll und übereinstimmend; denn 
wenn als die zahl der mit Kudrun gefangenen Jungfrauen 62 angegeben 
wird *801, 3, aber 63 * 1300, 1 und 60 *976, 1, so wird im zweiten lall 
Kudrun mitgerechnet, im dritten die zahl abgerundet; und zur letzteren an- 
gäbe stimmen die 30 betten 1325, 3. Sonst erscheinen die zahlen 1,2,8, 
4, dies als übliche runde kleine zahl, wo wir sagen 'ein paar'; 7 als 
epische zahl, 9 unter besonderen Verhältnissen, s. zu *1022, 1; 30 wieder 
als runde grössere zahl, 60 als epische verdoppelunü- davon, 33, 100, 
700, 1000, 4000, 10000, 20000 + 00000 = 80000; von bruchzahlen 
3 ' '2 wieder als epische hälfte von 7. Ganz anders in den Zusätzen, 
j^ur hier begegnen 6, 10, 12, 13, 14, 15, 17, 18, 20, 22, 24, 26, 
36, 40, 50, 64, 70, 80, 200, 300, 400, 500, 600, 1100, 2000, 
3000, 6000, 7000, 6000, 23000, 30000, 70000, 86000. Nur hier 
findet sich die bruchzahl 672; femer die zusammengesetzten zahlen 
xwelf unäe fM 186,2, hundert unde drt 610,2, iüserU unde kttndert 
1390,2 und m drien tagen unde in järea stunden 172,4. Die zndiohter 
schwelgen oi-dentlich in solchen bestimmten angaben, die sich dann doch 
als rein aus der luft gegriffen erkennen lassen. 

Nicht am wenigsten zeigt sich diese willkür in den \viclersprüchen, 
die sich so einstellen: s. meine anmerkungen zu 256. 1391 und das 
register. 
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Hieraus ergibt sich allerdings jene Planlosigkeit und nachlüssigkeit, 
die biMiii lesen des ganzen gedichts den aiifnifiksamen leser schon in 
den ersten 200 >tn»pheii äru'eiiich niaclien müssen. Es kommen dazu 
aber andere widersprüciie im verlauf des gedichts. liier sollen nur 
«inige besonders starke uttveitrÄgli< likeiten hervorgehoben werden. So 
wird die berechnung der zeit, welche Kudrun in der Normandie zu- 
gebracht haben aoll, ganz abweichend angegeben; &.' zu 1070. Eher 
wird man vielleicht aus der Verbindung verschiedener sagen herleiten 
wollen, dass HÜdeburg vom jungen Hagen in der höhle gefunden wird, 
mit seiner tochter Hilde in Hegelingen bleibt, seiner enkelin Kudrun 
waschen hilft und sehliesblich noch mit Hartmut verheiratet wird; s. zu 
484, 3. Aber es koiiimt noch dazu die Verwirrung in der angäbe ihrer 
heimat, s. zu 119, J und 1'267. Nocli stärker ist der Widerspruch in 
bezug aufOrtwins alter, s. zu CÖö, 1. 885,1. *1096,4. 1113,2. Wäh- 
rend er bei dem rachezug nach der Normandie als ganz jugendlich er- 
scheint, soll er bereits dem in seinem lande Überfallenen Herwig mit 
einem eigenen beer zu hilfe geeilt sein und auf dem Wfllpensand mit- 
gekämpft haben. Ebenso weichen die bestimmungen über die tageszeiten 
von einander ab: so bei der schlacht zwischen Hagen und Hetel, s. zu 
♦488, 1. 

Noch schlimm* r als diese zahleuungeuauigkeiten muss eine andere 
Zweideutigkeit trenamit werden. Hetels boten treten bei Hagen als kaui- 
ieute auf und ihre ungemeine Ireigcbigkeit, ilire kampfgeübtheit muss 
daher jedermann überraschen, wie ja könig Hägen dadtnch beschämt 
wird. Aber daneben geben sie sich als mannen Hettels zu erkennen, 
die ihr herr vertrieben habe, und prahlen mit dem leichtum ihres herrn. 

Oft treten personen auf, werden ereignisse erzählt, auf die an 
andern stellen notwendig bezug genommen werden müste. So wird 
Hartmufs unerkannter besuch in Hegelingen und das wolgeiallen, das 
Kudrun an ihm findet (G20), später nirgends berührt. Ebenso wenig die 
bewtjrbuug Siegfrieds, s. /m r>s4, 8. Fast alle kampfscencii sind äusserst ' 
verwirrt dargestellt. JJerseibe dichter, der im grossen besonders die 
Schlacht vor der Normaanenburg ausserordentlich klar in der Schilderung 
und Verteilung der einzelnen scenen vorgeführt hat, soll wieder im ein- 
zelnen zwischen die mit besonderen zügen ausgestatteten voigfinge leere 
allgemeine phrasen störend eingeschaltet haben. Diesen Widerspruch hat 
P. Steinhauser, Die künsÜerische gestaltung des kampfes in den eohten 
und unechten teilen der Gudrun, Berlin 1890, gut entwickelt. .Stehen 
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sich zwei der beiden im entacheidungskftmpf gegenüber, so wird der 
ibrtsehritt der handlang, auf den man mit recht gespannt ist, oft mehr- 
mals auf das störeiulste unterbrochen; so *509 1'ii:. der zwischen Hagen 
und Wate, * 1403 fg. der Hartmuts und Ort w ins. *I453f{7. der zwischen 
Hartmiit und Wate; ja Wate, der *151Ü Gcrljii<i gewaurt und wütend 
zu ihr herankommt, muss wieiler liinaus£rt hn und sie sich erst bezeichnen 
lasfien 1511 — 1521. Als Morand singt '' 372, schweigen die vöglein; 
""389 horchen ihm alle andern geschöpfe zu: dass dies notwendig 
sammengehört, hat Wilmanns vortrefflich bemerlit Eine nichtige untei> 
breohnng ist auch das auftreten des k&mmerers 411 fg. Personen und 
dinge werden eingehend besprochen und dann wieder als etwas ganz 
unbekanntes eingeführt; eo Hagens stolz gegen die freier seiner tochter 
198 fg., vgl. «228. *24d; der WOlpensand 809, vgl *848. Hftufig 
werden aach die schönsten stellen dadurch abgeschwScht, dass sie kurz 
vorher oder nachher in ziemlich gleichen ansdrOcken wiederholt werden. 
So 1521 und *1522 die anspielung dai-auf, dass Gerliml Kudrun hat 
waschen lassen. So muss Horand zweimal soint n herrn erwähnen, ehe 
Hilde auf ihn aufmerksam wird: *3i)G, 4 und 4Uü, 4. So beweist Wate 
seine meisterhafte focht kunst erst dem fechtmeister gegenüber 359 fg.. 
dann gegen Hagen *362 — ^370, und dieser versichert dann noch, wenn 
er von der geübtheit seines gegners gewusst hätte, so wäre sein versuch 
unterblieben. Ganz besonders lächerlich ist die steigenmg, wonach Wate 
vom fechtmeister drei, dann vom kOnige vier schlage lernen soll: 359, 3. 
*S62,3. Hatte ein femsinniger dichter sich so ausschreiben, vielmdir 
parodieren können? Wol aber konnte ein witzloser nadiahmer sein 
original auf diese weise zu erweitem suchen. Jene Wiederholungen sind 
dann die nftte, mit welchen er seine elenden läppen an das alte pracht* 
gewand anheftete. 

Aber selbst abgesehn von diesen Widersprüchen und Wiederholungen 
ist auch im übrigen eine ausserordentliche veröckiedruheit der erzählungs- 
weise bemerkbar. Die 7.udiohter bemühen sich um die kleidunu- und 
sonstige äuss«'rlielikeiten der etikelte in kleinlicher weise, s. zu 14 9. 
177. 200. 537. 1533. 1578. 1587 u. a. Die ersten 203 Strophen haben 
überhaupt so wenig sageugehalt, so wenig anmut des ausdrucke», dass 
sie unmöglich von dem dichter herrühren können, der sich im kerne 
des gedichtes zeigt. Ebenso ist der schluss von 1531 an so matt und 
80 leer, dass der gianz des yorhergehenden dadurch ganz abgestumpft 
wird. Solohe stellen finden sioh auch im innem reichlich genug, z. b. 

E&drAn y. £. Marti d. 2. Aufl. C 
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die Verbindung der beiden sagenabschnitte, die 9. äveritiure. So weicht 
auch die fabelhafte seefahrt der Hegelingen nach der Normandie im tone 
ganz und gar ab Ton der aonstigen ruhig fortschreitenden erzählung, die 
sie auch dem inhalte nach auf unertiHgliche 'weise unterbricht 

Endlich lassen eine anzahl von Strophen sich deutlich als eingangs 
oder schluBsatrophen erkennen; jene fangen wie ganz von frischem an, 
diese lassen eine weitere fortführung des gegenständes nicht erwarten. 
Ton ersterer art sind namentlich die anfantisstioplien der beiden grossen 
Sagenkreise *204 und *587, letztere frcilieh mit der leichten änderung 
Mtillenhoffs: Man yevriesch. Ebenso treten die schlussstrophen derselben 
stark hervor, indem sie noch einmal an den inhalt des ganzen erinnern: 
*560 und ""ISSO. Aber auch die ^nzelnen abschnitte der beiden grossen 
sagen werden zum grossen teile ausdrücklich eingeleitet und abgeschlossen; 
worüber auf die anmedningen zu verweisen ist, wo auch das unpassende 
der eingefügten Übergänge und gewiss erat nachträglich Toigenommenen 
etnteilung in äventiure und die nachläasigkeit des TerEassers ihrer Über- 
schriften vermerkt worden ist. 

3. Aul' dei- beolia<'htung dieser inneren und äusseren Ungleichheiten 
beruhen also die ergelmisse der kritik Miillenhoff's. im folgenden soll 
zunäehst ein überblick der gesammtcn echten teile des gedicbts 
gegeben werden. 

Von den 1705 Strophen, welche die handschriftliche überlieferimg 
enthält; gehdren zu dem ursprünglichen kerne nur 414. Dieses ur- 
sprüngliche gedieht zerfällt in zwei grosse abteilungen, von welchen die 
eine die Werbung um Hilde, die andre die Verlobung der Eudrun mit 
Herwig, ihre entführung durch Hartmut und ihre befreiung erzählt 
Jener erste, 92 Strophen lang, zerfällt in sieben abschnitte, von denen 
der I. *204 — *275 (24 str.) Hetels ausseiiduiig seiner boten enthält, der 
II. * 289 — *351 (7) die eröffnuug ihres handelsverkehrs vor Hägens bürg, 
der III. *354— ♦371 (10) Wates fechtübung mit Hagen, der IV. *372 
bis* 428 (17) llorands gesang und die ausriclitiing der hots( haft, der V. 
♦430— ♦438(7) den abschied von Hagen, der VI *440— *454 (10) die 
entführung der Hilde, der VIL *488— '"660 (17) die schlacht, durah 
welche Hagen sich von der tüchtigkeit seines Schwiegersohns überzeugt 

Man wird kaum bestreiten kdnnen, dass die Strophen innerhalb 
der einzeben absdmitte sich gut an einander anschliessen, sowie dass 
jeder dieser abschnitte eine abgeschlossene, in sich zusammenhängende 
erzählung entJiält. Nur in folgenden nebensächlichen puncten bin ich 
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von MüUenhofP abgewichen: 243 erklärt Hfillenhoff fOr echt, indem er 
den cäsurreim durch Umsetzung der namen in z. 2 beseitigt; *247 für 
unecht; s. jedoch meine anm. *255, 1 liest Möllenhoff Ir helde heilet; 373. 
374. 383. 384 frind bei Hüllenholf echt; doch s. Wilmanns 8. 59; durch 

ihre Streichung erhält der abschnitt nur 13 8trophen. *402, 1 streicht 
Müllenhüff' Er sjjmch] doch s. Wiiniaiiiis s. 55. *409 ist nach Müllonhnff 
unecht; doch s. Wilmanns s. 51. 425 ist bei MüUenhoff echt, rait der 
änderung Do nirim m, dem hu<!r. Die von mir vorgeschlagene ändening 
*426, 1 wird die Verbindung mit dem schhisse des abschnitte genügend 
herstellen. 432 ist nach MülienliofT ocht, mit der änderung in z. 8 er 
enhringe uns in sm nrhe: der abschnitt V Iiat dann mir 6 atrophen. 
^^425, 1 liest Mailenholf Haffen» ruoft» lüte; "^538, 3 dd apraeh er w,y 4 dkh 
wie *211, 4 diTy '''239,4 du., du bist. Freilich ist es auffiUIig, dass von 
der Vereinigung Hetels mit seinen boten und Hüde gar nichts im echten 
liede gestanden hat. Aber die Strophen, in vrelchen diese vereinigang 
erzfihlt ivird, sind durch ihren stiL und durch die strophenform mit. 
cäsurreimen als jüngerer znsatz gekennzeichnet. 

Im zweiten teil des gedichts, der von Eudrun selbst handelt, hat 
Müllenhoflf zwar nicht über die Scheidung der echten und unechten 
Strophen, wol aber über einen punct, der sich auf die gliederiing der 
ersteren bezieht, geschwankt. Nach der im nachtrag p. 125 berichtigten 
einteilung ist diese gliedenins: die folg-ende Virr lieder liegen vor, 
welche sämratiich wieder in kleinere absciinitto zerfallen. Das I. lied 
*587_*955 umfasst folgende abschnitte: I * 58 7—* 613 (10 str.) Hart- 
mtits Werbung um Kudrun wird von Hetel zurückgewiesen; II *63Ü bis 
*665(18) Herwig setzt die seinige mit gewalt durch; 111*668 — *728 
(10) wegen Siegfrieds einfall in Herwigs land eilt Hetel diesem zu hilfe. 
IV *732— *802(i8) Hartmut raubt Eudnm. Y *814— *834 (8) Auf 
die nachricht davon versöhnt sich Hetel mit dem mohrenfflrsten. 
YI, welcher abschnitt mit V zusammen die fortsetzung von I — lY 
bildet, *848~*912 (26) schlacht auf dem Wülpensand. YII *921 -*943 
(8) Wate verkündet Hetels tod seiner wittwe. Dies stück und YIII 
*952. *955 ist zur Verbindung des I. und II. liedes eingeschaltet, *952 
und *955 bilde?i geradezu die einleitung des II. liedes, so dass VIII 
eigentlich bis *10G5 reicht und 40 stroplien umfasst. VIII erzählt den 
dienst der Kudrun in der Noruiaadie bis zur höchsten Steigerung, dem 
geböte zu waschen. Daran schlicsst sich IX a *H)75 -*lllt) (12) der 
auszug des befreiungsheeres, und IX b *1141 — ^^1162 (6) als ver- 
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bindnngssatz mit dem folgenden: die ansaendmig von Ortwin und Herwig 
als sp&her. Za *1 165 — * 1186 (12) en&hlt die verkündigang der 
nahen befieier durch den redenden Togel; Xb *1188 — *1193 (6) das 
schelten der Oerlinde bei der rQckkehr der Kudron, als verbindungs^ 

stück mit dem III. lied. Dies enthalt die abschnitte XIa *1196 — *1264 
(26) das wiedersehn der Kudnin und ihrer verwanton; XI b *1267 bis 
*18H4 (30) sie rettet sich vor der strafe durch vorgebliche einwillignng 
zur che; XII ♦1335 — *1347 (8) auibruch des Hofrelingeuheeres, als 
verbinduiit^sstück mit XIII *1355 — *1376 (lU) erkennung desselben in 
der burir. Es folgt das IV. lied. Der XIV. abschnitt ♦1392 — * 1424 
(13) schildoit den anfang des kampfes, den Hartnmt und Ortwin ein- 
leiten. XV ♦ 1431— ♦1446 (13) Herwig erschlägt Ludwig; XVI *1450 
bis *1466 (8) BarCmut kSmpft mit Wate wegen des rücksugs. XVII 
*1478 — *1493 (14) Trotz Herwigs anstrengnngen wird Hartmut von 
Wate gefangen genommen. XVIII *1494---*1&30 (14) Qrtrun wird 
gerettet, Oerlind gestraft, Herwig mit Kudrun wieder yereinigt. 

Diese ansieht von der entstehung des zweiten teils des gedichts 
ans einzelnmi Uedem, welche schon an sich in einzelne abschnitte zer» 
fallen und bei der Zusammensetzung durch andere stucke verbunden 
wurden, hat uiiläugbar etwas künstliches. Da ülierdies die sage in der 
heimat des dieliters /.iendich unbekannt war (s. absehn. IV), so konnten 
die einzelneu licdor für sieh nicht wol verstamlcn werden. Das erste 
lied, das mit dem raube der Kudrun während Hetels abwcscnheit schloss, 
hätte die frage unbeantwortet gelassen, was Ketel bei seiner zurückkunlt 
getan. Im eingange des II. konnte die Sachlage kaum erraten wei'den; 
der abschnitt XX a, die Vorbereitung der räche durfte damit nicht zu 
einem ganzen verbunden werden. Auch das IV. lied möchte sich kaum 
von den vorbeigehenden trennen lassen» Wegen des eingangs Nü nähmt 
es dem sifiie beruft sich Müllenhoff auf das II. Lachmannsche lied von 
den Nibelungen 138, 1 ; allein er selbst hat später (p. 32) es ausge- 
sprochen, dass diese wendung „nur den anfang eines neuen abschnittes 
der erzfthlung und ihre fortsetzung ankOndigi** Man wird sonach die 
entstehung des gedichts von Kudrun aus einzelnen Hedem fallen lassen 
und vielmehr eine behandlung des Stoffes in einer y.usainmenhängenden 
rollte von längern und kürzern abschnitten annehmen nu'issen: wir hal»en 
ein gedieht vor ims. das auf dies» llie art wie das lied von Hilde ent- 
standen war und in der au^delmung nur wenig über das XX. lied der 
Nibelungen hinaufreichte. So ist der frühere abschnitt XX a jetzt XX ; 
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IXb»»X; Xa»XI; Xb^xn; Xla-XIII; Xlb XI7; XH^^XV; 
Xm - XVI; XIV - XVII; XV - XVIH; XVI - XIX; XVH = XX; 
XVni XXI. 

Die gliederung in abschnitte ist allerdings unverkennbar. Mehr- 
iiiaU ist der Übergang des dicliters von einem gegenständ zum andern 
von ihm selbst ausdrücklich bemerkt worden: *G30 Nu Id^en wir be^ 
libeti., *1165 Nu simgen wir der degene^ *1335 Nu haaren wir ein mmrfl, 
des hahr inr niht rernomm. Oder es wird durch ein D6 der unmittel- 
bare anschluss an das vorhergeliende ausgesprochen *668. *814- *1267. 
*1431. *1458; durch ein Nü*l^bb, In den nbrigen f&llen wird meist . 
kurz die Sachlage angegeben, von welcher die folgende erzfthlung aus- 
geht JBinmal wird der ort bezeichnet, auf welchem sie sich bewegt 
*848; einmal die zeit *i075. Allein an dieser letzten stelle wird das 
sabject nur durch ^ persönliches pronomen Tertreten, ohne dass eine 
nähere bestimmung vorherginge. Hahn bat daher in seinem abdruck 
die Str. * 1071 aufgenommen, nachdem er sie durch eine Änderung, die 
zugleich den ausdruck besserte, des cSsurr^ms entkleidet hatte. Der 
eingang dieser Strophe Nu Id^en ivir heltbcn ist die gewöhnliche art des 
Übergangs; z. 2 nennt die Hilde, welche *1075 durch si bezeichnet wii*d. 
Cranz ebenso hat MüUeuhoff str. *1065, welolie er zuerst angezweifelt 
hatte, später doch noch aufgenommen. Die zahl der t^trophen in ab- 
schnitt IX erhöht sich allerdings so auf 13. Ähnlich steht es im be- 
ginne des VIII. abschnitts: hier hat Hahn *951 als eingangsstropho 
{Nu lu^en wir beliben) aufgenommen, wiederum mit einer leichten und 
-wahrscheinlichen änderung. Dnd in der tat, gibt man einmal den an- 
Spruch auf, dass der dienst der Eudrun in der Normandie ein besonderes 
lied gebildet haben mttsse, so ist dieser eingang, der an das vorher- 
gehende anknüpft, durchaus gerechtfertigt Aber hier wird anstatt *951 
vielmehr 962 auszuscheiden sein; a die anm. Hahn hat noch in einigen 
andern stücken das echte abweichend von ICüllenhoff bestimmt Ab- 
gesehn von der ausmerzung der (^nrreime, welche Hüllenhoff in den 
echten Strophen *1 085 und *1 190 stehen liess, setzte Hahn anstatt 777, 
deren letzte zeile von Mrdlenhoff durchaus hatte verändert werden 
niiissen, eine Strophe aus der 1. hälfte von 777 und der leichtabge- 
änderten zweiten von 778 zusammen; obenso nahm er zur ersten hälfte 
von 1336 die zweite von 1338. Ich selbst habe in meinen 'Bemerkungen' 
dasselbe verfahren für zwei andere Strophen empfohlen. 885, 1 wird 
ganz unerwartet und ganz gegen die Zeitrechnung der sage Ortwin in 
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die Schlacht auf dem Wül])ensarul mneeführt. Die zweite hälfto der 
Strophe ist freilich unentbehrlich; jüit ihi*era aligemeineu ton stimmt auch 
883, 1. 2; beide zusammen ergeben einen wenii^stens erträglichen sinn. 
Koch sicherer scheint 1484, 1. 2 mit 1486,3. 4 zu verbinden. Dadurch 
verschwindet die Schwierigkeit, dass Herwig ohne antwort auf seine 
frage zu erhalten t Kudrun erkennen muss. Die wiederholmtg dieser 
frage 1486, 2 scheint deutlich den faden, der durch die überflflssige 
bemerkung 1484, 3. 4 unterbrochen war, wieder anknüpfen zu sollen; 
wie auch 1485 nur vorwegnimmt, was 1488 nochmals und diesmal mit 
erfolg von K\idrun erbeten wird. Ich habe ferner CIO für unecht er- 
klärt, b. die anm. (dadurch erhält abschnitt I 1) stiophen); *648 auf- 
genommen (abschn. II jetzt = 19 sti'.)j 828 und 857 gesti-iclien (ab- 
schnitt V — 5 Str.; YI 25 Str.). 

Indem ich diese wenigen änderungen vornehme, bezeichne ich die 
echten Strophen durch die eingeklammerten rJffem an der rechten seite 

der strophenanfiinge. Wenn nur einzelne zeileu einer Strophe für echt 
erklärt worden, wie z. b. 1484, so ist der eingeklaninicrten stroplien- 
ziffer noch die zeilenziffer beigefügt; sowie, wenn die hälften verschiedener 
Zeilen zu vorbinden sind, die erste durch a, die zweite durch b be- 
zeichnet; vgl. 235 und 238. Die Lesarten, welche zur herstellung des 
urspränglichen textes aufgenommen werden müssen, finden sich in den 
anmerknngen, so z. b. *366, 1. 

Nach anloitung dieser zeichen wird es leicht sein, die echten teile 
im Zusammenhang zu verfolgen; und es wird dies allerdings jedem zu 
mten sein, der das gedieht mit gennss lesen will; von dem, der über 
die Müüenhoffsche kritik urteilen will, muss es sogar gefordert werden. 
Denn nur so wird er ihr ei^ebnis begreifen, die kunstvolle gliederung 
und doch wieder den Zusammenhang und die Übereinstimmung des 
ganzen Werkes. Beides lässt darauf scbliessen, dass alle abschnitte des 
ursprünglichen kems von einem dichter herrQhien, der auch, was 
Scherer in seiner litteraturgeschichte vortrefflich gezeigt hat, beide teile 
vielfach in gegensatz gestellt hat. Dass er aber seinen stoff nicht fort- 
laiireiid, sondern in abschnitten erzählte, ist nur aus der naehahmung 
der volkstümlichen lieder aus der heldensage zu erklären. 

Die unechten teile dagegen sind nach MüUenhoffs kritik nicht 
eines und desselben Ursprungs. Er unterscheidet wenigstens drei ver- 
schiedene bände, welche das gedieht erweiterten und zum teil auch die 
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vorgefiindenon strophon nicht unberührt liesson. Das letztere gilt 
namentlich vom dritten interpolator. welcher die Strophen mit cäsur- 
reimen verfasste, aber auch nicht bloss den echten kern des gedichts, 
sondern auch die inzwiaoben hinzugekommenen zusätze mit diesem 
schmuck za versehen suchte. Diese annähme zeigt freilich schon, wie 
schwierig und zuletzt doch vielfach unsicher die Unterscheidung der ver- 
schiedenen interpolatorenhftnde im einzelnen bleiben muss. Am ersten 
wird sie noch da gelingen, wo die zosätze in grossen massen erscheinen: 
am anfang und am schluss. Hier lässt sich erwarten, dass das werk 
des ersten interpolators eine fortlaufende geschlossene erzähluug abgebe: 
ein kriterium, wolclies da fehlt, wo der urBprün gliche kern zu gründe 
liegt und daher sclion dem ersten interpolator nur eine ausfüllende und 
erweiternde tätigkeit zugeschrieben werden kann. In der tat lässt sich 
auch eine fortsetzung des echten liedes aus den auf "'1630 folgenden 
Strophen aussohftlen, welche durch den deutlichen eingang 1561 und 
schluss 1650, sowie durch die maassvolle und zusammenhängende hand- 
lung von dem übrigen absticht, wenn sie auch wegen des mangels an 
sagengehalt und wegen der unbedeutenden ausdmcksweise sich mit dem 
echten nicht verbinden lässt. Anders steht es jedoch schon mit den ersten 
203 Strophen, der eiuieituiii^ zum alten liede. Zwai- liat Möllenhoff eine 
anzahl von ihnen für jünger erklärt als die andern, und so namentlich 
die kette von Nibelungeastrophen 60 — 68; allein der rest ergibt keines- 
wegs eine so geschlossene erzählung wie jene fortuetzung. 

Um so melir musste die vorliesrende ausgal)e, deren hauptzweck 
die allseitige erkläruiif^, nicht die kritik deg e(.-ht«'n ist, den versuch 
aufgeben, die einzelnen liände der interpoiatoren aufzuspüi'en und aus- 
zuzeiclmeu. Es werden daher bei der besprechung der Interpolationen 
diese als 6ine masse angesehn und ihre abweichungen von dem ur- 
sprÜDglichen kerne als ein ganzes zusammengefasst werden. Ein Zeugnis 
dafür, dass die zudichter den ursprünglichen kern bereits als ein ge- 
schriebenes buch vorfanden, sieht MüllenhofF in dem ausdrucke 22, 4 
dUvon man da^ mare tool erkennet ^ vgl. auch 288,4. 

Ebenso deutet er 505, 1 diu hmch; doch ist hier vielleicht eine 
lügenhafte berufung auf andre geschriebene quellen anzunehmen, da man 
sonst doch wol den singular erwarten müsste. Schliesslich ist noch 
darauf hinzudeuten, dass man nach ausscheidung der innerlidi oder 

formeil anstösbigen Strophen ein zusammenhängendes und in sich über- 
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einstimmendes gedieht übrig behält, so dass die Vermutung, der dichter 
habe hier stücke aus einem älteren gedieht in das neue verÄ'oben, hin- 
fällig erscheinen miiss. 

4. Es bleibt mm noch das Verhältnis zu betrachten, in welchem 
die Kudrun za der gleichartigen littesratur steht und die hieraus oder aus 
andern Zeugnissen sich ergebenden anzeigen für zeit und gegend, 
velohen das echte lied, und welchen die zusätze angehOfen, zur gdtung 
zu bringen. 

Zunächst drftngt sich die verwantschaft auf, die das gedidit mit 
den Nibelungen verbindet Eme ganze reihe von ausdrücken und Wen- 
dungen sind gemeinsam; sie sind von E. Kettner in der s. IX angeführten 
abhandlung sorgfältig gesammelt worden. Besonders verdienstlicli ist der 
nachweis der Übereinstimmung manclier Kudrunstellen mit der Nibelnngeu- 
recension C. Schon deshalb ist es jedoch unwahrsclieinlich , was Kettner 
vermutet, dass der Kudrundichter ein oder vielmehr mehrere verschiedene 
exemplare der Mbelungen nachgeschlagen und bei seLuer arbeit benutzt 
habe; das hat Scfaönbach, Christentum 179 bereits zurückgewiesen. Aber 
Kettner scheint mir überhaupt viel zu viel aus diesen Übereinstimmungen 
abzuleiten. Entlehnung darf durchaus nicht überall angenommen werden. 
Der epische Sprachgebrauch, der sich in so vielen anderen denkmftlem 
auch aus fern von einander abliegenden zeiteii und ländern gleichmässig 
wiederfinden liisst, ist die geraeinsame quelle, aus welclier für beide 
gedichte geschöpft wurde. Wirkliche nachahmung lässt sich nur für die 
Zusätze annehmen, in welchen ja sogar die strophenform der Nibelungen 
wiederkehrt. Solche parallelen s. in den anm. zu 1. 11. 23. 38. 50. 02. 
66. 76. 109. 110. 138. 179. 187. 219. 240. 256. 285. 286. 301. 319. 
333. 374. 450. 836. 984. 1310. 1326. 1419. 1511. 1665 u. a. Yiel 
eigentfimlicher sind aber die einzelheiteUf welche der Eudmn gemeinsam 
sind mit dem Biterolf. Sie finden sich auch in den echten Strophen und 
sind zum teil von der art, dass nur die kenntnis des einen gedichts das 
vorkommen der wendnng im andern erklärt. Darüber s. zu 2. 73. 84. 
98. 120. 122. 126. 133. 149. 151. 162. 165. 108. 169. 174. 182. 
186. 187. 193. 195. 190. 205. *212. 236. *239. 202, 285. 287. *354. 
♦356. *364. 37U. *912. 968. *1445 u. a. Auch mit der Klage kommt der 
Sprachgebrauch der Kudrun zuweilen überein, s. zu 535. 919. 923 u.a. 
Vgl. bei Panzer 144 ff. Auch hier aber erklärt sich der gemeinsame 
gebrauch mancher formein wohl daraus, dass diese längst in der epik 
der Spielleute ausgepr&gt waren und somit z. b. der überemstimmend 
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geschilderte empfang der boten keinesiregB auf litterarische entlehmiDg 
hinwdst. Auch {allen hier wieder weitaus die meisten flbeieinstiiamuiigen 

den unechten teilen der Ktidniii zu. 

Ausseitiem tritt besonders in den Zusätzen Übereinstimmung mit 
einigen älteren spielsmannsdichtungen hervor, mit Buther, Orendel, Sal- 
man und Morolf , sowie mit den einigermsassen yerwanten herzog Emst 
\md dem h. Bnmdan. Diiecte entlehnung aus dem Wortlaut dieser ge- 
diebte scheint jedoch nicht Yorsuliegen, sondern nur sachliche beoutzung, 
welche auch vom hörensagen herrühren kOnnte. 

Das^egen tritt in den Zusätzen d« i- iiiä( litige einfluss deutlich zu 
tage, den Wolfrani^^ dichtung auch auf die träger des volksepos aus- 
übte: es sind eine reihe von Wendungen, die oben s. XXX als aus ihm 
entlehnt zu verzeichnen waren; s. auch Panzer 149 fg. Der name des 
lielden Wigaleis deutet mindestens daiauf, dass die zudiohter von dem 
gedichte "Wimts von (Jravenberg wussten. Ob Strickers Karl für die 
Unterscheidung der gefallenen cristm tmde Heiden benutzt ist, erscheint 
unsicher, s. zu 913 und vgl Panzer 248. 

Andrerseits lassen Übereinstimmungen mit dem j.Titurelund nament- 
lich mit Lohengrin, sowie mit Dietrichs flucht und Kabenschlacht annehmen, 
dass die Verfasser dieser dii htuagen aus der zweiten liälfte des 13. Jahr- 
hunderts unser gedieht kannten. 

Daraus ergibt sich spätestens die mitte des 13. jahrhunderto als die 
zeit, in welcher Sudrun ihre jetzige gestalt erhielt; aber auch die 
drdssiger jähre oder die zweite hälfte der zwanziger wftren wol nicht 

auszuschiiessen. Der kern dagegcu mag um 1210 entstanden sein, nach 
den Nibelungenliedern, aber vor 1215, wenn die Titurelstrophe Wolframs 
die Kudrunstrophe voraussetzt Es ist die letzte, aber auch die feinste 
blute des österreichischen epos, ehe der übermächtige Wettbewerb der 
höfischen erzählungsdichtung ihm die gunst der vornehmen entzog. Der 
dichter könnte ein edler fahrender gewesen sein, würdig neben WoUram 
und Walther als grösster dichter unseres mittelalters genannt zu werden, 
wie Scherer dies in seiner litteraturgeschichte ausgesprochen hat. 

Zu tlioser Zeitbestimmung passen auch die politischen Vorstellungen 
des gediclits. Es setzt die höchste machtstellung des Danenreiches vor- 
aus, welche unter konig Waldemar II. (seit 1202) eintrat, aber seit 
1225 rasch dahinschwand und durch die Schlacht bei Bomhöved 1227 
völlig gebrochen wurde s. Usinger, Deutsch -dftnisohe gesohichte 1189 bis 
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1227 (Borlin 1803). Lievlaud, das mit doiii iinttT d.'lüisclier olH'rlierr- 
seliiift stehenden Ntflant 211, 1 geraeint ist. wurde erst seit liöti von 
Deutseben colonisirt; Waldemar zog zuerst 1207 dahin. 

Sodann tritt im kern des gedichts (*488) schon die besiehung auf 
die kreuzzfige hervor, die dann in den zusfitzen geradezu überwuchert: 
z.b. 85. 110. 838. 931. 1364. Leopold von Osterreich war sohon 1212 an 
einem kreuzzug in Spanien beteiligt. Ghinz besonders aber scheint dor 
kreuzztig von 1217 — 1219, an dem auch Baiem und Österreicher in 
grossei' /.alil triluamen, den interpoluturuii vor äugen gestanden zu haben. 
Die fabelhafte rachefahrt der Ilcgelinge bietet manclie züge, die den 
erlebnissen der vom Niedeirhein her iiin l'oitu^nl liorinn zn2:ex.(igenen 
teiinehmer an dem kreuzzuge entsprechen, allerdings aber noch beson- 
ders aus der Brandanlegende aufgeputzt worden sind: s. das nähere in 
meiner textausgabe der Kudrun XXI wo ich auch vennutet habe, dass 
die Str. 610 fg. sich in allerdings verworrener weise auf die k&mpfe zwi* 
sehen Johann ohne land (dem oheim, nicht bruder kaiser Ottos, wenn 
auch mit diesem gleichaltrig) und Ludwig von fVankreich 1217 bezieht 
Als lehnsherr Englands galt der pabst, der Ludwig zwang, England 
wieder zu verlassen. 

Wenn nun aber in den znsützen ilberiiaupt eine fVonim.;, weiche 
Stimmung hervortritt, so begreift sich das wohl ans dem allgemeinen 
Wandel der anschauungen in der zeit um 1220. Nachdem frieden im 
reich eingetreten war, sah man erst die folgen des langen krieges. Mit 
Otto lY. war die auflehnung gegen das pabsttum niedergeworfen worden ; 
die Inquisition suchte auch in Deutschland ihre opfer. Welcher unterschied 
' zwischen dem sangesfrohen hofe Hermanns und dem seines sohnes Lud- 
wigs des heib'gen bestand, lässt tms die lebensgeschichte des letzteren deut- 
lich erkennen. AVie Hermann, so wurde auch der dichterfreundliche letzte 
Zähringer, BerthoM V, von frommen niönchen in der höUe gesehn. Die 
bpielleiite suchten durch anpassung an die höfische fi riuimigkeit sich zu 
fiisten, und zugleich durch den pi-eis der alten milde die lierren der 
gegen wart zur nacheiferung anzuhalten: wie vergeblich, grade in Öster- 
reich, zeigt *der Frass' des Strickers. Suchten die höhergebildeten unter 
ihnen jetzt ihr brot als abschreiber und Überarbeiter von gedichten, so 
entspricht dem die pedantische, halbgelehrte art der zudichtnng. 

Auch die heimat des gedichts ergibt sich aus den Übereinstimmungen 
mit andern gedichten; sie ist da zu suchen, wo Nibehnigen, Klage und 
Biterolf entstanden sind, in Österreich. Aucli aus spraclüichen gründen 
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ist die entstehimg der Eadrun, und zwar sowohl des kernes als der zn- 
Bfttse, nach dem Südosten zu verlegen. Freilich kOnnen bei der jungen 
nberliefening nur die formen geltend gemacht werden, welche durch 
den reim gesichert sind. So getromven, gebommi, gcromoen, und nodi 
stärker dialektisch der reim souma-.küme 1603, vgl. Gr. 1^ 195. Ebenso 
gehört den gedichtea aus dicseii g^-genden das schwankun au zwischen 
handea und fienden, vgl. Kndr. * 1 424 und *(]8G. 961. Ferner die ab- 
wechseliing der do|ijjelförmeu alt und .stuf (partikcl) 224. 15^4 u. ö.: 
die umgelautete form .süene 1644; die diplitliongischen duo 827, iefU 
*1325, niekt 124S neben niht 533 u. s. f. hüte 1015. hirfen *443; 
doch wird hete d\ircii den vers oft empfohlen, und hete, iuste, letzteres 
als conjuDctiVf müssen wohl audi zugelassen werden. Doppelfonnen 
sind für vähen und ef^fän bezeugt, ebenso für und län, gegän und 
gegangen, gesiän und gestanden f began und begunäey Ue und He^j mni 
und gixmt, hmt und künde; mSrfeJ und n^, hSre und hSr s. Panzer II ff. 
Im reim wird ansschliesslidL gän und atän verwendet, im conj. nur 0 
(*630, 1 u. 0.) und nur stä *951, 1; doch halte ich die von mir durch- 
geführte Schreibung nicht für so sicher wie Panzer 10, weil die reim- 
möglichkeit auf en, et zu selten ist. wesfen ist im reim bezeugt 1150, 
*1497; aber im cäsuneiia auch ivistcn 692, 1. mähte und im conj. 
mefiie habe ich neben wohff belassen, ohno gewähr <lurcli den reim. 
Dacrcgen habe ich dnirliwe^' kotn körmn !,(C77i€ ge«schriobeii , da kam 
kämen kmne trotz der leichten möglichkeit sie zu reimen niclit vor- 
kommen. Dass die participia der vcrba mit 'cken auf ht ausgehn, er- 
gibt sich aus dem reime 59,1 und dem casurreime 1119, 1; für Stämme 
auf nk gibt es dagegen keine beweise für prftterita auf nhie. 

Manches weist übrigens mehr auf ßaiem hin, wie die beziehungen 
zur Eaiserchronik des pfaffen Eonrad, der im Rolandslied auch da^ 
Waten känne hervorgehoben hat (abschnitt IV); und die fast ausschliess- 
lich auf Baiern beschränkte kenntnis der Kudrun in späterer zeit Iftsst 
annehmen, dass, wenn das gedieht auch in Osleneich, und dann in 
Wien, entstanden ist, es in Passau oder Regensbnrs: getreue pflege fand, 
imter den hurtjaren oder kou/ltuten., die iiu gedieht so rfi!inili< h fi\v;llint 
werden, und die wie die Thidreksaga für Soest, Münster und Bremen 
beweist, ein treueres gedenken an die heldensage bewahrten als die im 
französischen rittertum aufgehenden höfe. 
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lY. Die siHse und die sonstigen quellen. 

1. Es wird zunSchst darauf ankommen, den kern der beiden im 

ursprünglichen gedieht verbundenen stigen zu erforschen; zu fragen, ob 
diese si^?en noch anderweitig ülierliefert sind und welche sehlüsr^e sicli 
aus einer vergleichung; dit-ser verschiedonen Überlieferung auf den urspnnig 
und die cntwickiung der s^L-^e ziehen lassen. Für die Hiidensauc ist diese 
imtersuchung ebenso sehr erleichtert und gesichert, als für die Kudnin- 
sage verdunkelt und erschwert. Eine alte und genaue darstellung der 
Hilden sage gibt die in proßa abgefasste Edda des Isländers Snorri Stur- 
luson (geBt 1241) in den zur erklärung der Bkaldeoausdrücke beigegebeüen 
ensShlungen SkAldakaparmftl 50, eine stelle, die in W. Grimms Deutscher 
Heldensage s. 327 ausgehoben ist. 'Eine Schlacht wird genannt der 
Hiadninge gewitter oder stürm und die waffen der Hiadoinge feuer oder 
stftbe. ünd die folgende sage bezieht sich hierauf. Ein könig, HQgni 
genannt, hatte eine tochter, mit namen Hilde. Diese nahm als l^iegs- 
beute mit sich ein kOnig namens Hedin, Hiarrandis sohii, wOhrend kGnig 
Högni zur königsversanimlung geritten war. Als er nun hörte, dass in 
seinem reiche gebeert ■worden und seine tochter fortgeführt sei, ritt er 
mit seinem gefolgre Hedin aufzusuchen und hörte, dass er nordwärts längs 
der kiiste gesef^elt sei. Als er aber nach Norweg kam, vernahm er, 
Hedin habe sich westlieh ülx r das nieei- gewendet. Da segelte ihm 
Högni immer nach bis zu den Orkneyen, und als er nach Haej (dies 
ist die südwestlichste insel der Orkneyen, jetzt Hoy genannt) kam, lag 
Hedin mit seinem beere davor. Da ging Hilde ihren vater aufzusuchen 
und bot ihm in Hedins namen ein halsband (dies vielleicht zusatz nach 
Panzer 160) zum vergleich; wenn er aber das nicht woUe, so sei Hedin 
zur Schlacht bereit und hfttte Högni von ihm keine Schonung zu hoffen. 
HCgni antwortete seiner tochter hart und als sie Hedin traf, sagte sie 
ihm, dass Högni keinen vergleich wolle und hiess ihn sich zum streite 
rOsten. ünd also taten sie beide, gingen hinauf auf das eiland und 
ordneten ihr beer. Da rief Hedin seinen schwäher Högni an und bot 
ihm vergleich und viel geld zur bussc. Högni antwortete: Zu spät 
bietest du mir das, wenn du dich vergleichen willst; denn nun haV)0 
ich mein Schwert Dainsleif (d. h. erbst üek des zwerges Dainn) gezogeu, 
das von den zwergen geschmiedet ist und eines maunes tod werden 
muss, so oft es entblösst wird, und dessen hieb immer trifft und wun- 
den schlägt, die niemals heilen. Da sprach Hediu: Du rühmst dich des 
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Schwertes, aber noch nicht des Sieges. Ich nenne jedes schwert gut, 
das seinem herm getreu ist Da begannen sie die sohlaoht, die Hiad- 

ningawig (kämpf der Hedininge) genannt wird, und stritten den ganzen 
tag und am abend fuhren die könige wieder zu den sclüfTcn. In der 
nacht aber ging Hilde zur wal statt und weckte dnjch Zauberkunst die 
toten alle, und den andern tag fingen die könige zum schlachtfelde und 
kämpften, und so nucli alle, die iags zuvor gefallen waren. Also währte 
der streit fort einen tag nach dem andern, und alle die da fielen und alle 
Schwerter, die :iMf dem walplatze lagen, und alle Schilde wurden zu 
steinen. Aber sobald es tagte, standen alle toten wieder auf und kämpf- 
ten und alle waffen wurden wieder brauchbar.' 'Und so, heisst es in 
den liedem, würden die Hiadninge fortfahren bis 2ur gOtterdämmerung.' 
Die Snorra Edda bringt dann noch ein stück aus der Drftpa, dem yon 
Bragi dem Alten yor der mitte des IX. jahrhunderts gedichteten lob- 
gedieht auf Bagnar Lodbrök, in welchem der kämpf HOgnis mit Hedin, 
dem söhne Hiarrandis, eiwfthnt wird. Bin schild wird darin beschrieben, 
auf welchem auch der kämpf zwischen Högni und Hedin dargestellt war, 
wobei Hilde, welche wunden stillte, dem 'schlachtenbauin ' (Högni) ein 
halsband darreichte, aber den tod ihres vaters nur wünsclite! 

Mit dieser erzälilunt: stimmt im ganzen uberein, was der dänische 
geschichtsclireiber Saxo Giammaticns, welcher bis zum jähre 1204 sehrieb, 
nach dänischen sagen im V. buch berichtet, in der ausgäbe von P.E. Müller 
B. 238 — 242. Zu Frothos III. zeiten hätten Hithinus, ein norw^scher 
könig und Hilde, die tochter des Jütenkönigs Hoginus, sich gegenseitig 
geliebt, bevor sie sich gesehen. Als sie dann zusammenkamen, konnten 
sie die äugen nicht von einander abwenden. Hithinus wird als schön 
aber kldn geschildert, wfthrend Hoginus gewaltig und leidenschaftlich 
gewesen sei. Beide ziehen nach dem ende des winters gemeinschaftlich 
zum kriegszuge aus, nachdem Hoginus seine tochter mit Hithinus ver- 
lobt und die beiden helden einander blutrftcherschaft geschworen haben. 
Da wird Hithinus verleumdet, seine braut verführt zu haben. Hoginus 
greift ihn im Slavenlando au, niuss aber besiegt mit seinen schiffen 
fliehen. P'rotho sucht zu vermitteln; aber llo^inns verlangt die tin'hter 
zurück und es kommt zum Zweikampf. Hithin wird schwer verwundet, 
aber Hoginus lässt sieh durch heine jngend und Schönheit erbarmen. 
Im siebenten jähre aber beginnen sie van neuem den kämpf 1km der 
insel Hithinsö und erschlagen sich g^enseitig. Saxo fugt hinzu, dass 
Hilde von solober liebe zu ihrem gatten entbrannt gewesen sei, dass sie 
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nachts die gefuUüiieu durch zaubergesänge ziu* erneuerung des kampfes 
aulerweckt hätte. 

Ausser diesen nordischen Zeugnissen beziehen sieh noch andero 
— die zuerst P. E. Müller im 2. band seiner Saxoausgabe s. 158 fg. in 
den Notw uberiorea gesammelt hat — auf die Hiidensage; aber teils nur 
in anspielungen, teils mit offenbar erst später Torgenommenen abände- 
rangen. Letzteres ist (abgesehen von einer shetlftndischen ballade, von 
welcher später die rede sein wird) der fall in dem Sdrlal»&ttr aus dem 
XIV. Jahrhundert, gedruckt in Ftmuildar Sögur Nordrianda 1829. Danach 
wird der kämpf zwischen Hedin ond HOgni auf einen zwist der nordi- 
schen götter zurückgeführt. Freyja, Odins geliebte, habe den kostbaren 
halsschnmok Br1.sinß:amen dadurch erworben, dasH «ie sich den besitzern, 
vier zweigen, prejsgal). Odin habe hierauf T.oki lieanftrnc^t, es i}ir zu 
stehlen und ihr das kh inod nur unter der bedingung zurückzugeben, 
dasa sie zwei mächtige könige zu oinom unversöhnlichen kämpfe reize, 
der dauern sollte, bis ein christlicher htter beide erschlage. In dieser 
zeit sei, von einem weihe im walde, Göndul (dies ist ein walkflrenname), 
veranlasst, Hedin, söhn des königs Hiarrandi von Serkland (land der 
Sarazenen, wie in der französischen volkssage die heidnischen Normannen 
genannt werden) zu Högni, dem könige von Dänemark tmd den Ostlan« 
den (=- Russland) gekommen und habe mit ihm blutshriidorischaft ge- 
schlossen. Als abor Hedin während Höpiis aliw eserdioit dessen reicli 
bewachte, sei ihm Göndul wieder im waide erschienen und habe ihm • 
einen trunk gereicht, der ihn alles habe vei^gessen lassen. Göndul be- ^ 
redet ihn, die tochter Högnis Uild zu entführen und UbeKlies ihre mntter | 
unter das schiff zu werfen, wenn dies ins meer hinab gelassen würde. . 
Als dies geschehen, erhält er von Göndul noch einen trunk, der ihm zu 
seiner verzwaflang die volle besinnung zurückbringt. Högni fährt Hedin ! 
nach und erreicht ihn bei der insel Hä. Vergeblich sucht Hedin sich 
mit Högni zu vorsöhnen. Der kämpf beginnt, dem Hild von einem haine 
aus zusieht. Aber wenn die holden, denen ihre mannen sich ange- 
schlossen haben, sieh auch bi-« auf die schultern spalten, stoben sie 
doch gleich wieiler auf und kämpfen wie vorher. Nach 143 jähren 
(P. E. Müller s. 160 sagt 283 oder 223) landet konig Olaf auf der insel ; 
Hä. In jeder nacht verschwinden seine wachen, bis Ivär Lj6mi auszieht 
Ihm begegnet blutüberströmt Hedin und fordert ihn auf, Högni Tom 
rücken her zu töten, dann alle übrigen und zuletzt ihn selbst. -Ain 
morgen ist jede spur des kampfes verschwunden. 



. ijui. u i.y Google 



IV. Die tage iiii4 aoi»tix»ii qmUeo. 



XLVil 



Trotz der christlich- romantischen einkleidung liegt die Überein- 
stimmung mit Snorri und Saxo in den hanptzOgen der sage deutlich 
Tor und zugleich lässt sich hier die mythische gnindls^ erkennen. 

Hilde ist ein walkürenname, die ursprüngliclie ledeutung kauipf tritt 
hervor, wenn im liildebiandslied die beiden zu der hilfju , 'zum streite', 
reiten. Hilde ist daher nicht nur gegenständ, sondern auch iirsache des 
unversöhnlichen Streites, ganz besonders nach dem ältesten zeugnis, den 
Strophen Ton Bragi. Auch in dem zweiten Eddaliede von Helgi dem 
Hundingtöter str. 29 sagt Helgi zu Sigrun, die er auf ihren antrieb ihrem 
vater HOgni und einem andern bewerber abgekämpft hat: du bist für uns 
Hild gewesen. Der name ihres vaters Högni ist an sich nicht so klar 
in seiner bedeutung. aber er kehrt auch sonst wieder als feind junger 
helden, die sicli ihre bratite auf kriegerische weise gewonnen haben. 
So in der sage von VValtlier und Ilikleirnnd, die ein nebenschoss von der 
Hedinsage ist, wie bereits J Gi imm, Latein. Gedichte des X. und XI. Jahr- 
hunderts s. 384 fg. auseinander gesetzt hat. Hedinn aber bedeutet so viel 
als 'pelz' oder 'in pelz gekleidet': letzter« s lM\<on(lers in den zusammen- 
Setzungen ülfhedinn, Btamkedinn = ahd. Wolfhekm, Femketan u.8. w. Die 
defanung des e, die in nordischen Schriften angedeutet wird, ist unorga- 
nisch, wie auch die brechung des davon abgeleiteten patronymicums JEfiMU^ 
nmgar grammatische Schwierigkeiten macht und nach A.Holtzmann, Alt- 
deutsche Grammatik 80 durch ags. Heodmingm veranlasst ist. 

Der Hiadmnijai 'i'j aber bildet den ciguntiichon kern der sage, wie 
er auch in den deutschen Zeugnissen, wenn schon hier nach dem schlacht- 
feld benannt, wiederkelirt. Ansprechend vermutet Panzer 159 anra., daas 
der gen. des patronymicums aufzufassen sei wie sonst peir Hedinn = 
Heäinn ok Högni. Die vollere form der composition läge dann in dem 
sunufatwrungo des üildebrandsliedes vor des vaters und des sohnes 
(oder nouL). Auf eine historische grundlage der sage weist nichts hin; 
80 muss eine mythische gesucht werden. Die deutang von Uhland, 
Schriften 7| 284: die schlaofat derH. sei ein bild des nimmer rastenden 
irdischen kampfes, erscheint allzu abstract. So bleibt nur übrig, einen 
physischen Vorgang- darin zu suchen und diesen liat in einem grösseren 
zuöammenliaug Mülienhoff getunden und in der Z. i. d. A. 30, 228 fg., 
258 fg. dargelegt. 

Der ewige kämpf zwischen dem jungen, schönen He(tin und dem 
finstern, furchtbaren Högni gleicht dem sich immer wiederholenden zwi- 
schen licht und finstemis, den Heimdali — in welchem schon Uhland 
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den gott aller frühe und alles anfangs und Werdens erkannte — rail 
Loki, dem bcschliesaerf dem Ternichter fahrt. Loki stiehlt den hals- 
schmuck der Frigg, der himmelsgdttin: das ist die stifthlende Bonoe 
nach uralter yorstellung. Heimdali bringt ihn wieder surOck nach dnem 
nSchtllchen kämpf auf einer insel im fernen 'weeten (Haey kann gemeint 
sein). Er schleicht sich dabei in robbcngestalt heran: bezieht sich darauf 
vielleicht der name Hedins? doch ist auch Loki so verwandelt Mit dem 
iialsbimd aber hat man langst dasjenige in verbind img gebracht, welches 
Hilde nach Hnigis (und vielleicht auch Snorris) /»"^ugnis ihrem vater dar- 
bot. Hilde vertritt zugleich die ebt nfalls uralte sa^c, dass die himmels- 
göttin von den söhnen des hiraraelsgottes entführt und diese dafür mit 
dorn tode bestraft worden seien. Als söhn des hiramelsgottos, wie Heim- 
daJl der söhn Odins ist^ wird Hedin dadurch bezeichnet, dass sein vater 
Hiarnindi heisst. Dies ist ein beiname Odins und meint eigentlich den 
polarstem (Finn Magnussen, Lex. mytbol. zur Edda 370): denn um diesen, 
wie um einen spielmann, dreht sich *der nftchtliche stementanz', wie 
F. V. Spee, uralte naturanschauung erneuernd, gesagt hat. Die deutung 
des nanicüs von mhd. herren 'schnell bewegen" aus (Panzer 309) liesse 
sich auch damit in ciuklaug bnntrcn. Noch in einer sac:f? dos XIV. Jahr- 
hunderts (FA. S.N. 3, 223 s. W. Gnmm, Heidonsage ^ 329) erscheint f^'ar- 
mndahliod als der name einer wundersamen lied weise. 

Die unwiderstehliche macht dieses himmlischen spielmanns kennt 
noch die mhd. sage an Horand; als vorzüglichen sänger preist die angel- 
sächsische sage Heorrenda. Von diesem erzählt De6rs klage (Greins Bibl. 
d. ags. Poesie 1, 249): De6r war einst der sänger der Heodeninge, Heo- 
dmmga scop, bis der liedknndige mann Heorrenda den landbesitz erhielt, 
den der könig einst Deör überlassen hatte. Auch die namen Hägen und 
Hedin kennt dai^ ags. epos. Vidsld 21 fg. heisst es: Hagem (veöU) Holm- 
r;/;/um and Hcoden (so verbosderte J. Orimm Z. f. d, A. 2, 2 das über- 
lieferte Ilmden) Glommum, Mit dem ersteron volke sind die Ulmenigi 
gemeint, die nach Jordanes 3. 4 an der Weichselmüudung sassen; das 
andere ist wohl mythisch. Oleich in der nächsten zeile iSsst Vidsid 
auch den namen folgen, der neben Horand in der mhd. Kudransage heiv 
vortritt Wada (veöJd) Bäkingum: der voiksname kehrt wieder in manchen 
Ortsnamen an meerengen, wie Helsingör, Helsingborg und Helsin^fors. 
Wade war ganz besonders in England beliebt; noch Chauoer weiss von 
seinem boot: er ist ein riesischer fäliiuianii; in der sage seines Sohnes 
Wieland, wie sie die norwegische Thidreksage nach sächsischen liedern 
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erzShlt, tritt er als ein weltlicher Christophonts auf und die legende von 
diefiem stammt wol ans seiner sage. Ober den meerrieeen Wate s. 

Müllenhoff, Z. f. d. A. 6, 67 f^. Die Zeugnisse der sage in England hat 
Binz gesammelt in Sievers Beitr. 20, 192 fg. üumit kommen wir für 
die bekanntschaft der sage von Hedin, Heorrenda und Wada in England 
schon Itis ins TIT. Jahrhundert hinauf; ein noch älteres zetignis liegt auf 
fränkischem f^(^biete vor, wenn der feldherr Chediuus um 590 seinen 
namen aus unserer sage erhalten hat: Panzer 438. 

Die hochdeutsche sage kennt zunächst auch Wate. Im Rolands- 
lied bei W. Grimm 2G6, 17 fg., Bartsch 1709 fg. redet Karl der Grosse 
den D&nenhelden Oigir an: du bist des WoJtms ekunfn^es . . dum wcdst 
ndU iibeles, du ha^ rehU eines kwen muotf der fUckam laU 

Utotf eme werde ergremt Und ans derselben zeit, nm 1130, stammt 
anch der hinweis auf die Hildensage , die der pfafle Lamprecht in seinen 
Alexander aufgenommen hat Die Strassburger handsohrift 1830 fg. liest: 
von einem volcwige höre wir sagm, der üf Wulpinwerde geseaeh, dar 
Eddm mter idt lach, inzunschen Hagenen umU Waten: der ne mohte sih 
In xo nihi gegaten. Uerunch unde Wolfram nc mohtcn ime iihvit gelwh 
sin; mh nehein man andei': also freilich tvns Alexander; die Vuratier 
1321: man sageht roti dnn slurm der üf Wolfi nwerdc yescach, da Hüten 
lakr tot Inch, xnrlskm Hagenen unde Waten; sone muother herxö 7ii€ih 
katen. iedoch ne mohte nehein noch Merewtch noch Wolfimn, der 
der Je gevaht volcwtcJi, dem chunige Alexander geUch. Wulpinwerde ist 
richtiger in der Strassburger bs., Wolfmn in der Voraucr erhalten. Der 
vers, der vom tode dee vaters der Hilde erzählt, ist vol als parenthese 
zo fassen: Z. f. d. Phil. 17, 223. Ob die erw&hnnng Herwichs noch mit 
in die schlacht auf dem Wulpenwerde einzubeziohen ist, bleibt zweifei- 
halt; ebenso wie die frage, ob Wdfwin als gegner (wofflr allerdings die 
parallele mit den Torhergehenden und dem folgenden der Trojanersage 
entnommenen heldenpaare spricht) oder als bundesgenosse Herwichs auf- 
gefiasst werden soll und ob er im letzteren falle etwa mit Ortwin ver- 
tauscht werden darf. So viel gellt einer auffassung der stelle, wie 
sie der Wortlaut verlangt, hervor: die sage berichtete, dass Hagen, der 
vater der Hilde, im kämpf gegen Wate auf dem Wulpen werde fiel. l).-r 
^'vilpeiiwert aber führt uns auf die südliclie Suheldemunduim', wo nach 
dem Keurbrief von Brügge 1190 (K. A. Warnkönig, i?'landrische Staats- 
und Bechtsgeschichte 2, 1 s. 85) WtUpingi, homwr^ dn Wulpia .sive de 
OoMeand erwfthnt weiden, s. J. Grimm, Z. f. d. A. 2, 4, vgl. auch die karten 

KSdtfbi ▼.E.HmrtiB. 2.Avfl. d 
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des XIV. und XVII. jahrlninderts in Plöniiies ausgäbe, wo Wulpen er- 
scheint. Dass man in Oberdeutsclilaiid trfilp^ als wHlfin anffasste, lelirl 
schon die entstellung der Voiauor hs.; in Wahrheit liegt aber das nLwulj) 
'braohvogel' hier vor, s. zu 809, 4. 

Wie nun im fibrigen die sage beeohafTen war, auf die Lamprecht 
anspielte, ist schwer zu sagen: auf keinen fiül darf man den durch 
beide hss. wesentlich gleichmfissig überlieferten text durch conjectur 
ftndem, noch auch eine Verwirrung annehmen, wonach überhaupt ein 
Bchlnss auf die wirklich umlaufende Bage am Niederrfaein um 1130 un- 
möglich wäre. Sicher ist jedoch, dass, wenn nach Lamprechts zcugiiis 
Ilagen, der vater «1er Hilde, in einer furchtbaren s« lilacht VuA. wir diese 
mit dem Hiadningawig gleichsetzen dürfen. Eine erweiterung der sage 
liegt darin, dass niclit 1 ledin, sondern Wate Hagens gegner war. Dass 
Hedin am leben blieb, darf man wol annehmen: sonst hätte Laraprecht auch 
wol darauf hingewiesen, dass beide kOnige fielen. Ward nun durch das 
eintreten Wates anstatt Hedins von diesem die blutschuld am vater der 
entführten braut weggenommen, so konnte er mit dieser in frieden weiter- 
leben; und die sage erhielt, wenn auch von heldentod die rede war, 
doch einen versöhnlichen ausgang. Eine milderung des ursprünglichen 
Schlusses zeigte ja s(^hon Saxo, bei welchem Hagen zuerst dem besieg- 
ten Hithin das leben schenkte und erst später bei erneutem kämpfe ihn 
tötete. 

Noch weit mehi- ist die Hildensage unseres gedichtes von milde, 
ja von heiterkeit durchdrungen. Daraus erklärt sich nun auch, dass der 
könig Hetel nicht selbst zur Werbung auszog, sondern nur seine boten 
sandte: dadurch erleichtert sich sogar Hagen gegenüber seine schuld. 
Schon Hetels name zeigt durch die deminutivische koseform jenen zug 
der liebenswflrdigkeit noch stärker, der von anfang an den jungen beiden 
gegenüber Hägen auszeichnet. Seine boten sind Ilöranf, dessen iiame 
aus älterem Herrant wol durch anlehniuig an ho.rtn herausgebildet, auf 
die vermutlicli schon in der urlorm der sage vorhandene gewinnung der 
braut dui-ch gesang hinwies; Wate, vielleicht schon in der englischen, 
sicher in d©r niederländisclien sage beteiligt, wenigstens als gegner 
Hagens in der Schlacht; endlich Frute, der als sagenberQhmter Dftnen* 
kdnig schon bei Saxo eingemischt war, nunmehr aber als Hetels böte 
das bei entführungssagen beliebte mittel der bestechenden freigebigkeit 
zu üben übernahm. Für die unzugänglichkeit des eingeschlossenen mäd- 
ohens und die listige Verkleidung der boten mochte die Salomonsage, 
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deren einfluss auf die Eudrundichtang unzweifelhaft ist, als vorbüd 
dienen. Der scheinkampf Watee stammt gewiss aus französischer sage, 
wo der gefangene Do de Maience ganz ähnlich ßeine feinde überrascht, 
s. meine textausgabe XXVII und weitere leis])iele bei Panzer 280 fg. 
So wild Hagens rauhheit für die boten selbst ein gegenständ des ge- 
spöttes und seine schliessliche zufriedenstellung lässt ihn allerdings als 
einen gutmütigen polterer erscheinen. Als reich im fernsten westen wird 
ihm Irland zugewiesen, wo nach der Tristansage der riese MorhoU zu 
hause war. So hat der Kudrandichter, dessen selbständige bdiandluiig 
der überlieferten sage Scherer in der gesohichte der deutschen litteratnr 
gewiss mit recht hervorhob, die alte tragik der Hildensage zu einem 
heiteren bilde yoli feiner lustigkeit umgewandelt. 

2. Diese Selbständigkeit der gestaltung dürfen wir nun wohl und 
noch im höherem inaasse auch für die Kudrunsage des mhd. ge<lichts 
annehmen. So wie diese vor uns tritt, reich an wechselfällen, über 
ferne länder und lange Zeiträume sich erstreckend, lässt sich nirgends 
eine ganz entsprechende fassung wiederfinden: sie ist iast völlig isoliert 
und so wenig bekannt, wie es bei dem ausgezeichneten werte des ge- 
dichts doppelt auffallen mues. 

Aber zunächst ist doch klar, dass aus der Hildensage der kämpf 
auf dem WOlpenwert, der tod des vaters der entffihrten, hier Hetels, 
femer seine gemahlin Hilde, seine beiden Morand, Wate, Frute in die 
Kudrunsage übergeführt worden sind, wobei namentlich Wate am sclduss 
als rächer in sehr eindrucksvoller weise verwentlung gefunden hat. 

Vielfach (s. Klee, Zur Hildesage, Leipzig 1873 u. a.) ist nun die 
allerdings naheli^ende Vermutung ausgesprochen woi*den, dass über- 
haupt die Kudrunsage nur eine Wiederholung der Hildensage mit er- 
Weiterungen sei, die der dichter in seiner vorläge bereits im wesent- 
lichen voigefunden habe. Erweitert sei die Hildensage hauptsächlich 
durch die einfdhrung eines nebenbuhlers zum bräutigam. Diese er- 
weitemng fand man in einer auf den Shetlandsinseln noch gegen das 
ende des vorigen Jahrhunderts bekannten bailade, auf welche nach 
P. A. Münchs (1889) Vorgang C. Hofmann hingewiesen hat (Abh. der 
akademie der wij^sonsehaften zu München 1867 II, s. 205 fg.). Da- 
nach fi-eit Hiluge, ein vornehmer mann am norwegischen hote, um die 
königstochter Hildina. wird aber von ihr verschmäht, obschon der vater 
ihm genagt ist Als der könig und Hiluge auf einer kriegsfahrt ab- 
wesend sind, landet der Orkneyjarl in KorwQgen, trifft Hildina, gewinnt 
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ihre liebe und entflieht mit ihr nach den Orkneyen. Dorthin folgt ihnen 
der kOnig mit Hünge. Hildina Überredet den jaii, ihrem vater unbe- 
i^raffhet entgegenzugehen nnd um gnade zu bitten; der könig iSsst sich 
auch rühren, verzeiht und gibt sogar seine einwilligung zu ihrer Heirat. 
Kaum ist jedoch, der jarl fort, um Hildina die frohe künde zu bringen, 
als lliluge, indem er des jarls voriiiessenheit aufs sclilimmste scliilt, den 
könig neuem grimm reizt \wd dahin In-ingt, alle seine Gelübde zurück- 
zunehmen. £s kommt nun zum Zweikampf zwischen Hiiuge und dem 
jarl, und dieser Mit Sein haupt wirft Hiiuge mit den härtesten 
Schmähungen Hildina vor. Sie muss nach Norwegen zurück keliren und 
lAsst sich endlich bewegen, Hiiuge ihre hand zu geben. Bei der hoch- 
zeit aber sdienkt sie ihren gSsten mit sohlafkiftutem yereetzten wein. 
Als sie in schlaf gesunken sind, ISsst sie ihren vater hinaustragen und 
zündet das gftstehaus an. Hiiuge, der beim krachen des brandes erwacht, 
bittet um gnade; aber Hildina antwortet ihm so hart wie er, als er ihr 
des jarls haupt brachte, und Ifisst ihn in der lohe sterben. — Hofmann 
erklärt den namen des nebenbnhlers als entstellt aus Hlhugi, der 'bös* 
sinnige". Durch diese erweiteruug wird die fatalistische auffassnng der 
alten sage, welche für die unversöhnliche feindschaft zwischen Hügui 
und Hedin keinen gmnd angab, aulgehoben und dafür eine mehr ratio- 
nalistische motivierung eingeführt. Natürlich könnte es nur eine Vor- 
stufe der shetländischen bailade sein, welche auf unsere £.udrun einge- 
wirkt hätte. Allein von einer solchen ist sonst nirgends eine spur zu 
ßuden. Auch ist die Verschiedenheit zwischen den Voraussetzungen der 
ballade und denen unsere Kudrun sehr stark: Herwig fällt nicht wie 
der Orkneyjarl und Hildina eiieidet keine gefangenschaft wie Eudran. 
Daher weist Panzer s. 175 mit recht die Shetlandballade einem andern 
kreise von Uedem zu, in welchem eine kOnigstochter die ermordung^ 
ihres geliebten (Hjelmer) an ihren brüdem rAcht; s. auch Beer, Beitr. 
14, 534. 

Dagegen zeigt die Kudrun allerdings deutlich die einwirkung einer 
andern Variante der Hildeusage (doch steht die Walthersage in einigen 
j)uncten noch liäher), deren held Herbnrt ist. Davon erzählt die Thidrek- 
saga 0. 231 — 239: Herburt, der schwestersohn Dietrichs von Bern, er- 
hält von diesem den auftrag, für ihn um Hilde, die tochter des königs 
Artus von ßertangenland zu werben. Er wird von Artu? imfreundlich 
aufgenommen, bleibt aber bei ihm und verschafft sich durch list zutritt 
zu der strengbewachten königstochter: er lenkt nämlich ihre aufmerk- 
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samkeit auf sich, indem er in der kirche eine goldene und dann eine 

silberne maus vor ilir vorbciJaufcu lässt. Sie erbittet ihn sicli als diener. 
Als er seine Werbung bei ihr anbringt, heisst sie ihn Dietrichs bild au 
die wand malen. Er macht es so häuslich, dass die königstoohter ihn 
auffordert, sie lieber für fiich selbst zu werben. Er entführt sie und 
tötet Hermann und andere ritter des königs, die ihn verfolgen. — In 
dteeer sage findet Bich also der name der Hilde inieder, auch die ent- 
führang und Verteidigung gegen die verfolgenden. Aher die einzelheiten 
sind offenbar zum teil ap&tere zutat, besonders die namen. KOnig Artus 
von Bretagne ist natürlich der held der ritterlichen romane; er und 
ebenso sein nichtsbedeutender ritter Hermann sind vrol an die stelle 
andrer namen getreten. Diese gibt uus der Biterolf von 6451 ff. Hier 
steht bei dem grossen turnier vor Worms Herbort von Dänemark auf 
Seiten Gunthers gegen Dietrich. Er erzählt, dass er Hildeburg, die 
tochter Ludwigs von Ormanie entführt imd gegen ihren vater und ihren 
bruder Hartmut verteidigt habe, daaa er ferner einen riesen in ihrem 
lande und ausserdem Odtwart und Sewart erschlagen. Dann habe ihm 
zu Bern Dietrich mit Hildebrand seine braut Hildeburg entreissen wollen, 
sei aber von ihm zurflcfcgeschlagen worden. Gbltwart und Sewart sind 
nach 6492 mannen Dietrichs, während nach Alphart 300 Sewart aller- 
dings auf Errarichs seite gegen Dietrich steht und nach dem anhang 442 
von Wolf hart ersohhii^^en wird. Der tod des rieson durch Herborts hand 
wird auch im Eckenlied 83 erwähnt; er heisst da Hugebold und ist 
ein könig. 

Herbort darf nun wohl mit Herwig gleichgesetzt werden, wie 
seine gegner Ludwig und Hartmuot von der 14'ormandie in der Kudrun 
wiederkehren und femer seine geliebte Hildeburg sich hier findet, nur 
dass sie in der Eudrun sich mit der stelle einer treuen gespielin des 
gefangenen kOmgskindes begnügen mus& Vermutlich hatte sie xu-sprfing- 
lich als Schwester Hartmuote die über Kudnm verhängte schmach und 
j.)ein freiwillig geteilt, wurde aber aus ihrer hohen steUuiig durch die 
aufnähme der Ortrun als normannische königstochtt r verdrangt, s. Rodiger 
Z. f. d. a. 31, 282 ff. Die Klage 1109 stimmt zum liitei-olf, indem hier 
Hildeburg als füi-stcnkind, gcborn von Normamdt erscheint; sie nennt 
auch 1104 ff. eine Goldrua, tochter des königs Liudiger von Frankreich, 
deren name mit dem Qoitwarts im ersten teil übereinkommt 

Eudrun aber erscheint weder mit ihrem namen noch mit ihrem Schick- 
sal anderswo in der deutschen heldensage; denn die von Panzer 408 ff. 
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vergHohene Herborg im 1. Gudrunlied der Eldda, der in einem halbjahr 
sieben söhne und der gatte auf dem soblaohtfeld geföUen, Tater, mutier 
und vier brüder Yom meere vorschlungen worden sind und die dann als 
kriegsgefangene die freundlichkeit ihres herm und die misshandlungen 
von dessen eifersfichtiger frau zu erdulden bat, steht doch zu weit ab 
Ton der jungfräulidien trene unserer Eudrnn. Panzer selbst hatte s. 361 
die Verschiedenheiten hervorgehoben. 

Ebenso wenig kann ich die vergleichuugen zutreffend linden, welche 
Panzer 351 ff. zwisclien den leiden der Kudrun und denen der tochter 
des Apollonias von Tyrus anstellt: Ludwig und Gerlind sollen einem 
kupplerpaare in Ephesus entsprechen. Zudem treffen die verglichenen 
scenen (die namen haben nichts auch nur anklingendes) wesentlich auf 
solche teile des gedichts, welche Müllenhoff mit gaten gründen als 
jüngere susätze au^eschieden hat. 

Weit ansprechender scheint die Vermutung, welche Hans Widmann 
im Jahresbericht des obergynmasiums in GOrtz 1873 s. 24 geäussert 
hat: in Kudrans erlebnissen habe die deutsche sage das andenken an 
die harten Schicksale der zweiten gemahlin Ottos L, Adelheid, fest ge- 
halten. Adelheid war nach dem tode ihres ersten gatten, des königs 
Lothar von Italien, in Turin 950 als neunzehnjährige witwe schutzlos 
den misshandlungen Berengars, des markgrafen von Ivrea, ausgesetzt. 
Er und sein weib Willa wollton sie zwingen, ihrem söhne Adalbert die 
hand zu reichen. Endlicli konnte sie dem kerker in Como entfliehen 
und Ottos Werbung erwarten. Wenn aus der späteien zrit der säch- 
sischen kaiser die markt' rnf. n Gere und Eckewart in die Nibeiungensage 
übergeL'angen sind, so konnten lieder von Adelheid auch der Kudrun 
Stoff zufüliren. Aber freilich bei Gere und Eckewart wie sonst haben 
sich die namen als der festeste bestandteil der üborlieienmg erwiesen, 
wovon bei Adelheid keine spur vorhanden ist (doch s. LX.) Und überhaupt 
liesse sich Kudruns Schicksal nur zu einem teil mit dem ihrigen vetgleicfaen. 

Es bleiben noch andere einflüsse auf die Kudronsage nicht bloss 
denkbar, sie müssen auch gesucht werden. Manohes erinnert an das 
AsdhenbrödelmArchen, worauf Symons in Patüs gnmdriss' 3,718 hin- 
wies; andere motive s. bei Beer Beitr. 14, 5G2. 

Aber näher steht doch noch die Schwanenrittersaire. liier finden 
wir die böse schwieger, hier erscheint ein bruder als bcfreicr (in dem 
aus dem s^-hwanenritter abgezwoicrten märchen von den sieben rabefi), 
hier tritt ein schwaa als böte, ursprünglich wohl ak befreier auf. Die 
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verschiedenen Versionen der sage von der veirfiterischen schwieger bat 

Siichier Beitr. 4, 500 IT. behandelt: sie reicht bis zum Bcowulf hinauf. 
Die Sendung d>'v späteren gemahlin Offas über see bringt sie in ver- 
liindimg mit der ankunft von ftce^f, der län<,^st mit dem sohwanenritter 
verglichen worden ist. In den fassungen der Scliwanenrittersage , welche 
G.Paris Rom. 19,314 behandelt hat, erscheinen als die kinder der ver- 
leumdeten und misshandelten frau eine tochter und mehrere söhne, die 
sich und ihrer mntter helfen. Könnten nicht Ortwtn imd Ortrün, die 
den zweiten namenteil mit Kudrun gemeinsam hat, diesem kreise ent- 
stammen? Hangen diese namen etwa mit Oiiant zusammen, dem namen 
der mntter in der französischen sage? Dass Ortrftn schon in der vorläge 
des Kudrundicliters sieli fand, wird durch die Verdrängung der Hilde- 
burg, s. o., die sich sr» am besten begreift, höchst wahrscheinlich. 

AVeniger nahe scheint mir die vcrgleiohiing zu liegen zwischen 
Ortnm und der Schwester Fores in der Salomons- und der Morolfsage, 
welche von ihrem bruder sich zu dem gefangenen helden wendet und 
ihm räche und befireiung verschafft. Allerdings haben aber züge aus 
der Salomonsage sich in die Kudrun eingeschlichen: wie in der Hilden- 
sage die list mit der kaufmannsdiaft daraus stammt, so erinnert an sie 
in der Endninsage di6 landung am feindlichen ufer hinter einem berg- 
wald, und g-anz besonders deutlich das dreimalige horn blasen Wates. s. 
zu 1H50. Ebenso bietet Orendel jvarallelen zur Kudrun: wie Kudrun 
willigt auch Bride 3598 scheinbar in das verlan,ijon Miuult«; tVoilich 
thut sie es um ihren gatten zu retten, während Kudnni niu' der >chmach- 
voll'^n Züchtigung dadurch ontg-ohn und sich genugtuung für die er- 
littenen drangsale verschaffen will. Die Vertiefung ihres cbaracters ist 
ohne frage unseres dichters selbständiges verdienst 

Stimmt zu der hier angenommenen einwirkung der an Bhein- und 
Scheidemündung locaüsierten Schwanenrittersage die örtlichkeit des 
Wülpensandes, so weisen noch nebenbeziehnngen auf eine naheliegende 
gegend. Am Niedorrhein spielten sich zum teil die von furchtbaren 
Verwüstungen begleiteten mubzüge der Dänen im neunten Jahrhundert 
ab. AuK diesen kämplen, wnnilier Panzer 346 ff. genau handelt, ist ein 
name bis in die mhd. dichtung erhalten geblieben: der Sii'gtrieds, des 
inohrenkönigs nach unserem gediclit. Nach der schlacht bei Saucourt 
881 wurden die Normannen bei einem neuerlichen einfail in Asohloh, 
jetzt Elsloo, unterhalb von Maestricht in einem umwallten lager ein* 
geschlossen. Nur durch die schwäche des kaisers Karl des dicken ent- 
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kamen sie der Temicbtung: er begnfigte aidi mit der taufe des einen 
seekOnigs Gottfried und gab ihm dafür im Eennemerland und auf der 
Betnwe auagedehnte lehen. Siegfried wurde im herbst 887 getötet; sdn 

name wurde wol wegen seines hervorragenden anteils an der belagerung 
von Paris hervorgehoben. Doch ist auch Gottfried in der zudichtung 
zur Kudnin insofern nicht vergessen, als von zwei raohrenkönigen die 
rede ist. Freilicli ist es schwer zu ulaulien, dass diese historischen 
Verhältnisse so rein durch die sage dei Jahrhunderte überliefert worden 
seien. Haben vielleicht für die zudickter die lateinisch geschriebenen 
Fuldaer annalen als quelle ge li^r^t, die sogar von Gottfrieds Vermählung 
mit Gisla, der Schwester des fränkischen thronprätendenten Hugo berichten 
(Dümmler gesch. d. ostfrSnk. reiches 1,2, 207)? Panzer 350 vergleicht 
damit die vennShIung des mohrenkdnigs mit der Schwester Herwigs. . 

Dass die nordischen Seeräuber als mehren gedacht werden, zeigt 
die beeinflussung dieser Überlieferungen durch das französische epos, wo 
man jene mit den Sarazenen zusammen warf. Das dem mohrenkönige 
zugeteilte königreidi AboMs, womit die in der zudichtimg erscheinenden 
formen AhnH, Almgi, Ayabi zusammenfallen werden (s. zu G37, 2), weist auf 
Algarabien, Algarve an der südspitzc von Portugal. Alzabe (s. zu 579, 1) 
ist vielleicht doch aus Azii:rfhe ab7.uloit»Mi, s. v.n 1C9G, 2. 

Die Dänen alter siiehto der Kndnindiehter in dein bekannten lande 
im Norden. Er gab diesem die Friesen, die friesischen Öeeiande (s. zu 
669), Stürmenland (zu *204) als nebcnländer; so auch Niflant^ s. zu*211. 
Zu Dänemark gehört auch Nortlant, das Ortwin zu liebe sein N auf- 
gegeben hat, B. zu *204,4. I)er name Hegelinge erscheint als stamm- 
name auf das gebiet Hetels übertragen. Der wandel des n in Hedmingo» 
zu l erfolgt in Übereinstimmung mit der koseform seines namens; der 
Übergang von <l zu ^ im ansohluss an die namen vorhandener örtlich- 
keiten in Süddeutschland. 

In der Tegemseer gegend nahe bei Aibling liegt Högling, welches 
als Hegdinga(s) schon 804 erscheint, s. Möllenhoff, Z. f. d. a. 12,314; 
doch ist aiuh Heiininga, jetzt Hettlingen, zwischen Winterthur und 
Andolfingen vom neunten jahrliundeit an bezeu)2:t: MüllonhofF, Kudrim 109. 

Und im Südostcü lassen sicli nun auch die personcnnamen der 
sage vielfach nachweisen. Neben der gcwülinlicli».'n form ilerrant zeigt 
sich Horani in oberbairischen Urkunden ein pai* mal um 1100, & Z. f. 
d. A. 12,313; später in Tirol, Öerm. 1.293; Wato im bairischen, 
mansfeldischen und im Lobdengau. Weiter verbreitet ist das andenken 
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des freigebigen DänenkOnigs Fruote. Ihn und Herwig weist gegen 1 200 nadi 
ScIirOer^ Genn. 17,65. Httdebnrg ist in Tirol oft beeengt: Qenn. 1,217. 
Am wichtigsten ist natOrtich der name Kudnin. In dieser form, 

auch mit G oder mit t, erscheint er nicht nur in der hs. unseres ge- 
dichts, s. zu 575, sondern auch in Urkunden: als (iutrun im 10. jahr- 
liuudert zu Schennis in der Schweiz, im 12. jnhrhundert als Outrun im 
necrologinui Zwivaltense, Chuterun in einem Salzburger necrolog, Gudrun 
in einer Hegensburger Urkunde (MuUenhoff, Z. f. d. a. 12,315). Aus 
einem jetzt in Augsburg befindlichen Füssener codex des neunten jähr- 
hiinderta teilte 0. Hof mann, Z. f. d. a. 27,312 eine reihe von eigen- 
namen mit, worunter sich anch Ouirun «nieltmonia/t« tnclu«! und Öimd- 
nm Torfanden. Der in unserer hs. flberlieferte anlaut mit Ch rergleicht 
sich dem von ChriemhiH neben KriemhiU. Es ist also ansunehmen, dass 
schon früher in Oberdeutschland eine aus Sachsen oder Friesland (denn 
ffftnldsch ist die ausstossung des n vor germ. nicht) eingewanderte 
sage von Eudran bestand; welchen Inhalt sie hatte, lAsst sich allerdings 
nicht einmal erraten. 

Für die geograpliie iles alten gedichtes ist noch besondei'S zu ver- 
weisen auf MüUcnhoff, Deutsche altertumskunth! 4, G7Gfg, 

3. Die Intcrpolatoron verfolgten ramentlicli dir von der echten 
sage aMühreiidon wege, wenn sie auch aus der (leiitscheii heldensage 
lind aus der näheren kenntnis des deutschen nordens noch einige namen 
zufugten. Zu den letzteren gehören Dietmers 208, 2 und Holtsa^en, 
Holzänc, Ilolxänelant y s. zu 1089,1. Aus der rheinischen Dietrichsage 
(s. MüUenliolf in der Zeitschr. f. d. a. 12,317) ward Sigebani aufgenommen; 
aus der Nibelungensage Qerj UgU, NofruHSg^^ aus der von Tirol und 
Fiidebnint die Frideschotten; Heigart? Ousträte 1164,3 entstammt der 
Sduffersage. Nach Irland fQhrt Baijan, Hagens bürg — Baily 161,2. 
StthnJt 110,1 ist in der nähe von QaradJU 108,3 zu suchen. Auf fran- 
zösische gegenden führen WdUis und Ohleis (wenn dies miM^Waks 
ist, s. z\i 641,3); Campalie 332,2. So ist auch der held Wi^aleis 
aus französischer sage, zunächst wol durch vermittelmig Wirnts von 
Gravenberg herübergenoinnien ; au^j Wolframs Parzival Jsrrlant, s. zu 
120,3. Nach dem sihhvesten weisen PortegäU s. zu 110,2, GalUxm 
1009,1 und das spanische messe 1109,3; nach dem Orient (doch 
s. oben), Arabe, Indid; Jkarjd 581,1 ist doch wol die aus der Odyssee 
bekannte insel. Ganz unsicher sind noch Amilr. (a. zu 397, 1) und Qivera 
564,2 (der beig Qivera ist der Aetna, s. zu 1126,1; endlich die namen 
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der liauptstäUte Hetels: CampatiUe 235.2 und Mateläm 700.3, und das 
normannische Caftmanc 1534,2. Dass Mafrldtie und iki8siiinc nicht dem 
echten liede angehören, geht floiitlieh daraus hervor, dass sie ei-st guriz 
spät, nachdem lange von Hetels und Ludwigs buigen die rede gewesen 
ist, genannt werden. Und doch iiat man Cassume ganz nahe mit dem 
Wülpensand zusammenbringen wollen. Es aoUte aus Cadaand entnommen 
sein, wie ein kleiner ort nahe bei Wulpen heisst. Allein dieser ort 
war schwerlich ausserhalb der nächsten Umgebung bekannt; und in der 
Umgebung konnte nicht wohl jemand auf den gedanken kommen, beide 
orte so von einander zu entfernen, dass Wate den in die heimat abge- 
segelten Ludwiu; nicht mehr ereilen konnte. Ich halte no» h immer für 
das wahrsclieinlichste, was ich in der vorrf'de yaiv toxtaiis^abe XXI aus- 
geführt habe, dass hier der portugiesische ort gemeint ist, der heule 
San Thiago de Cassem heisst. Er wurde von den ki-euzfahrern 1217 
gestürmt; vom damaligen namen Aichaeia oder Akha» ist der arabisofae 
artikel weggefallen. Als Alhatcer kommt der name auch bei GSsarius 
von Heisterbach vor VIII, LXVI in der ausgäbe von Strange 2, 137; 
vgl. auch Wilken, Gesch. d. Kreuzzüge 3,3 (aus dem j. 1167). Aus jener 
zeit stammt wohl auch die erwähmmg des königs Ode 611,2. Die 
meisten partieu der zusätze sind übrigens rein willkürliche erfindungon, 
die vielfach, namentlich am anfang nnd am Schlüsse die erzählnng inii- 
in der höfischen maiiier ausweiten sollen. Aus den höhschen bearbeituugen 
französischer rittet aedichte hatten die zudichter wohl gelerot, auch die 
jugendgeschichte der voräitern hinzuzoiflgen. 

4. Nachdem wir, soweit es die äusserst dürftigen Zeugnisse ge- 
statteten, die einselnen bestandteile der erzählung ihrem Ursprünge nach 
verfolgt haben, bleibt noch übrig, die spuren zu betrachten, welche in 
der sp&teren litteratur von einem bekanntsein des gedichts oder der 
sage zeugen. Sie sind äusserst gering. Nehmen wir die schon be- 
i?{»roelienen, gleichzeitig entstandenen gcdiclite aus, den Biterolf und die 
Klage, sowie die Kabensch lacht, die iiii-cm errossten teile nach der 
zweiten liälfte des XIII. Jahrhunderts angehört und abgesehn vom metruin 
noch einige andere nachklänge der Kudrun zeigt, s. Heldenbuch II, 
vorrede s. LIV — so gibt es eigentlich nur ein einziges zeugnis fflir 
das gedieht oder vielmehr nur für die sage. Es findet sich in dem 
wol der mitte des XIII. Jahrhunderts angehiJrigen teile des Wartburg- 
kriegs, bei Simiock (Stuttgart 1858) str. 88: 

nu sihi man dm von Esckenhach 

als mau Iloranden vor der künigin Hilten sach. 



IV. Dio sage and die Bt mUSt ßa qoellen. 
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Diese stelle ist auch in den vermutlich ebenso wie diese partie des 
Wartburgkriegs nacli Baiern gehörigen Lohengrin übergegangen: Str. 30. 
Älter ist wohl auch nicht die nach ausweis des reimes interpolierte 
Strophe 155 des Salman und Morolf: • 

Wer ich also wUe als du Salmön 

und wirr ah schöne als Absolön 

und auntje als wol als Hörnnt, 

mochte ich mhi frouwe nit betimngen, 

ich hetfp ein lasier an der hant. 
Höchst wahrscheinlich schöpften ebenfalls aus dem Wartburgkrieg die 
meistersänger, die Horands kunst priesen. So schon Boppe HMS. 2, 
382'', wo, nachdem Absolons, Davids und Salomons Vorzüge aufgeführt 
sind, es heisst: künde ich mir bringen also Horant süc^en don. Die 
gleiche Zusammenstellung findet sich in der Kolmarer Handschrift bei 
Bartsch (Stuttgart, Lit. Verein, 18C2) s. 288 und in Hermanns von 
Sachsenheim sleigerlüechlin (Meister Altswert, Stuttgart, Lit. Ver. 1850) 
203, 20; bei letzterem ist die handschriftliche lesart Aron ein beweis, 
dass der dichter die anspielung nicht mehr veretand; s. meine ausgäbe 
der Mörin s. 31. Die sangeskunst Horands wird ohne diese Verbindung 
gerühmt im Wcinschwelg Altd. Wälder 3, 23 v. 273 {Wackernagel LB. 
918, 15) und in Eberhanls von Zerene aus Minden Minneregel von 1404 
(herausg. von Wöber, Wien 1861) v. 562. Diese Zeugnisse finden sich 
zusammengestellt in W. Grimms Heldensage s. 331 und in MüUenhoffs 
Zeugnissen und Excursen (Haupts zeitschr. 12) nr. 47. 48. 51. Zweifel- 
haft sind mir die einwirkungen auf Ulrich von dem Türlin (s. Singer zu 
dessen Willehalm XXXVI) und auf Rudolf von Ems (Zeidler, Über die 
quellen von dessen Willehalm s. 289). Auch Wigamur hat viel an Kudrun 
erinnerndes. 

Bei diesem fast gänzlichen verschwinden der sage aus der litteratur 
musste es um so mehr auffiillend erscheinen, als ein fortleben der sage 
mit ihren kleinsten einzelheiten im nördlichen Deutschland bis auf unsere 
zeit behauptet wurde. Die von Bartsch, Germania 12,220. 14,323 mit- 
geteilten spuren sind jetzt wohl allgemein als teils auf Selbsttäuschung 
beruhend, teils zu unsicher anerkannt. 

Auch die von Schröer, Germ. 14, 327 fg. und 17,65. 208 fg. 428 fg. 
(vgl. auch meine entgegnung ebd. 17, 425 fg.) bemerkten und nochmals 
von A. HauflTen, Die deutsche Sprachinsel Gottschee, 1895, begründeten 
Übereinstimmungen von liedern aus Gottschee mit der Kudrun sind 
schwerlich ausreicliond , um eine weitere Verbreitung unseres gedichts zu 
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beweisen. Sie gehören vielmehr, wio Pan/.er 400 u. ö. ausführt, zu dem 
Südelitypus , d. h. zu der weitverbrei toten erzUhlnncr von einer scliwester, 
die geraubt und iu der gefang;pnschaft misfihandelt, aber von ihrem bruder 
wieder t}efreit wird, der schikiening einer Sachlage, die ja auch dem 
gegenständ unseres gedichts innig verwandt ist, aber keineswegs aus 
diesem geschöpft zu sein braucht. So ist auch das flämische lied tou 
Mi Add en Sir AUwyn nur in einigen zügen vergleichbar, s. 6. EalfT, 
Het Lied m de Middeleeuwen, Leiden 1884 s. 94 fg. Alewyn findet, als 
er nach sieben jähren aus dem heiligen lande zurHckkehrt, seine gattin 
Adel (Adelheid) an einer (jueUe. wo sie im tlifiiste ihrer bösen sdnvieger 
Wasser holt. Die alte konigin wird zur strafe, da Adel sie vor schlim- 
merem Ite^^chützt, in ein kloster gesteckt. Verwandte romanische lieder 
6. bei Panzer 401. 

Diese späteren lieder sind versprengte reste der alten sage; deren 
trüber niederscblag erfüllt z. t. unsere heutigen m&rchen. Die alte sage 
selbst, wie sie um 1200 bestand, daraus mit Sicherheit zurüdc gewinnen 
zu wollen, scheint mir ein hoffnungsloses unternehmen. 



Seit der ersten ausgäbe dieses bn< hes sind fast dreissig jähre ver- 
flossen. Was in diesen für unser gedieht und dessen sage visseuschaftlich 
erarbeitet worden ist, habe ich mich bemüht in die gegenwärtige aufläge 
einzufügen, soweit es mit dessen grundplan vereinbar war. In den haupt- 
puncten, in der berechtigung der epischen kritik MüllenhofFs, und in 
der ableitung des Inhaltes der Eudrun aus der heldensage und dem 
dichterischen besitze der blütezeit unserer mhd. dicfatung, habe ich an 
meinen alten Überzeugungen fest halten zu müssen geglaubt. 

Die anraerkunffcn gebrauchen für die gelehrte littei'atur die all- 
gemein in'kannton ahküi/.ungen. Die biieher lier hrüfler Grimm u. a. 
habe icli nach den alten, verbreiteten ausgal»en citiert, deren Seitenzahl 
ja vielfach auch in den neuen vermerkt ist 

W. Grimms handexemplare mit seinen lexicalischen notizen habe 
ich nochmals aus der kgl. Bibliothek in Berlin entleihen können. Ber 
dank, den ich dem b^gründer dieser Sammlung, Julius Zacher, für seine 
beihilfe zur ersten aufläge aussprach, verpflichtet mich ihm such heute 
noch. Auf seine beisteuern weist das Z. in den eingeklammerten an- 
merkimgen. 

Strassburg, 15. juli 1901. 

Krnst Martin. 



. ijui. u i.y Google 



(1.) Düxe buoeh ist von Kütrün, 

1 IS; wuohs ia trknde ein xtcher künic h6r. 
geliei^en was er Sigebant, ßn vater der hie^ G6r, 
Ütn muoter diu hie; Uote und waa ein küniginne. 

durch ir hdhe tugende fO gezam dem rtchen wol ir minne. 

2 G6re dem riehen kttnege, da; iüb wol erkant, 
dienten vll der bürge. er het üben vürften lant 



OberBchrift zu 1 CheMbrun (s. sa 575, 2) 1,1 Eyrlanndf, und so oder 
E^rkait durchweg 2 Siffebant, ätn tatet der hiof fehlt 2, 1 Oer 



1,1 — 3 Dieser anfaug ist ohne zweifei 
den Nibelungen nachgebildet: 20, 1. 2 
Do wuohs in Niderlatiden eins riehen 
küneges kint (des vater hüz Siyfvumt, 
stn muoter Sigelint). 7, I Ein rtchiu 
küniginne frou Uote ir muoter hies^ 
Aber anoh d&t anfang des echten liedes 
*204, 1 istähnlicli. Ein Sigebant von Ir- 
iant oi^cheint als helfer Ermrichs Raben- 
schlacht 248, unterschieden von dem auf 
Dietrichs seite stehenden Sigebant. der 
Auch sonst genannt wird. 2 Gi'r wird 
2, 1 stark ileotiert; 14, 3 aber schwach. 
Die schwache form ist die grammatisob 
richtige: yg\. ahd. Gero. In den Nib., wo- 
ber der name entnommen zu nein sclieint, 
wird er stets schwach gebraucht. Ein 
herxoge Qere, Guuthers mann, fuhrt im 
Biterolf die leute Stuolfubses: dessen Ver- 
treter Stuffing ist nach Kosengarten C von 
Irland 1370 usw. 3 ein küneginne 
feezciehuet jede woiblicho angehörige der 
königliclien famili'v ] rinze.ssin, vgl. fj, 4. 
18, 2. 225, 3 u. 0. E.-? ^'»l^d liier die eben- 
büitigkeit hervorgehoben, worauf das 
aliertum hohen wert legte. Uote wird 
auch Sigebaods Irau genannt 4(i fg. (schon 
42, 4?). In dieser mehrfacheo unsicfaern 
Verwendung des nantens xeigt sich, dass 

EadiHn T. E. Martin. 2. AolL 



die so bezeichneten personen erst von 
dem dichter des eingangs erfunden , nicht 
aus der volkssage ontnommon sind. Der 
name ist widerum den Nibelungen ent- 
noijunon: 7, 1. Dass or an^h sonst für 
eine stammesniutter gebraucht wirU und 
diese bedeutung schon an sich, wegen 
seiner ableituug hat, zeigt J. Grimm, Z. 
f. d. A. 1, 21. 4 Die widerholung des 
adjoct. riche (1, 1. 2, 1) ist nicht auffal- 
lend, da ja aueli heizm in unsi-er stix>phe 
dreimal vorkommt. Vgl auch 7, 1. 

2, 1 da^ iß wol erkant ist epische 
berofung auf die sage, hier erlogen. 
Der ausdruck ist aus *204, 2 entlehnt, 
wie 3. 4 aus *207, 3. 4. 2 fiben 
v ürften lau t soll überhaupt ein grosses 
reich bezeichnen, ebenso wird der aua- 
druck, stets in interpolierten stroi>hen, 
gebraucht 550, 3. 580, 3. Vgl. Biterolf 
2004. 4141. 13351, und 4494 f. 9857. 
6S12. Heditlit von der trunkonhoit v.99 
(Gnmm, Alldeutsche "Wälder 2, 191) den 
niutiden macht sie also rieh, er ge- 
swiier wol, er het siben künicrich. Maer- 
lant Alex. 5. l'jS AI was Lisias rike 
ende van . vij . eonincriken kere. Tristan 
(ed. r. Michel) 1077 8e roia de^ 
.eV> 

1 
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dar inne hete er recken vi(>r tüfent oder m§re, 

da mite er tegeltchen mokte erwerben beide guot und 6re. 

3 Dem jimgen Sigebande man n hove geböt, 
dA er folte leraen, ob im des wurde not, 

mit dem Ipere rlten, rchirmen iinde Mieten, 

fo er zuo den vinden kcomc, da? ers delte ba^ möhte geniei^eii. 

4 Er wTiohs iinz an die Xtunde, da; er wäfen. truoc* 
in beides ahte er künde alles des genuoCy 

des in iV)lton prllen man nnde mdge. 

des lie der lieit edele sich deheine ztte betragen. 

5 Dar nach in kurzen Itimden dö fchiet fi der töt, 
fo noch den edelen liuten gefcbiht ze größer nöt 

ja erJjt^nt diu urkünde in aller vQrften riehen, 

der wir mit grOa;en forgen müe^en warten allertegellchen. 

2,3 oder oder m. 3.4 desfcr has 4 3 niaycn 4 dhain zeit fich 
ö, 1 du (uud so oft für do) 2 in yruffer i aUer tage iagelichen, 



2, 3 ziemlich — »207, 3. 

3,1 gen hove, iiänilich 'zu kom- 
meu'. Vgl. * 231, 3. Die eilipse eines 
Terbmnfi der bewegung ist in der alten 
spräche sehr häufig, niunentlich des In- 
finitivs, s. Gr. 4, 135, wo zu unserer 
stelle besonders passt Porz. 225, 23 ?mt 
iriw&n iek tu f^fe dar. Nbd. ist die 
ellipse nur noch bei den liilfsveiben üb- 
lich: ich will aufs land u. a. xc hove 
'vor dein köüige' fiudeu auch die techt- 
ubungen statt: 356. 2 oh im d»8 
wurde nof\ dafür später (1) genauer: 
fo er xuo den vrnden käme. 

3 [per u. ist ursprüngUch die eiserne 
spitze des gci-s (Ilildobrandslied 40), dann 
die ritterliche waflfo zum anrennen 7.\\ 
pferde. schirmen ^mit dem Schilde 
hiebe auffangen dann überhaupt *fecb- 
ten', z. b. *3G(), 2; daher frz. c«<Jri«i«. 

1. 1 irdfen truoc 'zum ritter ge- 
luauht wurde': vgl. 2^'ib. 27, 1 dax er wol 
Vf. t. (aach die zweite seile weist auf dies 
Vorbild hin); die foierlichkeit, mit wel- 
cher dies i^eschah, liiess die siccrtleite 
oder swerl net/ien 19, 1 ; g. auch zu 577, 1. 
Hier tritt zwisohen die möglichkeit nnd 
die misfühnni_:; noch dor tod dos vatere 
und die brautwerbung. 2 niite {aht 
U44, 3) f. 'Schätzung; läge, stand'; 
in htldss a. 'einem beiden gemäss \ 
3 7)1 an lt. VI ('ige ist eine häufi^o , allite- 
rierende Verbindung: 894, 1. 10ö2, 3. 



♦1158,2. 1452,1. 1675,1. Den srhw. 
p], )nagen hat .irinicko zu Biterulf 3822 
verteidigt; allein die autoritat der Am- 
bi'sser nandsohrift ist bierfür ebenso- 
wenig wie für die aohwttäien fuinen von 
helt bowoiscnd, zumal der grand für die 
einführung der schwachen form hierin der 
gesuchten ausgleichung des reims offen 
vorliegt. 4 betragen ist von irtege 
abi^eleitet , wie beviln von viL belangen 
von lanc: 'dazu liess er sich nicht tiägo 
machen, das liess er sich nicht Ter* 
driessen, that er gern'. Vgl, 30, 4 (: ni.). 
*438,4. 535,2. 575,4 (:m.). ÜU2,4(:m.). 
661 , 4 (: m.). 706. 4 (: m.). *924, 4. 989, 4 
(:m.). 1063, 4 (:m.). 1 179,4 (:m.). *1224,3. 
1279, 4 (: m.) stets als ruinnvoil. 

0,1 stunde ist zeit, eigeotl. augen- 
blick, von stän; unser nbd. stunde betot 
mhd. wUb. Das aucli zu Umschreibungen 
bequeme reimwort {4. 1) stunde, auch 
stunt begegnet sehr oft in den Zusätzen \ 
echt nur im sinne von *mal*: *I393, 1. 
*1394, 1. *1446, 1; abgesehen von xe 
alten stunden * 35 1,1; in aller stunde 
*1053, 1 ; vil rnanege liebe siunde*iö2b^4, 
[Ob ß vater nnd söhn oder sndi die 
muttoi mit bezeichne, ist nicht zu ent- 
scheiden. Z.] 3 ?/rA;Mwd'e 909,2 'Zeug- 
nis, denkmal, beispiel'. 4 aUertege»' 
liehen ist cigentl. ein compositum aus 
dem gou. alh iicKje (dessen a «iurcli da.>? 
folgende i umgelautet ist) und dem adverb. 
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6 Dill Sigebandes muoter den witewen ftuol bul'aj;. 
der ma3re helt guoter dar umbe lie^ er da^, 

da5 er niht wolte minnen ze rehter finer 6. 
den edelen küniginnen was näcb Sigebanden wg. 

7 Stn muoter riet dem rtchen, da; er im nseme ein wip, 
dft von getiniet varde ütn knt und oodi fln 11p 

näch fö grö^em före, er und onch ttn kflnne: 

nftch ßnes Tater tfide volgte im beide vreude und michd wthme. 

8 Stner muoter Idre diu behagete im wol. 
der begiinde er Yolgen als man vriunden Tel. 

er hies; im werben eine die befton von den riehen: 

diu fa; in Norwsege. deB hülfen im llne mage vlt^icltchen. 



6, 1 der «r. 4 der e. 8, 2 voigm fere 3 im fehlt 4 Horm^e 



von 'Uhy das in der bedoutung 'jeder' 
angehängt wird. So findet sich menlich 
^jederniauQ' neben dem jetzt oojh un- 
verstanden fortdaxtemden memoUeh. Or. 
2, 569. mit forgen warten 'mit 
trauet erblicken.' Bezieht sich dies auf 
einen wirklichen todt^sfall, etwa den Leo- 
polds VII. von Oestreich 1230? 

6, 1 Über die im vijlk.sejios beson- 
ders häufige Stellung eines eigennamens 
im genitiv zwischen dem artikel und 
dem regierenden Substantiv s. Gr. 4, 406. 
'Wenn kinder vorhanden waren, so Minh 
die witwe bei diesen und führte dfuä haus- 
wesen fort.' Weinhold P. Fr. 303. Das 
zeichen dieser Stellung war wol ein be- 
sonderer sitz, der witweustuhl. Äindh. 
Jesa (Hahn) 78, 8 fg. t^u» hän ieh he- 
sez^en . . m inen tcittcen sttiol fiben jdr. 
Der spielet f Altswert, vielmehr Sachsen- 
heim) 144,9 Wir find auch inench jar 
in wiiwm ßul gefeffm. Auch auf einen 
erbvorzug dos überlebenden jjattnn be- 
zäglich: Kiiiaen übersetzt wedtmelyeken 
stcel duroh luma quae tiduo tet vuhtae 
post conjugis mortevi debentur; ygl. 
auch Du Gange sella ridnnüs. Homoyer 
Der dreissigsto, Berlin Akad. 1864 s.244 
anm. 2 m. h.g. ♦867, 1. 875, 3^ Nib. 
1917, 2. 1992, 1. Besonders aber erlitelt 
Dietrich von Bern häufig diese apposition 
d. m. k., woraus sich eigennamen er- 
M&ren s.Uhland Genn. 1, 306 fg.; aber 
diis nachgesetzte tlcetierte guoter s. zu 
409,4. Die Umschreibung darumbe 
lies er das t ^^9 »olie 'des- 



halb wollte er nicht' findet sich gewöhn- 
lich ohne daz mit dem cnnj. und ne. 
Zui- Sache vergl. die ähnliche rücksicht 
Siegfrieds Nib. 43, 4 fg. 3 minnen 
xc rehter e 'heiraten' s. W. Grimm zu 
Freidank 75,7. 4 was tfe 'vorlang- 
ten schmerzlich, sehnten sich', vgl. 
390,4. *630,2. 748,2. 

7, 2 ßti Up, dieselbe Umschreibung 
*988, 2'. 3 er u.o.f. k. besagt ziem- 
lich dasselbe wie der vierte halbvers. 
Die tautologte soll die leere dos inhalts 
verdecken. 4 Fo/^ffe eig.' begleitete', 
hier: 'würde zu teil werden', eine sonst 
nur juristisch bezeugte bedentung. Die 
Schlusszeile nniRchrciht widi:^r nur die 
beiden vorhorgebendeu. vreuäe unde 
vfvime vom eheglfick anch *212, 4, vgb 
*12"i0. 1. Klage 67; m'inne allein K. 
662, 4. 1621, 4. Von geselliger lust steht 
/. M u\ 1307, 4. 

8, 1.2 einer lere volgen*^ einer anU 
forderung naebkommen ' 1 :bl , 3. *588,2. 
Laui'in 322 nu ritj(jr miner lere; eben.so 
Schlegel 96; Giegur 1451. Lohengrin 
46, 6. 2 Vgl. Nib. 1527, 2 ma n fol 
vriiinden volgeyi MF. 105, 15 tran 
da^ ich friunden t olytti sol. Iwoin 2153 
»wer volget guotetn räte, dem mifßlin- 
get fpdte. 3 Über ein der !>fffe 
s. Gr. 4, 417 und vgl. 472, 3 -Kutn die 
heften. 4 A'orweetf« IdS, 3; rich- 
tiger ist xe Norwege Nib. 682, 3; vgl. 
nordisrh Noregr. NorwcPfje, wie an<-h 
Wolfram hat, führt auf eine Zusammen- 
setzung mit teao, anstatt des urspr. neee. 

1* 
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9 Si wai*t im gemahelet: alTö ift uns gefeit 
dö wart ir hovegcfinde vil manic fchconiu meit 
und üben hundert recken von Fridefchotten lande. 

die vuorcn mit ir gerne, wan fi den jungen künic wol erkanden. 

10 In niagetlichen eren, die ir da vuoren mite, 
fi brähtens im zc lande nach richem kOneges üte. 
die fi da fäheri gerne, die begunden ilen. 

bedecket man die Ftrfi^e vant vil wol in vierdehalber müe. 

11 Goweten allenthalben bi den wegen was 
von der Hute crefte bluomen nnde gras. 

e? was in einen ztten, fö diu loup entipringcnt 

und da^ euch in dem walde diu vogellin ir wiie belte üngeut. 

12 Geifer tumber liute reit mit ir genuoc. 
vil manic foumaere rieh gewjüte truoc. 

day, ir hovegefmde bralite von dem lande. 

der gienc bi ir tulent geladen mit Ichatze unde mit gewande. 

* 

9y2 w. Ik" k. 4 mit im. 10, 1 die ye da 3 6. eylen 4 vierd- 
halben meylen 11, 1 Bedecket 2 beide plämen pnd 3 das l. ent' 
fpringct 4 icahJe aller handß ». ir w. am pe/ien fingen 12, 3 sawber 

maule truj/ 4 laufent bey ir 



hülfen f. tn, IS, 4. Über die pflioht der 

verwanten und untt itauen zu jeder art 
beistand s. Uildobraud Gorm. 10, 137. 

9, 1 Das makelen 'verloben' koiiote 
auch in abweaenheit des bränttgamsdttroh 
einen abposauten geschehou, wozu aber 
wol nur bei küüigeu, welche sich eben- 
bürtige bräute aus der ferne holm mvsS' 
ten , Veranlassung war. 1'* Äbnlich ist als 
uns ift gefeit ItiÖ, 1. 338, 1. 1430, 1, 
stets unecht 2 hovegesindc *höbrc 
dieDerschaft in des iViisUii hi'n Umgebung' 

Orimni. Vgl. 12,3. 132,2. 3 Fride- 
fchotten 30,1. 011,1, nur in unech- 
ten Strophen vorkommend, meint wol 
die Scb'^ tt-'n an einem ihrer zahlreichen 
firths, moerbusou. {Norwtege (8, 4) heisst 
ihr land wegen der norwegischen ansie- 
delangon auf den britannischen inseln. 
Z"! 4 qrrne: SO wollen auch Con- 
stantins mauneu dem wäcütigeo Kuther 
gern die braut bringen R. 1466 fg. 

10, 1 Vtri. Xili. r)69, 1 In mcitlichen 
XÜftten. die ir da fuoren mite = 
die mit ir f., ist annselig aus 9.4 wider- 
holt. 3 Zosammenlanf des volkes ge- 
hörte zu den ft^stcn des niittelalters. 
4 die sirä^: danach ist hier au eine 



landreise gedacht, während 13, 3 von 

einer seefahrt gesprochen wird. Eine 
Umstellung von str. 10—12 hinter 17 ist 
jedoch ausgeschlossen: 17 und 18 hän- 
gen sttsamnien und nach 10 — 12 ist eine 
zusammnikuiift des braulpare noch nicht 
eiiolgt. in vierdehalber mile be- 
zieht sioh wol auf die ausdehnnng des 
zuges in die laiii;t\ 

11,1 (Tetcetcn ist das unregelmäßig 
gebildete starke pait. von weten, sohw. 
waten *gehn, treten*. V^l. Ortn. 80, 3. 
2 bl. u. g. werden oft verbuudon: 183, 2. 
"Waltlier 39, 16. 3 e^ was in einen 
xiten = Nib. 1083, 1*. 4 da^ nimmt 
eine andere, voiausL^V'lii'ndo partikel auf: 
vgl. 217, 1 und hl. qiie (Bartsch). ir 
IC. b. /: vgl. Walther 4C, 3. 

12, 1 gelf—gelph ist urspr.^tdnend, 
laut', vgl. altnordisch gialpa; dann auf 
die färbe übertragen 'glänzend'; mo- 
ralisoh gewendet * lustig, übermütig' 
*073,4. 3 /awf/e'h. inuit' W.Grimm. 
So sagen wir 'von, zu hause' =■ dem 
eignen hause. 4 giene: ein plural, 
der eine mehrheit gleichartiger dinge be- 
zeichnet, kann das prädicatsveibum im 
Singular auuehmeu; 729,3. 1411,2; ferner 
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13 Enphnngen wart nl fchl^ne rJa; miuDicliche kint 
Of zwder knde marke, dft fi der -wefterwint 

▼on des meres ünden w<ejen ab fa^gimde. 

man gap ir Herberge, da; der künec tü wol gefchafren knnde. 

14 Mit buhurt wart enphangen diu ritt^liche meit 
der was nft zergangen mit größer arbeit. 

diu vrouwe wart gevüeret in da^ G^n iant. 
fi wart dä vil gewaltic und fider vcn-e bekant. 

15 Swa^ A ir ktuden dienen, des was man ir bereit 
den Til guoten moeren dia guoten fatelkleit 

Mengen vür die hüeve nider üf da^ gras. 

ah! wie höhes muotes der voget von trlande wasi 

16 Dö er küffen folte die minnicUchea meit, 
bi im wart gednmgen mit grOzer arbeit 



13,1 emphrrnrjni (und eniph. auch sonst) 2 \ir. hannrlc re^ff in'nt 

3 vnde 4 der iunge k. 14, 2 m was wuergangen 3 des 0. lö, 3 häeffen 

4 ^rkmndt 



die «im. zu 144, 2 nnd Gr. 4, 197. m. 

fch. u. m. g. = 133, 4. 422, 4. Die for- 
melhafte verMnduTif^ .tchax itnrl gewant 
findet sich auch 34. 2. 1LJ3, 4. 190, 2. 
422,4. 5;t2.2. 79s. 1 ; >,tets anecht Vgl. 
Bit 1954. Kiii i ie 31. 10 u. a. 

13, 2 Dass die braut eines iierschers 
an der grenze von ihm eaipfangen wird, 
ist leicht erklärlich; vgl. auch die Nib. 
1274 fg., wo freilich RiVlifrera gebiet Dicht 
zuui uiimittelbaieü leiclie Etzels gerech- 
net wird. Was aber soll die grenze hier, 
wo Wh hraut zur se<» kommt? Der West- 
wind soll demnach von ^'orwegen ^^oder 
Scbottiand s. zn 9,3) nach Irland fah- 
ren; die geographischen begriffe sind un- 
klar. 3 des meres ünden: 99,1. 276,4. 
41 j. 4; stets unecht begunde be- 
zeichnet nur den eintritt einer handlung 
und steht oft nach un.sern begiilTen üI^fM - 
flüssig. teajen abe: die see wird 
[wie- sie dem bOeke toh der küste ans 
auch erscheint Z.] als etwas höheres an- 
gesehn: vgl. lat. altttrn und unser 'die 
hohe seö" und s. iM). 1. 750.2. 7.52, 1, 
•974,2. 985,1. 1122,1. 157'.. l. 

14 'Eine uuboliolfeiie strojihc" W". Gr. 
Sie greift weit voraus und duichschnei- 
det die nacbher for^esetzte erzahlnng. 
1 Dei />?^ÄMr/, das zusammenrennen der 
lanzenverstecbenden htter in scharen, das 



bukurditren 31, 3. 43, 1 wixd bes. beim 

empfang fürstlicher braute oft erwähnt; 
vgl. 44. 1. 179.4.471.2; stet- if! nf^^' h- 
ten strophtju. Xib. 552 fg. 2 ^ \ . 
618,2'». 1451,2»» {xe\ 1555,2": nrheit 
ist die mühsal des drängens. 4 sider 
217,3. 1426,4: ähoUch 18,4. Solche 
Toransdenttragen sUgemeiner art lieben 
die zudichter, um die Strophen aosza- 
fällen: Wilmanns 265. 

15, P fast = Xib,744, 'S. 2 guoten 
ist anstössig widerholt. mcare st. m. 
' reit- und lastpferd fü r männer und f rauen' : 
65, 1. *438, 3. *923, 2; mit J.Grimm von 
mar abzuleiten . e\ß. pferd von schwarzer 
färbe. 3 vür dir hlUce 'bis vor die 
füsse'. Vgl. Klage 2084 be^m satel . . 
diu eil schcenen phertkleit nider hiengn 
unx üf dax gras. 4 ah i . diese inter- 
jection steht meist vor fragenden aus- 
rafebätzeu: 675, 2. Kabeosohl. 734 u. ö. 
Lobengrin 124, 10. M P. 33, 15. Walther 
34.4 U.S. f.; sie ist romanisch anstaft des 
deutschen hei. Vgl. auch mj Parz. 123, 21 . 

16, 1 'Kuss beim empfang' Gr., 
natürlich besonders hei dem einer braat 
Vgl.4s3,4. Nib.1291; al^ r auch die hel- 
den werden vom konige so empfangen 
476,1. 2 dringen: über diese unge- 
stüme äussemng der freudigen teilnähme 
8. fiildebraud Oerm. 10, 143. 



Digitized by Google 



6 



(1. AvootiiiEe) 



dö hörte man erdie^en manegen buckel riclieii 

von ir fchikle ftoj^en. fi künden einander niht entwichen. 

17 An dem njehften morgen dö wart vür geJAnt, 
wie fi koraen folte in des vürftcn lant, 

da fi bi dem i'ccken folte tragen kröne. 

Ji wart Rt kfiniprinno und diente an dem holde micliel löne. 

18 Da/, t'i' Ii l'oltc minnon, da?, dühte nienian reht 
ß was oiii küiii^iiiiie , dö was er damioch kneht. 

dö Jimoftü er tragen kröne ob edelen vürften richc: 

des hülfen im fine mäg'e. fit wart or zo knnde lobeliche. 

19 Vünf hnndort recken nämen bi im. Iwert 
alles, des fi wolten, wurden fi gewert 

von rofleu und \on Schilden. von manetier hande wjiite. 
der jung-o künic edele beleip an linen Orcn harte i'taete. 

20 Er la^ in Irkiide fit vil manegen tac, 
da? fin höhin ere rinue nie gelac. 

er rillte fweui er lulto und räch der armen andcn. 

er was bevollen milte und was ein tiurer helt ze finen lianden. 



IG, 4 fchilden 17,2 kii/nen sollen 3 ilem fehlt soltm 4 verdienet 
19, 3 vmd fehlt fchildm} klaidem 4 belib 20« 2 hoeh 4 beuolhm 



16,3 buckel: s\v. f.; diese bezeich- 
nung des rundeu metallbeschlags auf der 
mitte dos Schildes ist aus mlat. buecula 
'bäckchen' entlehnt: Diez Et. Wb. 2, 225. 
Nib..ö42,4 richer buckeln. 1 Vf^'l. Nib. 
542, 3 man hörte von Schilden mangen 
8td$. eniwteken * platz machen'; s. 
auch zn TilT, J. 

17, 1 uart vür gcfant, nämlich 
'die botschaft, auf welche weise'u. s. f. 
Die aumelduug der füi-stlichen ankunft, 
ist auch in den Nib. häufig: 221, 496 f. 
1277. 1652. 3 tragen kröne: vor- 
mählofig und krönung der fürstin sind 
verbunden , wie beim f ürsten rittorschlag 
mid krönung IS, 3. 3'' = 192, 3''. 
4 löne, der nicht umgolauteto pl. von 
Idtt kommt auch Tnug ialns 15,48 ^Hahn) 
vor, Bnuh-v ^V. ruher KMS. 2, 234* mü 
hundert tiisent tönen giltet. 

18 ^Schlechte Strophe* W. Orimm. 

1 /»innen ist in sinnlicher bedeu- 
tung zu fassen. 2 du bezeichnet den 
gegonsatz: 'nun aber, diigogen, andrer- 
ßeits : vgl. 6(;, 1. *45S, 2. 450,4. 1309, 1 
imd Nib. 11. 1 Jhttrftcart der fras mar- 
fcltalc: dö aas der mve fin truJifce^ 



des küneges. knehf 'knappe, der noch 
nicht ritter gewoiden ist'. Vgl. Blan- 
schandin (Germ. 14, 51) ist ieman künee 
worden, phliyt der niht ritters ordetlt 
xudre deist nilit mdelich; und andror- 
seitü Kruoe 422 nach vunfxehen Jären . . 
wart er rüter und nam nüp. 4 
k ii nde'' weitberiihmt' W. Grimm, lobe- 
liche ist ein beliebtes Schlusswort 39. 4. 
42,4. 139,4. 220,4. 265,4. 310,4. 934,4. 
* 1227, 4. 1342.4. 1559,4; ansaerhalb des 
reinis 1 705. 3. 

19,1 Öo uukmen mit Hagen 178,4 
sechBhundert Jünglinge icdpen, d. h. sie 
werden zu ritteru erklärt. Andre bei- 
spiele der swertleite s. Nib. 28 fg. Trist. 
4550 fg. 2 alles des fi wolten: 
über diese attraction des relativpronomens 
s. Beuccke zu Iw. 7748. Vgl.Par2.324,29 
got hiiete al der ich U^e hie, Uusorm 
▼eise gleicht Nib. 744, 3 itUe» de* si ger- 
ten , des iras man in bereit. 3 v. r. 
7/t/'/ V. fch. vgl. 40, 3 (Joseph). 4 'Sein 
aijsehn blieb unvermindert' W. Grimm 
(in folge seiner freigebigkeit). 

20. \ sas.' war au.sässig, wohnte '. vgl. 
30, 1. 2 ringe gelac 'als etwas wert- 
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21 Im dienten fine huobe da; kreftige guot. 
fin w'tp diu küniginne diu was onch fO gemuot: 
der ü gewaltic tete drizic künege iant, 

ob ß diu haben folte, diu zergsebe gar ir hani 

22 In den nsehften drin jären, wir hoeren Jagen, 
fi begunde bt dem künege ein edel Mnt tragen. 

da^ wart getonfot nnde fit genennet 

bt rtnoTTi namen Hagene, dä von man da? maei-e wol erkennet 

23 Man hie? e? ziehen fchöne und vil vli^iclichcn phlegen. 
geriete e? nach dem künne, fö wurde e? wol ein degen. 

und vil fchoBne meide, 
fahen 



fin phlägen wife vrouwen 
fin vater und ITn muoter 

24 D* e/; was gewahfen 
man fach e? dicke recken 
im leidet bi den vrouwen 



an im ir lichten ougen weide> 
zf; üben järe tagen, 
üf ir banden tra iren. 
un<l liebte bi den mannen, 
fit wait in vremede: wart von in gevüeret verr© dannen. 



21f 3 geweliig 22, L dreym 24, i Da was es 2 Im 3 laidle 4 danne 



Joses damiederlag, herabsank '. 3 einem 

rihten bedeutet: dem beeinträchtigten 
und rechtverlangenden ztim rochto ver- 
helfen. [Über das richteramt der kouige 
8. RA. 752. Z.] der aniien 'bauero ": 
195,2. 4 be volle 7} W,:]. 1. *358,3. 
♦1021, 3. 1631, 3. :^ib. 700, 1. Die präp. 
H 9chvricht in der zosammeosetzaDg 
ihren vollen vocal. ein helt xe fincn 
handcn 'ciu hold durch seiner händo 
traft' ist ein himfigor ausdruck dus volks- 
epos 8. Gr. 4, 727 anm. Die zudichter 
lieben den ausdruck als stiop!i('iiS( hluss: 
185. 348. 574. 1433. Uber den sing. s. 
zu 475, 4. 

21, 1 dienen mit acc. der sache 'als 
abgäbe leisten", 1>'^'>. -^Is juristischer aus- 
druck be7,eug;t. 

44, 3. 423. 4 : vgl. 146, 4. 3 Vgl. der 
macliet iuch (jewalt ic niun künicriehe 
1663, 3; fieüich ist die apokope des geu. 
pL lemde sehr stark. Yielleicht ist das 
€asu.szeichen des 2. gen. gespart. Doch 
könnte auch drtxie künege lanl als dno 
xüLvüv gedacht sein, 4 ob . . solle 
überflüssige widerhoiung. ir hant — 
fi VL'I. 560, 2; doch \w7j'v-\\v.iA die Um- 
schreibung, womit etwas getaa wird: 
Gr. 4, 297. Zar lobrede vgl. Klage 1032 
sica^ tüsent künege möhkn Mi*t 
het er eine wol vertäu. 



22.1 fdw.h.f.?S,\. 288,2. 1500,1 

ist ein flickwort der zu.sätze — Nib.C62, 1% 
wry all' h das roimwort tragen v. 2 in dem- 
selben öiijuo steht wie hier. 2 6* steht 
l>ei den verben zeugen und <:eli;iren: 
107.2.1253.2; S.Gr. 4,783. 3 foi<fen 
und namen geben ist auch Nib. 660, 1 
verbunden. 4 * Von Hagen hat dasgedicht 
seineu nameu' AV. Grimm. Andei*s steht 
der ausdruck 197. 4. Vgl. 617,4. 1367,4. 

23.2 Zu geriete ez, näch dem 
künne vgl. Nib. 1852, 1 und 660, 3. 
3 irlfe vrouwen 'erfahrene frauen': 
der bedoutuug nach ist der ausdruck 
wol, wie frz. «aj- f' mme, von der kin- 
deq)rtege gebraucht, wenn auch nicht 
auf beVamme beschränkt; jedesfalls nicht 

jin w. d. k. 2('),2. übernatürliche weson, wie icifiu tcip 

Niii. 1173.3. 14S3, 4; worüber J.Grimms 
il \ tli. ( ap. XVI nachzusehn ist. 4 /. 
ougeti weide ist liüuüger strophea- 
schluss: 27,4. V^.*756,4. 810,4. *133I,4. 
1581,4; als cäsurreim 1073,2. 

24,1 j'-h-e tagen ist eine mus-sige 
uuischreiijuug, wie Jdres stunden 172,4; 
dr'ier tage wUe 80, 3. Vgl. Troj. Kr. 8422 
So u'iJ ich mhifr Jure tage mit iu ver- 
fii^n und verxern. Bis zum siebentea 
jähre war das kind unter weiblicher 
pflege ; Hi\gen wird 52 , 1 fg. von einem 
mädohea geführt 3 Ebenso zieht der 
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25 Swä da/; kint diu wftfen tt dem hove lach 
(der mohte bekennen), dicke da; befchacb, 

da; e; ze kleidern gerte heim unde ringe. 

da^ wart im Itt vremede. dö gelac vil gar Hn gedinge. 

26 Eines tages Sigebant üf oinor gröden la^ 
fin wip diu küniginnc mit im redete da>; 
under einem zederboiime "wir haben eren vil. 

mich wundert einer m^ere, der icli verdagen nilit enwil.' 

27 Er vragte, wa; dn;' v.-;ure. do fprach daz edele "wip 
'des verdriiiz^et löre min herze und minen Itp, 

da; ich dich fihe lo leiden (dar umb ift mir leide) 

bt dlnen küenen beiden in der minen liebten ougen weide.* 

28 Dö fprdch der künic edele 'wie Tokio da?, gefchehen, 
da; dü mich wolteft gerne vor minen recken feheu? 

ih?, lä; dü mich ervinden, küniginne bere. 

dui-ch den dinen willen £ö hän ich arbeite delte mSre.' 



25, 3 claider begerte 4 icart fehlt vil fehlt 27. 2 mein 1. 4 liehten 
fehlt 28, 1 fol 3 her 4 deti fehlt arbait dest mer 



Juugo Dietleib die recken seioeo ammen 
vor: Bit 2028 fg. leiden und lie- 
ben sind vuijiorsönlicli, Gr. 1,231; die 
worto stelin häufig im g^-geimtz zusam- 
men, Noch iü Nitolaus vou Wyle Trans- 
lat. bgg. y. Keller 351, 21 das (unser ge- 
xüng) uns yeix laidet vnd frcmihs lie- 
bet. 4 Diese vorausdeutuug unterbricht 
uogescbicktdeD zusammeDbaDg ; eher ist 
2ö, 4 als abschluss CM-träglich. 

1*."). 2 /; c /; c 71 n r n ' erkenn on . kennen ' 
mit dem '^eu. ibt S'^-tten: s. daü mlid. wb. 
3 Auch der junge Dietleib strebt nach 
ritterkleidorn : Bit. 2117. 4* widerholt 
24, 4*. sin gedtnge gelac 'seine hoö- 
tnmg fiel za bodeo, ersohieD als eitel*. 

26, 1 grcde sw. f. ist von span, 
grada fSehm. llerM , 986. Diez 1,222), 
wol durch uuiUfiz. vermittolung herüber- 
genommen. Es sind hölzerne oder stei- 
nerne stufen vor einem gobäude; aber 
aach eine raseuterra.sse heisst so, vgl. 
den 90g. Helbling 2, 510 ein g. sek^ 
beleit mit grüenan nasen. 0. v. Zin- 
gerle Z. f. d. A. 38, 108. Tit. 6110 .9c- 
stapfelt sint die grede mit erisiallen vil 
lüter. Am Strassboi^r münster heisst 
die steiuterra-sse vor dem ostportal bei 
Closeaei' die gräe: Chroa. U. deutschen 



Städte IX, gloss. 2 redete dax vgL 

182. 2. 3 xiderhoum gehört sa den 

orientalischen dingen, welche die inter- 
polatoren eingemischt haben. 4 mcBre 
"■Sache', hier gen. pl. 

27.2 m. h. u. m. l 936, 1. ir)G5, 2. 
3 Ähnlich Nib. 1348. 2 f. ich hdn vil höhe 
möge: darumbe ist mir so leit da^ mich 
die 86 selten ruoehent hie gesehen. Paren- 
thesen , die sich oft nur als versausfüller 
kundireben, mehrmals anch innere reime 
hei vürbniit;eu, üudeu sich oft in dea 
interpolationen: 30,2. 39,2. 45,3. 50,1. 
51.3. 138,2. 178.1. 202,2. 200.1. 251,1. 

304.3, 317,3. 320,2. 423,1. 463, 1. 466,2. 
478,2. 533,2. 583,2. 625,2. 663,1. 719,2. 
730,2. 731.2. 754,2. 760, 1. 761,2. 762,2. 
3. 8.^j0,3. 0S4.1. 10«»3.3. 1125,2. 1130,1. 
1163,2. 1177, 2. 12ül,3. 1252,2. 1257,3. 
14<)7,2; in echten Strophen nur * 435, 3. 
*488,2. *523,1. *656,2. ♦1033, l.*10n2,2. 
* 1084, 2. * 1497, 2. 4 Zur sache vgl. 
Bntber 1543 leh ne we^ fear xö der 
vurste sal, her ne hefte etteicane sehai 
mit vrowedcn in dem hove sin. 

28, 3 küneginne hcre vgl.*1522,3; 
k. her Bit. 12648. 12785. Nib. 132, 3. 
332, 3. 400, 1. LH nie here als anrede 
bei Walther 16,36. 
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39 -Si fprach ^fd riche nieman Ut lebendio erkant, 
der habe yU der bürge und euch witiu lant^ 
iilber und gefteine unde golt da; fwsere. 
dem tuen w ungellohe. des il% mir ze lebene vü unma&ie. 

30 Dö ioh magetUoheu in Fridefchotten la;, 
(her künic, miniu masie merket ftne ha;) 

dd üßh. ioh tegeltchen mtnes vater man 

nftch höhem pttto -werben, des ich hie kflnde nie gewan. 

31 Ein kOnec Jüft ilcher folte lieh dicker Id;en fehen, 
als ir nt genennet und ich iu hoere jehen, 

er folde mit ftnen beiden ofte buhurdieien, 

dä mite er ftniu erbe unde Qch felben folte zieren. 

32 E; irt an rtchen vtlrften harte locker rouot» 
die zefameno hringent ftne mS^o guot, 

obe fi^ mit recken niht willecHchen teilen. 

die fi UT, ftürmen bringent, tiefe wunden wie fol man die heilen?' 

33 Dö fprach der künic edele Srouwe, ir fpottet mtn. 
ich wil in dem gedingen vlii^clicben Xtn 

da; fich des min herze nimmer fol verk§ren, 

man müge mich vil lihte edeier TürXten fite noch gel^n.' 

80, 1 madlichm 4 L noch nie 31, 1 Sy fprach ein kunig fo reicher 
der folt ßeh fehlt täxen fehlt 4 Iblta vnd /ich felber 32, 2 on maffen 
33, 2 vleifßklieker 4 Mchier nach e, noeh fehlt 



29,1 ^Uuter denen, die jetzt lebeo, 
kennt man keinen, der so reich wäre, 
wio wir.' Vgl. 349,4, Walthev 58, 22 
epz lebe nü nieman der ihi singe u. ö. 
3 golt da? »wäre 1681)4. 4 *Detn< 
gemäss imodeln wir nicht* Vgl. zn 748, 
3 dem geliche tiwn. 

30,1 magetiichen ^als juugfiau', 
als adverb nnr in der Kaiserclironik. 
2 m. änehaz'' hört willig an.' W. Grimm. 
Nib. 295, 3 da^ lie^ ich äne ha§ 'das 
wünschte ich von herzen'. Der mhd. 
anadrack verwendet oft mit einer leich- 
ten ironie die Verneinung des gegenteils 
anstatt der starken bejahung. 

31, 1 Über die flexion des nachge- 
setzten attributiveil aJjectivs s. Gr. 4,r(;3S. 
sich iä^en sehen -sich iin ritterspiei zei- 
gen' 44, 2; vgl. 27, 3. 28, 2. 2 Der 
rdatiTsatz sollte dem pi-ädicat vorher- 
gehn. Ähnlich verschränkte Sätze finden 
sich nur in unechten Strophen: 32, 2. 
49, 2—4. 141. 2. 477, 1. 2. 1068, 1.2. 
1197,3.4. 1196,3.4. 1312,3. Vgl Nih. 



(iO, 2. 3. 4 erbe st n. ' erbland ' : oft pl. 
175,3. 754,4. ♦1226,1. 1231,2. 1313,1. 

1651,2; sing, nnr 279,3. 470,3. 1222,2 
('erbschaft'). 1536, 4. 1545 , 3; zweifel- 
haft 1641, 3. xieren * verherrlichen', 
vgl. Nib. 306, 4. 

32, 1 kranker m mo< 'unwüixlige ge- 
sinnung' W. Grimm. Die milde, frei- 
gebigkeit war neben der tapferkeit die 
höchste tugend des mittelalterlichen für- 
sten. 4 heilen 'durch belohnungen 
veigessen machen Maerlant Alex. 1, 647 
^<ww< Verbindet' die uonden mit goede; 
vgl. ebd. 5, 757. Umgekehrt werden auch 
die wunden im kriegsdienst als bezah- 
long für den sold aogesehn: *674,4. 

X). 1 Dio erste vershälfte ist fast die- 
selbe wie in 28, l, wie sich überhaupt 
die angaben über die redenden personen 
widerholen, spottet, nämlich: 'indem 
ihr mich zu so nlt Jriiriresiuutcn fürstcn 
rechnet'. 3 ist wesentlich nur eine breite 
widerbolung von 2. 4 Vom lernen edler 
fünteotugenden spricht WolfinmTit. 87. 
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34 Si fprach 'fö Mt ir feiiden nach vürftea in da; lant 
und bietet in ze gebene fohatz und gewant 

wil ich boten Tenden ndeh mlnen mdgen. 
ich cnbiute in holden willen : fö mac uns delte minner hie betragen.' 

35 Der künec von Irlandc ze finem wibe Tprach 
'ich wil in gerne volgen, als e:ij mör gefchach 

da?, man lulch rronwen räte loboten hOchziten. 

mine und imver mage wil icii her '/e liovo hei7,en riten.' 

86 DA ipracii diu küniginne 'da/, ilt mir niht leit. 
fö gibc ich lieruiulor vfinf hundert viouwen kleit. 
vier und i'ehzic meiden den pbe ich guot gewtete.' 
dö da^ der künec crliArte, er jarh »lai^ er williclichcn taste. 

37 Do er lobte hocii/Jten, dar nach in ahtzelm tagen 
den vriunden und den magen h'h-7, er allen lagen, 

die hin ze trlande icorne weiten riten. 

da^ ii nach d«Mu fuinere von des winters I'tunden I'olten biten. 

38 Gelideh.' hie/, er werken fr» wir hcüren lagen, 
des mtiolte man von dem wiMen wähle dar trajren, 
fehzic tüfent lieiden den hie:^ man allen benken, 

da^ künden wol geprüeven des küneges truhlieijen und lohenken. 



34, 1 nach edlen für/hu 2 pieim 4 defier m. 35, 2 v. wie es 4 eicre 
37» 1 Der l. honette aeht*eMn 38, 2 da» mÜ/U 



34,1,2 Der Wechsel von fuln und 
dem imperativ hat etwas zierliches: 63,2. 
1026,3. Walthei- 8t), 19.20. da^lant: 
das reich Sigebands, Drie aus dem gegen- 
satze z. 3 hervorgeht. 3 '(laL^ogen, 
andererseits ' : 132, 2. 4 ^ leere ütruphea- 
füllung. 

35, 2 In der heldensage kommt es 
allerdings oft vor, dass fürsten dm'ch 
ihre fraueu oder töchter bewogen wei- 
den , feste SU veranstalten. So ladet in 

dt'ii Nib, 667 Guotber auf den wünsch 
dnr Hrünhild Siegfried zu sich ein, und 
fe. geht Kricmhild Etzel an. ihre 
brüder zu einem feste kommen ZU lassen. 
Vgl. iiücli RiitluT (li^'i Mas^smaon) 1530fg. 
Kaiserchronik 12001. höchxUen m. 
*eln fest feiern': so nnr noch 37, 1. 
1604, 4. 

2 befutidt r 'jeder einzeln'. 
füiifltundert; nachher 41,1 sind es 
tausend. 4 ei^ w. t. was? wol allge- 
mein : die Veranstaltung des festps, vil- 
lecliche tctte: derselbe strophenschluss 



ei-scheint 171, 4. tr. auch 181, 4. 236, 1. 
281, 4. 470,4. 510, 2. *594,3. 691,2. 
970, 1. *1299, 1. 1549,3. 1614,4. 1635,2, 
1673, 3. 1674, 2. 1692, 3; also meist un- 
echt. Klage 1319. 

37,1 lohcte vori^pr-xhen hatte'. 
2 friunt in der si>eciellca bedeutung 
und mäge bezeichnen ziemlich das» 
selbe, Inor wie :?4, 3. 35, 4 wird die un- 
wahrscheinliche Voraussetzung ausge- 
sprodien, dass die zahlreichen gaste lule 
venvante des königspaares wären. Doch 
findet sich oft auch ein gegensatz zwi- 
schen beiden Worten, z. b. Walther 79,24 
mäc hilfet wol, friunt verrß ba^ 4 Der 
frühliiig i.st die zeit zu allen grossen fest-, 
gerichtä- und kriegsversaniiuluDgeu s. zu 
260, 3. 

38, 1 geßdele n. 'Vorrichtung zum. 
sitzen'. 2 lies partitiver genitiv? näm- 
lich des yetideles; oder parlikel: 'des- 
halb'? im letzteren falle würde traget^ 
ohne object stehen , wie viieren 1593, 1 . 
dem wilden waläe: das beiwort, wel* 
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39 Btten ß begunden Üf vil manegen wegen, 
(die ze hove körnen, der hie; man fchOne phlegen) 
uns daa; dem kfinege 0; aller Tfiisten riehen 
körnen hin ze hove feha und ahtzic tüfent lobeliche. 

40 Yon des Wirtes gademe Ueider man do tnioc. 
allen, die ir gerten, den gap man ir genuoc 

dar zuo gap man in fchilde and res Yon trlande, 

diu edele küniginne zierte ouöh vil Tionwen mit gewande. 

41 8i gab wd tüfent wlben hdrltche wftt 
nnde vil den meiden, da; kinden rehte Afit, 

von borten und von gefteine und manegen pfelle rtchen. 
die minnedtchen viouwen ßuonden in ir waate mberllchen. 

43 Alle, die ßn gerten heten guot gewant 
dä lach man ros fpringen den knaben an ir haut 
die bifthten liebte fohilde nnde lehefte rfche. 
üote diu vil edele Ih; in den venftexen lobeltche. 

43 Do erloubte buhurdieren der wirt den geften ßn. 
des wart dä tnnkel vil maneo heim fchtn. 



39.3 aller vürßen fclilt reiche 4 haim xe 40,3 [ehili 4 kunigin 
vrouicen feiüt 42, 3 leychte 4 venftem 43, 2 tunckl da heim fehlt 



ches den mexiiiclieüJeürco , von menschen 
unberührten wald bezeichnet (Parz. 449, 
lou. ö.) ist hier überHüssig, 3 seh- 
Tkic tüfeni: 39, 4 sind es sogar 86,000. 
benken bw. ^bänke aufschlagen ' ; sel- 
ten. 4 Über prüeven io der Kiidrun 
und den verwantcn godichten s. Jäuicke 
zu Bit. 2785. lu der Kudrun haben das 
wort nur unechte Strophen : 163,3. 182,4. 
739,2. 1653,2. Die gleiche bepchäftigung 
der truhsa$en und fchenken wh'd 
erwfthnt K!b. 719, 3. 

39, A feha und »h%i9 ist eine lieb- 
lingszahl des volksepos: s. u. a. man "Bit. 
11545. 1 mm. 11855. 12420. s. u. a. wip 
Nib. 492, 1. 8. u. a. meide Klage 1095. 
5. a. frowm Nib. 532, 1. Bit. 1080. 
s.u. a. tüme Nib. 388, 1. J. Grimni RA. 
220, der diese stellen gesammelt hat, 
fülut die zahl auf die Verdoppelung v m 
drpi und vierzig zurück. lobeliche als 
strophenächluss erscheint auch 42, 4. 
139, 4. 226, 4. 265, 4 310, 4. 458, 4 
461,4. 544,4. 934,4. 1026,4. * 1227, 4. 
1342,4. 1663,4. Als oäsurreim 1103,2; 
sonst 1559, 4. 1705, 3. Fast doichweg 
unecht. 



40, 1 gadem, hier: 'Vorratskammer' 
W. Grimm. 2 ähnlich Kih. 705, 4 allen 
die es gerten den gap man ros und ouch 
geioanL 3 ros von Jrlande wer- 
den auch 65, 2 hervorgehoben. Chrestien 
deTroies Charette 1602 sor boens ckevaot 
Irois. 4 xürte mü gewande 175,4; 
vgl. auch *289, 4. 

41,3 von gehört zn gap; vgl. 164,3. 
m.pf. r. 1614, H. 4 füberliche 'nett, 
lein': 173,4. 1326,4, das adj. erscheint 
•1325,4. 1689,2. 

42, 1 Die erste versbälfte widerholt 
armselig 40,2. 2 den knaben 'dio 
sie herbeiführten' "W. Grinun. knabe, 
wovon knappe nur eine nebenfonn ist, 
wierappexon rabe, bezeichnet namentlich 
den jungen diener eines ritters. 4 fa^ 
setzte sich *um znzusehn' W. Grimm. 

43, 1 erloubte: so hftngt auch das 
abondturnior (47. 1), sowie dor sclihiss 
des turnierens vom wirto ab. Vgl. auch 
187, 3. *371, 1. 2 tunkel *vom staub, 
nicht von don schlügen, da es nicht 
scharf herging' W. Glimm. fchin 
'glänzend', s^tmi als attribut; mdstprä- 
dioativ * deutlich'. 
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die wol gelobeten vrouwen iä^en alfö nähen, 

Iwes die helde pUlgen, da; ü befcheidealtchen fähen. 

44 Der bnhiirt werte lange, Sö dicke ift gefclieheii. 
der wirt ßch wolte l&;en bt Jlnen geften ftehen. 

da; lobete in guoter mä^e fin wtp diu künigiiine: 

wände fi fö nähen fa; mit den vrouwen obcne an der zinne. 

45 Dö er geriten h^te, als e?, vürften wol gezam, 
(lö begundo er wenden (da; teta er äne fcham) 

den rtnen lieben geften die ftarken arbeite 

ttäch vil grd^en eren. dÖ er vür die vrouwen ir geleite. 

46 üote diu fchcBne grüe^en dd began 

die vi'emeden zuo den vrinnden. da von Fi gewan 
manegen gaft mit willen, die fi oiich gerne fahcn. 
diu üoten gAbe dorfte ir deheineiu niht verfmrihen. 

47 Ritter nnde vrouwen man bi einander vant 
in was des wirtes wille allen wol bck.mt, 

da?, er in t>reii L;uiide bi fiuen hochziton. 

wider übendes Itunde liie; er alx-r die werden gefte riten. 

48 Diu hOcligezit werte unz an drn ninnden tao. 
fwes man mit ritters vuoi-e bi dem kiinege pliiac, 
de« molite die varnde diet lützel dä verdrießen. 

die heten arbeite: wan ü lin oucli weiten genießen. 

44, 3 /o6 4 vnd sy mit dm vrouwen fehlt 46,4 der hm ähainm 
47,4 abmta ßmde fehlt 48,1 hoehseü 2 färm 



43,3 wol gelobet wird sonst nicht 
als ohrentles beiwoil l,» luaucht. 4 be- 
acheidenliohen sähen: stio|iiienst'liluss 
auch 045,3. 1135,3; vgl. Nil.. 1S27, t. b. 
sacii: s. zu ^1330. b./ioeren 1330,4. 
1. kUndm 1463, 4. 

44, 1 Über die berufung auf das all- 
tägliche und gewöhnliche s. zu 336, 1. 
3 in guoter md;^e ^ziemlich'; gemeint 
ist 'sehr' 254, 2. xe g. m. 325, 2. 4 Fliok- 
zeile; das zuschn der fmuen ist eben 
42, 4. 43, 3 erwähnt worden. 

45.1 geriten im buburt: vgl. 3,3. 
47,4. IPO.l. inns.2. 2 Lohengrin 
169, 7 diu viirstinne den kiinec bat dax 
er ex hiexe ivendm 'aufhören lassen'. 
äne fcham 'mit ehren' 879,2. 1587,2. 
Lohen|jiiii 1G9, 2 man pfhff^ shi dax 
man sin bteip gar üne [(kam. 3 ar- 
beit wird die anstreugung des bnhar- 
dierens ;r,i h 14, 2 (s. dazu). 28,4. 187. 
a.ü. geoaoati die des erostkamptes 702,2. 



703, 4. 4 Es bedurfte nach höfischer 
sitto besonderer erlaubois und führung, 
um zu den damen su kommen; vgl. 187, 4. 
Bit. 6826. 

46,2 die vremäen xtto den vriun- 
den 1520,4; über yerwaote gegensfttze 
s. zu 513, 2. gewan: durch ihren 
gruss nahm sie sie als gaste au , was sie 
wünschte {mit willen). 4 An eine be- 
achenknng ist noch nicht zu denken ; die 
zcilp t^reift voraus. Die letzte balbseile 
enunert aa *425, 4. 

47, \ man vant: 'es waren'. 8o 
auch 802, 1 u. ö. 3 eren hier 'auf- 
merksame bedienung'. 4 Der höfische 
kunstausdruck für abendturnier war 
pesperie oder vespereide. 

48,2 ritt er ^ fuore i.st ein beson- 
üei'S bei \\'ülfram häufiger ausdruck: 
^ritterliche lebeDStceise'; hier: 'kampf- 
jspi"!'. 3 varnde diet: dio horum- 
ziehenden Spielleute, die bei jedem feste 
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49 Pufünen unde tnmiben vil lüte luan dä vernam, 
vloiten uade liarphen. fwes man dä began, 

rotten unde fingen, des yVv/7/m fi fich fere, 

pliifen unde glgen. in wart der guoten kleider defte möre. 

50 An dem zehenden morgen (nü hoeret wunder lagen!) 
nach ir aller wünne imiorte ir iiuinog-er klagen. 

Ton der hdchzite hebcnt lirh niuwiii ma?re. 

luu-ii ir {^rö^eu vreuden fi koiiien in vil lierzenltche fwsere. 

51 Dö der %virt mit vreuden bi siuen geiteu la^, 
dö koni der varnden einer. mit vliije künde er da^, 
da^ er vür fi alle (wer möhte des getrouwen?) 

dä Ipilte mit gevuoge da^ in werde vürften muolten rchouweu. 

52 D6 wiße an ir hende ein Ichoene magottn 
d& triande des wirtes kmdoltn. 

dft mite giengen vnmwen, die Itn mit zühten phlagen, 

und mok des wirtes Tiiunde: die zugen e; mit vlt;e finen migen. 

53 In des Wirtes hüfe hörte man grölen Tohal. 
die Uttte begunden lachen alle; über al. 



49f 1 frmmdn do 3 vnd ^pHngmdt vli/fen 4 €kfier u. «> dfter 
50, 3 hoehxeit trhebent 4 irer 51, 2 kam vamder 52, 4 die fehlt 



sieh einfanden: vgl. Nib. 39, 2 u. ö. ; 8. 
auch K. 51 , 1. 1671, 1. 1675, 2. w. 
lUtxel verdrießen *war ihnen er- 
wünscht' "VV. Griram. 4 ßn •'des 
festes' W. GrinmL 

49 Über die hier anfgeffUiTten instra- 
mente s. besonders Gr. 3, 468. pufttne 
kommt von lat. buecina; trumbe aus 
tuba? Diez Et. Wb. 1, 425. Diese beiden 
iostniinente nennt auch Xib. 417, die drei 
ersten ebd. 751,1. vloite ans afrz. 
flahute von einem zu veiTnuteudou /la- 
tuere Diez 1, 184. Harpke ist deut- 
sehen, rote keltischen Ursprungs (Wolf, 
Tjais 242), beides ?aitcninRtrumente; 
phifen stammt vom \dX. pipare 'zwit- 
schern*, gttfen zeigt durch ablaut sich 
als deut-schos wort. Vgl. die lateinischen 
vei-se auf ein fest von 1180 bei v.d. Hagen 
MS. 4, 715 anm.: In^Uiiwr buseus, qua- 
tiuntur iympana, clangit Hbia . . sonare 
lyram. 2 fwes man dä began 'was 
irgend angegeben wuixle' 1Ü3, 2; Nib. 
129, 2. mt 8970. Vgl. 699, 2. *858, 2. 
kleider s. zn 1675. 

50,1 nü hmret teuftder fagen <= 
Nib. 90, 2. Vgl. Kudr. 70, 2. 2 alfer 



. . maneger ist kein gegeusatz. S von 
'in folge vuu'. n iutviu nKere 'neue', 
und oft 'schlimme nachrichti n : vgl. Nib. 
324,1; 'i^ute nachrichten' Kudr. 467,3; 
8. auch 84, 4. 4 widerholt 2. 

51, P üiemlioh = 1617, l^ 2" vgl. 
1527, 3^ 3^ Eine solche eingeschaltete 

frage des dichters findet sich auch 92, 3. 
1523, 3; stets in unechten Strophen. 
Klage 254. 602. 632. Hier ist gar kein 
graud zu s jI« liom pathos. 4 gevuoe 
st m. 'ges' hirklichkeit', hier 'kunstge- 
scbick*. muostcn 'durften', fchou' 
wen bezieht sich wohl auf eine art dn- 
matischen Vortrags; die spiellente heissen 
lateinisch mimt, hislriones. 

52,1 magetrn: über den einge- 
schränkten gebruucli diuses alten und 
volkstümlichen wertes s. Haupt zu Ereo* 
27: Kudrunhates227,2./301 ,1. 101.1. 
1223, 1. 2 da üx Irlatide gehurt 
zn des wiriee: vgl. 129,3.4. 3 mit 
xühten ' wie es der anstand erforderte ' 
W. Grimm. 

53, 1 hüs wird auch in den Nibe- 
IttDgen Etzels palast genannt: 1781, 2 
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des jungen Hagenen magezogen kdmen gar ze nfthen, 
das; Ii der jungen meide and des küideltnes niht enOhen. 

54 Des Wirtes ungelücke nftben d6 began, 
d& von er und vroa Uote grC^iu leit gewaii. 

hete der übele tiuvel gefant in da; rtche 
llnen boten verre. da^ ergicnc in allen klageliche. 

55 was ein wilder grife, der kom dar gevlogen. 
da? im der künic Sigebarit hete ze liebe erzogen, 

(iin grö^ ungelücke mohte er d4 bt kiefen) 

llnen Tun den j\ingen muofe er von dem ftarken grtf^ vliefen. 

56 begunde Ichatewen dar in fin gevidere truoc, 
als e? ein wölken waere. flarc was er genuoc. 

vor ir manegen vreuden fi nämens war vil kleine. 

diu maget mit dem kinde ftuont vor dem höfe vil eine. 

57 Vor des grtfen krefte der walt dä nider brach, 
dö diu raagct edele den vogel vliegen lach, 

53,3 manxo^«» kamen A die j. m. da^ fy das kiiuld n, 6^^2 ffroffer 
4 ergunge 55, 1 kam 3 darhey 4 eerliefen 56, l fehatnen 3 fireunden 



u. ö. 1" vgl. If; 1. 1". 582, 2''. 2 alle^ 
überal 'uuaufhöilich, keinen ausge- 
nommen', lachen: der iobalt der 

spielinannsvorträge war gewöhnlich ein 
possenhafter. 3 *e nahen 'dem spiol- 
inann ' W. Grimm . Ei n eu mat/exoy e n 
bat aaob Etzels sobn Ortlieb: Nib.1899. 

54, 1 Nach der fatalistischen auf- 
fassunf: des deutschen altertums ist das 
schiikbul vorausbestimmt und tiifft zu 
seiner zeit ein. Keinhart G92 dd nähet 
iiii shi t/ihrit. Parz. 529, 22 nu nrpfiet 
och Uuudiies not u. ö. 3 übel *böse, 
schaden wollend und bringend' wird der 
tenfel oft genannt, i. b. Xib. 215, 4. 
426 , 4. 4 fi n c n hofe n y;} . Mittel- 
niederländisches osterispiei (Haupts Zeit- 
schrift 2) V. 613 he is des duveles bode 
(di;r antichrist), 1280 hie kiirnet des du- 
veh hode: so TTcniit '*in Pharisäer Jesus; 
Wigal. 5U80 (ein \vurui>. Grieshaber, 
Vaterländisches 281, 2 v. u.: der selbe 
titteles ftotc (/aul.urer Simon); Brandau 
hg. v. Schröder t)ü3 dm i, b. Waciier- 
nagel predigten 281, 19 minnebrieve sind 
des t. b. 

55, \ iciJfler (P'^tfe G7. ?>. TR. ?>. 
119, 2. Über die mhd. Zeugnisse lür den 
sagenhaften vogel s. Baitech, Herzog 
Ernst CHI fg. Zuerst in aitgriecbiacber 



satr'^(Hcrodot4, 113 nach Aristeas ; Aosch. 
Fruui. 805) auftauchend, ist die Vorstel- 
lung in Deatschland wol hauptsäohltdi 
durch die sage von herzog Ernst ver- 
breitet worden , in welcher der schon ein- 
gebürgerte naiue an die steile des orien- 
talischen vogeis Roch trat Doch kommt 
der raub dun h greifen auch in afrz. go- 
dichton vor: gegen schiuss der cbanson 
von Hugues Capet, wo davon geträumt 
wird, wie in der Rabenschi. 125 Helche 
sach in dem troiime dax si (ihre söhne) 
der grife zerbrach; im Otovien hg. v. 
Yollmdller, wo ein kind, welches dn 
freundlicher löwo trägt, durch einen 
greifen entführt wird, den dann der l'>we 
zerreisst. Auch iu nordischen sagas ent- 
führen greifen beiden nach Africa. 2 da% 
und 3 da bi 'an dem sobn' "W. Grimm. 

5G, 1 fchaieicen: Das mhd. nur hier 
bezeugte wort scheint unpersönlich ge- 
braucht, und die ahd. bedeutong * schatten 
machen ' in die von 'schattig, dunkel wer- 
den' überzugehn. 

57, 1 Vgl. die schildernng des groifen- 
lluges Tit. 4806 In einer mile hoehe e si 
dii lin Jn: erswingen Ir retichc nider- 
xceke kan mit craft den dunst xer erden 
bringen. Sufen er die r^ite berei^ei, 
der tnuo9 •Strücken, Und ist er unge^ 
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(16 nerte fi fich felben und lie da^ kint beÜben. 

durch ditze Ttarke mgere muhte man eij vOr ein ^vunde^ fchriben. 

58 Der grife lie fich nidero und beflö^ da^ kindelin 
in line kläwe. dö tete er grö^e Ichin, 

da^ er griraraic wtere und übele gemuot. 

da^ muol'ten Tit beweinen die helde küene unde guot. 

59 Eij begunde Iftte erfclirien, e^ was fere erlchraht. 
er trnoc e? harte höhe mit der linen maht. 

dö körte er gegen dem lüfte zuo den wölken veiTe. 
da^ muol'te dö beweinen ü^er Irlande der herre. 

CO Sigebandes vriunde greif difiu leide nöt. 
fi klageten liarte lere des kindelines töt. 
des was in unmuote der künec und euch fin wip. 
fi klageten al gemeine des edelen kindes weitlen lip. 

Gl Von dem unmuote diu werde wirtfchaft 
diu muolte ßch zerluijen. die hete mit liner kraft 
der grife l'ö zervuoret, da^ fi mit arbeit 
ficli alle muoftcn Iclieiden. in was vil innerclichen leit. 



57,3 fclber 58,2 kla yroffen 4 f\j b. h. fchone vnd 59,3 xe den 
4 aus Eyrlant 00, 1 freundt (ßriffen dife 4 alle edelen felüt ynnerlichen 



warnet, sich müe^en ticr und linte vor 
im t liehen. AlinUch wirkt der drachenllug 
im Sif^friedsliede 17 fg., bes. 19. 3 l ie 
bei Iben 4icss zurück'. 4 ftarke 
nuere s. die von Jaiiicko zu Bit. 4815 
gesammelten .stellen: 'furchtbare un- 
glücksbotschaft* MF. 97, 7 die nachriclit 
vom tode kaiser Friedrichs 1. Doch s. 
auch zu 428, 1. mähte man ez, vür 
ein wunder fchriben =^ l(i'J7,4. Vgl. 
Kaiserchronik 2954 got hat i^ durch icnn- 
der getan daz nianz icol scribcn mach 
unx an den jungisten lach. Der cun- 
stmction nach entspricht Kolandsl. 176, 
28 ficä i^ nü gescuhe, man scribes, tcol 
xe mdre. Müllenhoff vergleicht MSF. 
213, IG füezer tcorte i/l er so icis da^ 
man ß möhte fchriben. S. auch Flore 
248 und Sommer dazu. HMS. 2,211' 
durch wunder ich daz trnnder schribe. 
3, 278'' nu müht man ir ungcnddc schri- 
ben. 3, 442'* tnan möhte tugent von im 
schriben. Jetzt sagt das volk von etwas 
aussergewöhnlichem: das gehört in den 
kalonder! Verschieden davon ist, worauf 
"W. Grimm aufmerksam macht, dass die 
götter selbst das wunder, das sie selbst 



getan haben, schreiben sollen: .s. Lach- 
manu, Auswahl s. 292 und J. Grimm zu 
Andreas s. 162. riir ein trnnder: Klage 
für w. sei manz immer sagen. 

58,3 vielleicht aus *295,3 entnom- 
men? 

59, 1 erschrien 'aufschreien', wie 
die mit er zusammengesetzten verba er- 
lachen, ersmielen, crneinen u.a. den ein- 
tritt einer handlung bezeichnen. 4 ist 
elend aus 58,4 widerholt, und hier .so 
matt wie dort. 

60 Diese Nibelungenstrojjhe und die 
folgenden bis vor 69 könnten später ein- 
geschaltet sein. 1 greif vgl. Raben- 
schlacht 916, I Sin leit begunde in gri- 
fen, und 955, 1, 2 In begunde grifen ein 
unyme^licher xom. 3 ' ziemlich = 978, 2. 
unmuot 'schmerzliche aufregung' er- 
scheint auch 61, 1. 76,2; öfter unge- 
müete s. zu 85, 4. 4 widerholt 2. 

61, 1 unmuote . . werde sind aus 
den vorhergehenden zwei zeilen entlehnt. 
Wirtschaft st.f. 'fest', bes. 'ga.stmahl'. 
2 xerldxen 'auseinander gehen, sich 
trennen'. 4 in was vil innerc- 
lichen leit beschliesst würdig die tau- 
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62 Der ^virt weinte före, fin braft diu wart im na;, 
diu edele küniginne mit zühten fprach dO da?, 
da; er die klage lie^e, da? Hut laog alle; tOt. 
^e? miiofe fich vei'enden als got von himele gebot. 

G3 Die gelte weiten ziten. dö fprach diu künigin 
'ja fult ir, edele beide, noch liie ze bove f!n, 
und lät iu niht Terfmähen ßlber uude golt. 
des haben wir ze gobene: wir Hu in groß^Uchen holt* 

G4 Dö nigen ir die recken. ß begunden lagen 
alle hdhe; danken. der wirt hie; in tragen 



62,3 laufe läge 03,4 <iSe» 64,1 naigtm b.alU fagen 2 alle 

fehlt hohe xe d. 



tologische Strophe. innerlicheti, wie 
überliefert wii^, ist mitteldeutBch. So 

auch in Dietiichs Eluoht und Babeun^l. 

HB. 2, XXXIX. 

62, 1 weinte. Das weiueii Uor hul- 
dou wird io den unechten Strophen ziem- 
lich oft erwähnt: 155. -116. f377. 824. 906 
uud 985 , wo von dem winden der hände 
die rede ist; 1125,3. 1163. 1243. 1342 
(MüUenhofF s. 24). Vgl. femer Sommer 
zu Flore 13.')0. Über das weioen der 
beiden s. Lichtenstoin QF. 19, CLXV. 
I. Bekker Homer. Blltter 2, 165 fg. ßn 
hruß wart im na^: vgl. Nib. 1168,3. 
dö was den fehfynen l/ben von irehen 
na§ ir geicant Klage 1996, wo dieser 
eiiguss aber von einer fraa erzählt wird; 
von niännern aber auch Parz. 99 , 3 ir 
icät wart von den ongrn naz. S da:^ 
Hut lag alle§ tat 'das ganze volk 
stürbe » alle mensohen müssten ster- 
ben'. Hut -s,?. steht auch SH, 1. 152,2. 
1123, 2; dtt^ Hute 135, 1. Ein ähnlicher 
gcdanko begegnet Klage 1712 f. Sivem- 
ntel, nu sagt der suenter min daz i 
ir klage lä^ y'in. imTcn doch dä- 
heime töt: 'sie würden gestorben sein, 
auch wenn sie zuhause geblieben wären'. 
4 Übor den plötzlichen übei^ang der 
ungeraden in die gerade rodo, welcher 
auch 459,4 sich ündet, s.üaupt zuKeid- 
hard 62, 20 und den nachtrag in seiner 
zoits« hr. 13, 178; ferner Jänicke, De di- 
ccndi usu ilframi de Eschenbach (Halle 
1860) s. 29 uud zum Bit. 1246. Lohen- 
giin 84, 10. 169 , 9 (vom heransgeber 
nicht bezeichnet); z. Tit. s. Borchlinp: Ml. 
J. Grimm Kl. Sehr. 3, 279. Auoh iu dou 



versvauten spiucben findet sich dieser 
Wechsel: Thi6r. 8. cap. 15: EnerHilldi- 

hrandr er ßritugr at alldri, segir kann 
fotiur ßnnm. at kann vill kanna fleiri 
tiginna manna siöa. ^ok eigi md ek 
fragr wra u. s. f. Andere boispiole s. 
Döring Irland. Saga 31. "Walewein 3 199 fg. 
Iii seide van minen here Ydiere Dal 
hi was deen; *ende Lanceloot ... Es 
dander. Ebenso 5684. Eeliaxidl65 uud 
besonders stark 4843. 4846 u.s.w. Ot- 
fried 1,9,20 Quätun i$ ni x4mif *ni 
fWMT ju der namo nämi 4n tktnem^ 
kunne. Vgl. ferner Genesis, Hoffmanns 
Fd gl-. 2, 73, 23. Exod. 99, 1 7 . got von 
himele ist formelhafto Verbindung, wo- 
bei so bemerken ist, dass die praposition 
der bowegung, nicht der ruhe steht, 
weil gott in eingreifender tätigkeit ge- 
dacht wird: 74, 2. 77, 2. 94, 4. 95, 4. 
282, 4. 374, 4. 383,4. 694,4. *997, 3. 
• 1 1 1 6, 4. 1221, 4. der Hohe Kriß von 
himele 1115, 4. g. v. h. H. Ernst B. 
5819. Nib. 1037, 2. Der gegensatz ist 
der tiuvel der hellen Alph. 176, 2, 
EckenUed 186,8. Nib. 419, 6. Walther 
12.17. LaurinCil. Vgl. BärWi8selau40. 
als got . .gebot 68, 1. 1134,1. 

63, 2 ßn * bleiben ' :iff«»r» 78, 4. 
3 [Uber u. golt wird oft verbunden: 
65,3. 323,2. 738,2 u.s.f. 4 grosi^- 
Heken holt ^mfa höchst» gewogen, 
sehr zugetan'; (jr. leide 510, 2; gr. lägen 
748, 4. Nib. 254, 4. Zum darbieten der 
geschenke beim abschied vgl. Nib. 309. 

64, 2 Vgl. vil hdhe§ danken wart 
griihi Vi\\. 13158. ungefnitflii 'in 
ganzen stücken, ohne abzumessen; diese 
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manegen liehen pfelle, die wiren iingefniten. 
ß wären üümeltche von verren landen dar geraten. 

65 Dar zao gab er in nuBre, zeiter iinde marc, 
diu ros tl; trlande michel biOoh unt ftarc. 

man gap in golt da; rOte, lilber ungewegen. 

der inrt hie; Oner gefle fchOne tint gttetllchen phlegen. 

66 DO lie din kflniginne fcheiden manec vtp 
und YÜ der edelen meide aUb da; ir Itp 

ir gftbe was getiiiiet Ü truogen guot gewant 
diu hDchzlt fleh endet fi rOmten Sigebandes lant 

(2.) Aveniiure, 
wie Hagem von dem grifen wart hin geoüeret. 

67 Nü lä;en wir bellben, wie dft gefcheiden wart, 
und grtfen an diu m»xe, welch ein fwinde vart 



64, 4 mnueHehe 66, 1 er fehlt 66^ 3 «rar 67, 2 fwinder 



gäbe ist ebenso eiu zeichen der höchsten 
freigebigkeit , wie golt ungewegen s. zu 
65, 3. Vgl. phelle ganu die man nie 
versneit Parz. IL 17, eine parallele, die 
J. Grimm mit moliremn andpien zusam- 
meogostellt hat (Kleinere Schriften 2, 
8. 185). So erscheint unverfehr6ten Diet- 
richs flu< ht 053 (samit)^ Rabenscblacht 
97, 5 {diu cleider). 4 fiimcliche; 
wir gebrauchen adverbiale ausdrücke; 
*^zvm teil' u. a. Über den mhd. attriba> 
tiven gebrauch s. J. rJriniin. TTaupts 7,eit- 
schrift 1 . 580. In ilcr Kudrun ist das 
woJt beliebt: ü70,4. Ö72.4. 1130.4. 11G3.4. 
•1318,4. * 1339, 4. 13^,1. 1560,1. 

Gö. 1 xelter st. ni. passgänf^or: vgl. 
englisch to tili turnieren; von einer ab- 
leituQg des lat stammos, der in tolutim 
erscheint, entlehnt, marc st.n. 'streit- 
ross'. Aus dem keltisciion. 3 golt 
da^ röte: uraltes beiwort: vgl. altnord. 
•< rauia gnll, ags. redd gold. Vgl. 0. 
Weinbold, Spicilegium formnlarum (Halle 
1847) S.2G. Tu der Kudriin ben^pjrnet der 
ausdrack öfter: 392,2. 1308, i. 1308,3. 
1674, 4. ungewegen vgl. 496, 3. 
dfie tcdge s. Nib. 254. 2. 310, 2. Herzog 
Ernst A 1 19 <ia gaf er ime dat golt rot 
dicke dne wäge. D bei v. d. Hagen 1901 
D6 hie/f der keifer ungewegen vil gol- 
des tragen für dien degen, güeiUehen 

Kadcfln £. Martin. 2. Aufl. 



'freundlieh' 75,4. 83,4. 96,1. 102,4. 
237,4. 274,2. 325,4. 416,3. * 1233, 4. 
Nib, 253, 1; fast stets unecht, s. zu 96, 1. 

66. 3 • dui-ch ihre gäbe geehrt.' 4 V^. 
Nib. 636, 4 fo endete firh diu hochx H : ez 
seiet von dannen manic degen. 646, 4 
rümfen Quntheree lant. 

67, 1 Diese art, den Übergang zu 
einem neuen abschnitt ausdrücklich zu 
bezeichnen, ist iu der Kudrun häufig, 
anoh im Biterolf und in den Nibelangen 
nicht selten, s. Jänicke zu Bit 3073. 
Unsere erste halbzeilo findet sinh so ver- 
wendet: *630, 1. ♦liöl, 1. * 1071, 1. Nib, 
1446, 1. Andere formein sind 563, 1 nu 
Idzrn disiti mfcre: ich wiJ in sagfii da:. . 
* 1165, 1 Nu steigen wir der degene. tcli 
wil iueh län verneinen * 1335, 1 NÜ 
hmren wir ein nuBrey dee habe wir niht 
rernomen; al!o dio^o zu anfanrr einer 
aventiui"©; dagegen mitten in einer sol- 
chen 1427, 1 Nu lä^e wir ai mttoten 
ewes $i nü gexeme: auch am Schlüsse 
einer ^vr-ntiure 1605. 1 Ir rart u ir Idu 
bellben und wellen aliten da^, da^ . . 
Die auch sonst beliebte angäbe des Über- 
gangs (Greg. 751 Nu Idzcn dise rede hie 
und sagen; Tit. 1039 ml Idzc wir iti 
riten und hoiren ein ander nmre; 1077 
nü swige wir der vesfen jdmerhaften 
ptne; Oswald 2413 nü lä^e wir ai den 

2 



Digitized by Google 



18 (2. Aventiore) 



mit dem wilden grifen da:^ edel kint reit. 

hetcn Hne mäge umbe vil llarke^ leit. 

68 was noch imerftorben, wan got geböt. 
iedoch het befuader dar umbe gru^e uut, 
wan der alte grife den finen jungen truoc. 
do e^ die vor in luvten, d6 hott; e/; arbeit goiiuoc. 

G9 Als diu kmift des alten zuo dem nclte ergie, 
da^ kint er den kkiwen zuo den jungen lie. 
dö zuhte e^ ir einer. da^ er e^ niht verflant, 
dä wart diu gotes güete vil Terre an bekant. 

70 Si wollen^ liän zerbrochen, mit kläwen gar zertragen. 
da hoBret michd wunder von finea folgen lagen, 

wie dä den Itp behielta • toq trlant der herre. 

in habet der jungra einer under ftnen kläwen harte yerre. 

71 Yen bonme ze boame er mit dem kinde tIouc 
den grüen dfi ßn fterke ein teil ze lilre trouc. 

or geCtaont tt einem afte, dem was er ze Tw^ere. ■ 

des mnolte er tf die erde, dO er zuo dem neile gemer wsere. 



67,3 reU] wtrd 69,3 «r fehlt 4 des g.g. veirrm 70,4 in hei 
71, 2 dem xe fehlt bdrog 3 er ein to4l m /I 4 gerne 



hir:^ Jagen, wir siiln heim der jungen 
küniginne gähen u. a.) ist iai fi auüösi- 
SOhen ep08 ebenfalls vertreten: or tau 
rons le conte u. ä. 2 an ein niierc 
grifen begegnet auch Trist 3750: ^eine 
erzuilung beginnen'. 3 Die hs. hat 
treit. Doch das piüsens in der er Zäh- 
lung ist im mhd. nur üblich, 'wenn aus 
den erzählten begobouliciieu eia etwas 
anhaltender zustand hervoig^angen ist, 
dosson bild sich dem luher vergegen- 
wärtigen soll, an den .sich der erzählende 
damit wendet Or. 4, 142. reit^ welche 
besserung H. Hahn, diss. Hallo 1878 vor- 
schlägt, stützt sich auf Nib. 1523, '2 f 
so wir die widervart rUcn; aucii i-'iu-L. 
492, 1 Du rite em angt^Hehe vart. 
Allerdings wird rtien an unserer stelle 
im übertragenen sinne von einer fahit 
durch die lüfte gebraucht. 4 fuhrt 
zum abgetanen zurück und füllt nw die 
Strophe. 

68, 1 uner fiorbcHj die alte spräche 
liebt 68 mehr, das part. pr&i mit un zu 
YorbindiMi. die neuere i. a. es mit * nicht' 
zu verueiücn, Knyi Negation im Ku- 
dronliedc, progr. Bielitz 1880, sammelt 



die bcispiele: es sind 30 Wörter, davon 
in echten Strophen niu' unxerunnen 
* 1403, 4-, unverdrozzcii *35(>,4; unge^ 
tan *652,1; ungeicäfent *652,2; un- 
gewi^i * 1220, 4. S. auch 2u 102,4. 

162. 2. 2 befunder ^älqgesehn Ton 
allem andern*. 

üO, 3 vcr flinden 'verschlingen'. 
4 diu yolca yüeie wird auch 81,4. 

111.3. 125,3 eingemischt. 

70, I xerbrecheif v/ird (ifter vom 
zeri'eissen, namentlich kletnerer vögel, ge- 
braucht, vgl. Hebnbrecht 1651 ioh bnehe 
in als ein huon und Haupts anm. dazu. 
xer (ragen 'treuuon' ist ein allgomei- 
nerci au-sdiiick. 2 michel wunder 
73,1. 95,1. 505,1. *1339,1. Aufforde- 
rung wunder zu kaeren auch 1010, 1. 
4 habete 'hielt fest'; der sinn von 69,S 
wird armselig wideiholt 

71,2 fin fterke. .trouc 'er täuschte 
sich über seine kraft.' W. Glimm, ct n 
teil xe fere 'gar sehr' mit der bo- 
kaonten mhd. Ironie. 857, 3. Walther 
31, 22. 48, 26. Vgl. e. t. xe lange 63H, 1 . 
xe lüie 1213,3. xe nahen * XSQQ,Z, Kou- 
rad Schwanr. 1066: des fS/oUee wme ein 
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72 Von des grtfen valle cU; kindel im enbraft. 
fich bare in einem krüte der wenige gall. 

er was noch Übele enbi^en an dem rtnem Ube. 

fit kom er 26 trOIte in dem lande nuuiegem TohcDnen wlbe. 

73 Oot tuot niidiel wunder: des mac man veijehen. 
von der grtfen Iterke was ouch d gefchelien, 

da^ drter künege tohter wären dar getragen. 

fi fäi^en da vil nähen. nü kan in nieman gefiigen, 

74 Wie fi den lip nerton ie fö manegen tac: 
wan da^ ir got von Mmele vil gntedidichen phlac. 
Hagene dä belihen Mte niht al eine. 

die minneclichen meide vant da;; kint in einem holen iteine. 

75 Do e^ die vrouwen fliehen l'ähen an den berc, 
d6 wolten fi des waenen, es; waere ein wilde; twerc 
oder ein merwunder von dem gegangen. 

Jlt kom av, in r(5 nahen. jä wart e^ von in güotliche enphangen. 

76 Ilagene wart ir innen: fi wichen in da; hoL 
alles unmuotes wa.s ir herze vol, 

6 da^ fi ervunden, da^ i'v^ ein kriften wjere. 

mit liner arbeite fchiet er fi fit von maneger herzen iVaBie. 

77 DO fprach diu eltifbe 'wie getarft dü zuo uns gän, 
fit wir von gote von bimele dife herberge hän? 



72, 2 verparg 4 kam u. so ö. m Eifrland 74,3 fol bekiben da 
4 pnd holen fehlt 75,4 guettlichen 



teil xe vil. Beispielü von ein teil ohne 
folgendes «€s.zu=^351,3. Z geatuont 
^stellte, setzte sich'. 

72. 1 enbraß 'entkam' W.Gr, mü 
ßnem Ube mbraß 865, 2. 2 winie 
'klein' wird Hagen auch 79, 1. 90,1.3 
genannt. gaft 97. 2, vgl. Ol , 2 Imr- 
gcere. ü «Vie^c e?z 6 ^sclilecht ge- 
speist*; er hatte noch uichts gegessen ; seit 
wann, wiid nicf;t cp^ngt (s.&0,3). 4 Die 
Vorausdeutung buhliesst sich achleoht au 
das vorhergehende an. 

73, 1. 74,2 Wider drängt sich die 
frömmigkoit vor. 73 Brei etllo junc;- 
li'aueu hoclet aucli Frietlnoh vuu iSchwu- 
ben in der wildnis, s. Uhland Schriften 
1, 484. 4 WM yfc. tu n. g. = Bit. 9284. 

74,4 ftein ^felsen', wie in zahl- 
reichen Ortsnamen WUdenslein usw. 78,3. 
hf^en ßetne 84, 4. 

75.2 wolden leanen 'glaubten 



natürlich'. Über dio vermutende be- 
deutuDg der umschreibuog mit wü 8. 
Haupts zoitschr. 13, 324. wildes, 
ttvere ^jnenschlichea Verkehrs eutbeh- 
rooder zwerg'. Vgl. w. getwere Nib. 4^, 
2 und wiMiu merkint Eudran 109,4. 
tc. mericwfdfr 112,3. 3 merwun- 
der meenint^ofir'uer, wol uiu ' wassereil' 
W. Grimm. Vgl. 77, 3. 4 Die erst 
79, 1 ei-folgende aufnähme wird störend 
vorausgenommen. 

76, 1 Hagene wart ir innen =■ 
Nib. 1474, 1. 3 criY/cn 78,2. Der 
kirchÜrhe standpunct des dichters tritt 
hior liei vor. Die übermenschlichen weson 
werden als heidnisch , als angehorigc des 
teufols angeseilt!. T^l. ferner zu 908.2. 
4 Wideruui lullt eine vorausdeutung die 
Strophe. 

77,1 D6 fpraeh die eltifte = 
118, 1. 

2* 
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üü fiioohe dine genO^e in dem wilden f§. 

wir liden doch arbeit und il't uns hie griiilichen we.' 

78 Dö i'prach da^ cdcle kindel *lät mich iu weien bi, 
ob ir da?; weit gelouben, . da^ ich ein kriften lt. 

mich truoc der wilden grlfen einer zuo dem fteine. 

ich waere bi iu gerne: jä mac ich niht hie beliben eine.* 

79 Do enphiengens minnedtchen da^ wenige kint, 
ü gewunnens künde von finem dienUte ünt. 

Ii begunden vrägen, von wannen komen wasre. 

von ßnes hungers forgen verdrö^ e? g^n den vrouwen der msere. 

80 Dö fprach da? edele kindel 'mir waere enbt^ens nöt 
weit ir mir mite teilen iwer trinken undo bröt? 

deift mir gewefen tiure wol drler tage wlle. 

wände mich der giife truoc d& her wol hundert lange müe.* 

81 Dö fprach der vrouwen einiu 'e; ilt fö gefclielieD, 
da; wir nnfor Tchenken feiten haben gefehen 

noch unfer tnihfa}?en, die una fdten tragen fptfe.' 

fi lebeten gotes güete und wftien in ir tumben jftren wtfe. 

82 Si begunden balde l\iochen würze und ander krftt 
fi wolten bi in neien da; Sigebandes trUt. 

77, 8 genoffen 78, 1 edl 79, 1 vmp^^emgen fy 3 VHmnen es 4 gen 

den vroutrm fohlt 80, 1 w. ein ymhü n. 2 rnd eivr prot 3 daz ift 
4 leann mich trüg d. g. daher 81, 3 vnyifern 4 lebten 82, 1 umrtxen 
2 des 8. 



77,3 gcnöz st.m. 'staodes- und art- 
genosse': hier 'deines gleichen'; s. zu 
473,4. 4 griulichen ^grausig', eio 

sehr starker ausdruck. 

78,2 oh ir dnz >( elf gelouben: 
frage anstatt der Versicherung. YgL Wal- 
ther 74, 26 obe ir mirs glaubet. 4 vgl. 
74, 3 Mcb kann mir lülein nicht foit^ 
helfen' AV. Ürinini. 

79, 1 Do enphiengens miyinec- 
Itehen vgl. ÜO, 1. 2 gewunnens 
künde Gutachten seine beltiiDDiaohaft; 
lernten es können'. Die bemerkuug 
greift wider vor. 4 forgen 'leiden'. 
verdroß e^ der meere 'hatte er keine 
lust weiter zu reden*. 

SO, 2 trinken 'getränk' Xib. 18S5, 3. 
Wii- gebrauclien den substantivischen 
liiliiiitiv so bei 'essen'. Vgl. trinken 
unde spise 15G8, 3. 3 tiure 'ver- 
!=aL;t. nicht gewährt' 104.1. Die nähere 
beätiumiuDg der Zeitdauer und der 



räumlichen au&dehaung der loftreise 
fehlte übüu. 

81, 1 'es hat sich so gefügt' W. Gr. 
2 feilen 'nie'. Dass die könii^stöchtcr 
sich selbst bedienen mussten, wird auch 
104,4 hervorgehoben. 4 und wären 
in ir tumben jären wtfe: derselbe 
strophenschluss 162 , 4. 330 , 4. 439 , 4. 
•596, 4. 949, 4. 1046, 4. 1056,4; vgl. 
auch 116, 3. 471,4. 636,4. 1131,1 (dtear- 
reim). Der in den meisten dieser fülle 
begegnende reitn tcise : spi^e tindet sich 
auch Eilhard 4699; vgl. auch Bit. 5452 
Bitrolf der wat tHee. 

82, 1 wurxe und nnder hrüt s. 
540, 1, wo von heihnittelu die rede i&t 
mtrxe kann aa<^^ pflanze' bedenten; doch 
wesentlich eine solche, deren wumel ge- 
nossen wird: rübon usw. Dieselbe Ver- 
bindung III Dienicr.s Düubicho gedichte 
des XL und XII. Jahrhunderts 355, 19 f. 
die v'ur^.e iohc d(t\ ander chruth. Vgl. 
auch Kaiseix^rouik 68üv:^ dar inne xöeh 
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des ü da lebeten, des brähtens im genuoc. 

e? was ein vremede l'pife, die im diu juncvrouwe truoc. 

83 Diu krüt diu muolte er niesen durch des huugers nöt. 
müelich ift ze llden der bitterliche töt. 

er wonle bi den vrouwen dä vil manegen tac, 
da^ er ir güetllche mit finem dienefte phlac. 

84 Ouch heten ün in huote, da^ wil ich iu lagen, 
ja wuohs er dä mit forgen in finen jungen tagen, 
unze da^ den kinden bt ir grölen fwaere 

vor dem holen iteine erftuonden aber cüu lunderbären maere. 

85 Ich enwei^ von welhem ende gevlo^jjen über mer 
zuo den fteinwcnden kora ein gotes her. 

die Itarken gruntwelle quelten fi vil fSre. 

fiie eilenden meide heten ungemüetes del'te mere. 

82,3 im 4 junckfraw 83,1 kreuter 84,1 f\j /Ich in 2 er 
fehlt 3 fchwaren 85, 1 Ick irais nit von 2 ein groffer gotes h. 3 grunde- 
tcelle kerten 



er icurxe unt criit. Von kräutern lebt 
der h. Ägidius Z. f. d. A. 21 , 338 v. 245; 
Tristrant bei Eilhard 4524; Trevrizent im 
Parzival. ander übersetzen wir nbd. 
gar nicht oder etwa durch 'sonst'. So 
fügt ander etwas verechiedenes , nur 
äusserlich verbundenes an: 821,2. 1050,3. 
ftne mdge und ander fine man Nib. 
49, 1. der künec und ander fine man 
Dietrichs flucht 1458. 1522. Ebenso be- 
kanntlich im griechischen, z. b. /iijrijp .. 
ov6' ii).hu SfXMtu Od. 2, 412. 2 trüt 
'söhn'; vgl. Troj. krieg 39438 Hector 
Priandes trüt. A fremdiu spifCMW- 
gewohnt' W.Gr.; 103,4. diu junc- 
vrouwe, welche? 

83,1 niesen mit acc. 'verzehren' 
105,1. 322,2. 330,3; mit gen. 'von etwas 
nutzen haben'. 2 wwc/icA 'schmerz- 
lich'; das adv. s. zu 891, 1. 

84, 1 da^ wil ich iu fagen: die- 
selbe halbzeile 124,1»'. 311,1. 1284,1. 
1313, 1. 1647, l im muude der redenden 
pei"Son; vom dichter selbst nur *207, 2 
und 1563, 1. Hier ist die vereicherung 
überflüssig und nur zur füllung ange- 
biacht. 4 Über /"«»iderftar, ein wort, 
das sich besondere in östeiTeichischen 
gedichten findet, s. die .Sammlungen von 
Jänicke zu Bit. 3229. 

85, 1 Ich entcei^ wird mit abhän- 
gigem fragepronomen verbunden, um 



diesem unbestimmte bedeutung zu ver- 
leihen: 'von irgend woher'. Vgl. 87,3. 
623, 2. *633, 1. 84.5, 1. * 1251, 3. 1563,2. 
1692,1. 2 gotes her 88,2 'kreuz- 
fahrerheer'. Vgl. Konrad von TVürzburg, 
der Welt lohn 244 und half dem cdeln 
gotes her. ftriten an die heidenschaft. 
Reinhart 1023 wird der ausdruck von den 
mönchen gebraucht. 3 gruntwelle 
261,4. 1137,3, nur in unechten Strophen, 
stets als plur. eines starken fem. Zur 
erklärung des vielbesprochenen wortes 
und zugleich der selpwege bei Hartmann 
dient bes. eine von Schönbach, Miscellen 
aus Grazer hss. 3,83 (1900) angeführte 
stelle : flaute experti dicunt quod in mari 
millum est pericnlum ita magnum nee 
malum [tiecj ita timendum sicut illitd 
quod venit a fundo maris. rentus enim 
itielusus in fundo maris, quando exit, 
elevat terram et quando invenit navem, 
eam submergit. Gemeint ist wohl, was 
jetzt noch englisch groundswells heisst, 
die dünung (oder wie Lucas, Engl. wb. 
schreibt: deinung), die heftige bewegung 
der see, welche nach schweren stürmen 
noch einige tage fortdauert. Nicht mehr 
durch den wind erklärlich, schien sie 
vom meeresgrund herauf zu kommen, 
lateinische glosseii s. Strassb. stud. 3,44 
geben in nr. 1947 estu^ hitxe oder yrunt- 
wallufige, was auf die brandong hinweist. 
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86 Die kiele in zerbrälteu, dos liutos niht genas, 
die alten e^rifen körnen da dn?^ gelchehen was. 

fi trnogcn zuo ir nelte vil manegeii töten man, 
des der junge Hagenc vil der forgen gewan. 

87 Dö Ii den jungen grifen ir fptfe heten län, 
die alten grifen kerten von ir genü'te dan, 

ich enweiy, in ^veIhe^ ende üf des mores rtra;^en. 

ß heten üf dem ijorge einen grimmen nachgebüren la^en. 

88 Hagene noch der liute lach ligen l)i dem mer. 
(die da warn ertrunken, da^ was ein gotes her). 

d6 wände er, da^ er folte vinden da ir fptfe. 

Tor den übt den grifen fleich er zno dem ftade harte life. 

89 Dö vant er nieman möre, wan gewäpent einen man, 
des er von den grifen grö^e nöt gewan. 

er fclmtte in ^7, den ringen, er lies im niht s^erimahen. 
bogen und gewsepcn vant er der finei- Fiten harte nähen. 

90 D5 garte lieh l'elbe da'/^ wenige kint. 
du ol>ene in den lüften hiSrte er einen wint. 



86, 1 Der kiel in %6rprafi 4 des frage vil f. g, 87, 3 üf fehlt 4 ein 
g. naehpaum gelaffen 88, 2 da du teoren da warn g. 3 da vindm 
4 gftade u. so ö. 89, 3 die yei-shSlften vertauscht die handBchiift. fckuUef 

4 ßner fehlt 90, 1 gtirte felher 



Ebenso Diefenbachs glossar. Daher wer- 
den die grunUet^ stete als höchst ge- 

fälirlicli bezeichnet und zweimal, hier 
und 1137,3 in der nähe des landes er- 
wähnt, queln 'drücken' s. zu 448, 4. 
4 Sahen die j antrauen dem Untergang 
der llotto mit schrecken zu? Kjrge- 
müete st n. ^missbehagen , missstim- 
miuig' iionisdi: *445,1. 782,4. 811,3. 
im, 3. 1408,3. 1565,4. 1599,4. tm- 
gemuot adj. s. zu 795, 1. 

86, 2. 3 Diese angäbe, dass die grei- 
fen ihre uahiiiug von den leichen der 
gestrandeten nahmen, entspricht dem 

Herzog Ernst. 4 Wiilrr eine störende 
Vorausdeutung. gewan: b2, 2. 

87, 3 üf des meres ftru^en — 
Oswald 882 (Haupts zeitschr. 2, s. 115). 
4 einefi grimmen näekgebüren s. 
zu *650,4. 

88, 1 der Hufe partitivpr «jfnitiv: 
'einige nienschen', wie frz. des hommes. 
Vgl 129. 3 und biß dü der imige . . 
S^febandesi 880, 3 er wäre der vinde 



'einer der feinde'. 2 Unpassender 
Zwischensatz, widerholt 85, 2. 

89, 2 des bezieht sich nicht nur auf 
das unmittelbar vorhergehende, sondern 
auf 88, 3. 4. 3 er fehtifte in ti§ 
den ringen: 653,2. Vgl. * 1530. 2. 
Der s' liwere, aber in allen seinen teilen 
bewegUche ringpanzer thesst gowisser- 
maswn ab. lies b |te es. ter* 
fmdhen geht weniger auf die dem re- 
roup, der Iicranhung gefallener anhaf- 
tende schimpÜichkeit, als auf die mühe, 
die das auseiehn der rüstnug Hagen 
machen niiiss. 4 r/ewapen 'rüstnng 
mit scnutz- und trutzwaffen'; eretere 
allein *1530,2. der ßner fiten: 
ßn ist hier nicht auf das subject, son- 
dern ;iul das object zu beziehn; vgl. 
Engelhard 3480 er wolde im künden 
unde klagen das er Bng^harten . . bi 
ßner EngeltnUe vant. 

90,2 einen wint: so c:ewaUig war 
der greif, dass seine flügelschlage wie 
wiude brausten. Über den uralten glau- 
ben, dass die winde überhaupt Tom 
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dO heie flcli ▼erHHmet der wenige heue. 

de kom der alte grlfe. flngene was dem fteme gar ze veira 

91 Er fwanc fioh zomecUche nider fif den grie;. 
den ßnen biirgaE^re, den er dft heune lie;, 

den wolte er harte gerne an der ztte hftn verflunden. 
dO wart der kfiene in vil guotes beides mi;e vunden. 

92 Mit nner blcBder krefte hete er fif gezogen 
nisnic (tarke SMXe fcbO; er fb; dem bogen. 

er künde in niht verfotden. wes mobte er dft genießen? 
do ▼erfuohte er; mit dem fwerte. er hdrte die yronwen klagen 

nnde rie^^n. 

93 In (Inen fiten tumben grimme er was genuoo. 
dem. grtfen einen vetech er von der ahfel fluoc 

und yerhoiite an einem beine in ftorko iinde £lre, 

daa; er getragen mohte von der Otat Itnen Itp niht mdre. 

94 Den fige het er erworben. der eine der was tOt 
fixere kom der ander: des leit er rimdemöt. 

Itt Hiioc er fi alle, die jnngen zuo den alten. 

des half im got von himele: jA mohte er folher kiefte niht gewalten. 

91, 2 bürgeren die 4 er hüene 92, 3 kund es n. 93, 1 Im fitenn 
er fehlt 2 ein Z in fehlt 4 fiat in nicht 94, 2 der lidl 



flögelschla^o riesiger adler kBmen, 8. 
Myth. 59'.» f^'. 

91,1 ^rie|;st.m/saQdkorn';daanl>es. 
im pl. =s aaat ^sandiges nfer' 424, 3 (:). 

♦454, 1 (:). 847,3(1)1.:). •850. 3 f:). f)80, 
3(:). 982, 1 (:). lüöö,4. 1170,1. 1201, 
3 (:). * 1205, 3 (pl.:). 1208, 4. 1253,3(1)1.:). 
1348, 2. \mi, ?>. 1880,3(0; bes. beiden 
rodichtera als bequemes reim wort, auch 
ffir dea cäsiureim beliebt Id diesem 
sinne anch im Südosten bekannt, nur 
K. von "Würzburg nimmt es auch an. 
2 burg'/ re *burgbewohiier, im schütz 
der bürg angesiedelter, von kaufleuten 
292, 1. 293 , 3. *324 , 3; von k riegern 
*642, 4: hier scherzhaft gebraucht, weil 
Haeen den greifenfelsen mit bewohnte. 
Vgl vogef 9^ 3. liB§ 'gelassen hatte*. 
4 'da wies sieh Hl^n als tüchtiger 
beld aus'. 

92, 1. 2 Zu hef€ er üf gexogen ist 
manic ftarke fträle 'pfeil* das ob- 
ject. lif xiehen wird von jeder ge- 
schwungenen waffe gebraucht: fclmft 
Pars. 294, 10, [wert mtan 10200. Zu 
gieioher zeit aber ist m. ß.ß. object au 



f^^i er dem bogen. Diese doppelte 
bezieh UDf;: eines Satzgliedes, die con- 
struction und xotvoc ist mbd. mcht sel- 
ten; s. Nib. 429, 1 und vgl bes. Haupt zu 
P'rer'^ .') Jl l. Tti J(>r Kudrun finden sich 
noch folgende andere beispiele: 214,3. 
291,2. 483.4. 538,2. * 654, 2.3. 752,2. 
885,1.2. 943,4. 1024,3 meist in un- 
echten sfiophon. 4 rtc^cn 'laut und 
heftig weinen ' findet sich nur in inter- 
poUertea Strophen: 982,2. 12X5,3. 1583,3. 
henesfen 1384^4. 

93. 1 'So jung und unerfahren er auch 
war, so schlug er doch grimmig zu', 
s. zu 284, 4. 2 von der ahsel: 
gewöhnlich wird den riesen der arm 
von der achsel und ein boin abgeschla- 
gen, s. Schönbaoh Christentum 113. 182. 
3 ftarke unde fire ist eine starke taa- 
tologie, wie 92,4 clagen unde rie^n. 
getragen finen Up weder Üiegend 
noch laufend. 

94.2 fundernöt 'ganz besondere, 
ausserordenttiohe bedribignis\ 4 er 
^er selbst, er allein \ 
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95 Als er (Ka^ niichel wuiKior hete da getän, 
d<5 hie? er fine vrouweri von dem fteine gän. 

er fprach 'lät iu erfchiaen den Inft und ouch die iiinnen, 
fit uns got von himele etelicher vieiiden wil ^uimeu.' 

96 Si enphieiigen in gfletlichen. oftc bi der ftunt 
wart er von den vrnuwen f^küffet au den luunt. 

ir voget lac 6A vcige. wa? möhte in dö gewenen, 

ß giengen au dem berge näch ir willen nähen oder verren? 

97 Dö in der gröijen Ibrgen von im gar gebralt, 
dö lernte 16 wol fchie'/.en der eilende gaft, 

da? im die vogele iiunden vliegende niht entrinnen. 

er lernte IVes er gerte, dO er näch finer nöt begnnde ünnen. 

98 Er wart fö baldes herzen, fö vrevele und fö iiara. 
hei wa? er von tieren fneüer ritrünge nam! 

als ein pantel wilde lief er üf die fteine. 

ja zoch er iich felbe: er was aller Jlner mäge eine. 

95, 4 icil ettlicher freudenn 96, 1 tn fehlt 2 da wird 4 näck ir 
mUen fehlt 97, 1 von in 



95, 3 erfchinen 'leuchteo über' 
W. Orimm. den luft und die fun- 

not vgl. wind und sonne 19S'. 2. 4 ete- 
licher stoht mit leichter irooie, wie 
*247, 4. 

QQ^l güeiliehen )3.z\xQihA. Das ad j. 
948, 1. 994, 4. *100], 3. 2 geküsset 
an den munt, wir sagen 'auf don 
muDd' 154,1. 418,2. 3 voget 'Schirm- 
herr* setzt die scherzhafte anschannng 
fort, die hurgrrre 91,2 gt zci^t hat. An 
sich hatten frauen nach dem alten rechte 
stets einen voget, weil sie nie die volle 
mündigkeit erlangten. in gewerren 
Sie hindern'. nahm oder verren. 
Die alte spräche verbindet gern die 
gegensjltze, die beiden ünssersten'panote 
cimn li<'stiiiiinuii^'. um deren volle gcl- 
tung hervortreten zu las.sen : vgl. alt 
und June zu 548, arme unde rtchc zu 
545^ vremde unde künde zu 513, fjxite 
undf rrtto zu 267 u. a. Besoudei-s be- 
dienen sich allerdings die iuterpolatoren 
dieser iQsffillenden fonneln. nSienwnde 
terre findet sich 119.4. 188.3. 190,3. 
196 , 3. 565 , 3. 570, 4, stets im vera- 
8Chlu.ss. 

i><, 2 der eilende gaft: diese fast 
tantologische Terbindang findet sieh auch 



259,3.1150,3. Nib. 427,4. 4 er 
lernte *die not unterrichtete ihn' W. 

Grimm, finncn nach finer ndt 
*die gedankeu lichten auf das, was er 
nötig hatte'. 

08. 1 fö frevele und fo xam bil- 
det natürlirli oineti gegensatz 'kühn und 
doch lenksam . Über xam^ das doch 
anch im Biterolf und in der Klage, aber 
nicht iu den Nibelungen vorkommt, s. 
Jäuicke zu Bit. 10342. 2 /tet; Inter- 
jection der freude oder trauer, beson- 
ders vor fiageoden ausrafesätzen , in der 
Kudrun meistens in unechten Strophen: 
*92ti. 1. 902, 4. 1 143, 2. Über hei wie 
s. Haupt zu Erec' 1730. nemen 'ab- 
lernen', \^\. Tristan ^200 dife niwe 
vieifterschaft die hdn wir gar von im 
gmomen. Nib. 24, 2 tcn sl» eeibee 
muote wa^ iugent er an sieh nam. Alt' 
noid. nema häufig in diesem sinne. Thid. 
s. 231 u. ö. 3 ein pantel wilde 
vgl. Nib. 917, 3. 4 Das aufwachsen 
ohne ••rzirliutii; ist nammtlich hei einem 
königssohne uDgewohnlich; vgl. die sorg- 
fältige aosbildung Sigebands 3 fg. und Ho- 
tels * 204 fg. Hj^eus leben in der wüd- 
nis kann man eine Hubinsouade nennen; 
selbit die bastkleiduu^ fehlt nicht 113,3. 
Ebenso wachsen die kinder in der wÜdnis 
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99 Wie ofte er zuo den ünden durch karzwtle gie! 
er lach in dem wige die rftwen vifche ie: 

die knnde er gevfthen, mOht er ir ibt genießen. 

ftn kuchen diu ronch leiten: des mohte in alle tage dä Terdrie^en. 

100 Yen ülner herberge gienc er in den walt 
d& fach er yil der tiere vierele unde halt 

dar under was ir eine;, da; wolde in TerHinden. 

da; fluoc er mit dem rwerte:' e; muofte Ünes zomee harte enfihinden. 

101 ISnem gabilüne vfM e; anelich. 

er begimde e; lishinden. dd wart er krefte rioh. 

in hifte ßnes blnotes. dö er des toI getranc, 

de gewan er tU der krefte. er liete manigen gedane. 



99f 1 wunden 2 rawhen v. hie 3 niclU 101, 1 Seinem 2 reicher 



auf nach der srhwanrittersago Altd. BI. 
1, 131. Vgl. auch Heinrichs von Neuen- 
stadt Apolloniua: in Schixieders ausg. cap. 
XXIX in «Dein znsaUe snr vorläge. 

99, 2 Maerlaot Nat.BL oee is daer 
een vole ghesefrn die de rouwe vische 
den, 4 ßn kuchen diu rouch 
feiten ist scheräiaft entlehnt aus Parz. 

48'). 7. Vgl. Helbliog 15, 384 des Herren 
kiiche. dünket mich, ein ril Uitxcl rinhei. 
Da Hagen die hsclm nicht braten liaoD, 
80 niiiss er die vögel 97, 3 wol roh ge- 
gessen haben? 

100,1 herberfjc hoisst 'lio höhle, 
wio 77,2. 2 vrevele unde balf ist 
aus 98, 1 widerholt. 4 ßnes xorucs 
enphinden ist kampfredensai-t, vgl. 
Übeles weih 472 du enphindeß miner 
tücke. Bit. 8020 e. mtver craft. 

101,1 gabiltln. Dies rätselhafte tier 
erscheint sonst nur in wappen. Ruther 
(Massniann) 4935 er vuorte <in ßme 
fcfii'lde rill Her fn/i iz fpilde tl^ dem 
golde er lieh, eime caj^elune gelich. Un- 
zweifelhaft dasselbe ist gampeliin, was 
im Parz. 383, 1. 575,27 auf dem helme 
oder Schilde oder dem waffeniock lÜ- 
uotSj des HertUDS und seioer freuode er- 
scheint. [Es ist kein see-, sondern ein in 
der luft lebendes tier. Vgl. Als in den 
lüften gabilfhi, als fcher in erde hat 
wefen, fam der falamander fchon in 
fiure fich nert und anden nü maß 
gene$m, aU 9ieh der Hering rurt m 



wa^^rs flüefe, ftis nert ßch mein herx 
und xeuhet nar mit gedenke aus ir 
giiete: Der Minne Falkner str. 70 (Laber, 
Jagd hi"sg. von Schmoller > 1S5). Dazu 
stimmt Plin. H. N.8, XXXIIl, 51 Cer- 
vos Africa propemodum sola non gig- 
nit, at ehamadeonmn . . . Figura et 
magnitudo erat kieerti . . . Ipse celsua 
Jiianti semper ore snlus animaliurn nee 
cibo nec potu alitur nec alio quayn aeris 
tUvnento. Es bezeichnet also gampilün 
ein in der luft lebendes, eidechsen- d.h. 
dmchenfthnliches tier, so dass Liebrecht 
in Pfeiffers Germ. 1, 479 fg. das richtige 
Keabnt hat Z.} Über den gamedum s. 
TV. Grimm , Über Freidank 71 f. Jänieke 
Z. f. d. A. IG, 323. Fraueulob s. 27 noch 
süe^r denne der luft gamalione. Vgl. 
Ovid Hetam. 15, 411 quod ventis ani- 
mal mrfrifnr et rr'n-'T ^ulinus -10. 22. 
Noch Shakespeare Hamlet iil 2 spricht 
von the ehameleon'a dieh: leat the air, 
pronUee- crammed. 2 dö wart er 
erefte rieh nimmt ungeschickt voraus, 
was z. 4 mit woitwiderholung noch ein- 
mal gesagt wird. 3 Das trinken des 
blutes und dessen folge ist schwerlich 
aus der Siegfriedsage entnommpn . da in 
der süddeutschen fassung das badeu im 
drachenblnt an die stelle des ursprüng- 
lichen trinkens getreten war. Von stark- 
machendem bärenblute ozShlt Saxo s. 87 
(Müller). 4 er hete mauiyenge' 
dane ^er sann bin uod her' Pars. 522, 2. 
AmeluDg zu Ortnit 98, 2. 
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102 Mit des tieres iiiute der helt Och bewant. 
b? im er harte n^hen einen lewen vaiit. 

der ir.ohte im iiilit enphliehen. wie Ichier© er zuo im gie! 
des beleip er unverhoiiwen. der lielt e/, güetltche enphie. 

103 Da;; tier, da:^ er höte da ze tode erllagen, 
da^ gcdrihte er ze hflTe heim mit im tragen. 

die vrouwen ze aller zite genu^:5en finer güete. 

von der vreraeden Iplfe iK^litc fich ir herze und ir gemüete. 

104 Vinr was in tiure, walt beten fi genuoc 
einem herten velfen er manegen vanken llnoc. 

da^ in vor was vreinede, des wnirden fi beraten. 

jä tete e^ anders nieman. fi muoften^ felbe bl der glüete brätea. 

105 D5 fi die ipife nu^i^^en, dA m§rtc licli ir kraft, 
ouch kuliten ücli ir finne. von gotes meifterfchaft 

fi wimlen nn ir Jiben Iclioene und loOebaere, 
£am iegelichiu da heime in ir rnter lande wppre. 

lOG Duch liete der wilde Hageue krefte zwelf man, 
des er bi iinen ziten hChen lop gewan. 



102.1 In des 4 gftctlichen 103,1 da fehlt 2 des haim xe hatvfe 
104, 3 wurdens b. 4 nyemaiids felber 105, 1 nütxten 2 kückten 3 und 
entek L 4 eMiehs däheime fehlt 



102,1 Vgl. 113,3 in jungen mies 
gewunden. 2 Die uähe dos löwen und 
dessen beoehmen eegen üagen soll viel- 
leicht eine, freiÜon sehr dankel und aii'> 

?e»chiclit bezeichneto, nachahmung der 
weinsage sein, wo der hold einen löwen 
vor einem wurme rettet und der löwe 
ihm aus dankbarkeit besf findig folgt, in 
Hartnianns j:,'odicht 3828. Liebrecht a. 
a. 0. erinnert an die braunschweigische 
sage von Heinrich dem löwen, Zacher an 
Wolfdietrich B G83 fg. Hier ist weiter 
von dem löwen nii lit dt»- rede. 4 l>e- 
liben neben einem part, praet., weiches 
mit ttw- sasammengesetzt ist, findet sich 
auch 203, 1. 933,4. 

103. P ziemlich = 887, 1''. 2 rje- 
ddhte er tragen ist nur Umschreibung 
fdr truae, wie aus dem folgenden her- 
vorgeht. 3 scheint zu allgemein aus- 
gedrückt. 4 ir herxe und ir ge- 
tniiete: v<rl. 1*^5. 4. 

104,1 walt -holz'. 2 velfe ist 
hier schw. gewöhnlich st. m. beraten 
St * versebn^: 273,3. 380,4. 1269,4. {sieh 



b. mit anderem sinne:) *1289,4. *1292,3. 
1329,4. 1504.3. 1607,4. 

105, 2 kUcke, quicke von quec (goth. 
qius, lat. vivus) ^ mache lebendig, er- 
frische*. Benselben st&rkenden einfluss 
auf leib und gei^t liatte Hagen 101,4 
vom trinken des wunderbaren blutes er- 
fahren; die gesteigerte Schönheit der 
Jungfrauen ist eine gäbe gottes, der 
darin seine meisterschaft zeigt: Grimm, 
Myth. 1, 14. 3 lobebmre 368 , 4. 
579,4. 1645,4. 1669,2, stets unecht. 

106, 1 h^te ^besass'. Die nShere 

Zeitbestimmung 'jetzt' ist hinzu zu den- 
ken, crefte xteelf man; 254,3 ist 
Hagen sogar so stark wie 26 mäuner. 
Nib. 336, 1 fg. Al^ö der starke Sifrit die 
tarnkappe tniocy so het er darinne krefte 
genuoc f xwelf manne aterke xuo sin 
selbes iip. Ein gürtel gibt die stttrire 
von zwölf männern: Laurin .539. An- 
telan 15,3 (Z. f.d. A, 15.142); ein an- 
derer aht manne crafi Lohengr. 58; ein 
iiiig gibt xuelf m. sterke Ortuit 106. 
Wolfram Parz. 197, 18 aeha ritUrsoUer 
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in und die juncnoaven iniiote du; harte före, 
da; Ii in der vüefte folten bellben immer mSre. 

107 Do bllten fi (ich wlfen sno des wa^ers yluot 
fi giengen rchamltchen. ja wären mht se gnot 

ir kleider, diu fi traogeo. diu llrihte ir felber baut, 
dft fi der junge Hagene in ir eUwde vant 

108 Tage vier und zwdnac fi giengen durch den tan. 
an einem morgen vrOege dd iaöh der junge man 

ein lohif geladen Iwere. es; kom von Garade. 
den eilenden vrouwen den tete ir arbeit vil wö. 

109 Hagene ruofte lüte, daz in des niht verdrdz, 
fwie ferc von den -winden da^ mer mit ünden YI65. 
da; fohif begunde krachen. die bt in vuoren nähen, 

fi vorhten wildiu merkint, dö fi die vrouwen an d^ Itade ISLhen. 

110 Da^ schif het einen benren Salmd. 
Hagene und fin künne was im vil kunt §. 

er was ir nachgebtlre da her von trlande. 

Tun den Sigebandee der pilgerine einer niht bekande. 

107, 1 flu ff 3 ßriekte 108,3 fohware rueffen er began et k,v. Sarade 
fy icolten vber fee 109, ^ hejf vn da f. 110, 3 er «mm «r ir da n, hei 
JSyrlani 4 bekani 



Mngevalt. j.Tit. 1370. l^^ßnfnumm 

Sterke. "Wolfdietrich A 31 filnfxic m. 
Sterke. Vgl. Beövulf 379 Mt he ßrittiges 
moftfia mägeneräft o» am mmidgripe 
headoröf häbbe. Iwein 6340 und hetet 

ir sehs manne craft. 

107, 1 Dö bäten fi fieh wifen 
ist natürlich koin acc. c. inl, da der acc. 
vom iiifinitiv abhäiirjt: Gr. 4, 118, 328. 
Zu den hier ao^efuhrteu steilen des Parz. 
kommt noch hinzu 230, 15 der itirt fieh 
felben fetxcn hat. Vgl. Kudr. III, 2. Der 
ansdruok bat /Irh uifeii ist nicht selten: 
H. Ernst Ii 4052 und Baitäoh.s ;inm. Ö776. 
Nib. !»,j2, 1. fchamltche n 'voller 
Scham'; sonst meist 'auf schmähliche 
weise'. 2 niht xe guot eine noch 
jetzt volkstümliche inmie für ^sehr 
schlecht' *608, 1. Andere heispielo a. 
zu 338, 2. 3 ir kleider diu fi 
truogen: im uihd. wiid das possessive 
Pronomen gern durch einen relativsatz 
erläutert, s. Benccto zu Iwein 4732 and 
Wilmanns zu Waltber 22, 14. 

106, 1 durch den tan: da die 
höhle in der nähe der soo lag, so gehn 
sie wol am Strand hin. 3 Ob Oaradi, 



QüradU 116, 4. 117, 2. 126, 1 (hs. Qra- 

die). 130.3. 130,2, Qaradi 150,4 (hs. 
Oarady) und 158,1, Qaradim 144,3. 
610, 3 daBselbe sein soll wie sn&ter JEo- 
ra^ 702, 1 u. fg., muss zweifelhaft blei- 
ben. Das an Her letztgenannten stelle 
uud den folgenden bezeichnete land hat 
könige und gehört den Moren; Garadie 
hat nur oinnn grafcn und liegt in der 
nähe von Hägens reicii in Irhmd. Da- 
gegen scheint allerdings xe Karadine, 
wie die hs. 610, 3 liest, das hier ge- 
meinte land zu sein und 0 ebenso ein- 
zusetzen wie an un.seier stelle, wo die 
hs. Karade hat. Die zuiückführung des 
namens Karadh auf einen landstrieh in 
Wales würde freilich eher für Garadie 
passen , s. zu 702, 1. 4 Störende nnter- 
brechuDg des Zusammenhangs. Vgl. 117,4. 

109. 1 Hagene ruofte lüte = 
501 , 1 ; vgl. 452, 1' uud Xib. 1492, 1. 2. 
3 dn^ fchif begunde krachr)i vom 
nalicn an den Strand 4 trildiu 
merkint 'Wassernixen' Mytb. 455fg. 

110, 1 Salme? Dstf an Galami 
gedacht werden , das land Godians, Dietr. 
Flacht 2139. 2168 ? 4 fun den Sige- 
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111 Der grftve Ünen fchifman zem Aade niht enlie^ 
der eilende recke vtteren ficfa dO hie; 

durch die gotes güete von dem wilden üuide. 

do erkaldet ir gemflete, da er Erift vrevelltche nande. 

112 Bet gr&ve felbe zweifle in eine barken fpranc. 
d er diu maere erraere, diu wile dflhte in lanc, 

ob e; fchrawa; waeren oder wildiu merwunder. 

er gelach nie mdre bl flnen ztten hdrlichiu kunder. 

113 Er begonde vrfigen, § er zem JUde gie: 
^lit ir kmt getoufet, wa; tuet ir danne hie?' 

er lach ir Up den fchoönen in jungen mies gewunden, 
äö bäten fi die gelte, da; fi in mit in ze vame gnnden. 

(3.) Äveniiure, 
wie Hagetie an dm kiel koiu. 

114 £ fi zem fchiffe giengen, dn brähte man in gewant, 
(la:^ die pilgeiine vuorten in da^ lant. 

f\\ie kiufche Ii waeren, da^ niuoften fi dö tragen. 

jä fchamten ii fich söre: iedoch verendet fich ir clagen. 

III, 1 XU dem gefiade 3 d. des g. 4 freuenliche 112, 1 ainm 
4 g. bey feinen xeüm nie fo herlieh 113, 1 »u dem gßade 3 im fehlt 
114, 1 Mi dem 2 piigrime mit in f. 



bandes: über diese den Kibeluogen uod 
der Endran eigeDtümliche Stellung des 

aitikt'Is zwischr'n (Miiom appellativ und 
einem davon abhüugigcn eigennamen im 
genitiv s. Gr. 4, 405 und vgl. 185, L 
•526,. 3. 800,4. 1631,1. 8*» da her 
V o n Ir l a n de =-- 1 2f , 3 p i hj e r ? n e : 
die interpolatoren schwarzen die kreuz- 
fohrer überall eio, s. die eioleitung. 

111,4 Das handschriftliclie erkaltet 
wird geniif^ond gestützt durcli 125, 4; 
Freid. 133, 21 fives man von erft be- 
ginnet, der tnuot dar fi're brinnet: fo 

beginnet alten, fo gera-tetx ot/rh kal- 
ten. Tristan 17512 »in herxe in ime 
und al sin Up erkaite vor leide und 
oxrJi cor liebe beide. Njch Ring^aldt, 
lauter "^''ahrbfit InSS S. lo-fWonn einer) 
bittet dich mit werten f(un tSampt an- 
dern eiD vorsohreibuDg klein Zu siegeln, 
die gar lind irostalt Das rinem gleich 
das bertz erkalt C-allc .sorge schwindet') 
— So folg nicht schleunig seiner stimm*. 
Beov. 282 pä cearvylmas cölran rurdaä; 
s.JosephZ.td.a.44,238. 4 Grift: 78,2. 



112,1 barke: 962,1. *1207,2 ist 
aus dem romanischen barca entlehnt 

und vorn giienh. ftdoi^ (Diez, Etym. wb. 
1, 52) oder vom alta.börkr (Wackernagel) 
abzuleiteo. 2 Vgl. Nib. 787, 2 des dühie 
Prünhilt diu icile gar xe lanc. Parz. 
17, 26 hi den dühte in diu inh lanc. 
3 /cÄrowa^ Myth. 448: behaarte elfen, 
kobolde, mit moos bedeckt sehrawax 
erscheint auch "Wolfdietrich A 496 und 
sf-hrahax j. Tit., wo aber auch sehrdx 
und das häufigere, eigontl. niederdeutsche 
sehrat(e). 4 kunder 'geechöpl, be^ 
sonders ein seltsames, ein ungeJieaer*, 
öfter im reim auf merwunder. 

113«2 ^^ve kommt ihr denn hierher?* 
Vgl. Ortn. 269: imz, tuoß du danne hie? 
3 mies — mos, lat. muscm. 4 die 
gcfte 'die fremden" 140,1. 160,1. 

114, 2 vuorien *an tind bei sich 
hattt n' in da^ lant 'um os auswärts 
zu zeigen'. Nib. 64, 3. 4 der beuten 
icate . . iV suU tr fUeren genuoe. Wein- 
Schlund 59 (Z. f. d. Ä. 7, 407) ichn hän 
oueh niht so guot gewant äax ick xe 
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115 Dö fi die fchcenen meide brfthten üf die vluot, 
d6 giengen in engegene die ritter ftols unt goßt 

fi enphiengen vU^cUche die yHrllen tditer tiure, 

fwie fi fich 6 verfceheii, da; fi irscen wilde und ungehiure. 

116 Do beliben fi des nahtes bt in ikt dem 
die nngewonheite tele den kinden w$. 

lueten vOr wirde, fO diuhten fi mich wife. 
von Ganidte der griLve hie; in geben guote fpife. 

117 DO A gefptiet wftren und er bt in gela;, 
der grftve d6 die meide bat im fagen da;, 

wer fi fi^ rehte fchoene brsBhte zuo dem fö. 

den kinden tete Xtn vrftgen nnd oucb ir arbeite w6. 

118 Dd Ij^raöh diu eltifte, diu under in dä £fU(, 
4ch bin von Terren landen, heue, wi;;et da;, 

Yon IndlA der guoten (dA was künic inne 

mfa Tater): dA ioh krOne leider nimmer mdre gewinne.' 

119 DC rprach diu mitteUfte 4ch bin von Terren komen. 
mich h&t ein wilder grlfe ze Port^^e genomen. 



115, 1 iKKtden 4 ß fehlt vor ßch IIG. 4 der graue von Garadie 
117, 2 dd die meide fehlt 3 woheer fy fd fohlt 118, 2 uiffet ir das 
3 g. der da 4 v. da erlaite da 119,2 Portigal u. ö. 



fSerm in dax lant deheine fröude mökte 
h'in. 3 Es war also s' hiiiiiini( h für 
eine frau , mauoskleider zu tiagou : 157,2. 
1233, 2. 3. ^ elagen: wol über ihr 
bleiben in der wüste 106, 4. 

115, 4 nngeft iure 'unheimlich, zau- 
berhiaft'. Kobold und wasserbär (Wacker- 
nigel LB. 827, 1 ist diu selbe erediiure 
gmiure oder tingphiurr? 

116, 1 de» nahtes ist nicht aus d< ni 
got. genitiT tuxAto, der ahd. naht heisst, 
entstaud-'n , sondern eine neubilduug, 
wahiijclieinlich naf h aaalogio von des 
tages: dies zalgt schon das gen us. Scho- 
ler, Zur gcsch. der dentscheo 8pr.*513. 
[Anilere adveiluale gen. von fotn. mit 
masculinischer endung vergleicht Gr. 2, 
938. Z.] 2 diu nngewonheite: 
über die nebenformen mit -heüe s. Heio- 
zti zu Heinrich von Melk s. 106. 'Die 
ungewohnte Umgebung' (Bartsch); vgl. 

diu unkünde. 3 M trde 'ehre, 
ehrenbezeigung'; nämlicli die höllicho 
aufoahiue auf dem schiffe. [Vorständige, 
erfidifentt franen hätten ia dem mitgegeu- 
kommen und emp&ngen der m&nner eine 



elureobezeigung gesehn, wlfarend die drei 
jungfrancn ans Unkenntnis sieh darüber 

Ängstigten. Z.j 

117, 3 wer fi fo rehte fchcene 
brahte, über die mhd. flexion des prü- 

dicativen adj. s. Gr. 4. 404 und vgl. be- 
sonders Iwein 6869: den ieuen gefun- 
den brähte. Gregor 3873 f. daz er si (die 
matter) alten muose behalten. 4 *Bi6i 
waren schüchtern und müde'. 

118,1 Die gleichmässige art, wie die 
fraueu ihr nnere aufsagen (123, 3), ohne 
dass der graf daswieohen redet, liat 
etwas steifes. ?> von Imlid der guo- 
ten: aus Indien entführen die Schnabel - 
leute eine königstochter im H. Ernst. 

119, 1 ieh bin verren komen: 
der gleiche anfaug wie 118,2. 2 xe 
Porfegäle: vgl. 48.'). 3. Um.2. Dies 
laad, welches auch 222, 2 orwuhut wird, 
stets in unechten Strophen, ward im 
XII. jahrhundort dun Ii *die kämpfe gegen 
die Sarazenen, au denen öfter auch 
deutsche krennalirer teil nahmen, be- 
kannt, s. die ein]. IlT. 
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der min da jach ze kinde, der was dä landes herre. 
ein voget vil gewaltic was er gehei/^en nahen um\e verve, 

120 Diu jimgilte darunder, diu hl dem graven ia^, 
diu fprach gezogenllche 'herre, icli Tage iu da^: 

icli bin von iierlande. dä was min vater herre. 

die mich dä ziehen folten, den kom ich leider X!t al ze veire.* 

121 Dö fprach der ritter edele 'got bat nl wol getän, 
nt er inoh bt den mdgen niht weite beltben l&n, 

ir Itt mit geniden ü; größer nöt enbunden, 

nt icb iucb SU fcbcBne meide h&n an difeme ftade vunden.' 

122 Swes er da vrftgen mObte, des wsere im unndt, 
"wie da; komen w»re, da; fi den glimmen tdt 

niht Ton den grUen nftmen, die fi ze nelle tmogen. 
Ü Ilten TÜ manege^, des Ii doch nie m&ro gewuogen. 

123 Dö fprach der rtcbe gräve wider dffli jungen man 
Wriunt und gefeile, ir Mt mich hceren Ün. 



119« 4 was er gehetfm fehlt 120, 1 jünyeß pmnder dm die 4 ßi fehlt 
122, 1 Wa$ 4 vü fehlt min fehlt 



119,4 was er gekeixen 'war er'; 
he^ßn mit apjpellativeu Üudet sich auch: 
149 , 4. 176 , 2. 186 , 2. 263, 3. 564, 3. 
»912,4. ]f)16,:i. 1524,3; vgl. 

nennen 1333,4. £rec 3365 ich het^e 
ein Hekiu künigin. Jeken xe kinde 
^xum ünde haben* 119, 3. 

120, 1 darunder diu bi dem 
gräten faf: vgl. 118, 1. 2 ge- 
xogenltehe *anstandsvoll* kommt in 
der Kudrun l.ö3, 1. 335, 1. *438, 1. 
768, 1. *815, 2. 2. »1300, 2. 148Ü, 1. 
und iiu Biterolf Imulig vor; auch in den 
Nib., aber nicht in der Klage: Jänicke za 
Ki4336. herre, ich sage in dnz 
= 306, 1" vgl. 118, 2. d von Ifer- 
lande. I fetter re mit der Hauptstndt 
Brandigan ist das reich desköoigsKlainidS 
im Parzival; aber da hier offenbar sehr 
weitentfcrate länder genannt werden, ist 
Tielleicht Island gemeiot. Diese königs- 
tochtcr wird nur noch 191 f. erwähnt, 
bei ihrer Verheiratung. 4 die mich 
dä »iehen folten ^die yerwanten'. 

121, 1 D6 $p. d.r.e.^ 478, 1*. got 

h&t vil tcol getan: vgl. 315, 1. 2 fit 
'da'.. 4 "nachdem'. 3 mit genä' 
den 'mit glück, heil', vgl. Lambrechts 
Alex. Strasb. hs. 4632 wer das heil ge- 



u'ivne nnde mit gnaden comet hinne. 
4 ist aus 117,3 eotnommcn. Über das 
onjambemant s. einleitimg II, 3. 

122, 1 des tceere im unnot er 
hätte es Wf'ihen lassen können d. h. 
sollen*. Beispiele von winöt hat Jänicke 
zn Bit 3364 gesammelt; auoh im j. Tit 
begegnet das wort oft. 4 'Ein teil 
der sage bleibt vordeckt.' W. Grimm. 
'Wenn aber die ganze Vorgeschichte 
Hägens erfunden ist, so mag auch hier 
nur gemeint sein, dass die Jungfrauen 
von ihrer kärglichen nabrung u. s. L 
schwiegen. 

123, 2 V rinnt und ge feile ist 
freundliche an rode an einen jüngeren 
oder minder vornehmen. Dieser herab- 
lassende gebraach von frümt findet sich 
nicht in den Nib. (:572. 3 und 1089, 1 ist 
etwas anders), auch nicht in den ältesten 
teilen der Kudrun ; vgl. aber Iweiu 6260. 
A. 11. 430. Walther 38,4. Parz. 147, l. 
Eraolius 1110; Partonopier 6750; Trist. 
3850; er stammt ohne zweifei aus dem 
französischen, wo amie oft dieeen voi^ 
nehm herablassenden sinn hat. VgL 
Giurestieu, Erec 31 4G. 3167 u.b. Qoil- 
laume le olerc, Fergus 397. 407 n. d. 
ir fuH mich Haren Idn: = *3W^ l\ 
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fit da^ mir die vrouwen gefaget hant ir maere, 

nü wefte ich harte gerne, wä iuwer laut oder künne wsere.' 

124 Dö fprach der wilde Hagene 'da^ wii ich iu lagen, 
mich hat der grifen einer euch dä her getragen. 

min vater hie^ Sigebant. ich bin von Irriche 

und bin bl dilen vrouwen gewefen vil lange kumberliche.' 

125 Dö vrägten fi alle 'wie mohte da? wefen, 
da? ir bi den grifen l'ö lange fit genefen?' 

dö Iprach der junge Hagene 'da? wolte diu gotes güete. 

an in ift wol erküelet beide min herze und ouch min gemüete.' 

12C Dö fprach der il? Garadie 'da? lolt dü mir fagen, 
wie diu nöt dir Ii geringet.' 'du hän ich erflagen 
die alten zuo den jungen. ir einer niht genas, 
bt den ich mines libes in vil grö?en forgen was.' 

127 Dö Iprächens al gemeine Tö ift ftarc din lip. 
dicli mOgen loben balde beide man unt wip. 

e? möhten unfer tilfent nimmer hän getan, 

da? wirs erflagen bieten. e? ift dir faelicliche ergän.' 

128 Der gräve und fin gefinde vorhten ditze kint. 
e? het unm8e?licli fterke: da? gefchadete in fmt. 

124,1 fagene 3 Eyrich 125,3 Hagene fehlt 126,1 Oradie 2 dir 
fey geringet die not 4 dem vil fehlt 127, 1 leibe 4 fcliklichen 
128, 1 di'fs 2 vnmaf fliehe 



wo aber ein object dazu tritt. "Wie hier 
die frage , so wird auch die autwort ein- 
geleitet 124, 1. 

124, 1* = 312, 1. 315, 1. *362, 1. 
*433, 1. vgl. 198, 1. *447, 1. 3 Ir- 
riche (in der hs. Eyrich geschrieben 
auch 139, 3. 229, 3. 508, 3; Eijriche 
578,3; E'yrre/cÄc *357, 3. * 1339, 3, steht 
neben Irlant, wie auch Tenelant, Tene- 
marke und Teneriche^ Mörriche und 
Mörlant, Ortlant und Ortriche, Or- 
manlelant und Ormanieriche wechseln. 
Dies schwanken des zweiten teils zeigt, 
dass man mhd. die entstehung der länder- 
namen aus völkernainen noch wol fühlte. 
Die formen mit riclie stehen mit aus- 
nähme von 1312,3 stets im reime, kum- 
berliche 'mit bedrängnis, mühsal'. 

125, 2 Die oben 122, 2 unbeantwor- 
tet gebliebene frage wird hier widerholt. 
4 vgl. 1460, 4 und Konrad Troj. kr. 18457 
da^ ich erküele mines herxens muot; 
8. auch 21150. 21412. Utfrid 4, 23, 14 
nu lax et küelen tu thax muat. 



Jetzt noch volkstümlich: 'sein mütchen 
kühlen'. 

126,4 mines libes in forgen *in 
lebensgefahr'; Jänicke zu Bit. 11377 ver- 
gleicht 360, 2. 3 davon er gewati des 
ßnes libes forge, und 640,3; ohne gen. 
1477, 1 in forge ßun. 

127,2 man unde wtp 576,2. 1448,2. 
1501, 3 tcip u.man 151, 1. 382, 1. 917, 2. 
973, 1. (1071, 2) stets nnecht. Die redens- 
art, welche die gesammtheit des Volkes 
bezeichnet, ist mhd. ungemein häu6g. 
Vgl. auch Vidsidh (Grein Ags. bibl. 1, 
254) V. 130 veöldun . . . venmi and 
vifum. Auch afr. petit et grant et ferne et 
home Robert le Diable DIU (Trebutien). 
3 unfer tüfeut: eine ähnliche Über- 
treibung begegnet im Laurin 348 ich 
tör/le fin tufent beßän. 4 ez iß dir 
fct licliche crgdn 'du hast glück ge- 
habt, es ist dir zum heile ausgeschlagen '. 

128,1 und fin ge finde .^>"0. 
2 fint: diese ucbenfonn zu ßi int 
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man volte in von den wäfen mit lüteii hän gefoheiden. 

d«; werte er zomecltche. jä mohte in fSn komen balde leiden. 

129 Dö Iprach aber der grftve *mir ift wol gefcliehen 
nach manegem fchaden grölen, den ich hfin gefehen. 

und bil't dü der mfigo dä her von Trlande 

des vürften Sigebaiides, fA wil ich dich hüben mir ze phande. 

130 Du bil't mir komen rehte, da^ Ii dir gefeit 
mir habent dine vriunde getan fn manec leit 

ze Garadie dem lande {da^ lit in gar zo nähen): 

ii hieben mtne helde in einer herte liahen unde vfthen.* 

131 Dö fprach der junge Hagene ^unTchuldic ich des bin, 
da^ ü iu getäten. nO bringet mich ze in, 

fo getronwe ich wol verJuenen ir lia;^ und iuwer Itriten, 
lät gensedicllche zuo dem mineu künne mich erbiten.' 

132 Der grave fprach zem kinde *dü muoft min gifel fin: 
fö fln min hovegefinde diu fchoenen magedln. 

die wil ich mir ze §ren haben in ininera lande'. 

diu rede dühte Hagenen fl wa^re im beide icliade unde fchande. 



12S, 3 den fehlt 129, 3 dü fühlt -4 mir haben 130, 2 freuudt 
manige 4 in ainem herten ßtirm 131, 2 g9tan Jiand 3 iren 4 /. 
}nifh genedidich dem fohlt kutmen arbaitm 132,1 »u dem 2 find 
4 Hägen beide fehlt 



auch *749, 1. 3 [Über die anwendung 
des umschriebenen inf. pi-ät. in man 
wolle in hän gefoheiden s. Gr. 4. ! 71. Z ] 
Braune Beitr. 25, 33, wo nbd. 'er woUte 
ihn getrennt wissen' vergliohen wird. 
4 mohtr in bnlde leiden: 'sie hatten 
ui'sache zu bedauern, zu beklagen'. 

129,2 gefehen 'erfahren'; häufiger 
steht so kiesen. 3 und bifi dü 
der fftagc. über don prädicativen gen. 
bei /in a. (ir. 4, 653. da her von 
Ir lande: vgl. 110,3. Dies dd her wie 
787.3. 1327,3. 1368.1. 1371, 3. * 1373, 3 
eutsprioht dem dd vor xe; es füllt nieist 
offenbar uor den vers ans. 4 phant 
wird auch von personen gebrau<dit: Nib. 
18B2, 4 ir mikzet mit dem töde phant 
daz Kriemkilde wefen. 

130, 1 ^Du kommst mir (gerade) 
rocht'; 'es ist mir recht, dass du ge- 
kommen bist*. P ähnlich *1373. 2. 
3 gar xe nähen, so dass es häutig«, 
Ursache mid Veranlassung zu kriegen 
gibt; in schädlicher weise nahe. VgL 
135, 2 do /tuoiU er in xc nähen. 



4 kerte st. f. ^harter kämpf, kampfge* 
wühl' 501, 4. Anders 1444, 2. fln h e n 

unde ruhen: *4r)'2, 4. *796.4; s. auch 
zu 1705, 4. f Iahen oder vdhen H. Ernst 
B. 5161. Das G<nt^ nQortQO» begegnet 
auch Parz. ll'J, 1 rogele wilrrjen Jindr 
vähen. 128, 10 din volc er sluoe 
unde viene. 

131,3 ir ha:^ und ititver ßriten 
'ihre feindseligkeit und euer (des grafen) 
ankämpfen dagegen'. 4 xuo dem 
minen känne mich erbiten nämlich 
'zu kommen'; ül t r diese elHpso eines 
verbum der boweguug s. zu 3, 1. 

132, 1 gifel st. m. (auch o.) 'Kriegs- 
gefangener*. 2 min hovegefinde 
9, 2. 12. ^: so werden die Jungfrauen 
später Habens inge finde genannt 149, 4. 
Vgl.5(JG,3. 4 fchade unde fehandey 
ein»:- häufige vei i iiiiluii^', die besonders 
den schluss der Kudrunstrophe ausfüllt : 
♦797, 4. 920, 2. 1340, 4. H.E^ B. 
5108. 5G95. Euoide 2417. 4760 f. 5412. 
Ki'inhni* ö!?0 \\. s. f. Oonosis Fundgr. 
2,44,25. Eilhard 91Sü. Lanzelet 116*. 
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133 Der recke Ix^rach in zorne *ich wil niht gifel wefen. 
des enmuote nieman, der welle genefen. 

ir guote Bchiflmte, ir bringet mich ze lande. 

des löne ioh iu gerne: ich gilte mit rdulze mide mit gewande. 

134 Ir muotet mtnen ttouw^ da; E iwer gefliide wefen: 
ftne dine helfe 11 mugen wol geneTen. 

St ieman hie urlfe, der volge mtner Idre. 

wendet inwer regele, ' da; da; fchif gen Irlande k^re.* 

135 Da; liate in wolte Ydhen: ir herre da; geböt 
dd ftnont er in ze ndhen. des körnen tt in nßL 

er holte bt dem bSie wol drt^ic in die ünde. 

diu cnift Anes Itbea wart den pilgerinen harte kttnde. 

136 Hseten; niht gefoheiden diu nunnioltohen kint, 
d^ helt von Gaiadle biet er erflagen fint. 

11 w&ren im geltche die armen zuo den hören, 
die reiben fchifliate muolten d6 gön trlande köten. 

137 tlen A begnnden, da; fl niht wurden vlom: 
wan fi muoAen vfirhten dea jungen Hannen zom. 
tage fibenzehene Q vil unmüe;ic wftren. 

fi Torht^ in al gemeine: wan It in iHhen Übele gebären. 

134, 1 meiner 2 fein 4 keeret rmb eicr s. dof man das icht kere 
135, 1 wollen 2 ßunde er im kamen u. ö. in groffe n. 4 pilfframen 
136,^1 JEEsifm fy 3 herren 137, 1 verform 3 fibentxehen ee fy 4 fahm 

in vbel gepom 



Eraclius 4633. Amis 2252. Wigamur 
2272. Neidhard 57,29 ein schade bt der 
seham. Noch Leibniz, Unvorgreifl. ge- 
danken 21: 'Gleicbwol wäre ewig schade 
und schände*. fkSrnm oh ßaffa Th. 8. 4. 
doel e damayc Rolandslied 2983. Vie du 
pape Gregoire p. 16 sans honte et aam 
dotnage. 

133, 1 Über muoien, das in der 
KudruD (134,1. *245,4. 422,4. 423.1. 
460.4. 580,4. *664,4. 991,4. * 1183, 4. 
n424, 4. 1548, 4. 1677, 4) und im Bite- 
rolf hiiufig ist, in den Mibelungen sel- 
ten, s. Janicke zu Bit 4578. Gewöhn- 
hch steht das begehrte im gen. oder als 
abhängiger satz mit düz oder als iuf. mit 
xe; der unflectierte inf. 134. 1 wäre daher 
bedenklich. 2 ir guote j^chifiiute: 
über die starke form des adj. nach einem 
persönlichen pron. im vocatlv s. Gr. 4, 
565. xe lande 'in die heimat'. 

134,1 Ir fnuotet mtnen frouicen 
iaf fi ifoer finde »efen: ansmf 

Kfiiiaa ▼. E. Maitin. 8. AoA. 



der entrüstung. 4 tc endet iuwer 
fegele: \'^\. Honnor 12355. 

1 3"), 3 hi de m h dre packt auch T.ud- 
wig Kudnin , um sie ins meer zu werfen 
960,2. 

130,1 ez fcheiden: e^ füenm 140,2. 
Über diesen mhd. gehrauch des ez als 
object von vorben, die besonders eine 
sinnliche Verrichtung ausdrücken s. Gr. 
-1, 333 f^^ Die meisten dieser tätigkeiten 
beziehn sich auf streit oder auf spiele. 
3 fi wären ime geliehe *8ie ^ten 
ihm gleich, keiner fand mehr Schonung 
als der andre'. die armen xuo den 
heren: vgl, amier oder her 640, 2. OT" 
mer unde richer 545. 3. die armen xiuo 
den riehen 463,2. Klage 357 die ar- 
mefi XU den heren, VgL Bit 11397. Veld. 
Serv. 1, 1130. Farz. 471, 5 u. ö. 4 gin 
Irlande krrfn vgl. 134, 4. 

137,3 tage fibenxehene; ebenso 
wird das zahlwort nachgesetzt 164,1. 
*216,4. 717, 1. unmÜB^ic begegnet 

3 



Dlgitized by Google 



34 



(8. Ivtntloi») 



138 D6 er bigunde nfthen in (tnes Täter lant 
(die vü vrtten btirge hete er 6 bekant), 
einen palas höhen hto er bt dem vluote. 
drin hundert tflme fu^U er dt vil velte unde guota 

130 Dar inne waa her Sigebaat und onch itn edel wtp. 
die plgerlne muolten forgeii umbe tr Up, 
obe ir wurde innen der fi; Irrlehe, 
da; er Ü alle Üfiflge. da; underitnont Hageoe lobeltobe. 

140 Dö rpiach suo den gefban der wsaülohe man 
*ioh wü e; gerne fflenen, Twie ich niht enhln 
gewaltaa hie ze lande. ich wil dar boten fenden 
und wil ha; den alten mit in und mit dem kOnege gar verenden. 

14! Der nü welle dienen an mir michel guot, 
diu msare, diu ich enbiute, fwer da^ gerne tuot, 
d^r diu Tage dem künege, dem gibe ich golt da; riclie. 
ja lönet iüi \il gerne mtn vater und min muoter rlllohe.' 

142 Der pUgertne zwelve hie:; er rtten dan. 
'nü läget dem kflnege' fprach der junge num, 
'obe er welle Hagenen (Inen fun lehen, 

an dem von ^nem grifen im harzen leide was gefchehen. 

143 Ich wei; wol, Jlu goloubet der edele kttnio niht 
£6 wäget mlne muoter, ob Ct iu des vergibt 

138, 3 der fltU 139, 2 pilgrem m. f. von noeten rmb iten 3 Eyrich 
140, 1 imtdbljeJb ^potmda/r 141, 1 w. gerne ä, Sder fag dem 4 reieh^ 
Kehe 142, 2 dem 4 waff 14B,l wol dof fein 



auch 180,4. 264,2. 267,4.268,4. 541,1. 
*732,4. 785,1. 914,1. 981,1. 1095, 1. 
•1146,3. 1177,2. *1347, 1. 1515,4. 

4 iihcle nebären 'aus zorn den an- 
staad bei seite laasea', wie 1474,4 aus 
Bohreekan. 

138. 1 nähen in fines vater lant 
•nahe war (der heimkehr) iu sein land'; 
vgL Nib. 499, 2 ßt tcir nahen heim in 
mtniu lant. 3 Das orbliokan von 
patas, dem hauptgebäudo der kn ?. und 
türmen ist wol aus ^'ib. 388 outnom- 
men. palas uod tilme werden audi 
750, 4 verbuiidoii. 

139 Zu 1- vgl. Nib. 388,4 darinne 
selbe Brünhüt mit ir ingeeinde tcaa. 

5 der frriehe (vgl. *956,2 derten 
Onnanfe) ist nicht durch eine ellipse zu 
erklären der ikünic) i., sondern der 
beri-scher eines laudea wiid duivh seine 
herkunlt vou da her bezeichnet; wie noch 



jetzt volkstümlich: z. b. der Preusse «» 
der könig von Prenssen, der Sachse =* 
der kttrfürst von Sachsen: Fienimiug 
hgg. von Tittniaan 8. 109. Doch 8. auch 
Gramm. 4, 419. 

140,4 mit ist wol zo verenden eu 
7.iohu: 'mit ourer und des königs teil- 
nähme werde ich den streit beilegeu'; 
doch kmxxtQ mit eimm ßriten, xHrnefty 
xe Hnde mit einem werden (159,4) dahin 
führen, mit auf haz zu beziehn. 

141 AVogeu dieser vei'sprechuogen für 
eiiie boischaft s.* 1382, 8. 1833. 

142. 1 xicelve: über die beliebtheit 
der zwölfzahl s. zu 406, 3. Zu 2. 3 
fnget . . ob er welle, so dass der be- 
griff der frage, von welchem der neben- 
satz abhängt, nicht ausgedrückt ist, vgl, 
489, 2 jage . . wa^ er darumbe tuo. 

143, 2 vergihi ^sngestdit, ver- 
spricbt'. 
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da^ ß mich danne welle haben ze einem kinde, 

ob ü ein guldln kriuze vor an minor brüfte bevinde,' 

144 Die boten riten dannen nahen in da^ lant 
dä la? in einem hüfe vroii Uote im<l Sigebant. 

do erkante er, da^ ü vüeren da her von Gai-adine: 

e? wseren Hne viude. dar imibe zürnt der wirt und oucb die Xine. 

145 Er iefch, wie fi getörl'ten komen in da^ lant 
dö fprach einer drunder 'dä hat uns her gelant 

din fun der junge Hagene. fwer den gerne fehe. 

der ilt hie fö nähen, da:^ da^ in kurzer zlie woi gelchsehe. 

146 Dt) fprach der vürlte Sigebant 'ir trieget mioli äa nöt. 
er ift fö hin gefcheiden, da^ mir des kindeb tOt 

dicke hat erwecket mines herzen hiiiio.' 

*ob irs niht geloubet, lÖ vräget iuwer wip die küniginne.' 

143, 3 haben ivOk 4 pruß vinde 144, 3 fi fehlt 145,^1 Er kiefs 

fy fragen wie 2 daründer 3. 4 der ift fit tuAen wer den gerne fSShe 4 %eü 

uarlich irol HG. 1 triegcni 



143, 3 haben . . xe eime kinde; 
vrii' gebrauchen gar keinen oder den 
bestirnT-Tt'^n nitikel ; vgl. 147,4. jehet xe 
einer muoter 152, 3. tcahsen xe einem 
man 183, 1. xe ein^ vriunde niht 
engtmden 648,3. xeinem inan lohen 
770, 1 . meiner trüUinm werden 21 1 , 4. 
4 ein guldtn eriuxe: ein motter- 
mal in geslalt eines roten kreuzes macht 
Wolfdietrich kenntlich, Hugdietrich 140. 
189 (Da^ qoltvar kriuxelin); ein solches 
ist auch hier gemeint In der CresceDtia 
(Heid berger hs. bei v. d. Hagen. Ge- 
fianimtabeateiiar I, a. 163) v. 1005 dat^ 
noch was ei tm vrem^ um er irdax 
hemde veranett dax er ein kriuxel sack; 
die Kaiserchronik r27<)6 hat nui' do vant 
er aines marches aussein. Richars Ii 
biaus hg. tod Förster 668; Macure 1434. 
Havelock hg. von Skeat j«. 38 o)i hise 
ehuldre of gold read siie saw a swipe 
nohle eroix; of an angel ehe herde a 
voix: 'Ooldeborw, latßi eorwebe; for 
Haticlük pat haveß spusei pe, he is 
kinges sojie aiid hingen eyr, Jjat bi- 
Icenneß bat eroix so fair. Johann von 
Soest, Kinder von Limburg (Mono, .\nz. 
1835, 165^) — Roman van Heinric ea 
"Maxffcelbä Tan Limburch III 794 Wanf 
(ikint) iuseehen eine eeoudren brachte 
een seone rrttce vnn goiide: dies seide 
nmn dat wesen soude gheweldech coninc. 



Seghelyn 252 fg. hat der held auf der 
brüst ein gcfines kreuz, zwischen den 
schultern een cruys real. Freinsheim 
Hercules sagt von Johann Friedrich: 
'Yergebens bringt er nit das goldge- 
färbte kreuz auf seinem ruckou mit'. 
£in kreuz auf der stirno : Grimm Märchen 
3 (3. ausg. 1856) s. 175. Bei Hans Sachs 
in der Comedi 'Die vertrieben Keyserin' 

Kaiser Octavianns;) hat Florenz ein rot 
cretixlein auf einem daumen: Massmaaa 
Eraolins s. 383. Dass solohe kreaz > oder 
Schwerter in den Amadisromanen und 
Fastoralen häuhg als erkeunungszeiehea 
dienen, bemerkt Küble, Schäferspiel 8.24. 
S. Roch (aus Monpellior) brachte ein rotes 
krenz atif der >vru=;t mit auf die weit: 
Goethe (40buuaige ausg.) 26, 218. 

144,2 dft fa^ in einem h4fevrou 
Uofe und Sigebant : auch wenn von 
zwei personeu zusaDinien etwas ausge- 
sagt wird, kann das Terbnm im sing, 
stehn: 221,1. *866, 1. 1151,2. Vgl. zu 
12, 4. Ebenso Th. S. 16 Nil ßigr ßiörek-r 
ok Ilildibrandr af f inum Itestttm. 145, 
2* begegnet auch 609, 1. 954, 4 and s. 
zu .555,2. 

146. 1 ir trieget mich än not 
vgl. * 1290, 1. Nib. 1481, 1 ir trieget äne 
not. 3 Vgl Barlaam 204, 8 daz forge- 
bernde nwre fin gemüete erfchrakte, 
mit leide im erwakte finherxe iu 

3* 
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147 Der ift er aUt) dioke • gewefen nahen bt. 
ob im an finer brtUte ein gol^n krinze . 

ob man des an dem d^ene die rehten -wftrhett vlnde, 

geraochet ir des beide, Ift mnget ir Jtn wol jehen ze einem kinde.' 

148 Üoten der vrouwen ditee wart gefeit 

fl Tieute ÜGh der mseve, 6 was ir öfte leit ... 
Ii fpracih 'vir Xblen rlten ' dft ynr% ze rehte ervinden.' 
der wirt hie; dO Jatelön im und ßnen betten ingeflnden. 

149 Ze hant do TpraclL ein pügertn der fohcBiien üoten: zno 
*wflt dü mir, vrouve, tolgen, ioh rftte dir 'vai; dfl toö. 

dü folt bzingen Jdeider den vfl Tchoanen Mnden. 

die koment dir ze allen dren, ü hei;ent dtne jungen ingeflnden/ 

150 Man brdhte richiu kleider mit der Trouven dän. 
ouch Telgte 6ee küniginDe Til manic küener man. 

ber 'Qigene waa geftanden ' nider üf den fant, 

da man die yon Gaiadt bt dem eilenden vant 

(4:) Äveittiure, ^ . . ... 

wie Hagene emphangen wart von vater und von muoter. 

151 D(j gefach er riton w!p iinde man. 
dö wolte in Hagene hin eugegene gän. 

147, 2 pruß 4 irs euch w. 148, 1 ditx da w. 3 toir %» 4 do 
hiefs feinem 149,3 d!mie» 4:%uct.e. de» fe£ne$ jm^ ynttffafynndm 
150, 2 w^eie d. kun^itn 4 da er die p, Ooraäy 



qrÖ§em ßre. Dagegen Tristan 3840 e^ 
hät mir n^nen fwaren muioi erweckt 
Wide gemaehet fro, yon tseoAtget bot- 

schaft. 

147, 2. 3 Doppelter Vordersatz findet 
sich auch 458, 1. 2. 11 59, 2. 1208, 3. 
* 1284. 3, meist in unechten Strophen. 
A jehen xe einem kinde 119,3. 

■ 148, 2 $ was ir ofte leit des 
gogcnsatzes wegen hinzugefügt, s.154,2. 
3 ^f! rehte 'richtii:. auf i echte weise*: 
323, 1. Iwein 248 ob man^ xe rehte 
merken wU. 

140, 1 fprach . der fchanen 
Uoten xuo : über diese den Nib. fremde, 
im Bit häuÜ^^e redowendung s. Jänicke 
zu Biill94. In der Kudrun findet sie 
sich noch 438, 1. *779, 1. *1052, 1. 
.1061, 1. 1191, 1. *1229, 1. 2 ich 
räte dir tca^ dü tue: dieses eintreten 
des imperativs anstatt des abhängigen 
ooiguDotivs vergleicht sich dem ghech. 



oiat^' 6u notrjaov. J. Grimm in Kuhns 
«eitschr. 1, 144 hat sahireiche abd. und 

mhd. belege für die Wendling ge.saininelt 
uud .sie orkl'irt. 'Es soll oiu rat erteilt 
werden, den sie einleitet, und der m 
einem gewehnlioh nachher folgenden 
weiteren imperativ hostimint a-.isge- 
sprochen wird. Heutzutage pilegen wir 
in einem aolchen &U voraiisziisenden; 
weisst du was du thust, oder: ich will 
dir sagen was du thust; die alte leben- 
digere spräche stellt aber die» voraus- 
gehende Ann schon in den imperativ'. 
Vgl. noch Renart I 2467 sex tu que fai. 
3 den vii fchmnen kinden, von 
denen die pilger nichts gemeldet haben. 
Für die bekleidung der fremden frauen 
ist der dichter sehr sorgsam bemüht. 

150,3 was geftanden nider üf 
den fant vgl. 1674, 1. 

151,2 eincin hin engegene gdn 
*219,3. 334,2. *1293,3. 1307,3, 1661,1, 
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wer im grOe^en knnt.tefei da^ wolte er gerne fehen. 

dO maofte ein ftarke; dsuigeiL ton (Inen Triunden gerclieheiL 

152 Der künio liie; in wittekomen ftn in ftn laut 

er fpiadi *l!t ir^ der red^e, der n^oh uns bftt gefant, . 

und gehet se einer muoter der edelen küniginne? 

und lint vir diu mnre, fi) bin ich vrö von allen mtnen Jlnnen.* 

153 Uote diu fohcBne gezogenUchen ^naoh 
«hei; uns vor den Euten liiidiaffea hie gemaoh. 

ich fol in vrel -ericennen, ob im hie zimt diu ki(^ne.' • 

fl errant diu vtren- bilde, do enphiengen fl den jungen helt vil CohAne. 

154 Mit weinenden ougen - A kulte in an den munt 
'6 weit ich mich Hedien, nti bin ich wol gefoni 

bis willekomen*-Hagene, mtn einige; kint. - 

nft mfigen fiöh dtn "wol trceAen die hie bt Sigebande flni*' 

155 Der künic trat näher, fin vreude diu was grO;. 
von rines herzen liebe ü; Itnen ougen vl6; 

ime der tü heilen trehene dft genuoc 

dem kinde er holden -wilkn von JSohuldsn viinnäiohen tcuoo. 

152, 1 kunigc 3 geet xu 155, '6 vil der 



Bit. 55Ü5. 13122. 3 wer im grüe£,en 
kunt tcete; dieselbe Umschreibung Nib. 
1551, 4 in wart ßriten kuni getän, 

152,1 willekomen . . in ßn lant; 
über diesen acc. 8. Gr. 4| 807. Haupt zu 
Eiec* 5093. Wb, 3d6, 3. Vgl. her %e 

disem lande ♦SlS, 3. 2 ßt %r$ der 

recke; das dem prädicatnomon voraus- 
e^chickte hat Benecke behandelt zu 
2611. Vgl. *1487, 1. 4 von allen 

mtnen finnen 661,2. *1225,4. 1320,4. 
1545,4 \' gl. alle mtne finne * 431. 2. 

153, 1 Uote diu fcha ne: über dies 
.epische beiwort von mütteru und älteren 
nmen, welches in den Nibelungen von 
der recension C meist vertauscht wivd, 
3. LiUencroiif Die Kib. hs. C 139. In der 
Kndran wird Hagens gemahUn 352,1. 
374. 1 und elieiiso ihre tochter Hilde als 
Jiiutter diu fcho&ne genannt 727, 1. 766,2. 
920, 3.*1083, 1 . 1 104, 2. 11 10, 1 ; vgl. 788,3. 
5 fehaffen h ir f/emach 'ruhige ge- 
le«^enhmt veiBchaffen'; dagegen 'es be- 
quem machen' 318,2. 850,2. 4 diu 
»ären bilde *die #}hem seichen*, ein 
tfiäiref bade gefMm fifm findet aioh 



mit etwas auderei' bedeutung: Armer 
Beiniioh 102. 

154, 1 mit weihenden oügen 

686, 1. 077, 3. * 1293, 2. 2 fiechen 
ist wol int, wie auch Gramm. 4, 117 
zwar ahd. beispiele für acc. mit inf. nadi 
ie^Hm kennt, aber keine mhd. Die 
schwache form des adj, wäre schwerlich 
zu reohtf eiligen: vgl. 183, 4 die man ge- 
fwnde utefte. fieeh bei gemüisstim- 
mungen findet sich Bücbl. 2, 48 freiide 
fiechen. gefunt wird oft mit seinen) 
gogensatze ßeeh zusammengestellt: Exo- 
dus (Diemer) 152, 10 fiechen joch gefun- 
den. Parz. 17, IG der fieche tint der 
gefunde. 3 bis ist mhd. seltener als 
die yom anderen stamme gebildete Im- 
perativform in's. 4 rltn . . trcrftcii 
'auf dich verti'aueu' *1263, 4. Der fürst 
ist des Volkes trdft Nib. 1466, 2. 1664, 4. 
1957, 1 ; wie umgekehrt das gefolge der 
trö/l des fürsten 2266, 4. 

155, 1 /ionilich 187, 1 , 1'lm das 
dem subst nachi^esetzte prou. demonsti-. 
B. Gr. 4, 415. A gl. NiU 355, 4 das ei in 
holden willen iruoe. 
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156 Die eUenden noawen Tionn üoten wurden kuiit. 
A gap in maneger liande gtft nnde bunt, 

phelle ob liebten rederen, da^ wol gesim ir Übe. 

Jlch ringet ir gemüeto Ton dee liünegee Sigebandes wtbe. 

157 Man Id^te die fcbcmen yrouwen als in vol geeam. 
die att fl muoßen dnlden dar nnder miöbel fchatn, 

nnze B behangen mit riehen borten giengen. 

der wirt und (Ine beide die jungen meide vlt^icliche enpbiengen. 

158 Hagene hie; gaisedio den von Garadie Ün 
dm Idlnie und die liute durcli den willen ftn, 
da; er in veigsebe fcbaden unde Ichulde. 
Hagene der junge der gewan den pUgerinen hiüde. 

159 Dd der kOnec mit knlTe verfuonte ftnen zom, 
dO muofte man in gelten (wa; Ii beten verlorn. 

da; wa« in mime vil grO^in und was euch Hagenen §i*e. 
fit wurden fi ze vinde mit dem von Irlande nimmer möre. 

160 Dö hie; man den gelten tragen üf den lant 
in dem vride Hagenen ir fpife und ir gewant, 

da; fi ruowcn folten ze vicrzehen tagen. 

die rtolzen pilgerine muoiten im des gnade lagen. 

IbQ, 1 e. frömbden frawen '6 getxam tcol irem 4 rüigeret Ifil^ l claidet 
2 m^ftm fy ^ b.in r. 156, 1 Oaradi 169, 3 w. ir fr. Ba/jm 4 

fehlt 100.2 Jlagcn 



156, 1' fast = 108, 4. 2 grtl unde 
bunt sind arten von pelzwei k. Nib. 60, -4 ; 
mlat. rarins H griseus, afrz. vair et 
gris: J. Grinun, Kl. schi". 3, 17. 3 ve- 
*i€r0 *davun , sartes pelswerk' "W. Grimm. 
V^:l. Nib. nnn, 2 tkmnim tederm., dar 
übe Pfeile lägen. 

157, 1 als e^ in wol gexam: vgl. 
3. 3 behangen: vgl. Kaisor- 

chronik 12188 behängen mit gohle. Vir- 
ginal 7Ü6, 2. 6 diu megtin mitgolde wol 
behängen, borte ^MDd*, hier als be- 
satz. Karajaii, Deutsche sprachdenkmalo 
des XII. jalirhunderts 25, lü geutete da^ 
wi^e mit borten behangen. 4 vli^ic- 
Itehe enphicngen vgl. 115,3. 977,2. 
1580,2. 1618,2; stets imecbt, s. auch 
zu 299, 1. 

158, 3. 4 Der reim «eAtcMe .* hulde 
be^ i:net auch 434, 3. 4. 1602, 3. 4. 
1582, 3. 4. 

159, 1 Eine Versöhnung ohne kuss 
ist unvollständig: Nib. 1054, \ ob er ß 
(Gunther Ehemhild) küffen folde, e$ 



xmne im deße ba^. Daher küsst Kriem- 
hihl nur Giselher: 1675, 3. Parz. 729, 
2ü G(iit(i)i unde GmmofJnnx mit kuffe 
ir fuone machten ganx. Tristan 10534. 
10669. Eüh. 1994. 2125. 3061. Raod- 
lieb 3. 2S. Gif'gor von Tours 5, 2. 30. 
Daher heisst niederländisch der kuss 
xoen. Doch wird dieser vorsöhnungs- 
kuss nicht altgermaniscb , sondern durch, 
christliche Sitte veranlasst sein. 2 fwai^ 
fi heten verlorn in dem früheren, für 
sie uoglücklichen kämpfe (130, 2 fg.)i 
\ x e vtnde; wegpn 'les siog. vgl. *C33, 
2 die er xe vrittnde fiete und 729, 3 xe 
gy'el dd getcnnne die von MötTiehe. Nib. 
1903, 4 heg iMt^ er im xe vinde der 
Mienen Hitinen geunn. 34.3 xe rifer 
wurden. Gramm. 4, 29J. Erdmann, Syn- 
tax IT 98. 

Ifjn. 1 traq^n uf den fant 'aus- 
laden ' : 29 1 , 1 . 30 1 , 2 ; anders Nib. 365, 1 »». 
2 in dem fride Hagenen erinnert 
ebenfalls an fj. 2. Konnte Aigen jetzt 
schon frieden gebieten? 
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161 DO liten A mit fcbtUle von dem mere din. 
zuo der burc se Buljdii kom Til manic man 
duich diu vremeden msBis, da; noch leben folto 
dm vli riehen kUnegee fnoA. lützel ieman da; gelonben iroltei 

168 Hagene Itne yroawen niht nnbemochet lie;. 
baden se allen itten ers Tli^ioltofaen hie;, 
den minnecUcfaen meiden den diente er vil llTe. 
man gap in rtchin Ideider. er was in Itnen jungen JftreD 

163 Wahren er begunde beroUen se einem man. 
dd pflac er mit den beiden Xwes man ie began, 

da; ritter prüeven folten, mit trerken nnd mit banden, 
fit wart er gewaltic in Xines -vater Sigebandes landen* 

164 Nfteb tagen vleraehenen fofaeiden man dO lie 
die wa;:;ermüe(len beide, die bt in waren hie. 

dö gap in ßne gäbe der wirt von liehtein golde. 

durch rtncs funes liebe ze ftseten vriunden er A haben wolde. 

165 Der jnnge Hagene lernte, da^ beiden woi gesam, 
vor fC manegem degene, da^ er des ftne fcfaam 

mnofte beliben. da^ lobeten fohoene Tronwen. 

er wart TO rehte müte, da; es nieman mOhte wol getronwen. 



161,4 <2a« yemand 162,2 er fy 104, 1 do mm 165,2 wm fo 

mnnigen fchnme 4 des es wol mochte 



161,1 mit fchailf: freudiger lärm 
beim ritterspiel ist uaerlässlich : s. z. b. 
Nib. 35 , 4. 2 Baljdn heisst 288, 3. 
203 , 1. 441, 1. 5rjO. K nur in unechten 
Strophen, Hägens bürg: der oatne er- 
innert an Bally ^ Stadt , eine in Irland 
flicht seltene bezeicboUDg in ortsnamen. 
4 Intxel ieman 'niemaml', 273, 4 
iiiit der gewühalicbeQ ironie; s. /. iht 
259, 4. 

162, 1 nihi unheruoehH lief* 

Die anwendung eiues durch im- nega- 
tiv gewordenen part. prät. neben lä^ti 
wt mild, häufig; s. Gr. 4, 127, wo Bit. 
84. 27. 1300. 2506 angeführt sind. 0ie 
andf^rn beispiele der Kudrun sind: un- 
gedanket . . niht Id^n 306, 3. nngento- 
wet lie$ 452. 2. oueh etüie^ ez aerwte 
ungetceinet niht 1243, 2. duz fiz nuge- 
nihn ietner liezc 1704,4: alles unechte 
Strophen. 3 vii life: viel lärm bei 
der bedienung der fraoen ist nnritter- 
lieh; 8. za * 1316» 2. 



163, 3 mit icerken und mit han- 
den ist eine aufrällige Verbindung. 

164 geholt Datörlioh zu 161 ; es kann 
fraglich encfaeinsD, ob die stropbien durah 
Versetzung oder durch einschaltung von 
einander getrennt wurden. 2 die 
»»$9ermüeden A«icle » 319, 4. 
465, 1143,4. Vgl. 1348,3; alles un- 
echte Strophen. Vgl. fiermüede 546, 1. 
ßurmmüede 653, 2. Die ausdrucksweise 
ist idtepisch; vgl. ags. f€B9Mg, flamide* 

lfiö,2 vor fo manegern degene 
'besser als so mancher held'. [Vgl. GrafE, 
Die ahd. praep. 143. Z.] 4 da^ es nie- 
man möhte wol getrouvten^^s es 
niemand gedacht, ihm zuwtrnut hStte'. 
Vgl. 326, 3. *363, 4. 491 . 4. *1285, 4. 
mSkie oder folde (fol) oder woUe ffeirou' 
wen kommt auch sonst oft im vei'sscblu.ss 
vor: 251, 4. *269, 4. 326, 4. 411, 4. 
620. 4. 992, 4. S. ferner Bit. 1408. 2931. 
5158. Nib. 2038, 2 C. Klage 254. 602. 
632. 
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166 Dar zuo wart er fö küene, als ttns ißt gefiait, 
da; er getorlta leohen ßner vriunde leit 

er behabete gar ftn $re an aller bände dingen. 

des horte man in dem lande von dem hdde &gen unde fingen. 

167 Er w'uohs in einer wfiefte, der edele vürße jnnc, 
bt den wilden tieren. des mobte im einen rpronc 
lebendes niht eupbliehenf JVa^ er volte vAhen. 

er wsene und line vronwen bi dem mere manic wunder Üben. 

168 Sin rehter name liie^ Eigene. . Itt wart er genant 
Välant aller künege. da bi was er bekant 

von der Itnen fterke wol in allön riehen. 

Hagene der küene urborte finen namen TÜ^icUche. 

169 Im rieten fine mdge, er würbe umbe ein wlp. 
diu was im dä vil nähen, da^ nindert fduBuer llp 
lebete in al der werlde üf dem ertriobe. 

diu bete erzogen in felben. jft wuohs er bi ir harte Jbrdtohe. 

170 Si was geheilten Hilde und was von Indtln. 
bete im ofte liebe in grC^er nöt getän, 

dö er Pi aller grXte vant in einem Iteine. 
allen landen gerte er vtir ii be^er debeine. 



167,3 lehentigs 4 wann er 168,1 namen 3 in allem reiche 4 er- 
pot 169. 2 frh. weih 3 aller weld 4 tm ir tü hart 170,1 w. in I. 
2 im fehlt 4 allem lande fueren fy. 



166, 1 ah uns ift gefeit ^938,1. 
4 fagen unde fingen: über diese for- 
mel, din den text und die in alter zeit 
davuu uuzüitiennliche melodie eines lie- 
des bezeichnete, s. Lachmann, Abh. der 
Berl. akad. 1833, 105. In den Nibe- 
lungen (atisf^er C 22, 7) und ia den 
fabuohen epeu igt ttur vom aagtn die 
rede. 

167, 2 einen fpriinc ist aoc. des 
raumes. Zur saohe vgl. 98, 2. 4 Ein 
unpassender rückblick als flickvers. 

168, 1 Ygl. Tristan 321 sin rehter 
name was liiwalin. sin tinamc was 
Kamlengres, Aber iu Uei Kudrua wim 
niemand den beioamen für den r^tm 
namen zw halten ver:5ticlit frowosr-n soiu. 
2 Valani aller künege 'teutel aller 
könige', d.b. alle k6nige fürchteten ihn 
wie einen teufel, Mytb. 043 fg. Vgl. 
Gootiies Faust: Junker Voland. Dieser 
beiname Hägens wird auch 196,4 und 
516,4 erwähnt, stets in uaechten stro> 



phen. 4 urhorte * Zinsen geben oder 
nehmen von'. Über das in der Kudrua 
f679. 3. *872, 1) und im Bit., auch bei 
^Vulirum nicht seltene wort s. Jüuicke 
SU Bit 4190. 

160, 1 Der erste halljvors = Nib. 40. 1. 
3 rieten . . er würbe ohne die coü- 
junction da^; ebenso *632, 1 und vgl. 
180,1, woöfefeblt 3 ertrichelOö.Z. 
* 1238, 3; vgl. Jäiiickes vorrede zu Bite- 
rolf XVIII. 4 forcliche 'in be- 
drängnis, angst' 254,3. 278, 3. *1504, 3, 
s. Jänicke zu Bit. 5176. 

170. 1 Hilde: so wiid Hägens ge- 
muLliu auch genannt 177, 1. 179, 3. 
191, 3. 192, 4. 339, 1. 485, 1. 578, 3, 
stets in unechten Strophen. Indhin. 
Morolf ü. 1348. Parz. 822, 23 und andre 
namen auf <ln sind ans den lat^nlmhen 
accusativen zu erklären. Z dö er . . 
allererste "von dorn augenblicke an, 
da er'. 4 Vgl. *664, 4 ich teil mir 
nihi bes^ers vriundu muoten. 
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171 Sin vater hie^ in gäheD, da^ er iicome fwert 
mit hundert finer helde: tdfent marke wert 

gaeb er ie vier gefeilen vür ros und vOr geweete. 

dO fjP'*''^ degen Hagene, da^ er da^ vil williclicheu tsete. 

172 DO hie; er e; kflndan. in diu Tfirften laiit. 
wanne wefen rdte, da; tele man in beikani 

fit wart fin grö^iu nülte harte wül beronden. 

man fagete die hOöhzIt . in dilen tagen nnde in jlrea fhmden. 

173 Bar sno iioh TÜ^en recken» die geme wolten dar. 
fi hieben würken.fdiilde lieht nnde wd gevar. 

dar zuo man in bereite &tele Til xtohe. 

vlirbüege nnde zoume bereite man von golde füberliche. 

174 Üf einem wtten plftne berbergen man dd hie; 
des ridien kttneges gefte. wie wdnic er des lie^ 

des fi an in gerten! dft Adelte man tü wtte. 

man lach an allen enden 'fine gelle zuo dein lande rtten. 

175 Die vremeden, die dA wolten wftpen mit im nemen, 
die hie; er kleiden alle. da; mnofte in wol gezemen. 

die dft Ton .Tremeden erben ' kOmen zuo dem lande, 

der wdren tAÜBnt beide. die zierte er wd mit lofle und mit gewande. 

176 fpnch ze Ünen vrinnden - 'nd-rätet ir mir da;, 
da; ich ein künio hei;e. .e; zimt mir defte ba;, 

ob idi von herzen minne diu bt mir trage kröne, 
ich erwinde nimmer, unze ioh ir ir arebdt gelöna' 

171,3 yc für vier 4 dcgene 173,2 uncfe fehlt 3 beraitet 175,1 w. 
ir Wappen mit Ine n. ^ da die 4 raffen 176, 3 m. vnd bey 4 ich ir a. 



171, 2 iüfent marke teert: W. 
Grimm zu Freid. 170, 25 vergleicht Nib. 
1640, 4. Parz. 12, 7. 239, 30. An unsrer 
stelle und *297, 1. 400, 1 ist wert snb- 

gtantiviert, wie phemcerl 'wert eines 
pfemiigs' u. a. Im mittelalter wurde 
häufig anstatt des geprägten geldes des- 
sen weil in kleinodeu u. a. gegeben. 

172, 1 vpl. Nib. 28, 1. 3 kommt 
störend dazwischen. 4 in drien 
tagen unde in j&ret ftunden. Über 
die zugabzahlen, die sitte, grösseren zah- 
len . namentlich bei fristen , noch eine 
kleinere beizugeben, s. zu ISü, 2 und 
RA.. 220. In altertümücher weise steht 
die kleinere zahl voran; s. 221aiiin. Da- 
gegen Eudr. 610, 2 hundert unde dri. 

173, 2 fehilde . , wol gevar. Die 
bemalnng der sohüde war ein so wich- 



tiger zweig der maierei des mittelfllters, 

dass die inaler davon fchilttpre genannt 
waren. Über die färben der Schilde und 
ihre bedentong s. G. Hoftnann , Sehriften 

des Münehener altertumsvereins, sitzuug 
vom '2i. Februar 1868. 4 vilrbüege 
St. n. ' brustriemen der pferde', s. zu 
1701,3. 

174, 1 Zu plan (auch 184, 1. 471, 1. 
* 1096, 2) s. die belegstellon bei Jänicice 
zu Bit 2223; das wort fehlt in den Nib. 
2'> fast = *1021,2''. 

175.3 xuo dem landp 8.174,4. 

17G, 1 ratet ir: dieser rat der ver- 
wanten (vgl. 178, 1) ist gewisserma.sseu in 
dem 109 fg. erzählten enthalten. 3 oft 
ick von herxen minne diu: es fehlt 
dss unbestimmte pronomen, auf welohes 
sich derrelativsats bezieht 4 ich er- 
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177 Wer diu Tronwe iraece, des vrägten (tue num, 
diu vor ßnea heldea n Imjto fdte gftn. 

er fpnch 'de; ift tioii Hilde toh Indlft dem lande, 

der ich und mtne vriiinde ze dlrre weite haben wdnic Tchande.' 

178 Wdl behagete llner muoter (Itme vater tete Jam), 
da; xnan Q folte kroenen, dO II da; Temam. 

fi was wol in der mft^e, da; lant hete ir %te. 

wol lehs hundert degene nftmen bt im wäpen oder mAre. 

179 Nftch fiten kriftenltchen wlhen man dO hie; 
beide zno der krOne. niht lenger man da; lie;. 

her Hagene und vrou Hilde riten tot in dannen. 

manegen bnhurt rtchen Jaoh man dft von des künegee mannen. 

180 Her Sigebant reit Telbe. höhe Itnont itn muot. 
in ahte harte ringe, er zerte michel guot. 

dd fi geriten hdten wol nftch ritters rehte, 

dO wurden vil unmfle;io üf des kfineges hove vil kamerknehte. 

181 Si truQgen an gefidele breit unde lanc, 
Itüele unde tiToha dö man Tol gejano, 

ze höre reit vrou Uote und mit ir tiI der Trouwen, 

die die jungen beide dft vil willidtchen mohten fcfaouwen. 

177,1 Sy fprnrken wer rrninve fehlt 2 foltm 178,2 fi nach man 

fehlt 17Ü, 1 Itten /itUicffeu 2 ce der man da l. 180, 2 er ver- 

xerte 4 vil manig eammerkmeht 181, 1 an das g. 2 wil fang i fi> 
die j. da xe hove v. 



winde nimmer boi liebeserkläruQgcii 
♦549.4; vgl. 1665,3. 

177,2 ror fhien heldrn xehove 
gdn 'als köDigin ohre uod dienst em- 
pfangen'. Das gehn, reiten und stehn 
des königs und der krinigin vor den 
rittern wird erwähnt 17y, 3. 769, 3. 
1295,2; vgl 1666,4; stets in imecbten 
atrophen. 4 wenie fchande doroh- 
aus keine schände, hohe ehre'. 

178, V vgl. Nib. 244, 1«». 3 da^ 
lant hete ir ire; über diese redensiui 
8. W. Grimm zu G. Kudolf , 2. aufl. s. 4(5. 
4 sehsh Ii n<ic rt : 171.2 Ii underf; doch 
können die fi-eiudeu hinzugekommen sein. 
Übrigens unterbricht diese bemerbiog 
dea Süsamiiierihan^'. 

179, 1 Aach fiten kriftenlichen 
■B Nib. 1786, 4. wthenxuo der kröne: 
bei kos igen kam es zuerst auf, dass die 
Dprivermäli!teti kirchlich gesegnet wurden. 
V gl. 1666, 4. 1667, 1 und die anm. Nib. 
694. Über die allmählidie dorcbfähiTuig 



der kirchlichen trauung a. "Weinhold D. 
Fr. 259 fg. 2 niht lenger man 
daji lies Nib. 556, 2. 594, 2. 4 vgl. 
1660, 3 und Nib. 241, 1 pil m. 6. h, 

180,2 Beim tnmieren verdarben kost- 
bare gewänder und wafTen: Nib- 557, 1. 
^Abgefallener schmuck u. s. w. fiel den 
krigicren zu: Farz. 32, 17. Sl, 12. Z.j 
4 wurden unmüexie 264,2. 785,1. 
♦1347.1. kamercneht '•diener des 
kämmerers'; in diesem sinne nur hier 
litterarisoh bezeugt. 

181. 1 trttogen an; diese Stellung 
des adverbs, vor dem object, so dass es 
hier uiit der präpositiou verwechselt 
werden kdnnte, findet sich auoh *449,4 
(i uurfen hi diu ruoder. an tragen 
'herstellen, einrichten* s. Rosengarten, 
herausgegeben von W. Grimm 912. 1034. 
2 vol g^fanc: ist kirchlicher gesaug 
gempint. so ist das doch sehr dunkel 
augegeben; auob würde dadurch awück- 
gegiiffen werden, indem das schon be- 
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182 der künic Sigebant bt vi-oun Uoten fa:; 
und Hagene bi Hilden, die liiite redeten da^: 

im -waere wol gelungen an finem lieben kinde. 

den krach von manegem fchafte pruofte vor den tifchen ir gelinde. 

183 Do der herre Irlant vol enbi^^en was, 
fehicre wart ze molten bluoraen unde gras 

von rinen manegen geften. die riten dä mit fchalle. 

die man gefunde wefte, die buhurdierten vor den vrouwen alle. 

184 Vier und zweinzic recken die wären Af den plan 
komen under fchilde. dä wart e? wol getän. 

manic rlchiu tjofte wart von in getriben. 

da:^ fähen fchcene vrouwen. jä wjcr da^ Abele beliben. 

185 Sun der Sigebandes den buhurt felbe reit, 
da:^ fach fln triutinne: jä was e^ ir niht loit. 

ob fi im iht gedienet hete in vremeden landen, 

des lonte er ir gerne. er Avas ein tiurer helt ze finen banden. 

180 Dä vant man under ftoube dem wirte rlten bi, 
da? euch kflnege hieben, zwelf unde dri, 
die l^hen von im böten, kriften unde beiden. 
Sigebande und Hagenen den dienten fi vli^iclichen beiden. 

187 Diu höchzit werte lange: diu vreudo diu was gr6?. 
von hurte und von dringen was Indem unde dt)?. 



182, 1 fratc 3 liebe 4 ir ynnge finde 183, 1 Etjrlannde icol embiffen 
3 menigen 4 vor den vrouwen fehlt 184, 1 dem 3 reicher 4 da f. tcar 
des 185, 1 des S. 4 tiurer fehlt 186, 1 man vant den 4 Hayene 
187, 1 lange fehlt 2 von manigen dingen In dem vnde d. 



schriebene tarnier doch gewiss erst nach 
der kirchlichen feier stattfand. 

182 ahmt 560 nach. 4 über krach 
'lärm beim speerstechen und musizieren' 
s. Jänicke zu Bit. 11883. 

183, 1 vol enbiz^en: Iw. 6569 Do 
fi vol gdzen. 2 wart xe molten 
'zertreten'. 4 gefunde: ist ein kämpf 
vorausgegangen, wie Nib. 268? die 
man . . icefte ist ein gezierter aus- 
dnick und wol nur des cäsurreims wegen 
gebraucht. 

184,1 Vier und x weinxic recken: 
warum worden diese besonders ausge- 
zeichnety 2 ««rfer/cAi7</e 'in kampf- 
bereitschaft', s. Nib. 1510, 3. 3. 4 vgl. 
Nib. 541, 2'' getriben: niht wol wier 
ex beliben. 



185, 2 triutinne 'geliebte, frau' 
*2J1, 4. *1440, 4. 3 gedienfit 

namentlich durch ihre obhut 84, 1. 

186, 1 under ftoube?! Vielleicht 
ist zu lesen: under kröne. 2 daz steht 
wie 55. 2 anstatt dos pers. pron. relat. 
Ebenso Nib. 95, 2. [Vgl. Ben. zu Iw.86 Z.] 
xwelif unde dri: die gleiche Zer- 
legung in zwei zahlen begegnet Bit. 8951; 
vgl. 3'28 %ehen künege unde dri. Wart- 
burgkrieg hg. von Simrock 161, 13 c§ 
galt driu künicriche und xwelf 
laut. 3 criften unde heiden: 
wie in Etzels reich Nib 1278, 3. Khige 
925. Dieselbe Unterscheidung findet sich 
noch Kudrun 908. 913,4. 

187,2 Über /»«r/e (1410,3) s. Jänicke 
zu Bit. 8788. ludern unde dox =^ 
Nib. 883, 1. 
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der irirt hie; Ilne gefte ir arbeite U;0^'. 

dO wart in da; erloubet, da; fi luo den .^nmwen geladen. 

188 Vor den ülnen gnö^en. J)»iach her Sigebant 
. ^mtnem lüne Hagenen gibe ich mlniu lant, 

diu liute mit. den bütgen nihen imde yenen. 
alle mtne recken Allen in haben .ze emeoi herren*' 

189 Dö Och yerzigen h6te der vljrfte Sigebant, 
do begnnde Hagene Ithen bflirge nnde lant 

mit ¥Ü guotem' willen. die fi nemen Mten, 

er dOhte fi Tö Uderbe» da; fis von im gerae nemen weiten. 

190 Nftch läienltchem rehte geftraht ir manegee hant 
wart dem jungen kfinege. fchaz und onch gewant 

gap er itnen . gelten ntiien tinde rerren. 

fd miltes vÜcCten hdchztt - 'mOhte noch den armen niht gewerren. 

191 Ze hove wären vrouwen, . ' die mit im in da; lant 
wftren gevüeret. nftch der.dner wart gelani 

die hie; man 2uo vroun Hilden tOt den kfinio gftn. 
din was von tferlande und was ze wnnfche wol g^tftn. 

192 Ir gerte ein junger Tttrfte. der. hete 11 gefehen 
bf der küniginne. des mohte er wol veijeh^, 

187,3 g. fein arbait 4 faßen 188,1 Von genoffen 189,4 rf. 
fich fo isk), 1 geßrackht Er m. 4 der a, n, geweren 191, 2 ainen 
" 3 *e frawm 192, 1 Er begerte 



188 Diese Übergabe des königreichs 

an den erwaohsenen uud vermählton 
gnhn findet sich auch in den Xib. 057; 
wobei nauieutUch die ersten zeilea der 
Btrophen nahe zu einander stiminen. 
AiK-h im Erec 2919 empfau^^t der vei- 
niählte söhn das reich. Sie stiiiniit zu 
der sitte der bauem in einigen gegenden 
Oberdeutfichlands, den erwachsenen und 
verheirateten söhnen das gut zu über- 
lassen und sich mit einem ieibgeding 
zur rohe 2ii setzen. 

189, 1 Sigebant wird nicht weiter er- 
wähnt. 2 llhen bürge unde lant 
vgl. >iib. 40, 1. 2. Die belelmung fand 
bei jedem rechtsnachfolger statt 4 er 
duhte fi; man erwartete anstntf dos 
pron. pers. das demonstr., weiches der 
vorhergehnde relativsatz voraussetzt, hi- 
derbe, dessen beton uii^' ;iuf der l.silbe 
(vgl. unser 'bieder') liiireh «ien eiisur- 
rcim mi tcidere t)U7, 3. 7ö7, 2 luid 
nidene 968, 1 bezeugt wird, bedeutet 



eigentlich * brauchbar, nützlich' (aus bi 
und dem stamme vor be>därfeu zu- 
sammengesetzt), dann ^brav. edel, vor- 
nehm'; s. auch 227,3. 312, 4. »435, 4. 
565, 4. 636, 4. *644, 4. 645, 2. 866, 4. 
*1080. 1. 1090. 1. *1116, 4. *1180, 4. 
1185.3. 1410,4. 1418,1. ♦1424,4. 
»1438, 1. 

1<»0, 1 'Bei bnldigongen nach lehn- 
recht legte der mann beide hände zu- 
sammen {die hende valden)^ der berr 
nahm sie zwischen die seinigen.' R. A. 
l.rt V-1. 833, 4. A den armen 
falinnid'Mi spielleuteu '. niöhfe niht 
getcerren, ironisch für: "möchte hoch- 
willkommeo sein*. 

191. 1 vroun en ist eine undeut- 
liche bezeichnung der drei Icöniga- 
töchter. A xe wunfche wol getan 
» Nib. 45,3. 

2 des icil (mar) ich (er) ver- 
jehen u.a. begegnet *1172, 1. 1176,1. 
* 1237, 2. 1255,1. 1374,1; aber nie im 
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da; fi von allem rehte Tolte trageE kröne. . . 

fi was gefpil vroun Hildefi. fit wart ir ein itche; laut se löne. 

193 Dö rdiiedeii Ach die geÜbe, der küneo und I^e man. 
die edelen juncTfonwen yuorte man dan . 

gegen Norws^ in des vürPten rtche. . 

nftch ir größer leide 16 ftnont ir dinc vil genendidtohe. 

194 Dd begunde rihteh her Bagene in Irlant 
fva; er unbilltches an den liuten vant, 

des TDuoften II igelten von im harte fSre. 

in einem järe enthoubter ir wol ahtzic oder mdre; 

195 Nü fchuof er herrerte in iiner viade lani 
durch die armen weiter vüeien deheinen brant. 
fwÄ ir mit übermuote deheiner wart ervunden, 

dem brach er die bürge imd lach Qch mit den tiefen verohwonden. 

196 Sw& er ze ftrite kceme, er was ein ritter guot 
den höhvertigen beiden fwachet er den: muot 

in vcrhtlicher getsene nähen unde verren. - - 

er hie; Ydlant aller kOnege: da; mohte itnen vtnden wol gewerren. 

192, 4 friHcen 193, 1 edel junckfraw 3 Norwctgen 4 irem gnedielwk 
194,4 «m/oi* triM>/ fehlt 196,1 ihvm 2 fweekäe S in ßin vor g. 



mimde desdiohters. 3 tragen ordne 
wird voüköniginnen bei ihrer Verheiratung 
oft gesagt: 176, 3. 483, 2. 528, 4. 553,4. 
»58, 1. 609, 2. 621, 4. 1035, 3. 1222, L 

»1284,4. 1310,4. in06, 4. 4 wart 
xe löne 'ward gegeben' 606,2; der be- 
griff des beiohnens schwindet ebenso 
wie in xe löne geben, s. 206, 4. 

193,4 ftuont ir dinc . . genen- 
äicliehe 'gieng es liir so, dass sie stolz 
sein durfte*. Vgl. ««ne» dine fiäi hdhe 
Xib. öll, 4. 1380, 4. 1836, 4; xierliche 
♦te9, 4; kumberliche 1138,4. Über ^e- 
nendicliche *243, 4. 725, 4 s. Jänickes 
saniinlung von beispielen zu Bit. 12955. 

1Ü4, 1 rih ten und kriegführen (195) 
sind die hauptthätigkeiton eines füj-sten. 
-2ff«tl^1^/fl0A««*1mge8etz1ioheB^ Awol 
ahtxic oder m<'re =*207, 3. Der aus- 
druck oder mere ist häufig, hcsoudors als 
verssuhlui^s: 2,3. 2U2, 1. 272,3. 292,2. 
3( »2. ;j = 320, 3. 462, 4. 494, 4. 698. 3. 
•782,2. 807,4. 844,3, SHO, 4. 1314,2. 
* 1325, 3. 1399,3. Kib. 27u, 3. Kl. 903. 
Bit 12420. Fkrz. 534, 29. 569, 6 n. Ö. 
Amis361. Tit.408n. T/)bengrin30,3(Wai-t- 
biu¥iarieg,Siinxock88,3>. Christoph 1287. 



195,2 wolt er füeren deheinen 
brant: raub und brand waren allerdings 
mit der alten kriegführung verbunden, 
B. 672, 2 fg. 1545 fg. Nib. 175,3 u.a. Hi«- 
wird Hagen als ausnähme gerühmt; es 
machten sich also bereits mildere an- 
schauungen geltend. Rosengarten (Philipp) 
779. 780. Trithemius i-ühmt in den Ann, 
Hirsaug. an Friedricli dem Siegi-eichen 
von der Pfalz um 1470 non erat ei mos 
vel eoneuetudo exurendi domioilia, 
sed pcmnia redempta . . intacta relin- 
quebat. Zum ausdrucke vgL Bit 6444 
den keres brant füeren. . 4 Über 
vereh ^obeiwkraff (»l»?, 3. *674, 4) 
und die zusammensetsmigen damit s. 
Jänicke zu Bit. 1624. 

196, 2 Über hoökvertte (387, 3) 
vgl. .Tiiuicke /.u Bit. 4572. 3 Das über- 
heferte vorgetane hangt gewiss zu- 
sammen mit getane, was m. als 'ge- 
stalt., benehmen' neben dem häufigen 
getdt vorkommt, besonders in mittel- 
deutschen quellen (Karlmeinet, Maheo- 
legenden, luiniich iuidKiiiiigimde,'Weni- 
lier vom Niederrhein in r reislichem 
gidene, Yeronica), als f. in .nL Wale- 
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197 Der helt lebete fchöne: vrö was er geouoc. 
von Indtä diu vrouwe bt dem recken truoc 

eine tohter fcluBne. fit wart diu goüeniiet 

nach ir muoter Hilde, dä von man diu mtere wol erkennet. 

198 Dd liie^ der wilde Hagene ziekeu lö da^ kint, 
65 bei'chein diu funne feiten noch da? e^ der wint 

yü lützel an geruorte. lin huoten edele vromven. 

lam täten fine mäge, den er alier bofte mohte getiouwen. 

199 Inner zwelf jären diu hßrliche meit 
wart unmazen fcliffine. verre wart gefeit, 
edele vüriien riclie die bcefundeu finneu, 

wie ü weiten werben nacii des wilden Hagenen tohter minneu. 

200 Der leiben vürlten einer bl Teuemarke la^ 
ze Wäleiü in dem lande. do er gehOrte da?, 

da? ü f6 fchoene waere, dö ranc er nach ir f&re. 

da? yerrmähte Hagenen: er nam im beide Itp unde 6re. 

197, 2 die fraw voft Yndia 4 dabey man 198, 2 funnen 3 huettetn 
4 tettens feine m.der 199, i In ir 2 ward et 200,3 da; fehlt ß fehlt 



wein 3233 bi uwer fjhedane. Ober- 
deutsch steht es uur in einer offenbar 
verderbten Lesart zu Ezzos Gesang 4, 5 : 
Dieme» Gedichte 321, 4 nach (diner 
getan nah] diner g^ete, Joseph hat 
vermutet in a^ner vorhtgettene; doch 
iflt diese zusannneasetzuug bedenklich. 

197, 1 vrO was er yenuoc aus 
*792, 1 entlehnt 4 Mutter und 
tochter gleichhonnnnt, wie Trist. 9775 
die steligen Isöte xwö. Andere bei- 
Rpiele sfthit Panzer 197 annt. 2 auf. 

198,2 noch pleonastiscli zülütxel 
V^'ncVern&'^e] Ftindgr. 1,1'tj!). Die con- 
juuctiüu da^ fehlt beim eibten gliede 
des folgesatses; es genügt ihr vorhandeu- 
m'in beim zweiten. Zur sage vgl, Os- 
wald (Etttuüller) 783 Sie was gar ir 
wtter Mfi. er keie ß in ein kamer 
verfpart. vf ß ne giene kein lieht fchtn 
niht, alfo uns daz bitoeh vergiht, wan 
durch diu glefin venßer in fchein der 
iac uf die küni^gtitk mit vier und 
iC4ceinxic juncvrowen guot was p xallen 
aAten wol behuot. vier fterxogendarunder 
die huoten irxolten flunden. empheller 
der was rot und wiz den truogenn obe 
der künigin mit rl1z. ficrnne ji xuo 
dem tifche wolle gän, jO muoßen ß den 
■pheUer obe tr hdn, dof der wuU noeh 



der fiinnen fchtn niht ne muhte </e- 
nahen der künigm. Vgl. auch die ganze 
bos< hiL'ibuiif:; de.s luifzugs, in woMu'm 
Hilde, Uerburts geliebte, in die kirche 
kommt: Thi6r. 8.236. Herzog Friedrich 
von der Normandie 1494 ff., wo die. 
köuigstochtf?r ebonfalls in stronsrer ab- 
geüchlus«eiihüit auferzogeu \miu. Von 
behüteter Jungfräulichkeit Iieisst es in 
Kückert.s Küstern und Suhrab 7 'wenn 
du zum weibe mich (Temioa) begehi'St, 
bin ich dein weib; nie mond- noch 
Sonnenstrahl berührte diesen leib'. 

190.1 Inner xwelf jdren: ebenso 
alt ist Hiidi'^'und, als Walther sie eut- 
führt, n:ich Thi5r.S.241. Helrei« Bryn- 
hiMar 7 mr cl: rctra inlf . . er ee 
ungom gram eiöa seldaL HMS. 
3, 442* ieh wae in dem zwölften 
jdre; ebd. 3, 216'"'. 2 vgl. Nib, 325, 3 
wa^ }i nmft ten fchcrne. <l i u her- 
lieh c mcii = G25, 2. 775, ' 1251, 1. 
J J;rj. 1. 1304, 1. 1555, 1; vgl. diu hir- 
liehen kint 1266, 1. M293, 1. 

200. 2 Wdleie, nur in unechten 
Strophen encheinend, ist spiler 208, 2 
HetuI Untertan, der doch unmöglich der 
hier gemeinte fürst sein kann. Zti "Waleis 
in der uiark landet Wate 46ri, 2 bei der 
rfickkehr von Irland; es findet dort auch 
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301 Swa^ man ie bottn Ikide nleh der megede gaot» 
die hie; her Hagene Tliefen durch A&en ftbermuoL 
er woite A geben dehelnem, der fwaeher daime er wieie. 
dO hörte man allenthalben Jagen von dem ▼ttrften da^ nuaro. 

202 Boten hie; er hAhen wol zweinzie oder m6r 
(die e; niht gerochen mohteU) den was e; herzen Cgr), 
alle, die man fimde nftch Aner tohter hdre. 

genuoge, den man; lligete^ die gerten ir ze Mbe nimmer 

203 Noch beleip e; ungeworben von guoten reoken niht 
hät ir einer übermuot, alLö man des giht, 

dft bt man vindet einen, der dunket fleh £am höre, 
von ir höhen minne huop Ach Xlner foiigen defte möre. 

(ö»J Äventiure^ 
«i$ WaU xe Litgnde vuor, 

[Hilde I.] 

204 Ein helt der was erwabfen in Tenelant. [1] 

ze Stürmen in einer marke, da^ ift '^^ol erkant, 

201 magete 2 vleifen 3 dkainem furßen der 202, 1 hohen 
2 dU% m. 4 mann es f. die begerten 203, 2 als 3 mndü «no» 4 fem 
forge deße fehlt 204, 1 Tenmlant iL ö. 2 Sturme 



der kämpf gegen liageu statt 466, 2. 
Nach 641, 4 ist es Honings mark; ebenso 
607.1. 1087,2. 1370.3. 1410,3. Da- 
gegoa liegt Metel 7i>9, 4 dort gegen die 
mohren zu felde; es müste also Herwigs 
land sein. Zweifelhaft i.st der name 
884, ]. Es wird wol die später mit 
Teunaudois vereinigte graischaft sein, 
von welcher eine dynastie der franzö- 
sischen könige sieh nannte. Dann würde 
der name wol zunächst aus dem ParzivaL 
in die Eiidmn gekommen sein. Es könnte 
freilich auch ein fi'anzösiei'ter name einer 
gegend am Niederrhoin zu gründe liegen, 
wo Yahalis, Waal vorkommt. Endlich 
wird auch Wales Wäleia genannt bei 
Rudolf von Ems, s. Kaiserchronik (Mass- 
mann) 3, 495 und in der Weltchronik, 
jn dem geographisfAieti absohnitte, den 
Zingerle herausgegeben hat, Sitzungsber. 
der Wiener akad. 1865 v. 1204. 4 Up 
unde vre 'die ehre des sieges uud das 
leben': 640,3. 684,8. 964,4. 1322,4. 
-Vgl 1384, 2 stets unecht. 
202, S wiederholt 201, 1. 



203,2 alfö man des giht weist 
auf ein Sprichwort, wol dasjenige, welches 
sich in Boners Edelstein findet 83, 47 /o 
fiark iß nieman noch Jo grö^, ctfwä 
«fiufs er ßn geno^. HÜvamll 64 pd 
kann ßai finnr er mej) fro cnum 
koffir af enyi er einna hvatastr 
(fast = Fafuibüi. 17). 4 f o» ir hohen 
minn»: so wird das liebesverhältnis 
zu einer vornehmen frau genannt: 268,3. 
finer bezieht sich auf den in z. 1,3 
gemeinten Hetel. 

204,1 Ein helt der uas erwahfen: 
dieser anfang ist oflFenbar der des alten 
liedes. Alles vorhergöheudo wird ausser 
acht gelassen; es wii-d sich zeigen, dass 
die wenigen beziehungen darauf, welche 
später noch vorkommen, zusatzstrophen 
angehören. Was in den zidetsEt vortti- 
gehenden Strophen so weitläufig aus- 
einandergesetzt worden ist, Hägens Wei- 
gerung ßöiue toohter eiuem minder mach- 
tigen zu geben, wird nunmehr im gespräche 
kunstvoll entwickelt. in Tenelant : 
jf'ist dem hochdeutsoheu»prachgebrauche 
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dft J^en fine mäge, die zugen in näch &ren. 

im diente ouch Ortlant. jä was er vil gewaltie unde liöre. 

205 Einer finer mäge (Wate was er genant) 
der hete von dem degene bürge nnde laut, 
durch da^ er was lin künne, er zAch in r!i;^':rlichen. 
er I&rte ia alle tugende: er lie^ in üi; der huote niht entiwrtchen. 



204, 3 nach groffer ere 4 herre 



femäss richtig aus dem uiBprÜD|liohea 
) verschoben. Neben Tmelont *216, 1. 
221, 2. 320, 4 erscheinen auch Tencriche 
•354, 3 und Tenemarke 20<», 1. ' 219. 4. 
3«1, 4: vgl. zu 124. Die hs. verdoppelt 
gewöhnlich das n. Der name beseicluiet 
dem dichter der Kudrun gewiss- das reich 
auf der jütisohea halbinsel uoddeainseia 
der Ostsee, üisprünglich aber mochte 
das von den Pinen im IX. Jahrhundert 
oftmals angegrifFone land an der Schelde- 
münduug geraeint sein. 2 xe Stürmen: 
von den Stürmen 884, 1. Dies ist 
Wates laut. Es ist wol nicht das nord- 
albiugisohe Stormaru gemeint, sondern 
der gatt Sturmi in der gegend von 
Verden. Bei der zutheilung dieses laodes 
an Wate mochte die erinnern an das 
stürmische wesen des alten uieerriesen 
jnitgewir'kt haben, s.MüllenhofF in Haupia 
zeitschr. H, t)2. Die hs. hisst hier divs n 
weg, ebenso bei xe Eegelinge 207, 1 u. ö. 
von Tene 317,1, m Swäbe 744,2 v.a. 
Das zeichen des dat. pl. ist indessen nicht 
zu entbehren , wie es ja auch sonst steht. 
(Anders uj teilt Müllenhoff , D. Altertums- 
konde 4, 679atun.) .3 xugen ist als plus* 
quamporfectum zu üboraetzen. 4 Ort- 
lant wird in der hs. auch mit vor- 
gesetztem S gesdborteben 466, 4. 520, 1. 
*749,3. 881,3. 939, 1. 1154, 1. * 1173, 3. 

1235.1. 1 042,2. 1Ü76, 1; vgh Hortrich 
4SI, i. i;:;71,3. Horriche ti34, 3. Hort- 
r«»cÄ«n 1367,3. Eorlanl 1404,1. 1417,4 

1515.2. 1531,1. 17 steht aber fehler- 
haft für Nf wie in Ilorwage d,4 und 
Hormandin s. zu 587, 1. xe Nord' 
iavde findet sich *371, 3. *I096, 1. 
11(»2. 1. 1704,2. J.Grimm in Haupts 
zeitschr. 2, .5 röth durchgängig Ortlant 
•zn schreiben, weil es auf Irold und 
Ortwin. dio horron des landi-s allitcrioro. 
Doch weist MüUeuhoff einou (Jomitatus 
NorÜandioe nach bei MichelaeD, DHIutt. 



205, 2 dem fehlt 3 xohe 4 ent" 



urk. 38 vom jähre 114Ö und ein Nort- 
lant im duon. I^meb. zu llfö bri Eecard, 

Corp. bist. med. aevi 1, 1390. Vgl. auch. 
Altertumskunde 4. 67G. Auf jeden fall 
ist Ortlant und Nortlant in der Kudrun 
dasselbe laod und der Wechsel ebenso 
zu beurti ilpn wie der von Xor m a nie 
und Ormanie. ]£s bildet einen teil 
des Hegelingenlandes und istHetel unter- 
worfen, später * 1096,1 u. s. f. Ortwin. 
Diesem weisen es die interpolatoren be- 
reits 039, 1 und sonst zu; aussei'deui 
aber, 273, 1 Irold, 481, 1. 520, 1. 634, 3, 
dem doch Friesen anj^cliört 231. 4. Wate 
und die andern boten Hetels heissen die 
von OrtUmde *371,3; vgl. auch 466,4 
884, 3. 

205, 1 Man erwartet nach der bis- 
herigen Schilderung zunächst den uamea 
des königs, der *207, 1 auch folgt Vor* 
her sind jedoch noch zwei Strophen ein- 
geschoben, in welchen seine unter- 
gebenen genannt werden, ßner mäge: 
In echten strophon erscheint nur Horaud 
als neve dos königs, s. zu *216, 2, und 
der Kudrun *1181, 1; in unechten auch 
Frute 220, 1, Wate 515, 4. 516, 1, 
Morung und In)ld 271,4. Horand wird 
1084, 2 von den Überarbeitern des 
küniges kiinne genannt; mit noch 
näherer bestimmung 1112, 3: ßnnuloier 
jcas ftceßer Hetelen des riehen und 
1541, 4 er was ir (der Kudrun) ncehße^ 
künne. Wate (die hs. schreibt Wat 

223.2, Watte *488, 4. 494,1) wird oft 
der alte genannt, s. zu 223, 2. Über 
seine sage, die nrspriinglicAi nicht zu 
der von Hilde gehörte, s. einleitung IV. 
2 bürge unde lant wird hfiufif^. bes. 
am Verschluss foruiulhaft verbunden: 
189, 2. 234,2. 312,2. 346,2. *402, 4. 

503. 3. 573. 1. * 1 0138, 1. * 1362, 2. 3 kü n n c 
wild auch von einzelnen verwanten ge- 
gebraueht <(/o^ Hagenm käme, zu 
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206 Ze Tenemarke herre was Waten fwefterkint 
Hörant der biderbo. der verdiente ßnt 

an Hetelen deme künege, tla? er im der kröne 

wol ze tragene gunde. er gap fi dem beide vollecltch ze löue. 

207 Hetele der rtche ze Heg-elingen Ta^ [2] 
nShexL bt Ortlande. ich wil iu fagou da^: 

dar inne hete er bürge wol ahtzic oder mdre. 

die der pflegen folten, die dienten togeltch Im mit grO;er 6re. 

208 Er was ze Friefen herre va^er nnde lant 
Dietmers iinde Wäleis was in Itner haut 

Hetele der was rtche und hete vil der mdge. 

er was ouch grimme küene. ofte fchuof er (Inen vfnden Uge. 

209 Hetele was ein weiTe. dft von X& wart im nOt, 
ob er ein wtp h»te. im wfiren beidiu tdt 

206, 2 Horrannt 3 Hettehin ^ im fohlt 4 ß fehlt den helden 
V. die xe 207. 1 Begelinge 4 im tägelich 208, 1 h. im diente w. vnd l. 
2 Dütkmers vnd was Wtdai» 209, 1 im fehlt 2 baide 



614,2), wio riohe für könig. x och in 
vH^icllehen vgl. Bit. 2023. Die er- 
siehnng eines fürsten war oft die auf» 
gäbe eines abhängigen verwauten, s. 
Maurer, Bekehruog d. norweg. Stammes 
1. 152. 

206, 1 herre: eine unabhängige stel- 
Inng, wie sie aucli 2(}.'>, 3. 1G13, 2 an- 
gegebeu wii'd (vgl. auch Irold als landes 
Aerre 565, 2) hat Horand in dem echten 
liede niclit; vgl. auch 415.3. Wnten 
ficeftcr kint: solche verwantschaft der 
beiden unter einander findet sich auch 
sonst, aber nur laden Zusätzen: 254, 1. 
25t), 3. Fmtes neve ist llorand 251,1. 
382, 2. 1613, 2. Wate nennt Frute neife 
1467, 4, Irold Wate seinen dAe«m492,4. 
2 Uurant, 3 Hetele: üix-r ilio ab- 
leituDg der uamen s. die eiuleitung iV. 
Die beiläufige nennung Hetels greift der 
ausdrucksvollen 207, 1 voraus, kröne: 
so halt Hildo 1577,4 für den würdigen 
lohn Watcs, da^s man ihm kröne und 
land gebe. 4 gap . . xe löne: eine 
häufige Verbindung , Ijoi weicher oft der 
begriff des lohnes schwindet, vgl. 342, 4. 
1310,3. 1606,3; immer im reim und 
unecht; s.zu 192, 4. vollecliek 716, 3. 

207,1 %e He(ieU nijeit. VUn- die 
ableitung dieses patrouymischcn stamm- 
namens, weldier hier eine 5rtliohkeit 
ztL bezeiobneo scheint, s. eiol. IV. 2^ ^ 

KfldiOo E. Martin. 2. Aufl. 



417, 2^ 563, P. 4 die dienten 
tegeiich im: vgl. Bit. 4497 die dienent 
iägeltehm mir. Ortnit 5, 4 im dient 
üf G'rrfr tcgcUcJi xurn tuid fibeiwi6 
dienßman und Amelungs anm. dazu. 

208,1 Friefen, welches »231,4 
Irold ^ in den unechteu Strophen 271,1. 
481, 1 Morung zugetheilt ist, ei'scheint 
sonst noch 938, 1. 1374, 2. Die dichter 
der Kudron haben wol das in der nilhe 
Dänemarks irf;lp£rono Nordfriesland go- 
momt. wrc^^er unde lant = 5ü9, 1 : 
zahlreiche beispiele räumlich gebrauchter 
substantivischer aocusative hat Haupt 
Eicc'3106 gesammelt. Hier wird da- 
durch die ausdcbnung des gebietes be« 
seiebnet, wozu ganz besonders zq ver- 
gleichen ist Walflier 35. 1 xwir ein 
fürße Stire und Ü/terriche. Die Ver- 
bindung wazzer unde lant besonders 
hervorzuheben, war bei den Friesen, die 
teihvcise auf Inseln wohnen, eine eigene 
Veranlassung ; es geschieht aber auch 
sonst: Eneide 390. 392. Pars. 328, 8. 
2 Dietmers ist das land der Dietmar- 
schen nördlich von der Elburündung. 
4 grimme küene ist nicht als adv. 
und acyectiv, sondern als Verbindung 
zweier adj. aufzufassen, wie alt grU 
470, 1 u. Ö. 

209 gibt nur eine schleppende und 
übsrflüssigo oxöiterung. 1 dä von 

4 
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TSter mde onch muoter, die im diu lant dä liefen. 

fus hete er tU der vrinnde. bt den mnos in ze lebene verdrie^eD. 

210 D6 rieten im die belten, er folte minoe phl^n, [3] 
diu im ze ml;e koeme. d6 sprach der junge degen 

*ich enwei; deheine, diu zen Hegelingen 

mit dren wsere vroave, noch die man mir ze hATe möhte bringen.' 

211 Dö fprach von Niflande Mdrune der jung« man [4] 
*ich vreä% eine maget (als ich vemomen hän), 

da; deheinin lebet fö fohcBniu nindert df der erde. 

wir lulen ahten gerne, da; fl tu ze einer triutinne weMe.' 

212 Er vrägte, wer II wsere oder wie genant. [5] 
er fprach Ti heilet Hilde und ift ü; irlant. 

ir Täter heilet Hagene und ift künegea künne. 

knmt A her ze lande, £6 hält dü immer vreude unde vtLnoe.' 



209, 4 ftmß 
211, 1 Morur^k u. ö. 

3 iß dos kunne 



210, 2 die mir xe 
2 magti fehlt 



3 ich wayff xun Hegelinen 
4 [dir] 212, 1 ««e fy fey ff. 



fo icart not ob: Parz. 363, 4 dem 
tcas ril not ub er bejae fnöhie an 
richer koste hän; so wird ob auch 
nach räten gebraucht 241,1; nach in 
forge 459, 4, vgl. auch 1628, 3. S"» vgl. 
Nib. 7,2 raU r . . der in diu erbe 
lie$. 4 bi den, nämlich ^allein'. 

210 Eine in der heldensage über» 
ans häufige Situation ist die, dtes einem 
jungen könige seine angehörigen raten 
sich zu verwählen: so im Buther 19fg., 
Nib. 49, Ortnit 7 u. a. Der rat der ver- 
wanten war überhaupt zu einer Ver- 
mählung notwendig; vgl. den Armen 
Heinrich 1451 fg. Iwein 2149. die 
beften ' vornehmsten' 472, 3. 1588, 4. 
Vgl. 1007", 3. P:iiz.m.30. Helbling 6, 14. 
minne ^klegen diu im xe mu^e 
käme *8ieh mit einer ebenbürtigen ge- 
mahlin verlioii atei! '. Yi;l. tO'. 3. Anders 
iötxe mä^e ko m e n aufzufassen * 1 < h f2. 1 
4 xe hufe bringen Mos haus als ge- 
mahlm führen' *42G. 4. 

211. 1 ron Xiflandei^ryi, ]) ^ohnc 
zweifei Li vland, wodie Dänen be.sitzuiigen 
hatten und das in derlivländischen chrooik 
durclif^iingig jciioii naincn trägt' Müllen- 
hoif anm. Ebenso wird es in Wilhelm 
von Oestreicb genanat: dureh Untren 
utid durch Nifenlant , Haupts zeitschr. 
1. 21G. Rudolf von Ems Wülohalm s. 
Moues Anz. 4, 32 (neben Liflant G. 
Oerh. 1196 und in seiner Weltchronik 



Z. f. d. Ph. 13, 193 V. 1132, wo mehrere 
Ii SS, \ifla nt lesen); Titurel 1708 Nif fe- 
lant, und so erscheint auch in dem 
Metzer Vocabularius niger Abbas ätras.sb. 
Stud. 3, Ifg. Nifia and Niff lender. 
Noch in der Mörin dos Hermann von 
Sachsenheim 3787 von Norweg her gen 
Niffeiüandt. Andere beispiele hat Hilde- 
brand in der zeitschr. f. d. phil. 2, 477 
aufgeführt Russisch heisst die provinz 
jetzt Infland. Mörunc (hs. Morungky 
auch Morrung 564, 1) trägt einen patro* 
nymischen namen , der auch in Mattrun- 
gania erscheint, dem lande im osten 
der£lbe, beim geographen von Ravenna, 
8. Zeu» Die Deutschen 472. Über die 
ihm sonst zugetheilten länder, Friesland 
und Waleis s zu 208 und 200; über 
seme Verbindung mit Irold KU 231. 
?, Irhrf fr, ffh'Tniu: 'koine elipriso 
schöne ist unter den jetzt lebenden vor- 
handen' 8. 383, 2. Ober den nom. des 
prädicatadj. s.Gr. 4, 493. 4 in: ICüUen- 
lioflF schreibt dir, weil in den e'_'hteo 
Strophen die beiden den kouig stets 
dutzen: vgl. 212, 4. 230,2 u.a. 

2\2, 1 nrhr. Dies nicht disjunctive 
oder fiudet sich ebenso *401, 1. 2. (einer 
offenbar parallelen stelle) 593, 3. 1160, 2. 
1322. 1. 1580, 2. Bit 14. 108. 570. Parz. 
437, 23 tver fl u r/'re od möhie ftn, 
Konrad , der weit lohn 185 mn wannen 
ir gehei9Bn fU oder wanne ir iU gfe- 
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213 D«'» fiu-aeh der vürfte lietele ml ift mir doch gefeit, 
fwer wcr!<G nAcli ir minne, fi ir vater leit 

(iar \\m\)ü si erliorben vil manic edel man. 
deheiiiem mlnem vriiinde ich des tuiles nilit engan.* 

214 Dö fprach al»er MOrunc 'ff") lV:nilö in ßn laut 
lieii; iJurandeii bringen: dem il't woi erkant 

alle fite Hagenen hat er wol gefehen. 

ane fine helfe kuntle e? nimmer gelbhehen.' 

215 Er fprach 'ich wil dir volgen, ml fl fö fchoene fl. 
dä man ü ful gewinnen, dä mnoft drt AveJen bt, 

wan ich dir alles guotcs von rclmlden wol getrouwe. 

dü iiäft es vnuuc und ere, wirdot (i zo Hegeliugen vrouwe.' 

216 Dö hie^ er boten riten hin ze Tenelant, [6] 
dä msa. Höranden Iinen neveu vant. 

er enböt dem recken, da^ er in Tehen folte 

inner tagen flbenen, ob er im deheinen dieneft leiften wolte. 

217 Do die boten kdmen und da; er die vemam, 
getrinltcher dienite was er im fl) zam, 

daa; er leifte gerne fwa^ er im geböt 

des gewan er fider arbeit nnde gra^^tche nöt 

213. 2 A n.gan 2U,\ lannde 2 ßttcn 215, 1 /3 fehlt 

3 wol von fchuklen 4 teirt üegelinge 217,2 er fehlt 



nant. Vgl. altn. eöa, z. b. Thiör. S. 238 
'■Hrnt manna er ßit^rckr af Bem^ 
*/eyir Jton,' cöa hversu er ha/in st^n- 
dum?' 2 Irland gilt als fernes W under- 
land: vgl. die eitdcitun^ r.xi Albers Tnug- 
dalus. JÜemode aus Irland werden Ott 
erwShnt, 8. Haupt zn Neidbard 125,27. 
(MüUenhofF). 3 küneges künnc 
'person von königlicher abkunft' 484, 3. 
7bO,l. ♦1250,3. 1485, 1. des L k. 
*1084,2. Parz. 22,17 er« ^ (lir küneges 
künne rrkant. 4 Nil». .'533, 2. 4 
unde kumet diu (chmne Frünhilt 
in da^ lant . . 9$ mäht dü mit ir 
immer vraeliehen leben. 

213,4 dcheincm trnnetn vri rinde : 
über die.se verbiudiiDg des unbestinunteu 
proiioinens und des possessivss.Or. 4,419. 
^aa Eetel Lier weiss, erföhrt er erst 
228 von Horand. 

214,1 in ßn lant: das possossivom 
bezieht sich vielleicht \ tjigrcifcud auf 
den in v. 2 genannten Hoi iind s. Schmedes 
UntersuchuDgea über d«?n stil der epeu 
Hother, Nib.iL6adTatt 8.21. 3 alle 



fite Hagenen ist (Itiö xoivoö con- 
struiert, s. zu 02. Anfr?illig ist freilich 
der plural des subj. nach dem sing, des 
prädicats; doch s. zn 12,4. 4 Ane 
fine helfe 134, 2. 

215, 1 nü mit relativer beziehung, 
tinserem 'da* entsprechend, Icann eo^j. 
oder ind. neben sich haben: ersteres* 
*407. 1; letzteres auch *438,2. 1433,2. 
3 alles guotes 'jeder guten absieht": 
Nib. 2108,3. 4 frnmt ii nd ere weiden 
oft verbunden, r l>>:( ho!i W'alther 8, 4fg'. 
bezweifelt, dass sie sich untereinander 
nnd mit gotea kulde vereinigen lassen. 
Im Gegensätze stehen sie auch Kudran 
159,3. xe Hegel in gen vrnnwe ist 
aus *210, 3. 4. entlehut Murungs teil- 
nähme wird allerdings auch im echten 
liede *448, 1 rrwälmt, ist aber zu un- 
wesentlich, als dass Metel sie vor der 
bestimmnng des sonstigen planes fest- 
setzen sollte 

216, 3 fehen 'besuchen' 570, 3. 
1699, 3. 

217,4 DieToraasdentong fvLUt nur aas. 

4* 
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218 Er reit ze hove Ichiere mit ielizic llner man. 
der helt da heime urloup genara, 

do {^ahte er defto vafter, da^ er diu maere ervimde, 

mite er dem degene wol nach ^ren geüienen künde. 

219 An dem fibenden morgen knm er iu da^ laut [7] 
er und lin gefeile truogoii giiot gowant. 

der küiiic dö engegene gie dem recken guoten, 

dö fach er bt dem recken von Tenemarkc den küenen i'ruoteu. 

220 was im ein lieber maere, da^ fi wären komen. 
der künic fach Pi gerne. dä von im Vfaa benomen 

ein teil llner forgen, die er bete in Itnem miiote. 
dö fprach er laohende *bi& willekomen, neve Fruote.' 

221 DO gienc vflr den herren Phiote und Hörant. 
er vrägte, wie Mende dd heime in Tenelant 

dö lageten n ime beide '-wir haben in kurzen Itunden 
in herten ItOrmen geflagen fchedeliche wunden.* 

222 Er vrftgte, w& fl weren durch -vehten hin geriten. 
^d& ze Portegäle haben vir geftriten. 

des weite uns niht wlft^en der edele künic rtdie, 
er enfehadete uns före in der marke aller tegeltche.' 

218,2 h.fti da h. 3 defter 4 nach ern? im! 219,3 dö fehlt den r. 
220, 3 finer fehlt 221, 1 herren fehlt 222, 2 /y /pracJien xe l'urtigal da 
4 «r fehaddie ßre fehlt 



21Ö. 1 m it fehxic finer man, vgl. 
292,2. 500,2; aber Fmte wird nichi 
erwähnt. 3 ist sehr breit. 

219. 1 Au dem fibenden morgen 
iBt = ^ib. 72, 1. 2 truoyen guot 
gewani. Die vorzüglicbc ausmstuDg 
der ankoinmen'lon wird oft» is. als das 
suDächst iu die augeu Mleudc hurvor- 
gehoben: *289,4. *603,2, andei«66,3. 
4 Fruote ist der in deutschor sage 
(MF. 25. 19. 12. HelbUnc: Kl Ro.sen- 
garten) wolbekaunte körug Frotho von 
Dftoemark, den Saxo in drei trägem 
dieses namens aufführt: Haupt zu Ei l^« !- 
hard XI fg. Dosä der wegeu sciuer 
milde sprichwörttiobe kdnig eine ver- 
menschliciiung de.s gottes Freyr dar- 
.'^trüt.^, darüber S.Grimm 2dythologie 822, 
A\ . üüller in Haupts zeitschr. 3, 48, 
MüUeuhofif ebenda 7. 434. Als beeondere 
fnHgebig gilt F^'uto auch iti iins."i "m ge- 
dichtj daher er den schcuihaiidel iu 
Hägens land leitet *324 o. d. In un- 
echten Strophen wiid er öfters eamertere 



geuaunt, s. xu 280. Ausserdem ist er 
beeooders durch weisen rat von be- 

deut'ung, vgl. *903, 2; und iu unechten 
.Strophen 330. 1. 11,-1.2. ^Ö?S.2. der 
alte wird er genannt llh2, 4 und mit 
Wate zusammeogestellt Gleichaltrig mit 
diesem s<A\ »t '.','>'. 1 soin. rotj Teuc- 
iuarke ist Fruto wie Horaud, zu dem er 
in einem undeutlichen Verhältnisse steht. 
Nach dem zudichter 1612 i.st freilich 
H' iaij'l all» ;ii landesherr. vgl. 1624. 1. 

1, 2 </t / kün ic ist nach im z. 1 
I iii" überflüssig genaue bestinuniiiig. 
4 lachende: die» ist äberhanpt aos- 
druck der ireude. 

221,3 in kurxen ftunden ^voi 
kurzem'; vgl. Iweiu 2258 ir fpräehet 
doch in knrxer /hint: trenne tcurdent 
ir e in jl u m hc 'f 4 in herte n 

ftürmen: d;Ls beiwort i.st formelhaft, 
v-l ^ 321. 3 ! , 4. 493,4. 640,4; 
herter ftrii 095, 3. 

222,3 xe Portegäle: dieser kämpf 
gegen den konig von Portugal, woran 



r». Äv^ntiure) [H. I S — 9] 



53 



228 Do rpi-ach der junge Hetele *ntl lät hine gän. 
jä wsene ich, Wate der alte der welie niht lÄn- 
die marke d& ze Stünuen, da er da fitzet inne. 
danc habe er des imüMTf der im ein*^ Iturc an gewinne.' 

224 Die beide giengen fitzen in einen palas wit. 
mit tampUchai witzeo begimrlm reden iit 

von edeler Tfouwen minnen Uönint unde Fruote. 

der künic hörte gerne. dar nmbe gap er in miete gaote. 

225 Hetele Horanden biten dß began [8] 
'ift dir da^ msere künde, dü folt mich wi3;;en län, 
^yi^ ftät e'^ uniL vroun Hilden die jungen kuniginne? 

der wolte ich min dieneft unde mine VKJtefchaft liei^en bringen.' 

220 Do Ij'rarh der de?fn küene 'eilt mir vil wol erkant. 
mäget alfö fchcene ich mt ie nie bevaat 
als von Irlande Hildo die riehen, 

des wilden Hagenen tohter. jS ftii' ipl'^ ir ein kröne lobelicho.' 

227 Hetelt' <lo vrfigtc 'möhte da:^ ^frin. 
da^ mir ir vaiei giebe da^ fchoene magediii? 

und diulit ich in l'o hiderbe, fö wolt ich R niiiinoii 

und wolte im immer loin n. der mir die maget luilfo u^'-winnen.' 

228 'Da:^ mac fich niht gevüegen' fprach Hörant. [9J 
'ze boten ritet niemau in da^ Hagenen laut. 

223f 2 wann ich 4 anffewwme 224, 2 begundeiu 2^, 2 dir fehlt 

Am/2/ 3 stet fraic kuniyinnen 226, l es ift tcol g'-f'f't crhnut 2 die in. 
3 riche 4 ir an k. 227,2 gtebe fehlt magetlein 228,2 des iL 



nach der folgenden Strophe auch Wate 

teil nimmt, scheint ein** müssige .er- 
fiodung der zudichter, s.zu 119.'}. 

223.1 nü lät ez hine gän 'lasst 
daä gut aeiD\ Meistens bedeutet hin 
gän Idzen, mit der gewöhnlichen ellipse 
von da^ ros ^foitsprengea, forteilen'. 
2 Wate der alte: das beiwort ist 
stehend: 340.1. *509. 4. 514,1. 520.3. 
♦522, 2. *687, 4. 696, 2. *8ö9, 4. 1397,4. 
1465,3; vgl. 4öl,3. 4 danc habe 
'geprie-on, gelobt sei!' vgl. 398,2 nnd 
iJib. 434, 2. 

224.2 mit tumpllcheu witxen 
steht etwas geziert far ^ wie junge leote', 
was noch dazu nur auf Horaud passt. 
Der gleiche cäsurreim findet sich 274, 3. 4 
in der ha. Ebenso Tit. 6111. 4» =«=283,4; 
ähnlich 373, 1. 

225, 4 min dieneft un de m i n e 
botfchaft heilen bringen; ein zeug- 



ma. Das or^prünglich beabsichtigte 

verbum war enbieten. 

226, 2 Im negativen satze wird kein 
unbestimmter artikel gesetzt. Vgl. Parz. 
362,4 nie yaß xtto irirte korn geriten 
u.a. 3 Hilde d ie riehen: dasselbe 
beiwort hat sie auch *538, 3. 1187,3. 
4 des wilden Hagenen iohier = 
250,4. 381. 1. uilde wird Hagon ^onst 
noch oft genannt. 106,1. 124,1. 198,1. 
•239. 2. •255, 4. 312, 1. 319, 2. *362, 1. 
408,4. *453.4. 492, 4. *509,4. 628,1. 
ööB, 4: meist unechte Strophen. 

227, P = 1232,2, 3 und -wü- 
fero nor' (Krans Z. f. d. k. 44, IfT.) leitet 
( fiütionale voidei"sätzo ein; s. 152, 4. 
298,1. 316,1. 370,1. 1114,1. 1141,1. 
Nib. 54. 1. Die »trophe wideriiolt nnr 
matt, was schon 225,4 gesagt ist. 

228.3 boten 'als böte': v^]. 
Ottokar 573 Die . . ze boten tntrden 
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des 'wü ich midi felbe nimmer vergäben. 

fwer umbd Hilden wirbet, den hd^et man dä flaben oder bfthen.' 

229 DO rpracb aber Hetele ^mirft nftcb ir alliO nöt 
blhet er mir einen boten, dar nmbe müefe töt 
felbe geligen Hagene der künec von Irriche. 
er ifit nie vrevele, im kome £tn grimmer muot vil Jbbedellche.* 

^30 DO Iprach der degen Fruote 'wolle Wate Xin [10] 
gegen Irlande mit uns der böte dtn, 
jjft mOhte uns yrol gelingen und br»hten dir die Trouwen, 
oder uns wurden wunden üf da; herze al durch den lip gehouwen.* 

231 Hetele der hene rpraoh *dft wil ich hin [11] 
lenden zuo den Stürmen. än angeft ich des bin, 

Wate rite gerne fwar ich im gebiute. 

heii;et mir von Friefen komen Irolden unde fine Uute.* 

232 Die boten ritea gaahes zc Stürmen in da; laut, [12] 
d& mau Waten den kilenon bi Ünen beiden vant. 

man fagete im von dem Jiünege, da^ er im konien Colte. 
Waten hete wunder, wa^ Ün der köuec von Hegelingen wolte. 

233 Er vrägte, ob er vfi^n folte mit im dan 
beim oder brünne und ionan finer man. 

der boten iprach einer 'des enhOrte wir niht, 

da; er bedürfte iht recken, wan da; er iuch gerne übt' 



228, 3 felbe fehlt 4 fu-er umbe Hüdefi wirbet fehlt haben 229, 2 /laM 
4 im kam 230,1 degene mit uns] nu 4 als durcJi 231,1 ich wil 
da 3 wohin 233, 4 auch g. 



gefönt. 4 flahen oder häken: 
Tgl. *452,4. *7«6,4. 

229, 2 — 4 Eine pi-ahieiische ver- 
sidberung; 4 er ift nie ß vrevele, 

im kome ßn grimmer muot vil 
fckedcH eli (i 'mag er kühn 
öeiu, üüiuü Wildheit jnu&s linn zum 
schadeu au.sscblagen*. Solche sätze mit 
nie fö und einem meist negativen neben- 
satze 8teha auch *248, 3. 344, 2 uod iu 
den von Lacbmann au Iwein 2476 an- 
geführten beispielen. fchedellche 
komen 'zum sf-hadeuausschl.agen' 729,4. 
818. 4. Nib. 9T4,4i mit eiuem andern adv. 
si iT. J. Etwas anderes ist der persön- 
liche gebraudi *818, 4, zu welchetii l'it. 
4964 zu vergleicüeu ist. fchedeliche 
steht stets unecht 318, 4. 577, 4. 705, 4. 
808,4: las adj.221,4. 441. 2. 

230, 3 Jieini wcebücl des casus wird 



zuweilen das juou<imen nicht widerholt, 
Ol. '4. 2 IG. 4 Vgl. Eueide 12025 in dat 
herte dorch de» lif. 

231. 1 dä im emgang eriänternder 
antworten (s. Beuecke zu Iwoin 490) 
kommt in der Kudrun noch vor 126, 2. 
140, 2. *826, 2. * 1013, 4. 1564, 2. 2 an 
angeft ^sicher, fest überzeugt'. 4 liold 
orpohoint nur liier und *911, 1 iu echten 
Strophen. Unechte Strophen bringen ihn 
oft mit Moning zusammen. Ausser Fries- 
land wird ihm auch Ortland zugeteilt, 
s. zu 204. Er ist kavwrnre 1611, 1, 
i'ahneiiii;i^^''r GS9, 2. der junge wird er 
1416, 1 genannt : vgl. auch 310, 1. 

232.4 Vgl. Xil... 84, 1 tca^ fin der 
künic woUie, des vrdgte Hagen», 

233. 2 heim oder hrUnne: 271, 3. 
303, 2. Hier ist die zusammenstelluBg 
mit man auffallend. 
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234 Wate ^volte dannen. fiae huote er lie 
dem lande und den büigen. dd er ze roffe gie, 
dö volgte im nieman iii§re, yma zweLve Üner man. 
Wate der vil kOene ze hove gdben began. 

235 Er kom ze Hegelingen. do der degen reit [13, 1^] 
hin ze Campatille, da; was niht ze leit 

Hetelen deme degene. er begonde zuo im gälien. 

er dfihte, wie er Waten finen alten vriunt folte enphähen. 

236 Er gi-uo?te in willicliche. der vürftc lüte fprach 
*her Wate, fit willekomen. da:; ich iuch iiikt euJaoh, 
des ift nü lange zite, da/, wir eiiliiinet IT^on, 

dö wir uns urliui^^es üf unler widerwinnen vermäßen.' 

237 Wate im aiitwurte 'enlamet folten wefen 
gerne guote vriunde: l'o niöhten fi genelen 

vor ir ftarken vinden immer delto ba^.' 

er vienc in hi der iiende und tete vil güetlichen da^. 

234, 1 U7. von d. f. lefäe 3 nun x- 235, 1 Ileyelinge 3 xe im 
236^ l Dr 2 en(ak» 3 %eü enfambt warn mute /*. 237, 3 irm defler 



234, 1 huote 'waclimannschaft'. 
2 xe roffe gie 'das pford bestieg' um 
davon su reiten. Vgl. Nib. 552, 1 %e 
roffen komen. 3 xtcelve finer man 
hat auch Siegfried bei sich Nib. 160, 3 
a. Ig. Hägen schickt zwölf pilger als 
boten au seine eitern 142, 1. 

2B5, 1 Die ersto lialhzeüe .dieser 
Strophe ist mit der zweiten iialbzeile 
und den übrigen zeilen der 8tr.238 zu 
veiliiuden. 2 Gampat illc , das nur 
hier erscheint, hat die spanische de- 
minativendong (Diez, Or. der rom. spr. 
2, 340). Der ui-sprung des namens ist 
daher wol im südon zu suehon. wohin 
ja aucii Porteydl, GaLitxen u. ;i. weiseu. 
Allerdiogs ist es wander bai\ dass Hetels 
wohrsitz so genannt wird. Ettmiilier 
eiianert an Campodunum (Kempten) , so- 
wie an Campen am Zaydersee. Zingerie, 
Germania 6,44 weist in Tirol mehrere 
Ortsnamen Kampidelle, ital. Campidello 
nach. Doch süiuB Vermutung, der name 
sei nur darch den Schreiber der Am- 
braser hs. odoi- ihrer vorläge in das 2:0- 
dicht gekommen, scheint nicht genügend 
gestötet. KSmite das wort wol für 
Capitol stehn , das ital. zu Campidoglio 
unigeformt wurde ? Canpaf 0 n jen wird 
das römische Capitol genannt in Pfeiffers 



Myst. 1, 149. Es wäre dann das wort 
eine gelehrte bezoichuuug für die königa- 
bttig Hetels. Wilmani» s. 258 denkt 
an Campastelle, Compostflla, den 
berühmten Wallfahrtsoit in üalizien. 
Pfeiffors Uyst. 1, 158; aber wie käme 
Hetel dahin? 8. 4 geben weitschweifig 
und unklar, was nachher 238 besser 
folgt. 

236, 1 lüte steht wol im gegensatz 

zu dfrhfe 235, \. -i nrlinge 'krieg' 
ist entstellt aus urlac 'sciiicicsal' s. W. 
Grimm KL Sohr. 3, 56ff. Wir haben das 
wort noch in dem aus dem nieder- 
deutschen, wie die meisten ausdrücke 
des Seewesens eullehuteti oriugschilf, 
'kriegsschiff'. urTtu^e steht noch SSf), 3. 
450, 4. 497, 2. 629, 3. 748, 4. 755, 3. 
805,2. 833,3. 939,4. 1082,4. 1086,3. 
1103,3. 1181,2. *1183,4. 1547,3, last 
dordlWfigin unechten Strophen, wider- 
winnen 'i^pfrnev' 733,4: s. Jänicke zu 
Bit. 102GG und ilüllenhoff und Scherer, 
Denkmäler zu XL 2, 24. Das wert findet 
sich im XIT. und XIII. jabrii, fast nur 
in östreichischen quelieo. Die i-ede des 
jungen Hetel w&rde übrigens besser für 
einen alter^enossen Wates passen. 

237,1. 2 enfamct folfen /refen 
gerne guote vriunde: den gleichen 
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238 Si giengea beide fitzen und ander nieman mdr. [13, l*'-4] 
d^ künio der vas riebe, 'Wate der was b^r 

und ouob übermfi,etic ze allen Itnen dingen. 

Het^e bete gedanke, wie er in ze Irlando folte bringen. 

239 Dd fpracb der jnnge recke 'icb hftn nftob dir gelant. [14] 
boten ich bedörfie in des wilden Hagenen lant. 

nU enwei; icb nieman, der, mir dar be^er waere, 

danne ir^ Wate, lieber vriunt ir ßt zer botefchaft vU redebsere.' 

240 Dö Tprach Wate der alte * ^fwa; ich werben fol 
in ze liebe und ze $ren, da; tuon icb gerne woL 

des fult ii mir getrouwen, icb bringe an ein ende 
nftch iuwerme \s'illeu, es^ entt das; michs der tCt erwende. 

241 Hetele Iprach ^mir latent al die viinnde mtn, 
ob mir geben welle die fchoeneu tohter fin 

Hageno der Itarke, da; Ü ein küniginne 

werde in minem lande. dar näch Itänt höhe mine fiiine.' 

242 Wate fprach mit zorne *rwer dir da>; hat gefeit, [15] 
obe ich b^ute fturbe, da; waere im nibt ze leit. 



238, 1 nymumds 230,2 dorffie Hagen 4 [du] . . [du bift] xn der 
240, 2 g. vnd ic. 3 es eurh an 4 nach imcerme teiilen fehlt mich der 

t. ericernde 241, 1 alle 4 ßend hoch 



rat gibt Hävauiäl 43 fara at finna 
(vin) opt. 

238. 1 und ander nieman mir 
= n207. 2. 'Es ist lii- weis,' altilout- 
scher ^csctzo, gcdichte uud urkuodeu, 
den Torbergehenden positiven ausdruck 
durch den nachrolgenden gleichbedeu- 
teuden neaativf^n zu stärkfn' RA. 27. 
Vgl. besoudei-s die iuiulige forniül der 
Weistfimer: weisen, duss meiu go. H. zu 
pcbioten und verbioton habo uüd nie- 
mand anders. 3 eines dinc ist, was 
einen angeht, was einer treibt: 4n allen 
seinen anuülej^eubeiten' 843, 3; der plur. 
wie liiei- UA Wnltlior 84, 3 soweerewol 
getdn xe miHen dliKjen. 

239, 4 Wale, lieber vriunt = 
581, 1. *1490, 1. redebare ist 1) wo- 
von zn reden ist, der rede wert; so 
Klage 2 ein nuere . . vil r., 2) redend, 
3) in betracht kommend, tüchtig, taug- 
lich, wie r'jfklioh. In der letzten be- 
doutung besonders von boten : Bit. 72C3 
der böte vil r. 4852 dö fprach der r. 
Troj. kr. 27469 do tcas der helt Ülixea 



uis unde r. Ottokar 573 Die boten 
des östreicbischen adels, von Lieehien- 

flein her Heinrich und der Ilahcnhcr- 
g(fr, (üf ff-nren r. und dvhtoi /ich gar 
kluoc. MüUeuhoff schreibt auch hier z. 4 
du., du bift. Zur sacbe y^. Nib.497,2 f. 
wis icfrre xc der rrrfr niemen 8Ö be- 
reit als ir, friunt Ilagene. 

240 ist sehr weitschweifig; z.Swidei- 
bolt 2. 2 gerne teol vgl. 200^2 
:^ielichen uol. 3 ich bringe cz an 
ein ende "führe es aus, vollende es' 
= Xib. 230G, 1. 2307,3; vgl. 759, 4. 
4 YgLNib. 1769,4 mich enwende» der t&t, 

241,3 der ftnrJce: dies beldeubei- 
wort ei-scheint nur hier. 4 darnach 
ftänt höhe mine finne: hier schei- 
nen zwei oonstnictionen Terbunden, dar- 
j/drli ftrint nthic jlnve ^danach trachte 
ich', uud mine /inne ßdntJiöke 4oh bin 
voll froher hoffnuug'. 

242, 1 Wate niuss, wenn 240. 241 
als unecht wot; fallen, allerdings sofort 
erraten, dass er hei Uageu uui Ililde 
werben soll. 
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jä liat dich ander nieman gereiijet «ies gedingen, 

wan Fruote von Tencmarke, deich dir die fühu3nen Hilden nnige 

243 ift in folhev huote diu minnecliche meit [bringen. 
HOrant imde Fruote, die ditze hant gefeit, 

da? fl fi fö fchcBne, ich wil ö niht er winden, 

dii iolt mich und fi beide in dlneui dienl'tt; firenendicliche vinden.' 

244 Er weite näch in beiden fenden an der ftunt. 
liiere finer vriunde tcte man ey^ künt, 

da^ fi ze liove folteii vür den künio li^re. 
heimlicher fpruchc heleii Ii dar umbo dolioine merc. 

215 Wate der vil küeno, do er Höranden fach [16] 
imde euch Fruoteu, wie fchiere er dö fprach 
*got I6ne iu beiden beiden, da^ ir der minen erou 
nnd miuer hovei-eiTe under wtlen muotet alfö f&re. 

24G Ir fit es YÜ gencDte, da; ich böte bm. [I7J 
nü mfle;et ir ouch bd^' mit Ikmet mir dft hin. 
i«5 M wir dem kfin^ge dienen vol näch hiüden. 
der mtnes gcniacheB väret, der Toi Iblbe aitriawen mit mir dulden.' 

247 D6 fprach der degen Hdrant 4ch wil dar gerne vam. [18] 
ob michs der künec erliefe, wolte ich niht bewami 



242f 3 amtdera n. gerailxet d. gedinge 4 Früte da% ich 243, 2 habeni 

4 gnediclichen 241,3 foUcn \c hofe 246, 1 Ir feyt ir v. 3 nach fei- 
nen h. 4 meines g. gefaret d. fol die/'elbeii irew 247, 1 degen fehlt 2 mich 
d. kn des e. 



243 Über die YVischränkte coDstrac- 
tion, welche ebenso wie der r-äsurroini 
die ioterpolatiou verrät, s. zu 31. ^ge- 
nendeeliehe ist prädicatives adj. zvl 
vimlen : vgl. 540, 4. 

244, 2. 3 Diese beteiligiiiifr von aa- 
dero, ungenannten ist gao^ überflüssig. 
Sie Strophe unterbricht Watcs zornige 
rede von und zu Frute. mere ist im 
dati7 gebi-aucht, wie Neidh. 84, 6 mir 
umi mire Hutes nntos w>l m ir dienße 
kiden (Benecke, Wb. zu Iwein, s. 261). 

245, 2 wie fchiere er do fprach: 
diese auüiufo mitteu iu der crzuliluug 
gehören zum Stile des mhd. volksepos; 
doch macbon namentlich dii; iiberarbeiter 
einen übermässigen gebrauch davon. Vgl. 
99, 1. 174,2. 462,2. 710,1. 711,2. 802,1. 
806, 1. 901 , 2. 902, 1. 960, 3. M021, 2. 
1047. 2.-^ 1098,3. n292,2. 1352.2. 1413,1. 
1474, 1. 1483, 1. * 1504, 2. 1533, 2. Vgl. 
zn unserer stelle Nib. 733, 1 saeh , . wie 



minneeHeh er sprach. Über hei icie, 
hei wa^ s. zu 9!^. 2. 3 gut löne steht 
hier ironisch; nufricbtig 405,1. 1311, 1. 
1703, 4. Vgl. got home 614, 4. got wil 
rergez^en 1138, 3. got lä^ freiic fm 
* 1225,' 1. 1233, 1. Meist unecht, Cher 
diese anrufung gottes zur tcilualmiu uu 
den eigenen gefühlen und wünschen s. 
Myth. cap. II. 4 ho rc reife 'die fahrt 
zum königo', aus welcher hier eine wei- 
tera Verpflichtung entspringt: öfters ia 
Nib. und Loh. under wilen 'zu- 
weilen, von zeit zu zeit' wird öfters als 
iroüiscLo boschränkuiü^ ljeii^elüj;t 328, 4. 
*590,4. 1127,4. Dagcg-jii ohne solche 
nebenbedeuturi: : mider ßunden 1050,3. 

246,1 getKfte 'eifiig bemüht' 737,1. 
♦1332,4. Nib. 1707,3. 3 dienen näeh 
' um zu erlangen ' ; vgl. Parz. 540, 21 nach 
iuern hulden 460, 14. nach tcerder h. 
u. ö. 4 raren 'nachstellen, tischten 
nach': 363,2. 785,4. 1113,4. 1123,4. 
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ich enwolte haben arbeit da ich fchosne vrouwen laehe, 
da mir und minem künne eteltchiu vreude von gefcheehe/ 

248 'Wir Mn' fpi-ach her Fruote *libeii hundert man [19] 
die reife mit uns vüeren. her Hageue nieman gan 

deheiner &re. er diinket fleh nie 16 verme^^eni 

ob er uns waanet twingen, fö muo; et Itner hOchvart gar yerge^^en. 

249 fier kOnic, ir Mt heilen bereiten td die vluot 
ein fchif yon ziperbonmen ' TeOe unde guot, 

das; inwer gefinde müge wol getragen. 

mit filberwl^ea Xpangen Mh fle weiden bellagen. 

250 Und werbet umbe fpife, die man haben £oL 
heilet wflrken helme vli;iöltchen wol 

und halaberge velle, die wir vüeren hinnen. 

des wilden Hagenen tohter muge wir defte ba^ gewinnen. 

261 J& toi mtn neve Hdrant, der ift ein wifer man, 
ft&n in Itner loime (des ich im wol gan) 



247.3 ich icült 4 daz m. erleich f. von im g. 248,3 d. voller e. 
249, 4 wn ßbemexjffe fp. füllen feüie w. geslagen 260, 1 vmb ein f. 3/1 von k. 
251, 1 ßm 



247,3 da ich fehcene vrouwen 
fcche: dieser i^rund passt für den höfi- 
scheu Sänger vortrefflich. So ist Morand 
auch bei den frauen gemetteh *354, 4; 
Ol wird zum schütze der flauen zurück- 
gelassen 1041.3. Horand konnte seioe 
autaugjs 228) ausgesprochene uolast 
zur re^ sehr wol aufgegeben haben, 
da in7.wi<;nhen dan h A\''ntes Zuziehung 
die aussieht auf erioig eine ganz andere 
gewoiden vtxt. 

248, 1 fihen hiindert vi a n : ebenso 
408, 2; s. dagegen zw 2.ö6, 1. - die 
reife: der acc. zur bezeichnung des 
raumes (e. zu 208) findet sich natürlich 
besonders bei verbis der boweguug. So 
da^ riien manege ftrd§e 584, 2. Bei 
vüeren findet sieh diese satasfügung *594, 
1. 2 ob ich ein miehel her mich ir 
viferen folde erde rrnde nier. 3 er 
dunkel /ich 'er hält sich für': vgl. 
579,3. 999» 1. *1052,3. 

249, 1 bereiten u f die fluot 'zu 
der fahrt auf dem meere' vgl. 454, 1.3 
üf den griex . . xuo dem vluote. 2 von 
ciperboumen 'von cypressenholz*. 
C. llofmann führt aus Konrad v. Megen- 
berg (ed. HeiHer s. 31 9) au : des cgpreffen 



kolxr ift gar guot xuo palken in kirchen 
und xuo gröj^em gepäiv und ift gar reft, 
alfö da^ grö^ und ftcar pürd mag 
auf ffehaUen und gefmgen. vefte 
unde guot = 203.1. 27H, 1. 1072,2. 
1102, 2 von schiffen; von türmen 138, 4; 
nur in zusatzstrophen. 4 filberwi^ 
\ne goltröt 1701,3. Vgl. fdvefin 
Eneide 5786. Moritz von Craon 664 fg. 
nagele, die teuren alle /ilberwi^. Vir- 
ginfd 557, 3 in filber lot^e. Dech wird 
ßlberivi^ auch nur für den G;lanz ge- 
braucht: s. zu K. 092, 3. beflagen: 
vgl. Craon 670 er hie^ den grans und 
den xagel beslahen vil vaste, 

250,1 Und werbet miibe fptfe: 
vgl. H, Ernst 13. 2268 umbe fpife wer- 
ben, fp^f» aus lat. oqMnsa (spesa), 
wie pin aus p<Bna (pena), vire aus 
ferif*. h'fde aus creta, prts ans prefimn, 
fidc aus aeta. die man haben fol 
8. 261, 1. 2 vlixielieken wol sss 
261,2 

251, 1 öpiitor *324, 1 ist vielmehr 
Frute der gebieter über die kräme. Die 
beiden letzten hälften der zwei ei-sten 

Zeilen sind nur mm ausfüllon da. 2 flau 
. . verkaufen : ebenso wird mit/laneio 
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nufdieii unde bouge verkoufen den vrouwen, 

golt und edel geltaine. ÜH M man una dofte ba; gotcouweiL 

252 Wir Mn vüeron Teile yr&hn unde wftt [20] 
ßt e; umb Hagenen tohter ßi angeftlichen lUt, 

da; E nieman mao erwerben, er enmüe;e umb II Itrlten: 
nü kiefe Wate felbe, weihe er mite welle heilen riteu/ 

253 D6 fprach Wate der alte 4ch kan niht koufea phlegen. [21] 
min habe ift vil leiten mfiei^ic her gelegen. 

ich telltes ie mit helden: da^ ift noch min gedinge. 

ich bin niht fO gevüege, da; ich kleinet fchcenen vroawen biinge. 

254 Sit e; min neve HOrant üf mich geräten hät^ 
er wei^ in guoter mä^e, wie er^ urabe Hagenen Mt 
der genöijet ßch mit fterke fehs und zweinzie mannen, 
gevreirchet er da; werben, TO kome wir harte Xordtche dannen. 

251, 3 die nufche v. poge fol v, 4 fö fohlt 252, 1 vnd gewannt 2 toh- 
ter fehlt 3 feydt fy mag nyemand 4 fchiefe Watte 253,3 faitt es 
251,2 fna» Halene 4 komm 



inf. verbunden zur bezeichnung der ab- 
sieht I0ö9, 4. 3 nnfchcn unde 
bouge: vgl.Eneide 1314 die nufken end 
die hrmge. Über die bouge 8. besondere 
J. Grimm, Über sobenkea und geben 
(Kleinere sobrifteii 2,198). Ton btegen 
abgeleitet bozeiL-hnct Ijouc meist den 
arinring. Abor auch als hals- und als 
boiuschniiK'k kamen sie vor, s. "Wein- 
hold Fr. 456. Ed war das beliebteste 
gesrheiik des frermanischen nltcrtums. 
Oft. wurden mehrere, z. b. zwölf 392,3, 
Kib. 1<>44,3 versohenkt; wahrsoheinlich 
zusammenhängend, spiralfönnig gewun- 
den, wie dios an den funden aus ger- 
manischen gräbern noch zu sehn ist. 
In der zeit der ki-euzzüge war bereits 
dns f^rnüüi/.te gold an die stelle dieser 
ursprünglichen metallstücke getreten j 
alleiD ^ epoB hielt die zustände der 
heldenzeit fest. Oli auch nusche, alid. 
niisea deutschen stammos ist, bleibt 
zweifelhaft. In das altfranzösische ist 
es als nosche, nosque, noehe überge- 
gangen. Altnord. Ä»0S5 für pcsf linieide, 
ags. hnoasian ^hämmern' ist wol ver- 
wandt, nueeh» bezeichnet die spange, 
die den mantel um Jon bals f- sthält. 
4 golt und edel gefteine werden 
häufig verbunden 280,2. *433, 3. 811,4. 
Vgl. 325, 1. 4" fast= 1511.4'-. 
252, 1 vüeren veiie: Wenn 251 



unecht ist. so ist dies allerdings eine 
nur sehr kurze andeutung des planes, 
als kauileute sich in Hägens land einzu- 
sclileichen. Doch vgl. Flore !i280 mine 
wät die ich teile vüere durch gewin. 
wäfen unde wät: zwei schon durch 
die alliteration verbundne werter. flÄ- 
vam. 40 vdpnum ok vddum gleöia^. 

253, 2 müe^ic natürlich nicht im 
gegensatze zur kaufmännischen tätigkeit 
und bew eglichkeit, die das frühe niittel- 
alter überhaupt nur in sehi* geringem 
masse kannte. 3 teilte: dies ist die 
pflicht dos fürsten oder gefolgsherrcn: 
vgl. 299, 1. 309, 2. Nib. 522, 3. H. Ernst 
B. 1902. 4 gevüege 'artig, höflich': 
392, 1, *407, 4, wo tVeilich nach der zu- 
nächst vorliergelu iulf u Strophe die le- 
deutung 'kunstverständig' angenoumieu 
werden müsste, wie Bit. 9842. Dagegen 
ist Bit. 12782 jene andere farbung des 
begriffs unzweifelhaft. Jänicke zu Bit. 
9842 bemerkt, das*; das wort, den höfi- 
selien liiehtei-n ^ l;:':,:!,:, in den Xib. und 
der Kl fehlt. kltinet; in der regel 
{Jcleindten *297, 2) ist im mhd. noch die 
vollere form mit der abl^tnogsstlbe 6t 
lete (jede vorhanden, s. (?fr. 2, 257. 

254,1 ez üf mich geraten hat 
'geraton hat, mich zu wählen' s. Gr. 4, 
843. 2 er wetz: dass Horand die ge> 
fahr der sendnng kennt, geht aas seinem 
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255 Her kfinio, hei^ gihen. decken man uns Toi [22] 
unXer fcbif mit dülen. jft mno; e; unden vol 

-wefen guoter recken, die uns heÜen ftrlten, 

ob uns der wilde Hagene niht mit gdmache velle IS^en itten. 

256 Der fnlen wol hnndert ftrltlfoh gevsnt 
mit uns von hinnen vüeren gegen Irlant 

Fol mtn neve Hörant mit zw&. hundert manae 
wefen in der krime: Bi koment zuo im fchcene vrouwen danne. 

25V Dar zuo Toi man wflrken guoter kocken drt, 
die roB unde fpire uns nähen tragen bi, 
da:^ uns in einem järe des ß nnzerunnen. 

wir Tillen Tagen Hagenen, da; wir küme StQrfDen Ün entrunnen, 

258 Und da^ uns ungenäde der künic Hetele tuo. 
mit unTer großen gäbe ful wir ofte zuo 

ze Hilden und ze Hagenen hin ze hove gän: 

f6 wirt uns von dem künege Ün vride vü Ttaete getln. 

259 Wir Talen jehen alle, da? wir in sehte ßn. 
ze hant 16 vahet gnflde der wilde Hagene mtn. 

255,4 niefU hinter welle 257,3 fy mm xe njnnen 4 kiimen ans 
Stürmen Umnde fein entrtcen 258^ 1 um fehlt 2 %uo fehlt 3 Bagene 
259, 2 gemde 



rate hervor. 2 Vgl. Nib. 330, 4 icie e§ 
umb Brünhilde atät. 3 der gend^et 
fieh mit fterke felis und xicein' 
xie inrrnnen: 1469, 1 soll Wate s. u. 
X. manne craft haben. Die zahl ist sehr 
beliebt bei den interpolatoren: 26 tage 
1081,2, meileii li:^'.2, bürgen 1547,2. 
J. Grimm RA. 218 erkimt die zahl für 
die veidoppeluug der sonst oft vorkom- 
menclen 'lifi/.rhuzahl. 

255, 1 MiillLMiliofF vertauscht. \\m den 
könig nicht ihrzeo zu lassen, die anrede 
mit /r helde. 2 dille 'diele' (vgl 
lat. tilia) erschoint auch als seitenwand, 
8. W. Grinun zu Rolandslied 147, 14; be- 
zeichnet aber hier wie Willehalm 415, 11 
die planken des verdecks. 4 miigB" 
mache *iu ruhe*; vgl. 720, 4. 

25G, 1 hundert. Diese zahl stimmt 
zn 281 , 1 , wo ebenfalls hundert mann 
Tersteckt wrM'lt ii; f.v^ si llen aber im gan- 
zen siebenhundert sein: s. zu *248,1; 
tausend 272, 3. 455, 3; ja dreitausend 
282,2 ftrttlUk geteant ''t^^g' 
Nib. 831,4. 

257, 1 kocke sw. m. 'kurzes, breites 
schiff, besonders als lastschiff verwandt' 



(8. ZU 2); ahd. icocho, aus deoi ital. cocca 
schale entiehnt,s. Diez, Etym.wb. 439,3. 

*449, 4. 494, 1. 843, 4. 854, 2. 896,4. 
1072,2. 110A2. 1123.2. 1567,3. 1572,1. 
159G, 1; fast alle stellen unecht, dri: 
276,2 sind es nur zwei hndem, wozu 
7,wf>i galie und ein A-/c7 kommen: in den 
echten Strophen bleibt die zahl der schiffe 
oabMtimmt. 3 in einem jdre: nach 
♦435, 4 sind sie auf drei jähre vei-sohn. 
Bemerkenswert ist die an beiden stellen 
gebtauchte bejahung durch Verneinung 
des gegcnteils. Friedrich von der Nor- 
niandie 2255 at skuhle fhef cet aar om 
h ing y hafioüh ute flytUt tfiem monde 
host ey thryta. unxetunnen 524,3. 
*1403, 4; vgl. ungebrofim Bit 5033. 
4 hu nie 'mit mühe'. 

258, 1 Der hier vorgeschlague, 31 1 fg. 
ausgeführte plan, sich für recken aus- 
zugeben, die Hr'tr-1 vertrielicn linbe, ist 
aus der £uthersage entlehnt, und hier 
ebenso stSrend und sdbtef, fds dort 
pa.ssend verwendet. S. einl. III. 

259, 1 in (fhte: vgl. zn 313, 1. 
2 genäde vdhen eines 'sich über 
jemand erbarmen, zoneigang ftssen zu 
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man lioix.ol herliei-iren uns eilenden gefte: 

fu l;it uns her Jlafrcne in finem lanrlc intzol ilit gebreften.' 

260 Die Uelde vrägte Hetele 'wanne mac da^ Tin, 
daa; ir fcheidet hinnen, lieben vriuiulc min?' 

ü iprächoii 'fwanne e:^ fiimeret näch des winters ziten, 
i*ö fi wir trok leidet und lulen aber her ze hove riten, 

261 Die wile man wurket da:^ man haben fol, 
regele unde riemen, vli^icltchen wol, 

die kocken und galeide, die wir i'uien vüeren, 

da? uns die grünt welle ze ichad- n niht mügen an gerüoren.' 

262 Her Hetele fjtrach 'nü ritet heim in iuwer lant. 
ir dürfet niht verkoltoü üf ros nach gewant. 

allen, die iu volgent, den gibe ich folch geidouwe 

da; iuch wol mit 6ren mac gefehen ein iecllchiu vrouwe.' 



260, 1 fragten HeHel 2 fish, mm hmne S f. gm des 261, 1 leurekt 
man grundtwellen 262, 3 folhe 



einem : Iw. 2303 da^ ich iuicer alst€» 
vruo gnäde gevangen hän. Hier steht 

min anstatt umer, wol des reimes wegen. 
4 lütxel iht anstatt <\qx n'-pition ^toht 
auch 626, 4; s. lüt^cl icinaii 101,4. 
lütxel wird oft ironisch gebraucht, vgl. 
noch 48. 3. *488, 4. 847, 4. ♦J021, 2. 
1047,2. 1095,2. 

260, 2 Heben vriunde mtn = 
1353, 1; im mhd. ist die m liwache form 
des adj. im voc. für den plur. gebräuch- 
licher, im sing, ist die starke boiuits 
mehr durchgedrungen , s. Gr. 4,.'')61. Über 
die nachset/.nnt;; des poss. V'OsondiTs nach 
einem bereits mit adj. vorbundcm-n subst 
8. Gr. 4, 480. S fwanne e:; fumeret 
nacli des winters xiten: ebenso wird 
winters ende und der sonirner zusanunen 
genannt 37, 4. .\uf das frühjahr wer- 
den auch sonst fahrten verabredet 669,4. 
4 gekleidet: dies besonders hervorzu- 
heben zeigt den hüfiächeo siun des über- 
ftrlwiters. 

261,3 galeide 490,3. 1073,1. 1657,2; 
daneben gälte 276,1. 450.2, auch nur 
in unechten Strophen. Jänicko Z.f.d. A. 
15, 163 führt H. Ernst B. 3858 und die 
lat. form (jalf'ida aus norddeutschen ge- 
schichtsqueüen an. Im Hetzer voca- 
bular steht galede. galeide ist die mnl. 
form: Stoke 0.114, wie mnl. auch fos- 
seide vorkommt. Auch altnordisch er- 
scheint galeid. Albert von Aachen be- 



zeichnet die galeida als nattii minor. 
Die bedeatung Egalere, nidenchi^' ist 

klar, weniger der Ursprung des roma- 
nischen wertes-. Dioz Ktym. wb. 1,198 
verbindet ital. yalea , niitteig riech, ytiküc 
mit yulri f^^Soag i7dos^ art gallerie (He- 
sycliius). Für don nnterschied von an- 
deren schilfsarteu führt Mülleuhuff au: 
Leos von Rozmital reise 1465— 67 (Stutt- 
gart L.V. 1844) s. 38 Ibi (zu Sandwich 
in England) primum conspejci nnritfin 
maritima, naces, galeones et cochas, 
Xavis dicitur qu<f ventis et velis solis 
agitur. Gnkon est, qui remigi'o dud- 
tiir: eormn aiiqui uUra ducentos re- 
miges hahettt. Id navigii genue est 
magnitudine et longitudine praeeel' 
lenti, quo et sccundis et adversis rfu- 
tis narigari potest. Eo, lU plui imum, 
bella maritima geri eonsitevere, utpote 
quod iili'/itof crnfrfir)<; honiims siriiiil 
capere possit. Tertium genus est cochüf 
quam dimnt, et ea saiis magna. 

262,2 verkoften 'geld ausgeben'; 
retl. *435, 3 *sich beköstipon '. Über kofte 
und seine ableitungeu in den Nib. . der 
Kudr. (koste f. 1216, 4. kostliche* 21b, 4. 
1104,4) und d-m Hit. >. Jinii'-ki- zu Hit. 
742. üf ras noch getcant: pferd 
und kletduiig waren die habe der ritter, 
die gäbe der fürston: 17.^). 1. 350,2. 
910. 2. 1103, 2. Vgl. ras u. wilt zu 277, 1. 
r. u. cleit *433, 2. r. u. geicate 171,3. 
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263 Dö leit mit urloube Wate in Sturmlant 
HOfrant unde Fruote die karten ÜL ze hant 

hin ze Tenemarke, da ü hieben herren, 

fi geddhten Ach mit dienite dem künio Hetelen nimmer geverren. 

264 Dd tete ütnes willen dä keime Hetele fchtn. 
e; wurden vil unmOe;ic die zimberlinte fin. 

ftniu fchif fi worhten fi bellte künden. 

die wende zuo den Itoe^en wurden wol mit filber gebunden. 

265 Die masboume wurden vefte unde guot 
do bewant man diu ruoder r6t aUam ein gluot 
mit dem liebten golde. der hene was rtche. 

d6 fi TBien folten, fi bereiten fick zer vort lobelicke. 

266 Ir ankerfeil wurden dft her von Aiabd 
gevUeret karte verre, das; man ßt nook d 
dekeinin alfö guoten nindert vinden kflnde. 

defie ba; fi vuopmi von Hegelingen tlf den tiefen finden. 

267 D6 worhte man die fege]^ fp&te unde vmo. 
der kOnic hie^ des tlen. dC weite man dar zuo 
TOR Agabt der llden die bcften, die ß vunden. 

vil unmüe^ic wdren die fi würken folten an den Itunden. 



263. 2 /b*. 4 Heitel nim»,rr fohlt 2^4, A: mit ßlber wcl 265, 1 JMiw- 
paume die 265. 4 ßeh fehlt xu der 266» 1 Ärabi 3 k&ndm 4 Sege- 
lifige 267, 2 wolt man fehlt 



3 gexouwe^9xa,rSiSixaig\ noch jetzt berg- 
mänuisch: gezäh. Des Reichen Stammes 
ipt tau, das aus dem nd. in das nkd, 

aufgenomincü woiduu ist, 

204, H'' vgl. 293, 4. 605, 4. 4 xuo 
den ftmi^en: ^wol den balken, dem ge- 

rippe des schiffe»' W. Grimm. Ettmüfiör 
erklärt ßo^ 'dor ort, wo die langseiten 
des Schiffes zusammenstossen '. mit 
filber wol gebunden: silberne bo- 
schläge der halken hatte Frute schon 
249,4 bestellt. Zu binden vgl. Schön- 
bach , Andreas Kurzmann 26 utid pinden 
auch den paum mit eisen. Brandaen 96 
(Illominnert, Oadvlar'insche <;oJichten II, 
GeutlS41) Den kyel dede hi binden mei 
yfere arde /laerke. BeÖT. 216 viidu bun- 
deime* 

265, 1 Vgl. IIIÖ, 1. Craon 736 mos- 
pornji. 2 diu ruoder werden fast immer 
oebeu den segeln erwähnt: 449,4. 856,2. 
*1174,4. rSi alfam ein gluot » 



332,2; allaorä. ffldifrautf gull, it gl68' 
rauSa fe. 3 mit dem liehten golde' 
eino märchenhafte pracht, wovou in den 
kinder- und hausmärcheu der brüder 
Orimin nr. 8 Der getrene Johannes noch 
ein nachklang erhalten zu sein scheint. 
3^. 4 entlohnen reim und sinu aus *276f 
3. 4. 

266. 1 ankerfeil von Arabe: 
wahi-scheinlich aus Seide, s. 1108, 1. 
2 fit noch e: ein häufig foimelhaft 
verbundener gegensatz s. 397, 2. Parz. 
492,23. MuspiUi 10 er enh\';?^. Heliand 
734 skl nah er; ags. Gen. 2934 std end 
icr; ThiÖ. S. 63 ddr ne fiSan u. ö. 

267, 1 fpäte unde vruo wird oft 
zupammongestellt: *1191. 3. fp. oder 
vruo 1692,1. 3 Ist Agabi = Abagt 
1684,3=iltejtle*673,2^^ftalfo 864,4«? 
Auf jeden fall steht der name hier dem 
vermutlich allen diesen Varianten zu 
gmndo liegenden Algarbia an der süd« 
spitze von Portugal am jiftobsten. 



I 
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268 Vfer xngß uns da; gelonben, da; man ü; Dlber giiot 
hie; die anker würken? des küneges gerader maot 

ftiiont nich hdher minne* er maebte manegen man 
vil gar nnmüe^ic, dö er fin gfthen began. 

269 Oedillet und geträmet diu fohif man d6 vant [23] 
g$n vetere und gdn ftrite. fcbiere wart gefant 

nftch den, die vai*eii folten ntch den fchcenen vrouwen. 

dar zuo bat man nieman , van den der künec wol mohte getronwen» 

270 Wate reit von StOrmen d& er Uetelen vant. 
Jln ros giengen Twaere von filber und gewant. 

\ier hundert manne vnorte er mit im dan. 
Hetele der biderbe viL küeno gefte gewan. 

271 Monmc der fnelle da her von Friefen reit. 

er brähte zwei hundert degene. dem künege Avart geTeit, 

da^ fi komen waeren mit helme und mit brflnne. 

vil fchiere kom ouch Irolt. ja wären Ii des künic Hetclen künoe. 

272 Dö i-eit von Toueniarke llCrant der küene inau. 
boten guotes willen Hetele do gewan 

tülent oder mC^re, die er wolle fenden. 

wmc er iiiht 16 riche, er enkimde es; nimmer verenden. 

273 Iiolt von Ortiande hete fich lo bereit, 
ob im der künic ga?be nimmer finiu kleit, 
doch wdi'en fine beide imde er fö beraten, 

fwä ß hin gewanden, da^ fi lützei ieman ilitcs bäten. 

274 Der küaec Ii alle gruo^te, als e; wol.gezam, 
Irolt bl der hende er guetlichen nam. 



2G8,3 machet vil m. m. 4 vü fehlt 269,1 Oetület 3 u. wollen 
270,1 Hettlei7i 2 feine 210,3 man A ktmm 211,1 Horung 3 hdd& 
4 äea künie fehlt BeOelin 272,4 er kund 273,4 da^ fehlt 



268, 1 Ausser den eingeschalteten 
fragen des dichtei-s (worüber zu 51 , 3) 
finden sich folgende directe: 741,4. 783,2. 
80!). 1. SR3,1. 963,2. 1124,4. 1413.4. 
1424,4, 1444,3. 1469,1. 1576,2. ]616,1. 
1672, 1, lauter unechte Strophen. 

200, 1 Bl . Woi Uber IIM.s. 2, 228'' üf 
dremel wol gedillet siät gespenget wol 
(ein haus). Craou 639 sin (des schiffos) 
gestrile wa^ ein wagen llhtc getrfnnet 
und aU ein seh ifg('.<ch fimet. trdm (e) 
^balken' ist noch jetzt m oberdeutschen 
dialecten viel gebraucht, s. Scbmeller, 
Bayer. 2. nun. 1. OG'J: Tiam. 2 gen 
tcetere und gen firiie: wol formel- 



haft verbunden; vgl. das friesische om 
dat fe hiara land bihalde töjenß weter 
ende iojenß den heidena hera (R4. 206). 

270, 2 u. 27H : Die eigene ausiüstuog 
der heldeo ist im widorspniohe gegen. 
262,2. 4 matte strophenfOUnng. 

271, 1 Morunc . . von Friefen: 
dies ist Irolds land 231,4. 

272,4 verenden 'zu stände brin- 
gen*. Nib. 475, 8 C sine chnndenx niht' 
verenden ?(nd ob in dienten dri^sec lant 
Sivrit was s6 riche. 

274,2 iroli bt der hende er 
g ü et n f h (• n n a m : offen bar nach 237, 4; 
aber hier unpassend auf den wenig vor" 
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er gienc da er fitzen den alten Waten vant 
d6 die helde küene folten rümen da^ lant, 

275 Do liie^ man allenthalben vi! kleine nemen war, [24] 
fwa^ fi vüei"en folten, da^ fi^ haßten gar. 
die lielde faheii folbe ir fehef diu waren rlchc. 
nach der Ichoenon Hilden lande er linc Itoteu coftliche. 

27 G Zwo galie niuwe vefte und" guot 
und ouch zwöne kooken die hetens bi der vhiot, 
und einen kiel den heften, den hl allen ftunden 
üf des meres ünden in dem lande ieman haete vunden. 

277 D^^ wolt'Mi fi von daniien. ir ros und ouch ir wät 
daij was üf dvn Ichiilen. Wate iinen rat 

gap dö dem kunecre, unz Ii koiiioii lV»lten. 

da^ er fich wol gehabete, wan fi im alle gerne dienen wollen. 

278 Der künee fprach trürende 4at iu bevolhen Hn 
die tiiraben, die von hinnen in dem dienlte min 
varont forcliche. durch iuwer felber 6re 

aller tegeliche gebet den tnmben heWoii iuwer lere.' 

279 Wate i'praeh zem künege *fwa:j man dort getuot, 
nö fchaftet fö hie heime, da/, iu iuwer muot 

niht dar an gefwtche, fw i di m fol liaben Ore. 
hüctet uns der erbe. ui gcluiilet niht au uuiit'r lere.' 

280 Fniote der küene der kamcren du phlac, 
dä golt und irefteino und vil dingee inne lac. 



274, 4 helden mit witxen f. 275, 3 felber 4 iuftUck 27G, 1 galee 
2 kueehm 3 und feblt der 277, 3 dem künege unx fehlt 279, 1 xu dem 
280, 1 kamer Er do 2 vil dee d. 



ragenden Irold iibertrajren. 3 Warum 
siUt Wato/ uud waiuiii geht der köuig 
suihm? 4 rümen da$ lant: 'weg* 
«lehn, wegreiseu': vgl. 06, 4. 282,3. 

275, 1 kh iiif. 'fein, genau, sorg- 
fältig'. 4 costl'iGhe 1104,4. Parz. 
750, 30 ntfeft in ist koetenliekmtn eurt. 
Mit diesem ausblicke schlieest der ab- 
schnitt. 

27G, 3 kiel 'kiel, schiff' *1183, 3 
(it'o = rudoi-schiff ). erscheint neben imthe 
auch 854,1. 1072,2; immer in goringeror 
zahl; es düifto dumuaoh ein grösseres, 
besser genistetes schiff bezeicbnen. 

277, 1 ir ros und ouch ir wät *= 
1347,2. 15n0.2. s. zu 202. 2. 3 komen 
'wieUerkonmiQü, zurückkehren': Walther 



10,20. 28,10. 4 sieh icol gehaben 
'sich froh uud ruhig zeigen': 1139, 2. 

278,1 <rÄre»rfe vgl. 284,3. Ruod- 
lieb 3, 557 cum gemitu liquü» 3^ — 
*522,3, wo aber besonderer grund zur 
beschwöruDg vorlit^t. 4 gebt den 
tutnben helden iuteer lire vgl. 
285, 4. Dio gleichen iieimvörter begeg- 
nen 279,3.4. 

280, 1 der kameren dö phlae; 
Tgl. 549, 4. 1686,3; wie Dankwart Kib. 

482 fg. Inwit'fern dies aiiit des schatz- 
venvaltors iu der sauenhaftou freigebig- 
keit des helden bt'iriüudet ist, dai'über 
B. zu 219. 2 eil dinges 1591,2 
'viele habe'. Andors 813.2. 4 lAtt- 
riu 1103 fues min herxe eines gert^ der 
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der künic leilfee gerne . Twes mfin an in gerte.' ' 

des Fniote «nee wolte, der küneu in i^gelfcfaee drt|ic werte. 

381 Hnndert man dO weite, ' die dft folten ftn 
Yerborgen in dem Iblieffe, dft man daa; magedtn 
, mi^ ftrtte folte erwerben, ob in des gefohsehe nOt 
Xtne grö;e gftbe der kfinec in wiUioHchen bdt 

282 Aller hande Hute vaorton A mit in dan, 
litter mide knebte drt^o hundert man, 

lam Ii gerümet lueten ir lant mit arbeite. 

Hetele fpiaoh zen beiden *nft gebe iu got yon himele £tn geleite.' 

283 HOrant tpnßli zem kflnege *ir Mt ftn angefi ßn. 
fwenn ir uns fehet nfthen, fcbcene magedtn 

, muget ii danne.icfaouwen, die ir gerne Mt enphähen.' 
der kflnic hörte gerne. daunoch was ir komen vil unnfthen. 

284 Mit kalle lie; er fcheiden manegen von im dan. 
näch ir arbeite dOT junge künec ^owan 

trüric gemüete: er vorhte ir alle ftunde. 

der kttnic fich getnaften in ftnen jungen fiten ir niht enknnde. 



280,3 in an 4 yetlichs wol d. in w. 281,3 mit Ufte f. e. ob in 
■ ftreytes g. 282, 4 xu den iu fehlt vom 283, 1 %u dem 3 dann ir 
284, 4 jungen fehlt er niehi 



hm ich viere geteert, Lohengrin 168 

mces man da eines an si gert , des ivur- 
4lens vollecUchen driu gewert. Otacker 
in der östr. reimchTonik öfter, z. b. 486 
fires herx,oge Otte eines gerf, der tcari 
er xweier gewert Eier mit staiker über- 
treibnng dritte, was foimelhaft ist: a. zu 
903. 1017 und vgl, Bit. 4897. 6627 tt.a. 

281.3 oh in des gefehahe ndt, 
vgl. 3, 2. 4 loer. 

282,1 Aller Hande Hute vgl. 
maneger h. 35Ü, 2. 2 ritter imde 
knehte 1148, 3. Vgl. 369,4. 984,2 (stets 
miecbt). fitt 8. 58 u. o. Nib. 76, 1 u. a. 
drt^ie hundert 455,4. 841,2. 1391,4. 
Vtr|. xtreinxie h. 607. 2. vierxic h. 6?)6, 4. 
€'j8,3. *1229,3.*137Ü.4. ahtxic A.14U0,2. 
Vgl. Eneide 975 ritter vifUeh hondert. 
Oft bei Kotirad, dor überhaupt wendun- 
gea des volksepos aurnimnit: Trqj. kr. 
81786. 21815. 21824 n. s. f.; mnl. bei 
Stoke 10, 340 Tweendertich hondert; alt- 
nordisch Hamdismal 23: tru hrtndruSmn 
Ootna. Thiö. 8. 8 u. o. 3 mit are- 
heite *init anstreogaog, aot, gezwun- 
gen*. 4YgL094,4. Daa segnen hia- 

Kftdyan ▼. E. Martin. 2.Anfl, 



ter den ausziehenden her, besonders von 
Seite der trauen , wird oft hervorgehoben, 
z. b. Ruodlieb 2, IGl post nos yemit et 
benedixit. Einen solchen ausfabrtsegen 
8. Müllcnhoff und Schoror, Denkm.IV, 8. 
Auch die sich eioschiffeDden sprechen 
einen s^en: Fel.FabriPUgerbüomein85 
und komeni an das mer, dem ertrich 
hand sij genadet: nun bhüt dieh got 
der herr und was wir liebs uff dir ver- 
kmd, heil und gliek mü gnauäent dar- 
mnuch die ewig wen. 

283, 1 ir fult än angeft [in: 
Tgl. Nib. 405, 3. 4 vil unnähen: 
Tgl. Eneide 3834 et toae dannoch vü 
nnnd. Ehonso wird ttft/dft^e ^kurz' ge- 
braucht Kud. 290, 3. 

284, 1 Mit kuffe lie^ er fehei" 
den: dass sich dio in änner bei abschied 
und wideraehn küssen, wird Öfter er- 
wähnt: so 418, 2. 476, 1. Bit 13024 «ir- 
loup mit kuffe. Rutlier 4921. Ruod- 
Heh 1.40. 3.558: Gumque valedicnnt 
siii /lenic8 oscula figunt. 2 näch ir 
arbeite *im hinblick auf ihre mühsar. 
3 vorhteir^füxBw'i unser *sioh fürch- 

5 



. kj .1^ jd by Google 



66 



(5. ftrentiure) 



285 Do kom in da^ ze heile, da^ ein nortwint 
den beiden näch ir willen ir fegele ruorte fint. 

ir fcliif giengen ebene, dö fl dem lande keilen, 
die zo arbeite künden, die tumben fi dö lörten. 

286 Wir kunnen^ niht befcheiden noch wi^^en^ niht ze Tagen, 
ß ir nahtfelde ze fehs und dri^ic tagen 

üf dem mere nämon. die da bl in vuoren, 

mit geftabeten eiden ze behaltenne fi dö alle fwuoren. ' • 

287 Swie fö was ir willo, öf dem wilden fe 
16 was in etewenne von ungemache wö. 

da hl fd heteiis niowe fö da^ mohte wefen. 

fwer die ünde bouwet, der iiiuo^ mit uugemaciie gencfeu. 



285,2 ruete 3 gienge 4 arbait 286,1 küfiden das 2 nacht jedet 
S n. da fy bey 4 geflackien hehaUm 287, 3 h^ten fy re&e m. fiw§ 
tnde w. 



teil' wild dagegen durch den dat. be- 
zeichnet 459,2. 698,4. 4 fich eines 
getroeften ^den verlust voo jemand 
verschmerzen ' 562, 2. Arm. Heinr. 840. 
MF. 43, 22. 214,32. 2. Büchl. 152. in 
ßnen Jungen fiten vgl. 93, 1. 1114,4 
tn ßnm jungen ßtm unerbo^en. 

285, 1 Do Ico?n in da z xe heile: 
'da traf es sich glücklich für sie' = Bit. 
3117, vgl. 10123. Kudr. 672, 4. nort- 
IV int: Hegelingen liegt im norden dos 
gebietes unsrer sage; daher die Südwinde 
die von doit ausfalirenden in das eismeer 
verschlagen 1125,1. 2 rnorte 4o 
bewegung setzte ' : vgl. N ib. 366, 2 ir fchif 
mit dem ferjdc rnorfc ein hoher wint. 
3 ir fchifyic]iycnebene=\bQ2^\. 
Vgl, Nib. 369, 4. Ruther 3632. ebene 
gicn^ flu phluoc Reinhai t 18. ti^ 
dem lande dorn H^eliiigenreicho, wozu 
auch die omli^enoen meere gere<^net 
werden , s. 276, 4 tn dan lande. 4 ar- 
beit ist liier von der Schiffahrt ge- 
braucht: 1124,3. kunnen xe: 'sich 
veistehn ftuf* wol durah eine elUpse 
zu erklären: s. P.r. 4, 138. HäufipM' steht 
bei kunnen so die präposition mit. Bit. 
647 xe ftfite künde er. Kunnen xe ttr- 
liuge hat Ottokar OS**, rittcrfchaft 
152*. Das formelhafte des i^oJankens 
belegt Ditokar 147'' die üf urliiige heten 
finf die jungen lerten ander wegen. 

286,1 Zur doppelaussagc vgl. 1676,3. 
Die erste vershäifte fast •= ^iib. 1567, 1. 



Dass von einer fahil nicht.? zu erzählen 
ist, wird öfter ausdrücklich erwähnt: 
809, 1. 1120, 1. 1570, 1. 1602, 1. 1695. 1. 
Bit. 2371 (wo auch wie Lohengr. 173,6 
die nahtfelde erwähnt wei'don), 2484. 
2659. Nib. 1039, 1. 1369, 1. ThiÖ. S. 48. 
5a 322 n. 5.: Ok eeki er afßeirra fer9 
at segia Ouillauiiio d'Oraüge cd. Jonck- 
bloet 1 , 282 De lor jomees ne vos sai 
a conter, s. 1437. 1441. 2042 u. ö. Amis 
et Amiles 1877 u. s. f. 2 Vgl. wä er 
nahtfelde nam Bit. 835. Hier natür- 
lich mit irooie. 4 mit geftabeten 
eiden: mit eiden in feiei'lich bwtimm' 
ter form , s. J. Grimm, RA. 902, wo der 
ausdruck dalier nbr;eleitot wird, dass ur- 
sprünglich der richter sich feierlich mit 
seinem stab gebährdeod die formet her* 
gesagt habe fdnhor der alte titel der 
dorfi-ichtoi- 'stabhaltcr' im Elsass). So 
bdsst 68 Fastnachti^plcle 591. 13 ir wert 
. . geloben a in Sicherheit an disem stab. 
Daher der .scherz im Parzival 151,27. 
Vgl. auch den schwur auf das schwort 
u. i. fwuoren: war während der 
fahrt dazu Veranlassung? 

287, 1 Wille 'wünsch'; vgl. 2^5,2. 
Mit irooie wird bemerkt, dass auf der 
Seefahrt des mcnseiion wille geringe 
macht hat. 4 vgl. Bit. 228 er muo^ 
vil angeftlieh genefen der bouwet fo diu 
rtehe, nimlich als waller: wenn er mit 
dem leben davonkommt, so ist es mit 
müh' tmd not. bau wen, eigentlioh 
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388 Si hete wol tOfent mtle daa; waa^^er dan getragen 
hin ze Hagenen bflrge, fö wir hceren lagien, 
da; er herre waere ze Baljän larterliehen, 
da; liegents tobeltche: e; enift dem mme niht geliche. 

n. 

289 Do dio von iiegeliiigen wuieu hin bckomeu [Ij 
zuo der Hagenen bürge, dO wart ir war genomen. 

die liute wundert alle, von welher künege lande 

Ii die finde trüegen. fi wären wol gezieret mit gewande. 

290 Ir fchif (i Ichiere bunden mit anker üf den grünt, 
ir fegelo nider la^en wurden zc ftiint. 

dö werte da^ unlange, iinz da^ man l'agete miure 

in der Hagenen bürge, da^ vremede liute dar konien wssren. 

291 Si gierigen den fchiffen und truogen üf den fant, 
fwes £5 man bedorfte, veile man dä vant, 

288, 2 purg xe Baliane fo 3 xe Polay laßerliche 4 sy liegent t es iß 
289,4 wie fy 290 , 2 fo xe ftund ^ vnd daz 4 <jar fehlt vmre 
291,2 ß fehlt 



Tom bewohoen gebraucht *128ö, 3, wird 
hier ironisch auf das reisen übertragen. 
So heisst es auch 'das eilend hänfen'. 

288, 1. 2 Vgl. Nib. 37 1, 1. 2 . . fo u ir 
hceren fagen heten ß die ufinde verre 
dan getragen. 4 fi liegent: die- 
jenigen, von denen man das sagen hört. 
Der yorwurf kann sich nur auf den vor- 
wurf gegen Hagen beziehen, der in einer 
uns unbekannten üborlicforung erhoben 
worden sein mag. Ein ähnlicher tadel 
abweichender meinung begegnet Eraclius 
einl. 80 ich teil u i^;^.n daz ji toben die 
mir der rede wider sint. Zweter^KoetheJ 
144, 5 8$ %^unt mich die Hute daz ich 
touplichen tobe. Dieiner, I). Gedichte 
(Wdrhcit) mi mwjpnt ir tC'rucn daz 
ich tobe. Vgl. auch 0. Ziogurle zu Suu- 
nenburg s. 96. Bes jnders gut passt zur 
stelle A!''f'ric von Besaiiroii Dicunt olcun 
esirobataur quel reis fud fil§ d'encanta- 
tüur: menient feUon loBtngetour. dem 
ma re da.'i echte lied, dus als ein ge- 
schriebenes vorlag? 8. zu 22, 4. 

289 Neuer eingang eines Hedab- 
schnitts, der die fahrtbeschreibung 270 
bis 288 überflüssig macht. 2 der 
Hagenen bürge 288,2. 290,4. Zu 



den reimwQrtem ygL Nib. 1117, 1 wären 

in bekamen . . wart . . war genomen. 
?> Die neugierde der einheimischen wird 
oft bei der ankauft von fremden erwähnt; 
Tgl. Nib. 1115. 1116. Klage 1765 da wart 
ir rrtßc irar gmomcn. Parzival 16, 24. 
4 wol gexieret mit gewande: die 
Schmie Kleidnog wird an fremden, be> 
sondei-s boten, oft barroigehobeD, z, b, 
292,4. 605,2. 

290, 1 bunden mit anker: der 
ansdrack ist mir sonst nicht vorgekom- 
mrn. 2 ir fegele nider läz,en 
wurden^ vgl. *1141, 1. Die segel wur- 
den also zum entfalten heraufgezogen, 
nicht herabgelassen. Da.s aufziehn hiess 
nf hrndrn Horhort 4172. vf xucken 
Xudr. '446, 1 ist von der schneiltüi be- 
wegung, der eile und dem eifer gesagt. 
fä i eft unt (\c ßta/del begegnet nur in 
unechten Strophen: 616,2. 783,4. 1350,3. 
Bit. 4548. 7426. 9632. 12208. Nib. 297, 1, 
8. auch Haupt zu Erec' 8076. 3. 4 
scheint nach 289, 3 üljerilttssig. 3 vgl. 
*647,4. Vgl. Klage 1772 niht tanger man 
dö beiie, nißn sagte xe hove nuere. 

291, 1 truogen lif den fant vgl. 
*1U0, 1. Hier wird *321, 1 voigegriffen. 

5* 
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und fwes ieman gerte. ir annuot diu was kleine. 

fwie manege marc Ü hasten, der iande man Bftch koufe leine. 

292 In burgsere inA;e man tif dem Ütade Mn 
ladi Tehsio oder m^ der waBÜtolien man. 

Ton Tenemarke Fruote meiner was dar under. 

ouoli truoc er besser kleider danne ander ieman dä befunder. 

293 Der ftat rihtere Ton der buro se Baljftn, 
durch da; er die gelte ßi ilolie dft gewan, 

mit rinen bürgeren reit er dft A vunden 

die fpehe kouflinte. die gehabeten fich £5 fi belte künden. 

294 Der lihtffire wftgte, von wannen ft dar 
Uber iS gevaren wseren. 'da; Tage wir iu gar', 

aUÖ Tprach der d^;en Fruote. 'unfer lant Itt verren. 
wir ßn konfliute und haben in dem Tcheffe xtche herren. 

295 Her Wate iefch gedingee des landes henen biten. [2] 
man mohte d6 wol kiefen an Itnen hdren ßten, 

den ftn gewalt gereichte, das; er dft grimme waere. 
Hagenen dem kfinege brfthte man die gelte mit dem msere. 



2tll,S vnd was 1 burgererm. fach man 2 /oeA fehlt toa^fd»- 

lichenn 4 nnder fnh!t 293,1 ßate 294,1 fragt fy von wanne f1 

dar fehlt 2 fee dar g. da^ fage wir iu gar fehlt 295, 1 W. haiffl g. 

peita 2 herren feüm 3 gentehte tpore fehlt 



2 fwes fd mmn bedürfte ist doppelt 
zu construiüren. Schlösse der erste satz 
mit der ersten zeile, so wäre zu tnto- 
gen etwa zu eigäazen ir dine oder ir 
hcUte; eine ollipsc. die nicht 2:orccht- 
fortigt wei-deu köiuite. 3 annuot 
bezieht sich, wie das folgende zeigt, anf 
bedürfnisse des lebeos: vgl. 1129, 4. 
4 der, wol partitiver ^enitiv: 'von denen, 
davon', feine steht ironisch fui- 'gar 
nicht': Nib. 905, 1 Die eehenken körnen 
feine. Bit. 1030. 

292, 1 in burgerre mäze 'wie bür- 
ger, kaufleute', vgl. *324, 3. Da der 
handel nur von bewohnem der befestige 

ton orto. der //?7;v/(Mietrieben wuinJe, so 
wurde die bezeichnuug der bttgare auch 
für handelsleute gebraucht. 3 Frate 
leitet das geschäft auch 324, 1. Hier ist 
die erwähnuug dos haDdelsgeschäftrs ver- 
früht; erst wach Hägens erlaubnis be- 
ginnt es, wie eben 324 zeigt, meieter 
hier dor vorstohor clor kanfmannsgeeeU- 
Schaft, wie sonst einer zuuft. 



293, 1 der ftat rihtcere Ortnit 
256,3-, der ftete r. Silvester 289. Es 
ist ein rechtsausdruck = judex civita' 
tis, wie solche in Italien schon in den 
latif^fobardischon pesetzon erwähnt wer- 
den. Diese eutwicklung der städtischen 
Selbstverwaltung ist ein zug ans den zeit- 
Verhältnissen des gedichts, nicht aus den 
zustanden des heldenaltere. 4 fprphe 
'klug, fein': so heisst Volker in den 
Kib. und der Klage. 4** ' benahmen sich 
so fein wie nur möglich'. 

294, 3 unfer lant Iii verren: 
oioe uobestinimte auskunft, die zum 
sonstigen realismns dieser stelle nidit 

passt. 

295,1 g eding e at n.''\ertrs^^ be- 
sonders kanfvertnig, handel*: mtt tlk^ 

ten gedinge äne penninge Eneide 5fö fg. 
2 vgl. Nib. 14G5, 2 dä mohte man si 
kiesen an herlichen siten. 3 den 
'wenn einen'. 4 mit dem mare 
4nit dorn belichte' über ihre absieht 
Vgl. *ö03, 4. 



Digitized by Google 



(5. ATentinre) [H. II 3—4] 



6d 



296 Er fprach 'mtn geleite unde mtnen vride [3J 
dem wü ich in enbieten. er büe^et mit der wide, 

der an iht befwseret . die uiikunden benen. 

des Iin äne forge: in l'ol in minem lande nilit gewerren.' 

297 Dem kün^ Ii d6 gäben wol tOTent marke wert [4J 
au riehen klein&ten. er bete niht gegert 

g§n einem phenninge, wan da^ Ii liefen fchouwen 

wa; fi da veile liaeten, da:^ wol gezam rittem nnde \TOUwen. 

298 Her Hagene dankte före. er fprach 'und Xol ich lebeu 
drier tage Ituiide, da:^ Ii mir hänt gegeben, 

da^ wirt den niiiien gelten alfA vergolten, 

bant Ii ihtes gebreften, da^ ich immer mere bin befcholten.' 

299 Der kunec begunde teilen da:^ im was vür getragen, 
bouge drunder lägen, die mohten wol behagen 

den minnicltchen vrouwen. die borten alfö riche, 
fchappel und viugerlin diu teilte dö der wirt vlii^ieliche. 

296, 1 meine g. 2 in fehlt 297, \ da fy 2 begert 4 peiU fehlt 
298. 1 und fol fehlt lAe 2 <!. «r m. luM 3 w. «ueA m. 4 miro fehlt 

299, 2 darunäter 



296,1 mitten vride: *den fneden, 
über dessen erhaltong ich mohe, mei- 
nen schütz' ; virl. 160, 2 in deni Hagenen 
vride. Bit. 9408 fin fride icas fd rejh. 
in enbieten -iliueu auküadigen, ver- 
sprechen lassen'. 2 mit der wide: 
das hängen mittelst des Stranges aus ge- 
drehten zweigen war die gewöhnlichste 
art der todesatrafe im gennaniscfaen alter» 
tutn, s. KA. 684. Naiiieutlich wird sie 
auf • friedousbrecher angewandt, s. zu 
Herbort 2907 (Müllenhoff). büe^en mit 
der wide hegtet Troj. kr. 26674. Der- 
selbe schütz dt'S haiidcls findet >iidi Oft- 
Dit 256 (er . . muotet eines geleitesj. Si 
jdtent fwer kouftekaX' fUeret der fol hie 

haben fride, den fol >/ian in gi'hiete.n 
bi dem hals und bi der wide. Vgl. Parz. 
200, 25. 3 unkunt ^unbekannt, fremd'. 
4 ßn ^sie mögen sein': die 3. sg. und 
pl. conj. in imperativischer bedoutung 
kann das prooomen sparen, Gr. 4, 207 fg. 

297, 1 gäben: diese beschenkung 
des landesfürsteu zum danke für seiuim 
schütz ist, wie aus 300,3. 310,4 her- 
vorgeht, ein allgemeiner brauch der frem- 
den kaufleute. 3 g$n einem phen» 
ninge 'etwa einen pfennig', ungeTähr, 
annähernd; vgl. gegen einigem fpom 



1391, 2. Oewöhnhcher ist xe in dieser 
bedeatuDg 306, 4. *351, 3. 4 rittem 

unde vrouwen, eine häufige Zusam- 
menstellung; vgl. r. M. meide 927, L 
Klage 1160 r. u. f. 

296>1.2 und fol ich leben drier 
tage ftvndc: die redensart ist gewöbn- 
hch allgemeiner, z. b. * 1280, 4 leb ich 
dekein «Ale. Nib. aOB , S fol ich nOn 
leben hdn. 4 anakoluthiseh : man er- 
wartete etwas ähnliches wie *433, 4, 
933 , 4. Diese beiden stellen geben zu- 
gleich beispiele dafür, dass das fehel- 
ten besonders schlechte getf'fre tiaf: 
Iwem 7162 und Beneckes anm. dazu. 
An unsrer stelle ist eine verpflichtong 
Hagens zu gelten nicht vorhanden. Auch 
ist es wunderlich, da.ss Hagen so oft die 
absieht ausspiicht zu vergelten und doch 
nie dazu kommt. 

299, 1 teilen 'verteilen' v. 4. 309, 2. 
4 fchappel (aus dem aldranzüsischen 
ehapel) krons nnd kopfpntz fiberhaupt, 
hier natürlich künstlicher, kostbarer aus 
edelsteinen. ving erlin, eigentlich 
deminutiv von vinger, hat ^e giieoh. 
SkxtijXios die bedeutung 'ring'. vli- 
^icliche 'eifrig, sorgfähig' begegnet, 
ausser der zu 157,4 besprochenen ver- 
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300 Sin wtp und ouch Ha tohter heten wol gefeben, 
da; fö rtche gäbe Xblten was gefchehen 

▼QU keinen koufliuten in des küneges landen. 

Hörant unde Wate aller drfte hin ze hove ir gftbe IkndeiL 

301 Sehzic richer pfelle, die beiteu die man Tant, 
und Tierzic (igdate tnioc man fif den Huit 

purpiir unde baldekin bete man dft nnvrert vunden. 

fi gäben hundert fabene die bel'ten, die fi ht in vinden künden. 

302 Näch der pfelle raä^e, die man ze bove truoc, 
bezöge vil riebe der gap man dä geiiuoc. 

der iiKjhte dem künege werden vierzic oder möre. 

fol ieman lop erkoufen, fö muol'en fi der gäbe haben ere. 

303 Dar brühte iiian gvfatelet zwelf kaftflan. 
unde ouch raanege brüntie und hehne woi getäu 
hie:5 man mit in vöeren unde zwelf rehilte 

geva3^7,et mit j^'olde. des künic Hagenen yefte wären miite. 

304 Mit der gäbe llOrant dö ze hove reit 
und Irolt der Itarke. dem künege wart gt^leit 
(man brähte im aber luxre von den gelten ün), 

fi wferen landes iiorren. da:^ was wol an der gälte Ichin. 

301, 4 fabine peßen fy da bey 302, 3 dem künege fehlt 303, 1 Dartxü 
4 käme fehlt dOi,\ d$ fehlt 2 ft,do dem 4: an der gäbe wA 



bindung auch 33,2. 261,2. 309,2. 463,1. 
*630. 1 (:). 761, 30). *1053, 3. 1072, 4(:). 
*1077,4. 1111,1. 1144,30). *1303,2. 
*13U;. JCfi. *1329, -1. IHHS, 40). 1413,3. 
1425,4. i459,4(:j. *i488,3. 1557,40). 
1588, 1 (: bedeutet als reimwort). 

300, 2. 3 ist matt aus 324 entnommen. 

301, 1 phelle st. m., ahd. jjfellol, ist 
aus palliolum entlehnt: 'seidonzeug'. 
die heften die man vant — Nib. 
708, 3. 2 vierxie w'w 1 sehxie, 
4 hundert sind nur, um bestimmte zah- 
len zn nennen, angegeben. figelät, 
auch ciklät, aus miat. cyclas, ist ein 
mit {iüld durchwirkter Seidenstoff. Ur- 
.spiünglich bedeutet cyelas, aus yixhig 
entlehnt, das staatskloid der flauen. 
2" : Nib. 365, V\ 3 bald^l ni seide 
von Baldac, Bagdad. Der stott wui-de 
zu den leichteren, geringeren gerechnet. 
"VN'ir haben nach italienischem Vorgang 
deo namon des Stoffes auf ein daraus 
bereitetes gerät, den thronhimmel, bal- 
daohtn^ übertragen. 4 faben st. m. 
aue adfttttfw a«Aanum früh eatlehnt, 



'feine ungefärbte lein wand und kleidungs- 
stücke daraus': 482, 2. * 1189, 3. *1191,3. 
* 1273, 3. •1280, 1. Die fremdwörter 
ßgeldf, pftrpur, haldekin bezeugen das 
höfische wcsen der zudichter. Der sahen 
scheint sdion zurückgetreten zu sein. 
4" vgl. Nib. 369. 2, 

302, 1 Ndch der pfelle mä^e kann 
sich nur auf die kostbarkeit beziehen, 
nicht auf die zahl, da diese nicht stimmt. 
2 bexoc vn. ' unterfutter der kleider und 
seidoen kisscn', &. zu 1327. 3** 
320. 3^ 4 lop erkoufen *sioh für 
f;eld oder geldeswert loh erwerben, durch 
fi-eigebigkeit rühm erlangen'. Vgl. Nib. 
1270, 3 da^ fi ir ere koufte. 

303, 1 V-1. 1701, 1. kaftelän m. 
spanipches pfiTd. pp. rnateUnyto. Der 
ausdruck gebort der höfi.schen poesie ao. 
4 ^pra^|;e^/bedeckt, überzogen*. 

304 , 2 Irolt? 300. 4 ist Wate neben 
Ilorand genannt. ^ aber 'wieder' be- 
zieht sich auf 295, 4. 4 landes - 
her reu: in der bestimmteren bedeu- 
tuDg ^grossvaaallen' zu fassen? ygl.z.b. 
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305 Ze hove mit in körnen yroi vier und vw&mäß man, 
die fi mit in Tuorfeen, die wären vol getftn. 

fi wären alfö gekleidet, obe kiefen wdten 

des künic Hagenen recken, lain Ii des tages Twert nemen lolteo. 

306 Einer fprach zem kün^ 'keire, ir Mt enphäa 
dife g&be grO^, diu iu wirt getftn. 

ir Tult ouch ungedanket niht den geften lds;en.' 

frie riche er felbe waere, er dankte den geften äne m;t5;e, 

307 JBr Iprach 4ch danke ins gerne, als ich des fchulde hftn.' 
Xine kamersere hie; man dar gän. 

man hie; fi da; gewsete fohouwen al befunder. 

dd Gz rehte wifthen, dö nam fi der g&be michel wunder. 

308 Dö rprach ein kamersere ^hene, ich läge iu da;, 
e% lit hie bl von filber und von golde numic va; 
gezieret mit gefteine edele unde rlohe. 

ze zweinzic tUTent marken hänt fi in gegeben ücherliche.' 

309 Der wirt der fprach Mie gelte milejen Italic iin. 
nü wil icli teilen mit den recken min.' 

der künic gap in allen, fwer an in ihtes gerte. 
iegeiichen funder er nach finem willen gewerto. 

810 Der wirt hie:^ zuo im iitzen die zwöne junge man, 
trolden und H branden. vrägen er began, 
von wannen Ii dar waeren komen in da^ rlche: 
'wan mir gaben gelte bi minen ziten nie 10 lobeliche.' 



305, 3 al/ö klaidet 4 kuniges tages das f. 306, 1 xe dem 4 felber 
307, 2 feinen 3 die g. 308, 1 hämmere 3 gexieret fehlt mit edlem 
g, eefef 4 wol %s haben 309, 3 iekt 4 were^ 310, 4 komen wim 



Barlaam 20, 35. 44, 30. Helfaling 4, 520. 
655. 678 n. ö. . wo dio form Inntherre 
keinen unterschied begründet K. 565, 2 
ist auch sweifelhaft Aber 565, 4 und 
591, 2 ist «Mwt lande» herre sicher s. t. 
a. könig. 

305, 4 Vgl. 331, 4. Von der Sorgfalt 
Tuul dem aufwand in der ausstattang 

deioi , die don ritterschlag empfangen 
sollten, gibt Tristan 4545 fg. eine vor- 
Btellung. 

306, 1 Einer der recken Hagens 
305,1. 4 vgl. 334,1 Sicie nch her 
Bag&ie totere, äne m4$e ^sehr' hn- 
det sich, meist im sdbhisB- oder oSsnr- 
reim unechter Strophen: 584^1. 793,2. 
*952,4. 1458,4. 



307,1 kommt nach 306,4 uberflfisflig 
nach. 

306, 1 ich fage iu da$ fast 
417, 2. Solohe einfflhrungen der rede 

sind besonders bei den interpolatoren be- 
liebt: 311,1. 313,4. 422,1. 1172,1. 

309, 1 die gefte müe§en frelio 
ftn: dankender glüdcwunsch. Vgl. je- 
doch zu * 1225, 1. 

310,1 hiez x.uo iw fifxcn: die 
auftordorung an fremde, sich zu setzen 
ist eine o^rwähntc höflichkeitspflicht, 
vgl. 3.%.!?. 341.1 *3f)5. 1. 767.2. Bit. 
239. Hier ist hinzugefügt, dass die gaste 
sich mit Hagen zusammen setsen durf- 
ten. 4 bi minen xiten * so lang ich 
lebe ' ; Iw. 8 61 einen xiten. 
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311 Dü fprach der recke llurant 'da^ wü icli iu lagen, 
herre, üf genude fö müe^en wir iu klagen: 

wir fin vertribene liute von imfer felbor lande. 

hat ein künic rfche an uns gerociieii sinen g-rö^en anden. 

312 Dü l'pracli dei* wilde Ilagene: 'wie ift er genant, 
duicii den ir da muofet nimen bürge unt lant? 

ich ühe iiich in der mä:;e, künde er witze walten, 

ir dunket mich all'O biderbe, fö inohte er iuch gerne h&n behalten.* 

313 Er vrägte, wie er hie^e der fi ze aehte böt 
unde "von des fcliulden fi wären in der nöt, 

da^ ß in ir vlühte fuohten vreniediu riche. 

dö fprach der voakc IlOrant 'den tuen wir iu bekant ücherliche. 

314 Sin naiiiü iiei^et lletele von HegeHnge laut. 

lin kraft und ouch lin eilen Ünt ftarc und ouch fin hant, 
er hät uns gefwachet an manegen vreuden guot, 
da^ wir fin von fchulden defte trüeber gemuot' 

315 Dd rpnu^ der wilde Hagene 'e^ ift in wol bekomen. 
e; Wirt iu gar veigolteii da; er io hät genomen, 



311,3 lanmien 4 h. getan atn 
der l. 4 als 313, 1 n ie fij h. 
4 do fprach der recke Hörant fehlt 
4 deßruebet 315, 2 er v. 



311,2 r'f f f/cnd de klagen: vgl. 
822, 2. Kib. i>44, 1. Eugclhard 5685. üf 
bezeichnet die erwartung. üf die genäde 
daz fnulA sich *1Ü14, 3. Wir sagen 
noch: auf goad' odar uugnado sich er- 
geben. 4 ßnen oder eines anden 
rechen ist eine bes. am versschlusse 
häufige formel der zudiehter: 20, 3. 
680, 4. 712, 4. 733, 4. 837, 4. 845, 4. 
846, 4. 868, 4. Über ande und seine 
verbiudungen s. Jänicko zu Biterolf 3702. 
Auf üagens frage, wober sie kätneu, 
antwortet Horand aoBweicbend : sie seien 
TOD einem JcÖitige vertrieben. 

312,1 wie ift er genant '—^AiS^\. 
Vgl. auch *401, 1. *122t>, 2; ♦212. 1. 
415, 1. 1486,2. 3 fihe iueh in der 
jnäge: zu erLilnzon ist tcefcn. Vgl. si. 
was wol in der ma^ 178,3. Der ad- 
verbiale anedniük in d. m. findet eich 
h&ufig, stets reimend, in den interpolatjo- 
uen 51Ü, 2. 577, 1. 003, 2. 713, 3. 827, 3. 
1003, 3. Vgl. auch die wä^e 849. 3. 
1550, 2; und zu 750, 3. 1<>8I. 1. u itxe 
IC alten vi;!, /l'rkr u . "Ii..' und Klage 
2093 fö kranker uilxe uiett. 4 l/e- 



geroekm fehlt 312, 2 r. ewr p. vnd 

2 von dpffdhm frh. 3 f. freunde r. 
314, 3 er fehlt gemachet freunden 



halten: als .srim? untt'i-tflnon. Vorher 
313,3 hat ilorand aber gesagt, dass er 
auB Beinen eigenen laodo witriebvu twi. 
Vgl. auch zu 350. 

313, 1 wiederholt die eben gestellte 
frage. 1^ = 818, l». «A<e oder dÄte 
st. f. ist die unerbittliofae f eindliohe ver- 
f 'l^ruug, die nur über die schwerer ver- 
brecheu schuldigen verhängt wird. Auch 
hier ist also ein Verhältnis Horands sa 
Hetel vorausgesetzt, welches den wider- 
stand dos ersteren als unrochtniäasige 
auflelmung erscheinen liess. Für den 
ausdru(;k vgl. 416, 1 den man in tehte 
bot; 259,1 in ifUte sin ; Bit. 711 die er 
in fine iahte nam. 4 Die aukundi- 
gaog der antwort gehört sa der nner- 
träglicheu hifit.- dor ganzen stelle. 

314, 1 fi n n a m e he i^et: vgL580, 1 
ftn name hie^, 168, 1 ftn rekfername 
hieZy 1*j84. 2 ficie fin name hie^: alles 
zu.satz.stroiihcn. 2 Tautologie. 3 and 
4 bedeuten ziemlich dasselbe. 

315, 1 e$ ift iu wol bekomen: 
'ist euch gut ausprs* hingen'. o ! fd 
gar erkiäit »ich aus der eUipse eines 
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enfl da; mir gebrefte alTö gar des mtneii. 

den künec von Hegelingen fult ir feiten biten des linen.' 

316 Er Tprach -und weit ir recken ht mir Mo beßftn, 
fö wil icli mit in teilen diu lant, diu ich dft hftn, 

da; iu der künic Hetele nie geböt die Sre. 

fwa? er iu genomen hät, ich gibe iu wol sehen ütunt mere.' 

317 'Wir beUben bi iu gerne' fprach Ton Teneu HOrant: 
4edoch ob uns c'^^veifche hie in Irlant 

Hegelingen Hetele (jä fint im kunt die fträ^e), 
ich forge ze allen zlten, da^ uns der recke nindert leben lÄje.' 

318 Hageno der herre zno den gcfellen fprach 
'vereinet iiicli lin rehte und IchalTet iu i^eraach. 
iuch getar her Iletelc nimmer hie ze lande 

gefuochen fchedeliche. \van da:^ wajre mir ein grö^iu Ichande.' 

319 Er hie^ fi herbergen bahle in die Xtat. 
fin felbes burgaire der wilde Hageue bat, 

da^ fi in erhüten ere fwä fö fi künden. 

die wa^^erniüeden lielde fi vi! dicke an ir gomache vunden. 

320 Von der ftat die liute in werten finer bete. 
hÜ8 diu aller heften (mit willen man da; tete) 

" " Tierzic oder raSre wurden in dä Isere 

den ü; Tenelande. dar ft^ zugen Qch die burgj»re. 

321 Zuo dem l'tade fi brühten da^ kreftigo guot. [5] 
die dä verborgen l%eü, die heten ofte muot, 

da; f) in herteu ftürmen gcriier wolten Ftriteii, 

danne fl gelückes näch der fchcpuen iiiiden folten biten. 



315, 3 es fey dah da^ alfö fehlt 4 d. meinen 316,4 wol fehlt 
xehm mal m. 317, 1 beUiben 2 «ir ßrohien ob 3 kutme 318, 1 xe 
319, S «retffo ßf k, 320, 1 gewertm m 4 den fehlt 321, 3 gerne 



nebeosatzes: dass ich ea nicht erstatten 

kann. Zu der bedin^^iTip. die etwas un- 
wahrscheinliches voraussetzt, v^l. Bit 
4509 uns enbreße de» wir b$dfu hän, 

316, 2. 4 Die übersohoello uud über- 
grosse freundschaft liagCQS passt wenig 
zu seinem Charakter. 4* wiederholt 
315. 2^ 

318,2 vereinet iuch fin '•kommt 
mit euch selbst daI^iber üboiein, eut- 
8chlies8t euch dasu* *736, 1. 

319, 1 Vgl. Nib. 151, 1 Die loten 
herbergen hie:^ man in die ftat, 
4 greift voraus, da ei'st 320 die i|uaitiero 



eiDgeräunit werden, die die fremden hier 

schon bewohnen. 

320, 2 hüa diu allerbeften; 
artikel und ac|jeotiT stehn nach dem 

Substantiv, eine ausser nach eigennamen 
fast nur im epos und bei Wolfram vor- 
kommende Wortstellung, s, Gr. 4, 538. 
2'^ vgl. Mj4:5.2»'. 3 in, . . den ü§ 
Tenelande: t-iiunso wird »las pron. der 
III. persoQ dem subst. vorausgeschickt 
418, 2. 481, 2 n. 6. 

321, 1 Jetzt ei-st wird ausgeladen, 
waä sich an die abgaben 297 anschiiesst. 
4 biten mit gen. bedeutet ^warten auf 
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322 Der künic hie^ vrägen die werden gefte ftn, 
ob Ii wolten niesen Hn bröt und ßnen wtn, 

unze Fl befaoi^en bt im vürften rlche. 

d6 rprach von Teneo Fniote 'da; ItQende uns allen harte fchentllche. 

323 Ob lins der künic Hetele ze rehte wsere holt, 
und ob wir e^7,en folten filber oder golt, 

des möhte wir dä heime %vol fö vil bevinden, 

da^ wir grO:5en hunger d4 von ofte möhten überwinden.' 

324 Fruote hie; üf Iwingen Tiner kr^me dach, [6J 
von fö rtchem koufe da; wunder nie gelchach 

al umbe in den landen, da; ie burgaere 

gseben guot fö ringe, Qne mdhten eines tages werden Isere. 

325 £; kouften, die e; woltsn, (teine nnde golt. 
der künee vas Iinen geTten ze guoter n^e holt, 
fwer aber äne koufes ir gäbe ihtes gerte, 

fi wären in dem willen, da; man ir manegen güetitche werte. 

32G Swüv, 6 ieman fagete von den küenen man, 
von Waten und von Quoten, Iwa; dä wart get&n, 

322, 3 im das f. 4 karte fehlt fchedlich 323, 3 mocUt 324, 4 fy m. 
325, 4 gewerte ^6, 1 Was ab^ yemmtd dem 



dazu ist eiae bezeichoung des zieies, 
wonach gestrebt wird, mit nä^ hinzu- 
gefügt: '(mit dem streben) nach *. Ebenso 
ist bi(e)i nach zu erklären 1074, 2. Vgl. 
auch 308, 3 des junger ick ß gerne 
näeh fohkey künße wäre. 

322, 2 fi7i brof u n <J p n c )i tr / n : 
darunter ist überhaupt die nahning zu 
verstehn, vgl. 1383. 2. Nib. 1627,2. Bit. 
6305. Virginal 379, 9. 1)45,4. 964,4. 
1025, 3. Kaiserchrouik 1746. 11 585. 
Eilh. 2616. Morolf 2140 u. a. Lohengria 
187, 2. Neidhard HM8. 3, 242' ßn wtn 
und ouch ßn hrdt da^ wellet ir in 
vröuden mit im ezzrn. Friodrich 
von der Noroiandiu 2775 lian forde 
mct fik triin ok hrödh thx dugfier 
tfil fire hxngirs nödli. Seghelyn 
2090. Bowiilung wird mit derselben 
formel angeboten S. Oswald 240 (Haupts 
zeitschr. 2j. 3 s. 316. 2. bcfitxen 'in 
besitz nehmen'. 4 Orobe Zurück- 
weisung die 318, 4 zu parodieren scheint 
Die Überarbeiter wollten den fremdeo ein 
keckes und Hagen demütigendes auftreten 
verleihen, ohne nutzen. Vgl. 350. 352. 

323, 2 Diese Übertreibung ist doch 
keck und volksmüssig. 4 ofte ist 



mit ironischer gcuauigkcit beigefügt ^ vgl. 
*1190,3. 

324.1 üf fwingen ^aufschlagen'. 
2 f/rt? wunder von: 1105,4. richer 
kauf ^gute kaufgolegenheit', bon mar- 
ekS. Parz. 562, 29 s$ riehen markt. 
1 ringe 'Villicli', vgl. xe r. ftän Erec 
967. fine möhten: MüllenhofF ver- 
gleicht Iwein 3426 da iß e^ umbe ß 
geuant daz n ir»u'n hirnfwiie Ute , icurd 
er beftrichen da mite, erne wurde da 
xe/lunt wol varende unde gefunt, e ines 
tages 'an einem einzigen t^e': ''^Sl, 2. 
Ifvre heisst, auf die pemn bezogen , 
'mittellos'. E*? bezpielinct nicht nur, 
wie nhd. leer, da^i fehlen des iuhalts, 
sondern überhaupt einen mangel: vgl. 
Wigalois5800^7f ^rr;r;;r/f5 al/o leere, Übeles 
weib 499 guotes leere. 

325. 2 unpassender einsohab. 3 dne 
koufes: wegen der Verbindung der 
Präposition dne mit dem genitiv s. Lach- 
mann zu den Nib. 2308, SB. 4 tJi 
dem willen, gewöhnlidier des w. ßn 
'gestimmt, entschlossen sein zu'. •»«• 
negen ironische beschmnkung. 

326,2 fwa^ dä wart getan: *wa» 
(sonst, von andern) auch gesdieken 
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der milte was noch mSre dan ieman mOhte getroawen. 

ü würben vafte umb gre. da:; fagete man ze hove den IbbcBnen Troawen. 

327 Man fach arme liute trasren ir gowant. 
die lieh verzert liOten, den wart dicke ir phaat 
geloefet und gevricret. von ir kamera?ro 

diu junge küni^^iinie hörte ofte fagen von in da^ m?!?ro. 

328 Si fprach zuo dem küncge 'vii lieber vater min, 
hei:^ ze hove riten die werden gelte din. 

man Ihgot hie fi einer, l'wenne da^ gefchsehe, 

Xö wunderlich»^« rauotes, da^ ich in under wtlen gerne liehe.' 

329 Der künic fprach zer meide 'da^ niac vil woi gefchehen. 
fine fite und nne gebasrde die ich dich fehen.' 

dannoch was er Hagenen gar in un künde. 

die vrowen erbiten küme, unze ii die lite an Waten ervünden. 

330 Der kfmic fine gefte bat und in gebßt, 
ob ü von gebreften heten deheine not, 

326, 3 dss dann fein ptmand 327, 3 vnd fraget 329, l xu der 
3 ffor fehlt unkunden 4 erpeüen fiten an dem <Uten Waten 



mochte'. 4 ft würben vafte umb 
ere durch ihre freigebigkeit. Gewöhn- 
lich von tapferkeit 8. sa 679, 4. Allgemein 
429, 4. 

327. 1 So verschcukeo Werbel mid 
Swemel ihre leisekieider Nib. 1374. 1375. 

Vgl. Ruther 1329 fgg. 2 fich ver- 
xern 'seine habe verbrauchen', phant 
gel (Bf et: während des ganzen mittel- 
altei's war es übUch, bei dem häufigen 
niangel au geld, die schuld vorläufig 
durch Versetzung von kleideru a.s.f. zu 
beasahlen. Es war dann sache des fursten, 
diese pfänder seiner diener zu lösen. 
Thiftr. S. 125 (Dietleib). Wigalois 10, 39 
er (Artus) löße den recken dicke ir 
phant. Helbüng 4,872 'iu allen g^A 
ick phantUxs' sagt herzog Albie /ht zu 
seinen vornehiueü dienstmanuen. MuUen- 
hoif veTgleicht die nodi jetzt bestehende 
Übung, bei feierlichen gele^^cuheiteu, 
thron besteigungen u. s. w. alle pfäuder 
unter einem gewissen niederen botrage 
frei zu geben. Hier wird die freigebig- 
keit «ler fremden als so gross geschildert, 
dass sie selbst denen, die sie nichts 
angehn, derartige woltaten erweisen. 
4 Wenn die junge küniginne (338, 2. 
340. 4. 3B0, 4. 385. 2. 427. 4. 535, 3. 
692, 4. 006, 3. 971, 2 stets in unechten 



Strophen) von den fremden soviel rühmen 
hurt, dass sie sie zu sehn verlangt, so 
erinneit dies an Ruther 1515 fg. 

328,2 die u^erdeTi geffc dhi, vgl. 
322,1. 3 fwenne da$ gefckcehe 
ist ebenso voransgeechickt 1182, 3. Bit 
6075. Vgl. 413. 12G3. KL 2019, ferner 
[wie fo d g. Kud. *92k^, 3. fwie ez folte 
yefchehen 1198,1. tcanne daz ge- 
fehmhe 1184,3; vgl. * 1355, 3 wanne 
e^ wterc daz. 

329,4 erbiten küme, eine häufige 
yerbindnng: ^konnten kaum erwarten*. 
*-yl3.2. * 1195, 2. 1349,3. 1666,2. 
1693. 4. erbeiten k. * 1060, 4. *1065, 4. 
1605, 1. Auch sonst ist erbiten in der 
Kudiiin überaus häufig. Vgl. Konrad 
Ti'oj. kr. 28117 wan fi vil küme des 
erbeit. Bit 1712 er itete vil müeliche 
erHten. Pars. 621,5 (^te küme kSni 
crbifen. (jn.S. Wig.228,37. Trist 1438 
erbeit e küme. Tit. 4603 erbeit Ptl 
k.dax,. Loheng. 692, 7. 

330, 1 bat und in gebot: biten 
und gebieten wird formelhaft verbunden 
1015, 3, 1607, 1 = Nib. 973, 2 u. s. f. 
Klage 1926; vgl. I. Zingerle, biten und 
gebi( i( n rJerni. 8, 3S1. Gewöhnlich 
wird dann das Objekt, welches von den 
zwei verben verschieden regiert wird, 
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da; Ü Z6 hoTO koBmea und nfl^Qn ßne fplTe. 

da; riet von Tenen Fruota der was beide küene imde wtfe. 

331 Ze Hove flcli dO yli^^en die Ton Tenelant, 
da; nieman itenri^eii in möhte ir gewant 

Jbm täten ouch Ton Stürmen die Waten ingefinden. 

ji mohte man in Telben einen giioten fwertdegen yinden. 

332 Die Mdrunges recken die tniogen mentel guot, 
rocke Gampalte. rtt alCsun ein gluot 

ikch man dar Q; etfchinen gdit mit dem gefteine. 
trolt der küene, der gienc dft ze hove niht al eine. 

333 Hdrant der Jhelle, des hete nieman tttlt, 
ddr bo; gekleidet weere. tiefe mentel vtt 

ündh man da; fi traogen, die wären lieht gevar. 
die Xialben Tene küene kömen k^rltohen dar. 

33i Swle rtch her Hagene wtere und fwie hOch gemuot» 
er gie hin in engegene. diu küniginne guot 
ftuont üf von gefidele, dt fi Waten ijEUsh. 
der hete die gebseide, da; im lachena gebrach. 

330,3 7iütxten 331, A giiotmUtdt 332^ 1 marUl an guote ^^3^2 tieff 
tnantl tnd w. 334,4 geprafl 



nicht, wie hier, widerholt 3* ygl. 
602, 4«. 

331, 1 fich vltzen 'sich eifrie; 
sohmückeu' 338, 3: %e hove 'urn an 
deo hof SU gehn'. 2 Über die wol 
durch anlehnuDg an wi^zen sich er- 
klärende Verkürzung des i in itewi^n, 
15Ö5, 3. 1633, 1; s. Jänicke, HB. 1, 
s. IX. Z. f. d. Ä. 8, 280, 33. 4 ftoert- 
degen 'einer der eben den ritterschlag 
erhalten hat'; eine für Wate weai^ 
passende beseiohnung. ifinden mit 
doppeltem acc. belegt J.Grimm Gr. 4, 620 
nur mit adjoftivischeii beispielen, wie 
sie in der Xudrua sich häufig finden 
* a:)4, 4 u. s. f. * 1098, 4 (particip.). Über 
das f*'iil ri unseres 'nls*, wobei gewöhn- 
lich auch der amkel wegbleibt, s.Müllea- 
hoff imd Scherei', Deokmiler 32, 76. 

332, 2 Oampali» ist schweriic^ 

identisch mit Campatille 2'>f). 2; es 
uuiss wegen seiner Stoffe oder trachten 
berühmt gewesen sein. Das war die 
Champagne, s. Guillaume, le bcsant de 
dieu 12«j7 und Höli, HMS 2,80" fin 
cürfit iß ein [champeneis = Neidhard 
(Haupt) XXIU, 19. Schriebe man dfr- 



her Ckm^anU, so mfisste wogen des 
C eine picardische quelle angenommen 
werden, aus der der narae geschöpft 
wäre, 8. Diez Gr. 1, 125. Öohönbach 184. 
4 »«AI a leine, ironisohe Verneinung, 
*ia grosser begleitung', was vornehm" 
heit und macht bezeugt. * 1396, 4. 

333, 1 Hörant der fnelle wird 
hier dem satze vorausgeschickt, wie 
400,2 die r Itter. des hete nie man 
ftrit 'das behauptete g^en ihn nie- 
mand*. 2 iför» doi^ er (der beaträ-> 
tonde) haz als Horand geel. w. vgL 
Nib. lljOl), 2 moyiiel tief unde reit. 
EracliUü lüä3 sind üauemuäntcl lane 
tief unde wU. 4 die felben 

demonstrativ; daher das süddeutsche 
^seUer'. Vgl. 411, 2. 1140, 3. 1142, 1 

IL 0. 

334,1 Vgl. Nib.2136,1 SwUgrimm^ 

TTm/nne wtcre und sicie xornio 
gernuot. 2" fast = *1077, 3. *1293, 3. 
1307, 3. 4 Der maogel an gesellig- 
keit stimmt zum Charakter eines beiden. 
Vl;I. Alj)h. 78: Dd fa^ einer in eim eekey 
der hete ge feilen niei, er legt ein fweri 
Ober 6em. wo* 4m alfö liep. 
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335 Si fprach gezogenltche 'nü ftt uns wiUekomeD. 
idi und der künee mtn herre baiben da; wd Temomen: 
ir fit Yermfiete helde von urlinge före. 

nXL Xol an iu bedenken der kOnio Iln lop und ouch ftu dre.* 

336 Si nigen ir al gemeine, zQhtiO waB ir muot 
der künio liie^ fi litzen, als man gefte tuot. 

dö triioc man in ze trinken den alier beften vln, 
der in allen landen in Türften hMe mac geltn, 

337 Mit fchimphiichcn werten fii^eniB über aL 
diu edele küniginne rümte den lal. 

Ii bat den wilden Hagenen, da? » ir gebiete 

da^ er die iuellen helde durch roBSte zuo ir kemenäten lie^e. 

338 Da^ lobte der kflnic fchierc, als uns i£t gefeit 
der jimgen küniginne was ey, nilit ze leit. 

dö ^']b/fir\ fi fleh alle mit goMe und mit ^cwccte. 

Ci wolteii fehen g« rne, wie da^ vremede ingefiude tsete. 

339 Dö nü diu alte Hilde bt ir tohtcr la^, 
die minnecltchen meide vil wol behuoten da^ 

335, 3 prlauge 336, 1 Sy giengen alle inain 2 geften 337, 4 ir 
m die k 398,1 Da 339,1 mm 



335, 1 Vpl. Xib. 1379, 1. 2 Der 
küene gexogenliche si grüe^en began, 
stt willekomen beide. 2 ich und 
der künee vgl. 558, 2: die heutige 
höfliche Stellung des ich hinter den be- 
gloiter ist inhd. nicht üblich s^Wihnaans 
m Wa]tber57,41. 15 ieh und min 

geselle. 3 Zu rrrmtief vgl. A!|ih. HOl 
80 vermuoten/i in hi'äe. 4 bedenken fin 
lop 'durch freigeUgkeit für seinen rühm 
/brgen'. lop und ire 829, 4. 1(309,4. 

336,2 als man fjefte tuot: diese 
berofuDg auf das alltägliche und noch 
gegenwartig übliche ist ausserordeDÜiob 
häufig im epos: z. b. 44,1. 525, 1. 795, 2. 
Bit. 3672. Nib. 134, 2. H. Ernst B. 3830. 
Christoph 1320 als man noch tuot. 
Beov. 1135 svä nu gyi did. S. ülilaud 
Schriften 1, 397. Konrad hat die rede- 
weise auch angenommen Troj. ki-. 780. 
9386 = Ettgelb. 2520 ix. b. f. 3 Dass 
den gasten zunilohst wein vorgesetzt 
wird, üodet sich oft erwähnt: Nib. 112 7, 3. 
Bit 6111, wo beidemale der atisdnick 
den beften wtn wiederkehrt. Tgl. Kudr. 
7f)7. 1 . wo selbst feindliche abgeaante 
zueiöt mit wein bewirtet werden. 



337, 1 fch imphUch 3-13. 1 'scherz- 
haft . /cÄtm;>/ nahm erst im XVI. Jahr- 
hundert seine schlimme bedeutung au. 
2 rümte den fal: so trennen sich 
zum os-sen ritter und frauen in Rüdigeiti 
barg, nur dass da Uotelind doch zum 
tische der herren kommt Nib. 1610 fF. 
4 durch rnfPre 'um neues zu erfahren, 
nachrichten zu erhalten, zum gespräche', 
Parz. 329,2; vgl.411,3. kemenäte 
nus dem mittellat camimäa abgeleitet, 
Diez Or. 1.35; von eaiminm rauchfnng, 
'ein mit kamin versehnes, heizbares 
simmer\ wie es itkabesondere für die 
frauen auf den bürgen notwondi^^ war. 

338.2 nihtxe leit 'sehr angenehm': 
235,2. »242,2. \g\.niht%eguotvamX 
n, %e lange 379. 4. n. xe gäch US, 1. 
n. xe vriuntliche 1371,4. 3* = 1092, 1 . 
4 wie . . ttete 'sich benähme'; ge- 
wöhnlicher ist in dieser Verbindung die 
bedeutung 'sich befände', s. Sommer zu 
Flore 3686. VieUeioht ist Bit 462 fwie 
hie min vole ^tuo in der enteren be- 
deutung zu fassen. 

339.3 in ehr nfh'irc 'mit dem 
benehmen' 622, o. 1244, 4. 1001, 3, alles 
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da; n ieman Yfinde in der gebaeie 

da; man ihi anders fjprsdcbe, van da; iecllche ein kOniginne wsere. 

340 Dö hie; man Waten den alten zno der meide gftn. 
fwie gria er dö wgere, H hete iedoch den vftn, 

da; 11 fich hnote in tdniltohem finne. 

Waten hin engegene mit ztthten gie diu junge kflniginne. 

341 8i enpfieno in aller dille. jft w«ere ir lihte leit, 
ob fl in küfTen folte. Itn hart was im breite 

rtn hftr was im bewimden mit borten den tü gnoten. 
Ü hie; fi fitzen beide Waten und yon Tenemaike Fraoten. 

342 Vor ir gefidele Itoonden die wsBtliohen man, 
die manege zuht künden und heten vil getdn 

389, 3 g^%rde 4 m. anders nicht Jpracft 340, 1 dm alten Waten 
ycen 4 Wate gte mit xüe?äen 341, 1 emphienge wcare ir i$kU 
leit fehlt 2 ob ß in kUffm foU» fehlt 342, 1 waydäiükm 



unechte Strophen. Vgl. Nib. 102, 11. Der 
aosdruck ist besonders der spiel manns- 
poesie eigen, s. Haupts zeitschr. 12, 394, 
wo auch Laurin 221 und Biterolf (301 
citiert werden; Morolf 3703 und Vogts 
anm., wo auch auf D. Flucht 8866 hin- 
gewieson wird. Berger, Orendel 73. Bc- 
sondei-s nahe steht Osw. 2445 diujunc- 
frouwe ßuont in alle der gehar(d)e als 
ob e^ diu Junge künigimic ir<'i c. 2467. 
s. auch Eneide 77, 31, Abor H. zeitschr. 
5, 6. 4 ein küniginne: die gleiche 
ttbertreibiiog findet sich 1304, 4. 

340, 2 gris bedeutet ursprünglich 
nur ^graii' und ist in dieser bedeutung 
in die romanischen sprachen überge- 
gangen. 2. 3 'sie hatte doch die ab- 
sieht, den anstand zu wahren trotz ihrer 
jugendlich geringen einsieht* 

341, 1. 2 hat Ziemann nach Nib. 
1604 ergänzt. Dass fraucn auch fremde 
mit einem küsse begrüssen, wird öfter 
erwähnt, vgl. Nib. ansser 1604 fg. auch 
1292. Ruther 47:n. 5096. Eneide 734. 
Parz. 23, 30. 83. 15 u. ö. fin hart 
10 as im breit ist aus 1510, 3 ent- 
nommen. So worden alte beiden öfter 
beschrieben: Berchther im Rutli. r -1057; 
ttnd Kaiser £arl. 3 ßn hdr was 
im bowunden mit borten den vil 
guoten: die gleiche beschroibung von 
einer jmigfrau findet sich im Wigalois 
1743 ir xöpfe wol beicunden mit golde 
ttnx an da^ ende; von Dido En. 1728 



ir hdr was beiconden mit einen borden 
de was goet. Neidb. 20, 15 fg. sagt eine 
alte die (ir grife locke) teil tch be- 
te indcn mit fide. Von inäunern, wie 
hier von Wate und 355, 3 von Wate 
und Fhite, also noch dazu von greisen, 
wird diese ausschmückung seltenor er- 
zählt. Doch vgl. "Wigalois 7095 ir (zweier 
hundertjähriger greise) hdr geflöhten 
unde reit, mit borten wol bmtfunden; 
2228 heisst es von einem rieson: ir.^Uch 
lok bewimden wol mit fiden und mit 
golde. Mantel 266: Kei tiSgt sein haar 
xeinem xvpfe gevlohten. Schultz, Höf. 
leben 1,214. Weinhold D. Fr.' 2,322. 
Müllenholl verweist auf Heinrichs vou 
Türlin Krone 6883, wo es von einem 
altherrcn heisst: diu (Laar und hart) 
hate er mit vlt^ xe /Irenen gewioidca 
und mit golde gebunden; sowie auf 
Brandau (Bruns) v. 1049 ome waa 
bart 'jerlochten unde ghewnndcn unde 
mit golde wol ghebunden. Häufiger 
lässt sich diese art des schmnckes im 
norden nachweisen. Weinhold, Alt- 
nordisches leben 180: Männer und frauon 
trugen als zior eiu köpf - oder stirubaudi 
weil ('S bei den reioheren gewöhnlioh 
eine kostbare .seidenhorto und nicht selten 
mit goid. durchwirkt war, so hiess es 
ohne weiteres ^goMhand odw goldboite*. 
Vgl. was Saxo im VI. buche von Haiald 
Hildetand erzählt. 4 beide: nach 
3321. sind doch auch Moruag, Irold und 
Horand zugegen. 
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in ir tagen tngende in numegem Itrlte f< li< >ne. 

daa; lobet man an den beiden. man gap in dä des den prts ze Itoe. 

343 Vrou Hilde unde ir tohter durch fchimphllchen muot 
blinden Waten vrägen ob in da^ diiihte guot, 

fwanne er \n icliojnen vrouwen fitzen folte, 

oder obe er genier in den herten ftriten vehten wolte. 

344 Dö fpmoh Wate der alte 'mir zimet eine; bas;. 
wan bl fchoenen vioiiwen fö fanfte ich m>^ P^ofa^, 

ich cnta^to eine^ lihter, da/, ich mit guoton knchten, 
fwenne wefcn folte. in vil herten ftfirinen wolte vehten.' 

345 Des orlaohte lüte diu minnecliche meit. 

fi [svch wol, daij im wsere bi fchoDnen vrouwen leit. 

dö "wart des f^'himphe« mere in der felde. 

vrou Hilde unde ir tohter redeten d6 mit MAnmg^es heldeu. 

340 S5 rr^gt'j von dem alten 'wie ift er genant? 
hät er indert liute, bürge unde lant? 
oder hät er in der bürge wip oder kint? 
ich wsene fi getriutet feiton in finer heime fint.' 

347 Dö fprach der recken einer 'kint unde wip 
hät er in finen landen. guot nnde lip 
da^ wäget er durch öre: deift an im wol ervimdcn. 
er ift ein küencr recke gewefen her von allen finen ftunden.' 

342, 3 iren 4 dä de$ fehlt 343, 2 fy b. 4 ^ferner fehlt 344,3 iek 

fef ?,V>. 1 hich' ff 3 m^ro fehlt 347. 3 das iß i r. iml grrcpfen 



342, 1 ßuonden trotz der auf- 
fordcning zum aitzen 341, 4? die 
IC etlichen man. Das adj. nur von 
persooen gebraucht findet sich 140, 1. 
292,2. 483,2. 493,1. 655,1. 1359,4. 
14 OS, 2. alles unechte Strophen. ?, In- 
aende wird hier von der tapforkeit ge- 
brancht. während es sonst freigebigkeit 
oder sittsamkeit, anstand bezeichnet. 
[Vgl. Lambrec ht Alex. 43i^ Ptra^Hb. hs. 
uoldet ir eine teile gertin unxe ih eine 
iuffint mohfe ^eiün. Z.] 

343 Eine ganz ähnliche frage wird 
in der Kaisorchronik 4579 au Totila ge- 
stellt, von diesem aber andei-s beant- 
wortet 

344, 1. 3 eine^ nimmt nur rücksicht 
auf 343, 2. 3, nicht auf die letztvoran- 
geheade zeile. 3 guoien knehten 
'tüchtigen beiden', 13^^'. 2 nach oinoni 
besoodei-s im XIL Jahrhundert üblichen 
«oBdracke. Ygl.BolaBdBlied 23, 14. 82, 18, 



wo Karl der grosse, und Alexanderlied 
(Strassb. hs.) 1654. 6241, wo Alexander 
selbst ein guot kneht genannt wird. 
£ilb. 600. Im übrigen sind die aus- 
dräoke der antwort armselig ans der 
frage widerholt; und von dem volks- 
tümlichen witze der stoUo der kaiser- 
chronik ist nichtß geblieben. 

345, 2 ^in der gesellschaft schöner 
frauen wäre f»s ihm nnVuhaglich'. 

346,3 Guiilaume d' Orange erscheint 
im Gharroi de Nimes als kanfmann. 
Man fia;j;t \\\n 1106 avex ros ferne, 
beaus arnia tnarcfteant f 4 fi ali- 
gomein: *man*. 

317.1 kint Mn?/e vgl. *9.ö5, 3. 
Die famili(! hindert das reckentum nicht, 
wie z. b, Hildebrand als Dietiichs ge- 
nösse beweist. 2 guot unde Up: 
eine fornn IliafV' verl in iung; vgl. lö"»?, 2. 
Klage 4ÜÜ dune foldeft cre unde 
lip darumbe ntkt gewäget hän* 
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348 Irolt fagete msero von dem kQenen man, 
daa^ kunec dcheiner nie noch gewan 

HO rehte kilenen recken in ftnea landen: . , * 

Twie fanfte To er gebdre, er ilüt ein mserer helt ze ftnen banden.' 

349 Dö fprach diu küniginne 'her TVate, e; ilt min väU 
nt iuch von Teoemarke her vertriben hat 

Hetele der herre, nü fult ir hie beliben. 

e? lebet fö richer nieman, der iuch hinnen mQge wol vertriben.' 

350 Er fprach zer küniginne *jä hete ich lelbe lant. 

dö gap ich, fwora icli woltc, ros und gewant. 

folt ich nu leheu dienen? müelichen ich da^ trotc. 

von den rainen erbeii belihe ich nimmer järes vriit ftoete.' 

351 Dor kfinic zo allen Ttunden böt vil miohel guot. [7] 
die erweiten recken die wftren fO gemii'^t. 

da;^ ü von niomau gerten - nemen ze einer niatke. 

her Hagene <ler was riche. ein teil in mnotp ir übermfiote Itarke. 

352 Von dannen Q dö giengen. diu ichcBne Hilde bat, 
da^ fi ze allen zTten zo hove halten Ftat 

ze ützen bl den vrouwen: wan-e in eine fchande. 

dO fprach der degen Irolt 'fam bot man§ uns in mines herren lande. 

353 Vür den künec fi giengen. dä wären rltter vil. 
da vunden fi befimder raaneger hande fpil: 

in dem brete zabelen, fchermen under fchilden. 

E ahten uiht To höhe als man doch hete Hagenen den wilden. 

348, 1 marei fehlt d, kunege m. 2 noch nie 3 kuene 4 tambt ge' 

parte 349, 4 reiche wol von hynnen müge 350, 1 Waie der f. xu 
der k. daz ich mücUehen 4 ymmer 352,1 danne 3 *e fehlt 

4 mtniz fohlt 353, 3 minder fchermen feh. 



348 Diese widütholten versichemngen 
von Wates tapferkeit sind matt 2 vg]. 
Nib. 2061, 3. 4 küener man, da^ 
nie küneö deheiner be^z,er deyene 
gen-an. 4 fo er gebäre: ergänze 
etwa nu. Nib. 1691, 3 fwie blidc 
er hie gehöre, er ift ein grimmie. 
man. 

349, 1 ift min rät: solche ein- 
leitende henrortiebung eines rates findet 

sich oft, 1345,1. Walther 29,24. Nib. 
119, 3. Klage 4?f) da: iß mtn lere. 
J. Grimm, JCl. sehr. 3, -45 aiim. Vgl. Vir- 
ginal 304, 9. Bit. 8992; noch gewöhn- 
licher am Schlüsse. Vgl. Boner, Etielstoin 
23, 24. 42, 68. 58, 81. 93, 41, Zuweilen 
nennt dann der ratende seinen namen: 
dagifider BÜmoldee rät Nib. 1409, 4 



u. ö. Parodistisch : Fastn. 647, 3 das 
iß der narrenrät min. 

350. 1 jä kete ich felhe lantf (wie 

347, 2) als unabhängiger fürst? Darauf 
deutet der pogonsatz lehen dienen z. 3 
und diu erbe i. 4. Dieselho Verwirrung 
312,4. 4 nimmer jdres vrift: 
rinfis fehlt, wie ein in nie taOf ie fU09 
fehlea kann: Walther 100, 11. 

351, 4 0«« teil . . ftatke. Die« 
selbe ironische beschränkung begegnet 
•365,3. 418,1. 544,2 1474J ■ meist 
mit folgendem xe s. zu 71, 2. xNicht 
ironisch ste ht e. t. 1356, 1. 

352, 2 xe kove haben ftat: 
"Waltber 103,32. 

353.2 maneger hande (fpil) ist 
ans *364, 2 entnommen* Dieser Strophe 
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m. 

354 Näch fite in Irlande vil ofte man began [1] 
maneger hande freu de. dä von Wate gewan 

den künic ze einem vriunde. H^^rant von Tcnericho 
durch der vrouwen liebe vant raan vil ofte gemelichen. 

355 Her Wate unde euch Fruote, die* fnelle ritter balt, 
vil nach in einer mä?e die reciven wären alt. 

ir heider grife locke lach man in golt gewunden. 

Xwa man bedorfte recken, dä wurden ü gar ritterlichen vundeu. 

356 Des küncges ingormde zo hove fchilde truoc, [2] 
kiule und buckelajre. gefchirmet wart geniioc, 

gevohten mit den fwerten, mit gabilote gefelio^^en 

vil üf guote Ichilde. die jungen beide wären un verdrehen. 

354, 1 feyt 4 gamliehB 355, 2 nahen 3 golde 356, 2 w.da genug 



ist die Qosrige ähnlich voiansgeschiokt 
wie Nib. 324 der str. 325. 3 xabelen 
von Zadel, das schon im ahd. vorhanden 
aad aas tabula entlehnt ist: ^brettspiel', 
besondws sohadi, das beHebteste spiel 
des mittelaltns. 

354, 1 Näck fite in Irlant: aus 
dieser erziihlung stammt wo! der ruf der 
irischen fechtmeister. Vgl. Bit. 213ö den 
jungen künie riche ein meißer lerte 

Irtan t. 2 fr ende ist auch das, 
was erfreut, 'Unterhaltung, spiel'; vgL 
*395, 4, wo Honmds stimme über alle 
vreude gestellt wird. 2. 3 gcivan . . 
xe einem vriunde 551, 4. Vgl. 373. 2. 
^gemelichen: dieser ausdruck wird 
namentlich von dem scherzhaften ge- 
spräche mit frauen gebraucht: Bit. 12760 
des Wirtes win der was fö guot da^ 
numeger gämeliehen fpraeh. Nib.1612,3 
gemelicher fprüche wart da iiiht ver- 
deit. MF. 200, 4 man so guote n . . 
noch so (jenicHchcn (als deu dichter), 
ßitter und frauen unterhalten sich in 
sekimphe Loheng. 102. 

355, 2 Vgl. Nib.3S4, 1 rehte in einer 
m&^. 3 locke: das wallendo haupt- 
haav war bekanotliob ein hauptschmuck 
des freien Oermanan. Zwar galten locken, 
wenifjstens im norden, für weibisch: 
Weinhold, Altnord, leben lb2-, allein in 
dar bMohreibttog Dietrichs und seiner 
beiden erwähnt die IhiSr. S. Öfters 

Ktaiftn T. S. K artin. 2. Aufl. 



lookichtes haar: 14 h6r kam tar mikü 

ok faijrt fem barit gull ok liSaSi^ alU 
t lokka. Vgl. ferner 175 u.a. Für Deutsch- 
land hat Weiuhold D. Fr. - II 318 die fast 
geckenhafte pflege der locken durch das 
ganze mittelalter hindurch nachgewiesen. 
(Vgl. auch oben zu 341, 3.) Zu Wates 
Charakter paast freilidi der eitle anfputz 
nicht. Frute müste nach * 324 am strande 
beschäftigt sein. 4 Wegen dos hand- 
scbriftiicheu adv. ritterlidten [vgl auch 
1070, 4) a. Ladiinanns anmerrong an 
Nib. 1190,4. 

356, 1. 2; vgl. Bit. 2134 /eAtrmmet/Ztfr 
mit fekHäe und buekelaren Das letztere 
wovi ist von buekel gebildet, wie frana. 
bouciier von boucle, mlat. buccula, dem 
erzbeschlag in der mitte des Schildes^ 
B. an 16. buehelare sind die grossen 
Schilde des fussvolks (MüUenhoflO. kiule 
wird das dicke ende eines kolbeus ge- 
nannt Parz. 570, 6; es ist hier eme 
U.iuernwaffe. Erecs knappen führen 
2347 fg. ein jeder panxer isenhunt und 
ein kiule wol geslagen. 3 gabilöt 
^der warfspiess' ist ans franz. Javeht 
herübergeuommen, das A. Tobler in 
Kuhns Z. f. vgl. Sprachw. 23, 418 von 
glavelot, dem demmntir yon glaive ab- 
leitet. Diese waffo ist ebenfalls un- 
ritterlich, nur für knappen und farjande, 
vgl.Parz.120,2. 157,19. 183,17. Wigalois 
10674. 4 unverdrossen: 8.Jinioko 
zu Bit 1413. 

6 
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(6. tvAtivn) (S. m 8— 4] 



357 Der vürfte Hagene vrägte Waten und tSxie man, [3] 
obe in in ir lande "wsere ilit kunt getftn 

fohimen alR( Stotkß^ al&m in tnrtofae 

die flnen helde phlsgen. des erAnielte Wate verltaiähllehe. 

358 BC fpiaöh der helt von StOrmen 4ch gefodi e; nia [4] 
der aber mich e; lörte, dar nmbe. -wsBre ich. hie 

bevoilen ze einem jSie, da; ich rehte künde. 

Pwer des meilter waare, miner miete ich im gerne gunde.' 

359 Do fpradi der kOnec zem gafte 'den beOen meifter mtn 
•wfl i<^ dich Idren heilen dnich die liebe din, 

da; dü doch drt fwanke künneft IVA man ftrtte 

in harten YeltOilimen. e; Trumet dir ze eteltcher ztte.' 

860 DO kom ein ISdunnmeiaer. Idren er began 
Waten den tü küenen. d& ton er gewan 
des ßnes libes Toige. Wate ituont in huote) 
iian er ein kemphe waare. des erlachto dO Ton Tenen Bteote. 

361 Da; half dem fchermmeister, da; er w!te fpranc 
allam ein libart wilde. an Waten hende erklano 



357, 2 da3 eine in fehlt 4 von feinen helden gepkleget fchmiekt 

358, 3 bevolhen ich fehlt 4 im darumh g. g. 359, 1 xu dem 

2 den w. kmnen 4 frumbt 360, 1 lemnen 4 kefnpker 361, 2 eUa 
fam em lewart 



357.1 Der vürftc Ilagene 363,2. 
4 erfmielte ♦1249, 1, von fmiele, 
fmiere 'lächele', vgl. to fmile. ver- 
fmähliehe ^spöttisch, reTftohtlieh', ein 
ganz seltenes wort. 

358.2 der 'wenn einer', vgl. 713, 4. 
*989,3. 1500,4. 

359 ff. Die einschiebung des feoht- 
meisters zerstört die ganze Überraschung. 
Sieht Hagea zuei-st an Wates kämpf 
gegen den fechtmeister, dass jener auch 
fechten kann, so hut er keinen grund 
so ül)ernias.sig e!'-*mnit zu sein, als er 
es an sieh öelbbt ciiuhit. Ferner geht 
dadurch die feine ironie verloren, mit 
welcher Wates lohn für den fechtunter- 
richt (*358,4. *362,4. *366,3. 4) auf 
den späteren kämpf mit Hagen gedeutet 
wird. Ganz abgeschmackt aber ist die 
steigeiung, wonach Wate erst vom fecht- 
meister (hei Schläge 359, 3, dann vom 
konige vier lernen 8oll*362, 3. Atif erstere 
bestimmung (vgl. Bit. 10883) wird später 
gar keine rücksicht genommen, wol aber 
auf die letztere "^300, 3. Alleixüngs 



auch In der Babensehlacht findet steh 
eine Steigerung in der zahl der wunden, 
welche die jungen helden Witige zu- 
fügen: 8charpfe2, Orte 3, Diether4:8. 

neldciil.uch 2. XLTII. Vnd in einem 
Meisterlied üterm. 3, 319 ist die rede erst 
von drei gangen; dann folgt: in den vier 
teeren bin ich guot. 3 ftvanke *hiebe\ 
vgl. Nib.2313, 2. 4 veltftürmen 'feld- 
schlaohten' 708, 1. Auch diese absieht 

Esst niobt zur annähme, dass Wate ein' 
ufmann sei. 

360, 2 cUlvon er gewan erinnert 
unpassend au 35 i, 2. 3 ftuotit in 
huote 4ag in deckung' (MüUenhofi). 
4 kemphe ist der zum kamphe d. h. 
zum geiichtlichen Zweikampfe bereite, 
s.WaJther 20, 12. Wartburgkrieg 1, 8 
alfam et» kemphe er ßät. kamph ans 
lat. campuf^: fioch s. D. Wb. 4 Vihes 
Frute s. zu 355, 4. 

361, 1 fprane: vgl Germ. 3, 319, 
wo das wettsiugen mit dein fechten ver- 
glichen wird : oi/s feinen fchlegeti htnder 
mich fo tet ich einen fprung . . tcie 
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7Ü dicke da^ fchoene vAfen, da| die Tiurvanken 

diliten tt; den lohildeli. des mohte er Xtnem röhennknaben gedaakeiL 

362 De rpraoh der wilde Hagene 'gebt mir da; fwert enliani [5] 
ich wfl kunwtlen mit dem Ton Stunulant, 

ob ick in mflge Idren der mlnen flege vieie, 

da; mirs der recke danke.* da; lebete dö der alte Wate Jfohiere. 

363 Der galt rpiach zem künege 4ch fol yride din [6] 
kaben, vürfte Hagene, da; dü iht TSreft min. 

ütiegeft dü mir wunden^ dee rduimte ich mich YOr vronwen.' 
Wate künde fchirmen, da; ün zer worMe nieman mohte trouwen. 

364 Hagene dolte küme den kunltlöfen man, 
da; er als ein bego;;en brant riechen began, 

der meifter yor dem junger. j& was er ftarc genuoa 
der wirt euch Itnem gaße Hege nnm8Bs;Uchen Unoc 



361, 3 tr. alfo d. 4 feinen 3G2, 1 fw. m di'e h. 2 van fehlt 
3 die m. 363, 1 %u dem 3 vor den f. 4 /. in der w. 364, 1 küme 
fehlt 2 beyoffrier 



bald ich wider auf in gang. Das hin 
und her springen unterschied später die 
französische von der dnutsrhcn fecht- 
kunat 2 ai/am ein iciarf. Bit 9339; 
über verwaDte Terg^eiohe 8. zu 96, 3. Vgl. 
Nib. 1903.2 fhi (Volkors) videlhoge itn 
lüte ctn ßner hant erclane, 4 drmje n 
'im kreise sich bewegen, wirbeln*. Uber 
das spnil ti kr funken aus den wafTen, 
das in kampfbeschreibnngen unzählige- 
male erwähnt wird, s. zu 514, 3. ge- 
danken ist un{»as86nd anf den fecht- 
ni "ister (er) aus *362,4. *366,3 über- 
tragen. 

362, 1 enhani für in die hant ist 
auch Alphart 177,1 vermutet worden; 
dativiseh = in der h. kommt es oft vor: 
857, 1. 1 u. s. w. enlant für in 
da9 kmt findet sich Kib. 142, 4 B. B^n- 
hart 41.'5 kuop fich enlonf. 3 viere 
ist epische zahl; vgl. 1133, 3. * 1224, 2. 
* 1319, 3. * 1330, 2. 8ie steht wie unser 

paar' für eine unbestimmte kleine 
ansam. Weitere beispieie s. Wackernagel 
Oerm. 17, 122. Beuecke zu Iw. 84. Erich 
Schmidt QF. 4 s. 79. Eracl. 1318 ßarker 
fUge viere. 

363, 1 ich fol . . haben -ich werdo 
haben' drückt die zuversichtliche, hier 
natürlich ironisch gemeinte hoffnung aus. 
9ride din ist nicht ^schütz' (2U6, 1), 



sondern 'Schonung'. Br. Berthold 185, 17 
'herre, gndde. /r AoAel uns iutvem 

vride gegeben uns schonun|]: versprochen'. 
Vgl. zu dne vride 366, 1. JJülienhoff 
vergleicht Erec 2771 da^ er Justieren 
Wolde, oh mit fride irefrn folde. 

364,1 küme dolte 'hielt mit mühe 
aus'; vgl. 889, 3 fin ungerüegez zürnen 
nieman bi im dolte 'hielt niemand 
neben ihm aus'. 1408, 3 der künege 
ungeumete /i mohten niht verdoln, 
2 al» ein hego^i^en brant riechen: 
vgl. 'Rit. 12()*>(") (lifo ein begozzeii hol he" 
gunde riechen dO der man. Über das 
schweissdampfen der kämpfer in den 
schlaohtbeschreibungen der flucht Die- 
trichs und der Rabenschlnriit s. einl. zu 
Heldeubuch U, XXXIX. Vgl. Eilh. 4036 
der koning mm xome nedir aa^ und 
hf gunde httrnen ah ein hole. Ti'oj. kr. 
35932 als ob ein kalc dä wcpre enbrant, 
atfd wae ob im rouehes vil. Über den 
vergleich mit einem brant ' brennendem 
holzstück' s. Haupt zu Erec - 053, 3 der 
meifter: der witz, der in dieser be- 
seichnung Hägens liegt, wird abge- 
schwächt, sobald schon ( in eigentlicher 
mei/fer (359, 1) dagewesen ist. junger 
ist wie ähd.jungiro zeigt, eigentlich ein 
I oinparativ und sollte schwach flectiert 
werden. 4 Als teirt und gaft werden 

6* 
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(6. Ä?«ntiare) [H. m 7 -8] 



365 Diu liute ilhen; gerne duioh ir beider kcatt. [7] 
der klinec vü Jbhiere erkante die Watea meilterfchaft. 

ein teSl begunde er zQmen, wsere; im niht ftn dre. 

fwa; man (ach ir fterke, doch hete ir Hagene dft bezeiget m§re. 

366 Wate fprach zem kfln^ 41; äm vride ßn [8] 
imfer beider fchirmen. ich htn der Oege dtn 

gelemet nü wol viere. ich wil dirs gerne danken.' 

er ICnte im ßt DO hOhe ihm einem vrilden Sahaen oder Franken. 

367 D6 11 den vride liefen beliben nnder wegen, 
der ihl begunde diesen von ir beider Hegen. 

JVa; Ii anders tetea, in mChte ßn gelungen. 

ir tdiinnen was als Twinde, da; in die Xwertes knOphe hine fprungen. 



365, 1 fahen g. 2 des W. 366, 1 XU dem [l&xe wir nü] 
4 oder aüiem F. 367, S fein leol g. 



Hagen und Wate auch 3(>S, 1 eiaauder 
eutgegougesttjlit. 

365, 1 Die frende der zusL-bauor wird 
anschiiulicli hrrvorgelioheii. Vgl. rfen 
fcolte got jelbe haben gefehen Kol. 198, 18 
und andre bei J. Orimm ]f3rth. 16 ver« 
zeichnete stelleu. 2 meifterfekaft: 
'seine eigenschaft als »neister'. 4 hete: 
also ist der kämpf zu ende. 

366, 1 lä^ äne vride ßn unfer 
heider fchirmen: 'wir wollen ohne 
jede Schonung zuhauen'. Vgl. lA^ e§ 
ungemridet fln Ortnit 417,3. Bit. 8513 
und Jänickes anmerkung. ane vride 
geflogen Troj. kr. 4078. Parz. 301, 9. 
Haupt zu £rec''2773: im turuicr bediugt 
der fride, dass es auf die gefangeonahme, 
ni(^ht die totung der gegoer ankommt. 
Daun übertragen: .V// wirt ycfiingen 
ane vride Wai tburgkrieg MS. 2, 2"^ (Sim- 
rock 8): 'jetzt hört jede zurücklialtuiig 
auf. Indessi'ii liat MüIIonholT gewiss 
mit gutem gründe geändert: Idze wir 
n& ßn. Man erwartet sonst nodi eine 
weitere beschreibung des füchtkampfs; 
367 kann aber schon wegen des cii-sur- 
reims nicht echt sein. 4 fit beziebt 
sich auf ihren späteren Icampf in Hetels 
land s. zu 3.")9; wäre dagegen 367 echt, 
so würde dies der so stark hervorge- 
hobene lohn Wates sein, fam einem 
wilden Sahfen oder Franken -wie 
einem gefdhrliclipn fLiuilo'. ,1. Orimm, 
Haupt, Müllenholf haben folgende bei- 
spiele für den ruf sächsischer list oder 



Wildheit angeführt : tcilder Sahfe Kudr. 
1503, 4. Lohengriu 599. feroces Saxones 
Pertz Mon. Germ. 2, 307 (doch auch 
Franei fern f es Portz 1, 282); kündie 
als ein ISahfe Amis 1043. Vgl. llelm- 
brecht 422. Ooldemar9,10. Dam kommt 
mnl. em will Sas of een Vries Maer- 
lant, Jacob ende Martijn 109. W von 
Hildegaersberch 1, 180 /öe ben ir dum/ner 
dem een Sas of een Vriese ruui tfon 
aerde. Isengrimus ed. Voigt 1 . 124 non 
Scüha 7ion Saxo sive Snevus ego. Über 
die Saxones sagaeee s. Dümmler Ost- 
fränk. reich 1, 207aam. Vgl. überhaupt 
"VV. Wackernagel , Die Spottnamen der 
Völker, Haupts Zeitschrift 6, 254. Im 
altfr. bezeichnet Saiene einen unbe- 
kannten, wildfremden mensolmn: Tristan 
(ed. Michel) 1,3219 vers un Comot ou 
rers un Saisne. Dagegen werden Sachsen 
und Franken einfach zusammengestellt 
ehonda 1, 33*' 1 // na frans hom 
Francier ne Snisne; Kunrads EngelU. 
702 Fl'anken nnde Sahsen; und in einem 
Hildburgbäiiser kir hweihlied: So woUn 
wir euch nun danken mit Sachsen und 
mit Franken. (Uhlimd, Schriften III, 
8. 356). Franken im Reim anf danken 
S/nib(N: qriben s. zn 711,2) zeigt 
auch das maere vom feldbauer Genn. 
1, 350 V. 361 ; Joh. v. Würzburg Z. f. d. 
A. 1, 221 ; das spiel von der auferstehung 
Christi (Mono altd. schausp. s. 123 v.4G5). 

367, 1 linder wegen (belibcnj tun 
'vernachlässigen, aufgeben, bei aeite 
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368 St giengen beide fitzen. der wirt zem gafte tpmiL 
^'a gehet, ir wellet leroea? jft wsene ich nie gefach 

des junger ich £6 gerne nflcb folher künfte wsBre. 

fwft man phligt der dinge, dt ßt ir üf dem ringe lobebare»' 

369 trolt fprach zem kflnege *herre, ift gefchehen, 
da; ir iiioh habet verTuochet wir hftn e; 6 gefehen 

in imfers herren lande. wir habens; uns ze rehte, 
da; aller tegeltche phlegent stn ritter unde knehte.' 

370 De Ijprach aber Hagene 'und hs&te ich da; erkant, [9] 
fd waer da; fchirmwAfen niht kernen in mine hant 

ich enliMdi nie junger lernen alfö fwinde.' 

der rede wart gelacfaet d& von maneger edeler muoter kinde. 

371 Do erlonbte er den gelten, fw& mite fl die zit [10] 
bin getrlben mOhten. des Voigten ime fit 

die von Ortlande. dd ft begunde verdriei^en, 

dd würfen fi die Dteine und begnaden mit den fcheften schie;en. 



368, 1 XU dem 2 ir fpreeh er ir weit wann 4 i> fehlt 369, 1 xu 
dem 4 fein altertaglich phlegent 370,2 mein 3 faek 4 dä fehlt 
371, % da ff. 3 von Nwrtlande 



laasen', hitnfif^ bei höfischen dichtem; 

doch auch Xih. S05, 2. '2 der fal: 
von eiiiei- iialio. in wok'her die ritter- 
licben übutigeu statt^efuudcn bnttea , ist 
noch nicht die rede gewesen. 3 fica^ 
fi ander !^ f^r-ten: 'hätten si<' nicht 
zusammen gekämpft, hätte jeder vun 
ihneiL eisen andren gegner gehabt'; vgl. 
über ähnliche leere einschiebsei zu 983, 2. 
4 ficertes knöphe: Nib. 1721, 2 ist 
der schwel ti^DOpf ein glänzender Jaspis. 

368, 1* -> «238, 1*. 3 des: das 
unbestimmte demonstrativum; fineri. wo- 
xaaf sich des bezieht, muss ergänzt 
werden. näch 'mit der absieht auf, 
um zu erlangen', s. zu *321, 4. Den zu- 
diebter kennzeichnet das iibertricTiene lob 
im munde Hagens, wonach das schwächere 
*373,3 nicht bestehen kdnnte. 4 der 
'^lieser, solcher*, dinge hier 'Übungen'. 
dem ringe: so heisst der kreis von 
unbeteiligten, der sich bei jeder feier- 
lichen öffentUohen handlung, einem ge- 
richt. einem Verlöbnis, einem Zwei- 
kampfe bildet. Für letzteres geben bei- 
spicfe: Nib. 412, 1. 425, 1. 438, 2. Bite- 
rolf 12053. Konrad Troj. kr. 5055 er 
ßmnt auch an dem ringe breit in dem 
Sfefehimtet wart alfo^ Noch jetzt heisst in 



England der kreis nm zwei bexer fAe ring. 

3ö9 Irolds belehrung ist überflüssig 
und pedantisch. Auch widerepricht z. 3 
dem voriiregebneu kaufniannsstande. 
1. 2 Vgl. Bit. 2467 vn mir niht mSr 
gefchchrn iß wan daz ich rerfitor/n f hin, 
3 xe rchte 'als gowobnheit, püicht'. 

^0,2 fühirmwäfen: vgl. Bit.2171 
fchirmftcert. 3 Witzip und nicht ttber- 
schwän^h'ch wie 3ö8, 3. 3 ron 

maneger edeler muoter kinde: 
der epische ausdnick m. m. k. findet 
sich noch *749, 2. * 1085. 4. 1119,2. 
Bit. 3564. 4930. 5972. 7103. 9720. 
10196. Nib. 19. 4 u. ö. Klage 382 fd 
maneger uerder muoter kint. Vgl. ebd. 
T)5 m m. kinde: s. ferner Zupit/a zur 
Virginal 185, U. Audi Konrad gebraucht 
ihn häufig Troj. kr. 7224. 13033. 23339 
u. 8. f. Veldekc Serv. 2,2315. 2805 Daer 
quam menighi r uuiihr kind. V^fl. Thi5. 
S. cajj, 201 niarijs munns /on, mit der 
Variante mar gar mütfur fon; Benart var. 
7-U XIV, 636 Onques mes hon?^ de mere 
ne u. a. Wolfram gebraucht die Um- 
schreibung <fer muoter bruß ie geaouo 
Pars. 311, 11. 

371, 3 verdriezen 'langweilig 
werden' 813, 3, wo auch derselbe 
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(6.) AventiurSi 
wie fuoxe Hörant fanc, 

IV, 

372 Da; kom an einen äbent da; in j}5 gelanc, [Ij 
da; von Tenemarke der küene degen Dsuic 

mit fö herlicher ftunnie, da; wol gevallen 

mnofe al den liuten. da von gefweic der vogelltne fchallen. 

373 Da; hörte der küuic gerne und alle ßne man, 
dft von von Tenen Hörant der vriunde vil gewan. 
Oüch hete e; wol gehoeret diu alte küniginne. 

e; erhal ir durch da; venfter, dä H was gefe;;en an der zinne. 

374 Dö fprach diu fchoene Hilde 'wa; hdu ich vemomen? 
diu aller befte wlfe ift in mtn ören kernen, 

die ich ze dirre weite von ieman hän ervunden. 

da; woite got von himelef da; ü mine kamerssre künden.' 



Überschrift zu 372: ffteff xu H. 
vogelin 373, 2 das eine von fehlt 



strophenfldiliiss in v. 4. 4 Steio- 

werfen und gerßchleudern um die -wette 
wird ebenso Nib. 129, 4 als die kurxewile 
der beiden «rwämt; 8. auch Bit. 3380 

und 5944. Kudr. 813, 4 wird anstatt dos 
ersteren das sprinp:en genannt. Alle drei 
spiele muss bestehn, wer um Brüii- 
Md wirbt, Nib :!25, 4. 326, 1. Sie 
werden auch Thift. S. 120 um die wette 

Seübt. Vom XII. jahrhuodert aa (Morolf 
77) bis 8u ende des mittelalters (Hans 
Sachs s. Uhlaiid Schrifteu 3, 20 uti I die 
dänischen Volkslieder, W. Grimm 30) 
bind diese spiele bekannt; das steiu- 
Stoesen auch jetzt noch in einigen can- 
tonen der Schweiz, Für den norden 
weist sie neben anderen W'einhold A. L. 
295 fg. nach. 

372, 1 Dff- bezieht sich auf das 
folgende. kom an einen libent 
*ti"af ein, fiel auf einen abend'; vgl. 
*1319, 4 dö kom an die xiie da^. 
Puther 884 Do quam iz an einen oßer- 
tac da^ Conßantin mit fcatle was an 
deme Poderami» hove. Der abend ist 
dif zt'it de> pe>t'!ligen gesanges. MF. 3,1 
erklingt Kürenberges icise nehten und 
176, 3 fpriche ich (Kuiniar; wider äbent 
WUe ein felumte wort; vgl. aach das 



372, 1 ainem 3 fo mit 4 oUUn d. 
Tene freude 



mhd. Wb. unter üAeninuarlin. da:; 
in fo getane 'dass sie das c'iick 
hatten'. 4 jire/'M? ei c das verstummen 
der vögtl, worin bereits eine sagenhafte 
Übertreibung liegt, die in *389 weiter 
ausgeführt wird, wiederholen die inter- 
polatoren 379,4. 381.3. 

373. 2 df'i- tri linde vil gewan 
erinnert nüt absichtliclier Wiederholung 
au *354, 2. Vgl. zu * 1366, iSib. 864, 2. 
Alphart 73, 1. 74, 1. 76, 1. 78, 1. 103,2 
und 104,2 u.a. 3 diu alte hüni- 
givnr: dies, ohne eiueu nanien zu 
ut-'UüHn , ist die bezeichoung der mutter 
der Hilde in den echten Strophen 
*445, 3. *5G0, 2. 4 Unterschieden 
wird fenster und zinne in Wolframs Tit. 
118, 1. Sd gen ich von dem venfhsr 
aber an die binnen. Hier aberscheint 
fenster die Öffnungen der zinne zu be- 
deuten, an der xinne: dies ist der 
oboi^te, ausgezackte mauerkranz. Dort» 
hin küniiut Ilagen mit der königin aus 
der kemenate 380 , 3. Dort sitzen die 
frauen, um den ritterspieleD sostuehn 
44,4. Vgl. '1440, 3. MF S. 1. 

374, 2 vgl. Xib. 1925, 3 Dietriche« 
ßimme ift in min ore komen. Kudr. 
1213,2 »uo den oren komen. 
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376 Si hie; ir den gewinnen, der 16 Ibhftne iknc. 
dO fi ikch den ledken, fi lagete uns grö;en danc, 
da; ir der Abent wäre mit Tieuden hin gegangen. 
Ton TTOun Hilden wtben wart der helt harte wol enphangen. 

376 Dö fpiach diu kttniginne <ir Mt uns hcoren lAn 
die wtfe, die ioh htnte yon in Temomen hin, 

da; gebet mir ze einer gftbe xe allen ftbunden, 

da; ich iuch hcBfe fingen, 16 wirt iuwer 16n wol erfunden.* 

377 'Vronwe, ob iis gemoohet, weit ir mirs Ihgen danc, 
ich finge iu ze allen ziten alfO guote; lanc, 

twer e; rehte erhceret, da; im tta leit Ter^rindet 

und minnert gar ßn forgen, der mine 11ie;e wtfe rehte ermdet.' 

378 Er fprach, er diente ir gerne. dft mite Jbhiet er dan. 
ßn fingen lOn fö gi'ö;e; ze trlant gewan, 

da?, man im nie dä heime gelönet alfö verre. 
alfö diente Hetelen üs; Tenemarke der herre. 

379 Dd fich diu Imht Terendet und e; begunde tagen, 
Hörant begunde fingen, da^ dä bt in den hagen 
gefwigen alle vo^ele von finem füe^en Jange. 

die liute, die dä Tliefen, die eniägen dö niht ze lange. 

380 Sin liet erklanc im fchöne, ie höher unde ie ba;. 
Hagene e; Telbe hörte: bi Xlnem wlbe er S^. 

375, 1 geieinnm den Co fehlt 2 fagt xmm 4 frawen hart» fehlt 
376, 3 abenden 4 wir 377, 2 gäts gefang 3 knd» 4 mgnndert den 
fuein 378, 1 er von d. 2 lön fehlt iUfo gros 379, 3 gfange 4 lagm 

xe fehlt 380, 1 laut 2 felber 



375. 1 Si hie 9 ir den gewinnen 

ist aas *391, 1 entnojiiineD. Dit so ganie 
Zusammenkunft ist ohuo bedeutung. 
4 vroun Hilden: welche von beiden 
meinta der inteirpolator? 

376.2 htnte f riohtiger Aln<, noch 

jetzt in süddeutschen mundarten gany und 
gäbe, ist aus hinaht (eis. hinicht) diese 
nacht' zusamineogezogen. 3 <jcbel.. 
xe einer gäbe: der zusatz ist über- 
flüssig, dbnnden: s. elnl. III, 3 über 
die gesuchte altortümlichkeit im vollen 
Toofll der enduug. 

377, 2 finge . . fane: die Wieder- 
holung des Verbalstammes im object, hier 
erträglicher als 376, 3, findet sich auch 
1130, 1 in einer ebenfalls interpolierten 
Strophe. Das selbstiob Horaods ist an» 
passend. 4 minnert nt intntasitiY 



wie Freidank 82, 23; gewöhnlicher isl 

die transitive Verwendung. 

378,1 Er fprach, er diente ir 
gerne fasst das vorhergehende uuuötig 
suflammeo. 2 l$n ß grö^e^: ist 
eiu geschenk gemeint oder bildlich die 
gawoanene Zuneigung? 4 Fliokzeüe. 

379, 1.2 begunde wie eben 378, 1.4 
diente fi<iAi wiederholt hat. 2 hac st. m. 
"eiühegung, park, gebüsch'. 4 Ähn- 
lieh wird die wirlcung des uäcbüichou 
gesanges geschildert in der polnischen 
Walthersagc bei Botruphalus (wiederab- 
gedruckt in San ]^arte*s Walther von 
Aquitanien): regi^ plia de leeto atUiene 
cum eeteria eoaevta puellabm sompni 
quiete ohlita eaniui duieiseinto intenta 
maitebat. 

380, 1 ie bei comparativen verleiht 
diesen den begnff einer beständig au* 
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ik; der kemenAten muoßen Ii in die zürne. 

der ^rt wart wol beräten. e; h(Me e:; diu junge kOnigiime. 

381 Des wildem Hageneu tohteir und ouoh ir nngedtn 
die Xi^eii unde lofisten, da^ diu vogelUn 

Yergtinen ir dcene üf dem hove vrOne. 

wol hörten euch die helde, da; der von Tenemarke laoc fö XchOoe. 

382 Dö wart im gedanket von wtben und von man. 
dö fprach von Tenen Fruote 'raln neve möhte Iftn 

ftn ungevüege dcDne, die icli in hoore fingeTi. 

wem mac er ze dienfto als ungevüege tagewlfe bringen?' 

383 Dö rprachen Ilagenen lieldo 'herre, lat vernemeu. 
nieman lebet fö üecher, im möhte wol L'-p:':einon 

ha3ren fine ftimme, diu get iV, ftneni munde.' 

'dai; wolle got von himelo' Iprach der künec, 'dai; ich Ii Mbe künde!' 

380, 4 horeis 381, 4 /. alfo fch. 382, 2 Tenne mocht es 4 m. es 
%€ 383, 1 Bagenw 2 /SeAcr 4 wm /elber 



nehmenden Steigerung. hoch von 
tonen 4aut': vgl. Nib. 369, 1 ein höher 
wittf. 4 vol beräien: unklar, weil 
die nähere bestimmung fehlt Es .soll 
wol wie 378, 2. 3 Horauds fortschhtte 
in seinem unternehmen bezeichnen. 

381,2 lofen, Ahd. hloßn, in süd- 
deutschen mundaiien (Hobel allem, ped.) 
erhalten. 3 vergäben: wunderlich, 
dasa die Jungfrauen, aostatt dem ge- 
B&Dgt' solbst zuzuhören, das schweigen 
der Vögel bemerken sollen. vröne: 
aus dem urspiünglichen gen. pl. frono 
'der herm' ist mhd. ein adj. vrm ent- 
spmngen, als dessen unflectierte neben - 
form das aus vrmö abgeschwächte t^öne 
angesehen wird; s. J. Orimm, Kl. soihr. 
5, 385 fg. Das wort, im 12. Jahrhundert 
noch häufiger vorkommend, wird im mhd. 
höchst selten, wie hier, von weltlichen 
herren gebraucht (vgl. jedoch noch unser 
frohndionst, fröhnen); meist bezieht es 
aioh auf gott und ist durch 'heilig' zu 
fibersetzen; vgl. unser frohnaltar, frohn- 
leiehuani, worin das •unverstandene ud- 
jectivum als ei-äter teil der Zusammen- 
setzung erscheint. 

382 , 2 Frute , der doch am strande 
sein sollte (*324) und hier Horand sei- 
nen neffen nennt (vgl. zu 20(>, 1), spottet 
üher dessen gcsang witzlos und mit ärm- 
licher Wiederholung seines S( lilagwoils 
%mge9ikge ^plump' 3.4. 4 iagetoife 



'ein bei tagesanhrtich gesungenes Med'. 
In diesem sinne wird das gleichbedeu- 
tende tageliet noch spit gebraucht, s. h. 
IJlinger, Uhland volksl. 74. Besonders 
sangen solche morgenlieder die Wächter, 
die damit die schlfäenden weckten. Vgl. 
besondei-s Herbort Troj. krieg 4178 fg.: 
der ir echt er uf der xinnen fa^, ßm 
tageliet er fanc dct^ im ßn ftimme «r- 
klane von gr9^eme dSSne. er fane 
taget fcJiunc: der tae der fehtnet in den 
fai. wol üf, ritter, über all wol üf! 

iß tac* Die mhd. lyrik hat, baupt- 
BftobUch nach Wolframs Vorgang, eine 
eigne f^i^ittnng von liebesliedern ausgebil- 
det, worin, wie in den proveozalischen 
olAoa, aber mit e^ntfimlichen zügen, 
das scheiden der liebenden am morgen 
erzählt wird. Da die liebenden durch 
den gesang des Wächters zum scheiden 
gemahnt werden, so wurde nach ihm 
diese art von liebesliedern tageitife oder 
tageliet genannt. Es dauerte aber diese 
liedergataing, zum teil geistlich gewant, 
bis in die reformatioiiszeit: s. Lachniann 
zu Walther s. 202, Wackemagel, Lite- 
raturgeschichte § Ü9, 35. 

383,1 lät vernemen 'lasst (eure 
meinuug) hüren': vgl. zu 892,3. 2 nie» 
man lebet fö fiecher 'es gibt keinen 
kranken'; vgl. 349, 4, wo die nominativ- 
flexion herzustellen war. Dass kranke 
sogar zuhören müssen, ist ein öfter wie- 
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384 Dö er drt dcme Samüet vol gefiuic, 
aUe, die hdrtoi, dftbte niht SU knc. 
Ii luetens niht geahtet einer hende wÜe, 

obe er folte fingen, - da; einer mQhte rtten t(klent mÜe. 

385 IM er nü hete geßingen und er von fedele gie, 
diu junge kQniginne Trooltcher nie 



384, 1 /: <m»l jf. 3 ifeakiet fehlt 385, 1 vom f. 2 jung 



derkebrendes lob eines scböDen gesaages. 
Es wird selbst mit poetischer Übertrei- 
bung gesagt, (lass sie geheilt worden: 
Morolf II (V. d. Hagen, D. Ged. d. MAs.), 
1623 xwene spihnan . . von Kriechen, 
und künden generen die fiechen mit tr 
fenftm fpil Panzer 22S. 4 fi, doch 
woi auf die wife bezüglich, wie 374, 4, 
welcben vers unsere stelle wiederholt. 

3^4,1 dri datne 'drei lieder'; don 
bezeichnet an sich jedes musikstück, 
auch ein nicht gesungenes, sondern ge- 
spieltes. Insbesondere wird so geoiinnt 
die Strophen form einps lyrischcu ge- 
dicbtes. Die dreizahl ist formelhaft; so 
Bnther 172 dri leiche er in nande; 
Ruodlieb 8, 43 Sic tribtis insolitis actis 
dukissime rithrnis. Vgl. axicli llJö:!. 1. 
funder vol gefanc ''einzeln zu endo 
geSQngen hatte*. 2 f6 lanc nämlich: 
als -s doch war. 3 einer hende 
ifi/f -.vo viel zeit als man braueht. um 
die band unuudrehn'. Leyser, D. Fre- 
digten 42, 19 übersetzt es in puncto, 8. 
Schmeller, Bair. wb. 1', 1125. Potte rs 
Ixideut zum Stoffsamiueln 37 ve^eicht 
den Lobedaner ansdnick «Aer mmät- 
mikn , den schlesischen (Weinhold 33) 
über Handsweile. Im Ackernmiin von 
Böhmen 30, 6 hat die hs. B in einer 
himimlen, die andern hond' 
wenden w. ä. Letzterer Wendung ent- 
spricht handkehrum, Schwei/, bei Hel e! 
&mdumcher. Vielleicht i.st es aber eiiu* 
übertiagnng von räumlichen masscn, 
unter denen die handbreite eines der 
kleinsten ist. So sagen wir ja uoob: 
eine spanne zeit Barauf fahrt der aus- 
druck , der sich im Biterolf findet 9469 : 
eteUch tinx an den morgen fruo [lief 
niht einer hende breit. Daneben be- 
gegnet aber auch hantlange n4le Bert- 
hold 75. Wackernagel, Pred. I 100 ein 
«0 lang hant wile; II 74 ex xirgat einer 
hani wik. Müllenhoff vergleicht Myst 



1 361, 11 in i/l tüfent jdr als em hant 
ßunde, 4 da^ einer möhfe rifen 

tüfent nnlr: diese art, die zeit aus 
dem wiihrend dcr.selbon zurück rreletTton 
räum zu bestimmen, kTninte alteituni- 
Uch scheinen; aber sie findet sich weit 
seltener mit itIuI. als in don alttianzüsi- 
schen und den davon abhängigen mittcl- 
niederländischen godichten. Kenart XII 
892 Dens liues poissie^ aler ain^ gne 
il l'oüst parfine Aye d'Avignon 1788 
Plus d'une grant Heue alust on loing 
a pie ainx qu'il deist tm mof ne que 
il respondie. 2040. 2159 u. ö. Wal- wein 
5156. 9678. TVisselau .'iei. Fions 3050 
Dat cuffen ende dat helfen teas fo lanc 
dat men niohte in de felve wile hebten 
ghegaen ene grote niile. \K\v:\\ mnd. 
Zeno ed.Lübben S9G meh vrijle uns ene 
wile nieht lenk wen to ener mile, 1066 
unde hedden dar ein körte wile unde 
<hfnfeden tcol fo mer mile; Bmns, Ko- 
niuutische gedichte s. 269, Flos 1078 
dama eine clegne wile wol (so hs.) to 
(ijn(:r halrtii mile. Z.] Chaucer, Catit. 
T., Pardoners Tale 404. Mbd. beispiele 
sind die folgenden: 2Bflchl. 558 iman 
da ein mile möhte geriten. Trist. 2756 
di(\ was ir knrxcwile irol eine irälfrhe 
mile. Engelhard 3202 bi einander wären 
fi gelegen niht al» lange da^ man 
gerite ein niile. Helbling 7, 495 wol 
in der wile daz einer gienge ein mile. 
-Murin 3054 Da lag ich htm bis ainr 
diu mil von Haincxenhütt geritten wer* 
auch das nihd. wb. Es sind ans 
früherer zeit nur werke, die sich eng 
an das französische anschliessen. 

^5,1 von fedele: sass Horandbeim 
singen im hofeV Vielleicht spielte er 
zugleich harfo. Die altnordischen t>an^er 
der Ütesten zeit hatten einen ßularstöl. 

2 pro'li'^ lif r nie, ergänze: als da. Der 
Superlativ wird oft dadurch ausgedrückt, 
dass der comparativ der anderen dinge, 
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wider morgen wart gekleidet mit liehtem ir gewande. 
diu jiiuge maget edele näch ir vater Hagenen fi dö lande. 

386 Der herre gie balde dä er die maget vant 
in triuteliclier wife dö was der magede hant 

an ir vater kinne. ü bat in vil fßre. 

fi fprach 'liebe? vaterlln, hei? in hie ze hove fingen mere.' 

387 Er fprach 'liebiu tohter, ze äbendes Jtunt 
wolte er dir dienen, ich gaebe im tüfent phimt. 
nü ünt [ö höchvertic die gelte mlne, 

da? uns hie zo hove niht wol erklingent die doene fine.' 

388 Swa/, ü gebiteu künde, der künic dannen gie. 
d6 vlei:^ üch ander weide Hörant, da? er nie 

gelanc fd ritterliche. die flehen zen gefunden 

fich mit ir finnen dannen niht wol gefcheiden künden. 

389 Diu tier in dem walde ir weide lie?en ftan. [2] 
die würme die da folten in dem grale gfm, 

die vilchc die dä folten in dem wfige vlie^en, 

die lie?eu ir geverte. jä künde er liuer vuoge wol genie?en. 



3(S5, 3 g. Iii i. 4 irem 386,2 trauriclicher )nagte 3 ires 4 hie 
xe hove fehlt 387, 1 abente 388,2 des aber ueyfe H. 3 xu den 
4 nieht m,ir f, wol dofmen 389,1 ftem 2 dä fehlt in dem ^aß foUen gun 



fälle U.S. f. verneint wird. Vgl. z. b. *1297, 

1 mir wart fanfter nie, 9G7, 4. 1058, 4. 
♦1192,4. 1233,4. 3 u ider morgen 
1370, 4. Nib. 2005, 1. 2072, 1 : 'go-on 
morgen , früh ani uiorgcu ' . mit tiek- 
iem ir gewande, wie hi«r der gen. des 
pron. pars., steht das possessivum zwi- 
schen attrihnt und Substantiv * 14 (')?>. { 
den bcjlcn inincn tcillen; v^l. Nib. 1975, 

2 üf lichte;^ ir geicant. 

386, 2. 3 dö was der magede 
hant an ir vater kinne: vgl. RA. 
147: ^Bei den alten tet»i flehende 
hart oder kinn (y^vtiov) an: II. 1, 501. 
10, 454. Callimach. hymn. in Dian. 26." 
Anders Mai 14^38 bi dem kinne er si vie. 
8. Bekker, Homer. Bl. 2, 58. 4 isater- 
lin: für don wildon ITap-n [tasst diese 
rührende familiensceue wenig; zum aus- 
drack vgl. Wigalois 9767. 

387, 3 dir dienen steht unklar für: 
singen. Vgl. 390, 1. 382,4 xe dienste; 
etwas anderes ist dienen 378, 1. 4. 
tüfent phunt: dies ist die gew$bn> 
liehe summe in Übertreibungen, vgl. 
Walther 20, 4 und gnUe ein fuoder 



wines t. ph. Freidank 138, 4. 4 * dass 
mir sein singen nicht wol klingt, daas 
ich es nicht gerne höre': eine törichte und 

dem sonstigen benehmen Hägens nicht an- 
gemessene empfindlichkeit. fine nach- 
gesetzt st 1683, 4; mlne 610, 4. *855, 4; 
sw. wi/ie 1633,3; 7«»n€t* 1364, 4. 1632,3; 
zweifelhaft ob st. oder sw. dinen * 1479, 3. 
1632,4; minen 1539,3; ßneti 1539,4. 
1578, 4. 

388, 1 'Wie sie zu bitten vorstand' 
W. ürimm. 2 anderweide 'aber- 
mals' findet sieh hesonders in späteren 
quellen: s. Troj. kr. 4S;550 und die von 
Lexer gesammelten belege (besonders aus 
Loheugrin). 3 gefane fd ritter' 
HehCf vgl. 413, 4. Singen gehörte wir 
ritterlichen ficjc/it: Armer Heinricfi 71. 
die fi ecken ist aus 383 abgeschwächt 
wiederholt; hier mit den gefunden zu 
einer collectivformel Terbunden wie Szo* 
dus D. 152, 10. 

38y, 1 Diu tier in dem walde,. 
2 diewiirme..indemgrafe.. Säte 
vifche . . in dem tcäge: diese eintei- 
Long der lebenden wesen mit angäbe ihres 
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390 Swa; er dft dienen mohte, da; dühte nieman Uinc. 
fieh unmfirt in kcBien dä Ton der pbifen fiukc, 

die glocken niht klungen 15 wol aUam 6. 

alle; da; in hörte, dem was nftöh Hdianden vd. 

391 Dd bot in ir gewinnen da; Ibhoene magedln, [3] 
da; äne ir vater wi^n vU tongen lolte rtn, 

noch da; ir muoter Hilden nieman fagete des maore, 
da; er alfd tougenllche bt ir in ir kemenftten waere. 

392 Ein gevfieger kamenore der ezamte den Ml 
da^ R im gap ze miete, da; was rOt gol% 

liebt unde tinre zwölf bonge fwrere, 

da; der Janges meifter ze ftbende in ir k^nenftten wssre. 



390,2 f. minnert ir chorcn vf'^ff^ ^ ^'^^ A'^'' aucJx ee 4 das was 
391)2 folte oü taugen 3 [tilge Milden] f. nyemand das m. A H ir fehlt 



\(^ohnortes ist formelhaft \ sie kehrt äha- 
lich wieder in den anBdr&oken für ver- 

baonuDg und verfehmnng, für grund und 
bodeu, für eiilWeisuns in gruudhcrrschaft 
und gerichtabarkeit SA. 39. Yfß. z. b. 

8. 40: der vogel in der lufl, der fUeh 

in der woge, die fier in dem walde. 
[Vgl. Walüiur S, 28 fg. Z.] Br. Berthold 
374, 22 Der vogel sitiget in dem lüfte, 
diu tier springeftt in dem walde, die 
wische vlie^t in dem wäge, wurme 
kne^ent m der erden. Die Unterschei- 
dung der vier eleniente weist auf geist- 
lichen urepruDg der forniol bin. Zu 
unserer stello pansi bes. Kemirid 22-iOO 
die vogel in den lüften, die vische in 
dem wäge loseien unträge dem güftec- 
liciten döne. Zu z. 2 erinnert Mülien- 
boff an graewurm ^raupe'; Soblett- 
stiidter gl. Z. f. d. A. 5, 347 wird es mit 
ertica glossiert; das heimchen wiM als 
wurm , noch dazu als höcli.st giftiger be- 
zeichnet in dar Thift. 8. cap. 18 in der 
hs. B dJnger s. 24, anm. IG: gedacht ist 
dabei wohl an die ptlanzenverderbliche 
manlwurfsgrille). 3 9/«ef«n*Bchwim- 
men ': * 449, 4. * 1 inO. 2 ; 'im srhiffo fah- 
ron ' 1207, 4; von schiffen 854, 1. — Be- 
merkensweii ist die Verbindung mehrerer 
Vordersätze mit einem naclisatze, die 
namentlich in den priameln sich findet 
und etwas vulkstümücli feierliches hat. 
4 vnoge ist besonders 'kanstgesohiok*. 
393. 4. Nib. 1773. 2. — Der märchen- 
hafte Zauber, den musik aaoh auf die 



unvernünftigen tiere, selbst auf leblose 
wesen ausüben soll , kehrt in der volk»< 
poesie nnzähligemale und an den ver- 
aohiedensten orten wieder. U bland, 
Schriften 1. 273, vergleicht ausser d&ni- 
adhen, schwedischen, schottiiohen He- 
dem die sagen von Orpheus und den 
Sirenen; Holland, Germ. 1, 124 eine stelle 
ans dem afrz. Guillaume d'Orange; Hof- 
mann, Münch, sitzungsiter. 1SG7 II 365 
die spanische romanze von graf Araaldo. 
Anderes bei Wackernaget, Lit-Oesch. 
§ 3, 29. Panzer 229. Auch das finnische 
epos kennt diesen zug, s. J. Grinini, Kl. 
Schriften 2, 96; und ebenso das uacli den 
sagen der nordamerikaniscben Indianer 
bearbeitete üed Longfellows von flia- 
watha VI. 

390 Elende Strophe. 1 ist ans 
384,2 entnommen. 2 und 3 zeigen 
besonderen sinn für kirchliche dinge. 
fich unmrf ren 'gleichgiltig, zuwider 
werden'. kör st m.^ der räum der 
kirche hinter dem hauptaltar, wo die 
geistlichen standen. 3 g locke er- 
sdieint schon abd. als eheea, wahr- 
Bcheinlich aus dem keHisch»'n entlehnt. 

391, 3 Milden nur hier im alten liede 
als uauic der mutter vorkommend, kann 
wegbleiben , wodurch der vers nur besser 
wird. Panzer 230 v ergleicht Ruther 1 02.1 fg. 

392,1 erarnte denfoli: eramen, 
eigentlich ^ftroten*, dann* erwerben, ver- 
dienen', wird gewöhulieh ironisch vom 
siohzuziehu eines leides gebraucht So 
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(6. irentiara) (H, IV 4—6) 



393 Er warp tougenllchen. ja vreute £oh der man, 
da^ er fö guoton willen dä ze hovc gewan. 

er was von vremedeu laiiUen gevaren nach ir minne. 

durch die liae vuoge truoc ü im wol von fchuldea holde iiime. 

394 Si hies; ir kameraere vor dem hüfe ftäa, 
da^ nieman enl'olte näch im dar in gän, 

unz fi vol gehörte die wlfe, die er lunge. 

dä was maiiue uieman, wan er uade Mörunc der junge. 

395 Den helt bat ü ützeu. 'ir fult mich hoeren läa' [4] 
fpracli diu iiiaget edele, 'da:^ ich 6 vemomen hän: 

des lültet mich vil ligre. wände iuwer rtimino 

diu irt vor aller vreude unde ob aller kiazwile ein giinine.' 

39G 'Getörfte ich iu fingen, vil fcha^ne^ magedln, [5] 
da^ mir dar umbe njEme niht da^ houbet min 
iwer vater der künic Hagene, mir lolte niht verfmähen 
fwft ich in mdhte dienen, wceret ir mtnes herren lande nähen.' 

397 D6 hnop er eine wtfe, diu was von AmOA. 

die gelernte nie kiiften menfche ftt noch d, 
[ 0 

393,4 von fchulden fohlt 394,2 foUe 3 mi 395,4 und» fehlt 
396, 1 Er fprach g. 397, 1 er fehlt 



heisat es auch im Alphart 232,8 dü muoft 

den folt erarnen 'mit deinem leben be- 
zahlen'. 3 lieht wird das gold auch 
genannt Alphart 149, 3. 4 Der schliiss 
ist aas der vorhergehenden strophe ent- 
nommen, fang es meifter findet 
sich in der tecbnisoben bedeutung 'leh- 
rer* bei Ulrich von Singenberg, in Laoh- 
manns ausgäbe des Walther 108. 0. 

393, 1 der man ist eine loüile be- 
zetcbnting f&r Hoiand. 3 und 4 ge- 
hören ebenso wenig snsammen als zum 
fortschritto der erzählung. gevaren 
nach ir minne z. 3 ist von Horand 
nicht passend gesagt. 

391, 1 vor dem /in fr ffnn: was 
nachher doch nicht die überiasohuog 
411 ig. verhindert 4 Horung wird 
gleich in der folgenden seile 395, 1 igao> 
riort. 

395,4 vor aller vreude unde ob 
aller kurxwiie: tsntologiseh (vgl. 
169, 3) mit %vt'('hs»'l der präposition. ob 
vgl. Parz. 550, lö dä iß not ob aller not; 
und diu fchwnße cb oflen wiben im Os- 
wald und Orendel, Haupts z*'it>rlir. 12, 
304. Wenihors Maria 11. '3 fhi cJn istnUr 
ob den enyden allen, g i m m c t»7 4, 4} 



ans lat. gemrna 'jawel' wird oft bildlich 

verwant für das kostbarste : rehler yüete 
ein g. Trist. 1906. fiß aller güete ein g. 
MF. 93, 4. Jkefu edeliu g. S.Ulrich 125. 
ob allem golde yinime ist ir vil werder 
Up Dürinc HMS.'l». 2t > Y. 2. du f Maria) 
girnme über alle Schmie Kuteuburg HMS. 
l,85^ Dietr. Flucht 23. Vgl. gamma fii 
aÄbatum Isengrimus V 653. 

396, 4 w^ret ir mines herren 
lande nähen wiederholt bestimmter 
die bcdiDgung: Sveun ich eueh singen 
dürfte', mit geschickter nennung des 
köuigs, der uach dem echten liodö hier 
zum oi'stenmale in Irland erwähnt wird. 

397 Ilorand singt also doch, selbst 
ohne neue aufforderuug. Musste seine 
Weigerung 396 danach nicht als Ziererei 
erscheiDen? Allein 397 -«400 sind un- 
echt. 8. ZU 400. von Amilt': Ett- 
niüller erklärte: 'wol ein lied über die be- 
kannte sage von Amelins und Amiens', 
wog'^iren sich Haupt, vorrede zu Engel- 
hard X ausgesprochen hat Jlüllenhoff 
8. 90 hielt die vAfe von Amüi fnr ein 
Sarazencnlicd, wie 1588, 4 ein tcife von 
Ardfmi erwähnt wird. Dort wird je- 
doch der gesang den mohren beigel^t 
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mm da; er fi hötte flf dem wilden vluota 

dft mite diente HOnnt xe höre der Ihelle degen guote. 

398 Dd er die ftte^en wtfe ze bbe vol geDmo» 
dd Ipnoh diu maget Moene 'yrinnt, dü habe dano.' 
fi gap im abe ir hende, niht goldes iras Jd guotes. 

fi fpnch 4ch Idne io gerne. des bin ich iu wiUiges miiotes.* 

399 ^ gap im des ir triuwe mit -wiUen an die bant: 
getrüege fi immer krOne und da; fi gewünne lant» 

da; man in Terrer künde niht vertTtben, 

wan zuo ir bflrge. dä möhte er mit $ren yrol beliben. 

400 Swa; im diu Tiouwe bttte, des enwolte er niht, 
wan einen gOrtel: *des man mir vergiht, 

397, 4 %e hofe Horant 396, 1 xe hofe 399, 3 ir v. 400, 1 frawen 



pätcn d. tcolt 



C. Hofinann verwies auf den arabischen 
stamm der Amileh; E. H. Meyer Z.f.d.A. 
38, 76 auf den berg Aamileh bei Sidon 

in Palästina. Dass der Orient wegen 
seiner musik und sangeskunst besondets 
berühmt gewoseu sei, ist zweifeliiaii. 
Uorolf hat allerdings nach str. 256 seine 
weise iu Indean gelernt. Auf keinen 
fall darf aus erißen menfche z. 2 ein 
gegensatz zu. den Itetliehen beiden ge- 
folgert werden. So heisst es bei Wal- 
ther 124,23 nie criften man gefach fd 
yemerliche jehurf ü. Ii. übeibaiipt kein 
mensch. Perc. 4155 // n*encontra rien 
terriane Ne crestiien ne crestirme. Der 
gegeasatz iat die wilde, unkultivierte 
natar. Es wird daher anch mit den 
meisten erklärern üf dem wilden 
rluofe, wo Hor.md die weise trehört 
üabeu soll, zu be/.ioheu sein auf die 
natni^ister des meeres, denen in der 
tat zanberischer ^''san;:' heii,M'lHgt wird, 
äo namentlich in dänischen und schwe- 
disohen liedern der strSmkarl, ein nix, 
dessen lied eine ganz ähnliche Wirkung 
nusüben soll, wie sie oben 389 dorn 
iiorauds beigelegt wird. Vgl. W. Grimm, 
D- heldensage 327; J. Grimm, Myth. \ 
407 fg. Aus der griecbi.sehen niytlio- 
logie sind die Sirenen zu vergleichen; 
überhaupt aber lasst es sich leicht ver- 
stehen, wie das rauschen des wassers 
als musik von Wassergeistern aufgofasst 
werden konnte. [Der Malstrom, von 
den tijohtem OBffia gedreht, wird Am- 
lodhs mühlo, itmloSa koem, genannt. 



Snorra Edda ed. Hafn. 1, 328; ist Äm- 
lodh, bei äaxo Ämleihtis, in Amili zu 
suchen? Z.] Am wahrscheinlichsten ist 

au die Sirenen zu denken: Konrad von 
Würzburg spottet über den Meisuer 
JIMS. 2, 334*» in fuartm iiber^ lebertner 
der wilden grtfen xwine: da lerte in 
under wegen dcenc singen ein s^r^ne. 
3 wan das 'vielmehr, sondern'. JSlib. 
1489, 2 er enreite nikf mire wan da§ 
er stille siceic. 4 gtiote: s\v. nach- 
gesetzt wie 589,4. 875,3; gHoten*2l9,S] 
über die st. form s. zu 40Ü, 4. Unsicher, 
ob st, oder sw., ist gtwten 460,3. *t)(>4,3. 
966,4, 1515.4. 1564.3. 1623,4. 1655,4. 
grimmen *921, 3. wilden 1397,4. 

396, 1 xe lohe *auf lobenswerte 
weise', xe prife 406.3. Nib. 342, 3 ze 
lobe trol. 3 Ein anakoluth , durch zu- 
sanmioiiziehung zweier sätze entstanden. 
Zu gap ist als object ein goU aus dem 
folgenden zu ergänzen. goli 'ring' 
'1247,2, n248,2. * 1249, 2. "1250,1. 
Nib. 790, 2 u. ö. HüUenhoff vergleicht 
MF. 3, 1 7 Mich dunket niht [6 guotee 
noch fo lobefam. 

3Ü9, 1 ir triuu-e 'ihr wort, ver- 
sprechen'. Zur beicräftigung i-eicht sie 
ihm die band. Vgl. * 1102.1. mit 
willen 'gern'. 3 Der ausdmck ihrer 
gnade durcn das versprechen des Schutzes 
ist etwas gesucht; auch erscheint Hilde, 
iin gegensatz zu Kudruu, niemals SO selb- 
Stitudig und selbstbewu.sst. 

400,2 ican einen gürtel: dieser 
schmuck, den man leicht als das eigen- 
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<«. if«tttiim) [H. 17 e->9] 



da; idi n belialten, maget vil minnediofad. 

den bringe icb mlnem herren, ift er mtner vaen weuden itche.' 

401 Si i^nuih *wer ift dtn herre oder wie ift er genant? [G] 
mac er liaben Mne oder hftt er eigen iant? 

ich bin durch dtne liebe im holt tü fioherlfchen/ 

dd rpiach von Tenen der küene 4cIl gelach nie kfinic al£& riehen.' 

402 Er fpraofa 'nnd melde nns nieman, tÜ fchxsne magedtn, [7] 
16 fagete ich dir gerne, wie uns der herre min 

Ton im Icheiden )ie;e, dO er nns here Mde, 

duidi dfnen willen, viouwe, se dlnea vater bürge unde lande.* 

403 81 Ipracfa 'Ift; mich beeren, wa; mir der hene dtn [8] 
ü; iuwerm lande enlaete. ift e; d« wille min, 

des bringe ich dich wd inne, 6 da; wir uns gefchälden.' 
HOrant voihte Hagenen. im begunde dft ze hove Idden. 

404 Er fprach zuo der ^uwen 'fo enbiutet er dir da;, [9] 
da; dich Tin herze minnet tn aller flahte ha;. 



400, 3 mag 401, 3 im durch dein liebe 4 der von Tene fo 
402, 4 froM durch demm tüiUm vaUr» 403, 2 beäte 404, 1 mjMMl 



tum der königstochter wiedererkennen 
konnte, sollte wol als beweis dienen, 
das8 er seinen auftrag ausgeführt habe. 
I^er B. 232 nimmt den ^ürtel als sei- 
chen der jnngfränlichlipit, durch dessen 
Übergabe sich Hilde als braut fietels ver- 
pflichte. Allein das wftre wol denfUcher 
ausfTf'srrochoii worden; auch könnte sie 
wol ihn freiwillig hingeben, aber nißht 
Horand sie darom bl^n. behalten 
übeisetzt W.Grimm 'zu gnaden aufge- 
nommen'; allein die bedeutuni^ 'wolbe- 
halten, sicher' ist die gewöhuliche, s. 
1637, 3. Oswald 394 (Haupts zeitschr. 2) 
u. a. Vipllricht ist zu ändern: ob dr/z ich 
fi bi hulden angienge, ist zweifelhaft; 
untadelig wäre da^ ich ß in iuwern 
hulden. An die erwähnuog desgfirtela 
(von wpirhf'm übrigens spater nie die 
rede ht^ auch nicht sein kann, da iljlüe 
ja selbst Horand zurückbegleitet) schliesst 
sich difi /.weitt' ans|iie!nn<: IToiaii'is auf 
seinen herrn. Unzweifelhaft lat in dieser 
wiedenmfnahme der unterbrochenen er- 
zahlung die nat zu erkennen, welche 
die interpolfttioM an das n!t«> lied an- 
flicken sollte: vgl. zu 14b«i, 2. 

401,2 7tiac er haben kröne: die 
nmscbreiboog ist wol nor gewählt, um 



mit dorn ausdrucke wechseln zu können. 
eigen lant: als selbständiger fürst; 
vgl. Bit 4157. 4 Horand antwoiiet nur 
«q{ die zweite frage nach dem i-ange 
Reines herrn. Die antwort auf die frape 
nach dem namen wird im echten liede 
stUlsohweigend Tenrasgesetst; avuA in 
den Zusätzen nicht nachgeholt. 

402.1 Er sprach unterbricht Ho- 
rands rede; es ist mit gedämpfter stimme 
gesprochenzndeokenOKTilmanns). 2 dir: 
in dem Übergang zum duzen vom ihrzen 
(*396), welcher sich an die gleiche Wen- 
dung im munde der Hilde aoscbli^ot 
rSDä und *40\), zeifrt sieh die rasch 
fortschreitende Vertraulichkeit beider, 8. 
Gr. 4, 305. wie: ^mit welchen anf- 
trägen' (Bartsch). 

403.2 if( ff der wille min 'ist 
es (auch) niuiu wille, bin ich damit ein- 
verstanden'. 4 Die letzte zeile sdl 
wol andeuten, dass und warum TTorand 
sich mit dem ausrichten seiner botsohafl 
beeilte. im begunde leiden ^ez 
ward ihm unbehaglich'. dä xe Hove 
*bei der königstochter'. 

404, 1 fo enbiutet: dieser anfang 
schliesst sich eng an daa vorheigehende^ 
mit ellipze von etwa: *wean ich ea zagen 
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nü Id; in genieyßu, viowOi ätoßt güete. 

er hat durch dich einen genomen von allen mawen Itn gemüete.'* 

405 Si Ipiach 'got müe:;e im lönen, da^ er mir waege tt 
koBme er mir ze mä^, ich wolte im ligen bl, 

ob dü mir wolteft fingen den äbent und den morgen.' 

er fprach 'ich tuon e^ gerne, des fit äne aller flahte forgen.' 

406 Er fprach zer fchcenen Hilten 'vil edele; magedln, 
mtn herre tegeliche hat in dem hove ftn 

zwelve, die ze prlfe vür mich fingent vcne. 

fwie lUe^e Ii ir wife, doch finget aller befte min herre.' 



406, 1 XU der 2 teglieh herre 



soll' (jBartsch). 2 tninnet än aller 
flahte ha9 ^gans axifriohtig, herzlich 

liebt': die Verstärkung durch die Vernei- 
nung des gegenteils ist häufig, gerade 
in dieser Wendung: ß phtägen minm 
an allen hai^ Wolfram lieder 4, 7. fun- 
der ha^ triuien unde minnen Engelhard 
1180; vgl. 2302. Biterolf 4706 unha^- 
iUk» hott. 6496 firnmtfehaft äm allen 
ha^. Nib. 1172, 1 Er cnbiut iu rninnec- 
licke liep äne leit. Kolmas MF. 120, 14 
im himmel ist mirme äne ha^; und aus 
der geistlichen , ' besonders der itredigt- 
littpiatur stammt wol diese Verstärkung 
durch Verneinung des gegenteils: vgl. 
Hälleohoff n, Soherer, Denkm. 2, 32 u. d. 
aller flahte gibt der Verneinung volle 
kraft, wozu hier anlass ist, der 40524 
fehlt. Über die redeasart s. Or. 3, 77. 
4 Dass die liebe den liebenden gt>g( u 
alle flauen ausser der geliebten gleich- 
giltig mache, ist eine in der mhd. liebes- 
dichtuDg nnzähligemale wiederkehrende 
bemerkung. Tgl. besonders MF. 11.16 
er hei§t dir fagen xetväre, du habeß 
im eüiu andnu uitp benomen ßnem 
muofe (Müllenhoif). Ferner AValther 
72, 5 dm mir enfremedft allt'ii tr/p 
wart da§ icks alle durch ji eren muo^. 
Rogge MF. 103, 5 durch die ieh aUiu 
icip rerhir. Koniad Troj. krieg 4420 
daii ich durch ß befunder wil miden 
alle vrouteen u. 8. f. "Wie psychologisch 
richtig diese bemerkung ist, hat man 
öfters; hervorgebobeo; Tgl.z.b. Bonsseaiif 
Emile IV. 

405, 2 ligen bt: Das siittelalter war 
in bezeichnung d^r geschlechtlichen Ver- 
hältnisse sehr offen und frei. Vgl. 610, 1. 



*631,4 und bes. * 1043, 4. * 1033, 2 fläfen 
bt im monde der Kadnm. B ob d4 

m ir H O lieft fingen fügt zu 2 koeme 
er mir ^ mäse einen neuen grund, der 
schon an aioh nnpanand ist, aber htw 
noch weitläufig ansgeföhrt wird, den 

äbent und den morgen 'zu joder 
zeit' 679, 2. 953, 2; vgl. 701, 3. Exodus 
Fnndgr. 2, 97, 45. Alexander Strassb. 
hs. 6818. 7168. £racUas 2824, Wal- 
ther 114,13. 

406,2 iegelieke ist niebt ganz 
passend, da es auf eine Wiederholung, 
also hier einen Wechsel der hofsänger 
schliessen lässt. 3 xwelve: diese 
zahl, an sich schon beliebt, a. zu 234, 3, 
ist es besondefs für sängcr und andere 
meisten So wurden von den meister- 
singern zwölf alte Vertreter ihrer kunst 
vertjlirt, s. Wackernagel, Literatargewh. 
§ 74, 19. Uhland, Schriften 3, 308. 313. 
Rumeland von Schwaben HMS. 3, 69 
MMif meistersingcr möhten niht vol- 
singen. Dass Hctel zwölf sänger hat, 
die besseres leisten als Uorand, und 
dasa er selbst noch dazu am besten 
singen soll, ist wol vom interpolator 
erlogen. Nirgends sonst wird darauf 
bezug genommen uud der oiudruck, den 
Horaods wunderbare kuust macht, kann 
durch solche Übertreibung nicht über- 
boten, sondern nur vernichtet werden. 
xe prife 'vorzüglich': Re!nbart2% der 
mfte wol zs ptife, Gotf. Trist. 2291 
ourh srtnc er wol xe prlse. 3217. 3588. 
Loiieijgijti 223 der künde wol xe p. 
Zweter (Roetbe) 203, 7 TJntriuue unt 
Schartde singcnt vor xe p. Neidhard 
HMS. 3, 215' reien u olxep. Tauhuser 
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(6. ivwiliii») [S. IV 10-^111 



407 Si Ijprftch 'nü fö gevüege diu lieber heue ft, [10] 
ich vil im nimmer des villen werden Tri: 

ich gelOne im der gedanke, die er hät nftch mtnen minneiL 
getörite ich Tor dem vater min, volte ioh iu gerne volgen hinnen.' 

408 Do fpiach der degen Mörunc *yroave, uns fint bereit 
fiben hundert recken, die liep unde leit 

gerne mit uns dulden. kämet ir üf die ftrS^e, 

£d nt dn alle Torge, da; ich iuch dem wilden Hagenen läs^e.' 

409 Er fprach *wir wellen hinnen urloubes g^. [11] 
R lult ir Hagenen btten, da; er iuch müe;e geweni, 
junge maget edele: er und iuwer muoter 

M unJer kiele fchouwen und ir felbe' (jpraoh der degen gaoter. 

410 'Da; tuon ioh harte gerne, ob mirs mtn vater gan. 
dar zuo Mt ir biten den kfinee und £tne man, 

das; ich und die magede rtfen mio den ünden. 

ob in; min vater gehei;e, ir fült mir; drter tage vore künden.' 

407,4 von dpm v. von h. 40S,2 UeH Eagene 409,1 begwm 
4 felber 410, i ich vast g. 4 fo fult ir mir 



H1I8. 2, 88** und sirieke in (den bans) 

407.1 gevüege 'artig'; so bezeich- 
net Hilde mit weiblicher feinbeit die ihr 
gdmaohto liebeserkläniog. Der tnter- 

polator, der 40ri verfasste, veretaud das 
-nrort falsch als auf die kunst bezüglich 
und folgorte daraus Iletols Vollkommen- 
heit alB aäager. 2 nimmer des 
u illen werden vr7 ist dir loliflto. 
sauft ironische auhdrucksweise durch 
'Verneinung des gegcateils: 'den willen 
beständig haben'. 

408.2 die fiep ttndc Icif gerne 
mit uns dulden: allos wu^ kommen 
mag, wobei das Uvj) eigentlich über- 
flüssig zu nennen ist. Vi^l. 1210, 1. ].'Sf).2. 
Wigalois 1104 wunde ich iemer mit iu 
äol beidiu liep unde leit. 3 fef die 
fträ^e: aus der bürg heraus; 427,1 
kcpme ß ii^ dem tor. A an alle forge 
'voiikommeu sicher davur'. ich,, 
lä^e ist etwas vorlaut für den minder 
bede u t c nd o n i / ni 1 1 ^ . 

40*J cntiiulit im voraus den plan, 
aber nur so weit, als Hilde dabei mit- 
wirken soll. 4 der degen guoter: 
dasselbe adj. in starker form jia« h^:. s"t/.t, 
findet sich noch 6,1. 414,4. XJ54,4. 
*1171, 4. 1593, 3; stets im endreim oder 



cSaurreim. Gr. 4, 540 wird bemerkt, 

dass überhaupt der reim allein diese 
formen veranlasst haben möge. Zu den 
doi-t gegobeuen beispieiun kommea noch 
hinzu Rftbenscblacht 949, 4 und Konivd 
Pantaleon 1180 luter: der gotcs kcmpfe 
trüter. Die form guote (acc. t>g. f., acc. 
pl. m. oder f.) begegnet so 138,4. 224, 4. 
*454,4. 500,3. 549,3. 951,1. 1«)()7, :{. 
1 :J90, 4. Dazu nol getane 1570,4. 1573,4. 
Also fast stetä unecht 

410, 2 den kiinee und ßne man 
3 ieh und die magede: Hildebrand 
in Zachers 7:eit.schrift 2, 160 maelit auf- 
merksam auf die enge Verbindung von 
fürst und gofulge, henin und gesinde, 
die sirli in rlirscn formein zeigt, in an- 
deren Wendungen aber stillschweigend 
verstanden wird. Indessen sind gerade 
diese Verbindungen durch und Imeson» 
dors häufig in interpolierten Strophen 
und oll'eubar ein be(^uemeä mittel, den 
vers zu füllen: 468,2. 1076,2. 1139,4. 
1340.4. I.m5,4. 1480,4. 1448,4. 1504,1. 
1573,4. 1670,4 usw. 4 fV jfult mir^ 
drter tage rore künden. Dies ge- 
sciüeht später nicht; vielmehr reitet 
Uagon am nächsten morgen nach seiner 
zusage zu den ächilleu *440, 1. vore ist 
Übrigens adverb 2U künden ^vorher an> 
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411 Der hoehi^te kamerSBre hete des gewalt, 
da^ er ofte b! ir wsere. der felbe degen balt 

der g:ienc an der wile durch mrere vür die vrouiireil. 

die helde vant er beide: dö mohteu H ir lebenes niht getroiiwen. 

412 Er fprach ze vroun Hilden 'wer fint die fitzent hie?' 
dö wart den beiden fö rehte leide nie. 

er fprach 'wer hie^ iuch b^e Rcn ze kemen&feen? 

fwer iuch dar gevuocte, der h&t iuch entriuwen gar ventten.' 

413 Si fpraoh *ntl lä diu zürnen, ß mügen wol genefen. 
ob da mit ungemache niht immer welleft wefen, 

dü folt fi tougenlJchen ze ir gemache bringen. 

jä hülfe in anders übele, das; er kan fö ritterlichen fingen.' 

414 Er Qtrach 'ilt e; der recke, der fö wol fingen kan? 
felbe weig ich einen da? künic nie gewan 

heueren recken (min vater und fin muoter 

diu wären eines yater kint): wan er was ein zieier degen gaoter.' 



411,4 h. vnd er yymrhfms irs 412,1 fein 3 w. hayffet euch 
4 das gefüegtt 413,1 mueffen 4 fo ritterlichen ia»n 414,2 äerfelöen 
e. den i. 



zeigen'; Mtrlage ist der pnitiT des 

zeiUicheu maasscs; gewöhnliober wäre 
fi'eilioh der aceusativ. 

411 — 425 Dies auftreten eines sonst 
nirgends orwiKhnten höchsten kämmerers 
ist eine ^■mz luinütze Tcrwicklung. Es 
zeigt sich darin eine romanhafte sucht 
zu spanoen» indem derleser glauben soll, 
dass beinahe der ganze plan gescheitert 
wäre. Ebenso romanhaft ist dann die 
lösung dieses knotens, s. zu 415. i'auzer 
234 vergleicht Oiendel 3402 fg. 

411.1 gewalt 'vollmacht' vgl. be- 
sonders er gab in den kiwalt priiigin- 
nis Fundgr. 1, 64, 17 (inhd. wb.). halt 
'kühn' 98, 1. 100, '2. 355, 1. 623, 1. 
1142,2; echt nur balde§ elien* 1032, 2. 
4 ir lebenes niht getrouwen ''mcht 

ganben ihr leben zu besitzen, ihres 
bens nicht sicher sein'. 

412.2 fd rehte leide nie, ergänze 
«als da'; vgl. zu 385, 2. 3 xe ke- 
rn enäten 'zu den königlichen frauen'. 
4 dar gevuocte: 8. zu 704,2. ver- 
täten ^durch falschen rat ins Unglück 
bringen '. 

413,4 in: der Übergangs zum sing, 
ist durch das vornmtliche eintreten einer 

Kddran v. £. Martio. 2. Aafl. 



geUirde, die auf Hörend weist, entschul- 
digt, htilfe übele 'würde wenig 
nützen', vgl. zu 823. fingen: aus 
diesem zufäUig hingeworfenen worte 
geht dann die wdtere entwickinng vor 
sich 

414, 1 Ist es irgend wahrscheinlich, 
dass der kftmmerer Horand nioht itöher 

in Irland gesehen und wiedererkannt 
liütte? Dass erst die nennung seines 
namens auch diesem die augeu ülTuet? 
2 einen da^ 'einen (solchen Sänger) 
dass'. Eine ähnliche ellipse vor rfa^ hat 
Wolfram Paiz. 67, 2. 150, 4 Aar- 
neaeh hät an im ein man da^ ieh tir» 
niht gclörsfc gehn. 4 diu: bezieht 
sich ein pion, adj. oder part. auf zwei 
subjecte im Singular, von denen das 
eine männlich, das andere weiblich ist, 
so steht es nach uraltem grundsatze im 
plur. des neutrums, und gerade vorzugs- 
weise bei persenen, s. Or. 4,279; doch 
Klage 747 nun vatnr un din mnotcr 
die warn eines vater kint. eines 
vater kint: die sacht der interpola- 
toren, verwantschaften zu stiften, tntt 
wieder herror; s. zu 206. 4** vgL 
♦454, 4K 

7 
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415 Diu maget begimde vrägen <wie was der genant?' 
er fpraoh ^er hie; Hdiant und was von Tenelant. 

fwie er niht Icrdne trQege, er diente im die kröne. 

Iwie fi mir Hn vremcdc, wir lebeten d enlamct bi Hetclen fchöne.' 

416 Dö Mörunc den erkande, den man ia SBhte böt 
dä heime in finem lande, dö gienc dem recken ndt, 

im erwielen Ilniii Öligen^ truoben er began. 

dO fach diu küniginne den recken gttetlichen tax. 

417 Ouch lach der kamcrsere der recken ongen na;, 
er fprach 'liebiu vrouwe, ich wil iu fagen dasj: 

e^ fint mäge mine. nfl helfet, da^ genefen 
dife helde beide. ich ir huctrore wefen.' 

418 Don recken ^vart in forge ein teil ir herze wiint. 
't^rft ich vor niiner vromven, ich kultes an ir mant 
dil'e i-ecken Ijeide. des ilt m\ hmgiu ftunde, 

' da; ich von Hegelingen nach dem künic lletelen vrägen künde.' 

419 DA fprach diu juucvrouwe 'Hut Ii die neven diu, 
mir lulen dolte lieber dil'o gelte fin: 

fö foit dü die lieide minem herren künden, 

da^ fi alfö gahes niht enknmen zuo des meres finden.' 

420 D* giongen funderrprficlien die zwöne ritter guot 
Mörunc dem kamericre iagete linen muot, 

415, 2 vnd hien von 3 trttege kröne er fehlt 4 ßnd l. ye 
/äwe/ fehlt 41G,3 ^r^e» 417^3 daz fy g. Adiek, hiiefc U ^. 2 ^e- 
torß luffct fy nn 3 rpfhc 4 JSegelif^e dem künie fehlt Heitel 
4i*J, 1 nere 2 deßer 4 kuinm 



415.2 hiez, . . und was von: 624,4. 
*1241.3; vgl. 1480. 3. 3 Das doppelte 
kröne ist armselig ; der gedaake aas 
206, 3 wiederholt. 4 ft: die leate 
Hetels; denn da dri käramerer nicht 
weiss, diiss die vor ihm stehenden dazu 
göhüren, so kauu er sie nicht iu das 
tt rr einbegreifen. — "Wunderbar aber ist, 
M i»? '1er kämmorer sich einer so bei den 
haaren herbeigezogtiueu rühnuig Uber- 
lässt und darübor seine pflicht ganz ver« 
gisst. 

4 1 6. 3 i m € r w tele n ' wallten, llossen 
über', hängt ab von gienc not. truo- 
hent eigentlieb vom trabwerden der 
augon gesagt, 11 OS, 3; von äugen unoh 
MF. 37, 21 i wird auch auf die person 
übertragen, s. das mbd. wb. 

418, 1 Vgl. AVigalüis 872ü und ir 
herxe an fröuden wuiil. 3 des iß 



nu langiu ftunde ^seitdem ist lange 

zeit vergangen, dass'. 

419,3 minem herren meinem 
vater*, s. su 777^ 4. künden *be* 

kannt machen* mit iteisötilichem object 
ist selten. rfnr^ /t in (Cri/l) kiinten 
in diu lant Barlaam 77, 18. Hier ist 
zugleich der begrifT ein prägnanter: be- 
l^•annt machen als die, ^volche sie sind. 
L)enn dass die beiden ihrem vater schon 
frfiher begannt waren, musste Hilde 
wissen. 4 'Damit sie, als ileiuo ver- 
wanto, länger unsere gastfreuudschaft 
geniesseti 

420, 1 Do giengen funder fpr St- 
ehen = 892,2. 1151. Ifi45,4; stets 
unecht. Nib. 1667, 1. Wigamur 4167 
die fürsten giengen aber «4 hin dan 

sunder sprachen. K. '2 äundcr- 
epräehe. die xwcne ritter guot. 



da; fi durah mun Huden faBmea zuo dem lande, 

und wie der kfinio Hietele IL xiScb yronwen HQden dar JSuide. 

421 Dd Ipiaoh der kamersBie ^niir ift beidenthalben ndt, 
nftch des küneges dre und wie ich in den töt 
gevremede Ton dem k^lnege. wan idrt er des inne, 

da; ir geit der magede, 16 enkumt ir nimmer mdie kinnen.' 

422 Bd Iprach der degen Hörant *h€Bie, wa; ioh dir Age. 
vir geren mknbee an dem Vierden tage, 

da; wir wellen fcheiden hinnen von dem lande. 

Sa mnotet unB ae gebene der kfinec mit fchatze unde mit gewande. 

423 Sö muote wir nihtes mfiie (des folt dn uns helfen biten), 
wan da; uns wer her Hagene mit tü guoten Uten 

rtten zuo den fcheffen, er und mtn vrouwe 

Itn diu küniginne, nnde nnfer kiele da fchouwe. 

424 Uac uns dar an gelingen, JDO fwindet nnfer leit 
linde ift wol bewendet unTer arbeit. 

ob diu maget edele litet suo den grienen, 

des mnge wir da heime wider den künic Hetelen wol genie;en.' 

425 Dö blähte fi dem hüfe der liftige man 
alTö da; der msere der künec ßch nie Verlan, 

dö ü ze ir herberge balde folten gäben. 

alTö getriuwer dieneft doifte d4 ze hove in niht verJinähen. 

420,3 frawen 4 und feklt der fehlt k. v)^ w, 4 magte 

fo kwnbt ir wymmtr von h. 422, 1 degiin» 2 begem 3 von h, von 

4 der kunig xe (/eben -123, 1 fniUm 2 wan felilt gewer 3 dem 
scheffe 424, 2 gewendet u. gros a. S xe 4 dahaim Bettel 



trol die sogleich genannten Morong und 

der kämmerer. Horand bleibt domuach 
ziuück, obschou er sich 422 in das ge- 
spräch mischt. 3 besagt su ziemlich 
dasselbe wie 4. 

421, 1 mir ift heiäenthalhen 
not 4ch bin für beides besorgt, in sor- 
gen*. 3 ipo» dem künege ist mit 
den tot ZU verbinden: *den tod durch 
den köuig'. 

422, 2 gcrcn Urlaubes '■vorab- 
schieden uns' *430, 4. 694, 1. 1087,1. 
4 geb^v s 'rv mit cimm d. 'beschen- 
kea'; über den abhäugigea dativ s. Gr. 
4, 713 und Kl. «ehr. 2, 207 ; vgl. Biw 
10125. Walther 71, 12. MF. 99, 14. 
fchax 'hatte noch im XTTT. j.ihrluindoii 
Dur den sinu voa geld, reichtuui, utciit 
den von niederlmttg and bewahrang' 
Myth. 922. 



423, 1 muote nach mttatet 422, 4 

ist eine ärmliche Wiederholung. 2 mit 
pil guoten fiten 'freundlich'. 3.4 
min vroutce flu wip ist aus * 437.1 
entlehnt, wo die höflichkeit durch das 
reden zum könige besser begründet ist. 

424,1 Mac uns da ra n gelingen 
^können wir dies erlangen nämlich den 
besuch der schiffe; vgl. z. 3. 2 be- 
wenden 'anwenden, zuwenden': s. zu 
öüü, ;i. ■ " 

425 Miilionhoff knüpfte diese Strophe 
an 407, indem er schrieb: Du gi'cnc 
dem hüfc der li/lige maHf und dies auf 
Horand bezog. Allein das ß z. 3 stimmt 
doch zu deu intorpolatoren uud z. 4 ge- 
fn'u/if'r di'-neß weist ;uif die untor- 
.^lüt/.Lini;- durch ciuheiiaische. nie ist 
hi'M nur ein verstirktes »t%< ^durohaua 



nicht' (Bartsch). 
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426 Si fageten heimlichen dem alten Waten da^ [12] 

da^ diu maget edele miirnet äne ha:; 

den ir iriunt Hetelen von den Hegelingen. 

du rietens mit dem degeno, wie Iis mit in ze hüfe folten bringeiL 

427 Dd fpiach Wate der alte ^koeme fi dem tor, 
da; ich fi wan eines gefiehe d& yor, 

Xwie halt wir gerungen mit den von dem htÜe, 

diu junge küniginne k<Bme nimmer zuo ir yater klüTe.' 

428 Ditze Itarke maete gar verholen wart [13] 

ii rihten fich vil toogen mo ir widervart . . 

und fageten; euch den degeneui die in den fchiffen lägen, 
fi hörten; niht ungeme. jft mohte fi nü lange dä betrigen. 

429 Si brähten suo einander die fi mohten hän. 
dd wart ein gerinne under in getän, 

da; in trlande klagten gnuoge ft^re. 

fwie leit e; Hagenen wsare, die Hegelinge würben -rotte nmb dre. 

V. 

430 An dem Vierden morgen ze hove fi dö riten. [1] 
iteniuwiu kleider ze wanfelie wol gefiüten 

trnegen an die gellte. fi weiten fcheiden dannen. 

fi gerten urlonbes Tom kOnege nnd von allen Xlnen mannen. 



426, 1 [I. Sit sagete er] 2 on 3 ffetfeUn dm ir fiwmdt 4 rieten /if 

427,^2 ich euch nun aineat 3 vor 1-8, 2 richteten 3 fy fagtens 

Amoeht 429,3 genüg 4 die von Hcgelingn umh fein e, 430,2 in- 
mute befehniten 4 begerten von dent k. 



427, 3 Vgl. Herzog Ernst B. 2824 

da^ fi defte ba^ geringen mit utis. 
mit den von dem hüfe ist ein 
etwas uoklarer und unpasseuder aus- 
druck für die maDoen Hägens. 4 xt/o 
ir rat er f: I /'/ fc : ist eine scherz- 
hafte anweadung des ausdrucks klüfef 
der aus -elaufa abgeleitet, eigeotlicii 
*eine einsame zelle' bedeutet. Beispiele 
für den formelhafton reim gibt Tardel, 
Untersuchungen zur mhd. Spielmanns- 
poesie 8.6. 

428, l Ditxe ftarke mare: 'diese 
gefährliche sachc': s. auch zu \ü. 4. 
4 Dieser abschlu&s des abschnitts er- 
innert an 321, 2— -4. niht ungeme 
*$ekf£ern'. - , 



429.1 die fi mohten hän: diese 

beschränkende Umschreibung des ein- 
fachen vorbs findet sich auch sonst: 
* lü4,4. -IGl, 1; hier nicht recht passend. 
2 geriunc 'leises sprechen, besonders 
beraten*. Diese beratung kommt oacb 
'^428 etwas zu spät 3 gnuoge iro- 
niaeh 'adtr viele^ «1116^1. 4 Leen 
flickseile. 

430.2 iteniuwiu ♦454,3. 1067,3. 
1137, 2: die untrennbare partikel iiy 
goth. id hat die bedeutung ' mckwärts 
dann ^tod neuem 'wie lat «fentm. Die 
vnrlicgendo Zusammensetzung begegnet 
auch im &^.ednive. xe wunfche . » 
gefniten Konrad Troj. kr. 14634. Y^. 
Nib.1119,3.4. 



Digitized by Google 



(6. äventiuro) [H. V 2— 3] 



101 



431 Her Hagene fprach zen geften 'wie lät ir miniu lant? [2] 
alle mlne finne ich dar zno hete gewant, 

wie ich iu geliebte min lant und min riche. 

nü weit ir hinnen fcheiden unde lät mich ungerellicliche.' 

432 Do fprach Wate der alte 'näch uns gefendet hat 
der voget von Hegelingen und wil niht haben rät 

er enbringe e? ze einer fuone. euch jämert näch uns Xi&re 
die wir dä heime liefen. dä von gäben wir defte mere.' 

433 Do fprach der wilde Hagene 'fö ift mir näch iu leit. [3] 
nö ruochet von mir nemen min ros und miniu kleit, 

golt und gefteine. ich fol iu alfö gelten 

iuwer grO^e gäbe, da^ mich die üute drumbe iht dürfen fchelten.' 

434 DO fprach Wate der alte 'ze riche ich dar zno bin, 
da? ich iuwers goldes mit mir iht vüere hin. 

an dem uns unfer mäge erworben habent hulde, 

Hetele der riche, der vergaebe uns nimmer unfer fchulde. 

431, 1 XU den 4 ir von h. 432, 3 bring vnna vil f. 4 defter 
433, 1 [1. S6\ 2 meine rosa 4 darumb nicht 434, 2 fuere dahin 4 der 
vor vergtebe fehlt 



431,1 wie lät ir mtniu lant 
^wie kömmt es, dass ihr meine lande 
verlasst'. MüllenLioff vergleicht zu die- 
sem wie 'warum', Ärmer Heinrich 909 
wie biflü kiute alfö fruo? Walther 124, 
20 we wie tuont ß fö? 4 Der Wech- 
sel der Umschreibung mit wellen und 
des verbs entspricht dem mhd. streben 
nach mannigfaltigkcit des ausdrucks, s. 
zu 34, 1. ungefellecliche 'nicht 
nach ait von gesellen, unfreundlich'; 
vgl. Bit. 2284. 

432, 2 der voget von Hegelin- 
gen (= 822, 1) wird hier zner^t im ech- 
ten liede gegen Hagen erwähnt. Noch 
auffallender ist die fuone z. 3, welche 
das sonst nur in den Interpolationen be- 
sprochene Zerwürfnis zwiechen den bei- 
den und ihrem köiiig Hetel voraussetzt. 
MüUonhoff hat allerdings durch ände- 
rung : er enbringe uns in fin riche den 
letzteren anstoss beseitigt. Allein der 
ersteron Schwierigkeit wegen ist wol die 
Strophe überhaupt für unecht zu erklä- 
ren und die Strophen *431 und *433 
zu verbinden; dö *433, 1 ist dann wol 
in fö zu verwandeln, und wegen der 
eingeschalteten erwähnung des redenden 
auf 1131,2 zu verweisen. 3 oiich 



jämert näch uns fere die wir da 
heime liefen: vgl. Herzog Emst, 
Haupts Zeitschrift 7, 259 ou^h jämert 
mine finne ftarke nach diner minne. 
Das schmerzliche verlangen der da- 
heimgebliebenen, der frauen und kin- 
der wird auch Nib. 315, 4 erwähnt. 
Ortnit 67 */cÄ wil ouch gegen Riu^n' 
sprach der künic Yljas. 'e^ nähent 
raste dem järe, da^ ich dä heime was. 
ich Stehe gern da heime mtn wip und 
ouch min kint' . Ruther 4961 ttrlof 
her xo dem koninge nam. i^ was der 
herxoge von Merän (der alte Berchther) 
näch deme dar heime sin wif dicke 
weiniie. 

434, 1 Nib. 258, 1 Darxuo was er xe 
riche da^ er iht name folt. 3 Wieder 
wird die Versöhnung erwShnt. 4 Ein 
ähnliches abweisen von geschenkeu findet 
sich Nib. 1429, 2 'her künec, lät iwer 
gäbe hie xe lande fin. wir mugen ir 
doch niht fiteren: min herre ez, uns 
verbot, da^ wir iht gäbe memen: ouch 
iß es harte lütxel not. Vgl. auch Ku- 
drun *772. 4, wo freilich die boten krieg 
augekündigt haben. Die boten der Sach- 
sen und Dänen Nib. 165, 3 sind indessen 
nicht so zartfühlend. 
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435 Wir haben einee dingea, her kOnio, an iuch muot [4] 
(da; dunket uns dra, ob ir da; gerne tnot), 

da; ir da; fehet lelbe^ wie w uns mflgen Terkoften. 
biderber Üute rptli» war nna in dtten jftien niht gebioflen. 

436 Wir geben e;, fwer ee raocfaet, Xlt wir von hinnen vam. 
got niQe;e inwer 6re nnd inch felben hie bewam. 

jä fcheide wir, wir mugen niht lenger hie gebtteo. 
da; hoßhffce geleite fol mit nns zno den Ibbeffen iften. 

487 luwer fchcene tohter und mtn vrouwe iiiwer vrtp [6] 
fol unfer habe fcfaouwen. des ift uns der Üp 
getiuret an ein ende. gefchiht uns dißu ^rc, 
edel er Iviinic Hagener fC bite wir iaoh deheiner gftbe more.' 

438 Der -wirt fprach den gellen gezogenllchen zno [6J 
'nü ir niht weit erwinden, 16 bei;e ich morgen rmo 
Jatelen hundert moere mageden unde vrouwen. 

ich wil euch mit in felbe und wil iuwer Iclicf g^eme Dohouwen.' 

439 Die naht mit urloube ü riten zno der vluot 
dO truoc man zuo der erde win, der was vil guot, 
gelegen in den kocken, und dar zuo vil der fpife. 

ir fchif wurden ringe* Emote tou Tenemarke der was vil wife. 



130, 1 gebcns 3 feJtaiden wir vnns wir 437, 3 v»n3 dhtUner e» 
438, 4 mit euch f, 439, 1 ß fehlt 3 dem koehem 4 FrM 



•135, 4 biderber Hute fptfe ist 
speise, wie sio für edio herren geziemt. 
Vgl. fiter fplß Nib. 904, 4. Erec 386 
Ein cösUich herrenmol Pfallioger hs. bei 
Weckherlin s. 86. Böhams 158 Speisen 
dominorum quid fanudornm ; Reinar- 
dus voa Bald will 1604 nobiLium cibo- 
ntm. in drien jdren: auch Ort- 
nit verproviantieit steh auf drei jähre: 
42. 216. 

436, 1 wir geben e§, [wer es 
ruoohei: ohne aiiswahl, ohne rück' 

sieht auf dank oder Vergeltung;, "^'iga- 
lois 11190 dä teilte er den fürften übe 
dem der^ nemen tcolde. 2 got müe^e 
. . iuch bewam ist abschiedsformel; 
vgl. Nib. 449, 2 got tnüeze itcer ere die 
mt wol bewam. Bit 795 got müe^ 
weh dort bewam. Dietrich und Wenez* 
litt. 212 got der iuo iuch wol bewarn. 
Parz. 389, 14 da^ iuch got beicar. Wiga- 
lois 1065 u. 0. Ortnit 544, 3. Reinh. 
1150 ieh wil vorn; got müe^ iuch alle 
wol ftetfforf». Walther 90, 2 von dem 



ich habe die scle, der müe^ dich be- 
wam. Noch Gryphius, Geliebte Dom» 
ix»se 2: Ja dott bewahre euch, ich 7nuss 
eilen. Aschenwedel: Nei, es iieisst nicht: 
OoH bmtahi^ «eA; wir müssen «im wo9 
anders mit unander reden. Daher ist 
294, 2 die ergäozuiig (goi bewar iuch 
immermc oder ähnlich) zu verworfen. 
Hier ist iuwer ere neben iueh etwas 
pleanastisch. 4 leitet das folgende ein, 
wie die ersten Zeilen nur das bereits ge- 
sagte weiter ansführen. 

437.1 }/n n vrou we iuwer wtp: 
madame voire epouse. 2 Vgl. Nib. 
1718,4 dämite iß auch getiuwert imfer 
iUwedere Up. 3 an ein ende 'bis 
zu ende, vollständii;'. 

438.2 nü ir niht weiterwinden: 
dieselbe fonnel des nachgebras findet sich 
Nib, 54, 1. (J4, 1. 2123, 1. 3 mageden 
unde r rauwcHy woriintor auch Hüde 
und ihre matter vei>itandeii .siud. 

439,2 xuo der erde an das feste 
land 2 und 3 beziehen sieh auf *435, 4, 
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(7.) Äventiuret 
wie die junemitiwen diu fekef fehameeten und wie ai kin gevüer^ teurden. 

VI. 

440 An dem nrohlten morg^ nftoh vraomeOSeztt [l] 
d6 Jdeitdii ficK meide und wfp vider Ititt, 

die Hagene Tüeren weite zno des meres Jande. 
hie mite riten ' wol tOTent recken gnot blande. 

441 Die gel%e beten meÜTe ze Ba^ftn Ternomen. 
der künic nüit enweffe, da; im mfihte komen 
ze als fchedeltcfaem leide. e; was im gar än 6re 

der vremedeii recken fchmden. dft von verlos er ßne tohtw h^re. 

442 Do fi nü komen wären dft er diu fchef vant, [2] 
vroun Hilden unde ir vrouwen die huop man üf den lont 
dö feiten zuo den Ichefton die minneclichen vrouwen. 

die kräme ftuonden offen, da diu künegin mohte wunder fehouwen. 

443 Her Hagene lach ouoh lelbe Twa^ Od der krdme lao, [3] 
vil manec kleinet rlche, diu man vil hohe wac. 

dö er und fine gefeilen da; gefchouwet bieten, 

dö üe man; leben die magede, den H ir guote bouge nemen rieten. 



4-10, 2 daidctcn 3 xe 441, 2 xe alfo 4 feiner toehter ere 
442, 2 frawen H, 4 unnder 443, 3 d6 fehlt 4 die L manas 



biderber liiite fptfe, welche nach 436, 1 
verteilt werdea sollen. Hier wiid z. 4 
noch die absieht hinzugefügt, die schiffe 
zu orltnohterii. Vi;l. SOO, 3. Fruote 
con Tenemarke der was vil icife 
scheint aus *59G, 4 entlehnt. Hier findet 
dar tnterpolator aber nicht den räum, 
um zu sagen, da^s Frute das vorher- 
erzählte angeraten habe. 

440, 1 ndeh vruomeffextt » 
1671, 3. ror n: x. 718, 1. Vgl. Nib. 750,3 
por einer vrtiomeffe. Es .scheint die 
mettine zu sein, die vor tagesanbruch 
gesungen wird, s.Nib.94o, 3. 2 kleiten 
fich . . wider ftrtt: der \vt tti ifcr 
der damen mit ihrer toilette wird oft 
erwtbnt, so Nib. 265, 4. 

441, ? meffe \e Baljdn: sind die 
beiden zurückgekommen, nachdem sie be- 
reits 439 vorausgeritten waren? 2 weffe 
und tvifte sind nebenformen des ge- 
ivöhnlichen wefte (dies im reim 1150, 4)j 



die im ciisnrreim orsclieinen . s. zu 002,2. 
Die folgenden betiachtungen sind minde- 
stens überflüssig. 

442, 2 die huop ma« uf de» 

fant: die ritter helfsn den fraaen beim 
auf- und absteif^pti von den rossen: 
Xib. 541, 4. 12i5U, 1. Vgl. Eneido 1758 
her diende er doe ß op fed. 1830 ha^ 
. . der froumn ioe der erde», 

443, 1 fwa^ uf der krame lae 
= *445, 2. diu krame ist die bude, 
in welcher die Verkäufer stehen; hier 
ist aber der ladentisch verstanden, auf 
welchem die waaren liegen. 2 u egen 
^ geistig wägen, anschlagen, schätzen'; 
eme andere bedentuug s. zu *445, 1. 
,3 hieten: nur diese forin des prät. von 
haben ci-schemt im reim: hiete 1015,4. 
A fi ist wie das vorhergehende man 
auf die Verkäufer zu bestehen, räten 
milder für ^auffordern'. 



Digitized by GoogI( 



104 



(7. ftTflntiare [H. VI 4—7] 



444 Der künec üf einen kocken durch Icbouwen was gegäa. 
6 diu tür der kränip vol wurde üf crotan, 

die Waten auker wären alle von dem gründe. 

dö i'chiet man fchöne die vrouwen io man aller g'dehelt künde. 

445 Niemens ungeniüeto Waten dö wac. [4] 
er enruohto, war da^ kceme. da^ üf der krärae lac. 
die alten küniginne fchiet man Ton der meide. 

üf fpruiigen die dä lägen. do was d<'m künic llageneu glimme leide. 

446 Üf ziihten fi die l'eg^ele, die liutc fahen da^. [5] 
die fi ü^ dem fcheöe fliegen, der wart vil maneger na:^. 

ü fwebeten fam die vogele in dem wa^er bi dem lande, 
der alten küniginne wart nach ir vil lieben tohter ande. 

447 Du der wilde Hagene die gewäfeiiten fach, [6] 
wie relite giimmeliche der helt mit zorne fpracli: 

'nü bringet mir vil dräte die mineu gerftangen. 

fi miU'/^en alle fterben, die ich mit miner hant mac erlangen.' 

448 Schöne Iprach her Moruuc *nü fi iu niht ze gach. [7] 
fwii^ ir durch Ttriten uns immer tlent nach, 



444, 1 auf dem ainetn k, 2 wurde pol 4 allergdhefte 445, 4 Hagene 
baide vil g. tmdl 446, 1 xugktm 4 hümigm 447, 2 rehU fehlt 
4 mac fehlt eHcmgB 



444,1 li f einen l ocken: demnach 
wäre ei *446. 2 auch mit in das wassor 
gestossen worden. 2 War das öffnen 
der ladenthüre wirklich so umstÄndlicb? 
Auch widerstreitet *442. 4. 4 nimmt 
voraus, was *44ä, 3 passender steht. 

445, 1 Waten dö wac kümmerte 
ihn, er kehrte sich daran', wegen mit 
dem acc. der person erhält diese be- 
deutuog dadui'ch, dass eiue wage ge- 
dacht wirdf in deren einer schale die 
pecson, in der andern aber der gegen- 
ständ liegt. Der das iuteresse erweckende 
gegensatx wird als ein gewicht ange.scluin, 
welches den geist der person aus seiner 
la.u'«' liiin-t. ihn bewegt, 4 die da 
lägen ist wie *428, 3 von der ge- 
kaoerten Stellung dessen, der nicht ge- 
sehen sein will, entlehnt. Vgl. läge 
* nachstollung'. 

440, 1 Üf xuhten s. za 290, 2. 
«tSefon ist das inteosivam von xiehm. 
2 «»7 maneger ist ironisch, da von 

den ins wasser geworfenen keiner trocken 
geblieben sein wird. Auch darin hegt 



ein i^ewlsser humor, dass die eigentliche 
haudlung in den nebensatz gestellt, die 
folge im hauptsatz beschrieben wird. 

3 fi fwebeten fam die vogele 
('wasservöger s. 1006, 4) Nib. I47G, 1. 
Yerghchen wird das auf- und oieder- 
taacben h«m schwimmen (dies ist die 
urspr. bedeutung von fu-cbcn) mit dem 
fliogen dor vöi^el. Vgl. ♦1272, 4 und 
vom Üattein der fahoeuzeichen 1373, 4. 

4 ande wirdet mir nach -ich veriange 
schmerzlich nach'; vgl. 485, 4. 

447,3 die mtnen gerftangen' 
diehu wild als Hagens walle auch sonst 
hervorgehoben: 451, 4. 511, 2 s. zu 
*517. 1. Es liegt dann etwas besoudoi's 
heldemuässiges, da sonst in der Kudrua 
mit der mehr modenmi waffe, dem aper, 
ge1[ämprt wird. Verschieden davon ist 
die Stahlstango, die wafTe dor rieson: 
Sigenot 5, 1. Güiüeiuai 4, 10 u. a. ThiÖ. 
8. Viäolfir miUumetaimi. 

448, 1 Schöne *mit (si)ötti8cher) 
artigkeit'. w?? fi in nihl xe gäch 
wird ebenso ironisch angeraten Nib. 
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fi danne wol gewfifont tilfent iuwer helde, 

die kel wii* in die viüete. wir geben in die wa^^^erkiielon Mde.' 

449 Do %v ölten es niht la^en des küenea ilageaeii mau. [8j 
der grünt begunde ergli^en: Itriten wart getdn. 

erzogen fach man wäfen und ouch mit Tperen fchio/en. 

A würfen In diu ruoder. man fach die kocken von dem Xtade vlie^en. 

450 Wate der vil küene vm »lern ftade Ijpranc 
in eine galie, da^ im diu brünne erkianc. 

mit vunfzic finer helde er ilte Hilden nach, 
den ftolzen burgaeren den was ze urliuge gach. 

451 Dt» kom der degen Hagene. gewaefeu er dd truoc 
unde ©in Iwert vil rcharpfe;. was fwaere gnuoc. 



448, 3 st fehlt 449, 1 Magens 2 erglüxen 450, 2 galea 4 urlauge 
451,2 fcharffe 



404,2. Graf Rudolf 13,13. 2 fwa^ 
ir . . ilent: Gr. 4, 195 'wenn das mhd. 
pron. neutr. ftca^ nom. ist und einen 
perBÖtiUohen gen. plnr. bei dch hat, kann 
<Ia.s verbum im pl. stöhn', 3 tüfent: 
diese zahl stimmt zu *440, 4. 4 d ie 
kel icir in die viüete: queln schw. 
bedeutet ursprünglich ^an oder ein 
drängen und dräckoo' ''f^"?. 'den hals 
pressen, ziißchoureu ' : vgl. Tit 116, 4 
er (der geliebte) queli mtn wilde ge- 
danke an foi haut, al nihi fni iß irn 
bendec. Äilerdiugs ist diese bedeutung 
im mhd. meist durch die allgemeinere 
^martern, peinigen' ersetzt woiden, die 
im englischen kill 'tödten' sopar noch 
eine schärfere hchtung erhalten hat. 
In dteeem einoe wird mbd.das peiuigungs- 
mittel meist durch mit angefügt; vgl. 
*673, 4 Allein der seltenei-e gebrauch 
der präp. «n, der hier zudem noch 
paseender ist, weil das moor nicht recht 
als mittel des peinigons aufgefasst werden 
kaon, ist uiclit durch änderung w^zu- 
aohaflen. die wa^i^eriüelen ftlde: 
das adj. steht anstatt eines suKstatitiv- 
casus mit einer praposition, 'den aufent- 
halt im kühlen wasser'. Der kühne 
bildliche ausdruck ist 493. 4 nachgeahmt 
worden: /» gäben in die bltiottaricen 
felde, was jedoch weniger passt felde 
gdfen vetgleioht sich dem hlofi^ren 
herberge geben, s. zu 705, 4. felde ist 
eins der beliebtesten reimworte, vgl. 
* 1264, 3. »1346 , 4 (sonst eeht noch 



* 1345, 2), besonders bei den interpola- 
toren und im täsurreim auf helde 457^4. 
460,4. 465,4. 474,4. 493,4. 497, 4. 
f)64,4. 639,3, 693,2. 743,3. 785,4. 
795. 3. 002, 4. 936, 4. 938, 4. 972, 4. 
1058, 2. 1070. 4. 1230. 4. 1374, 4. 
1378, 4. 144i, 2. 1-1Ö3, 3. 1465, 2. 
1535,3. 1656,4. 

449,1 Dd wolUn es nikt läjfen 

'da Hessen sie natürlich nicht ab'. Über 
die vermutende bedeutung des um- 
schreibenden wellen s. Haupt in seiner 
zeitschr. 13,324. In der Kudrun findet 
sip 5?it:h auch 466, 1 icolten niht 
gelouben, 1097, 4 ml wil fi des wtenen^ 
2 der grünt ist der meeresboden am 
ufer f*870, 2): er erglänzt, indem die 
ritter mit ihren rüstungeu am ufer 
stehend, vom wasser widergespiegelt 
werden. 3 erxogen ist wol das 
partizip von erxielten "liervorziehn'. Der 
Avechsel zwischen part und in f. scheint 
eine beabsichtigte Zierlichkeit 3. 4 man 
fach ist die beliebte Umschreibung des 
geschehenden durch die angäbe, dass 
es wahiigeoommen wird. 4 würfen 
in: hinein (in das waaser). 

450, 1 /'tat st. m. n. 'landeplatz, ge- 
Stade' 1124,1. 2 Vgl.Nib.435,4 daz läte 
erlUane ir gewatU, Bit 9354 da^ diu 
br&nm an im erklane. 4 Vgl. 783, 3. 

788,1. ffolx: dies stes ehrende 
beiwort findet sich auch 160, 4. 463, 4. 
Die vierte zeile füllt nur die stiophe. 
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lidL bete dö her Wate gefümet näch ze lange. 

der helt was vil grimme: 'er tnioc nCl hUb» Stne gtoAaDge. 

452 Er raofte harte Itlte. tlea er dO hie; 
(da; liut allenthalben er ungeruowet lie;), 
obe er Ane gefte mShte noch ergfthen, 

die t&ten im t11 leide. er wdte fi alle nahen unde hfthen. 

453 YU fehlere het er gewannen ein vil midiel her. [9] 
dd kimde em niht gevolgen tli dem wilden mer. 

diu fchif diu wären dürkel und vil unbereite, 

diu d& gtiien folten. dem wilden Hagenen man den fchaden äö feite. 

454 DoDe weite er wie gebftren, wan da; er üf den gri^e; [10] 
mit anderm ßme gelinde die weroUnte hie; 

iteniuwer Jbhiffe gfthen zuo dem vluote. 

im kOmen die dä mohten. er gewan vil aiero degene gnote. 

455 An dem fibenden morgen rftmten fi trlant 
die der künio Hetele näch Hilden hete geJknt, 

der enwaa niht mdre, wan tdüent Xtner manne. 

dd brdhte Hagene drt;ic hundert beide nftch in dannen. 

451, 3 hete der W. 4 höhe fehlt gernstange 452, 3 iweh macht 4 im 
fehlt u. vahm 453, 1 nach 2 2 er m 4 diu fehlt dm fehaden 

man 454, 1 Da ic. er nit wie er folt g. 2 feinem 3 eytl newe der fl. 
4 g, fehier vü 455, 2 naeh frawen K tcaa 4 Hagene fehlt danne 



451, 2 Das achwert, von dem eine 

solche ausführliche Schilderung gegeben 
wird, ist gar Dicht Hagens waffe, sondern 
die z. 4 genannte gei*stange. 

452,4 ist matte nusfüllung. 

453, \ er bezieht sich nun allerdings 
auf Jiagetien *44Qy 1. 2 dem wilden 
mer: das beiwoit ist stehend 985, 1. 
w./'i-, 77,3. u. m. Konrad Schwanen- 
litter 115. Troj. kr. 61»29. Der weit lohn 
243 u. Ö. Es hebt wie das homerische 
itTQÖytTot die freiheit des elements von 
iiiensrhliolier <'ultui Iior\or. 3 diu 
fchif diu wären dürkel: es wird 
niclit ausdrücklieh gesagt, dass Wate 
die schiffe Ilagens habe anbohren lassen. 
Aber es wird allerdings wahrscheinlich 
durch zahlieiche beispielo für diese 
Ki iegslist bes. in der nordischen Über- 
lieferung: Saxo Granunaticus ed. Müller 
s. .5C. 65. 73. m\. 213. (553. Egilssaga 
XXV (P. J:. Müller Sagabibl. 1, III). 
Saga Olafs hin.s helga 119. l'iithiofs S. 
9. 10; ferner bei Gregor v. Toms G. 2^; 
liicolaus V. Jeroschin (Strehlkej llt>73 
der di fchif oueh tän bomde dureh' 



renkte und fi alfö vorfenkie. Bemeikena- 

wert ist der Wechsel der unfloctierteo 
und der flectieiten form des prädikativen 
adj.: dürkel . . unbereite. 

454, 1 Done wefte er wie pe- 
baren: 'da geriet er vor zorn ausser 
sich, benahm sich wiü wahnsinnig'. 
Vgl. 856, 4. Eneide 186, 6 (fehlt bei Be- 
haghel) gebaren enwe fleher wie. A. Heinr. 
1410 fi enn-eflen wie gebären (vorFreude). 
Eracl. 3u31. 3010. Ecke 26, ti in tcei^ 
ufieeh fol gebären. Ottokar 842<» Do 
emießens wie gebären, wercli uf e 
'bauleute' hes. 'zimmerleute'. üf den 
griez . . iteniuwer fchif fc gahen 
xuo dem vluote: ^eilig ganz neue 
schiffe auf d^n Strand zur seefahrt her- 
richten'. Hier ist der abschnitt i>e- 
schlossen. Die folgende besohreibuug 
des Wiedersehens von Tletol und seinen 
ninnnen 455 — 487 gibt sicJi 'Ir.ivh ihre 
iniuilLsleere, ihre weichlichu auiioösuijg, 
ihre gezierte spräche, endlich doroh die 
bäuri<:,'"n cäsurreime als ^terer rasats 
zu erkennen. 

455, -^ t^feni 8. ra 25^ 
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456 Die kücnen Tene böten nach Hetelen geÜEint. 
fi kunten im diu mjcre, da;^ fi im in lin lant 

die Hagenen tolitcr brseiiten nach größer liiier ere. 

fwie fi des niht gedaehten, ja gewunnen fi der arbeite mgie. 

457 Hetele der herre vil vroellche fprach 

'min forge ift mir nü verre. mir ift liep, da^ ie geTcbadl 

arbeit miner helde in dem Hagenen lande. 

die rümten mine felde, nach den was mir ze allen ztten aude. 

458 Ob dA mich niht triegeft, vil lieber böte min, 
und mir da:^ niht lieueft, häft dü da^ maeedia 

bi raiueu vriundeii gelbheii in difen riehen. 

fö wil ich dir lönen dirre msere harte lobelichen.' 

459 'Ich fage dir äne triegen, duT; ich die maget üswh, 
da^ fi ir vorhte fere. iliu küniginne Iprach, 

fwie fi von dannen waeren nü vil raanege mile, 

'des bin ich in fwaeren, ob min vatei mit fchiffen nach uns ile.' 

460 Dem boten hie>; er geben wol hundert marke wert, 
die ritter, die da waren, hehn unde fwert 

brahte man den beiden und manegcn Ichilt guoten. 
Hotelen leide begundea fi der hovereife muoten. 
lül Alle, die er künde bringen mit im dan, 
des het er gediugen, da; er ßne man 

456, 1 Tenen Hetielin 3 des H. 4 wann fy eL iclit arhait 
457, 2 nü fehlt 3 in des H. 4 nach dem t-.ef'fen ril a. 458, 3 ge/'ehen 
bey meinen fründen 4 karte fehlt 4(i0, 4 Bettel felden der fehlt 



456, 1 Da Wate mit Hild« erst 465 
nach dem reiche Uetels kommt, ist wohl 
ein schoellscbifr uiit der meiduDg voi-aos- 
geschickt worden. Vgl 1562, 3 £F. 4 Diese 

voraiisdeutungen , die nur die Strophe 
füllen, sind zeichen der unechtbeit. IMe 
unwahi"scheinliche behauptung, ua^s die 
Hegelingen Hagens Verfolgung nicht er- 
warteten, kehrt auch 466. 468,4. 4S6,2 
bis 4 wieder. 

457,2. 3 rfa| ie gefehaeh arbeit 
miner helde ist eine unklare bezeieh- 
nunp. Vgl. übrigens wegen des ie 477, 1 
das, /in ie warf (jcdäht, Eneide 4028 
des wären die boden frd daf ß ie dare 
quihncn. 4 die rihnfcn vi Ine felde 
umschreibt, wohl nur um deu cäsurreiui 
henmsEubringen , mine heide z. 3. 

41», 1 Ob du . . 2 haß du bildet 
einen doppelten Vordersatz. Die frage, 
ob unerwartete frohe künde nicht er- 



logen sei- kehrt auch 146,1. *1290, 1 
wieder. Hier ist 2 und jnir daz niht 
liegeft weitschweifige tautologie und 
nur des eftsuireims wegen gesagt Die 
formelhafte Verbindung liegen und triegen 
f\rv:\ot ?irh nll«''rdin^'^ öfter. Priamclliaft 
hat .-^ie Fieidauk wiederholt im Is. ab- 
schnitte bei W. Grimm. 

459,2 dax Min einer solcluni läge, 
Stimmung) dass'. 4 tn fwceren: der 
seltne pl. ist daich den cSsnrreim ver- 
anlasst. 

4<>0. ~. Diese heschreibunc: der Vor- 
bereitung zuiji enipfang der braut Uttels 
ist höchst weitschweifig und matt. A^der 
Ji (tr r )•( i f< mnnfen ist aus *2ir). 4 
wenig passend übertragen, hoverei/e mu.ss 
hier auf die fahrt zur konigin bezogen 
werden, was es an sich ja ulcht bedeut' t, 

461,1 Älledie c r kitnde bring en 
mit im dan sollte eigeutUch nach fine 
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ze velde biselite mit Bi grO^esr dre, 
da^ man kfineges tohter enjAiieiige nie Ift lobellche mdie. 

462 Swie harte fi fin gfthten, die mit im Jblten dan, 
-wie Itttzel fi des nihten, d er da; toIc gewan, 

des A dar suo bedorften! e; mnote fi vil tbte. 

doob brAhte er ßner yiinnde gegen Hilten tüfent oder mdre. 

463 Gekleidet vlt^dtcben (des enwas nibt rftt) 
die armen suo den rtchen in liebter IStfwftt 
weiten fi die vronwen beim se lande bringen. 

die ftolzen beide ziere beten zuo der verte bdoh gedinge. 

464 DA il Ton bfife wolten, man bdrte grö;en fohaL 
dö fi yon hinnen folten, ze beige und ouob ze tal 
mohte man vi\ liute dft bt dem wege fohoawen. 

Hetele dar zuo gflhtc, wie er geHeehe ftne fcho&ne vronwen. 

465 Nü was Wate der alte, der helt von StunnUnt, 
ze Wftleis in der marke komen üf den fani 

die wa7,7,ermüedeTi lu lde ze flade ü dö giengen. 

an der vriunde leiden vroun Hilten fi dö herberge Tiengen. 

46 G wolt«n niht gelouben die von Tenelant 
(II lähena Itt mit ougen ze W&Ieis fif dem fiut) 



461, 'i fo xe 4 nwn des k. 462, 2 fys n. er fehlt 4 gen 
- 463, 1 tras 2 farahat 464, 2 kinne 465, 4 freundt f. frawen 

400, 2 fit füLlt mit iren uä^en 



man z. 2 stehn. Leicht wäre auch hier 

der cUsur reim liergestelU : bringen ktmde. 
3 Ü9 xe veide ist formelhaft verbunden} 
8.1wein 975. Wif?alois 452. 8929. 

462, 2 /r/' lütM'l fi des nähten 
e u. s. f. Eine geschraubte ausdrucks- 
weise, die dem cüsurreim zu liebe au- 
gewant worden ist. Man erwartete etwa 
lütxel in drs wägete (Bartsch). vole 
wird noch mlid besonders von dem 'volk 
in Waffen', dem beer gebraucht: vgl. 
474, 4. 641, 2. *043, 3. Nib. 198, 1. 
179,1 u.a. 4 filier vriuude: diese 
bezeichuuug des gefolges und der unter- 
gebenen, io welcher sich das germanische 
gleichheitsgofühl zu erkennen gibt, findet 
sich auch * 633, 2. * 668, 4. 796,3.805,4. 
852, 4. 877, 4. 

463,2 farwät *rüstuug', eine Zu- 
sammensetzung von tn'if mit fnr Eff^n. 
farwea, welches mhd. nur in ableitungea 
noch erhalten ist. Der aosdrack wieder- 
holt sich 470, 4 mif liehter farwt»te. 



4 hdeh gedinge ^gehobene erwartong, 

frohe hofifnung': 735,2. *1205,4. 

464, 1. 2 Die beiden ersten vers- 
hälften sind gleichbedeutend und nur 
•dem bL'(iueinen cäsurreinie wolten : foUm 
zu liebe vorhanden. 2 von hifinen 
eig. ' von hier aus vom »tandpuact der 
erzählung aus » ^hinweg*, xe berge 
und ouch %e tal: 'aufwärt^s uud aV- 
wärts'. Hetels bürg wird als im iouern 
des landos, also höher als die küste 
liogciid t'edacht 465, 2' = (oder ähnlich) 
169;], 1. 790.4. 1087,2 vd. *;41.4. 

465,4 an der vriunde felden^in 
dem befreundeten lande*, herberge 
vienycn 'nahmen .sie quartier für . .' 
vgl. Parz. 038, 6 wand er der naiit her- 
berge vienc. 

466 unterbricht den Zusammenhang 
mit oinerhier unpassenden vorausdeutuncr. 
1 uud 2 in ihren ersten halbzeilen ent- 
halten eine dfter wiederkehrende nde- 
w^se, die durch ungenauen reim ver- 
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da; Oigenen lielde Iraemea nftoh HUten der itohen. 
die Ton Orüuide die Ilgen üf dem Aade ganenltolmi, 

467 Si hieben nider fpannen hatten vao der vluot 
des atten IVaten mannen. ir leben da; wart goot. 

do erftuonden in vil fehieie iteniuwiu msdre. 

man &gete, da; HeleLe vom den Hegelingen dar komen w»re 

468 Unde rite engegene der triutinne tin, 
er mide flne degene. diu fchcenen magedtn 
beten des gedingen, da; man 11 mit &re 

2U0 ir lande brsehte. 11 ▼erÜhen fich deheines Artiea mdre. 

469 Si heten Iwes fi gerten, fptfe unde win. 
die lantliute werten, die mit in folten fin, 

die gefte fwes fi mohten. des il folten bringen 

ttnd des Ii haben wollen, dar ane Uesens in niht miflelingen. 

470 Hetele dö nähen zno in in da; lant 
mit den begunde gfthen, nftch den € was gefant, 
ze fines vater erbe. die körnen ouch fo riebe 

oiit liehter Jkrwete, da; ü die gelte Xfthen wiUedldie. 



46(1) 3 daf fehlt Hagenens 4 Hortlande gemainUchen 4ffl^ 3 ir 
eytelnetce 4 faffet den hehlen xiercn daz 468 , 2 die vil fchone 

469, 1 begerten 2 in fehlt 4 si fehlt in fehlt 470, 1 nahete 2 dem 
4 farabiühe 



buDden ist Vgl. Exodus (Diemer) 136, 10 
/tra« er fanh m«f dlm ougen, eme teoUe 
i^ch gelouhen daz ß tcdrhaft iiarm. 
Die Kaisercbruuik 1786 fg. ßne tcolten 
nigmer gelottben ßne fähen fin etelichin 
feümüdenou^. Klage 554 vor m/in^e« 
recken ougen. ßne u olten niht gelougen 
(§ehuben BCD) da^ er Hagen getorfte 
be/län. Fnadasak 158, 13 ßn gloubene 
nthi e fie fehen. 8- auch 634, 1. 

467, 1 nider fpannen kütten: 
"zelte mit seilen und («ilöcken an die 
enia befestigen' 980, 3. Nib. 1509, 1 
fpannei üf, ir Icnekte, die hüffcf? nn 
das velt; vgl. Jäoicke zu Bit. 5601. 
2 tr leben da^ wart guot: ^sie 
lebten in freuden'. 3 erftuonden 
in . . merrt: vgl. 84, 4. 

468, 4 *M0 ir lande: mit plötz- 
Hchem weohsel wird das pron. pose. nicht 
auf das subject des liauptsatzes diu 
magedin^ sondern auf ein aus man zu 
eutnehmendes die Hegelinge bezogen. 
fi meint nicht die midehen^ da Hüde 



nach 459 gerade besonders in furcht ist, 
Boodern wieder die hetden. 

409, 1 Diese beschreibung^ des lebens 
in hülle und fülle unterbricht die au- 
küudigungvouHetelsheranuaheD. 2 /anf- 
/iM<e -landesbewobner': vgl. 601, 4. die 
mit in folten fin: welche die gaste 
zu bewillkommnen und zu begleiten 
hatten. 3. 4 dee genit. pari s. zu 38, 2. 
fi bezieht sich zuerst auf die lantliute., 
das zweite mal anf dio gfftc. folten 
und uolten wechselt häutig, zuweilen 
ohne besonderen sinneftnnteTSGhied, vgl. 
464, 1. 2. Klage IC». 480. Bit. 9373. 
A. Heinr. 872. mi ffelingen impers. 
mit dat. fehlschlagen, übel ergehen': 
636,4. 699,2. 741,4. 877,4. 930,4. 
* 1404, 4. 

470, 3 xe fines vater erbe: be- 
sieht sich dies auf in da^ lant z. 1 oder 

auf nach den e was gefant? In beiden 
fallen ist die bezeichnnni,' unpassfind, 
da Heteis Wohnort iinter f ines vater erbe 
ni(^t mit vostanden wäre. 4 fi ist oljeot 
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471 Die von Hegelingen riten üf den plän. 
von den fneUen holden ein biihurt wart getftn 
nach der tnmben maote ze ritterltchem prtfe. 

dö kom von Tenen Fruote. mit im reit ouch "VTate der vil wtfe. 

472 Von verreii fach ü Hetele. er wart hOch gernnot 
er fprancte dar durch liebe der maere helt guot, 

dä er fach zwön die heften, die er hin ze Irlande 

mit den werden geften nftch des wilden Hagenen tohter Jüinde. 

473 Dö fähen ouch A gerne den helt vil lobelich. 
fi muoften vreude lernen aller t^elich. 

fi beten kumber grölen dä vor in vremeden landen, 

Wate mit finen gnö^eu. den buoijte künic Hetele nü ir anden. 

474 Mit lachendem muote vor den vriunden fin 
fpruch der künic Hetele 'ir liebe boten min, 

ich hete nach in beiden grö^e und michel fwaM-e, 

da2; in den Hagenen leiden al min volc in vancnüffe wsere.' 

475 Dö fprach Wate der alte 'des ii't niht gefchehen. 
von fö gr(^:?em gwalte hArto ich nie gejehen, 

als der itarke Hagene phJigt in iinem lande. 

Itn volc ift überm üete. felbe ilt er ein helt ze Xiner hande.' 



471,4 Tenne vil fehlt 472,1 fy herr H. 2 fprangkte das roß 
durch 3 fach er 47!i, 4 genoffen 474. 1 freuden 4 alies 475, 2 getcaUe 
4 ßUwr 



411, l plän, auch 174» 1 vom Lager- 
platz und 184, 1 vom Turnierplatz; aadere 
*1096, 1; dem lüinanischen entlehnt, 
wird in den Nibelungen und in (ier 
Kla^p nicht Li'ebraucht. wol aber im 
Biterolf und im Alphait: s. Jänicko zu 
Bit. 2223 und Symons zu unserer stelle. 

472, 2 fprengen: das intens! vum 
von fpnntjen verlangte eigentlich als 
objoct da:, ros (so die hs.). Allein 
solche ellipsen sind natncntlirh in aus- 
drücken des kiiogswcsons , 'lic >ii h auf 
Waffen^ pferde, schilTe beziehen, häufig, 
z.\i,ym erbei^n. A mit den werden 
geften ist hier ebenso unpassend und 
mir durch den cäsat reim h»'r»M!]'^'ohracbt 
wie 508,3. 719,4, anders 780,4. 

473, 2 vreude lernen: "sich an 
freude gewöhnen, sich der freude hin- 
geben', v-;!. 64t>, 2, und vreude leren 
1 309,4 ; vgl . auch 592, 4. Der geschraubte, 
Wolfram abgehorgte ausdruck ji -hört den 
iaterpolatoreu an. aller tegeitch ist 



vollends unsinnig. "\Vie lange dauert 
denn das ungestört«^ lieisammenseia 
Hetels mit seinen heldeu? 4 ge- 
no^e: dies wort in der abgeblassten be- 
deutuDg 'begleiter. gofolgsmaun' fiudet 
sich meist im cäsuiTeim auf groxe und 
stets in unechten Strophen 188, 1. 550, 2. 
581, 1. In der schärferen, alteren be- 
deutiing 'seines gleichen, ebenbürtig und 
gleit liai Uli, ' findet essich *1048, 2 und 77. 3. 

474. 1 Mit lachendem mno/r: 
'In fröhlicher Stimmung* fiudet sicii 
auch iu deu iS'ibelun^eu, s. Lach mann 
zu 1106, 4 und im Biterolf, s. Jftnioke 
zu 12467. Haupt zu Ercf - 47 lö; vollcs- 
tümhcher ist ?//?<«rfe. l'arz. 3iV2. 15. 

2 //• liebe boten min: vgl. 45b, 1. 

3 grd^e und miehelt eine tautologie, 
die hier nicht passt. 

475,2 Wir wurden eine adversativ- 
paitikel vorausschicken: * indessen, doch*, 
vgl. ^ 1482, 2. 4 Vgl. 593, 4. über- 
müete, 524,1; 593,4, woneben sich 
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476 Vor liebe kuße er beide die altgrtfe man. 
lieber engen weide der kflnic hie gevan, 

dann er in langen stten wsetllche ie geJiebe. 

ich geloube, da; dem degeae in kurzer ztte lieber noch gefcludhe. 

477 'E; was ein Aelie Itunde, da; Hn ie wart gedftht, 
fwer dir da; rftten künde. da; wir dir haben brftht 

die fchoBneCten Tiouwen, da; ift äne lougen» 

gelonbe mir der maere, die ich ie ge&ch mit mtnen engen.' 

478 Dd fprach der litler edele Twie fchiere e; mac gefchehen 
(die vlnde- die iint vrevele), ir Mt umbe fehen, 

da; uns iht ergäbe hie in dirre marke 

Hftgene der grimme: fo gemüeget uns fia übamüete ftarke.' 

479 Wate und euch her Fniote die vuorten mit in dan, 
die küenen beide gnote, des küneges Hetelen man 

dä Ii die Icha^neD Hilden des tages foltea fchouwen. 

ob den vil liebten Jbhilden wart £lt von in der helme tü Terhonwen. 



476^ 1 bede d. alte greife 3 aigemuayde nie g. 3 oder dann» 

er fohlt gpfchaeh 4 liebers nie g. 477, 1 feiige 3 fclionften 

4 mir der mcere fehlt 478, 4 der iß g. gemüt 470, 2 kkuem 

JEbtUU 3 folte 4 von in fehlt 



itbemUletie vorfindet *238, 3, ist im 

Biterolf , der Klage und den N'ilMdtingen 
häufig, s. Jänicke zu Bit. 10134. l in 
hell xe finer hande: der sing. \t>i 
sdtner in dieser epischen fonnel, übor 
welche zu 20, 4 gfsprochon worden ist. 
£r ist jedoch bewiesen durch die kürzere 
dativform hanit welche z. b. Nib. 1458, 1 
vorkommt. Jänicko, der zu Biterolf 
5078 die stellen gesammelt hat, weist 
daher mit gutem fug den vei-such zu- 
rück, hier und 574, 4. Ü75, 2. 143;;. i 
den plural ce;:en die haudsuhriftliche 
lesart oinzufüluen. 

476, 1 altgrif»: dies copnlative 
compositum findet sich auch *1442, 2. 
Virgina] 113. 3; doch hier öfter getrennt: 
171,11 u.U. Si^euot 19, 4. S uretliche 
eigentlich 'schön' geht über iu die be- 
deutung Meichtlich, vermutlich, beinah', 
8. Lachmaun zu den Nib. 34. 4. 4 in 
iurx^er xite lieber noch gefcheehe: 
ist eine vorausdeutung auf die beuegnung 
mit der braut. ich gelonbe schein- 
bar bescheidene einmisohung desdichters, 
wie ich wU gelouben daz 482, 2. Dies 
ist im epos nicht uuhäufig; vgl. in dem 



sehr &hnliohen scblnsshalbverse 967, 4 
Ja wtene ich and überhaupt das einge- 
schaltete u'fpn. 

477, 1 da^ ßn ie wart gcddht 
sollte nach 2 fteer dir da^ räten 

kiindc stehen. 3 da^ ifl ane lougen 
•das ist irewiss": 1265. 3 daz icciz ich 
u. , 8. auch zu ÜüS, 4 A.. Ueiur. 1410 
än» rede iß A* L 

478 Diese ermahnung Hetels zur vor- 
sieht ist hi' i i:-'\v!<s besonders störend 
und widerspricht der soustigeu unbe- 
florgtheit, s. zn 406, 4. 2 umbe sehen 
ist in der abgezogenen bodeutung 'sich 
vij|-s' li'Mi ' Sölten. 1 f(> fjf'ntnrrfet 

una: dann, wenn er uns» cteüt, 'so 
kränkt, verletzt uns . Der ausdmok 
ist unpa.ssend aus *351, 4 entlehnt 

! 70 . 2 il e s J: f( n egcs He tclen m n n 
hier s. v. a. Metel (Uüdebrand). 3 des 
tag es *an diesem, noch an demselben 
tage': 1187,1. 1108.2. ♦ 1530, 4. 16ÜG.2. 
4 ob den v il liehtcn fchildcn , weil 
die helme Uber die Schilde hervorragou 
(Bartsch). Die vorausdeutang soU nur 
die Strophe füllen. 
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480 ünder einem fchoenen huote diu edele maget gie. 
die yon Hegelingen bt dem Icünege hie 

-w&ien nü von lofle komen ftf da; gras. 

mit ynBllchem mnote da; edele ingeßnde "was. 

481 trolt von Ortitche und Mörano von Friefen lant, 
der lecken ietwedere gieno ir an der bant, 

Hilden der ToluBnen, dft fi den künec erftlien. 

ir lop man möhte kroenen. dd gedÄhte H den holt enphihen. 

482 Mit ir giengen meide zweinzio oder bas; 
Jkmet in wt^en ikbenen, ich wil geloaben da^ 
die aller beAen ßden, die man mOhte vinden 

(da; mohten 11 wol Itden), die &ob man an den tugenütchen Unden. 

483 In gnoten Aten fdiOne grfle^en dO began, 
diu fit bl im truoc kröne, der mtttehe man 

die maget minnedtohe, des in wol gelulte. 

er befld; mit atmen der Ibfacsnen Itp vil lüe^ecltdi er IroTte. 

484 Do enphie er al beTunder diu rchoaneo magedin. 
d& was einiu under, diu mobte vil wol Itn 

480, 3 nu warm 481, 1 Boriri^ 2 reeke yOtwtder hatmde 
3 do 482, 2 fam fabne teil iwl g, 3 dar o. 483, 1 fiihinen 4 
fff mit er fy k. m,l aUe 



480, 1 Und er ei nein, fchanen 
huote: 'mit einem scböueii hut', wie 
under kröne, u.krame^ u.helme. Die 
hüte der franen , ebensowol ein schmuck 
als eiD schütz gegen die sonne (fchate- 
huot)^ werden oft emähnt: z. b. Walther 
75, 7. Oft nnd sie mit blumen oder 
pfancnfedem verziert. Vgl. besonders 
U hlauds Schriften 3, 375 u. 37 7. 2 h ie : 
da, wo die erzXhlimg weitt, in Het^ 
land: 919,1 MOTl, 1. 1118,1; ygl«o» 
hinven 4()4, 2. 3 komen: wir wür- 
üou einen bestinunteren ausdruck ge- 
brauchen, etwa 'abgestiegen*. 

481,4 ir lop man mÖhte krce- 
nen: mit einem gesuchten ausdruck, der 
wol dem cäs^irn-im zu liebt- ^^ewählt ist, 
wilxi die bildliche bedeutung von krcc- 
nm ^verhenüchen' mit lop verbunden, 
anstatt mit der penon. 

482, 1 oder ba^ -^643,1 ist gleich- 
bedeutend mit oder rnvre. worüber s. 
zu 194, 4. N ib. 180, 3 oder dannoch 
ba§, 2 fam et ^aÜe mit einander'. 
3* ^ Nib. 355, 2«. fiden besieht sich 



auf die übriffo kleidung ausser d'^n fabe' 
nen. 4 da^ mohten fi wol ltdenz 
^das konnten sie sich gefallen lassen'; 
Genesis 1370, 4. Fondgr. 2, 18, 37 (das 
apfelverbot im paradies) da^ muffen wir 
lihte erliden. MF. 60, 7. Hier ironisch 
für 'das war ihnen sehr lieb\ Vgl. Diet- 
richs F]n< ht 1149 die (illerhpßi )i [Idetty 
die mohten uol geiiden die höhen boten 
fieke. Konrad Tkoj. kr. 928 fi (die wdt) 
möhte ein glanxer engü an mü grö^m 
ereti hän geliten. 

483, 3 Die erste vershälfte ist eine 
nachschleppende apposition, die ander» 
ein unnöti^rnebensatz; die ganze Strophe 
mit ihren verschränkten constructionen 
ist ein muster des iuterpolatorenstiles. 
4 füeßeelUh ^zXrtUoh': über die an- 
organische ableitung von adj. und adv. 
auf {ich mit einschaltuug eines ic, wie 
hier f von fUe:^, s. Gr. 2, ü61 fg. Den 
anstoes dazn gaben einige ableitongen 
von «Stämmen , die schon als adj. ac oder 
ic haben : wenaclih u. a. 

484,1 al befunder 'jede einzeln' 
1337, 2; vgl. 980, 1. 2 dd was einiu 
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gebom von küneges kttnne. A vaa von rtcfaea mftgen. 

fi was der vronwen man, die dft lange bt dem grifen lägen, 

485 Diu was geheimen Hildebuic. yrou Hilde, Hageaea wtp, 
dia hete erzogen nftoh Gran ir tagenthaften lip. 

fi was von Portegftle geboren dem lande. 

fi Jkdi tU' mmeder dieta dft rtm was ir näch ir Titonden ande. 

486 Hetele hete gegrüe^et in zflhten diu magedtn. 
noch was in ungebüe^et dO fi. wänden Itn 

komen von arbeite, an dem nsehTten morgen, 

do aller ßrfle tagete, dö kOmen aber fl ze grölen forgen. 

487 Da5 edele ingeünde wart gegrüe^et über al. 
bi dem Hagen en kinde fä^en fi ze tal 

an die liehten bluomen under giioten fielen. 

Hagene was nü nähen. da von muofenB giuije allzeit liden. 

($,) Äventiurey 
wie Eagtm vuor nM finer toMer. 

VII. 

488 Do 65 äbenden begunde, dö fach von Tenelant [Ij 
Höraat der degen küeue (e; was im wol bekant) 

484, 4 dä fehlt 485, 1 Hagne 2. 4 iren 4 frombde diet nach 
k üahlt 486, 4 abtt fehlt 487, 2 dm K kirukn 4 nu vü n. tnüe/fen 
fy ff. 488, 1 abende 



under: die vorhinduiif» clor hoidtui letz- 
ten Worte findet sich , atets bei den lutei- 
pobitoion ^ denlidi häufig : 1 45, 2. 609, 1 . 
683,1. 954,4. 1059,1. 1093,3. 1235.4. 
1377.4. 1405.1: s. auch zu 14.=)/>. 4 bt 
dem grifen: hier wird also uuf die 
entfübinDg Hagens angespielt. Hilde» 
bttrg, die nach dem echten lied erst 
*10tiO, 1 als leidensgenossin der £udrun 
auftritt, soll nach den interpolatoroD die 
Verbindung zwischen den droi teilen ihres 
Werkes herstellen. So auffällig es ist, 
dass sie drei generationou erlebt und 
scUiesslich nooh eioen jungen könig zum 
gemahl erhält, so ist es doch nooh lächer* 
lieber, dass die interpolatoren diesen au- 
stoss zu mildern suchen, indem sie ihr 
weoigsteDS ein jüngeres alter als ihrer 
freundin Hilde beilegen und sie von 
dieser erziehen lassen 485, 2. 

485, 3 von Portegdle geboren: 
das paitloip geht über in die bedeutnng 

KtdzdA £. Mwtin. 3. AolL 



'abstammend'. Roinraar von Zweter sagt 
HMS. 2, 204*" van lüne fö bin ich ge- 
bom. «0» Portegdle stimmt su 119,2, 
wo jedoch der |j* i sonennamo nicht ge- 
nannt ist. 4 / / /aw^ ' verwaoter', wie 
uocli jtiUt alüuiauuisch. 

486,2 noch was in ungebüesfet 
'noch war ihnen keiti vollständiger er- 
satz, kerne erholuog gegeben', vgl. zu 
53G, 4. 

487, 1 wart gegrüe^et ist leere 
wirijfilii iluHL' von 48(), 1. 3 ander 
guoten jidtn unter seidenen zelteu'* 
Vgl. Nib. 551, 3 ßd$n kiUttn, und zu 
980,4. 

4^^. 1 Do e:; äbenden begunde: 
vgl, öiö, 4; der iüterjiolator 48Ö, 6. 4 
nahm den morgen als die zeit des zn- 
sammentretfens an, hat ahnr von einer 
nnclitniho, die dann nach 4b7 hatte eiu- 
tititfu uiüijfieu, nichts gesagt. 3 ein 
kriuxe in einem fegele: Müllenhoff 

8 
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ein kriiize in emem fegele. bilde Idgen drinn& 
folher pUgerine hete Wate der alte Itttzel minne. 

489 Lüte rnöft dö M6nmc Irolden zao 

*ntL Tage dem kAnic Hetelen» va; er darnmbe tno: 
ich lihe diu Hagenen wifen in einem fegele itohen. 
' wir liaben ze vil gefldfen. jft fchiede wir von im harte unüenftio- 

490 Hetelen fiiget man nuere, da; von trlant pichen.' 
Ün fveher her gevüeret zno im Üf den Jämt 

' vil manegen hodcen hdte und euch vil galeide. 
rftten mit dem kflnege begunden dö Wate und IVuote beide. 

491 Dd hörte vrou Hüte, da; ÜBhcene magedtu. 
diu edele und diu milte Xprach 'der Tater min, 

kumt er her ze lande, maneger fchcenen vrouwen 

er tuot mit Hnen banden des zer weite nieman mac getrouwen.' 



488,S darynne 4 pilgremme 480,2 Hettl thtie 490, 1 ifeitf 
3 Mte fehlt vü fehlt galeye 4 Wate und FnioU fehlt 491, 1 kort 
er 3 «r fehlt 4 9» der 



sclilug vor fchif mit nfhen fegelen, 
wie S53, 2 (wo auch andie beispiele für 
fUh6 /egeU)^ zu schreiben. Das Vrcm 
im scgel wäre daun 'lt;rch den beail>ei- 
ter aus 853,4 entiiümmeii worden, wo 
dasselbe das abzeichen der kreuzfahrei 
darstollt. Allein drinne kann auf fegele 
(nicht auf krime) bezogen ntid daun 
bilde kriu»e gefasst werden. Das gol- 
dene kreaz ist aas heerzeichen der Noer- 
mannen bei der eroberung Englands. Vgl. 
Schöribaoli, Das Christentum in der alt- 
deutschen Heldeudiciitung 140 fg., wo je- 
doch meine Mheren bemerfcnngen nicht 
genau wiedorget^obon werden. bilde: 
Konrad Troj. kr. 25158 der kiinge wdpeti 
drin (in den fegelen) gebrüen was mit 
ffoide wunmeelieh. [Weinhold, Altn. leben 
129: 'Man lieltto die segel zu verzie- 
ren; gern hatte man die blaugestreiften, 
ebenso die mit roten und gjüueu stri- 
chen.' Z.] 4 pilgerine (aus perc" 
grinus): wegen des kreuzes konnten 
Hägens schifTo für eiue kreuz f ah reillotte 
angesohea werden. lütxel minne 
ironisch 'grosse feindschaft'. 

489, 2 nü fage . . wa§ er dar^ 

umbe ino: das allgemoinore wort fagm 
steht anstatt des bestimmteren vrägcn, 
welches im folgenden abimngigeu iVage- 
aats vonuisgeeetzt ist YgL 1099, 1. 2 



fi jagten, . . wie der recke icrre dar- 
umbe gemuot. Dagegen vertritt fagm 
den spezielleren ausdruck des ratcns, 
ermahnens in: ich sagt dir rehti wi dtl 
du Lob Salonoionis (Denkm. 35, ö^42); 
ich fage tu, herrc, ua^ ir (uoni Kil- 
hards Tristan, Fundgr. 1 , 237. Nib. 1 350, 1 
ich fage tvie ir tuot. 4 wir haben 
xe vil gefläfen: vgl. *13t>Ü, 4, wo der 
Vorwurf jedoeoi zotreffender ist 

490, 2 fweker (vgl. lai weer) 504,4. 

Es ist mit einer gewissen ironie gesagt, 
wie Hartmut *1372, 3 die ihm feindsehge 
Hilde min fwiger nennt. Oswald 2857 
her sweher, sit mir got tinlkomen. An- 
dere beispiele s. Panzer 323 anni. 

491,2 diu edele und diu milte 
ist eine nur durch den cäsurreim ver- 
anlasste bezeichnnng. 3.4 maneger 
fchoßnen vrouwen er tuot n. 8. f. 
Das mitleid mit den frauen , deren män- 
ner fallen, gehört zu den regelmässig wie- 
derkehrenden bestandtetlen der kampf- 
schilderung. Vgl. 679. 4. 709, 4. *802, 4. 
901,4.*1085,2. 1352.2, 1401,2. •1431.4. 
*'149ü, 4. Eildebrand denkt allerdings 
hier an die strafe, welche Hagen sei- 
ner tnchter wogen ihrer flueht zufügen 
v,i>rda: darüber tröste sie Irold durch 
uiu Worte da^ fui wir ivol behüeten. 
Allein diese werte IsBsen ndi auch auf 
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492 'Da^ fiil "wir wol behüoten' fprach der degea Irolt. 
'ob er beguiide Avüeton. und w^ere ein berc golt, 

den nfeme ich niht dar umbe, fn dpr ftrit gefchaehe, 

deich Waten minen Öheim bl dem wilden Hagenen niht enifiebe.' 

493 DO weinten iinde klageten diu waetltchen kint. 
diu fcbif vil före Nvac ten. C7, hote ein äbentwint 

ze Wäieis in die marke gevüerel nl der helde. 

in don Herten Itünnen gäben fi in die Iduotvarwen leide. 

4Ü4 Wate lüeJj vrouu Hilden üf einem kocken fin. 
begaben mit den i'chiiden vQr diu magedln 
was in allen enden da? fchef behfletet fßre. 

was bt den vronwen ze huote hundert ritter oder m§re. 

495 DO rihten fich ze ftrite alle die üf den lant [2] 
mit Hilden komen wären und die von Irkinf 
die maget heteu gevüeret dem künige ze leide. 
TÜ maniger gefunder gLituont fines llbea an der vreide. 



m,4d($9ieh 494,1 fraw 495, l r. fy fieh 2 ßgSn] Smagetteldt 



die von Hagen drohende Vernichtung so 
vieler oiäoner beziehen: sie wiitl abge- 
wandt, iadem sich Wate Hagen ent- 
gegenstellt. 

492,1 kneten: vgl.637, L*1054,4. 
wüeten wird wie das siuaverwante to- 
bm von dem Übermas» der kampflast 
gebraucht (vgl. *Mn4. 1). innf ifi rp 
ein berc golt, den iKeme ich niht 
dar umbe: vgl. ein bereh feu Marroch 
mir «m wint dfUcegm netriene teere 
mir daz de refen tmvffen fin Tyrol und 
Fridebrant, Haupts zeitschr. 1, 13. Sihes 
du Walther himn bere? obe er durtik' 

fingen i/olluptf/ vari [iriiudc h> rtht>r 
fwere bi^ an die höhe uere und aller 
dinge icere min, fich, der miiße e be- 
geben fin U.S. f. Elisabeth 1309. Tit. 
1240 Und alle hergp von golde . . da:; 
gebe iclt dir xc solde. 433U berge höeJi 
mm gt^de (des war er in getterendeK 
.^L'Oö (juldhi berge. Drei Wiinsr-ljc fWnck. 
LB.* Ölt>,3) sd wil ich wünschen xe- 
hant mm golde einen gro^ bere. Bn- 
sant 208 wereni alle berge golt, die uolt 
ich iemer durch dich län: vgl. auch 229. 
Hoffmann, Hör. Belg. 2, s. 51 Dat alle 
berghen goude^h) waren en aUe tvaiers 
wyn. Stricker!? Karl 889. .Xniere bei- 
spiele für diese bezeichuung eines un- 
ennesslicben reicbtums hst Jänicke ge- 



sammelt zu Bit. 4055. Auch wir sagen 
* goldene berge versprechen'. 1 niht 
enffphe: diese freude am ansühen des 
wilden kampfes ist echt cermaDtSGh. 

493,2 diu fr Ii i f vil fere wäge- 
ten ist des cäsurreims wegen angeknüpft. 
Hildebrand findet darin die bexeichnaog 
des schnell fahrens; allein die von ihm 
verglichene stelle *853, 1 (vgl. auch 
1359, 1) nötigt nicht dazu. äbent' 
mint ist der wind, der sieb des abends 
erhebt. Fr^-ilich konnte dieser, vom 
lande webend, nicht gut die schiffe au 
den Strand bringen. Bartseh erkl&rt 
' Westwind '. 

494 , 1 Dies unterbringen der mäd- 
chen auf einem schiffe ist seltsam, da 
die Hegeiioge S(db8t auf dem lande 
kämpfen. 2 begaben ist wie be- 
poUen gebildet aus der pniposition bi 
mit geschw&ohtem vocal nnd dem dat 
\>\. von gdch. Andere adv. s. Gr. 10^). 
Tür diu magedin 'zum besten, zum 
schütze'. 

495, 2 und die von Irlant die 
maget beten gevüeret sind keine an- 
deren ab» die «'ben schon bezeichneten, 
die üf den fant mit Hilden komen miren. 
Y '.■"■]'.< [rhr ist aber dof-li ;iu< li <Ii<' t<'il- 
nahme Hotels am kämpfe, der in dem 
edbien Hed noch nicht wieder genannt 

8* 
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496 Hetelen hört man rüefea vafte an fine man 
'ni\ wert iuch, fnelle degeoe! der nie goit gewan, 
dem hei^e ich e^ me^^en mit vollen äne wäge. 

ir fult des niht verge^^en, ir ftät den von Irlant liie ze läge.' 

497 Mit ir ftr!tgeziii|f^e fi fprung-en an den iant. 
geinüet mit urliuge Wäleis al da;^ lant 

wart in don ziten von den guoten lielden. 

die vinde mit den vriunden weiten alle fin an einer felde. 

498 Nfl was komen Hagene zno in an den fant. [3J 
do wurden fper geichoi^^en von guotcr holde hant. 



die üf dem lande Ttucnden. 



die werten i'icli vil lere 



der von Irlande. dfi von gefchach der wunden defto uidre. 

499 Wie gar feiten iemen gajbe dar fin kint, 
dä man fö künde dienen da^ man des viures wint 
flüege herten helraen ze fehene fchcenen vrouwen. 
ir reife mit den geften hete die Xchoenen Hilden ij§re gerouwen. 

496, 1 Heitelin 3 hayas ieh es fehlt tolle 4 fiel von fehlt E^r- 
kmde 497, 2 mit ir vrlauge 3 », mit 4 ainen felden 499, 2 dienen 
da m. 3 fehone 4: K eil f. 



ist, angedeutet gewesen, wenn anstatt 
mü vielmehr ^en stand: vgl. gegen AQ2^A. 
4 vreide st. f. von dem ahd. adj. freidi 
'profugus, apostata' bezeich n et die flüch- 
tigkoit, welche eiitweder tadelnd als treu- 
losigkeit, Unsicherheit, oder lobend als 
k&hnhelt aafgefasst werden btnn. Hier 
ist die entere bedeutung zu finden: ^man- 
cher war nnoh gesund^ aluT or stand an 
dein zeitpunct, wo sein leben ihm un- 
gewiss, gcf!ibraet war'. Ebenso Biterolf 
11376 da^ man fö mancgcn recken /ehe 
fines Itbes in der freide, zu welcher 
stello Jänicke das vorkummen des mhd. 
wertes mit seinen ableitangen veifolgt 
hat. Dazu kommt vreidebare 10856. 
Über die stelhincj dos <;onitivs vor sei- 
nem regeus s. J. Griimii ia ilaunts Zeit- 
schrift 2, 275. 

490,2 nü wert iuch! dassolbo ruft 
in den Nib. 18(52, 3 ein feind als heraus- 
fordeiung, 1867,3 aber, wie hier, der 
führer als befahl su. ^ ir ftät ist 
conjunctiv und von rcrgezzen aMuui^in:. 
xe läge ftdn ist sonst nicht üblich und, 
wenn man den sinn der werte seharf anf- 
fasst, ein widei-spruch. 

497, 1 ftrtt<je\htge n. vgl. 1103,4 
gexiuge. 2 gemüet mit urliuge 



würde mehr als eine Schlacht voraus- 
setzen, etwa eine Verwüstung des lan- 
des. Vgl. von don beispieleu des nihd. 
wb. besonders und wart gemüegt ßat 
und daz gancxe land mit fure und mit 
erbeite Zittauer jahrb. 19, 17. 4 wol' 
ten alle ßn an einer felde ist ein 
gezierter ausdnick fUr: famneten fieh 
'trafen zusammen'. 

498, 2 von guoter helde hant: 
Nib. 194, 3**. 4 aäeon gefekaeh der 
wunden defte mere: äemüch das- 
selbe kehlt 708, 4 wieder. 

499,1—3 'Xein vater würde seioo 
tocbter einem manne geben, der ihr 
solche schlachten zum anblick bÖtel' 
2 dienen: so wird der kämpf um ee- 
raubte flauen öfter ironisch bezeichnet, 
da doc^ der franendienst an sich etwas 
zartes und gefahrloses ist; s. zu* 867, 4. 
des viures wint: die feuerfunkeu, die 
von den stahlwaffen spmhcu. Ihre er- 
wähnung ist in den senlaohtbeschreibua- 
ü;eu häufig, s. Jänicke zu Biterolf SSCfS. 
Wenn sie ein wint genannt werden, so 
soll damit die sahllose menge und ihr 
schnelles auffliegen bezeichnet werden. 
Der ausdruck fiuwers wint begegnet Bit. 
12964; vgl. aber auch den viurhei^i 
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500 Dö ftnonden ze wehfel mit den herten fpern 
die under den fchilden einander wolten wem 

der vil tiefen wunden durch halsberge guote. 

alröt geverwet ^vas dai; wa^^^er mit dem verehliluote. 

501 Hagene ruofte lüte, da^ im der wac erdö^, 
an die line trütc (flu l'terke diu was gi'ö^), 

da^ fi im erwerben liulfen da?, laut mit tiefen wunden. 

da^ täten fi vil gerne. des wurden wäfen an der herte vunden. 

502 Hagene hete gedrungen vil nähen an den fant 
diu fwert vil lüte erklungen. Hagene Hetelen vant 

ze niülieft bl dem wa^^er an dem ftade ftan. 
er hete e^ lobeliche mit finen eilen da getan. 

503 Hagene in grö^em zome fpranc in die vluot. [4J 
der degen erkome zuo dem ftade wuot. 

500, 1 /l. vnder w. 4 ahrof fshlt 501, 1 Jä.der r. Z das lannd er- 
werten huljfen 4 teten vaffm an der hertm «äffen funden 502,2 Bstet 
3 naehß 503,2 [l.ffrimme küene] 



wint *644, 1. der fiurröte wini Kih. 
2212, 4. Bit. 12064; femer Nib. im, 2. 

Bit. n 132. Laurin 13(50. 3 xe fchene 
'zum anbliek, so dass sie es sahen'; 
582, 4; vgl. Nib. 382, 3. 4 gerouu cn: 
vgl.* 656. 2. 

^tOO, 1 Do ftnonden xe weh fei 
mit den herten fpern: das hin- und 
herfliegen der Speere wird als tausch an- 
f esehn. Daher sperwehfel 882, 1 , ein 
atisdriick, der durch das agf5. rrrpenge- 
vrixle als altcpisch bezeugt ist. Hier 
vifd die Ironie noch schärfer awedrfickt 
durch den beisatz xe tcehfel ßän 'zum 
tausche bereit stehen', wie xe wehfei 
fiixen vorkommt, Freiberger stadtrecbt 
181 (mhd.wb.). Wolfram Wilh. 373, 21 
wie die getauften borgeten und verkonf- 
tm manegen weh fei ^ne tumbrrl (was 
hier eine Vorrichtung zum gold wägen 
sein muBs). 3 der pH tiefen wun- 
den: das bei wort ist häufig: 32,4. 501,3. 
527, 3. *648, 4. »TTQ, 3. 783, 3. 'SOS, 4. 
J388, 4. 4 alröt geverwet: vgl. 
die ausführliche Schilderung 869. 

501, 1 Vgl. *1394, 2 und XiK. 1402, 1 
Do ruoft er mit der krefte da§ al der wäc 
erdos von des heldes ßerke. 2 trüte 
'lieblings'; diese beseidurong der ge- 
folgsmaDDen kommt sonst nnr in der 
Klage 661 vor und ist hier gewiss nur 
dem dbsmm sa Üebe gewählt 3 er- 



werben da^ lant ^an das laiid kom- 
men'; ebenso 508, 1. Vgl. da^ ßat «r- 

irerhen SfiO, 1. 4 des wurden u äfen 
an der h^rf^ runden 'darum ))efan- 
den sich walieu im kampf^ewübl': du 
gezierter ausdruck. 

502, 2 diu fwert vil lüte er- 
klungen: der schwerterklang wird 
häufig in den schlachtbeschreihungen er- 
wähnt: 504,1; 8. zu 886, 1. Hagene 
Hetelen vant; sie treffen sich rj04. 3; 
sie kämpfen 505, 3. Hetel wird ver- 
wundet 506, 2; aber erst* 500,1 bemerkt 
Hagen Hetel. Nur die lotztgeuannte 
Strophe ist echt, die andern alle gehören 
den interpolatoreo an. 4 er hete e§ 
lobeltehe getän: Uber dieses wel- 
ches ein bestimmtes, als bekannt voraus- 
gesetztes object vertritt, s. Gr. 4, 333 fg. 
Mit e^ iuon 'die heldenarbeit verrich- 
ten' wird gewöhnlich das adv. iool ver- 
bunden ; doch findet sich e^ gno( tuon 
1082, 2; vp!. Fiominano zu Ih'i bort 5510, 
Haupt zu Engelhard 4882 (Mülleuhoflf). 

503, 1 fpranc in die vluot 
wie Herwi- *Sri7,2. Nib. 1877, 1 0 Der 
helt in groxem xornc . . spranc. 3 'wie 
schnelle schneetlocken '. Dieser vergleich 
von wur^geschos.sen ist ein ungemein 
häufit^'pr: s. 861,2. 1417,2 {diu f/roi); 
Biterolf 10193 und Jänickes anmerkuag 
daio. Konrad Txoj. kr. 25870 dü ßrd^ 
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d6 fach man üf den rt^cken fam fndwes vlocken fwinde 
gefchie^en dä mit piiilen. da^ tete von Hegelingen da^ gelinde. 

504 D6 wart ouch von den Iwerten ein vil michel kiauc. 
die in dä flahen gcrten, die muoften managen wanc 

vor linen Tiegen wenkcn. Hetel der vil höre 

kom ze finem ISvehere. da^ beweinte din fchoene Hüte f§re. 

505 Esj was ein michel wunder, als diu buoch uns kuat tuont, 
■wie ftarc Hagene wsere, da^ vor im ie gcltnont 

der Hegeling-e horre. dO fi begunden dringen 

mit ftrite zuo einander, man hörte guoter helme vil erklingen. 

506 wart doch niht gefcheiden in fö kurzer Itunt 
Hetele der küene wart von Hagenen wunt. 

dö kdmen fine mäge mit Waten von Sturmlande. 

Irolt nnde Mörunc wären vil guote recken zuo ir handen. 

507 Dö kom der degen Fniote und Wate mit Xiner ibhar. 
tüfent helde guote drangen mit in dar, 

von den Hegelingen die Hetelen mäge 
- die fluogen vil der wunden. die gefte bödenthalp geftr?)uwet lägen. 

508 DO iieten ouch mit eilen erworben nü da; lant 
die Hagenen gelellen. dö körnen flf den lant 

503} 3 dem r. f, fehneeweyss flog winde 4 gefchoffm ton Hegelinge" 
landi d. 504, 1 miehhr 2 d. ße da fehl, begerim 504, 4 b&fioinh H. 

vil f. 505, 1 vnm die päch 2 ßarche 50(5, 3 Sturmlanndm 507, 4 be- 

denthalbe geßretä 508, 2 des H. g. die k. auf das landt 



len und die pfile die ftugen dö fne- 
dieke; vgl. 33810 die vlecken {vlocken?) 
von dem kaifcn fnr gevielen nie fö dicke 
nider alfam die / träten u.8.f. 36943 u.ö. 
Häkonar Saga 31. Beroitit im Waltha* 
riuB 188 Ao vtkdiBonae snb tempore 
nix glomerata spargitur, hnnd aiiter 
saevas Jecere sagittaa. Ammianus Mar- 
oellinits 31 , 7, 1§ rUu grandmis ttndi' 
que volitan$Hnt8 telü, 4 phtl aus 
lat. pilnm. 

504,1 Vgl. Nib. 207,1 Do wart michel 
dringen und grdeer «werte Idane. 2 die 
in dä flu hol gertcn ist ein gesucli- 
ter ausdruok dem eiisiureitn zu liobe für 
*seiDe gegnei manegen wanc.. 
leenken; vgl. 1130, 1. Über diese pleo- 
nastischo Wiederholung des schon im 
verbuin ausgedrückten begrifFs durch 
ein im acc. stehendes Substantiv vom 
gleichen stamm s. Gr. 4, 645. 

505, 1 v^^I. 1470, 3. diu buoch 
sind die schriftlichen queiien. Ist viel- 



leicht das schon goschrieben vorliegende 
echte lied damit gemeint? s. zu 288, 4. 
lu den Nibelungen findet eine solche 
berufong sich nicht vor. 3.4 Leerer 
schloss. 

506, 3 Wate wird erst *509, 4 her- 
beigeholt. 4 Diese schlussaeile ist im 
ausdruck sehr matt. 

607, 1 Wate wird nach 506, 3 noch- 
mals und wieder ohne grund genannt. 
3 die Hetelen mäge sind doch wol 
die ebeugenannten Frute und Wate; s. 
aueh 606, 3. Über ihre verwanfsohaft 
mit Hetel s. zu 205. 4 die gefte 
sind die angeworbenen fremden ; doch 
auch überhaupt die holden. bedent- 
halp ^in beiden beeren, bei freund and 
feind': 832,4. 881, 4.. 890, 2; steta no- 
echt. 

508,3 »»»7 difen werden geften: 
sollen damit die Hagenen gefellen z. 8 

gemeint sein? (Feinde worden so bezeich- 
net * 780, 4, s. auch zu 1362, 3). Dann 
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mit difeii werden geften die ▼on trrtche. 
muolleii helme biellrai. ti warben nftch. den vronwen grimmicitdie. 

509 Bt im geTriefch Hageue Hetelen da; kint [5] 
nanogen iiii|!;efiinden vramten fi dft lint, 

^ TOtt Tenelanden und die Ten Hegelingen. 

26 Hagenen deme wMden hieben ß Waten den alten dringen. 

510 Hagene der fbirke dnrch die fcbar brach. 
Jln fwert da; fneit CIre. wiUedtdie er nch, 

da; im wftren enphfl^rat die minnecUchen meide, 
dd wart gerdret manio rino. im was groe^iche leide. 

511 Er troute mit dem fwerte geredben nibt den ha;, 
von rtner g^rftange binder ficb gefii; 

vil manic ritter edele, der nimmer mör diu maere 

gefagete in fineni lande, wie im in dem ftrlte gelungen waere. 

512 I)ö kom Wate Ichiere, ein edel ritter guot, 
da er den liehten ringen da^ vlio^cnde bliiot 
lach rinnen von den fwertea den l'i nen magen. 

die im da helfen gerten, vünf hundei-t der bi im da. veige lägen. 



50S, 3 Eyrich 509, 1 Hagne gefriefch bey im 2 främbdte 510, 3 waren 
im^uervi 4 r. gerätr^ grAalieh 511, 2 ßner fehlt ^mftang» 
512,2 der am 



würden aber von ihnen die von frrtehe 
ohne gruQd unteraohiedea z. 3. Auf He> 
lebheMon passt der aasdmck, derdurob 

seineo gegensatz prägnant erscheint, um 
so weniger, als diese siob ja in ihrem 
laude beftoden. 

509,1 würde mierträgliche Wieder- 
holung sein , wenn 502 fg. echt wären ; 
ebenso z. 4 nach 506 fg. daz kint 
bezeichuet nicht wie nhd. nur die frühe 
jogend. So wird Hartmuot von Or- 
mante d. Je. genannt 1020, 1. lu den 
Nibelungen ist es bekanntlich das bei- 
wort Giselhers 2123, 1 u. ö. Wigalois 
heisst als junger ritter so 3021 (MüJlen- 
holf). Wackemagel, Lebensalter 19. 
2 manegen ungefunden rrumten 
'maditen viele wund*. Das prädicata- 
adjecti\aim iat nicht nur, durch die 
flexion , sondern auch durch die ateiloug 
zum object gezogen. 

510, 1 braeh * drang vor*. 2 ßn 
ftcert da^ fneii fere: diese epische 
redensart begegnet auch Nib. 197, 3. Al- 
phart 197, 3 u. ö. Vgl. Klage 17413 vü 
mUee^ehe räehm, 4 manie rinc 



an den panzern. im «aa leide er* 

innert an * 445, 4. 

611, 1 g er ecken den ha$ wie den 

anden ^sich für die erregung seines Zor- 
nes rächen', gcrcehen ist prägnant zu 
fassen: * völlig, genügend rächen', mit 
dem pwerie: der interpoiator, der das 
: hwert 510,2 erwähnt hatte, erinnert 
sich, dass Hagens besondere walTe der 
ger ist, a. *447, 8. 2 kinder [ich 
gefa;; 'setzte sich zurück, d. h. fiel vom 
pferde' AVl. Nib. 1549, 2 hindere ors 
gefa^ liagene. 3 der nimmer mer 
diu mtere gefagete in dem lande: 
ironisch für 'er verstummte für immer, 
starb'. Über diese epische Wendung s. 
Jänicke zu Biterolf 10172. Hier ist ge- 
nauer bemerkt, dass der sterbende von 
dem streite nicht wieder erzählte. Ebenso 
in Dietrichs Flucht (179 er nefayt da§ 
widermare nimmer mir deheinem man; 
und da9 wider fpel Nib. 2209, 4 n. 5. 

512,1 ein edel ritter guot. 
Ebenso stellt ein bei der apposition 
1037, 2. Die Verbindung der ausdrücke 
begegnet *m,^ *6ti4,3. 76ö,4 ♦961,1. 
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513 Dö hete lieh gefiBimnet da; toIc über al, [6] 
die Tremeden zuo den kunden. dO hmp Reh michel fchal. 
Wate linde Hagene zao einander drungen. 

die in dä entwtolien mohten, die dühte des in wsere vol gelmtgen. 

514 Dd gienc üf Waten den alten der künec mit grölen ßegeiL 
-?rol mohte er Iterke walten. d6 lach manlc degen 

da; viur helmen Itieben Jam die rOütbrende. 
n konden helme klieben mit vil manhafter hende. 

515 Do Huoc Wate der alte, da; im -erwäget der wert, 
wurden vor gewalte die vrouwen küme eraert 

dd was dem kfinec Hetelen gebunden Itn wunde, 
er begiinde Trägen, wft er finen neven Waten vunde. 

516 Bl Ydlande aller kUnege ftnen neven er dO Tant 
des wert üch in der mft;e der Ton Sturmlant, 

da; man Ton in beiden Tagen möhte m»re, 

wie Wate der vil kflene bt Hagenen in dem herten ftrtte were. 

517 Hagenen braft diu ftange, die er in dem Aiite truoc, [7] 
Of dßm Waten Tohilde: der was Itarc genuoa 

m 

513,1 gefammet 3 vnd auch H. 4 moehten weichen des fehlt 
515, 1 eruage 3 /r? ? 4 n, kerren W. 516,1 valant 2 derw, 3 ton 
fehlt bllfl ßannyen 



♦1464, 1. ♦1484, 1. m 435, 2 u. o. 
2 liekte ringe ^1464, 3. l. brünne 
1418,3. da^ vlie^ende bliiot Äl- 
phart 167,3. Nib. 200,3. 3 von den 
/werten Mn folge der schwertkiebe*. 
4 Nach 5 JT), 3 sind überhaupt auf Seite 
der ITpgeUngen dreihundert f^pfallen. 

513, 1 hete [ich gcfamnet 'hatte 
sich (zum kämpfe) einander gegenüber 
gestellt, war ziiPammcnpotroffen' 1414.1. 
1417, 1. Ludwigs kreuzfahrt 2445 ud 
gegm einander xe teer die Hute fain- 
«len ßeh mit her. üb erat Mnsge- 
sanunt*. 2 dir r rem den xuo den 
kunden 'fremde und einbeimische, d.h. 
hier feind irad freund*: 871,3. ♦888,3. 
♦1396,3 rarz.592, U. Nib. 28, 4. 38, 4 
u. 0. Vgl. die vremden 'xtto den vriun- 
den 46,2. 1520,4. die gelte xuo den 
hmden 709,1. Klage 137. Verwante 
beispiele au.s anderen dichtungen s. Gcr- 
maniji 5,7. 4 ffelungcn 545,2. Zu 
diesem preise einzelner beiden auif kosten 
der Übrigen vgl. Tit. 4062 die beide (man 
ttnd rns) h htm . den ums trat gelungen. 
T\'alew(Mn 6198 Da^rne n-a^ nirmen h irre 
vas bilde dat hi den /laghen otitfprin- 



gen mochte. Melis Stoke 7, 06 Die 
mochte ontgaen prijsde pjn heel "Völ- 
sunga S. cap. 8 ok pikkist ß& fd ver/t 
hafa lengi er nceß er. 

514.2 fterke lealten ist ein ge- 
suchter ausdi-uck (s. zu 312, 3) und 
ebenso wie die leere schlusszeilo durch 
den cäsuireim veranlasst. 3 röft- 
hrende ^stücke holz von einem sebm« 
terhaufon'. 4 Jclieben ist als cäsnr- 
reim wol zur ersten vershälfto zu ziehn 
und eine lücke in der zweiten, etwa 
in ßrite vor «lÄ, anzanehmen. 

515 Eine zusammengeflickte strophe. 
1 ist aus * 1394, 2 schlecht übertragen. 
•wert (-des) st. m. * uferniedorung, 
Strand', be.s. ^insel': 809 , 4. *848, 1. 
1275,2. 13.54,1. *1394,2. 2 führt 
etwas abliegendes ein. 3 bezieht sich 
auf die Verwundung Betels 506, 2. 

518. 3 Vgll 569, 3 da^ man diu mtere 
fagete rerre in vremdiu rtche. Klage 
1213 da$ man iemer mere davon mtere 
sagen mac. 

517. 1 diu ftatige: man hat iu 
dies^er wnffc etwas riesischps sehen 
wollen, da rieseu gewöhnlich miteiseo- 
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joch künde ba; vehten in deheinen riehen 

recken al dehelner. Wate weite Hagenen niht entwichen. 

518 Dd Aaoc er durch die hftben des Icflnic Hetelen man [8] 
Waten den tU küenen, da; ü; dem helmen mn 

da; blnot von ftner wtmde. dö kuolten nü die winde, 
e; was gegen äbent man fach ftrtten alle; da? gefinde. 

519 "Wate galt mit zorae den grimmen verchflac, [9] 
da; bluotiger zehere fö vil öf im lac, 

er flooc den wilden Hagenen, (la;^ von des lielmes bonge 
da^ fwert fcre erglafte. im gebraft dos tages vor den ougen. 

520 D6 was onch wunt Irolt, der helt von Ortlant. 
fwie vil der töten kege geftreut von finer liaiu. 

er künde Waten den alten niht von Hagenen bringen. 

die vrouwen weinten före, dö fi der f werte fö vil lir,rton klingen. 

521 Hilte diu vil fchoene rief tröi-ecUchen an [10] 
Hetelen den recken, da; er braehte dan 



517, 3 auch 518, 1 die fehlt hmrpt 3 vuudr 4 gen 

ÖIO, 3 helmetis pogen 4 in 520, 1 hortlandt 3 künde da W. 

Bagenen fehlt 4 kortm der fehwefU fo vü 521, 1 rueffet 2 HBttelm 



Stangen bewaffnet erscheiuen , 8. Ruther 
848. 903 u. Ö. Aber hier, wo die Stange 
bricLf, ist gewiss an die einfache ger- 
staDge zu denken, s. zu 447, 3; nicht 
aber an eine eiserne, mit welcher auch 
nur geschlagen , nicht gestossen oder ge- 
worfen werden konnte. 4 wolte niht 
entwichen 'entwich natürlich nicht'. 
IH» gleiche zengnia der tapferkett flodot 
sich 703, 3. 712, 3 («. mlwenhm), 
1409.4. 1468,2. 

518. 1 durch die hüben, die vuiter 
dem helmo getragene kopfbedecknng aus 
panzcrritigcn. Vgl. Eneide 20G. 2 den 
heim her //^/?? dmchfloech end der 
hüvcn ringe. E\n ähnlicher schlag durch 
heim und haube wird Lanz. 4^39 erzählt 
Doch vgl. zur hslichen lesart Üb. Weib 
302. wo ein schlag durch da^ 
koubet ebenfells nicht tödlich ist. 3 da 
kuolten nü die winde; dies und 
4 man fach ftrtten alle^ daz ge- 
find e unterbricht einigermassen den 
snaaminenhang. 

519.2 »aAer bedeutet 1hitne(^c&r^v); 
dann aber auch tropfen von anderer 
flüssigkeit Vom blute wie hier findet 
es eich gehfsncht Lanz. 10831 da$ die 



zäher fluzzen bluotec durch da^ Ifen- 
petron^ Parz. 282, 28 bittotes xäher. 

3 von des keime s houge: über den 
heim lief ein stahireif hin. Vgl. heim- 
boue *1423, 3. Dasselbe bedeutet diu 
lifie z.h. Alph.300. 1 , des helmes fpanqe 
(IkI. 302, 2; helmgefpnn Nib. 2157, ':-!. 

4 im gebraft des tages vor den 
ougen *es ward ihm dmiket vor den 
äugen': vgl. J. Grimm zu Reinbart 594 
fSendsf 'Ii reiben) cm iriffe leeder:^ tcas 
dac oder naht. Jänicko vorgleicht unsere 
stelle mit Bit 6173 er n*xme tu, mi^te 
er, wol den iac, wo tac jedoch nicht 
die siimli* he bedeutung 'licht' hat, son- 
tiuru die abgezogene 'leben', tac 'tages- 
licht' erscheint auch *888, 2. Vgl. «jr 
an den tac Sigenot HS. 9. 

520, 2 Irfge geftreut vgl, 507, 4. 
Janicke zu Bit. 9041 (auch 3589), 3 (von 
Hagenen) bringen *ans dem gefecht 
hinwpsr 7.\i gehen veranla.ssen', * 52 1,2; 
xg\.fcheidcn von * 1488, 4, erlaufen von 
* 1485, 4. Im angenbiicko ist aber 
nicht Wate in gefahr, aoodera Hägen, 
s. 521. 

521,4 venre aus alid. vanäri mit 
derselben yeritürzung der ableitnngsailbe 
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522 Hetele der herre 
er kom ze Waten dem alten: 

der recke ruofte an Hagenen 
Irit fich den ha^ verenden, 

52 o Hagene viä<;tü iüte 
durch wen er/ fcheidcn folte. 



ir vater ncBten von Wüten deme gr!fen. 

er hie; nftoh finem venre da; volc zuo dem herten fturme wifen. 

vü hörltchen ftreit [11] 
da; was dem helde ieit. 
' durch iuwer l'olbes ere 
da; unfer vriundo niht fterbe mure.' 
(grimme nvjis üii niuot), [12j 
do fpracli der helt guot 
*ditze bin ich Hetele von Hegelingo lande, 
der Hno liebe niAge fö verre uäch vroim iiilden hat gefande.' 

524 Do Tprach der übermüete 'Rt ich hän vernomen, 
da; Ii mit maneger güete wäreu uäch ir koraen, 

fit ift in grO^iu öre von holden unzerunnen: 

ir habet mit fclia nen liften mlne liebe tohter gewunneu.' 

525 Hetele I'pranc dar näher, fö noch maneger tuot, 
der ftrit \vienot lelieiflen. fwie harte grimmen muot 
hete Wate der küone, doch wichen fi von dannen. 

do Ituont balde üf hOlier Hagene mit allen finen mannen. 

526 Hetele der vürfte den heim ab gebant. [13] 
den vride hurt man rüefen dä über al da?, lant. 

dö fpraeh vater der Hilden, da; e; gefcheiden waere. 

dö hörten, dio vrcuwen in maneger ztte in nie fö liebe; maare. 



521, 4 vaner fiuitnen 522, 4 frewndt n. fterben 523, 1 H. do fraget 
4 frawm H. het g, 524, 3 f&yt euch h. iß gros eure 525, 2 fwis keai» 
fehlt 3 hete fehlt 4 auf her K au» Egrkmndm 526, 2 alks 



wie jegcre. Der fähuddch gibt der 
schal" ihre richtung, s. •1442. *1489. 
Allerdings 689, 3 beiast es näeh dem 
tanen n-}fen. 

522,2 Ebenso willWate *14ni sich 
nicht voa seinem gegaer ti-eonen lassen. 
4 l&t fich den has^ verenden: tber 
das i'eflexivum, bezogen auf das objeot 
des satzos, s. Gr. 4, 328. 

52'1, I der fine liehe wäge . . 
hät ge lande: diese llexion des prädi- 
oatiTen partizips bei hdn (Gr. 4, 495) 
findet sich noch im Tougdalus 2173 er 
hät die witen ßrä^ leider xe lange ge- 
berte. Kxoüo 3671 hat er die rede ge^ 
tmeße, 

524,2 mit maneger güete 'treff- 

lichkeit', hier ist \vol Watos tapforkeit, 
Morands kunst, Frutes freigebigkeit ge- 
meint ; = 4 mit fchoenen li/len. 



525,1 noeh 'jetzt noch': 763, 2. 
3 fi: Wate und die seinigen. 4 üf 
höher: 'zumck', weil das weitere dem 
honzout näher erscheint. 539,2. *1296|1. 
1477,1. 1515,1. 1517,1. 

526, 1 ab gebant: ab binden ist 
das abnehmen des helmes, wie üf binden 
das aufsetzen bezeichnet. Das erstere 
ist ein zeichen, dass man den kämpf 
Diebt foi-tsetsen will: Pen. 40, 17. 2 VgL 
Bit. 9373 do begunde man den fride- 
bau ruofen. 4 Vpl. MF. 196, 16 
fo engehorte ich nie vor man^ar 
wUe mir ein lieber m<»re, wobei 
der dativ, wie in unserer stelle, nicht 
sowohl reÜexiv ist, als von Urber ab- 
hängt. Dietrich und Wenczlaa 142 /o 
liebiu mtere gehörte er nie; besonden 
aber Nib. 519, 4 ß hete in mnnegen 
xifen fö lieber vuere niht vernomen 
(Müllenhoffj. 
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527 Do engarten ii ück alle, die ftrites phlägen & 
geauoge in fchuofen inowe. manegem was ouch w6 
von den tiefen wunden, die ü ftrite brähten. 

maneger wart d& vunden, die der noete nimmer mgr gedfthten. 

528 Dö gieng der künic Hetele mit dem wilden fiageneD dan. 
er Xpcach zuo dem reoken 'fit ich 3rea gan 

Hilten iuwer tokteri fd lult ooeh. ir der gannen, 

da; n trage kröne dä Ti hAt manegen zieren helt gewonnen.* 

529 Hetele boten lande. d6 hie; er Waten kernen. 
1! beten in langer zlte dft Tor wol yemomen, 

da^ Wate arzftt wasre yotl einem wilden wtbe. 

Wate der vil ma&re gevrumte manegem ^vlInden an dem Übe. 

580 Dö er lieh entwäpent und felbe üch gebant, 
eine gnote würzen nam er in die hant 
unde eine bühfen, dft was phlafter inne. 
dö viel im vQr die vüe;e Hilde dia IbbcBne küniginne. 

531 Si fprach ^Wate, lieber yriunt, nere den vater min 
(Xwie dü mir gebinteft, fd wil loh immer Xtn) 



527,2 fchuffen in 4 uferäm n.imd des flreüea n. 528,2 dm 
529, 4 «Hmdm fehlt 530, 2 wurtta 3 wu fehlt 



527,1 Biteroiri23S7 Doenyarten 
fkh die geße. 2. 3 vgl. 9ry2, 2. 
4 nimmer geddhten: die todten, 
weldie alleB I«d vergosseo. In z. 3 and 
4 besieht sich zweimal der plunl des 
pronoinens auf maneger im sing. 

528 Dieso anspräche, welche iin- 
beantwoilet bleibt, ist überflüssig, selbst 
wenn 524 als interpolatioD ausgeschieden 

ist. 3 der 'dersi üx-n': wir setzen 
lieber das pron. pers. anstatt des demon- 
strativen. 

529, 3 arxdt geht, wie das mal. 
arsatre noch deutlicher zeigt, zurück 
auf das inlat (Mrchiater aus äQj^laxQog. 
Bu deutsche % für lat. eÄ», e* findet 
wk anoli in eneogel u. a. Vgl. D. wb. 
Wates arzneikuDst wird nur 529 — .533 
und 539 — 542 erwähnt Da alle be- 
mefkangen über yerwondiiogea in die- 
wm kämpfe den interpolatoren ange- 
hören, muss natürlich auch Wates 
beilkunde auf ihre rechnuog gesetzt 
«erden. An sich bat es nichts auf- 
fallendes, dass ein held auch auf die 
heUoDg von wanden sieh versteht; vgl. 



Gftw&D Parz.506, 14 u. ö. arx&t wäre 
von 'heilknnst tr'Icint habe von', ist 
eine auifalleude leüeweiäe. von einem 
wilden wthe: über die heifknnst der 
widiu wtp (Myth. 403 fg. Mannhardt 
Baumcultus s. 106) und der frauen über- 
baupts. Weinhold, Deutsche frauen' 1 170. 
In unserem gedieht kommt ffilde 537, 3 
ir vater wunden fehouwen. Vgl. 535, 4. 
Abor wird durch ein meenveib geheilt, 
Haupts zeitschr. 5, 7 ; Dietrich von Bern 
dorm eine Jungfrau, die eiMWorxel reibt 
mit wilder meißer fehe^: Ecke 174, 8. 

530-2 eine gnote irurxen: wurxe 
unde krüt wird 540, 1 erwähnt; eine heil- 
kräftige würze anoh Abor 2*. 3 b ühftn 
. .phlafter: beide ausdrücke, wie die 

der arj^neiknnst meistens, stammen aus 
dem griechischen: nv^fg u. ffjmXttajQov. 
[Die kfirze des a in phlaßer zeigt sich 
in den reimen blaßer : alabaßer Konrad, 
Rolandslied 260 , 28; laßm-rphl. (pavi- 
mentum) Tougd. 1614; pkl (mortarium): 
vafler Erec 7851. Z.] 

531,2 fwie du mir (jcbiufeft fd 
wil ich immer ßn: diese formol der 
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lind hilf ftnen recken, die d& ligent in der molten, 

und wer dtner kOnlte die dft mtnem Tat«r helfen weiten. 

532 Dft folt onch niht vergeben Ton Hegelinge liiat 
der Hetelen wiunde. jft habent H den Jant 
genetzet mit ir bluote Jkm es^ ein ragen w»re. 
ich mao Ton diiro reife Dogen immer möre leidia m»re.' 

633 DO r^rach Wate der alte *ich bin ir arzfti niht 
(ich gewere e; mit gewalte), unze da; gefcfaiht» 
da^ redet Qf ein fnone Hagene der yiX riebe 
mit Hetelen mtnem herren. die wtle ich Ii mtde fehnldioltche.' 

534 DO fprach diu maget edele *get5rfte ich dar gftn!. [14] 
ich h&n ab leider Terre wider mtnen ^ter getän^ 

da; ich minen heften vriant niht getar enphfihen. 

im und euch den ftnen wsbu mtn gme; harte mUge Terbnftheo.* 

535 Hagene wart gevrfiget *helt, mac da; gefchehen? 
eb iuch des niht betraget, iuch weite gerne fehen 
iuwer fchcene tohter, diu junge kflniginne. 

diu weite helfen iuwem wunden, hastet ir; xe minne.' 

536 ^Ich wil fi fehen gerne, Twie fi habe getftn. 
ich minne euch ir enphfthen. war umbe folte ich; Un 



531,4 and wenn kiinneß dd fehlt 532,1 Nu 2 freundi 3 ir 
fehlt r. tat w&re 4 Uidiu mmre fehlt 533, 1 «r fehlt 2 gewert 

vntx dan dae g, 3 <^ ee geredt mrdt auf 4 Hettelin u, s. ö. 534, 2 aber 
3 fr. laider n, 4 /*. womm m, 535, 2 auch w, 4 hei 



ergobenheit kehrt 661,2. 3. 1287,4. 
1311, 2 stets unecht wieder. Nil». 
5t>7, 2 u. ö. Vgl. jüngere Judith (Diemer 
Oed. des XI. und XII. jahrh.) 160, 17 
alfri er )tn'r f/ebiutet, fo wil ich ititier 
fin. Kolandslied '294, 17. Konrad Troj. 
kr. 6478 da^ der eine wolle leben ftme 
der ander im gebot. Reinhart 1978 
firie du )utch liri::e/l u il ich fin. MF. 
197, 7 Keiniar fwie fi yebiutet alfö wil 
ich leben. 3 ligent in der molten 
*liegen (schwerverwondet) im staube'. 
Vf^l. uf die m. flohen ^oiederhauen'. 
Iianzelet 4535. 

532, 3 netxen = na^ machen, ein 
regen: vgl. Klage 358 daz der hhtotige 
regen ß het gemnehet alle na^. Ecke 
12ü von in beiden ran ein regen von 
bluoie %uo der erde. (Jänicke sa Bite- 
rolf 11046 wan ß der bfuotige regen 
vaße nider hete geiän,) 



533, 2* vgl. Alph. 88, 2 ich irer 
'leiste' ez endelieh. 3 fnone scheint 
nach 526 eine überüiissige forderuog. 
Auch spricht Hagen nicht mehr mit 
Hetel über die fnone. 4 fcli/ildie' 
liehe = von fvhuldcn (Bartsch). 

534, 3 minen heften friunt 
'meinen nächsten verwanten'. 4 tccen 
kann, obschon es eingeschaltet ist, den 
coüjuüctiv regieren. Das proa. pers. 
der I. fehlt oft neben diesem verbnm: 
669, 2 u. ö. 

535.4 helfen itnrern irnnder?- 
diese absieht, von der auch 537, 3 did 
rede ist, kommt nicht rar au^fährnng. 
heetet ir^ xe minne 'wäre euch dies 
lieb, angenehm'. Klage ö h^t i^h nn 
die ßnne da§ ß^ gar xe minne /iceten 
di&^ erftmien. 

536, 2 ich minne: 'ich sehe gern, 
wünsche*. £abin MS. 1, 170 b: dai 



Digitizcü by Google 



(8. äveatiure) [R. VII LöJ 



125 



hic iü vrcmeilen landen, ich enni.eme ir j^rüe^en? 

mir imde miner toliter mac der künic Iletele wol gebüe/;en.' 

53V Hörant von Tenemarke ^vl^te ii bi der hant [15, 1. 2] 
und ouch der degen Fruote, da fi den künic vant, 
niwan luit einer magede ir vater wunden fchoiiwen. 
ir was leit urabe ir vriiinde, fwee halt ir Iletele mohte getrouweiL. 

538 Do er Ii und Hildeburge zuo im konien fach, 
dö fpranc voa dem gefidele her Hagene aliö iprach 
'willekomen tohter Hüde diu vil riebe. [15, 3. 4j 

ich kan des niht gelä^en, ioh engrüe^e iuch vil wiUioliohe.' 

539 Er wolte Jlne wunden diu kiat niht lehen Iftn. 
die vrurden im gebunden. üf höher hie; er gto 

die ed^en juncvrouwen. Wate gähte Xilre, 

wie er den künic heilte da; diu maget weinte dä niht m^ie. n 

540 Dö er die erzente, würzen und krüt gend;, :! 

er wart der lorgen vtte näch Ilnem Ichaden grö;. '\ 

. ' I 

53ö, 3 /. oder ich nam 537, 2 der fehlt degem den künie fehlt « 
3 mcuft 538, 2 den gefedele 3 diu fehlt 4 han grüeffe vil fehlt , 

539,4 <jb dt« ;! 

• I 

1480 wurden alle frauen von je zwei »1 
rittern gefühlt, siehe Steinliofci Neue 
wirtoob. chrooik 3, 310. Dagegen geht \[ 
beim tanzen ein knabe x/u>ifehen xwein 
m«idm^ ein ritter xwifeheti xwein . 
frouwen, s. Haupt zu Neidhard 40, 36. 

3 ir vater wunden: diese Verwundung 
gehört der interpolation an, welche sich 
hier in die mitte einer eohten Strophe ^ 
ein {gedrängt hat. 

538, 2 von dem yefidele: eia * 
stuhl auf dem Schlachtfeld iät auffiUljg; <i 
doch könnte es ein valfßuol gewesen .1 
sein, wie er im franz. Rolandslied auch 
auf freiem felde gebraucht wird. Die <» 
angäbe des Sprechers ist nicht nötig. » 
Genau so wie hier *537, 2 und *538, 3 
aufeinander folgt, heisst es 2<iib. 2299 
Dietrieh von Berne der nam m ht der 
hant: dö fuort er in gebunden da er 
Kriemhilde vant. 'wiUvI^omen, Gunther, 
ein helt ü^rkant.' 'nu töne iu got, 
KriemhiU , ob mich iwer iriwe des er- 
mant.' (MüllenhofT.) 3 Hilde diu 
rtl rffhfi vri;]. 16(3. 3^ 1187,3'': über 
den arükel beim vocativ s. Gr. 4, 561. 

4 MüHenhoff schreibt dich, 

539, 3 gähte: dieselbe eile beim 
verbiadeu fijndet sich 1426, 3. 



man der wibe fehcme . . hbe da$ mimne 

ich. 3 län ich enn<pm€ ir grüezen 
scheint aus *538, 4 entlehnt 2U sein. 
4 gebüe^en ^schadeneisats leisten' für 
den schmerz der tj-ennung. 

537, 1 wifte fi bi der hant: 
798, 2. Dass zwei ritter eine dame 
führen, wird auch sonst belichtet und 
scheint demnach auf einer anstandsregel 
7.\\ berahon. So führen hold und Morung 
Hilde 481, 1. 2; Ortrun geht bi xwein 
värften 977, 1. Dagegen wird Eudrun 
nur von Irold geführt 1,"74, 3, Ortrun 
von Herwig 1579, 1 , Hildebuig von Frute 
1584,4. Alle diese etikettenbestimmungen 
fioden sich nur in den unechten teilen; 
ausser *975, 1, wu besonderer anlass zu 
ihrer erwähnung vorliegt. Die doppel- 
begleitung wird auch Salman 10, 4 fg. 
Nib. 1290, 1. Parz. 186, 21, in den 
fleeniskinderen 2 tuffchen twe ridders 
me vrouwe und im Oassauiua (hei'au>g. 
▼on Verwijs p. XVI) erwähnt: Phefoniej 
die aito^ dede hare hoeffcheit ende 
haer ere, nam Caulus den ßouten here 
in deen fide, ende daer na faen dede 
fi m dander fide ingaen Lyoene, den 
edelen ridder vri. Vgl. Wigalois 8874, 
Bei einem füi'stlicheu leichenbegängnis 
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als er beAzeich mit phkfter dea kflnio Hageaen wunden, 

fln tohter gienc hin widere. dö vant 1! ir vater woL gefonden. 

541 Der erzenie meifter vil immiie^ic wart 
foJte er guot verdienen in gj(>>;er hcrevart, 

fö kuiuien^ olbende niht von ftat getragen. 

von fö gr05;er künfte liörte ich nie man gelagen. 

542 Ze hant dö heilte er Hetelen von Hegelinge iant, 
dar nAch die andern alle, fwa^ man der da vant. 

die mit deheinen liften heilen ienuui künde, 

die mohte ouch er gevriften. er machtes vor dem tode wol cpfimde. 

543 Do weiten Ii die maget niht lenger lä^en dä. [i6j 
Hagene fprach ze Hilden *wir fulen anders wä 

in der zlt beliben, unz man da^ velt gerüme 

von den manegen töten. Ii habent ir tages erbiten her vil küme.' 

544 Hetele bat dd Hagren mit im in £tsk iant. 
ein teil lebete er^ träge, wan da? er wol ervant, 
da:; der von Hcgelingen bete Iant vil rtche. 

mit finer lieben tohter vnor er ze hüfe 0t vü lobelichen« 



540, 3 kuniga 541, 1 ertxncy 3 kund es 4 nie kainen man 
542, 2 der fehlt 4 niachcf v. 543, 1 moge 2 fuUn fehlt 544^2 er 
trage 3 Üegelinge l.die vü reichü 



540,2 er wart der forgen vr7e: 
1703, 4. Friedrich von der Norniatidie 
2633 the ßolta friia Florie, hon vardh 
tha äff sorghin frie. 4)ftcr verleihen 
mhd. dichter dem prädicicrenden adj. 
artikel und schwache form' Gr. 4, 580. 
Wir würden dep unbestimmten art ge- 
brauchen vor einem hinzngefugtcu Sub- 
stantiv; 'ein sorgenfreier mann'. Um- 
schreibungen mit vri finden sich auch 
sonst: wr fehanden gar der vrie 609, 4. 
fchadeti fri 1114,2. fchaden grö^ 
5G8,4. 0S7,3. 699,3. *791,4. *816, 4. 
4 wol gefunden: die hoilung geht 
wunderbar schnell vor sich. 

541, 3 olbende ist bereits im got 

ulbandus aus dem grieoh. iXitpag ent- 
lehnt worden, aber mit Übertragung des 
namens auf ein anderes tier. GDS. 29 
anm. s. auch Kuhns xeitscbr. 11,173. 
niht getragen: dieselbe bezeichnong 
einer schweren last findet stell Hcrzojr 
Ernst (Bartsch; 5659 äa^ ein olhetuit 
Mme truoe. 



542,3 vgl. Bit. 11459 fwnz vian ir 
ktinde vriften mit erxenie lißen. lift 
'kunst' bezeichnet besonders die heü- 
kunst: der wifoi nrxdte liß Armer 
Heinrich 182. 374. Wack. LB. 2r)4. 4. 

543, 4 ir tages 'ihren todosiag'. 
Jedem ist sein ende vorbestimmt: dies 
war der fatalistische glaabe des gemuip 

nischen altortums. Herbort 8254 ich 
enßerhe nilif rur minen tae. Renart 
11,3021 Hui ent adjourne postre Jour. 
Diesem ziele eilen alle zu, namentlich 

aber lässt sich der krieg eine solche 
todessehnsucht auffas.scn. 

544,1 bat . . in ßn Iant: durch 
die anslassnng eines yerbmns der be- 

wegung erhält bitten die bedeutung 
'einhideu', welclie auch nhd. noch gilt 
2 lobcie er^ träge 'versprach er es 
zögernd, widerwillig*. Tgl. Floie 5752. 
mich griie^t niaiieger tr$g$ Walther 
124, 13. Anduis 540,4. wan da^: 
durch die folgende wahraehraung wird 
Hägens Widerwille mngewandelL 4 *e 
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545 Die jungen beide Amgen, dO fi weiten dan. 
den lebenden was gelungen. fi beten dort verlin 
armer unde itcher wd drin hundert tMen. 

II läg«i j»merltchen mit den röbaifen fwerten gar verfcbrOten. 

546 Die hennfleden beide die vuoren m da; laut, 
da; man die liute drinne vil vitBltche vant 

iedocb jener mdge, die dort lUgen töt, 

die vreuten ßch vil träge. dee gienc in wsBrltchen ndt 

547 Diu Hilden beimreife mit Hetelen geTohaob. 
dö weinte manec weife. dar nftcb ir gemach 

fi vuogte in den landen. von dem kOnege höre 

gekrcpnet wart vrou Hilde. da; was den Hegelingen gar ein 6re^ 

548 Hetelen was gelungen, als er bete gegert. 
die alten zuo den jungen hove tniogen fwert 
als täten euch die gefte bt dem vOrften riohe. 

die bOchzit yronn Hilden lobete ir vater Hagene billicbe. 



545, 1 tv. von d. 2 lebentigen 4 den fehlt xerfchroiten 

546, 2 darynn v. froliehen 3 doch 4 freümU die g. 547, 1 Hettclm 

2 in. fraice w. 3 herre 548, 1 Haynen w. 2 irägen xe hofe 3 alfo 

reiehen 4 firawen 



hüfe bedeutet nloht wie uhd. nach hauso 
*io die heimat', s(»idfflii ^rorbeliBasuug' 

und wird dabor auch vom einziehen in 
fremde wohoua^eo gebraucht: Nib. 1578 
ieh xeiffe tu etnm wirtf da9 ir xe hüfe 
/Uten ba^ kamen bi'rf. 

545, 1 die jungen helde fungen: 
vgl. Trist. 7103 ß fungen an der ßunde 
X€ himele niichel (igeliet. Troj. krieg 
43970 von frönden fi do fitngen fr fige- 
Itcliiu viicliet. 49040 /t (liefen an und 
fungen hd ir titeltet gar frmtteke. Ra- 
ther 4970 Die herrrn alle fungen (bei 
der hoimkelir). MoroH 3100. llaupt zu 
Eiec' 9G60. Kudruu 15Ü0,4. 1588,4. 
2 perld fi znrückgolassen': io den grft* 
bern auf dem schlachffcMo. 

546, 2 vraliche: die freude der 
verwanten über die zurüokkebrenden, 
die Iraner über die gebUobeueu wird 
auch *952 und *955 geschildert. Hit. 
3818. 4 träge 'langsam', d. h. liier 
^gar nicht'. l)i«'se!i>e ironische steige- 
rang des begriffs fiudt 1 sirli auch bei 
feine: 8. zu 291,4. des gieno in 
warlieh^n not ^daxu hatten sie wabr> 
baftig alle OEBache* sieht besondets bei 



klagen: 817, 1. 843, 1. 1901, 1. Nib.71,4. 
1530, 4. Vgl. ebd. 864, 1. 961, 4. 

547, 2 dö weinte manic weife 
unterbricht döu Zusammenhang und ist 
wol nur des c&surreims wegen gesagt; 
wol na( !i 0,52, 4. 3 von dem künege 
hi're gekrmnet: vgl. *665, 2 der ßdä 
folte icTfEtien und die anmerkung dazu. 
Der köuig thut es jedoch nicht setbetv 
er befiehlt es nur, s. 1006, 4. 

548, 2 die alten xuo den jun- 
gen ist epische formel um die gesammt- 
heit auszudrücken: 725,4.856.3.879,3. 
953, 3. 1121, 4. 1549, 3. 1552, 1. 1678, 1; 
stets unecht. Bit. 50. 1871. 3614. 3766. 
39Ö7. 5262. 5352. 5947. 0382. iil56. 
8H10. 8515. 8732. 10301. umH. 11028. 
11634. 13121. Auch sonst kehrt die for- 
mel oft wieder: Waltber 78, 35. Graf 
Rudolf 19, 27 U.S. f. Kl. 1083. Parz. 
227, 18. 228, 4 u. o. Vgl. Grimilds haevn 
30 den eider faa vel fem den unge. Robert 
le diable Gill Feiit et graut, jouene 
kenu. Verwante formein sind die alten 
xuo den kinden, s. zu *925, 3. die wifen 
mit den iumben * 1329, 2. truogen 
xe hove fwert: ist damit ein feier- 
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549 Mit wie getäner §re im brfttftuole üb; 
diu maget yü höre! jä Tagte man da;, 

da; d& wAfen nAmen vllnf hundert ritter guote. 

dd was aber kameraere von Tenemarke der wffe Fruote. 

550 Die rtcheit grO^e het Hagene wol gefehen. 
die Hetelen genösse heten 6 dort verjehen, 

da; er herre wseie ob üben, rtchen landen. 

die armen ß d6 alle mit TxeudeD heim se herbeiige landen. 

551 Dö gap der kOnic Hetele Jilber und gewant, 
108 nnd golt da; lOte den von trlant, 

da; Iis niht mohten vüeren von finem hüfe möre. 

er gewan Ii im ze vriunda des hete ttou Hilde michel dre. 

552 An dem zwelften morgen rflmten il diu lant. 
dia ros von Tenemarke diu zöch man üf den Amt, 
den die mane verre üf die hfleve giengen. 

llep was e; den geffcen, da; R Hetelen kOnde ie geviengen. 



549, -l der iriß fehlt 5LÜ, 2 des Eettdin genoffe 3 er ffhlt 

4 freünden ööl, 1 vnd auch g. 2 denen v. Eyr lande 3 nit -4 /i 
im fehlt 552, 2 xdeh fehlt 4 EeUeU 



lieber aufzug gemeint? Davon unter- 
schieden ^iid wäfen nemoi 549, 4. 
4 die hochxit fronn Hilden : \wv 
in dexu speciellen sinno, der ubd. allein 
gilt, WeroiShlun^sfost*. 

.>10, 1 Vgl. Nib. 730, 1 Mit wie ge- 
idnen fröuden. im br ut ftuole fa^: 
üubeint altgerinanische sitte, dasä wie 
der witwe (s. zu 6, 1) so auch dem braut- 
paar ein biMJinl- ror ehronsitz zustand. 
Es ist wol cliT .stuhl, auf welchem die 
braut beim bochzeitämalil und beim gabeu- 
empfang sass, Weinhold D. Fr. '1389; 
erst später wird der namo auf kirchen- 
stüble übertragen woraen sein, wofür 
J. Mostoi-f, Siegfriedbilder s.OO zeugmsse 
aofülkrt. Vgl. Hobes Lied, hg. t. Haupt 
l'J']. 20 I;(m)cn \e dcui briüstvole der 
durcknahtigen minne. Atliis C* Ö brüte- 
stitol. Erec 7060 dö ß (Jupiter und 
Juno) i)i ir riche lid im brütßuole fä^n. 
Hclmbrecht 1469 dö der helt Lember- 
/lint und fhi gemahel Qotelint den 
■in'iuteßuol hefä^en. Adelheid Langniaoa 
1.17 do si den preutelstuel sa^:^. Uhland» 
8f laiften 8, 133. 177 vort^loicbt unsere 
stelle mit einer schottischen bailade, 
worin die achwiegermatter, als die braat 



bei ihrer ankunft sich ungeheissen auf 
den goldenen stuhl niederlässt, beaierkt, 
in diesen stuhl setze sich keine un^o- 
scboiteue jungfrau, bevor sie gebeten 
sei; sowie mit dem dSntscben ftmfe- 
baenk, Udvalgte danske Viser IV, 160,19. 
Für d<is mr(i\iHiiiQ ItrüSart'tull , -pallrs. 
Vigfüüson Dict 4 aber, wie schoo 
280, 1. 

550, 'i fi die mannen Hetels. Froh 
über die beschenknng kehren die armen 
in ihre herberge zurück. 

551,3 Epische Übertreibung. 

552,1 Vgl. 455, 1. 2 diu ros ton 
Tenmi a rhe waren im mittelalter bo- 
rüliiiit. l'arz. 605, 18 ein pfärt, . . 
pfärdea fchoBne niht betrogen^ von Tent' 
marken dar fjcxogen. Maerlant Alex. 
10. 1161 Noruegen ende Deenmarke 
feinden teilende perde ßarke, 3 Vgl. 
Parz. 256, 22 unx üf den huof fwoM 
im diti man, wo allerdings dieser zu- 
stand eine toige der geringen püege ist; 
ferner Wigalois 2401 wix üf fin kme 
reicht im fin man. Noch andere bei- 
spiole für die liingo der mahne hat 
Friedr. i^feiffor, das ross im altdeutschen, 
Breslau 1855) s. 5 zuaammengeatsllt 
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658 TraliJjee^e iinde marfchalo mit Hagenau ritea dan, 
IbbeDke und kamenare. Twas; er der ie gewan, 
man diente im nie Id fohdne bt IIa felbes guote. 
da; Hilde truoc dft krOne, des was dem wilden Hagenen wol ze muote. 

554 Imbi; und nahtfelde nämens üf den wegen. 
Eügnen nnd Xlner beide wart alfö gepblegen, 

da; fi; dft beime wol lagen künden, 

die Hetelen vriunde, da; Ii in wol aller ören gimden. 

555 Hagene Hildebnigen mit armen umbetlO;. 
er Ipracb 'nü phlio Hilden durcb dine triuwe gr<^. 
e; gewirret Übte Tronwen an 10 grO^em ingeßnde. 

nd tno gensedidtcben, da^ man dine zubt an dir bevinde.' 

556 *Heire, icb tuoa e; gerne. e; üt in wol gefeit, 
dd icb bt ir muoter bete manec leit, 

dtu; ich 'fi ze einer wtle ze vriunde nie verlte. 

ir Tolgte icb manege mtle, 6 Ii iucb ze yriedel ie erkOs.' 

557 Die andern bies; er aUd vür ficb ze bove gSn. 
dö mobten die Tronwen ir weinen nibt verlftn. 



553, 2 der feblt 3 im feblt 4 das was 554, 1 namhs 2 Hagens 

3 fy dahaymen 4 den 555, 1 Hilburgen 2 phlige 3 leichte den 

A die - an dir vinäe 550,1 tiSm 2 daf ich 4«c4lehit 557,1 anttder 

2 die Jchonen f. 



553,1 Truhfre^e undemarfchalc, 
2 fchenke und kamerare sind die 
vier hofihnter, welche für den unterhalt 

des hof es sorgen , und von welchen der 
truchsess (der der schar, truht, ihre 
^tzxi anweist) das essen, der schenke 
das triokeD, der marschall (ahd.wuiraA- 
sf:nüi)<\u' pflot^c dt?r pferde, derkännnerer 
die beschaffung der kleidung und die auf- 
bewahrung der Jilciuode ül)erwachte. Vgl. 
Parz, 606, 25. triihfft^e uud fcherüce 
(38, 4) kommen iiihd. noch als diener 
niederer art vor, die selbst speise und 
trank vor die gäste tragen Nib. 1885, 1 ; 
auch wenn mehrere kamerare erwähnt 
sind, wie Kudr. 3(B, 1 , so sind dies die 
ieute , denen persönlich das herbeitragen 
mid aufbeben der ihnen anvertraaten 
dmge obli^i 3 hi [in felbes guote 
'toif seine eignen kosten'. 

554,1 Tmhi^ st. m. das mahl, bn- 
sonders das fiülimahl, auf welches nach 
ali^nnanischer sitte nur noch ein abend- 
essem folgte. 4 die Hetelen vriunde 

Kadzfln T. S. Kartin. 2. A«IL 



wird frei vormisgeschickt and dann durob 
fi wieder aufgenommen. 

555, 1 mit armen umheßßi^: 
dieser snsatz wird fastregeln; i :l (aus- 
genommen *6SH, 1) beigefügt 742. 4. 
*988, 3. * 1251, 1. VgL mit armen be- 
fliezen 483, 4 , m.a. umbenähen *1268, 4. 

* 1293, 4. 1295, 4. Der abschied ist hier 
etwas zu spät berichtet, da bereits von 
der reise die rede war. 3 Diese haus- 
väterliohe bemerkung passt nicht ganz 
zu Hagens wosen, 4 di7ie xuht: vgl. 

* 1 1 90 , 2 oiieh fult ir iuicer näikUf 
vrouue, an uns gehügen. 

566, 2 ht ir muoter: auch diese 
anspieliing auf den eisten teil des ge- 
dichts gehört der Interpolation an. 3 xe 
vriunde nie verlos ^ihve freundschaft 
nie verlor'. 4 «V folgte ieh manege 
mih : hatten sie beide denn eine wan- 
derutig gemacht, bevor ITildo Haf^on 
liebte? vriedcl, ein durchaus edler 
ausdruck für ^geliebter, bräutigam' fin- 
det sieb aaoh *775, 2, 1020^ 4. *1173, 4. 

9 
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er enphalch fi dem wirte alle bl der hende. 

er Iprach *Jlt in genodic jÄ fint diu IchiBneii kint hie tII eilende.' 

558 Er Tpiaoh ze Huer tohter Mr Mt St kröne tragen» 
da; ich und iuwer muoter ieman hoeren Jagen, 

da; ittch ieman ha^e. ir fit D(> guotee riche, 

Ue;et ir xuch Tohelten, da; Mende iuwerm namen unlobellchen.' 

559 Eagene kufte Hilden und neie dem kfinege hdr. 
er unde ftn gefinde gefähen nimmer m6r 

da; laut ze Hegeliogen. ß körnen im ze verre. 
gegen Baljäne fchifte fich Hagene der herre. 

560 Sit dö er d«a hciiiie bt ir muoter Xaj, [17J 
der alten küniginne Hagene fageie da?;, 

er Ifimdo ze nieman fine tohter ba7, bewenden. 

hete er ir uocii inere, er weites hin ze Hegelingeu l'enden. 

561 Des lobte diu fchoone Hilde den waltenden XriOL 
^da; uns mit unfer tohter ÜÖ wol gelungen ist, 

des vrewent fich mine finne, da^ herze mit dem muote. 

wie gehabet lieh ir gefinde dä und euch tiou Bildeburc diu guote?' 



558, 1 fö fehlt 3 /ey fo 4 etcrem hotten n. 559, 1 Hagiien naigt 

2 g. in n. 3 in 550, 4 woU fy 561, 1 w. 2 da^ es vnns 

3 freyeiU 



* 1249, 3. 1261,4. * 1445,1. Nib.2309,3. 
Walther 39,22. 

557, 3 er enphaleh fi . . bt der 

he» de: vgl. Reinhart 416 /^m icip nam 
er bi der haut und bevalch /i Reinhnrt 
ßre. Gregor' 632 dem alten bevalch 
er d& fim fwefter b$ der hani, 

558, 2 ieman: in abhängigen sfttzen 

haben die unbestimmteu i>rüDOiiiiDa auch 
negativen sinnj dagegen v. 4 ist ieman 

* jemand '. 

559, 1 ku ftc . . und ncic y.uui ab- 
ßohiede: vgl. Wigalois 1379 er kufte ß 
und nci'j ir do. 4 fchifte fich 

* schiffte sich ein'; vgl. 8(.)8, 1 . wo frei- 
lich noch eine nähere bestimiuuug 2U- 
^fugt ist 

560 Diese Strophe, welche ^i' Ii recht 
gut an aiiPcliliessen kann. i;ibt sich 
durch den scherz der letzten zeile als 
endstrophe des licdes von Hilde kund. 
3 bewenden ' zuwenden , üheip'ben'; 
wird vom verheiraten der töohter ebenso 



gebraucht in der Eneide 3980 tnin 
rike end die doekier min ledren wate 

fem beuant. Dieselbe bcdeutung hat 
gewant Kudr. Slü, 4, rcruoidct Nib. 
2098, 2. Vgl. aucii Wolidietiich B 256 
(Httgdietridi, schluss) er enktmd diu 
fmer däheime vol gefngeri nie, wie 
nianz, da xe Kw^fienöpel mit finer 
tohter begie. 

561 Diese fortführimg des gespräches 
kann dasvorhergebendennr ebsehwSohen. 

1 den waltenden Crift, vgl. Otfried 
5, 2"). ni. Dienier, Deutscho gedichte 
369, alw. C. Mariati hiiiimelfahrt 

(Haupts zeitsobr. 8) 807. Die formel 
naltender got ist allgemeiü germanisch 
und gewiss heidnisch, obsehoii nicht 
durch die Edda bezeugt: Mvth. 19. Zu 
z. 1 und 2 vgl. Wigalois mn. 2 ich 
lobe des unfern herrcn Kr iß, daz dir 
fö u'ol gelungen iß. 3 mine finne^ 
da? herxe mit dem muote: starke, 
aber nicht ungewöhnliche tsutologie; 
Nib. 381, 3. 
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562 Dö fprach der Ii-mic Hageue 4iute unde ]Aat 
des habent fi fich getroBltet. alfö rieh gewant 

bi luis nie getniogen unTer tohter juncvrouwen. 
wir.mQe^eas län beliben. durch ir willen wart der brünnen vil 

verhouwen.' 

(9J Aventiure, 
wie Wate Mdrune unde BSrant xe lande vttorm. 

563 Nfl läj^en difiu msere: ich wil iu lagen da^, 
da^ Hetelen künne da^ in dem lande fa^, 

wie 11 im muoften zinfon die bürge zuo dem lande. 

ze hove körnen ü alle, als Hetele und vrou Hilde nach in Xanden. 

564 Wate reit zen Stürmen, Morunc in Niflant 
Horant von Tenemarke ze Givers üf den fant 
brähte er fine helde, wan fi in dä hie2;en lierre. 

fi erwerten dä ir felde, man erkante ir vogtes namen verre, 

565 Trolt ze Ortlande gt»walteclicheu ia^. 

er was da landes herre. des mähte er delte ba^ 
Hetelen gedienen nähen imde verren. 

der künic was 10 biderbe; man gevrielch nie be^^er landes herren. 



562, 2 rieh fehlt 4 mueffen fy of'.B, 2 Hetteleiis ?> ^.e 564» 1 xu 
dm Morrung 2 Gyfera 4 erkant da irs 565,3 Meltdin 



5ö2, 1 iiuie unde lantf häufige 
alliterieFende znsammenstellQng: Nib. 
26. 4. 56, 4 11. ö. Heland 3.^4 Ja land 
jaliudi. Troj. kr. 18058. 20480. Waither 
124, 7. Boner 94, 14. A durch ir 
willen wart der brünnen vil ver- 
houwen bezieht sich auf iinf&r fohter 
2.3, ist aber sehr ungeschickt angehängt 
Es ist wol eine nachabmang des ur- 
eprünglicheu Schlusses * 1530, 4^ Vj^. 
auch noch 479. 4. 628, 4. 

563 Die Überschrift ist ganz un- 
passend. 1 läsen difiu mare: 
die I. pers. plur. des iinperativischen con- 
junctivs enträt meist des pronomens, 
Gr. 4, 206. Über die art, den Über- 
gang zu eiDem neoen absohnitt ans- 
drücklicli zu bezeichnen s. zu 67, 1. 
Hier passt sie nicht recht, da ein ganz 
neuer teil des gcdiohtes, uicht eiu ge- 
ringerer absohnitt folgt, ich wil iu 
fagen daz ist aus * 207, 2 entnommen. 
2 da^ Metelen künne; gemeint sind 



Wate, Morung uud die übiigou Ichus- 
mannen Hetcls. 8 xinfen von xin$ 
(aus dem lateinischen census)^ bedeutet 
1. leben verzinsen, die abgäbe von lehen 
bezahlen, wie hier; 2. als zins geben. 

504,2 Givers kann hier aehwerHch 
der barg Givers sein, über welchen zu 
1120, 1 zu han(^lu ist Eine däuisebe 
landsohaft oder Stadt des namens ist 
noch nicht nacbgewicson. hieben 
herre: der Nom. ist das gewöhnliche 
8. Gramm. 4, .~)!J2. 4 man erkante 
verre: vgl. lüOS, 3. Wigaloia 5275 ♦> 
namen n/mi erkandeindem lande 

.'if)5, 2 landes herre muss, wenn 
es mit dem geüienen z. 3 sich veiträgt, 
anders aufgefasst werden als z. 4, wo es 
wie 591, 2 den unabhängigen herrscher 
bczeiclinot. 1 man gevrieffh nie: 
vgl, III 715, 4. bc^zer muss als piä- 
dicat gefasst werden , nicht als appositiou 
zu /. herrrn , da es in diesem falle fleotiert 
worden wäre. 

9* 
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566 Swä Hetele in den landen diu Mcsnen magedtn 
gevriefch von edelem kfinne, getiuiet weite er Itn, 
fo er die ze hüfe brshte im 2e ingefinde. 
al des Ii willen böte, da; dienten Ii des wilden Hägens kind& 

667 Der kflnee mit flnem wibe tü vrcelicben fii;. 
lam was fit ir liebe, die liute weiten da^ 
da; er die werlt alle Yerkflre durch fi eine, 
die fine m$ge getüben fchoBaer vrouwen nie deheine. 

568 Dar nftch in fiben jftren drl ItOrme vaht 
Hetele sewären. die tac unde naht 

yftrten finer dren, Twl fi; gevüegen künden, 

von Hetelen dem degene wurden fi dicke an gr(^m Tobaden vundeo. 

569 Stne bürge er ftifte und vridete fin laut 
wol nftch küneges rehte. dicke tete fin bant, 

da; man diu nuere iagete verre in yremediu riebe, 
da; er nie verzagete: er trüege finen namen lobeiichen. 

570 Wol ze höhem prtfe her Hetele gefa;. 
Wate der ril wlfe feiten lie; er da;, 

drt ftunt in dem jftre er fSeehe finen herren. 

jft diente er im ze wftre mit triuwen beide nähen unde verren. 



56G, l Vo 4 alles des ß fehlt habte das 567, 1 leibe teol f. 
2 fejft tffoa leibe 4 die f. hlt 5Ö8, 3 vachten 4 Uettele fy vil d, 
anvü g, 5t)d, 1 fridet &70,3 ßunds 4 wäre fehlt 



r)66, 1 iii den 1(1)1 den "in belii'ljigen 
landen, ii^endwo" ; v^d. Iw. 4n3;W/o reit 
ich suochende in diu laut; fiTtil durch 
dktlant. 2 £rcpr?c/*cA kam eben 565,4 
YOr. 3 if^e finde : s. zu 132, wo der 
graf Ton Garadie die Jungfrauen als sein 
hofgesiiido wegführen will, al des fi 
willen hete: ß bezialit sich auf Hilde, 
welche uuter d. w. II, kinde za ver- 
stehen ist 

507,2 fam was fit ir liebe: "^so, 
von dor art war ihre lust'. Vgl. 1168,2 
duz immer alfam der wilde vogel uunle 
da^ er reden künde. Zu 3 vgl. Karl 
von dorn Stricker 2737 da^ du al die 
werlt c cerhürß e dti mich eilten rerh'lrft. 

568, 1 in fibcnjdrendri ftun/ie: 
beide zahlen scheinen aus dem abschnitte 
von Kudrans dienst in der Nomiandie 
entnommen zu sein. Die sieben jahro ent- 
Sj^rechen seiner gesammtdauer * 1021, 3; 
die drei feldzügo aber denen , die Hart* 
nrat, freilich in vierthalb jähren, aua- 



kämpft "1011,3. X c IC dren ist e'me bo- 
theuerung, die nur des cü.->urreims wegen 
hinzngefägt acheint. Gern reimt zwar 
war auf jär, s. zu 617,2. 4 ron be- 
zieht sich auf fchaden; 'sie wurden 
in schaden gefunden, den sie durch H. 
erlitten hatten'. 

569,1 ftifte 'richtete ein, brachte 
in Ordnung', wie beftiften Nib. 490, 1.2 
wem ld$ ^ nnniu lant? diu fol & 
ßiften mtn und iwer hant; worauf ein 
voget eingesetzt wird, nach küneges 
rehte: dies ist ein technischer ausdruck, 
wie sich aus Walther 11, 29 ergibt, wo 
er vom kaisor gebraucht wird. 3 fagete 
rerrc in v rem ediii r/che: v^I. Nib. 
1029, 2 da u:ari da getan . . da^ verre 
wart gefeit, Klage 222. 4 finen 
nmnen ^soinon ranf:j und titel'. (MCi^or 
901 ein herre, des namen ir wol geltch. 

570,3 drt ftunt in dem jure: 
so sollen die boten der Kudruu drei mal 
dea jahrea ih^ matter besuchen (feken) 
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571 Hurunt von Tenemarke ze hove ouch dicke reit. 

er brahte dem geXinde fteine unde kleit, 
golt uncle nden. da^ vroiiwcn tra^^cn folten, 

da^ vuorte er von Teuelaat und gap e?, den, die^ gerne nemeu wolten. 

572 Der gemeiner dieneft, den de^ küneges man 
künic Hetelen täten, da von it gewan 

vor anderen degenen ailu micliol Ore: 

des volzöch vrou Hilde, ein richiu kiiaiginne unde höre. 

573 Hilde Hagenen tohter zwei kindelin gewao 
bi Hetelen dem kttnege. du da/, was getÄn, 

diu liie:^ man fchöne ziehen. da^ niht än erben wseren 
lant umle bürge, man fagete harte wlte diliu innere. 

574 Da^ eine wart ein recke und hie^ Ortwin. 
den enphalch er Waten, er zOch da^ kindelin, 

da^ er an höhe tngende ftne fite wände. 

man Mrte in von der jugende. er wart ein degcn maere ze finer bände. 

575 Diu vil fchcene tohter In nainea wart genant 
Kötrün diu fciioene von Hegeimge laut. 



571^1 auch dickh xe hofe 4 die es 572,2 Hettelin 3 von a.degm 
i unde £6hit 573, 2 BeUelin B das fy ^^^ht 575, 2 Ohutrum 



1699. ?,. TTicr ist wohl an dio drei jähr- 
Ikbei) laridteidinge zudeukea: v.Ztogerle 
Z.f.d.A.44,141. 

571f4 gap e$ den, die^ gerne 
nemcn wolten: ^jedem beliebigen', 
Tgl. Mac, 1. 

572. 1 gemeiner 'alTgemein': ftber 
die stark flectierte form des adj. nach 
dem iiniko! s. Gr. 4, 450. küncges 
— 2künte Ißt ärmlich. 3 degenen: 
Kemriot «od doch wol fftrston. 4 dee 
volxoeh 'das vollendete, brachte zur 
Vollkommenheit'- etwas anders Hib. 
348, ly • ausführen'. 

573.2 dd da$ was getän deutet 
Hilde^iand auf ein einmaliges i^e.schehen, 
also dahin , djiss Ortwin und Kudrun 
zwillmge gewesen wären; allein Ortwin 
wird doch viel jönger ds Endron ge- 
da'ht. 4 man fagete harte wite 
difiu mtere: diese weite Verbreitung 
der nachricbten deutet auf die grosse 
deii li' rrscherhauses. Vgl. 501,4. 

574, 1 Hart ein recke; da recke 
stets nur den kampffähigen helden be- 
nicbuet, nicht wie degen, weldbes nr- 



sprünglich 'knabe' bedeutet, vom männ- 
lichen geschlechto verstanden werden 
kann, so ist hier nur eine unpassende 
Vorausdeutung zu sehen. Ortuftnf 
der könig von Ortland, der S[»ätere ge- 
mahl der Urtrun, in welchen beiden 
namen der erste teil des seinigen wieder- 
kehrt, ist vielleicht der fränki.schea 
heldensago entnommen, wo als Gunthers 
neve ein Ortwin von Metz und ein an- 
derer, vetern fun des ersteren, sich 
finden, s.Biterolf GOOl und 6007. Der 
name bedeutet 'freund mit der schwprt- 
oder Speerspitze'. 3 er ist auf kinde' 
Un bezogen, aber nach dem natiir- 
lichen geschlecht construiert. ßne 
fite wände ist ungewülinlich ; doch 
vergleicht sich der finc fite nach gute 
gefeUit Spec. eccles. 75. 4 jugende: 
tugende ist ein bereits im ags. epos 
vielfach verwendeter reim, duguöe : 
geögotSe. A. Heinr. 33 u. ö. 

575, 1 bt namen . . genant: vgL 
22, 3. 4 genennet bi frnem namen. 
2 Kütrün: die handschrift wechselt 
sehr in der sohreibiiDg diesM namens. 
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die fante er ze Tenemarke durch zuht ir naßlüten mägcn. 
dar an fi dienten Iletelen, des enlie^en fi fich niht betragen. 

576 Nü wuolis diu maget junge, Ichoßne wart ir Üp, 
da^ Ii loben muofe man unde wip. 

ich wsene man fi verie von ir lande erkande. 

Ii was geheimen KütrAn uiidö wai't erzogen in Teneliintlc. 

577 Si wuohs euch in der mri^e, da^ Ii wol trüege fwert, 
ob fi ein ritter weere. da von wart gegert 

näch ir edelen minnen von vürlten harte rtchen. 
genuoge die e^ würben, den ergienc qy^ vil fchedelichon. 

578 Swic fchoene wsere Hilde des künic Hetelen wip, 
noch wart michel Jchosner der MtrCmeii Üp, 

575, 4 lieffen 576, 2 leben 3 ich fehlt wurm 4 ward Er ertxoyen 
577, 1 auek wo/ in 2 hegeH 4 fehlt 578, 1 w. froSo K känte fehlt 



In der ereteo silbe erscheiot nur liier: 
Chutrum, 576, 4 Chmtnm, »587, 3 
Chutron, Chudrun 592, 4; sonst steht 
der diaicctische diphthoog au oder aw. 
Den Wechsel zwischen t und d habe ich 
beibehalten. Als schlusscousonant zeigt 
sich m 614,3. *644,3, iadennherschnften 
zu *630 und *753, sowie in der Unter- 
schrift am Schlüsse; wovon Chuutrumb 
nur eine weitere entsteliuDg ist, in der 
übereohrift zu *587. In den fiectieiten 
formen bat die hs. oft die vom metrum 
verlangte endiing weggelassen, z. b. 
593,4; anstatt Küdrunen erscheint Chau- 
drmtm * 1446, 1. * 1492, 1. Bei der her- 
stelluiig des namens wird es darauf an- 
konmum, aus di'ti oiitstellung^n , wio sie 
zeit und lieinuit des bClircibtirs veran- 
lassten, die form zu gewinnen, welche 
ein gutor nilid. .srlireil)t>r ^•cbraudit haben 
würde. Diese kann im allgemeiaeu nicht 
zweifelhaft sein; nur über den anlaut 
haben sich gegen den auch in dieser 
ausgäbe gebrauchten laut Ä" gewichtige 
gegner erhoben. Indessen ist es viei- 
hm bezeugt, dass bairisch-östreichische 
Schreiber Ch für mbd. K setzten ; nicht 
aber, dass sie auch ein mhd. 0 so weit 
eutstellt hätten. "Will man also den 
handschriftlichen boden m<M willkürlich 
verlassen, so muss man setzen, ebenso 
wie n in der ersten silbe anstatt au. 
Denn die namonsfona darf nicht nach 
einem etymologischen Schema bestimmt 
werden und noch weniger darf der 
dialect, aus welchem der oame ur- 



S|)rünglich entlehnt ist, massgebend sein. 
Dieser dialect ist allerdings der nieder- 
deutsche. Dies geht hervor aus dem 
schwinden des >i vor d (sächs, ^) und 
der daraus f 'i^; enden verläi gf^runf^ des 
vorhergeheuden vocals. Die reine hoch- 
dentsone form würde Oundrün geheissen 
haben. Was aus diesem gebrauche der 
niedeideutschen form, die jedoch im an- 
laut und teilweise auch im miaute ver- 
ändert wurde, für die gesdiiichte der 
sage hervorgeht, darüber s. die einl.lV. 
3 die fante er . . ditrch xuht: dass 
auch mädcheu zuweilen ihre erziehung 
ausserhalb des eltenihauses erhielten, 
zeigtWeinhüMD.Fr.- 1 105. irntph flen 
mägen: damit ist wol Uoiand prcnieint. 

570, 1 fchcüne ist nach 575, 1. 2 
eine Iftstige Wiederholung. 4 Diese Zu- 
sammenfassung des eben (575, 2. 3) ge- 
sagten ist nm* Strophenfüllung. 

577, 1 da§ fi wol trüege fwert: 
dies geschieht bei knaben im 15. jähr, 
d. h. nach zurückgelegtem 14., s. RA. 415 
und luuuentlioh Alexander 410 nü bin 
ich funfxehen Jär txU unde bin 
komen xd mitten da^ ich 'wol 

wäfen mac tragen. 2 ob fi ein 
ritter wcere; passender wäre 'wenn 
sie ein knabe wäre*, was Hildebmnd 
durch einsetzung von degen anstatt ritter 
herstellen will. Allein dem intorpolator 
ist eine solche schiefe au^drucksweise 
wol zazutrauen, um so mehr, als ihm 
♦1038,3, vielleicht auch *1482,3 vor- 
schweben konnte. 
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oder daune ir une Hildo da her von iniche. 

vur ander fchoeno vrouwen lobete man Kütrün togeliche. 

579 Er verlagete fi einem künege, der ki/, in Alzabö. 
do er in verzilien horte, da:^ tete im vil w6. 
der dühte lieh alfO riehe, da^ deheiner waere, 
der ie gebarte mit finer lügende alfö lobebaero. 

5S0 Sin name hie^ Sivrit, er iay, in ^[oriant 
iiiit l'iten ellenthaften verre er was bekaiit. 
er woö ein künec gewaltic über libon künege höre, 
er muote Hilden tohter durch du/, man Taget von ir lö michel ^re. 

581 Mit den flnen gnö^en ü>; Ikarja 
manegen pris grölen fi erwürben dicke dä, 

die finen hergefellen, dä fi die vn.uwen fähen. 

vor der Hetelen bürge fi täten dicke rittcrfchaft vil nähenu 

582 Dd Hilde imde ir tohter ^iongen in den fal, 
vor Wif.^ileifes hOle hörten fi dicke IVlial, 

tia die von MOrlando mit ritterlicher krefte 

wol riten in ze lehene. des erhulleu dicke Ichildc und ichefte. 



578, 4 anndre hbt Chauirum 57Ji, 2 hört im vertxeihil 580, 1 namen 
2 m ßUn uas vtrrm er fehlt 581, 1 gmoffen Ykaria 3 fy feinen 



57S. 3 anc: über diese und andere 
bezeichoutigen der vorfahren s. Grimm 
in Haupts zeitschr. 1, 22. 

579, 1 Älxabe, was nach 580, 1 u.a. 
— Morlnnl ist, hat audi orieiitaHscheu 
klaog. Es erscheint auch 667,4. 670,2. 
673,2. 698, 4. 706,2. 719,2. »728,2. 
836, 1. 1696, 2. Jänicke zu Bit. 1161 
hat bereits an Elsal>e erinnert, diLS land 

zwergeb iladelger, Morolf A 3911 = 
Sfllin.728, 3 ; s. auch Yogt in den lesarten 
dazu. 3 riehe und 4 mit lügende 
hjhtb'i re gebären Bind iii*-lit als sy- 
üooyme ausdrücke anzu.seiien, so dass 
ihie verlNiidang wieder schief genaDDt 
werden muss. 4 lobeb^fre ist adj. 
und zu fügende /gehörig. 

580,1 jS«»r *i (hs.ASey/riäl;, der auch 
*m, 1. •722, 1. 832, 1. 836, 1. 1589, 3 
erscheint, ist gewiss kein orientalischer 
name. WahnseheinÜch ist ein dänischer 
könig, der im IX. jaluhundert die küsten 
der Dordsee verheerte, gemeint, s. ein- 
leituDg IV. Mörla 71 1: J. Grimm in 
Haupts zeitschr. 2, 3 erinnert an Mau- 
im^uiia, wie im Y. jahrhondert das land 



im Osten der Elbe bezeichnet wird, s. 
Zeuss, Pie Deutschen 472. Dorther 
njochte diö sage Sifrit stammen lassen. 
Die interpolatoren freilich inissdeuteten 
den nam n als land dor mohren und 
machten ISifrit in folge davon zu einem 
halbsch Warzen , vgl. 583, 3 und 1664. 

581, 1 htlkarjd dio bekannte insel 
im ägäisclien meeie? Sie wird ant^e- 
fühit in dem geographischen abschnitt 
der liVeltohroiiik von Hudolf von Ems 
(Z. f. d. A. 13, 199) v. 1470 als icaria. 
2 fi ertcurben folgt anakoluthisch, 
waä hier nur als nachlässigkeit aufge- 
fasst werden kann. 4 fi täten ritter' 
fchaft: dieselbe bezeichnung des an- 
rennens mit Speeren, frr>i!i(^h im ornst, 
findet sich in der Rabeusuhlacht 227,1. 
228,1. Bit. 7196; öfters in höfischen 
gedieh ten. Vgl. ritlerfekaft geben zu 
724, 3. 

582, 1 in den fal, d. h. den gesoU- 
sohaftliehen Tereioigungsort auf den bur- 
<^(^n. Der intcrpolator denkt sich wol, 
dass die flauen aus einem anderen ge- 
1)ftade, der kemenate, fiher den nof 
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683 kuade ein litter edele nimmer gevaren ba;. 
fi tnioo im holdw irillen (ofte tete Ii da;), 
Xwie falwer varwe er "waBre ze fehene an Jtnem Übe. 
er phlaege ir minne gerne: dO gap im ü nieman ze wibe. 

584 Da:; klagete er äne mä^e und was im tü zom, 
day; riten manego (fTä7,e, Iblt er da? hän verlorn. 

dar iinibo dröte er Hetclcn ze biennen al fin riche. 
die von Möilande gehabetcii drumbe ficli vil trürecliclie. 

585 Hetelen liochgi rnüeto veriagete im Itn kint. 
viiuntlieher dienfte Icliiedon fi fich fint. 

er rpiach, ob im immer koeme an die ftuude, 

da? geliere er nimincr, da? man in fif Hetelen fchaden vunde. 

586 Von Houelinge lande kerten fi dö dan. 
da von ein ritter edele fchaden vil gewan 

fit in lang'cr wtlo nach den felben ftundcn: 

fi täten Herwige fwa^ fi gevüegeu Xines fchaden künden. 



7)83,4 yms ». "»84,2 manigcr haben 4 dar&mbe 585,1 Metteh 
hoher müt 3 nymmer 4 fch. ftünde ö86, 2 vil fehlt 



Sehend, vor einem dritten, dorn hause 
es beiden Wigaleis, die ritter tumieren 

sehen. Oder ist hüft — biire? s. zu 1382,2; 
dann wäi-e es auffallend, llildi' und ihre 
tuchter dort zu ündeu. 2 \V ly dleis 
erseheint noch 715, 1 im kämpfe, 759» 1 
als berater Hetels; nirgends im echten 
lied. Der uame geht ohne zweifei zu- 
rück auf den von Wimt von Gräven- 
berc in seinem Wigalois gefeierten BOhn 
des Aitusritters Oawein. 

1 gevaren ba§ 'sich besser be- 
nehmen'. Gewöhnlich heisst ieh gevar 
tool ' es geht mir gut'; s. b. Bit. 4037 fin 
künden nimmer baz gevam. 2 ofte 
tete fi da§ passt nicht recht zu einem 
durativen verbuui wie iruoe. 3 fal- 
wer vartve: vgl. die ausgeführte be- 
schreibniiLj 1ßfi-l. Zwetor (Roethc 84, 11) 
der getreue, awie aal der mt der hrute 
ätf du sehane atäi vor manego seham 
gdcroßtiet. 

584,1 äne md^e: 799,2. *952,4. 
2 da^ riten 7natiege fträ^e: 'Der 
Infinitiv nimmt in der jüngeren spräche 
gern die eigen h ei t eines neutral on subst. 
an und müsste dann auch in der syn- 
tax nnr die Wirkung anderer sabBtantive 
ztigen. Die mhd. spräche läset aber 



diesem inl noch zuweilen den verbal- 
cftsuB, TOTDehmlich den acc.' Or. 4, 718. 

verlorn 'umsonst gethan'. 3 Hete- 
len: später greift er den glücklicheren 
uebenbuhler au Iiö8 fg. Da dort aber 
mit keinem werte der früheren bewer- 
liung Sifrits erwäbuung gethan ^vird, so 
darf diese, die auch in ihren einzelheiten 
mehrfach anstoss bietet, als zusatz der 
inteipolatoren angesehn werden. 

585 Langweiligeansfühining des schon 

gesagton. 2 vriuntHcher dienfte 
fchieden fi fich fint: der geu. gibt 
näher an , in welcher beziehung die bei- 
den sich trennten; vgl. 1311, 4 getriU' 
lichcr dienfte wil ich nimmer tnr von 
dir fcheiden. 4 da§ man in üf Uc- 
tehn fchaden vunde ist wol durch 
die ellipse von finmn, denken oder dgL 
zu erklären: *dass man erführe, wie er 
nach Hetels schaden trachte '. Auf jeden 
&I1 ist verschieden üf dem fehadm fin 
1340,4. 

586,2 — 4 Eine vorausdentung, die 
\im Fo iw-hv befremden muss, als Her- 
wig bisher noch gar nicht genannt wor- 
den ist, und jetK auch nichts nSheres 
über ihn angegeben wird. 
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[Küdran I.] 

(10.) Aveniiurey 
wie Hartmuot umbe Kütrun warp. 

bSl Do ge&mfch mm diu mnre in Ormantelant, [1] 
*la^ nieman fchwner wctre^ danne was erkant 
diu Hetelen tohter KütrOn diu hdre. 

ein kanec der hie; Hartmuot nädi ir wante er ftne minne DKie. 

588 Da; riet im ftn muoter, diu hie; O^rlint [2] 
dö Tolgete ir Idre der junge YOget fint 

Hn vater hie; Ludewto Normandle lande. 

dA fis ze rftte wurden, nfich dem alten kttnege man d6 lande. 

589 Ludewto der alte ze Hartmuoten reit, 
des er irillen h6te, des wart in niht verdeit 

i ^ _ ■ — — 

Überechrift zu 587 Chautrumb 587, 1 [man gevriefch] Ormenielant 
2\feh<Bner wäre] 3 d«M fehlt vor ^ Chutron bSS^S NortnandeUmmit 
589, 2 d um in 



587, 1 Die von MüllonhofT vorge- 
schJageoe änderung erscheint notwen- 
dig, weon das voniergehende wegfällt. 
Das handschriftliche Ormenie musste 
den vocal der zweiten silbo corrigio- 
reo. Daneben erscheint Normanielant 
1693,1; ferner, aber weniger häufig als 
Omanie, die abweiche ndoii formen Or- 
mnin 1287, 3. *1432, 1 (hs. Ormanien\ 
dat. Ormanme (^hs. ebenfalls Ormatiim) 
Uf)9,3. ron Orma^tdlM« 787,3. 1398,3 
(wo die hs. ein überflüssiges w am Schlüsse 
Mgefügt hat); Onnandin (dat.) 733, 1. 
786, 1. 892, 1. Mit iV im an laut kom- 
men vor die formen Nomiandin 739,1 
(die hs. bat H anstatt N) 1630, 1. Nor- 
maadine 751, 1 (ebenfalls handschriftlich 
mit E). Ferner Normtn^ (im reiin) 
6W, 1, Normnndie 1703,3. Nürman- 
diehni 588 , 3 (hs. Nonnandelatnidt). 
1618, 1 hat die hs. anstatt Ortriche: 
Normmdifim. Echt ist also nur OrwtÄ- 
nie(tant), Normandie.lant. Das schwan- 
\^r\ im anlaut zwischen setzen und wog- 
iassea des sowie am Schlüsse des 
riUDmoe swisohen den formen mit und 
ohno d beruht ohrif zweifei auf franzö- 
sischem vor<:ang. "Wolfram im Parz. ge- 
braucht die form Orman, Oriman, wo- 
Ton Omnani» abgeleitet ist, neben Nor- 
mandie, s, Haupts zoitschr. 1, 187. Auch 
in Strickers Karl 344 begegnet die form 



Ormentenlant. In hi5;torischen quellen 
(mlat.): Mono, Unters, zur US. s. 31. 
2 Zum ausdrack vergleicht Hültenhoff 

Walther und Hildegund 2, 1 hei ge/ehm 

iempn ein fchaner niagodin denne wate 
Hiidegunt . . . ich geloube müelich da^. 
Er entfernt den cäsurreun durch Um- 
setzung: t€(ere fchacner. Die ganze 
stmphe f^ibt alles, was zur cinleitnn^ des 
lietles von Kudruu notwendig ist. Wäre 
das vorhergehende echt, so würde eine 
solche Zusammenfassung; ülierflüssii!; sein. 

588, 1 0 erlint: der I»;tzte teil dieser 
Zusammensetzung ist häufig in frauen- 
namen, vgL Herlint, St'gclint, (iote- 
lint u. s. f. (gen. -linde) und bedeutet 
^schlänge', was wir noch in lindwurm 
haben. Die nord. namen 5»7rftnnru. a. 
weisen auf gemi. np, was in den Fuldaer 
Urkunden retrelrerht dun h ml wi(>dorrfO- 
geben wird, s. Kossinna QF. 4Ö: Fereht- 
lind, Hruotlind, Ounilind. 3 Lude- 
wie ist der bekannte name französi- 
scher könige. 4 xe rafe werden 
eines d. hcisst: 1. in beratung ziehen 
(so 1534, 1; vgl. anch Albrecht von Hai« 
liet Stadt 9, 284 do er H art xe rate war 
r/- icolde gdhrn]\ meist aber, und so hier 
2. durch beratuug zun^ eutsclilusse über 
etwas kommen, ' bescbliessen 

589, 2 er TTaitniut, in Ludwig. 
4 forgebtere: die ungewöhnliche za- 
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do er horte diu msere von dem jiingeri Hartmuote, 

diu wären forgebaere. doch prifte ime fi der degen guote. 

Ö90 'Wer läget iu da?/ fprach Lude wie, ^da^ fi fö fcliOBne Ii? [3] 
"wser fi aller lande viouwe, fi ift uns fö lullien bi 
mit hftfe niht gefei^^en, da^ wir Fi möhten Averben. 
boten undcr wilen möhten durch ir liebe vil verderben.' 

591 'E^ fol niht fin ze veno' fprach dö Hartmuot, 
'fwä eines landes herre lip undo guot 

wirbet im ze ftaite, da^ wert unz an da?, ende. 

nft volget miner raste. ich wil, da/; man boten zuo ir fende.* 

592 Dö fprach diu alte Gßrlint von Ormanielaut 
'ml heilet briove fchriben, fcliaz und euch gewaut 
gib ich den boten gerne, die folhiu msere bringen. 

man fol die ftray^e lernen nach Küdi-tinen der küniginue.' 

593 Dö fitrach aber Ludewic 'ift iu da^ erkant, 
wie ir miiotcr Hilde Ivceme Irlant 

oder waz; den guoten recken an ir reife gelehjBhe? 

üi\7, volc ift tibermüete. Küdrünen mägen wa^ne ich fi wir fuiaehe.' 

594 D6 fprach aber llartmuot 'ob ich ein michel her [4] 
nftch ir vüerea Xolte erde uude mer, 

589, 4 iins der 591, 3 vnns 592, 2 auch fch. vnde g. 4 Chudrun 
593, 2 hm 4 Chaudritn mag auch fy verfehmahB 



sammensetzunc: mit -hrrre, wie Wolfram 
sie liebt, ist wol duich den cäsurreim 
venmlasst. prifte ^lobte, empfahr. 
Das wort prifen wird in der Kudrun 
mehrfa^'h, stete in unechten Strophen, 
in auffallender weise verwendet: da^ 
man üf Sre prtfe 636, 3, ßnen lip dardf 
ynfen daz ()12, 3, da^ ich^ iu mit reh- 
ten trimcen prtfe 1653, 4. Au der letz- 
teren stelle ist dieselbe Wendung wie hier 
zu erkennen. 

590. 2 aller lande fronrce ist 
schwerlich zu übei'setzeu 'horrin über 
alle lande* (wie sich landes fromm aller- 
dings findet 1222,3); soDdem *die beste 
in allen landen'. Vgl. unser allerwelts 
in Zusammensetzungen wie allerweltä- 
junge u.a. 3 mit hüfe gefe^^en 
'wohnhaft'; eine häufige Verbindung; vgl. 
?.. b. Lichtensteins Frauendienst 330^ 4 
diu guot mit hüs dar üffe fa^. 

591, 2 lip nnde guot wtrbei im 
^ c ft'i tc 'ein schönes und reiche;^ wcib 
zur ehe wirftf (Haupt zu Erec- Ü048J: 
ist etwas undeutlich ausgodiückt, da die 



Verbindung lip unde guot von dem eig- 
nen leben und besitz gebraucht zu wei- 
den pflegt. 4 nü volget mtner 
rrete: 1301,3. Rieger, in der vorrede 
zu Walt her XXXVIT weist die redens- 
art als formelhaft nach, vgl. z. b. Parz. 
499^26; ferner Sigenot 29, 10. Als f. 
eines t-stammes ist auch der pl. raie 
979, 1. 1245, 4. 1616, 4 aufzufassen; 
alles in unechten Strophen. 

592,2 brnf (aus \a.i. breve): die 
briefe hier i;r. 1 r)97, 2. 599, 4. GOT, 1 ge- 
hören dcu luterpolatoi-eu an; doch vgl. 
m 1861,1. 

593^3 oder wa^ den guoten 
recken an ir reife ge fehche: da 
gefchehen auch von einer tätigkeit ge- 
braucht wird (z. b. Fans. 293, 30 •« 
sus geschach [das passierte] da^ ir den 
künec gelästert hat), so sind unter den 
guten recken wol die boten Hetels zi\ 
verstehen, die sich dabei so kühn be- 
nahmen. 

.594.2 erde unde mer: iiber den 
aco. des räumen s. zu 208, 1 ; Ilaupt ZU 
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«lai; ticte ich willicllche. ich bin in dem finne: 

ich erwinde nimmer, unz ich der fchoenen Hilden tohter gwinne.* 

595 'Ich hilfe e^ gerne vüegen' fpi-ach Ludewic der degen. 
'lät iuch des genüegen da?; ich iu zuo den wegen 

mit mlnem filber fände zwelf foumaere, 

ob fich iht näch Sre defte lenfter künde ditze mgere.' 

596 Hartmuot dö weite, die er wolte dan [ö] 
näch der yrouwen fenden, fehzic ftner man. 

die wurden wol bereitet mit waete Tind mit XpiTe 
näch llnes vater räte: Ludewtc der alte der was wlfe. 

597 Dö Ii bei*eitet wären des fi feiten hän, 
mit Terfigelten brieven lach man zuo in gdn 
den Xhellen Hartmuoten nnd vroun Ggrlinde. 

11 ATumten von dem lande fohiere dC da^ ftolze ingefinde. 

598 Si riten fwaz fi mohten die naht zno den tagen, [6] 
nnze da^ fi yunden dä fi folten fagen 

da^ in enboten Avsere von Ormanielande. 

die wlle was Hartmuoten mit gedanken liebe und ouch vil ande. 

599 Wol hundert tageweide wa;;er unde laut 
was ir arbeite, d in wurde erkant, 

in welhem ende Itege da; lant ze Hegelingen. 

diu roB wurden trsege, 3 fi die brieve mohten vollebringen. 



594, 4 gewinne 50G, 3 herait 4 und wurden wol belait Ludirirj 
597, 3 des f. HartmiU frawen 4 fchiere dö fehlt 598, 3 0. dem lannde 
4 g. vil Itebe lauk 599, 1 lannde 2 arbait 4 ee das; fy d. b, wol m. 



Erec-3107. Er ist tuitüilich bcsuuders 
häufig bei verben der bcwegung, auch 
bei deDcn, die die bowirkuu^ cmer be- 
wegang bezeichnen , so bei leiten, wüfen^ 
s, Gr. 4, G21. Die Verbindung von wasser 
und land wird oft gebraucht, um aus- 
gedehnte reisen zu schildern; so 599, 1. 
Klage 1484 1L8. f. 3 ich bin in dem 
finne 'ich bahn diese absieht*, eine iin- 
gewöhDÜche wenduog. 

595, 4 ob fieh thf näeh ire defte 
fenfter künde ditxe mtere *ob viel- 
leicht diese sache (die Werbung), wenn 
sie auf herrliche weise vor sich gebt, 
rieh angenehmer gestalte'; ein gewiin- 
dener ausdruck. 

596, 3 mit wfPtc u n d m / / fp t fe : 
so wird zuweilen die ganze ausrüstung, 
der ganze unterhalt gezeichnet; vgl. 
1653, 3. Traugemundslied (Müllenhoff 
and Scherer, Denkmäler XLVUi) 1. 2. 



507,2 7tiit ver [igelten brieven: 
das beiwort ist rechtlicher kunstausdruck, 
vgl. z. b. bcbwabenspiegel 117, 3. Ein 
anderes terßgelt s. 1128, 1. 

598, I die naht xuo den tagen: 
vgl. 731, 2. *1053, 2. 4 m it gedan- 
ken 'in betreff der gedanken, in seinen 
gedanken' *II8<), 3. liebe und ouch 
ril ande: diese mischung der gefiihle 
wird bei den liebenden öfters hervor- 
gehoben, so 628, 2. *644 , 4; s. auch 
Lichtenstein zu Eilhard CLXXIV. 

599, 1 hundert tageweide: runde 
und wol uberti'iebene zahl, tageweide 
^tagereise'; ursprünglich wol yod wan- 
derzügen mit vieh: soweit vieh an einem 
tage weiden kann. 3 in wclhem 
ende Uege: weitschweilige Umschrei- 
bung. 4 poUebringen 'bis an das 
zi''l bringen'. Die reise beschreibung ist 
nach 598 störende Wiederholung. 
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600 Doch kOmen II ze ende, da; ß ab dem 
sse Tenemarke Yuoren. in was ofte w§, 

d fi da; eikonten und den kflnec gefilhen. 

de gerten II gelettes: dd hic^ man in die Wcegeftcn nahen. 

601 Man fagete Höranden: der was wol gezogen. « 
XL viiefchen euch da^ msBre (da; was niht gelogen), 

da; man gefaget h@te yon Hetelen und von Hilden. 

man fach ir landes liute dicke varn mit helmen und mit fcMlden. 

602 Stn geleite wtren hie^ dO Horant 
die eilenden gefte da her von Tenclant, 
unze da; fi bra^hton die Ilartmuotes mäge 

da; fi ze hovo krnmen, fi He;en fich der arl)eit niht betragen- 

603 Du man ze Hegelingen die boten komen iaoh, [7] 
fi vuoren in der mä;e, da; iegelicher fprach 

da/, fi wioren riche. wie fi dar komen wreren, 

man begiinde e; dem kunege ze hove bringen mit vil ganzen mseren* 

604 Geherberget wurden die von Normend!, 
man hie; in vli;icltchen mit dieni'te wefen bt. 



600, 2 f. nu was 3 fy der erkunnenten 4 hegerten wagißen vaß n. 
601 , 3 die man vnd auch von 4 }telm 602, 3 mögen 4 k. ßch L 
du htid» der 



600, 2 in was ofie wi ^sie hatten 

vic! beschwerdo auf der roiso'; dioso bo- 
scliroibungj der sehwieiigkeit, zu Metel 
zu kuninieit, vorzugcrt mir den fortschritt 
der Handlung. 4 geleites: vgl. 602, 1. 
607,2. Die gesanten (i"n;elieii sieh unter 
den schätz eines vasallou. Ebenso gibt 
Ootelint Bit. 1022 Biterolf ihr geleit mit 
durch Rüdegers land; 1114 Wolfrat und 
Astolt durch das ihre. tThor verwante 
Verhältnisse im wirkhchen leben s. zu 
602, 1. 4 fcfpgeften 'die wichtigsten, 
Yornohmsten': Lohengrin 171, 9 swa^ 
man da der besten nml h yrgesten vant; 
eine erst nach der mitte des XIIX. jahr- 
bnnderts dblicbe bedeatung; gewöhnlich 
bedeutet teage von persooen * gewogen, 
geneigt'. 

601,1 woigexogen, auch 627,1: 
^Horand war aitig, höflich '. 2 — 4 wird 
störend eingeschaltot. fi vriefehen 
oitch da; mcere*' sie erfuhren , erprob- 
ten das guiücht'. 

602, 1 Sin geleite; er ist selbst 
dabei 607, 2. Den deutschen füisten 



werde das geleitsrecht erst 1231 ati»- 

drüoklieh zuerkannt: R. Schröder. Z. f. 
d. |ihil. 1, 261; allein es wurde von ihnen 
schon früher geübt, s. die vcrfiis^ungs- 
urkun le von Freiburg i. B. (H. Schreiber, 
Frkundenliuch der Stadt Freiburg I, 3) 
aus dem jähre 1120, worin Berthold von 
Zaeriogen sowol den fremden kauf leuten 
pacem et seeuritatem verspricht, als 
auch den nb/.ieiieiulen bürgern !>ecnrum 
ducatmn durch das ganze gebiet do- 
mim wnduetnU. 2 da her pon 
Tenelant ist nach der weise der inter- 
polatoren von Horant getrennt. 3 mr7 g e 
werden die mannen Uaitmuots auch 
621,3. 851, 2 genannt. 

603, 2* vgl. Nib. 1 104, 4». 3» vgL 
Nib. 1116, 3*. 4 bringen m it ril 
aanxen mteren 'es mit vollständigem 
berichte melden'; vgl. Nib. 1536, 1 dd 
was tot des vergen QHpfräie komen mit 
gewiffen nueren. 

604, 2 mit dienfte wefen bi =» 
dienen f vgl. 833, 1 bi xe wefene diene/i- 
Höhen, 3 er.* derkönig: 603,4. 4 an 
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er eawefto) wa; ß wurben in dem Jlnem lande. 

la dem zwelften morgen der künec nftch Hartmuetes boten Jknde. 

605 Ein gräve vtbs dar under. yrie fchcener zühte er phlac! 
' ir wftfc, die ti truogen, vil höhe man die wao. 

ii fiten nie diu heften, diu man hete vunden. 

fi körnen zuo dem kfinege ze höre fO Ii aller hefte Ininden. 

606 Der -wirt R gmo^e TchOne und euch Jlne man. 
rtt wart in ze lOne, dO er fich verikn 

da; Ji nlLch minne vüeren, .dd hete man fi tü fmshe. 

idi vsBne künic Hetele Hartmnote guotes willen niht Yerj»he. 

G07 Als einer, der da^ künde, die Lrieve gelas, 
der künec in übele gunde da^ ii- geleite \v;is 
Hörant der biderbe, ein üieller dcgen liclie. 
Jl müeften anders widere fclieiden von dem künege fchedeliche. 

OOS D(^ fprach der künic Hetole 'e:^ was iu niht ze guot, [S] 
daz; iuch lier hat gefendct der künic Hartmuot. 
des müe^ct ir engelt»^n. giiotc boten hcre. 

der gedinge HarlniuoU;« nuiet mich und vroun Hilden vil föi"e.' 

609 Do fpracli einer drundcr 'ja liei/,et er iu Xageu: 
liebet er der meide und ü bi im tragen 



604, 3 er wefte nit 605, 1 xucht 2 man fehlt 4 xe hofe xe dem 
künige 606, 1 fy gerückte fein 2 im 4 Harinutc nicht entrare 
mch V. 607, 4 k. vil fch. 608, 3 entgelten ir 4 vnd die fratcen H. 
609, 1 darundter haiß 2 liebt 



dem xwelfien morgen: eine unge- 
wöhnliche etikette. 

605, 1 Zwei grafoii, d, h. mänuer von 
höhcrem adel, werden auch 761, 1, nach 
der iDterpolatioQf von den Normaunen 
als boten ausgeschickt; ebenso in Kon- 
radö Troj. kr. 7006, vgl. 17978. 

606, 'd ndeh minne vüeren *mit 
einer Werbung kämen'. 4 guotes 
willen niht verjirhe 'sai;to ihm nicht 
^ten willen nach, dankte ihm niuht für 
nenndliche gesinnung'. Der ansdnick 
ist gesnebt, da es doch auf die ge- 
sinnung Hotels, nicht Hartmuts an- 
kommt 

607, 1 einer j der da§ künde: das 

lesen war bei den rittem selbst des 
XITT. Jahrhunderts nicht eben verbreitet. 
Bekannt ist, dass sowol "Wolfram von 
Eschenbaoh als Ulrich Ton lichteDStoln 
es nicht gelernt batt«i. Im epos wird 



Öfters ei'zahlt, dass briefe einem Schrei- 
ber oder kaplan zum vorlesen übergeben 
w oi den. Vgl. ßuodliob 3. 229 (399) Su3- 
cepiaque dice (briel; aciolum faeü hanc 
reciture; der könig kann hier freilich 
lesen 3,288. Vfjl. fr-ruer H. Ernst (Bai-tsch) 
346 fg. Graf i^udolf 4, 10 fg.; Virf^iual 
260 u. ö.; endlich den anfang des Rosen- 
gartens (C 157 Ig.i. übel gunde 'war 
wenig zufi irdoii ' : i;t\vas anders Klage 
1381 wie übel gunde si den boten dirre 
sage *wie leid that es ihr, das von den 
boten horeu zu müssen'. 3 biderbe :^ 
4 widere T.'?, 1 (oln-uso OOS, 1 b. : ni- 
dere) ist wol als cäsurremi aufzufa.ssen, 
da es im RolandsUed n. a. gedichten des 
12. Jahrhunderts als ondreim erscheint; 
8. anm. zu Iwein 37ö2 und mhd. wb. 

ü09 ifach der abweisuiig in (308 ist 
diese neue Werbung nicht mehr passend. 
4 vor fekanden gar der vrie: das- 
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vor den Jtnea yriunden krOne in OrmaniOf 
da; mac vil vol verdienen Hartmnot der helt vor fohanden gar 

der vrte.' 

610 Dö fprach vrou Hilde ^wie IsBge Ii üne bt? 
es^ l$ch min vater Hagene hundert nnde drt 
ßneu vater bfiiige dft ze Gaiadtne. 

diu löhen übele von Lndewlgea hant die mdge mlne. 

611 £r gcili^ in Fridefcliotten. dö gediente er da;, 
da; im des kfineges Otten bruoder "wart geha^, 

der ouch diu Idhen h^te von Hagenen mtnem herr«L 

der vremdet fich före. da; muofte im von dem künege harte geweiren. 

612 Nü faget Hartmuote: fi vrirt niht Tin wlp, 
da:5 der helt guote immer finen lip 

dar öf durfte prlfeii, da^ in min tohter minne. 

ir fnlt in anders wifen, wa er finem lande werbe ein küuiginne.' 

613 Den boten d< n was leide. diu fwaere in niht gezam, [9] 
da^ fi lo manege mile in Torgen unde in fchani 



609,4 frey. 610,2 Ugt 3 Karadine 4 hemide 611,4 f. des m. 
612, 3 durffie 613, 1 ni^ wol g. 2 manige tagwauk in 



selbe lobende beiwort begegnet Biterolf 

8(555 die melde fclinndcn i-ric und JEClag6 
1101) Hüdeburc diu jckanden vri. 

610,2 leck: durch diese beleh- 
nung wird Ludwig und sein geschlecht 
dem Hagens unebenbürtig. Ähiiücli lieisst 
es im LobeD^rin 33 ein höher gräve der 
warp umbe tr mimte. Bt spratth 'mA 
wände da^ min vater iuwer herre wäre, 
hücifer der lief iuwer rnuot, dävon er 
viel, als ir vil lihte selbe tuot'. hun- 
dert unde drt: die gleiche zahl be- 
gegnet Wigal. 4551. Müllenhoff hat diese 
Strophe als echt bestehu lassen und nur 
die folgenden beiden, von welchen die 
eistere allerdings mit 610 nicht ganz 
übereinßtiinint. den iiitei']Milatoren zwg*.'- 
teilt. Aüeiu das ganze lelien.sverhiühüs 
wird später nur noch in unechten Stro- 
phen erwähnt (819,2) und hat auf die 
weitere entwickluni^ nidit ddi mindesten 
einlluss. Oaradin, wie mau doch das 
nacbbarland von Irlaud nennen muss — 
das iTder hs. darf nicht irren, s. 2tt 106 
■ — gehört durchaus Jeu Zusätzen an. 

611, 1 in Fridefchotten^ also in 
der heimat der Ute 9, 3, 2 Otten: 
ein held dieses namens erscheint an 



Etzels hof Bit 1239. Was das aber für 

ein kötiig Otte i?t, der hier genannt wird, 
und warum seines bruders name nicht 
selbst vorkommt, kann nur vermutet 
werden, s. oinl. Iii. Die ganze Sachlage 
ist undeutli<;h ausgedrückt Es scheint 
folgendes gemeint zu sein: Ludwig, der 
In Fridesohotteo wohnte, nnd der toider 
des königs Otto, beide lehnsmannea 
Hägens, entzweiten sich; als der letz- 
tere darauf Hägens dienst verliess , wante 
dieser deshalb seinen zoio gegen Lud- 
wig. 3 mtnem Herren ^vster' &> 
zu 777,4. 

612,2 da^: der folgende satz soll 
ausführen, was geschähe, wenn Eudnm 
Hartmuts gemahlin würde. der helt 
f/KOte: das beiwort ist hier niüssig und 
wol nur durch dou cUsurreim veranlasst 
2 ßnen lip dar üf prtfen *8ich 
hochstellen, sich rühmen in erwartoBg 
von': vgl. 589,4. 

613, 2 mtle anstatt des handschrift- 
lichen tagicaide einzusetzen, bestimmt 
schon das metrum, weh'hes den drei- 
silbigen auftaot da^ ß ß nicht vertragen 
wüide. Damit fUlt aber auch der in 
eine echte Strophe eingeschwfirzte cftsur- 
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nraollen wider liten ze Ormante verre. 

ir arbeite erkdmen Ludewic und Hartmuot dd tü 

614 Dö fprach der junge Hartmaot *muget ir mir verjehen, 
ob ir da^ Hagenen kflnne mit ougen habet erfehen? 

ii^ Kütrün £^ Xchcene, A man mir läget ze mssre? 

da; fietelen got gehmnei da; er mir ie üD aiges -willen wsere.' 

615 Dö fprach der grftve itcho *ich kau in wol gelagen: 
fwer gefiht die minnioltchen, dem muo; II vol behagen, 

da; Ii ir tugent prÜSsnt vor meiden und vor vlben.' 

dö fprach der junge Hartmuot *fd wil ich ftne It niht bellben.' 

616 Dd klagete weinnnde diu vronwe Gdrlint 
ß fpiaoh fä ze ftunde *owd, vil liebe; kint, 

da; wir unfer boten hin nftch ir ie gefanden! 

vie gerne ich da; gelebete, da; ich li laßhe nodi in dlTen landen!' 



(11) Äventiure, 
wie Hartmuot umb» K&iriKn dar kern, 

617 Die botei'chaft bellbeii Ii lio/^cn maiiec jär. 
fich huoben ander maere (diu rede ilt al w;i!) 
von einem künege jungen. Herwie was er genennot. 
den lach man ofte in prile. dä von man noch den recken wol erkennet 



613,3 m. fy hin w. 4 a. Imrt e. H. die clagtn da 014,2 des H. 
mit ougen fehlt 3 Chatärum 4 hone 615, 2 mynnikleich 4 junge 
fehlt 610,1 uainende 2 fo 4 w>rh fehlt Überschrift zu 617: wie 
Hencick vmb Chautrum mnd BartmM dar komm dl7,2 andre iß fehlt 
4 man fehlt 



vm weg. 4 arbeit s=s fware s. 1. er- 

kömen würde eher auf eio eisohieckdn, 
als auf ein betrüben passen. 

614.2 da§ Hagenen künne be- 
Midtnet hier die enkeho. 4 da:^ He- 
lden got gchcBne: der gleiche fluch 
begegnet 1221,4. 

615.3 vor bezeichnet den vorzug. 

610. 1 tceinunde: diese altertüm- 
liche form des y^rt ])r;i'--. mit vollem 
vocale ist hier güwiüs deü leiines wegen 
eiugufuhrt, wie dies selbst in der oach 
<ier mitte dee XIII. Jahrhunderts gedich- 
teten Rabenschlacht geschah, s. einl. 
111.3. 2 sä X6 ftunde: unpassende 
beatimmong, des cäsorreiins wegen ein» 
g»fögt 

617,2 «f»« rede ift al wdr: die ver- 



sicheniDg der Wahrheit wird des reims 

wegen gern bei Zeitangaben mit jdr an- 
gebracht; namentlich aber von den reim- 
sucheuden luterpolatoreu, die ihre ver- 
siclieruDg di^ oft sa schänden machen. 
8o 734,1.*1011,4. 1070,1. 1571,1. Nib. 
137, 1. 659, 1. 1046, 1. 1082, 1. 1330,3. 
Bit. 231. 465. 1449. 4311. Klage 493. 
Genesis Fundgr. 69, 40. Anno 273. Eil- 
hard 6139. 6165. MF. 20, 19. 22, 1. Wal- 
ther 23, 11, ßeiuhart 87. Iweia 259. 
Eraolins 197. Virginal 1, 1 u. a. Vogt 
zu Morolf OXXXVII. CXLIII. Berger 
zu Orendel 98. 3 II er wie wird 030 
von neuem auf eine weise eingefühlt, 
die die gegenwärtige exposition über- 
flüssig macht. 4 in prtfe *in rnhm- 
würdiger tätigkeit'. 
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618 Der begunde werben, ob in diu Xchoßne meit 
ze vriundc neirien \volte. mit großer arbeit 
verfuohte ei- ofto und mit fincm guüte. 

ob diu maget nü tajte, es was dem küiiec Hetelen niht ze muote. 

619 Swie der helt gebärte od fwa^ boten drumbe reit, 
man hie der man er\'ärte. da^ was im grimme leit 

des was Tin ftolze^ herze gebnndeii mit fwaere. 

er tete dem wol gellche, da^ er bi Kütrflnen gerne wsaie. 

620 hete (Ich gar gevueget, fwie e; was gefohelieii, 
da; d& zen HegeiingeQ miiolteii bt in fehen 

rittw unde magede imde oiich fchoBne maweii 

den ftoLzen Hartmuoten. des enmohte Hetele niht getrouwen, 

621 Nü was der nötvette kernen in da; lant 
die TÜ werden gelle beliben imorkant 

Hartmuote und finen mügen den beiden dient man fcbOne. 

er bete des gedingen, da; diu maget noch trüege mit im krtoei 

622 In lühen Yroawen edele. dd er was gegftn 
in flnen höhen zttbten vOr Troun Hilden Itftn, 



< )18, 1 im 4 Ufow. es d. künige 
liie ft hlt man da e. 4 Chmttrun 
4 mocht 6Ji2, 2 frawen 



618,2 ät« vriunde* z\xm geliebten'; 
vgl. *064, 4. arbeit wol von tuinier- 
tbätigkcit z. 45, 3. 3 ver fuochte er 

an 'erprobte er sein glück' s. Farz. 
504, 21); go wohnlicher wird dieser aus- 
druck vom kämpfe ^'^Ijrau 'ht. s. zu 
829,3. mit sinem guote: kein 
rechtes seiteofitäck zu größer arbeit 
4 ob eif diu magßt nü tmie: t^. 
861, 4. 

619,2 errärie 'durch nachsteilun- 
gen , anf böswillige weise fing*. S ge^ 

blinden mit ftcfrre ist ein ungewöhn- 
liclier ausdruck; besser wäre belmtngen 
mit fnuere s. zu MF. 16, 14. 

620 Während das vorhorgehondo eine 
fortsotzung sofort erwarten lässt, wird 
eine ganz moderne romanepisode eiuge- 
scheben. Hartrout schletcbt sich uner^ 
kannt an Hetels hof, entdt^ckt sich Ku- 
drun, erhalt die Versicherung ihrer liebe 
und gehl zurück. Dies steht mit dem 
sonstigen benehmen der Kudrun in schärf- 
gtom ^vi<lf^^?pr^l"h und müs.ste, wenn es 
wirklich zur er^ähiung gehörte, in dietier 
eine änderung der gesanimten entwick- 



619, 1 oder dammbe mit 2 man 
Q20,2 dof das xuH R H in fehlt 



luDg zur folge haben. Aosdrücklich 
steht der ganzen episode Hai-tmuts aas- 
sage entgegen: ich rcrfmdhfe in ie 
•796, 2. Mit recht hat daher Möllenhoff 
die Strophen 617 — 629 als einschiebsei 
verworfen. 2 daz . . muoften bi in 
fehen: die notwendij;keit ist die, welche 
sich aus den umständen ergibt und die 
wir im nh'i. daher nicht l»ezeichnen, v^ 
Nib. 13, 3. :i So verbindet Wolfram 
oft man, maget und wip z. b. Tarz. 
309,90. 

621, 1 der nutrr fte 'der im kaiii|if-^ 
unerechrockene' ; nur hier in der Kudrun 
begegnet dieser unhöfische ausdruck, der 
im Biterolf besonders häufig ist, s. W. 
Grimm zu Athis C 17 und Jänicke zu 
Bit 872. Taudarois bööl s. Zs. f. d. A. 
12, 490. 2 die gefte: HarCmtit und 
seino begleiter, welche v. 3 als seine 
möge bezeichnet werden. ttne rkamt 
hier wie im nhd.; anders 634,2. 

622 , 2 in finen höhen xühUn 
Scheint ;nis- •TJD^j, 1 entlehnt, wo 
höchst passend ist, während hier kein 
besonderer anlass för den aosdnu^ war; 
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man fach in der gebaere Hartniuofeii den riehen, 

da; er e loler minne an höhe vrouwen gerte billtchen. 

623 Sin Up was wol gewahfen, fchoene unde halt, 
milto unclo küene. ich enwei^ wes er engalt 

da?, in veiTprodien liGte diu fchoene tohter h^re 

Hetelen und vroun Hilden. da^ nnioto Hartmuoten harte fere. 

624 Der fin herze gerte, (Uo hete er nü gefehen. 
tougen ougen blicke der was da vil gefchehen. 

er enböt ir heimliche, da^ Ii da^ erkande 

da^ er hiei^e Ilartniuot und Wien^ von Ormanlelande. 

625 Do kunte Ii dorn degene, da^ e^ ir waere leit 
(fi gnndo im wol ze lebene, diu hArltche meit): 

da:; er gäheu leite von dem hove dannei), 

obe er leben wolto vor ir vater und vor linen mannen. 

626 Si fac h in alfö Icha'uen, da^ ir^ ir herze riet, 
fwie fin böte gelnfnet fij^ dem lande fehlet. 

fi was im 'loch gentedic, der er im herzen gerte, 
fwie fi Hartmuoten fines willen lützel ilit gewerte. 

627 Alfn fehlet von dünnen der wol gezogene galt, 
dax, er über rücke truoc den grfi'^en laft, 

wie er fich gerseche an Hetelen der leide 

und da; er doch dar under niht tIüt die hulde der vil Ichoenen meide. 

622, 3 da fach nian 4 edeU hohen begerte 623, 1 was fehlt 2 ich 
WM» nit 3 t Herren 4 firawen K 624, 1 begerte 2 der fehlt 
025, 1 kündet 4 rater Ueteln vnd v. allen f. m. 626, 1 ir ir 2 feine 
poten 4 w, vil L 627, 2 ir^e 3 der groffen L 4 verl&r die fehlt 



v^. auch 6o5] 3. Die interpoiatoren ge- 
fdlen sich anoh 1601. 1631 darin, doB 

atmiutige aussobon und benehmen Hart- 
muts aus7:unialeii. 

623 , 2 tH Ute und küene : heida 
tagenden sind der Inbegriff des ritter- 
lichen ideals. v-1. Bit. (»212. Alph, 237.1. 
Babenscliiacht ;^30. Graf Kudoli 17, 18 
der miUle kuene degen. 3 v er [pro- 
eh$n ^abge^viesen ' : dies ist ungenau. 
Kudrnn war gar nicht einmal gefrajjjt 
woi-den. 4 rfa^ muote Jlarlmuo- 
ten harte ßre: ist ein Wortspiel mit 
dem namen beabsichtigt, so ist es sehr 
geschmacklos. Freilich im j. Tit. 1639. 
4650 wird so Kumberlant mit kumber 
verbunden, 8. auoh Waokemagol, Poe- 
tik 393. 

624,2 tougen ougenhlicke ge- 
hören zur schildorung der liebe: vgl. 

K&lrän y. £. Martin. 3. Aufl. 



Nib. 292, 3. 4 und W. Grimm zu Graf 
Bndolf B. 46. 3 da^ fi da^ erkunde 

ist ein überätissiges Zwischenglied. 

625. 2 fi (j linde im wol xc lebene : 
vgl. 653, 4 'sitj wünschte nicht seinen 
tod*. Dass Endran hier und 583, 2 ihren 
freiem so schnell zuneigt, ist auf dio 
rechnung der interpolatoreu zu setzen. 

626.3 der er im herzen yerte; 
fast dieselbe Umschreibung findet sich 
624, 1. Dio beiden strophenhälften be* 
sagon ziemhch das gleiche. 

627, 2 über rücke truoe^ den 
großen laft: diese wonlung wird in 
melirfarhen beispiülon nachgewiesen von 
Jiiuickü zu Bit 10763. Lachmaau, KJ. 
sehr. 1, 173. Hier erscheint als höchst 
beschwerlich der wonsch sii Ii zu rädien 
imd doch nicht gewisse schranken an 
übersohreiten. 

10 
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628 Sns rOmte Hegelinge der degen Haxfmuot 
jä was fln gedinge übel imde gaot» 

-wie er yerenden kimde da; verben nftch der yrouwen. 

dd "wart näcli der Itunde vfl helme durch ir willen verhonwen. 

629 Bö er kom ze lande, dft er bete yerlftn 
▼ater nnde maoter, rihten lieb began 

ze Itarkem urliuge Hartmaot der tU grimme. 

da^ riet im ze allen ztten GSrlint diu alte YMentinne. 

n. 

(12.) Aventiure, 
wie Serunc henerte Üf Setelm und im KüiHki geg^en vari^ 

G30 Nü lä^en wir beliben, wie im ergS. [1] 

dem küencii Herwige was wol alfö w§ 
alfo Hartmiiote nficlL Kütrftn der riehen. 

mit allen Xinen in%eu verfiiohte er:? an die mao:et vlt^iclicheii. 

631 Er was ir näxjhgebüre Tind hete bl ir laut. [2J 
lifcte o.r tul'eut Itunde eines tagos dar g-efant, 
er vunde da niht anders wan liochvart und verlnKihen. 
fwie lere fi im^ werten, fit gelac er Kütruaeu nahen. 

032 Hett le bat in läijen, er würbe iht umb ftn Jdnt. [3] 
(lo oiibnt er dem künei^o zorncclichen fint, 
er woltc niht erwiuden er eniaehe in dä mit fchilden, 
da^ e? im fchaden w^aerc und oucli der küniginne vroun Hilden. 

628, 1 tSimß rawmbien Begelingm 2 gedingn 4 tt>. im n, 629, 1 er 
kaym bon 1 OottelnU 6^,1 ergie 2 wai^ 3 ah Chautnineti detn 
4 maid 631, 1 'unrhlgepaure 3 vanf h. mit v. 4 Chanärunen vil n. 
Ü32, 2 /. c/a^ er iclit würbe 3 faiie 4 kuniginrnn frawen 



628,2 übel unde guotf ^sehwan- 

kend zwischen verzweifluDg und hoff- 
nung'; wie sonst (iep umle Uit verbun- 
deu werden , s. zu 508, 4. 

629, 2 der vil grimme ist kein 
passendes beiwort für Ifartniuot. 1 d i?t 
alte r<} lentinne (fein, von viUant) wird 
Gerliüd nur hier genannt, öfter diu tiu- 
velimtef s. zu 738, 1. In den Nibelun- 
poti wird Krienihild diu rdlentinne go- 
f^cbolteti 1C8(), 4. 2308,4. Kaiserchrou. 
12269 rdlandin (Crescentia) ; Wiga- 
mur öfter von einem wilden wibe. 

630, 1 i)n hl /.ii ht sich auf den in 
y. 3 günaantüD Hartmuot 4 ver- 
fuohte er$ an die maget *sa<^te 



ibi« eiowilligung bu erlaogen', ygl. Nib. 

1040, 4 /i verfuohten^ vriuntlichen an 
vroun Kricmhilden sint. Der ausdnu k 
begegnete bereits öl8, 3. Wäre Gl 7 fg. 
echt, 80 müsste diese wiederholuog auf- 
fallen. 

631, 1 hl ir 'in ilircr niihe'. und 
hcte hi ir lant ist pieunastisch neben 
nuekgebüre. 3 ver [mähen ist eio 
Uebhngswort in der Kudrun, bes. im 
reim (:) 46, 4. 63, 3. *42ü, 4 (:). *6r)6, 3. 
♦657, 1. 3. 781, 3. »706, 2. 3(:). 904, 3(:). 
11.j0,3(:). 1262,30). *12ti8,3. •1294,3(:). 
1295,3(0. ir)14,4(:). ir.(i7,2(:). 

632,3 ern fmhe in da mit fchil- 
den 'daaa er ihn mit einem beere Ige* 



Digitized by Google 



(12. aT«Dtini«) [K. U 4] 



147 



633 Ich enwei^, wer im da^ riete: driu tüfent küener itian, [4] 
die er ze vriundo höto, H»>rwtc dö gewan. 

dä mite fpilte er leide dA zen Hegelingon 

der die er in ftn dieneft mit aller bände Hebe wolte bringen.. 

634 Da woltens nibt getrouwen die von Stnrmbuit 
den von Teneinar]{e was e; ouch unerkani 

fit gevriefcb Irolt da her von Ortrtcbe, 

<la; Herwto der kfiene Hetelen luobte vil gewaltidtcbe. 

835 Do e; nü Hetele weite, da; er mit Jtner fchar 
iQge ftne yorhie imder wegen dar, 
er iagete ttnem mannen und euch der küniginne. 
er rpraoh 'wa; redet ir danne? ich bore in uns vremede gelte bringen/ 

636 ^Wa; fd ich dar suo fprechen niwan alle; gnot? 
e; dunket mich nicht onbilllch, obe ein ritter tuet 

mit liebe und ouch mit leide da; num 1d 6re prlfa 

wie möhte im mUIelingen? Herwtc ist biderbe unde wtfe. 

637 Jft fol wir da; behtteten* J^iach da; edele wlp, 
*da; er iht befwsere den beiden hie ir Itp. 

ich hftn des jehen hcBien, da; er an iuwer fchnmken 
kum alfd mit beiden, da; ims iuwer tohter mfie;e danken.' 

633, 1 M offss nit 2 JET. die g. 3 xun 634, 1 wm fehlt 3 Boniehi 
G35, 2 xoge 3 kunigifien^ 4 in fehlt premede fehlt 636, 1 leann 
t>37, l fol 2 nicfä 3 hören jehen eicren kranken 4 kunib da^ 
OTMW eÜT 



suchte'. Das tiageu des Schildes be- 
deutet die kriegsbereitschaft, vgl. 601, 4. 

633,3 fid mite fpilte er leidf .. 
der: vgl. Tristan 3734 da mite hdn 
Mft dir wol gefpät, wo freilich mit fpü 
ein Wortspiel getrieben wird. Orbiit 
420, 2 der kürtpc hat aber den heiden 
du tieveis mit gefpieltf wie auch nhd. 
'einain übel mitspielen' gesagt wird. 
Bereplbo vergleich des kampfes mit eiuein 
spielliegt in fpilfjefellen 'kuinpf/^tinn.sson' 
786,4. 4 in (i'i(2we/i: die flauen 
flind widertän 1621, 4. 

634 Der interpolator will motivieren, 
dass im folgenden kämpfe Wate, Horand, 
Frate nicht vorkoinuicn ; aber auch Irold, 
den er in s. 3 nennt, nimmt nicht daran 
teil. Zu z. 1 vgl. 1168,2. 

635,2 änc vorhte 'keck, frevel- 
haft'; s. W. Grimm zu Freidank 33,8. 
4 ieh hare in . . bringen: da Hetel 
Jucht leibüoh veniimmt, wie Herwig aemo 



scharen bringt, sondern nur die nach* 
rieht davon empfängt, so ist hier ein 
wirklicher acc. mit inf. anzuerkennen, 
8. 6r. 4, 118, wo Bit. 5164 veiglichen 
wird: ieh hört» in tool den ^flm ßn. 

636, l allei^guot *jede anerkennung, 
jedes lob'; 1090, 1 und 1387. 4 'jede 
gute absieht', lö06, 2 'jeder vorteil, jede 
aDnehmlichkoit*. Die zweite der hier 

angegebenen bedeutungen begegnet auch 
Nib. 1350, 2. 2108, 3. 3 nfcrepr tfe 
'lobe in boüug auf ehre' (Bartsch). 

637, 3 ich hän des jehen hmren: 
über diese im nhd. sehr ausgedehnte 
angleichung des ikirt. jirät. an einen da- 
von abhängigen inf. s. Gramm. 4, 169. 
Vgl anch Babenschlacht 98, 4 ir habt 
e^ ofte koßren sagen, eine dnroh den 
reim beweisende stelle und meine anm. 
dazu. Ferner Kummer, Eilauer Spiele 
XVn. Dieser gebisnoh dos inf. anstatt 
des fiart, der sich fär die verba prae- 

10* 
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638 Ein teil Heb dö ze lange der künec und ftae man 
Terfdmfen: des dO Herwto des ha^^es hie began. 

in einer morgcokHele er unde ffne gefte 

Yür Uetelen bnic bekCmen. er tete dft ftt da; all^ befia. 

639 DO noch die beide üiefen in Hetelen 1kl, 
dd ruofte ein wahtasre vür die biirc ze tal 

*wol Üf in der feldo! wir haben vremede gefte, 
und wäfent iiich, ir beide 1 ich übe von manegem liebten helme 

fflofte.' 

G40 Si fprungen von den betten und lagen du uiht mer. 
fwer da iiine wiere armer oder her, 
der muoftc haben forge der ert ii und des libes. 
alfO gerte llerwic in dem lierten fturme flnes wibes. 

641 Hotelo und vrou Hilde in^ veufter wären komen. 
Herwtc der h§te ein volc an fich genomen, 
da:; i'a^ vor einem berge ze Gälcis in dem lande, 
die der Itarke Mörunc ze WMeis au der marke wol erkande. 



638, 1 t fy do 2 9. da§ do 4 Heitel da fohlt 639, 1 helde fditt 

IJeMelim 2 purg keer xe 3 fedcle 4 liehten fohlt f')40, 1 mere 

2 Jierre 3 des m. vnd auch d. 4 begerte dem herten fehlt 641, 1 in 
das p. 3 Qalays 4 WeUayss 



teritopraeseiitia im nlid. aus den iiltcicn 
ätaikeu participiulforinou eikiiirt, ist bes. 
im niedcrrheiüischen und niederländi- 
scheu verbreitet. nn iure er fch ran- 
ken. Diese schutzwehr um bürgen wiixi 
öfter, stets in unechten Strophen erwähnt: 
781, 1. 1402,3. 1414,4. Bit. 9180. 9353 
Wo! f hart . . über die fchrnnebourne 
fpranc; es waren also ^uergeiegte baum- 
stämme. Dasselbe bedeuten (^refufelcifule 
barren Troj. kr. 30302; und der aus dem 
franz. h'ce entlehnte ausdnick lifxe 31 1 75 
= grendel 34179. Vgl. auch Konait X 
1194 Conmanda la bar» mvua irere 
(um in ein schloss einmlaBBeu)» Die 
fchranken scheinen in gewölinlichen 
Zeiten aufge/.ogen und erst bei kindlicher 
annäberung herabgelassen worden 2U 
sein; denn es heisst Kudr. 781,1 Die 
fch. die man folfc alle niderlän . . . 
wurden üf getan. 4 danken ist in 
der allgemeinen bedeutung *lobspenden\ 
welehf^ dane fagen allerdings hat, nicht 
nachgewiesen; violloicht ist hier mir 
eine entlehnung auü 1402,4 uuüuueluneu. 



638.2 des hnzzes 'der feiiidselig- 
keiteu'; vgl, Nib. 207,4. 1858, 1. 1 tete 
dädasbeftef eine kampfredensait: ^er 
kämpfte am tapfersten'; vgl. HUdebrand) 
Germania 10, 133. 

639,1 [liefen: diese Situation scheint 
aus * 1360 fg. entlebi t. 3 vremde 
gefte 63f), 4. 710,3. Reinhart (Send- 
schreiben) 636 vremide gefti 'feinde'. 
4 glefte st. i.sssfflasi st. m. 

640, 1 Si fprungen von den betten 
(^^ * 1 o76, 1) und lägen dd n Ihf mer: 
pleonastisch wird die Verneinung des 
gegenteila hinzugefügt, nach epischem 
gebrauche. V«^. 1648,4. Nib. 1489,2 
u. 0. 2 armer oder h<^r: drv? erste 
attributive adj. ist ileotiert, das andre 
nicht. Or. 4, 488 hat kein beispiel dafiUr. 

641, 1 ini^ venfter, in die zinnen- 
öffnunpen, um die feinde zu übersehn; 
vgl. * 3. 2—4 unterbricht stö- 
rend den snsammenhaDg. 3 xe Od* 
Icis: dieses land scheint der mark zu 
"Waleis nahe zu liogen. Ob ein wirk- 
liches laud und welches gemeint sei, 
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642 Hetele Jäch ir dringen vafte gOn dem tor. [5] 
dö -vmcG er ungeme gewefen dar vor, 

vater der KütrOnen, fwie küene er doch wsere. 

ja erzürnten in die gellte. im hülfen Uder Itne buigaere. 

643 Gewftfent wart dar inne ein hundert oder ba;. [6] 
der wirt der Jjtieit felbe: mit willen tete er da^. 

StD. Yolo da; was kflene: da; mohte in niht gewenen. 

man vant fchaden ftarken, den Hetelen tete Herwtc der herre. 

644 Ofte flnoc' % helmen den viurhei^en wlnt [7] 
Herwtc der herre. da; fach des wirtea kint 

Kdtrün diu fohcene. da; hete fi ze ougen weide. 

der halt der düht Ii biderbe: da; was ir beide liebe unde leide. 

645 Hietele grimmes muotes felbe wftFen truoa 
Itbes unde guotes was er biderbe gnuoc. 

der wirt der tete unrehte. er kom im Rt ze nähen, 
alSb da; ab der bürge II den ftrtt befoheidenlichen fähen. 

G42, 2 gewefen miffcrne ^ ChnKfrnnen mfcr 1 feinerb, 743,2 flroyt 
darumun 3 nilit fehlt 4 den fehlt U. dem herreii 044, 1 fchlwjen 
3 Chauirum 4 daneht fich d. ir fehlt 745, 1 felber 2 gmwj 
3 vahen 4k fy ab der b» den 



steht dahin. Ea dürfte oins il-r für 
WaUis in betraoht koiumendcu sein (s. 
zn 200), nur dass hier der französische 
aulaut gewählt wäre; namentlich wäre 
Wales in betraclit zu ziehn. welches boi 
Gotfricd Gdles hoisst. Heimich v.d.Tüiliu 
in der Krone 2208 fg, unterscheidet Ga- 
lois und Walois: jener vulkernanie be- 
zeichnet Pai'zival, dieser Kalogreaut. 
vor einem berge gibt zur nlheran 
bestinimiuig nichts aus. 

ü42, 2 ungeme: selbst die grösten 
beiden erschrecken vor ü berge wältigen 
gegnoi n , wie dies namentlich an Dietnch 
von Bern hervorgehoben u inl. ?> rat er 
der Küdrünen: der Gen. nnt dem 
ArtUcel nachgesetzt begegnet auch 110,4. 
185,1. 526,3. *674, 1. 800,4. 1198,2. 
1C31, 1. Gramm. 4,405; auf das volks» 
«pos beschränkt. 

643, 1 ffewäfentwari: zum kämpfe 
vor dor bürg. Denn auf oino l)olai:0- 
ruDg lassen es die germauisclion beiden 
meistens nicht ankommen; es gilt bei 
ihnen der eddische spruch (8igrdriFumäl 
31, s. auch Völs, S. XXr und vgl. 
Ueinzel, Isl. Saga 41) herjask er belra 
an brenna ß inni auSßöfum» So han- 



dein TTeti ls mannen auch gegen die 
Normauncu * 779 fg.; so diese selbst 
1378 fg. 1386. 3 fg. Vgl. auch Herzog 
Ernst (B.) 146t) fg. Parz. 855, 26 fg. 
356. 1 1 fij;. 3 in getoerren *sie (die 
ffitidL') Iliudern. 

641, I Müllenhoff vergleicht Nib. 
'212, 1 von ir beider fwerten gie der 
fiurröte uint. 3 xe ougenteeide: 
dieser bildliche ausdmclr, in welchem 
die begierig hin und her waoderndcn 
blicke mit tjoron die sich ni'hron ver- 
glichen werden, ibt überaus häufig. Vgl. 
auch pasccbat occllos Ruodlieb 1 , .'»2 
und im classischon latein: Cic. Yoi r. 2, 
5, 26. Hier ist. der ausdruck ironisch, 
da Kndran die feinde nicht mit begehr- 
lichen äugen anschn konnte. Ebenso 
*7f)6. 4. 810,] mit jYimer ougenuciäc. 
Walther 89, 17 owe der ougeniveidc! 
4 biderhe vgl. Kindh. Jesu 1523 wer- 

h i:\ff dl ff: hhlrrhr fitife. 61.'). 1* w'w'i V.WV 
nähenni bostimmung libes unde gmtcii 
hinzugefügt: 'war tüchtig durch seine 
kraft und seinen besitz'. 

64,'), 3 iinrehtc wol deswegen, weil 
er vor die tore kani, obschon er die 
minderzaU hatte. YgL Yeldeke £n. 6413 
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646 Dö Ii betoii gerne die porten zuo getän, 

dü miioften Ii da:^ lernen durch rchumphentiure vcrlän. 

Fl begiinden mit den geftcii in die porten dringen. 

üf fchoener vrouwen löncn Ituünt Herwige aller Tin gediiige. 

647 Hetele imde Herwtc, vllr ir beider man [8] 
die guoteu rittor fprungea. liuhten iu began 

der louc gefpenge, da^ in dä hie vor banden. 

da5 werte vil unlaiigo, imz 11 böde einander wol bekanden. 

648 1)0 der künic Hetele TO rehte küenen fach [9] 
den ftolzen Herwigen, in dem l'trite er fpraeh 

'die mir ze einem vriunde des reokfn niht engunden, 
die enweften, wer er wiere. er houwet durch da^ verch die tiefen 

wunden.' 

64ü Küdrüü diu fchoBne diu laeli nnd hOrte den Xchal. [10] 
gelücke da; ü't imwel dicke allam ein bai. 



646, 2 1. das fchimpfien fewre ward Verlan 3 p. xe d. 4 lone Har- 
wick gedingen 647, 4 der wirt vil b. au e. 643, 1 käene er fach 
3 dm r. 4 die nu wi/jßm da$ verah fehlt 649, 2 [am aU 



Ikirrms dede onreehte dtU he die scilt- 

kncchte foe den sinrrne dreif, du her 
vele döt beUiff wand et enhalp niet ein 
basi. Ebenso undeuthch ist er kom 
im. xe nähen komen wird oft von 
gefälnlichom streite gesagt. Hier aber 
scheint es za besagen, dass Herwig 
Heteln Tud damit der borg zu nahe 
kam : auf das letztere bezieht sich z. 4. 

GIG, 2 feJnimp hcntiicre 'tiiedor- 
Jjigo', eio hüüsches fremd wort j altfiaoz. 
d^&mßure. Der abfall der ersten silbe 
bis zum schlusscons. entspricht dem ital. 
sconfitta. 3 fi heg un den mit den 
geßen in die porten dringen: man 
erwartet umgekehrt ^die feinde mit 
ihnen'. 4 ßuont aller ßn ge- 
dingc: ebenso 1455, 4. Vgl. auch 
lOSü, 3. 

617, 8 louc(-ges) m. ^flamme, lohe'; 

niclit bei höfischen dichtem. 3 ge- 
fpenge 'die Spangen, der beschlag am 
Schilde*, vgl. 1397, 3. da^ in da 
hic vor handen: den gleichen aus- 
druck von Schilden gebraucht findet mau 
auch Bit. 0213, wozu Jäaioku die vei- 
Wanten stellen gesammelt hat. 4 ««i« 
fi bede einander wol bekanden: 
' bis sie sich gegenseitig als beiden kennen 
gelerot hatten . HUdebrand iu Zaohers 



zeitschr. 2, 472 vergleicht *880, 2 iV 

iefiredcr vant mit crcftcn an dem an- 
dern rehte wer er wmre, uud Xib. 1548, 4 
ß verfuokten v/er ß toären, endlich be- 
sonders nahe zu unsrer stelle stimmend, 
Willclnl m 209,30 ß bekanlen fchiere 
einander fider, 

648,2 in dem ftrtte er fpraeh: 
nach epischer weise wird der kämpf oft 
durch reden unterbrochen; vgl. beson- 
ders 1404 fg. 

649, 1 fach und körte den fehal: 
zeugmatisch steht fehal für ßrit, wozu 
auch fach gepasst hätte. 2 ge! ticke 
da§ ifl finwel dicke alfum ein 
bai: nadi einem der antiken weit ent- 
lehnten bilde wird das glüclc ixMSoni- 
ficicrt und mit einem rade oder einer 
kugcl veibehü, auf weluheu sie ütelit 
oder, was freilioh nur vom rad gilt, aaf 
welches sie die nienschen setzt und sie 
so emporhebt und wieder hinabstürzt, 
s. Myth. 825 und Wackornagel in Haupts 
zeitschr. 6, 134. Vgl. zu unsrer stollo 
bosondi I S Fi eidank 114, 27 gelücke iß 
re/ite fam ein bai, und Willehalui 246, 28 
getüke ifl fineicel, wo ebenso wie io 
unsrer stelle mit der Veränderung der 
äusseren umstände zugloieh die uni- 
ätimmuug des gemüts verbunden wird. 
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do e; ditt vioawe anders mohte niht gefcheiden, 

ir Tater und dem gälte Ii wunTchie des fi in gedähten beide. 

650 Si begunde rttefen zuo im über den ial [11] 
*HeteIe, vater bdre, nü vliu^et ze tal 

da; bluot durch faalsberge. d& von fmt uns die mQre 
befpruDgen aUentbalben. Herwic ist ein übel nScbgebflre. 

651 Durch den mtnen willen Ift fult ii; beide vriden. [13] 
nü ibhaifet eine wile dem herzen und den liden 

ruowe in dem Ititte, unz ich iuch beide vrdge, 

-wft der vürfte Herwtc habende II die aller befte mfige/ 

652 Dö Tprach der ritter edele ^der Tride ift UDget&n, [13] 
ir enlAt mich imgewäfent, vrcuwe, vOr iuch gän. 

fö wü ich iu künden von minen bellen mdgen. 

hän ich Tiide die ztte, fwes ir weit, ßi muget ir mich wol vrdgen.' 

653 Durch der Trouwen liebe gefdieiden wart der itrit. 
fich Tchutton ü; den ringen die fturmmüeden fit 



049, 3 d.fehSnef. a. 11. moeht g. 4 sy gedachte in beiden 650, 2 kerre 
Zd. dieh, 651, 2 glidem 652, 2 ir laß 4 fride xeü was 



ÜIm'Ios "Weih 240 Steide diu ist siiinn l 
und waltet nnibe als ein rat. Sper- 
TOpelischo Sinücho im aubaiij^ zu Frei- 
dauk (Müllenhoff Sprachproben ' 113) 
gclukhr die fhit jlmwel. [Vgl, Ziiij^oilr», 
Dio deutäciiea Sprichwörter im uiittel- 
idter. Wien 18^, p. 568. Z.] 4 «da 
wünschte sie ihrem vator und dem 
fremden, was sin ]»eido erwartoten 
(1045, 4): vgl. ivunfchen 727, 1. Zu 
geddläen vgl. * 1317, 2 n. Erdmaan s. 
f. d. ph. 17,22ü. 

(550, \ über den fal: durch diesen 
gebt man ai diö nebengeuiäcber, wo 
die fniiien, die schätze a. s. f. sind. Im 
Saal ^ehl dann auch der let/tn kämpf 
vor. liier steht Kudruu an einem ende, 
der kämpf findet bereits am eiugaug 
statt Vgl. *792,3. *im^l, 3 dU 
mure befprfinfjen; ebenso nuiss 
1530, 2 dos biut von deu wänden ab- 
gewaschen werden. 4 ein übel 
nachgehil re ^ein held. iu dessen näho 
zu kommen sehr ir'^fährlich ist', eine 
ironische wendung, dio sehr oft wieder- 
kehrt. So 87, 4. *728, 4. Bit. 1578 
und Jänickes anmerkung. Vgl. auch 
Veldeke im Servatius 2, 47 Die ovele 
naeghebueren nnd Eonrad im Troj. kr. 



2.'Go7. Die redcusart findet sich auch 
im altfranzösischou, wo z. b. Malroisin 
der namo eines Imndes ist: Keuart II 
412. XII 340. 300. 

051, l fr i den 'ruhe herstellen, 
walTenstiUstaud eiugchu'; audei'ü 713,3. 
4 habende fi: die gleiche amschrei« 
Illing des verbum finitum durch ein 
{)artizip mit ftn findet sicli auch 958, 3. 
* 1487, 2. Gr. 4,0 macht auf dio £är- 
buug des ausdrucks aufmerksam, die 
si( h i Ihmiso im englischen, z. b. / am 
speaking findet; das paitizip bezeichnet 
einen daaernden zustand. Die frage 
nacli den edelsten (652, 3) vcrwanton 
eines boweibf-rs wird auch T?uthor 2102 
gestellt. Klage 390 min allerbeste^ 
künne. 

052. 1 ift ungctdn 'findet hi' ht 
statt, geschieht nicht'; vgl. Nib. 118t>, 1. 
1239, 2. 2 gowaffnet vor die frauen 
zu treten ist gegen die xttlit: Haupt zu 
Erec-S90e. Zarnckc Cato lil'J. Tisch- 
zucbt s. 13S so soHu niht für froicen 
gän geewertdt. 

053 , 2 fieh fehüttcn den 
ringen 'deu panzer abstreifen': 
der halsperge liol. 234, 20; einen 
der brür^'e Wolfdictr. D Ylü 152; ^ 
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ndch haniafohfis iftme ß wucTöhen fich mit brunnen. 

dd wSrens wöl getftne. man mohte in ze lebene vol gunnen. 

664 3fit hundert ßner helde gieno er dft er vant [14] 
gezwÄet in ir muote von Hegelinge lant 
EtltrCkn enpbienc in fchöne mit anderen Trouven. 
der ritter gaot und edele mohte ir vollecltchen niht getrouwen. 

655 Die gefte hie; dö fitzen da; w»tltche kint. 
da; Herwtges eilen geliebte flieh ßnt 

duioh ftne grö^e zfihte behagete er wol in beiden. 
Hilden unde ir tohter riet man ine alle twftle e; fdieiden. 

656 Herwtc fpraoh zer vrouwm *mir ilt da;; gefeit [15] 
(doch hftts luch llhte gerouven von miner arbeit), 

da; ich iu verfmähe dnrch min Ithte; künne. 

ofte bt den armen habent riche liute guote wünne.' 

657 Si fprach *wer waer diu vrouwe, ' der verfmahet da;, [16] 
der ein helt fö dieiito, da^ fi dem ti'flege ha:^? 

geloubet mir' ipracli Kütrün, 'da^ mir iiilit veiimukct. 
holder danne i'u waere ift deiieiii rnaget, die ir ie gefuhet 



653,3 n. dcf^ /larnafrhs- i waren fy w. 654,2 in] mit Chafdnot 
V. H. 3 Kütrün fahlt emphienge fchöm fühlt 4 edel und gtite in 
665, 1 iMjfdeliehe 2 de» S, b, das y. 3 fein 4 oUm IwSU fehlt 
656, 1 XU der [mag$de] 2 h«t ea mieh g. 3 «cA fehlt 4 den reichen 
K arm» I. 657, 1 wire 2 cfero 4 ich euch dkein weib mögt 



der sarwät Bit. 3775. Vgl. auch * 1530, 2. 
89,3. 3 nach harnafches räme: 
nachdem sie sich durch das abrärbeu 
der eisenrioge boBchmutzt hatten. Dieser 

rinn wird oft erwähnt, besondoi's von 
Wüll'iain. hrunnc sw. ra. ^frisches 
quell Wasser': Nib. 1000,3. 

654, 2 gexweiet heisst 1) mit einem 
zweiten vereinigt oder 2) in zwei teile 
geteilt. TiCtztere bedeutung findet sich 
1308, 2 uud unserer stelle noch näher 
Nib. 1621, 3 C in yer.weieten mnote. 
Allerdiügs soliien Kudrun 040, 4 sclion 
entschieden für Ilerwig; aber z. 4 zeigt, 
dass sie dies wenigstens noch nicht kund 
gab. von Reyelingelant Kütrün: 
vgl. 1019, 2. £8 ist Anit xwwB ge- 
setzt 

655, 2 Herwig, dessen tapferkdt zu- 
erst bewanderung erregt hatte, zeigte 

sieh nun auch llohoiiswürdif^. 3 in 
beiden: den in der folgenden zeile 
genanaten. 4 tutäle st f. ^zögei-ung, 



verweileu'; Ygl. engl, to dufett. Der 

hier gegebene rat greift voraus. 

C")0',2 "dui Ii hiilit ihr, in folge meiner 
anstrengung (im kämpfe), es vielleicht 
schon bereut'. 3 Ithte geht, suf 
personen übertragen, in den begriff 'ge- 
ring, wortlos" über. So lihte^ /iÜhm 
auch im Armen Heinrich 1170. Eueide 
884 den Hkterm «nd den beßen. Bi> 
torolf 11631 «utem dem Wdeßen man 
(kr ritters nnmen ie geirny}. R. auch 
Bech Germ. 7,86. 4 Dieser allge- 
meine Satz klingt wie ein Sprichwort, 
ist aber als solches nicht nachzu- 
weisen. 

T),')?, 1 '\Yolcher frau ersehiono dies 
gering {ter/inaJtei ist i^ocopiert, s. eiul. 
II, 3), wenn ein held ihr also (wie ihr) 
diente, so dass sie ihm noch feind 
wäre?' 4 V^d. Uauson MF. 54,30 
Sil dcix ich im holder bin danne in al 
der leerUe ie frouwe efinem man. 



Digitized by Google 



(12. äTenlmre) [K. II 17 j 



153 



658 Wolten mir des gunnen die nahften vriunde min, [17] 
üäcli iuwer felbos willen woltc ich \>\ in fm.' 
mit lieplichen blicken er lach ir uuder d'ougon. 
fi trftege in ime herzen, da^ i-edot fi vor <lcii liuten äne lougen. 

059 ürloiibes gorto IL rwic zc wcrbou umb da^ kiat, 
der recke vil küeue. da/, erlaubte Init 
Hetele unde Hilde. die wolten ha3ren l)eide, 
obe ir tohter w.Tre liep der gewerp oder leide. 

660 Yil IV^liiere wart er innc, wie fi wjer© gemuot. 
vor der junevrouM'^en Ituont der helt giiot. 

film er ü:^ meifters heinle wol entworfen wimo 

an einer wi:5en wende. dem treliche ftuont der degen niLere. 

661 'Oeruochet ir mich m innen, vil fchcene^ magediu, 
mit allen mtnen fiimen lo wil ich immer fin 

fwie ir mir gebietet. min bürge nnd raino mäge 

das; fol in alle:^ dienen, da; mich des, vrouwe, hin ze in nilit beträge.' 

662 Si fprach 'ich gihe in gerne, da; ich iu wele holt 
dü häft mit dienelte hiute hie voriblt. 



CnS, 1 ir. die m. 2 ewres felber 3 vtider die äugen 4 im h. 
antaugen 659, 1 begcrte xe fehlt werben üerwigk 4 ob feiner 
lieben t. 660, 1 ward 661,3 meine b. 662,2 mir d. 



658. 2 4cli würde mit ench gehen und 

eurem willen gemäss leben'. 3 itiichr 
d'ougen 'ins gesiebt'. Vgl. unser 'uutor 
die augüu kummon'. 4 fi triiege in 
ime herxen: ebenso Nih. 280, 3. 348, 3. 
&ne /o?^<jfew 'iinvorholen " : haufi^o ver- 
biaduDg, während dne tougen *ohne go- 
heimnis' unbelegt ist, s. zu 477. 

659,1 TJrloubes xe werben: 'er- 
laiibiiis f'trnilich um da*^ bitulemlo jawort 
anzuhalten'. Diese förmlichkeit ist weit- 
schweifig und eigentlich nur eine Wieder- 
holung des bereits gesagten. 4 ye- 
werp, auch gewerf (Mnllonhoff weist 
dies Dach imiwein, Lesarten zu .5818), 
gewerbt ^ gewerft st. m. ist jede tätigkeit, 
um etwas zu erlangen; aber es macht 
sich im mhd. allmälilich die beschrün- 
kuog auf die Werbung zur ehe geltend. 

660.3 fam er meiftert hende 
ii'o! ent >v o r f cn wrcre an einer 
wi^cn irende: vgl. Nib. 285, 2. 3, wo 
jedoch die miniatnrmaleroi, nicht wie 
liier die Wandmalerei, in vergleich ge- 
zogen wird. Kudrun IGOl, 4 ist in der 
hg. die nähere bostimmung ausgefallen. 



Der name der Icanst, entwerfen y be- 

zi'ii.'hnc't, J;i=;s es hauptsächlicli auf die 
umrisse ankam. [Auch wir sagen noch 
'bildschön'. Vgl. Ae.sch. Agani. 227 ed. 
Flei'mann nQ^novad tf &s Iv ygaif tug. 
Eurip. ITok. 560 (//oAi'i*j'»j) ftinatovi t' 
(dti^€ Gtfovu />' uig (tyiUufCTos. Zu 
Äesch. Agam. 227 sagt der scholiast &tä 
TO xdk}.og Fl diu to utfuii ij tlv, und die 
iiif>.'r|iri>tfii stiTiteu ijleirh falls, ob die 
vergleichung der iuhigenia mit einem 
büde auf ihre Schönheit oder ihr stumm- 
soin zu bezichen sei. Aber auch Plate 
Ciiarmid. p. 154 c sagt ukXu Titivxfq 
wintQ äyttkutt iQtQvio ftvtuv, und 
Petron. c. 126 mtdier omnibuB Mm«- 
lacris cmemlatior, (Blonifield ad Aesch. 
1. c.) Z.| Renart VII 650 Ja senile ele 
une pcinture qui aoit feie por esgarder. 

r661, 4 da^ mich des hin xe iu 
niht betrage 'so dass ich dessen, euch 
gegenüber, nicht überdrüssig werde, nicht 
davon ablasse'. 

662, 2 du steht mit angesohicktem 
v.'ochso! nnch i){ 7..\. hiute hie: 
dieselbe vorbindang begegnet 778, 2, 
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di^ icli den ha/, \vil fcheiden von dir und minem künne. 

da:^ mac mir nienian leiden. dü iblt immer haben mit mir wüime,' 

663 lletelcn liiej; man bringen (des endet fich der Xtrit) 
zuo der küniginiie. nach im ki*imen fit 

die aller berten degene von Ilegeling'e lande, 
die der künic höto. dö verendet fich al lin antlo. 

664 Vrägen fine tohter nach rate finer man [18] 
Hetele dö begundo, ob fi ze einem man 

wolte Herwigen, den edelen ritter guoten. 
dö fpiaoh diu maget Xobcdne 4ch wil mir niht be^^ers vriundes 

mtioten.* 

605 Do vortente maa die fekoenm dem recken an der ftunt, [10] 
der Ii dä Xolte kicenen. von ir wart im kunt 
yreude und ungcmüete. da? maus im .gap ze wlbe, 
des gefehach. in kurzen ziten in fturme vü guoter recken libe. 

666 Er wände mit im vOeren die joncvrouwen dan. 
des gunde im niht ir muotcr. da von er gewan 
von nnkunden recken michel arbeite. 
Hilde Xpiach, Ii wolte ir tohter zuo der kr(yne ba; bereiten. 



662, 4 mac fehlt 663^ 2 käntginnen 4 aller femer a, 664, 1 Fr, 
fy begunden ir iockter n. r. 2 IL da xe ßumlrji oh (365, 1 veßet 
[vroutcenj 2 w. unkhundt 3 da gab man im fy stc 4 das g. we 
fehlt GG6, 3 arbaitm 4 ir tohter fehlt 



*779,2. hint hie n2S4, 2. Vgl. Nib. 
1508, 3. rerfolt von verfolderiy eigent- 
lich 'ln/.alilen'. 4 dü folt immer 
haben mit mir wünne: hier ist 
Kudrun in bezug auf sidi in den muüd 
gelegt, was sonst besser von anderen 
gesagt wird; 8**212, 4. 

663, 1 Es fällt nach 659 auf, da'is 
Hotel abwesend sein Söll. 2 nach im 
'spätüi" als Ol'. Die beidun letzten 
h^bzdleiriit z. I und 4 haben ziemlich 
denselben, überflüssigen inbalt. Auch 
ist der streit schon 653, 1 zu ende. 

664,1 Vrägen fine tohter: diese 
fi'ago und die bejahung wai'en die vvioh- 
tigsten formen des vembnisses. Natur* 

lieh wurde auch der bräutigani befragt, 
s. zu l(i()5, 3. Hier wird nur die frage 
au diü braut erwähnt, weil die an den 
bewerber gestellte nur form war; ebenso 
Nib. 1622. man gen. pl. s. T.arhmann 
^tt ^|b. 95, 1. 4 iek teil mir nihf 



be^^ers vriundes muoten: dieselbe 
beziehuDg auf den ehemann bat vriunt 
auch 770. 4. 059. 1. Anders in der 
Verbindung muoten bczzcr vriunde 

* 1183, 4. Vgl. zum übrigen ausdrucke 
Miliar de vos awnr n» quier Feigus 
1364. 

665.1 veftente 'verlebte'; dies ge- 
schah durch das Schlusswort des ver- 
loberji, in welchem er die braut dem 
bräutigam übergab, ygl. beveßent 770, 1. 

* 104:5, 2. 1245,3. 2 der fi da falte 
krmnen: fast derselbe halbvei*s findet 
sieb 178, 2. 987, 2. 4 Diese voraus- 
dcutung schliesst den abschnitt; ihre 
erfüiltuig folgt sofort 

666.2 da von er gewaii u. s. f. \>i 
eine zweite vorausdeutung. 3 vo)i 
un künden recken = Nib. 138, 3. 
4 %uo der erdne ba^ bereiten *aa8- 
rüsten zur Vermählung*; vgl. bereiten 
596, 3, .^97, 1, 
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60 7 Man riet Herwigen, 6r7^ er Ti lieijo da, 
cla^ er mit Ichüiuen wiben vertribe aiideriswa 
die zit und fine ftundo dar nach in einem järe. 
da^ vrieicheii die von Alzat>d. ß lioten Herwige dö zo v4re. 

[HL] 

668 Do befante fioh Sivrit, der künec von Mörlant. [l] 
näch feliiffen hici; er werben. fwä er diu vant, 
diu hie:^ er vafte rüften mit wufen und mit l^iUe. 
ze fcliadeti Herwige er befante fleh mit Tinen vriunden lil'o. 

009 Zweinzic ftarke kielu zinibern er do hieij. 
67, wa»n den nilit geviele, die eiv, wi:^7^en lie^, 
div/^ er liiu ze Sölandc weite licrvcrten. 
gelobet wart diu mfe, ['d ficli verendet der winter heiie. 

670 Mit ahtzic tüfent helden hete er ilch befant 
von Muten wart dö laßre ze Alzabe da^ iant. 



667,4 friealichen da xfrare ♦»68,1 vor 4 fr. hart l. GG9. 2 etl- 
ican den 3 heerferien uoUe hin xe 6'eclande 4 gelobet wart diu reiß fehlt 
670,2 w.fo L 



6G7, 2 da^ er mit fcha'nen u iben 
vertribe anderswa die xtt: ein 
unpassender rat, der auch diu-ch seine 
idflonastiscbe fonu dU xtt und ftne 
(iunde anstössig isi Allerdings wrist 
Schönbach, Das christontam 185 auf 
Hartmanos andeutungeu eines verkehra 
mit oTtntfn feiben MF.2t7, 1 bio; aber 
der dichter Ist nur verlieht, nicht verlobt, 
so d:\.s.s mar. bei ihm nicht von ehebruch 
rodeu kauu. Ja den nordisclien sagen 
wird oft die heimholaiig der braut auf> 
geschoben, zuwoiion weil der hräutigatn 
noch vorher etwas auszuführen wüusciit 
s. P. E. Müllers sagabibliothek üljersetzt 
von Lachmann s. 118 (sage vim IVinm 
Hitd»lakappi : die braut soll üiei juhre 
warten), s. 152 (Laxdojlasaga : ebenso 
diei jahro); ferner s. 199. 200. Doch 
konnte schon die Vorbereitung für die 
hochzeit ein ,t,'enüjj;« iider '^vnwi zum auf- 
schub sein. 4 /'i rieten . . xe väre 
Khdiit aus 834, 4 enüehnt. 

668, 1 Sivrit der künee »on 
^lörlant wird neu eingtfiüirt, obsoho» 
^79 fg. seine Werbung ausfidirUcb erzählt 



war; im folgenden wird auf diese nirgends 
rücksicht gonommon. 2 fit d er diu 
vant = 072, 1. 4 li/e 'heimlich*. 
befante fieh iat aus der ersten seile 
wiederholt, mit beigefögler näherer be- 
stinimung. 

669,2 e^ wcen den niht geviele 
ist wol nur des innern reims wegen ge- 
sagt. 3 xe Sr lande: hier erfahren 
wir zuerst den nani*»n von Honvigs land. 
Die hs. hat Sehelandl ü;] i, 1 , Seirenlant 
1486, 1. Selant (zuweilen handschrift- 
lich von Seelanden) findet sich noch 
071,1. 075,1. *]241,3. 1373,3. Zwei- 
mal 718, 1 und 733, .3 sind andre namcn 
durch naohUlssi|;keit des schreibe i-s unter- 
irf'sr-hobeu word en, t'hcr die neben form 
Sctcen s. zu 706, 1. Gemeint sind mit 
dem namen wol die friesischen sieben 
scelande an der Ems und Woser: Müllen- 
hofF. \!tt rfiimsIatn(lo 4,680fr. deren namo 
freilich erst in den Upstalbomer gesetzeu 
voD 1323 nrkandlich bolegbar ist Vgl, 
QF. 55, 1,21. 

670,2 von Unten icart do l<ere 
, , da^ laut: derselbe ausdruck, dof 
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die küiiege von den Motiron hcrverten fwiiorcn. 

fi beliben fnineliche, die andern näch des künoges willen vuoi'en» 

671 Hin ze Sölande hie/, er widerfacren. 
day; was dem vurfteri ande. von Itdiuklen mohte erj klagen, 
wan er iiin verdiente dei' riihen künege lia:^. 
der marke und fincr bür.t^e kicij er hüeten deite ba^. 

G72 Er klagete e^ linen vriunden, fwä er die vant, 
da^j man im brennen wolte uml wüciten Hn lant. 
fwUij er ze gebene höte, da:^ was nach dienfto volle, 
die gerne folt enphienjren, den kom esj fumoliclioii gar ze heile. 

673 Gßn des meieu ziten fi kouien über 16, [2] 
die helde ü/, Abakio und die von Alzabö, 
fam fi gewalticlichcD der weite ze ende woltcn. 
vil pelfer vuor dar under, die man lider quelto mit der niolten. 

074 Tu lant da:; Herwiges würfen fi den biuut. [3] 
fwa^j er dö lielle höte an vrinnden l^elant, 
diü bat er mit im riton. Ii huobcn Itürme grimme, 
fi kouflen;^ mit dem verhe fwa^ mau in gap, golt filber oder giinme. 



(j70, 4 fawmeliciie w. gemamiichn füm Ö71, 1 latwde 3 den 
672 , 2 in 3 er do xe 4 funuHMtm fehlt 673, Z %6 e. kamen w. 
674, 1 M K lande to, 3 «i» m r. 



nach der altj^oi inauischon lioornsvor- 
fassupg nicht allzu übertricbon ist, üodct 
sioh im Bolandslied 5, 32 «2« hmt be- 
ß/otfrn aller nmiß Jnre und entsjn ecliend 
ioi Karl des Sthckoi-ä 422 So wirt da^ 
lernt ß hsTB und ffewinneß em folieh 
heTf vgl. 615. 3 die künege; cbooso 
findet sich der phira! G71 , 3. 71?. 4. 
xwene 702,2: stets in unechten stropheu. 
In echten eracheini nmderkünie fSwrit}. 
hervertr?} finforrn: vpl. Hit. 530,'). 
H. Krust (liartschj 4üÜ0..5ü24. 4 fi 
beliben fumeliehe, DBchdem sie 
schworen liatfeiiV 

071,1 widerfagen, eigentlich 'das 
gogenteil von etwas sagen dann speciell 
' freundschaft aufkündigen 3 Vgl. 
Nib. 143, 1 ir habt ir xorn perdienet. 

672, 1 klagete 'zeigte klagend au 
mit der bitte um hüfe*. Vgl. Nib. 146, 4 
di/iu fiarken mrere fol ich mtnen 
friunden clagm, 3 näck dienftB 
veile *för dienst zu haben*. Die liriegs- 
Verpflichtung wird ah ein kauf betrachtet; 
\glkoufen *674, 4. 



073, 1 Ocn des meien xiten: 'um 
die maieuzoit', v^l. altfrauz. contre le 
doux ieme de mm. 2 Abakte: eine 

vollstäii(li<:>^ie iiobniiform AUmkhie er- 
scheint 82U, 4. Ob auch = Abalie, s. zu 
864,4 und Aba^i, s. zu dieser stelle 
2G7, 3? 3 Vgl. Veldeke, Servatius 
2. 18.5 Ende froren alfoe beraden dal 
gheivelddyck fij mit fcharen over alle 
die werelt wolden raren ende alle die 
were 1 1 wo vden dmjngh cn. T i t . 22 5 8 , 2 f 
richlicfi /ie ane pienym ir dine fam 
cd die werlt in undertane wer und 
da^ fi nieman fürhten pAtcn. Mono, 
Schauspiele 2, 25 (Redentiner osterspiel 
s. 513 fg.) we is defe weldenere de dtis 
kämet varemle here oft dat al de werlde 
fyn egene fi. Thiö. S. 189 rtba skula 
pcir mega i friöi um alla verold. 
4 quelle mit der malte» *in den 
staub drückte'. 

674,3 die ist dem sione nach auf 
vriunde zu beziehe, nicht auf fu>a:^ 
hclf'- 'wie vic! von hilfsiiKuiiischaft'. 
4 Kabeoschl. üöl, 1 fi begwiden fere 
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675 Dem rocken Sdlant was ütn fchade leit 
er WM ein belt zer bände. afat wie er ftrait, 

unze er gar tnngfa da^ veit mit den toten. 

die alfea alle jungte. d& wart gefimder houbte vil verrchrOten. 

676 Der ftrtt werte lange. dee lac dft maneger t6t. [4] 
Herwtc der edele kom in grO^e nOt, « 

da; er f tne warte mnofe Ilt entrinnen. 

dt; lant rouch allenthalben. da; enbOt er KfldrOn der kOniginne. 

677 Die boten bie; er itten in da; Hetelen lant 

fi vocren mit manegem trahenei die er dA bete gefiini 

dO Ii diu msere (bgeten tmd Hetelen geffiben, 

dem rtchoi kOnege Ii alles leides Ine vnnne veijähen. 

678 Swie er fi fa3he gebftren, fo enpbienc er ß alfd wol, 
alfö man in vremeden landen vriunde fol. 

er vrägte, wie fi koemen von ir herren lande, 

fit man im brach die bürge und im die marke in allen enden bmndc. 

G79 Si fprachen du 'mit Ibrgen 11 wir gevareii dau. 
äbent unde morgen die Hei wiges man 
die nrborent lere die gäbe mit ir übe. 

Ii werbent valte umb ere. des hoeret man bi in weinen vil der wibo.' 

680 Do f])rach der kiinic Hetele 'göt vür die vrouweu min. 
Iwa^ diu gebiutet, da^ fol alle:5 ftn. 

675, 2 XU der kant 3 das velt vor gar 4 es alfo tungete C7C, 3 wargk 
4 ro9dt 677, 1 des K 678, 1 /» feUt vor fi^ 2 afa frmnbde L 
fmmäm fol 679, 1 fp. das m. 



houfen da^ Ermrlehes goU. Hei. 309 
A«99«Mt ferahu. Tbc. Germ. 14 vuktera 

tnereri. 

675,3 tungte daz velt mit den 
toten: s. W. (irimm zu Athis C 74. 
Der nisdraok kommt anoh 1415,4 yor; 

sowie öfters in Rabcnschlacht und Diet- 
richs flucht. Auch ^\^)lfdietricb A 311. 2 
/t ktutigten mii den tuten äa^ velt und 
ouf^ da^ gras. Bb liegt im ausdrucke 
ein gewisser sarkasraus, w ie iu anderen 
kampfredensarton. 4 die alten e^ 
alle jungte ist wol nur des cäsur- 
nims wegen eingeschaltet, gefunder 
houhic: vgl. *4f)5, 4. 830,2; clor gosfcn- 
sat2 zwischen dem blühenden leben und 
der schnellen Vernichtung soll hervor- 
gohoben werden. 

676,3 warte st. f. hier 'festung'; 
der letzte Zufluchtsort entrinnen 
'entfliehen', 953, 4. 



677,1. 2 Schleppend nach *67(), 4. 
4 alles leides äne vrume ^nichts 

wie leid'. So wird die Verneinung des 
gegenteils öfters zur Verstärkung bei- 
gefügt; vgl. (ine vreiide leit 707,2 und 
xn *404, 2. 

678, 1 fo enphienc er fi alfd 
rrol 'nahm sie so freundlich auf. 2 i« 
vremeden landen ungeschickter aus- 
druck: HeCel befindet Bich ja in seinem 

lande. 3 icie fi fco men 'auf welche 
weise, in welchoiu zustande sie daa laud 
verlassen hätten ' ; vgl. Ob-', 3. 

679, 3 urborenty vgl. kouften 
*i'j74, 4: 'sio hozahlten dio zinsiMi des 
empfangenen Söldes mit ihrem lel)en'. 
4 fi werbent vafteumbe ere 'kämpfen 
tapfer': 1410,4. 1427,4. 14G8, 4, s. zu 
326, 4 (stets unecht). 2^ib. 202, 4. Mit. 
9165. Der schlussbaibvers füllt nur 
BUB. 
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bite fi uns rechen den fchaden in dem lande, 

16 dienen "wir in gerne. e?, wirt vil wol gerochen gar fin ande.' 

G81 Vj di\7, die boten gicngcn vür die fchoönen meit, [6] 
do lallen da die Jiute wol ir lierzen leit. 
des tmuto iiiht erbeiten Kütnni diu liere. 

dö liie;^ ü näcb in fonden. Ii klagetc, vloren wa^re lant und ßre. 

G82 Die boten vür Ii körnen. mit triuwen täte fi daj{, 
da^ diu niaget vil edele weinende fa?. 
fi vragte, wie fi fchieden von ir lieben manne: 
ob n in lebende lie/^in, do Ti nselte von im l'chiodon daiincn. 

683 D6 fprach dar under einer 'wir liefen in wol geluut 
nt wir vuoren dannen, uns enil't nilit kunt, 

wie mit im iiaben L^'nvorben die von M^irlande. 

ir was vil verdori^en: l'i täten niht wan louben mit dem brande. 

684 Nu hiiMe, maget edelo, wa^ dir min lierre cnbot. 
er unde Ilne lieldo iint in irrö/er nOt. 

fi vürhtent tcgcliclien. ("i vlielen lip und erc. 

nü wil min herre lierwic verfuochen diuc triuwe, vronwe höre.' 

G85 Von fedele ftnont do Kfltrfln diu fehoene meit. [C] 
die icliaden wurden beide dem künego gefeit, 
man llüogo ir die liute und brseche ir bürge witen. 
ü bat ir vater Hetelen ze des künic Herweges helfe riten. 

680, 3 päm 681, 2 da f. fy do die 3 trawt 4 k. da^ perlor&t 
10. ir I. u. tr e. 682, 3 fchüd$ 4 lebetitig naße fehlt 683, 1 m fehlt 
2 iß 3 geicorbeji hahn der M, 684, 1 en^eut 3 verUeBen 4 vrottwe 
fehlt 685^ 3 praehm die purgen ^ itu hmiffea 



üSO, 1 die vrouwen min: Kudruu. 
Wie hier mid 778^ 3 die toohter, so wird 

die Schwester durch 7»»« vrouice be- 
zeichnet 1044, 3 und Nib. 315. 1 (ohne 
min) 1050,2 iu der anrede; diu luuttor 
Endr. (ohne «nS» *1001, 2. 1003 , 2) 
1097, 3. (ohne min 1386, 1.) 1389, 1. 
1579, 3. 1582, 1. 1633, 3. Vgl. Nib. 17, 1 
vrouwe min (auredej, 62, 3 vrouwe. 
Diese stellen sind fast aasnahmalos inter- 
polirt. Ortnit 71, 1 u. ö. muoter unde 
vmuwe. Die mutter wild so von der 
tochter angeredet Willeh. 148, 19; vom 
söhne 161, 11. Wigal. 8810 wü mtn 
frowe (= m. muoter). 

681, 1 Noch vor der meidung war 
ihre traurige nachrioht an ihrem be- 
nehinou ersichtlicli. 3 trottte uiht 
erbeiten 'kunnte nicht erwarten '. 4 dn 
hie^ fi nach in /'enden: dies wäre 



überflüssig gewesen, wenn Hetel sie be- 
reits geschickt h&tte, d. h. wenn 680, 1 

echt wäre. 

682, 1 mif tr 171 wen tele fi da^: 
'sie Wiu* uuhichtig, als sie* u. s. f. 
S manne: so wir! der Kndron ver- 
lebter auch 704, 3 genannt. 4 ob fi 
in lebende liefen: 'ob er noch am 
leben war, aly sie ilm veiiiesseii ncefie 
^vor kurzem'; 842,4 allei fuekfU Hn 
kürzester zeit, demnächst'. 

683,3 mit im haben geworben: 
'mit ihm verfahren, umgegangen sind'; 
hiermit einiger Ironie. 4 ir der maonoi 
Herwi^^s, fi die niohron. rouben mit 
dem brande 'rauben und brennen', 
r' 684, 3 verfuochen ^kennen lenten, 
erproben 

685,1 Von fedelc ftnont do Ku- 
trün: um zum konigc zu geben. 2 dit 
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686 Mit weinenden ougen fi ir vater umbefU^. [7] 
*hilf&, kOnic h^re! mlu fchade wirt alzc grö;, 

enwellen dine degene mit willidtchen headen 
helfen minen vriunden. ja kau anders lueman ff* vro\ genden.' 

687 'Da?; lä^o ich durch nieman, da; irü ich dir iag8D, [8] 
ich enhelfe Herwigen in vil kurzen tagen. 

ich wil dtnen fehaden grölen, fo ich befte mac, verenden 
und wil näch Waten dem alten nnde näch den anderen fenden. 

688 Der bringet von Stfirmen alle die er hät. 
gevreUiDhet e; her Möninc, wie in doni lande Mt, 
der mac tme guoter helde wol tüfent gevüeien. 

die Tfnde werdent inne, da^ wir uns tQrren under helme gerQeren. 

689 Hdrant von Tenemarke fol uns td den wegen 
driu tüfent ritter vüeren. Irolt der degen 

fol al da^ gefinde näch dem vanen wlfen. 

euch kumt ir bruoder Ortwin. fö mac mtn tohter unfer helfe prüen.' 

690 Boten riten gahes, die da lando diu msit, 
fi werten niht fö nähes. alle die ir leit 

mit helfe woltcn büe^en, den bOt fi michel 6re. 

Jj künde hehb^ grüe/^en. des kom der recken vil defte niere. 

691 Dor meide muoter Hilde diu fprach wol dar zuo. 
'fwer under fineni fchilde willicltchon tuo 

helfe dinen vriunden, fO fi riten hinnen, 

im fol Iln mite geteilet fwa; wir immer mdre gewinnea.' 

686) 2 hilffe k. herre alfo 3 welknt Uamiäen 4 nycmand 
annäers geandm 687, 2 ich w^le H. S deine fehand 688» 4 vnder 

heim türen 689, \ H.vnd T. 2 r. ßarrhc f. 3 fol al felilt alfo ihc 
d<M g. fane 4 t. ßeh wol pnnfer 690| 1 fenäßt maide 691) 3 r. von h. 



fehaden . . beide: solche genauigkoit 
im aofzühleo liebt das epos. 

CSG, T 977,3. *1?93, 2. 2Icünic 
here: wie viel würdiger ist alles dies, 
als die familiensceue 386, 4! 

687,2 in vil kurzen tagen: vgl. 
1066, 2. 739, 4 (rJien). 

688, 4 das türren under 

helme gerüeren: *dasB wir es wagen 
die Waffen za fuhren*; WoUram 
Üturel 1,1. 

(589, 1 üf den wegen 'unterwegs': 
vgl. 6ü6, 1. 3, wonach auf dem auszug 
des königs die beiden uuterwogs zu ihm 
Stessen. 3 Irold kommt sonst nicht 
als fahnentiSger vor; gewöhnlich ist es 
Horand. 4 ir bruoder . . . min 



tohter: die rede geht unvermerkt aus 
der anrede über in eine ganz allgemeine 
ausdrucksweise. Kann Hetel vergessen, 
dass seine tochter vor ihm steht x* doch 
8. zu 1052,2. 

690,2 /« ireften niht fo nähee 
ist eine geschraubte, durch den cäsur- 
reim veranlasste ausdrucksweise. Ge- 
meint scheint: *Bie mnssten weit reiten*. 
büe^cn 'abstellen': 1047, 2. 1095 , 2. 
1422,4; stets unecht. 4 fi künde 
helde grUe^en: dass die frauen durch 
ihre freondHchkoit die beiden für sich 
gewinnen, wird oft hervorgehoben. So 
von Helche, Biterolf 340 fg. 

691, 1 fpraeh wol darxuo 'lobte, 
trieb an'; Bit 4680 da^ helde (preehm 
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692 Do Hd; man üf die kiAen. hin ze hove man traoc, 
der ü dä inne viAen, hanialche gnuoc 

genagelet wol mit litöle. der filberwl^en ringe 

brfthte man vil den helden. des vreute fioh diu junge küaiginne. 

693 Der wirt wol- tftTent beiden gap ros unde vftt 
diu zugens den Pelden, fft fi der oftc hat, 

der vehten wolte riten liin ze langen fträ^en. 

iwa^ ir der kunic hete, der wolte er vil wänic verlai^on. 

694 Der wirt urloubes gerte von Iinem wlbe dan. 
Hilde imde ir tohter weinen dO began. 

doch Iahen fi vil gerne helde rait im rIten. 

fi fprachen 'got von liiinole lä^e iuch lop unde Ore erftrSten.' 

695 Do fi nü komen wären vHr da?, b&rge tor, 
vil fingendcr knappen hörte man dar vor, 

die fich in lierteii ftriten roul)os verliihcn. 

fi muoften verre riton. j4 wären in die vlndc niht ze nähen. 

696 An dem dritten morgen dö kom in harte vrao 
Wate der vil alte mit tüfent beiden zuo. 

an dem fibenden morgen dd kom von Tenelande 

Hörant mit viei'zic hundert, näch den £ildrün diu fchoene Iknde. 

697 Yen Wäleis der marke kom Mörunc der degen. 
durch fohoener vrouwen liebe wolte er ftrltes pblegen. 



692, 2 dm fy genuff 3 rinffen 693, 1 u. gewant 2 »ogen fy 
fy die offt hont 3 hin fehlt 4 w, da hayme v. 694, 1 gerU vor dan 

2 uaimnde b. 3 da f. 695, 2 knabA 696, 4 di» fehom Ckeacdnm 

697,1 Valayi 



tcol dar xvo. Zu den Versprechungen 
vgl. *Sö8,4. 1387,4. 

692, 2 toiftent wieder im cäsurreim 
auf Lißen, findet sich auch 972, 2. 
3 genagelet: auf dio harni<^rhe waren 
zuweilen stahlstücko uufgelititet; vgl. 
VüluudarkviÖa 6 negldnr vdru brfv^tr. 
Häufiger wird dasselbe von khiJ' rn aus- 
gesagt. Nib. 1234, 2 (C) pfäurnr/rt't von 
genabelten riehen p feilen; vgl. \\ igalois 
805. 5508. Ecbasis L'üii cUtmta sindone 
tecttis. Jli'.T ^ind wol immer goldl ludio 
aufgesetzt 3 filberivt^ bedeutet hier 
nur einen vergleich; die panzerringe 
selbst wareu von stald s. zu 249, 4. 

693, 2 Zu hut ist nns ^Hfjpn das 
port gexogen zu eutnchmeu , s. Haupt zu 
Sreo 9455, 4 verU^ ^zurftoklanea*« 



694,4 Dies ist der so^^oii, welchen 
die frauen hinter doo auszieheudeu <^us- 
spreohen. Vgl. zu 282,4. 

695,2 vil fingender knappen: 

wie bei der rückkell I , s >ring man hrlm 
auszug und beim eintritt in die schlacht. 
Vgl.Tac.Gein3.3 «^wr« in proclia cununi. 
HüUenhoff de poesi chorica s. 23; das 
Ludwigslied 46 Ther kiining reit knono, 
fang lioth fräno,joh alle faman fungun 
'Kyrric leifonl' iSang was gifungan^ 
wig WOB higwman. Wolfdietrieb A 336 
ir U lfe /i dd fangen in beidenthdlji der 
fchur u. a. 3 in herten ftriten: 
♦1450, 3. 

OÜti, 1 an dem dritten morgen 
nach der abreise ans Hetela bui)g. 
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er brähte befonder zweinzic hundert manne. 

die vaoren wol gewufent und ritcn alle vroeltchen dannen. 

698 Der küniginne braoder, der degen Ortwtii, 
ftf des wa^^ers vluote Tuort er der fwefter fin 
wol viemc hundert rec^ken oder m§i-e. 

werten^ die von Alzab6, fö mühten fi in yflrhten harte ISre. 

699 Dö n im ze helfe kOmen, Herwige und flnen man, 
dö was im milTelungen. fwes er ie l>egan, 

dar an er fcliaden grO;en vil ofte inuofte enphähen 

mit rtiion l'tritgend^en. Ii riten Ünem bOigetor vü nfthen. 

700 Sich hnop von kOneges könne vil grd; ungemach* 
dn^ man dä die warten nnd veften bürge brach, 

das; kom von untrinwen und grO^em übermuote. 

fwen man dar an en^indet, dem vervähot man e; niht ze guote. 

701 Die boten gahes Yüeren, Herwige Tagt man da;, 
die vinde bcgiindon^ rüeren vil Tafte durch ir ha; 

vil manegen äbent fpäte unde manegen morgen. 

do figen allenthalben Herwtges helfe suo vil unYeiborgen. 

702 Do ^ die von Karadie gevriefchen, in was leit 
da^ wären zwene kün^, den ir arbeit 

kom ze imfanften mseien, dö Hetele der herre 

mit den Xlnen beiden geltrichen was nSch in tü harte verre. 



697, 3 fiiudrr 4 danne f)08, '2 fncrd 4 iceflai dh harte fufilt 

61)9, 1 Die im /eine 4 vil Uickhe n. 700, 2 die horten xerpracU 

4 vacht maus 701, 2 reitidt 4 xu den veinden vmterborgen 702, 3 kamen 
4 den fehlt h, der tnaren g» war 



696, 1 Ortwin kann nicht als er- 
wachsen, noch weniger als selbständiger 
iiirst gedacht werden. 4 matt. 

699, 2 fteee er ie began « *858, 2 
(ich). 

700, 1 von küneges künne: eino 
sehruiuUnitlii hü bezeichnung dei niobreu- 
königc. 3 untriuwe hodeatet nicht 
lilos das brechen von vcrsprechuDgen, 
sondern auch das missaubten des friedeus, 
deo jeder vom andern erwartet: *^a- 
losigkeit, heimtücke'. 4 v er ruhet . . 
n iht X e guote, \g\.vür giwt f.* 1220, 4. 
vür %(ßrn 1488, 2, xem heften * 1008, 4: 
*dem rechnet man nidit als etwas 
gates an'. 

701, 1 vüeren: dieser uebeosatz mit 
conj. hängt von fagt ab. die boten 
sioa wol die Ton Herwig ausgesendeten, 

Kfldzfln E. If artin. 2. Aufl. 



welche nun zurückkehren. 2 be- 

gunden^ riUrrn: cz rüerm wird 
eigentlich vom sohlten oder streicben 
der saiteninstnunente gebranoht, dann 
iin v'>lksHpos auch auf den kämpf über- 
tiageii. s.Gr. 1,335. flm nihd. wb. 2,811 
ist die ledeusart vom ^heraDjageu zu 
rosse abgeleitet. Z.] Über das Tor- 
kommen der redensart vgl. .Tänicke zu 
Bit. 8448. 4 figen: vgl. Klage 1126 
da^ Hut feig aUmtkalben %uo. Über 
den plural des verbum vor einem coUec- 
tiven Singular s. Gr. 4, 191 fg. unver- 
borgen ^ofFen, sichtbar'. Das adj. be- 
gegnet 784,2; das adv. auch I,aann898 
u. ö. Walberan 718, St Ukioh 637, 
Klage 838. 

702, 1 Karadte ist oiEenbar hier 
mit Hohrenland gleidibedeatend; der 

11 
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703 Durch da/, Ii vrevele waren, fi rihten fich ze wer. 
man Tach fo gebaren von ^[orlant da^ her, 

fam fi durch vehten Avolton. niomon dan entwichen. 

die es mit in phlogen Ibltcn, die muefc c>; nianeg-cr arbeite riehen. 

704 Wate der vil küene kom mit großer ici-aft. 
e:5 het43 dar gevüeget grö^e ritterfchaft 

Klldrün diu fchcsne Herwige ir manne. 

fwio l'i da würben, fi riten fit unvnTjlichen dannen. 

705 Swie fi beiden liieren, die von MörLiut 
dringeil llcli niht lie/;en. an in was wol erkant, 
e?^ wteren ie die holten von allem ortrlehe. 

fi gäben andern geften vil ofte heiberge rchedelicho. 

706 Herwic von Sdwen weite fich erholu 
an den von Alzab§. dar umbe muolten dein 
diu Ik'I" ZG beiden fiten. wunden vil ir mäge 

gewannen ze allen ztton. fin mohte den künic Hetelen wol betragen. 

707 Do Ii zeiainene waren, von den ich han gefeit, 
konien mit ir kreftcn, ane vreude leit 

helcn ze allen ziten die recken uude forgen, 

wa^ in die uaht gelcliashe. ü d&hten 'wie geieben wir den morgeur 

703, 1 freunde tv. da r. fy fich 3 dannen 704, 4 frolichn 705, 1 beiden 
fehlt 2 d. fy fich 706, 1 Sehen 3 der herr 4 Beitel vil b. 707,2 kamen 
an freunde l. 3 vnd weg forgen 4 Üben 



name kommt nur in nneohten Strophen 

vor: indicserform begegnet Grll39.4 uud 
!)rs'onders im letzton toilr 'ios gfritchtes 
1589,2. 1G43,4. i051,-l. it-.»4, 2. 1ÜG3, 1. 
1GU5, 4; dagegen Karadie (:) 1120, 2; 
Karndni:) 719, 1. 1368, 1; von Karadhic 
731,3. 733,3. 833,4. 15-10,4, stets iu 
der cäsiu'. Dieses Mohrenland ist von 
dem walisischen Öarade (Cardigan) zu 
trennen , s. zu 108, 3. Ein dort gewirktes 
band w ird Bit 7047 erwähnt. 3 xe 
unfanften mmrBn ist soviel als 
unfenfte, ein ^a-schraubter ausdrack. 

703, 4 es phleyen ist wo! so zu 
erklären, dass anstatt eines bekannten 
objeots das neatram des persönlichen 
prononiens eingetretm ist: des finfe.s- 
ph. ' käm|»fon maneger nrheitc 
riehen: der hier ironisch gebrauchte 
ansdruok begegnet in richager ver- 
wendnnjj 970, 2 7nich vreuden riehen. 

701, 2 dar gevüeget: 'dahin gc- 
bracl]i, geschickt'. In z. 3 uud 4 kehren 



die ansdriiGke und reime von 3. 4 

wieder. Die letzto zcilo ist eine un- 
passende Torausdoutung; die übrigen 
sind ebcDbü leer. 

705, 1 Swie fi heiden hiezen: 
in dieser uuterselieidung tritt wieder der 
kreuzzugsstandpunct hervor. 4 andern 
geften: mit denen sie früher gekämpft 
hatten; gäben ist daher als plusquam- 
perfeot aufzufassen, gäben herherge 
'trieben zurück'; vgl. Nib. 1955, 2. 3 
dm Etxelm imn gw «r herb^-ge hohev 
von dem fal. ÄtmlidL ist feld» gdtm, 
s. zu *^ 41B, 4. 

706, 1 von Sewen nebeuform zu 
SSUmi:*m, 1. 1214,1. 1257,1. 1484,4. 
1674, 1. Diese nebonform weißt auf das 
niederländische Seeland, wozu da.^ adj. 
xceuwsch. fich er ho in 'versäum- 
tes einbringen, verfehltes gut machen': 
*825,3. Bit. 6G06. 

707,2 krefle 'hocresmengen': 709,2; 
Jieres krefie 799,3. 3 die recken, 
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708 Drt veltltürniu Ii mit den Mooron ftriten. 
dö heteii vride die bürge nach ritterltchen fiten. 

Xi teilten^ rait den fwerten und mit den fperen f^re. 

vrides fi niht gerten. flavoii wart lit der wunden delte möro. 

709 Die gefte zuo den künden des kömon Ii niht abe, 
fi enftriten ze allen ftunden. des muofte ir beftiii habe 
der krefte dä beliben, dO Iis niht wolten lä^eiu 

da; Tagte man rcha3nen wtbeo. rlic b^unden weinen ftne mä^en. 

710 Wa; Wate der küene in fturmo dft geltreitl 
er -was vil wtfe, da; er diu herzen leit 

ofte vremeden geften mit fchaden vrumte nähen: 

wan fi in zo allen ziton mit ßnen heldea bt den befiten ffthen. 

711 HOrant von Tenemarke vnim was er genuoc. 
wa; er helme rtarke mit Ilner hant duichfluocl 
oudi yerga; er feiten der vil liebten brttnne. 

fi mnoften ßn engelten. er tete den vlnden dioke fohar vil dünne. 

712 KOnmc der Ihelle dicke über rant 
mit ellenfhaftem muote ftrahte er fine hant. 



708, 4 wart fohlt fy d. 709, 1 Dm geßm 2 fy erfiritm 
711, '1 er der h. 3 er vil f. 4 p. die dieken 712, 2 fireeket 



die mohren, eine undoutlicho bezeich- 
Dung. 4 wa:^ in die naht ge- 
fch<ehe: kämpften sie auch die nacht 
durcii? oder färcbteten sie einen nächt- 
lichen angriff? 

708, 2 dS keten vride 4%$ bürge: 
während dieser feldschlachten blieben 
'Jio bürgen vorschont; vgl. zu 787, 1. 
3 fi teilten^: steht für den foU, 
vgl. Alphart 233f 3 wir fiden Hf der 
Wide teilen den foU mit ßrit. Eine 
genauere bestimmung findet sich Wigal. 
464 mit dem teilt er den gürtel ß (um 
welchen gestritten wurde). Vgl. Yiig. 
633, 12 /ir«^ ich xe teilen hän mit dir, 
ich Kolde da^ c§ tcfrrr gefrhehcn. Wal- 
tiiarias 1404 Sic sie armiUas partüi 
wwt waremMf mit den fwerten 
und mif den fprrn : die gloinhe vcr- 
bindung begegnet TIA. 4 (hs.). SW, 3. 
\ rriäcs fi niht gerten = 883,3. 

709, 1 des körnen fi niht abe 
'Hessen nicht ab davon'. Nib. 1336, 1 
De$ mllen in ir herben kom fi vil feiten 
«Je. 2 ir beftiu habe der krefte 
'ihr bester besitz an kräfteri, an truppen'; 
Tgl. Dietrichs flacht 6974 fi heten eref- 



tige makt, der Hute den hört dar brälü, 
3 dd fis niht wolten lä§en ist 
fliokredensart, wie die ganze atrophe 
elend ist. 

710,4 bi den beften 'anter den 
tapfersten'. 

711,3 ouehverga^er felten^gnS 
Inständig feindlich an' der vil lichten 
brünne: vgl. I4QS, 1. Babensohlaoht 
653 Stfridea vergaß o«e% nOtt der vogt 
von Berne, Ottokar 195'* herxog LoMt 
niht vergaß fines kampfgefellen. 4 er 
tele den vinden dicke fchar vil 
dünne: vgl 1416, 4. Bit. 10373 nnd 
Jiinickes aninerkung; Eneidc 9194 want 
doe was worden dünne Turnüses helpe 
etule herc. Tit. 42oO die dicke machte 
er dünne. 'Lohengniiei&2 diedi^r&mey 
166 die enge runiet. Konrad Troj. kr. 
12577 mit kraft und niit gciralte fpielt 
er enx wei da^ dicke her. Ft'rguut4171 
Die ßarhe pprfe dedi dünnen iraer fo 
hi quam. Ähnlich sagt Wolfram Parz. 
77, 28 ftca gedrenge was dd. machter 
riln; vgl. H. Georg 1307. 

712,1 über rant über den Schild 
hin'; Tgl. au 831, 1. 2 ftrahie er 

11* 
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er wolto niht entwenken den von Mörlande, 

den edeiei» künegen riehen. an den mcli er den Henviges andeu. 

713 Hetcle der riche, durch da^ in dar gelaat 
hete fin Ichoeuo tohter in Herwiges lant, 

da^ er/, vriden Iblte, fit tete er in der mä^e 

der gerne leben ^volte, der mohte im fine marke ligeu lä;en. 

714 Hei-wtc J'treit dä felbe, da; rioman Icimde ba^, 
vor porten iinde an velde. dü von vil dicke na; 

wart im fin houbet von fwei^e under ringen. 

ir wart dft vil betoubet, die in wAndeu hin hinder dringen. 

715 Wtgaieis der gaote tete den gelten leii 
von Tenelant her Fruote DO ritterltchen ftreit, 

da; man ims danken mohte von fcholden wol nfich $ren. 

4n iturme er woi getohte. man gevriefoh nie alten recken alfö hSren. 

716 Qrtwin der junge, der helt fl; Ortlant, 
des jaofa im manic zungo da; küener heldeä hant 
nieman in den ftrlten als voUedtche trQege. 

man lagete ze allen ztten da; er die nngevtlege wunden flQ^ 

717 Si heten tage zwelve mit forgen ml geftriten, 
die Hetelen lieldo fach man in herten fiten 

offce vor dem künegc lichte fchilte houwen. 

dä von die Holzen Mosre ir liervart mohte före hän gerouwen. 



712, 3 von fehlt Morlantiden i des II. 713, 3 den tmffen 714, 3 hatii 
wus von 4 kin hinder toaumdm 715, 1 Wigolays 4 ßurmen er fehlt 
gedockte 716,2 d. fpraeh käenere k. h. 3 alfo 717,2 h, die fach 

4 mohte fn'C- hän fülilt 



i'ine hant: vgl. iJit. 722'J über den der 
eU von Niderlant in fiurme ßreeket 
ßm hant imd Jäniokes anmerkimg danu 

713,3 da§ er§ vriden folte^dasa 
er frieden machen sollte', in anderer 
weise als 651, 1. 4 der gerne leben 
woUe: die gleiche Ironudie bestimmong 
begegnet 133,2. ♦872,4. im ßne 
marke: aber Hetels land ist ja gar 
nicht angegriffen! 

714,2 vor porten und an velde 
*vor der bürg (Herwigs) und dann im 

freien fehle'. 3 von fwei^e: der 
scb weiss der kämpfenden wird oft er- 
wüliut, aber fin houbet ist wol nur 
durch den ciisurreiin veranlasst 875,2 
ist iUuii^oii^ ficci^ie anders zu verstell n, 
s. 2U dieser stelle. 4 betäubet steht 



wie büö, 4 ironisch iär er flogen, beide- 
mide in nneditm strophoi. 

715, 2 — 4 wiederholt sich auf lästigo 

weise. tfian gevriefch nie alten 
recken alfu hcren ist wol nur aus 
* 1393, 4 entlehnt. Vgl. JiJiige 20 man 
getr^feh nte fnon sö hSfeti. 

7 05,2 des Ja c h i m m anic % u nge: 
der ausdruck mag hier wegen des räsur- 
reinis gebraucht sein; doch b^ognct er 
anoh sonst, a. Jänioke zn Biterolf 280. 
hant . . trüege; vgl. zu dieser Um- 
schreibung Parz. 48, 21 dk trngoit wer- 
liehe hant. 4 xe allen xiten stoiit 
des cfisurreims wegen. 

717,1 mit forgen: 718,2; in for- 
gen 873,4. 2 t7i herten fiteti 'mit 
erbitteruug 3 vor dem künege: 
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718 Am drlzeheDden moigen vor TraomefTeztt 
fpiach Strrit mit forgen 'fehet, wa; hie llt 

unfer ^oCen recken. der küneo von Sdlanden 

Däch Til höher minne Isa^et im aUÖ üSfe enblandcn.* 

719 £r begnnde r&ten mit den yod Eaiad^ 
(\^ic gerne Ito e; tftten und die von Älzab61) 
Ilten in eine vefte, dä Ii genefen künden, 

da; fi die werden gelte al gemeine niht erllagcn yunden. 

720 Si wichen von dem IMte ze einer warte dan, 
dft tß dner ßte ein grü:^ei phlüm ran. 

dd Ii begiinden rlten dar fi entwichen folten, 

lach man mit in ftriten die in gemaches niht gunnen wolten. 

721 Der künic von den Ma?ren ze Ilctelen gereit, 
man mohte da^ wol ha>ren. fwa:^ er ie geftrcit, 

(la^ was ein anegenge, Iii er nfl hote vunden, 

fler im J'iiier mäge als aianegt'ii hizto mit vil tiefen wunden. 

722 Von HegeliM,-."ii Hctele und her StvTit [9] 
die taten daij Ii künden in hochveilen fit 



718, 1 An dem 2 Siprit fehlt m. yroffeu f. 3 vnnfere von Mor- 
kamdm 4 lat ims 719, 3 rieten ain 4 da nikt aUe gemaine 

720, 1 xc aivem waffer dann 2 xeite ph. hinran 3 r. da fy tcoltcn 
4 folien 721, ? vxtcht man ir ye 3 er den nu 4 cUfo m. verUtUe 
722, 1 Eegeiiuyc 2 /i. /eyd 



der aoblick des kdnigs regt zur tapfer- 
keit an. 4 ycrouwen: vgl. *656,2. 

718,4 lo-^et ivi fz nffn frrf cn- 
blanden 'gibt sich so viele mühe'. 
VfLJänicfce za Bit. 2953. enbkmdm 
' t t articij) und es fehlt [in , s. IJoncoke 
/uiw. 3142. enhlnndcn 'iniihc bi;^rei- 
ten' sciteiiit ursprüugiich -Dicht zu trin- 
ken geben, darst und eutbebruDg auf- 
Hegen' zu bedeuten, da blanden von 
der mischnng der getiänke gilt; s. Gr. 
4, 386 und Wackornagel , Worterbuch. 
näeh vil hoher minne bezieht sich 
gewiss flaiauf . dass Kudrun das ziel ist, 
uach welchem Herwig strebt. Nach der 
Iwndschriltlichen Icsart(3/orto«nrfpn z.3) 
wird dies von Siegfried au.sgesagt; allein 
Siegfiiods einfall in Herwigs land be- 
zweckte doeh uicbt, diesem die braat 
ZQ eotreissen. 

719,2 wie gerne fi taten: 
tlickvc'i-s mit cäsurreim; vgl. ühripous 
035,4 und 744, 4*. 501,4*, stets uu- 
eoht Bit 12354 taie bolde fi da^ täten! 



3 riten in eine vefte hiingt von 
räien ab. Zur sache vgl. Tristan .5538, 
wo sich die neschlagonon ebenfalls in 
eine tca^rveßc werfen, vejle eracheint 
noch 723,4. *780.3. *1255,4. 1427,3. 
14r)2, 3. 4 fi . . runden : diese um- 
SChreibiini^ ist hier nicht |)asspnd. 

720, 2 vgl. Veldeke »Sei vulius 1,855 in 
deyne ßde ghinek eyne flume. phlüm ^ 
aui h "inOO. :? voi-lindlich, hänLt wol mit 
\'Al. Jlumen zusammen, obschou der aa- 
laut ph noch nicht erklärt ist. 

721,2 man mohte da^ wol ho:- 
reu: das war srin ansruf. 3 rf«5 
loas ein aneyenye das war ei"st ein 
anfang, etwas geringes', vgl. Von dorn 
übeleu weibe l(i3 und fl ein ancqenye, 
Ü19; ferner ein Icintfpil Kudr. *S58, 2; 
Aljph. 232, 1 iß ein anemnc. 4 laxtc 
von legten * aufhalten, endigen, tödten'; 
mit dem gon. 'hindern an' *77!i. 3. 

722, 1 MullenhofF sclireibt loide Her- 
wic und vermutet, dos bessern Zusam- 
menhangs mit 687 wegen, dass ursprüng- 
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durcliliou\veii lichte fchilde I'ach man vor ir heiiden. 

der künic von den M(L>rcn vor dem von Tenelando muoie wenden. 

723 Do rcliuüfen ir geligere die von Tcnolant. 
da ilt nikt rede widere: da von man fit bevant 
die vil küene gefte in vil maneger fwaere. 

rwio guüt in was ir vefte, eteliclier doch dä heiiue gerner waere. 

724 Dö wären da bele^^en mit der vinde kraft 
die heldo i'6 verme^i;eü, da^ fi ritterrchaft 

niht wol gegeben künden, fö man es an fi gerte. 
fö ü aUei' befte künden, Ii ir kerberge weiten. 

fl4,) Äveniiure, 
vf4e Beide boten fände ^ Huruüges lande» 

725 Do eubüt hin heim Hetele, da^ fi niht folten klagen, 
den fchoenen vrouwen edele hie^ er da^ lagen, 

in wgere wol gelungen in ftürmon nnde in ftriten, 
alten unde jnngen. 11 folten ir genendicliche btten. 

726 Und hie>; in da^ künden, daj; in gefae^o lac 
er mit al den ftnen, da man dienen phlac 

der fchoonen Kildrünen und Herwige Selande. 

Ü tasten^ da^ XL künden, aller t^geliche mit ir handen. 

722, 4 M. der muffe von dm v. T. w. 723, 1 gckgere 4 yeglicher 

724, 1 Die w.do 2 fy die r. 3 die vershälftaii umgestellt 4 mü fpem 

noch mit [werte fy w. ir h. fo fy a. b. k. 725,4 ffnedidieh 726, l dmü 
gefatte 2 er fehlt aMen 3 Seeiannden 



lieh gostanden habe Die von JJegelingeti 
erhmben dö dm flrU 2 fi täten . . . ßt 
Auf ßt führt die liandschriftUche lesart. 
2 die täten <laz fi künden = 12Qyi. 
Bit 1383. in höchverten fit: die 
Bohwache form bei fehleodem arttkd ist 
nicht UDgewöbnhch ; vgl. Bit. 11266 mü 
vil nngefücgen ßt. Über hochverte 8. 
Jänicke zu Bit. 4572. 3 liehte fchilde 
42,3. 173,2. 717,3. 1356,3. 1397,3; 
stets unecht 

723, 1 geligere vuu leger (813,3) 
'lagor'. 2 da ift niht rede wi- 
deret eine überflüsi^e verrichemng der 
Wahrheit, wol nur dem cäsurreime zu 
liebe gegeben. 4 ficie guot in was 
'wie viel ihnen auch half. 

724, 1 befez$en ^belagert' bat meist 
mit neben sich, um das die bolagurung be- 
wirkende AU bezeichnen. 2 dichelde 



fo verme^^en 'kühn*: die gleiche Ver- 
bindung, die auch im späteren epos be- 
liebt ist. findet sich 1097,3. 1113,2. 
1138,1. 11()0.4, stets in nncchtcn strophon. 
ritterfchaft . . gegeben 'kämpf go- 
wlttiron', vgl. unser 'sattsfoction geben': 
813,1. 1469,2. Biterolf 9450; vgl./ün/ 
gehen Alphart 78, 4. Die Überschrift 
zu 725 bezieht sich nur auf die erst^a 
Strophen und ist sehr unpassend, da in 
diesem abschnitte der ein&U Htttmuts 
eniählt wird. 

725, 1 h in heim : Trist 1 139. 3 «ff 
fiürmen und in ftriten ist eine hin- 
fige, durch die allitoration vorbundno zu- 
sammensteüiing: 730, 4. Bit. 265. Alp- 
hart 9ü , 4. Lohengriü 53 stcar ich u 
stürmen quam odenr in siriten n. s. f. 

7'JC, 1 in gefa^e lac 'in einer be- 
lagerung begriffen war' (nihd.wb.)i doch 
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727 Hille diu icliODue wHiifHieu dd bcgan 
golückes Herwigo und allen liiieji man, 

das; in näch ir eie mOefto wol gelingen. 

^da^ gebe got' fprach Xüdrüa 'dai^ Ii uulisr vnunt gelimde wider 

bringen.' 

728 Df) lie:^cn die von Stünueu ninder üf den fö [lüj 
die von MOrlantlr und ilie von Alzabö. 

fi niuoften angeftliuhen bi in da türen. 

an Wate unde an Fruoten heten fi vi! üIh-Io nfu-hg-obüren. 

729 Hetele Iwiior des eide, er kitme iiinmier dau 
und rümte in niht die lieide, unz er und üne mau 
zc gifel da gewänne die von Mörriclie. 

Ii wären unverfunnen. fit kom in ir hervart icliedeliche. 

730 Diu fpolic Hartmuotes was dar gelant 
(fi goumten da niht guotes) v{>ii Oiinanielant. 

fi fpeheten ze allen ziten, wa;^ da wurde ervunden. 

iu ftürraen un in itriten Hetelen fi deheines guotes gunden. 

731 Si lälien, lunder Iclieiden liie beie^^en lac 
(«ia., ni<iht(^ im vil wol leiden) naht unde tac 

der kiniec Karadiiic, der edelen ^loore herrc. 

im koni vil wönic keife. üniu lant diu lagen von im gar ze verre. 

[K. IV.] 

732 Die boten ilten widere in Ormantelaiit, [1] 
die Ludewtc unde Hartmuot beten dar gefiint 



727, 4 fn itndc ivol g. 728, 1 Sturme 729, 1 d. ein uijde IJ Morcn- 
rciche 4 heerfcrtc 730, 3 dd fehlt 731, 1 fch. da^ b. 2 iu 3 Muren 
4 feine 



ist lae el>enso zu vei'Ntehn, wio 731,1. 
4 fittcten da^ fi künden, vgl.87U,3. 

728,3 türen, anoh <^«re?» gcscbrie- 
beil, ist (im XII. jahrb.) aus dein lat 
durarc entlehnt, selten, nur bei Wolfram 
öfter. Diese Strophe bat daä auäschu 
eines alwdiiitttschlusses. 

729, 1 eide: dieser [jbiral ist ebenso 
nur dem casurreim zu liebe gebildet, 
als in der zweiten zeile die lieide für 
irgend ein allgemeitiüs woit ein^'etreten 
ist. 4 unoerfunnen ^onbesoDoen, 
töricht'. 

730, 1 Diu fpehe^dRH aufmei'ksame 

betrachten'; dann mit demselben Über- 
gang des begriff» wie z. b. in wache ' die 



aufmerksam bctra* lifriidcu, die kund- 
sehafteudeu '. So Dictrichö Fluclit 82.">1 
diu fps, wo ebenso wie hier das phira- 
lisehe /i uamltteibar folgt; ferner Ottu- 
liar A^H". 2 goutnen 'acht liab^n'; 
hier mit demselben nobeusinn des leiud- 
licben 'auflauern', wie 781,3. 

7^1. 1 funder fchcidcn ist unklar: 
'ohne dasö er sich trenneu, weggeh« 
kouuto'. 4 vgl. 831, 4 iuwer lant ßnt 
iu xe vern . 

732, 1 Die boten bezcielnit f nur die 
abgc-sauteu , ohuo duss wie iui liiid. wort 
der begriff biozutritt, dass sie au jemand 
f^osant werden. Ebenso wie hii r wer- 
den kundschafter darunter verstanden 
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dit' lagctüii Iii (Iii heime diu lieben maero, 

(in^ Hetele iinde Herwic vil uniuüe^ic in -dem l'tiite wacrc. 

733 Dor lieben mteic in dankte der vogt von Ormandin. 
'kunnet ir mir befcheiden, wie lange mac da^ fin, 

da^ die von Karadine fin in Selande 

bi ir widerwinnen od wanne Ii volrechen gar ir anden?' 

734 Dö fprach der boten einer 'her künoc, diu rede ift w4r: 
fi müe^en da bellben lenger daiine ein jär. 

die von Hegelingen wellent Ii niht lä^en. 

fi hftnt n f5 belegen, da; Ii Hindert mugen zuo den Itrfl;en.' 

735 Dö fpradh tchi Ormante ' der fnelle Hirtiiinot 
*da$ mich (6 folgen vrteD bdch gedingc tuot! 

Iii Ii TO ilnt beJ]ia$;en da; fi müe;en ftrtton, 

ö Hetele vider koeme, wir Tolten hin ze Hegelingcn r!ten.* 

736 Lodewie und her Bartmnot vereinten fich £1, [2] 
ob ü recken heten zehen tüfent dft, 

da; Ii Kftdrtüien wol dannen mühten bringen, 

d Hetele wider kceme mit Ilnen beiden hin ze HegeiUngen. 

737 Des was dft vil genoste diu alte Görlint^ 
wie fi da; rechen möhte, da; Hetele Itn kint 
verlagete finftchüöhe ir Tune Hartmuoten. 

fi wunTchte, da; fi hfthen folten beide Waten unde Fruoten. 

738 Dd I^rach diu tiuvelinne ^nü habet ir gr6;en folt. 
weit ir Ilten hinnen, mtn filber und min golt 

da; wtt ich geben recken und wil; entTagen vrouwen. 

ja enruohte ich, obe e; Hetelen unde Hilden bete nft gerouwen/ 

733, 1 (lanclrfc 3 in Sturmlanmh \ iciderw&fun oder gar da ir 
734, 1 potc einer fehlt 3 Ilegeliyige 4 haben niderf xr 735, 3 for- 
gen fehlt frcye holte yedancke iüiid 3 fein l'M], 1 f. alja 2 recken 
fehlt 3 Chatulrun 4 m. /! 737« 1 genotig 3 trn 4 wmfdk^ 
im haben 738, l het er g, 2 kynm 3 reM wü e» 



* 1152,1, MüUeuhott schreibt Dv Uten 
boten widen, 2 wfire eine lliati^ 
wicdorholoDg, wenn 730. 731 eoht sein 
könnten. 

733f 1 Der tiehen mar 9 ist aus 

* 732, 3 entnommen. 2' fast = • 1228^3». 
4 fi ist doch wol. mit plötzlichem Wech- 
sel, auf Hetüi uud die beinigen zu bo- 
aehn. Denn bm der kenntnis der spaher 
(731, 1) von der Sachlage wäre es uu- 
wahrsohoinlich, dass Hartmut das unter- 
liegen Horwiire hätte erwarten können. 

734,1 W/0 den /ifr4fefi 'hinana, 
iort ZOT fraiea bewagong*. 



735.2 hoch yedinge 'frohe hoff- 
Dting*: *1205,4. 4 8 HeteU wider 

koiinc S' lieiut ans *7of^4 entlehnt; hier 
uaoh dem vorhergehenden unpassend. 

736.3 dannen .. bringen 'weg- 
führen. eiitfulireQ': vgl. 739, 4. 

7 )7, 4 Waten unde FrtK>trn: 
warum trlüt gerade diese der zom der 
Gerlind? 

738, 1 diu tiuvelinne: diosor 
chreiititel der Gcriind begegnet aitcli 
*0Ü0, 1. 1004, 1. *1282, 1. M361,4. liier 
ist SU solchem tadel nooh keine reohta 
veranlasBUDg. 3 geben recken und 



Digitized by Google 



(Ii. ftvmtiurei 



169 



739 0Ö fpmch der herre Ludewtc 'wir Mn Ton Nomumdln 
brOeven herrerte mit den recken min. 

ich tronwe wol gewinnea zweinzic türent manne 

in vU kurzen zifen. dft mite fö vfieren Kfldrünen dannen.* 

740 Do fprach der junge Hartmnot 'und mShte da; gefcheben, 
da; ich die ffilden tohter folte hie gefehen, 

dä TÜr ich niht naeme ein wlte; vOrlten riche, 

da; uns beiden zseme bt einander welen vriuntUche.' 

741 Raten alle ftonde mit vlt^e man began, 
wie mao^ gevuegon künde. Ludewlc gewan 

ein her, da; wolte er vOeren hin zen Hcgelingcn. 

wie folte da; Hilde wi;;en da; ir dä von folte milTelingen? 

742 Swi mite und immer mähte da; Ludewiges wlp, 
Ü bete in ir ahte, der Küdrünen Up 

folte ze Ormanio bl Hartmnote eru^armen. 

fi vleij; fich des ze wäre, er umbenü7,5;o fi mit finen armen. 

743 Lu'lwic ze Ilartiiniotc fiiiein fuiio fpnich 
'nu gedenke, degeu guote, wir müe^cn uiigeinach 
halben ^ wir bringen die liuto von den felden. 

fun, gip « t den geften, fc) gib ich iiie lieime mineii heUleri.' 

74-4 Sie teilten 'j^äl"! wider un<le dan, 

(U^ man dä ze Swäben lolhe^ nie gewan 



739, 1 Hormandin 4 fuem auch Ohatidrun von danne 740, 4 icefefi 
fehlt l ftunden 2k.da^L. ', AI, \ mochte 2 h. ,i,H a.dcn ' 4 fliffe 

vmbeßow in fein» a. tOi, 4 gebt ä. 744, 1 taiUe 2 Sieabe 



tntfagen 'versagen' crouwen: duu 
mma hatte Gerllod nach der sitte 

zu spenden. 4 ist undeutlich; os 
bezieht sich auf 787. 2. ?,. Dieser un- 
versöhnliche rachedurht ist eine der 
Übertreibungen der interpolatoreo. 

7.30, 3 XV t 1)1 V ie lüfenl m anne: 
758,3; das stimnit jedoch nicht mit den 
10000 *7.36, 2, noch auch mit den 23000 
7tö, 1. V\n dieser efneo zahlaogabe 
willf-n ist, al)(.T die panzo. soDBt leere 
Strophe zugcdichtot worden. 

740,l»»=Nib. 1391, ;i du vür 
ich niht nrpme: vgl, 492, 3. Nil». 
270. ?,. 4 vrinntllehe 'in lieln"'. 
1371,4, bezieht sich auch auf das go- 
sehlecfatlicbe verhSltDis. 

741 Eine weitschweifige^ leere Strophe. 

742, 1 Swä mite u n d i vf m r r 
mohte: und ist relativ und steht an- 
statt eines fö; vgl. aio, 3. Bit. 5588 Q.a. 



immer wird inhd. dem uubehtinimten 
relativ nicht häufig beigegol^eo , das mhd. 
wb, zieht nur einige boispiele aus dem 
H. Georg an (122(». 1.30S). 2 fi hetc 
in ir altte 'sie trachtete danach'. Diet- 
richs Flucht 932 hab^ in ntieem tdtten. 
3 cm- armen: Vf-l. Parz. 130, 1 hli en- 
fol niht ntcr e. an iircrn hlanlicn tirvirn. 
CinistO|th 1504; s. auch Gusindu zum 
Neidhardspiel (Germ. Abh. XVÜ) s. 84. 

743, 2 (jnrtfr: schw nachj,'esctzter 
voc. des cäsurieims wegen. 4 yip et: 
•gib du nur, du zwar'. 

744, 1 u idcr unde dan ^hin und 
her': ist hit-r nicht L^anz pa.ssond, da es 
auf ein umherziehn deuten würde« 2 xe 
Swäben: dort könnte der dichter dieser 
stroph*' oine reirlie l>cs<;hcnkung erlelit 
Ijabcn; .lani. k^. \\]] [s.XXVll denkt an 
i;erthold Y. von Zahriogeü 1180 — 1218. 
Wahrscheinlich ist aher der cftsurretm 
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von roffen und von foumen, von fatelon iinde fchilten. 

ich wfon fii; genie faßten. jft vant man Ludewigen nie fo milten. 

745 Si bei*eiten fich drÄte zuo in verie dan. [3] 
die guoto schifliute Ludewic gewan, 

den die inerltraj^e zo rchte waren künile. 

fi muüi'tt'ii arbeiten nach dem hohen folde durch die ünde. 

746 Etel icher miiy/i wurden fi bereit, 
laut unde l'trä^e da wart ei; hin gefeit, 

da^ Lude wie unde llartmuot von ir lande wollen. 

ü lioten doch gi'A'/^o forgo, wie fi hin ze Ilegelingen komen folteu. 

747 Dö fi zeni ftade kOmen, bereit man da vant 
diu fchef, diu fi da folten tragen üf den Jant. 
geworht wäreuB vefte von Gerlinde guote. 

des alles uiht enwelt»' lier Wate der alte noeli von Tenen jj'ruotc. 

748 Mit dri und zweinzie tüfent fi vuoren über fe. 
e^ was nach K ut nlne Ilartmuoten w^. 

dem tele er wol gcliehe. mit allen iinen mägcn 

er b^unde künic Hetelen mit urliugc gras^iche lägen. 



744, 3 faümern 745, B Uiudt 4 den lomt er on viaffe fy 746,4 d. 
vü g. 747, 1 XU dem do 2 da fiaben folten 3 Oelinde 4 wm 
Tmm fehlt 



schuld an dorn ansdrooke. Der reim 

gdhe(n) : Sicäbe(n) begeg^oct auch Tur- 
hoim Uliich, Strassb. Bruchst: So nick 
warf nü gäbe, Fnmehm. Payer. Swabe 

Der ilJiat'ncr darf dem reiche Damkrn. 
TaiihusorlI MS.2.S0''. Keliii elHl.S.'^Jnöj. 
^Villlclm von Ue.slieidi Z. f. d. A. 1, 225. 
Doch riihmt allerdings HartmaD von Aue 
A. IL den guten willen seiner Schwaben 
und Br. Wenihoi HM8. 2, 230 sagt: Ich 
hau der Suäbc icerdehcit in vrcmden 
landen vü gesehen . . mi zi il ich in ir 
J<nidc ervani, wir si da shi (jctnuot. 
folhe^ für fu vil ist ungenaue rcde- 
weise. 3 foum st. n. tragelast (<T«r," «) ; 
hier s=*«oMwr/rc 12,2. 595,3; stets un- 
echt. 1 n-rryi fiz gerne ttetcn, 
dass sie die gaben verteiiteu (V. 1). ja 
vant man Ludewigen nie fu mil- 
ten: dei sich ergebende nebengedanke, 
dass Ludwig sonst geizig war, üiut diesem 
unrecht. 

745, 1 'Sie bereiteten sioh eilig (zur 
fahrt) zu ihnen (d. h. den Ilegelingen) 
weit hinwej;'. Vgl 837, 3, wo cbcufalls 
;Ver veric ausgelassen ist. 3 mer- 



fträ^e vgl. 836, 4 ir rehte imz^r- 
ßrazp. 3 künde : ünde vgl. 1575,3 
\tmkiindc) : 4. 

746, 1 kommt nach dem vorher» 

gehenden zu spät. 2 lanf invlc 
ffrdzc: eiiio un|)assondp Verbindung, 
die nur des cäsurreiais wegen gebildet 
ist. Es ist wol die omgegend der Nor- 
niandie gemeint. dd wart hin 
gefeit 'dorthin (d. h. weithin) verbrei- 
tete sich das gerücht'. 

747,2 üf den fant: an das gostade 
des iroLTeliiigelandes; unklarer ausdruek. 
4 Der gcdanke, der au 741,4 erinnert, 
füllt nur die strophe. 

748, 3 dem tetc er wol geliehe 
'das bowios er durch sein tun'. Die- 
selbe redeusart findet sich ül9,4. 1213,1. 
1244,3. 1410,4. stets in unechten Stro- 
phen; dem nngeUche tuen 29,4; dein 
gelichc varn 1404, 3. Vgl. Lauriu 300. 
Klage 1514. Bit. 2010. 2452. 7592; diu 
geliehe tuen 10013, und wol dem ge- 
liehe varn 572. 5371; Reinhart (Send- 
schreiben) 1715 dem dct er sc irre ril 
gclih. +\ib. 1U01| 4 ji tet dem wol ge- 
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749 Si muolten, fwie H mohten dar bekomen lint. [4] 
des kom in arbeite maneger muoter kint 

ja truogeu fi die Ünde neben Ortlando, 

$ B^de e? ervilnde^ da:^ fi die Hilden bürge wol erkanden. 

750 "Wol inner zwelf niilen kom Hartmuoteb her 
in den Felben -wilen ab dem tiefen mer 

ze Ilc^ulini^G lande die nia^c wol fö nahen, 

da^ n palas nnde tünio in der fehoenen Hilden bürge lalien. 

751 Liidwic von Noiniandine der hie^ üf den faut 
die anker nider la2;en. du bat ers alle fant 

(la^ fi nider gahten fo fi beldifte kiinden. 

07, waö da bi lö nahen: l'i vorhten, da>;>; die Hogelinge ervunden. 

752 Dö fi nü getruogen und vuorten ab der vluot 
vil fcliüdc fi bcfluogen und manegeii lielm guot 

fi rihten fich ze ftrite: ir boten fi du landen. 

fi verfuohten, ob Ii vunden vriunde iht in dem Heteien lande. 

(15.) Äventiure, 
«0M Harfmuai K4ifii» mU gewaUe nam. 

753 Hartiiiu t hie?, riten fine boten daii. [5j 
do wart der Jehccnen Hilden fohiere k\uit getan 
und ir lieben tohtcrt mölite cij ficli gevüegon, 

fd tsBte er nädi ir miuue, des Ii wol beide möhtc genüegen. 



749, 2 kum 2 Eortlannden 
700) \ m, da k€m des H. 4 Hylde 
4 da^ es 752, 4 icht TOr funaen 
in baidm xe rehie m. g. 



liehe da^ fim kt^den willen iruoe. 

1120,3 ß varent wol dem g. Bei Kon- 
rad,Troj. kr. 10271. 10994. 170nfi. '>>ri7r,. 
20340 heiüst dem geliche iuon "thuu 
als ob*. 

749, 1 Auffalkniil und viclhdrht ver- 
dorben. 4 Um den cäsurreim zu ent- 
femeo, liest MüUenhoff hin xe Hege- 
Ungeti da^ u. s. f. 

750,1 inner xwelf milen^innor- 
halb, ia der eutfornung von'. Man lan- 
dete fmmer in einigem alntande von der 
feiiulliolicn bnig, um beim landen nicht 
verhindert m worden nnd die feinde 
unversehens überfallen zu können. Vgl. 
1142 und Ruther 3637 eine mUe nidet' 
half der ßat Oswald 2623 ii,a. 2* leer, 
4 wiederholt nur ?4d, 4 



4 fehlt [hin xc Ilegelingen] 
751, 1 Hormandin» 2 alkfamU 
dm ff. kmnde» 753,4 d. fieh tc. 



751, 2 bat »beffdiV: vgl. *632, 1. 
*774,2. 3 ß fi beldifU künden: 

virl. r2f».'). 1 (rerrißc). 

752,2 vil fchilde ist doppelt con- 
struiert. befluogen 'befestigten die 
lose ^^ewordenon stücke (spaiigen u. a.) 
mit üägdü '. 3* = ♦820, 1 ; vgl. 495, 1. 
ir boten fi dö fanden nimmt vorweg, 
was erst *75^, 1 erzählt wird. 4 vun- 
den rriiiudc 'ob sie Jin im Hegc- 
lingcnlanüc ihnen freundlich gesinnt fän- 
den*. 

753, 3 möhte e^ fich gevüegen 
^* 1338. 4. 'wavfM's möglich'. 4 des 
fi wol beide inökte geniiegen 'wo- 
mit sie beide zufrieden sein könnten', 
nämlich ohrerweisung und woltat. Vgl. 
5dö, 22. 1041, 2 und ü. £mst F 84, 9 
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754 Ob n in minnen wolte, als er ir 6 enböt 
(im was mit gedanken tü dicke nich ir ndt), 

da; wolte er immer dienen die wtle er möhte leben. 
Xlnes vater erbe wolte er KütHlnen geben. 

755 Ob II des niht ent^ete, Sti wsere er ir geha;. 
da; er die maget boote, dä Ton Terluohte er da;, 
da; er än urlinge ze lande wolte bringen 

die fdiGOnen jnncvrouwen: des hete der ktlene Hartmuot gedingen. 

756 * Widerredet fi; danne' fpi-ach dö Harttnnot, [6] 
*fd Taget, daij ich niht naeme deheiner flahte giiot, 

ich enbringe öf die zite, e ich hinnen fclieide, 

daij ich der rcha?nen Kildrün wolle inaclien recken ougeuweidc. 

757 Mine buteii biderbe, ir fult ir lagen me; 
ich kumc nimmer widere öf den bieiten i'ö, 

ich "welle midi iri/.en «> 'ze rtückeii lioiiwou, 

mir envolge hinnen von Hegelingelant diu jiincvrouwe. 

758 Ob fi^ gar verJ'pieche, da:^ fii^ niht entuo, 
fi fol mich fehen riten mit minen recken zuo. 
zwoinzic tilfent Uelde wil ich beltbon laijen 

vor Hegelinge bürge veige beidenthalben der fträ^e. 

759 Da^ Hetele Wigaleife des gevoli^et hat 
nnde Wato dem alten, da:^ wir niht liulicn rät 
f(^ raaneger langen reile her ze Hegelingen, 

des wirt vil manec weife. ich wil^ an ein ende perne bringen.' 

754, 2 mit a, was in -L CItathlrunen 755, 2 des er 3 er fy on 
756, 1 Widerreate fy es 3 bringe von hynne 4 teil 757, 2 nymmer 
mer n\ 3 ßücken fehlt 4 volge hynne die fchonen j. 758, 1 du^ daz 
2 fo fol fy m. 4 b. von den ßraffm 759, 1 Hetele fehlt Wygolaia 4 der wüe 



da^ mich redel/ch tüol bemuogt gSn im 
und minem h'nih:. 

754,4 fines vater erhc Mas was 
ihm sein vater als erbe liiuturlassen 
wertlo', das reich. 

75.'), 1 niinint 756 vorweg. 2 — 4 
ist locres gerede. 

75C, 2 Vgl. Bit 8308 und der dehei- 
ner fkUäe guot darumbe niht hete gc- 
nomen, ern trarr u. s. f. Eiioide 4032 
dat ß ein vickel yoct ädvore niei emtd- 
men. 8. auch 493, 3. 3 üf die %tte 
'dazu': vgl. *1310, 4 dö Icom c^ an die 
xlte da^ u. s. f. 4 machen recken 
ougen weide Mie äugen mit dem au- 
biicke von recken orfreuen*; ebenso iro- 
nisch wio ' Ü44, 3. 810,4. 

757,2 den breiten ß [\}bex dies 



beiwort s. D. wb. 2, ^7. Z.] 3 Die- 

solho bctcuonin»^ findet sich 12.^)0,4; 
vgl. Staufenborg 70:5 und Jünickos aiim. 
Orestien, Perc. 79;j(j aiiis mc luiroie 
trestoute vire destrencier; andere afrz. 
l)* ispielo bf i 1. Dekker, Homer Bl. 2, 70. 
Bruder Berthold 1, 27, 19 Und wa&re er 
din eigen bruodcr, dü sollest in e zc 
tiisent ft!i(vken Mzhh snidcn als für Um 
einen falschen fid schwijron. 

758 iSaohUom bereits die vorhor- 
gchonde Strophe die drohuog übermässig 
fortgeführt hat, wiixl sie hier noclinials 
wiederholt. 4 be i h fi f halben der 
ftrd^e -= Kneide I28Ü3. 

759, 3 fö vuineger langen reife: 
dies wa 1 I n 1 1 oicbt der eigentliche grand 
von Hartmutd zttmeiL 
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760 Die boten riteii vil diäte dannen (des was zlt) 
nach Hartniuotes rätc vür eine burc wit. 
<liu hie/, ze Matelane: vrou Uilde iui; dar iune 
und diti vil wol getane, ir tohter diu junge kunigiune. 

7G1 Zwene riche gräven hete er dar gefant 
(die brälite er mit iui übere u-^ Omiantelant). . 
<]a^ fi fageten Hilden fin dieuelt vliijiclicheii. 
er wolle nilit ciwiiiden: er weilte ft^ ir dionlte niht entwichen. 

762 Ob fi im der nias^ot gniule, da^ er die vrouweu guot 
ha>to vor in allen (dannoch im der muot 

rtuoot Of hohe minoe), fi folte es wol genießen, 

da^ fi i'ö edel wsere. in Mte ir dienen nimmer verdrießen. 

763 Die der vrouwen phlagen , den wart da; gefeit, 
da;; daß ingefinde von Ormanio reit 

durch gewerbes willen hin ze Mataläne. 

vrou Hilde fi gefwtgen hie^ des erfcfiiae diu wol getüne. 

764 Die Hilden fchaCtere riu;;en üf da; tor, 
fwer dar kernen wasre, da; man den dft vor 

niht lenger folte ld;en. man entfld; die porten wtten. 
die boten Hartmuotes hie; man dd in ze Mataldne riteu. 



760, 1 r. danm p. drate datme 3 Motekme II, die f, A fy was til 
761,2 übet mer 4 /}; fehlt 762,1 Dof fy 2 von den a. d. ßimd 
im m d. m. 3 ßuont foiüt folten w. 4t ir foH ir «. xu rf. v. 7ü3, 3 hintx 

xe M. 704, 2 rfa fehlt fohlt 



7 60 , 2 rate flickwort. 3 Mn t e - 
Idne (wofür die bs. hier Motelane hat, 
Matalane 763,3. 764,4. 771,4 , Maee- 
fane 1569,1. 1009,2. Matelaues 17(J0,4) 
ui-schoitit nur in unof'hton Strophen ; im 
reim oder cäsurreini auf wol getdm, wie 
Wer, ancb 763, 3. 771, 3. 777, 3. 852, 1. 
881,1. 1570,3. Wäre divsor name für 
Iletels bürg echt, so u ;li e er gewiss schou 
früher genannt worden. J. Grimm in 
Haupts Zeitschrift 2, 3 erinnert an ein 
nie<ierrheirus( lios Mediolaniuni iles Pto- 
lemäu-s, das man im münstoi st lien Städt- 
chen Metein au der Vcolit. zwischen 
Horstmar luid Bentheim, Mitderfindot; 
ältere Urkunden nennen es Malellia. Die 
form weist eher auf franz. Madelainc: 
eine cultstätte dieser heiligen ist Mar- 
seille, 

7'jl, 2 h ruhte er ru tt 

iibere: über mcr wie hier in der hö. 



steht auch 1514,1.2. 1501,2. 4 er 
icolle niht erwinden: er wolle ist 
ungeschickte Wiederholung; ebenso üi; 
ir üi' nfte nach diencß z. 3. 

702,2 ror in allen 'vor allen an- 
dern'. 4 ist so iieuilich da.ss«lbo wie 
761,4; l^de Strophen wiederhoJen aber 
nur das bereits *7S3,4 genügend aus« 
gesagte. 

703, 4 vt Uli Hilde fi yefwiyen 
hie 9: wen? und warum erschrickt Ku- 

drun, die nach 700,3 in hohem viuote 
istV diu tvol getane: dies beiwort 
soll Kudrun bezeichnen ; ebenso 700, 4. 
771. 1. 

704, 1 fchafftpre hcisst der Ver- 
walter, der für das hausweseu äurgt, s. 
zu Bit. 5412, In Dietriohs Flacht ist 
llildebrand fek. des verbannten königs 

4032. 3 man rviflo^ die porfptt 
witen; uiue überflüssige Wiederholung. 
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765 Ze lelieuo Ii dC> inerten da^ Hetelen wip. 
die helde 11 des werten, die ii Ichoenen lip 
folten behüetcn näcli des kQneges ^ren. 

man lie^ ß Mien eine, Hilten tmd ouch EüdrÜn die hdren> 

766 De nd 2d hove Icdmen die Hartmuotes man, 
Hilde diu Tchosne grQe^en fi began. 

üeun tote in hdhem muote viou EMrftn diu h6re. 

diu edele und diu guote minte den kfienen Herwigen före. 

767 Swie erbolgen fi in waeren, fchenken man in hie;, 
den boten vor den msBren. vrou Hilte fi fitzen lie; 

TOT ir und vor ir tohter. wa; fi dar wdten, 

des vrägte diu kflneginne, -wände fi fis nilit verdagen folten. 

768 Vü gezogenltche von dem Tedale ftuont 
alle; da; geßnde, TO nooh boten tuont 

fi lageten, wa:; ß weiten ze Hegeliuge lande: 

da:5 fi ir horro Hartmuot nÄch der fchcenen Küdrftu dar lande. 

769 D6 fpraeh diu magot edelc 4cli wU des haben r&t, 
da; der kQene Hartmuot bl mir niht cnftät 

vor iiTiler beidtf viiunden imder küneges kröne. 

er iTt geheimen Herwic, dem ich fines guoten willen gerne lune. 

770 Dem bin icli beveftent: ich lobete in ze einem man. 
tn- naiii mich zo wlbe. drin renken ich wol gan 

i'wa>; im immer künde gel'chchon ^C\7pv ere. 

alle mtiie Itunde ger ich ilf minue deheines viiuudes mere.' 

7G5, 2 j/»c/i d. 4 f.baide ane Chaudrufien die fehlt 7ö6, 2 IIü- 
den die fchonen 3 im hohen 4 mynnete 707, 2 Büdm 4 waim fy 
feitx n. 709, 2 entßat 3 freunde 770, 1 xe aimen 



705, 4 man liest f* feUen eine: 
fürstiicha frsnen und kinaeT erscheinen 

stets mit Legloituu-. Vgl. Nib. 26, 1 17/ 
feilen dne hmte man riten lit da§ kint. 
Vgl. auch Kudr. ♦1002, 2. 

700, 4 Leerer llickvers. 

707, 1 V-!.Nih. 151,2 fin'p rioil mav 
in wcere, vil fchöne ir pflegen bat Gun- 
ther der rtche. Bit 4978. SkimiBm.lC. 
Lui hi^ J,{i hann ganga / ohl-cnni snl 
ok dre/ika inn nuera mioö, Jjo ck hül 
öwnk at h&r uti se min brödurbani. 
fchenken man iti hie^ . . vor den 
m ffren : ebenso wird Rüdeger Nib. 1 127, 
ehe ar noch seiue botschaft begonnen 
hat, mit met und wein bewirtet. 3 wa^ 
fi dar tv ollen 'warum sio her zu 
kommen gewünscht hätten'. Vgl. Par- 



zival 255, 12 öue wa^ woU ir a-uo 
mir her. 

708, 1 von dem fedch; ftxofii: 
boten ricliten stehend ihren auttrag aus. 
So Rüdeger, Nib. 1131, 1 Do ftnotU er 
von dein fedele mit allen ßnen man. 
Vgl. auch Nib. GSO. 822. 1169. Biterolf 
0 1 y'J JMr voget von Jiechelären mit den 
die bi im wären von dem fedele er dd 
ßmnt. Ruodlieb 2, 49 legati .<^urgunt. 

769,3 vor unfer beider vriun- 
den: vgl 609, 2 teil fibtim tn^ien vor 
den ßncn rriunden crom. 1295, 2 
ftvenn ich ßdn under crime vor imrem 
recken gitot. 4 lonc: "seine licbu er- 
widere', 407,3. 

770, 2. 3 dem rrckc» ich wol gan 
fwa§ im immer künde gefchehen 



Digitized by Google 



0». ftT«iittiU9) (E. IV 7-81 



176 



771 D6 fprach der boten einer 'iu hie^ her Hartmuot 
lagen, des er dinjj:et, ob ir des niht entiiot, 

da^ ir in mit ffnen rt^cken fehet ze Matalane 

an dem dritten morgen.' des eriaclite diu vil wol uctane. 

772 Die boten woiteii dannen. urlonhes hört man gern 
die zwene riche giuven. vrou Hilde hie^ fi wern, 

fwie vrenie<le fi ir wion u, ir gäbe riche, 

der fi doch niiit nämen. die edelen boten wnrbeii lifticliche. 

773 Die ITetelen recken, den boten Säget man da;, 
da; fi vorhten kleine ir zorn unde ir lia^. 

ob fi niht woltoii trinken des kOneges Hetelen wln, 

nuui Ichankte mit dem biuote ime und euch den recken flu. 

774 Dd brdhten difiu mseie die boten an da; ftat [7J 
bin widere, d& fi Hartmuot von im rtten bat. 

dO lief er in engcgene und Tiägte, wie'v^ orgieiige: 

ob fi diu edele KüdrQn durch ßniu msere iht vriuntltche enphienge. 

775 Ir einer fprach zem rocken 'iu ift allö verleit, [8] 
habe einen vriodol diu herliche mcit, 

den fi im herzen ininnc vor aller flahte dietc. 

weit ir ir wiu nilit tiinken, Sd Tchenko man iu hei^c^ bluot ze miete.' 



771.1 /lief/' tue in Ilruinnil 2 n. thnt 772,1 urloufi Ii. }iinn fij g. 
2 die fohlt y. /lerc ivereu 4 edelcu fehlt 77.'], 1 llelleU fayte 
2 V. gar kl. 3 Heitel 4 otieh fehlt 774, \ die fi. 3 wie es im e. 
4 früiehm 716^ 1 Der ainer fp. xu den 4 ftkefüxt plüte 



gruzer ere: weitschweifige Umschrei- 
bung. 4 ger ich üf minne de- 
lietnes vriundes mire ecbeint aus 
*664, 4 entnommen. 

771,4 atz dem dritten viorgcn: 
von die.scr frist ist weder vorher noch 
uachher die rede. er lachte 'lachte 
anf 345,1. 360,4. *1318,4. Hier scheint 
CID gegenaats zu 753, 4 beabsiditigt zu 
sein. 

772.2 die xwene riche gräven 
eripnert steif an 761,1. hie§ fi wern 

ir gäbe ric/i r : die boten werden gc- 
wölmlich beim abschiede leschonkt, s. 
ßuodlieb 2,40; über die abweisung dieser 
geschenke s. zu 434,4. ■ 

773. 3 trinken de» künie Heie- 
len w7n: als seine befreundeten giisto; 
vgl. 707, 2. 4 man fchankte viif 
dem biuote: über die cooätruutiou vgl. 



J. (3rimm. Kleinero Schriften 2, 2l»s. Der 
bittere witz ist aus *775, 4 entlehnt. 
774, 1 difiu m^re kann sieh auf 

das fol^cinlo beziehen. da^ fiai vgl. 
770,4. 3 dn lief er in engcgene: 
ungeduldig vernachlässigt er die würde 
des gehens; vgl. auch * 1335, 4. 

77.'), )-or ulh r ffahfe diffr 
'vor jeder art ieuto, volk (ÜIO, •)), mehr 
als alle andern'. 4 fö fchenke man 
iu heize 5 bluot: dieser vergleich , eine 
der bitloi-st'-n kainpfiedeiisartoTi . ist uralt 
und weitverbreitet, s. .i, (iriiniii, liein- 
hart Fuchs XCV. Ludwigslied .■')3 Jlcr 
fl:ancia cc hanion fhidn fidnton bit- 
teres fh/rs. Xi1.. HM«. -1 ///> fchenket 
Uagcne daz aller uir/ijte traue. Her- 
zog Emst (A) 2,52 itule feaneten eine 
minne. Iveinhart521. Vgl.Biterolf 10.'>(i4. 
^Volfr. Wilb. 261,2.? du ai den heidm 
schämte. 
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776 'Ach miner Tchande!' alfö fprach Hartmnot 

'in mlnem herzen ande mir difiu rede tuot. 

uäch bei^^oi-en vriuiulen darf ich nimmer vrägen, 

wan der mir helfe itritcn.' do fprungen ftf die bt dem l'tade lägeu. 

777 Ludewtc luide ILuluiuot licli liuoben mit ir l'char [9, l. 2j 
mit vauen üt gerihtet vi! zorneclichon dar. 

man kös üf Mateläne ir zeichen Ichiiieii verre. 

do fprach diu wol getane wol mich! da kumet Hetele min hene." 

778 Si bekanten, da^ e? waere des wirtes zeichen niht. 
'ach srrO^er Twaei-e, diu hiute hie gefchiht! 

uuö kuiuent grimme gefte ndch Küdruri dfr irouwen. [9, 3. 4j 
mamgen lichn cffte fihi man v(/r äl/etidf t/och rprhmiwen.^ 

779 Die von Hegelingen fpräclien Hüten zuo [10] 
'fwa^ Hartmuotes goliiule hiute hie tuo, 

des ful wir fi letzoii mit viel tiefen wunden.' 

d6 hie^ diu künigiiuie diu bürge tor verfliegen an den Itundeu. 

780 Des wültun uiht voigen die küonou Heteleu man. [11] 
die des laiides huoten, die liieren binden an 



776,2 meines 3 pe/fem i wan fehlt viir 7iu h. 777,1 Jincbm 
/ich auf mit Z kofe 4i ktirnbt II. und m. 778, ü tnd kumend [fit räch 
K, diu vrouw9^ 4 noch vor abmde [des fiht man noch vor äbeni 
mamgen heim peeten x.] 



77G, 1 Ach mit dem gen. wie 778, 2, 
4 do fprungen üf die bi dem ftade 
lägen erinnert an *445, 4. 

777, 2 Vgl. rnit nf <jcrihtem van 
Kaiserohronik 1 7028. 3 v c i c h e n feld- 
zoichou = van; Bartsch vergleicht lat 
iigmim in dieser Verwendung. 4 10OII 
mich, zu ergänzen ist waii^ s. Gr, 4, 
175. Seltoner scheint inhd. der dat., der 
uns allein geläuüg ist: ür. 4, 7Ü4; bei 
ioe ist er dagegen ständig. 4 Hetele 
rntn hcrre: die bezeiclinuug des vators 
durch nun herrc findet sich auch 41U, 3. 
Gll, 3; s. auch zu 926,4; und vergleicht 
sich der Verwendung von min frouiee 
für ^inutter' .sowie für andere weibliche 
verwaute, s. zu 680, 1. 

778,2 ach großer fware u. s. f, 
ist ausruf der Hilde, wie namentlich 
aus der folgonden strupliy hervorgeht. 
Auch der klageton geziemt nur einer 
frau. wewwe von der tochtcr gcbraucbt 
ist redowei.se d« r interpolatoren , s. zu 
680, 1. Freilich könnte die Sprecherin 
noch deutlicher bezeichnet sem, und so 



hat Müllenhoff, als er mit den drei 
ersten zcüeu von 777 die dritte von 778 
verband, nm eine Btrophe zn bilden, die 
der ui-sprüngliche text gehabt liaben 
könnte, geschrieben: man kos ab der 
bürge ir xeichen verre fchinen: *e*. 
hment grimme gefte n(Mt Küdriin der 
lieben tohter in Inen'. Einfacher noch 
setzt Ilabn liie beiden liälften von 777 
und 778 zutjuuuneu und schreibt nur, um 
den oäsorreim der letzteren Strophe zu 
entfernen: 'utis kiimcnt grimme gefte' 
fprach nute diu vrouwe. 'des jiht man 
noch vor äbent manegen heim veften 
xerhouivcn ' . 

779,3 des ful u ir [i leiten 'da- 
ran werden wir sie hindern , das werden 
wir ihnen benehmen'. S. Benecke ond 
Lachmann zu Iwein 2933. 7760. 

780,2 die hieben binden nn ir 
herren xeichen^ das befestigen der 
fahne an den falinenstock war das Micben 
zum ausziehen in den kämpf. Nib. 193, 1 
Man hie$ den Bürgenden ir ranen bin- 
den a», 833, 1. Bit. 3489 des küneges 
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ir hoiTpn zeicheE. suo in O15 der vefte 

die Heteleo degene wolton nahen die Til werden geAe. 

781 Die rdkianlcen, die mau folte alle nider Iftn, 
dnich ir übermüete wurden üf getto. 

da; goumen Hartmuotes liefen fi in rerlmSlien. 

dd die drften tn. drangen, dO körnen in oucli die leiten al ze nfthen. 

782 Mit geworfen Twerten vant man dd dar vor [12] 
wol tftfent oder mdre, die habten Tor dem tor. 

dö was ouoli komen Hartmuot wol mit tOfent mannen, 

Ii erheizten an die heide: man hie; diu roB föhiere sdehen dannen. 

783 Si truogen fchcfte in henden mit fnidenden fperD. 
wer möhte den ftrit dä wenden? fi br'e:uiiden wern 

die ftolzen l>urgißre mit den tiefen wunden. 

dO kern von Ormante Lude wie mit helden ^ ze Xtunde. 



7R0 . 3 ira h. x. fy tcolten xu 
3 gaurne 782, 2 die vand man vor 
xe ßüttden 



xeichen man üf baut. 5358. ü. Ernst 
(Bartwh) 1464 des herxogen man 

tm an gebunden einen tanen grürnrn. 
4 (iahen bezeichnet die absieht 'um zu', 
da wollen mit xuo in i. '6 zu verbin- 
den ist 

781, 4 dd die Srfien tn drungen^ 

dö kamen in ouch die leften al xe 
nahen : Müllenhoff vci-weist auf Alphart 
41 U, 4 bi^ da^ der hinderße xem vor- 
derfim kam. Danach wäro das susam- 

monkomrnr t; Icr ei'Sten und letztea ein 
kunstausdruck für das zusaniinenziehen 
eiuor hecrüüabteilung. Wolfr. Wilh. 237, 
l fg. die selben aber du pfdägen da^ si 
xuo den rrsten lagen. Parz. 240, 15 e 
die Jüngsten nu die ersten, in drin- 
gen ist an Bich klar; doch vgl. auch 
Konnd, Tr. kr. 30292 die fchadebferen 
geßr xuo den burgrrrcn dningen in. 
Dies eiudringen wird hier jedoch zu 
frühzoitig erzählt; vgl.* 791,1. 

782, 1 Mit üf geworfen swerten 
*iiiit erhobenen Schwertern' — 14G6, 1; 
8. .Tänicko zu Bit. lOr.OO. 2 irol 
lü/ent oder mere: dieselbe zahlcn- 
beBtunmuog kehrt 807, 4. 817. 2 wieder. 
4 fi erheizten an die heide: oft 
wild, namratlich in späterer zeit, be- 

KMrfin E. M»rtin. 2. Anfl. 



4 die fehlt Hetteh 7S1,2 iren 
4 hayden 7B3, 1 ftannäen 4 fo 



richtet, dass die ritter von den yferden 
steigen und mit ihren lanzen eine un- 
durchdringliche mauer bildond zu f t se 
kämpfen; vgl. die schlachten von Sem- 
pach und Achalm. Hier ist jedoch der 
grund zum alisteigen ein anderer. Der 
Schwertkampf fand, selbst l)ei einzelnen, 
gewöhnlich zu fusse statt: Iwein 711(3., 
Alphart 157. Es kommt noch hinzu, 
dass bei dem drängen in das enge tor 
dit.' |)ferde eher hinderlich werden iivt^^tcn. 
Ebenso *14Ü4,2. Vgl. Kaumer, lloiien- 
stanfen 1, 526: die Deutschen griffen 
(bei der belagemog yon Dama.skus 1 148), 
unter zunicklassung der pferdo. die 
feinde mit dem Schwerte in der band 
an; Ouil. Tyr. IV, 20 facti pediUts sietU 
mos est Theiitonicis in summis necessi- 
tatibus bellica tractarc vrgnffn: »uid 
Parz. 205, 7 die porten fnochen wir %e 
fuax. Baltzer, M., Zur Gesch. d. deutsch. 
Kriegswesens ^trassb. Diss.) Leipzig 
1877, § 12. 

783,1 sper hier *speereisou, spitze* 
s. zu 3,3. 2 wern ^gewähren'; iro- 
nisi li.als ob die Viurtrmanncn nach wunden 
verlangt hätten. Usw. 2807 si wurden 
beidentkalp gewert alles des ir herze 
gert. 3 die ftolxen bürgere: 
788, 2. Biterolf 1419. 1427. 1639. 

12 
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784 Des heten vrouwen forgon, do er dort her reit. 

fi fiihen im verborgen fiiiiu zeichen breit, 
bi der iegelichem wol driii trilcnt manne 

kernen dar mit y.oinc, Iwie die küoneii recken Ibhieden daimen. 

785 Si wurden alle unraüo^ic dort unde hie. 
man gefach von einem lande Idiener recken nie, 
daimo oiich dilb w;\ron in den Ifetclcn fehlen. 

Ti kuiuien wuiulen varen. ii taten^ wol mit Hartmuotes beiden. 

78G Liidewic der kücne, der voget Ormnndin, 
(l7j herton Ichildes fj>;iiit:en fhioc or roten fchin 
mit iinem ftarken eilen, daij er in brüften truoc. 
die finen fpilgelellen wären kücne genuoc. 

787 Dö die burgaere wänden vride hän, 
dö kom mit beiden msere näher dar gegän 
der vator Hartmuotes dä her yon Ormandtne. 
dem helde gunde er guotes. da; wart des tages dicke ze fchine. 



784, 3 yeglichen 4 fy ehomm feh, von damie 785, 1 u. bin 
S des H. 787, 2 h. der mare 



7S4, 1? fJ )i lu X € irJt c n h rc if: hrcii 
küunen auch die falmentüchtT gCDauut 
werden; 1.3G4, 1. 1373,1 Noch fike ich 
hie bi weihen einen vanen breit von 
wo!kenl)lHwen fidcn. [breit ist 'weit- 
hialeuchtend ; vgl. den ^breiten' blick 
des Silbers, und m 757,2. Z.J. 4 fwie 
die kücncn recken fehieaen dannen 
ist stioi)lieiirünung. 

785, 1 unmüe^ic vom kämpfe ge- 
braucht, findet sich auch *7^, 4. 
1515,4. dort unde hie 'auf allen 
seiton, liberal 1'. Vgi. Bitorolf 62r)(t 
Die in dort toide hie wären bi gefe^fut. 
8785. 10520. Klage 438. 3 oueh 
di/'e: oiich f^ehört einem anderoti, Iiier 
nur aiifredeuteteu gedaukou an, 'war 
irgend eines landes inannschaft tapfer, 
so waren e.s auch diese'. 4 wunden 
vdren ' nach \vuinl<'ii trachten'; vgl.Parz. 
158, 4 der vinde /cJuiden vdren. Der 
schlnsshalbvers füllt nur die stropho aus. 

786, 3'' fast = 887. 4»; vgl. *1431, 4«. 
da^ er in hrv [ten truoc: vgl. Xon- 
rad, Tartonopier 786 er truoc den 
willen in der bruß, 4 fp i Ige feilen 
'katupffrohosson'; Lanzeletll(>l 'goguor'. 

7S7. 1 nt^t itd en vride hnri "^glaub- 
teu sicher zu sein'. Vgl. Kabeuschlacbt 



22(5, wo di(^ bosatznng von l'adowe 
sagt: ' Wolde uns geben vride der herr 
ffOH Berne t 53 ttete wir riter fehaft 
noch hinte der ßat.' Darauf ant- 
wortet Dietrich 228 ^ Vride ß in ge- 
bannen . . . vor allen mitten mannen 
ßi äne forge ßeherlieh.' Als sich nun 
die von Badowo zeigen, bereiten sich 
Dietrichs beiden vor, 232 die tjoßieren 
woldcn durch pris al xeliani. Ferner 
Parz. 209, 24 </9 /I ein fride von hSden 
hrrii\ wähvciKj ein Zweikampf statt- 
findet, vride ist also die siclierboit vor 
Störung des ritterlichen kampfes. Diese 
würde namentlich durch einen angriff 
auf die Inirg während der feldsdilaelit 
stattfinden, und deshalb war ein solcher 
angriff nach ritterUehen fiten untersagt, 
vgl. 708, 2. Hildebrands vorschhig 1 
Dir . . 2 d'7 7A\ lesen, scheint unan- 
nehmbar, weil nirgends gesagt ist, dass 
Ludwig an einer andexn stelle henmlam 
als Hartmut, beide vielmehr zusammen 
cindriiifjen 789. *791. Übrigens wild 
Ludwigs herannahen nach 783, 4. 784. 
786 zu spät erzShlt 4 dem helde 
gunde er guotcs ist wie 730, 4 eioo 
unzureichende rodeiisart, die hier nur 
den cäsurroim bilden soll. 
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788 Den ftolzon burgiwrcn leiden dö began, 
daj; 11 den rät iie^en, den Hüde hete getan, 
diu fchoene vromve, da^ H etilen wip. 

des lach man dürclicl fcliilde und vlOs oucli nianeger dä den lip. 

789 Ludewic unde Uartmuot beide wären komen 
fö nähen zuo einander: fi heten vrol vemomen, 

da:; man die burc vroun Hilden wolie YerJlie^en. 

de giengens mit den Ichüden, da; fi diu zeichen in die buro Itie;en. 

790 Swie vil man yoq der möre warf imd gefichö;, 
des nam Ii vil nntdre: ir eilen da; was grö;. 

fi ahte harfce kleine, Twa; man d& fach der Teigen, 
mit großen lä;fteinen fach man vil der beide geaeigen. 



788, 2 den fraw H. ^ des H, 
790, 3 ooftleM 4 groffem lafßaim 



788, 3 Elende häufung von titeln. 
4 dürchel fchilde: ein zeichen, dass 
es ilioea schlecht orgougen ist, s. * 923, 2. 
Nib. 217, 3. 

780, 2 f6 nähen xuo einander: 
Ludwig war nun eben so weit voigo- 

drungen als TTartmut rernomen: 
^cernemen war mhd. und uoch lange 
nhd. auch gewahr werden, spüren, be- 
merken, mit äugen, ehren, oder ge- 
danken, oder sonst wie, kurz jegliches 
pcreipere, schmecken, riechen, fühlen 
nicht ansgesehlossen (vgl. Grimms 
woitoili. ,",.'38 UMton); uns vorlcitot nur 
das houtii;!' •''■nielinuni , iininiT zuorst 
hureu zu deakt u.' llüdebr. Z. \'.d. [th. L', 173. 
4 do giengens mit den fehildcn, 
da^ fi diu x eichen in die h/trr 
ftiezen. Hildobrand erklärt den 
fchilden 'vermittelst der Schilde': die 
fahneiitiiiger decken sich mit einem 
schilddache und dringen um ]o<\v\\ pn is 
ein. Es wäre nur su wünschen, dass 
diu xeiehen in die burc flögen in 
der bedeutung 'mit gewalt hineintragen' 
belegt weixlen köunte. Sonst wird os 
vom einstecken gebraucht, welches nach 
dem siege auf dem höchstea panete 
stattfindet, vgl. Konrad, Tr. kr. 12370 
ir banier ß da ßiezen nf diu inkhiufer 
hohe enbor; und wegen der Sache s. zu 
792, 3. Nimmt man diese erkläning 
auch hier an, so ist freilich ein vor- 
greifeu der eizählung zu tadeln, was 



4 verlM meniger 789, 3 (rmoen 
der heldm pü 



den interpolatoren jedoch andi sonst zur 

last fällt. 

7f)0, 1 irnrf trnd gefchö^: vgl. 
*14üü, 2 mit würfen und mit fchü^n. 
2 des nam fi vil untüre (st f.) 
'daraus machten sie sich nichts'; Tgl. 

V>it (jniS und Jänickes anm. 4 fnit 
grölen ld§fteinen: über die erklä- 
rong und Schreibung des wertes hat 
Grimm in der Gr. mehrmals geschwankt. 
2, 526 schneb er Idzftein von W^w, 
weil die steine herabgelassen d. h. ge- 
wälzt wuvden; aber 1*,409. 416. 3,517 
anm. las/leine von laß, dessen f in der 
Zusammensetzung vor s verloioti ^e- 
gangou wäre: s. .Tänicke zu Kit. 1595, 
welcher nach v. d. Ilagen auf ein laß- 
ßein in TiUtliors hibolüboi-sotzung, 8a- 
charja 12,3, hinwies. Diese stelle hat 
jedoch Hildebrand zurückgewiesen, da 
tn derselben nicht von einem verteidi- 
gungsmittol die rede sei. Dies ist in- 
dessen der fall bei EOhard 8619 (dö 
wart er geumfen xehafU) mit einem 
lastsleine. Entscheidend scheint, dass 
Enoide Gi)38 die moiston hss., dainnter 
eine des dreizehnten Jahrhunderts, la^- 
fleinen schreiben. Dass unsere hs. hier, 
1454, 4 und im Bit. a. a. 0. s zeigt, ist 
£rav nicht in betmcht zu ziehn. Schön- 
bach, Christentum 189 denkt an ab- 
leituDg von ital. laeeio; doch sind 
schloudereteiiio i^r^viss nio besonders 
gross gewesen und von grossen steinen 

12* 
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791 Lndewlc unde Hartmuot koinon in da^ tor. [I3j 
vil mancgeu lere wunden lio7,en Ii dar vor. 

dc8 Ho2;"unde weinen ein juncvrouwe lere. 

in der lletelen bürge wart des gröijen fchaden dannoch mere. 

792 Der kOnec von Ormante der was vrö genuoc, [14) 
do er und oucli die liiie Hnes landes wäfen trnoc 

vür den fal Ixünic llotelon. ebene dureh die zinne 

lic>; man den vanon %s'cil»on. des trrtrte diu vil hr^rc kf'miginne. 

793 Mich wundert, wa^ docli w^ere den geftea da gefchehen, 
ob Wate der vil grimme hrete da/, gerelieii, 

dasj Hartmuotes beide durcb den lal fö giengen 

mit Xamet Ludewige, dä fi die fehoenen Küdrünen Tiengen. 

794 Wate und oueb lletele ba^ten^ fö gewert, 
der in^ gel'aget biete, <lf helme fO gebert 

mit ir guoten Iwerten, da:; e^ nimmer wsn» ergangen, 
da^ Fl KüdrOnen ze Onnante brsehten gegangen. 

79o Swa; man da vant der liute, die wären nngemuot 
fam t»te man noch hiute. maneger hande guot, 



791,2 /er M', ^ jünckfrmv 4 umrdm der 7d2^ 3 Bettels 4 traterete 
703,4 Chatidrun 794,1 alfo 2 gewert 3 ir fehlt 4 Chaudrun 



ist hier die rede. geneigen: sonst 
da^ houbet neigen s. zu 1419. 

791, 2 ßre wunden 'schlimm, 
tödlich verwundeten'; vgl. 1587,3 /"rre 
verhouwen; Bit 3760 die ßre ver- 
fekrotm; H. Ernst (Bartsch) 5228 vil 
manigcr fcre wart ivunt; vti]. 4804 
fere erwuni. 3 ein junctrouice: 
genieint ist Kudrun; aber ihr nanie wird 
mit absioht, mit eiuem gewissen mitleid 
nicht ppnannt. V-l. Nib. ir)J. 2. 2102,3, 
wo freilich andere gründe zur uicht- 
nenoun^ vorliegen. 

792, 2 f / n c s l a n d c s /r li f e n : 'sein 
Wappen', *lis auf der fahne dargestellt 
wai", s. 1305 fg. Vgl. des Idttden xeichcn 
1459, 4. 3 vür den fal: 793, 3; 
das hauptgel)iiude der bürg: dorthin 
richtet sieh derlntzto kanijif am h *650, 1. 
*1494, 1. obcne dtircli die xinne 
lie$mandenvanen weihen ^flattern' 
*1373, 1 (in unechten Strophen steht da- 
inr wogen: 1304,1. 1307,4. 1459,4): 
wie bei. uns, so wai' dies auch im mittel- 
alter das Zeichen des siegs und der er- 
oberung. V-1. * U97, 3. Bit. 1500 (der 
JsJtxeieti van) den fliesen fi xe ßunden 



vil hohe einer xinne. Thiör. S. 311 
ä9r en mit merki er borü yßr ^igakorlf 

borgarinnar. Lied auf difi sclilacht bei 
HemmingstMiii^ 1500 (MiillL'iiliofT, Rehles- 
wig-HoLsi. sagoü a. 03) *SVj fleken des 
konigs hanner tom hogkn tome tä den 
Ditinarfchen dar to gramme. So wurde 
Leopolds VI von Oestreicb fabue 1190 
in Ptolemais von Eichard Löwenherz 
herabgoworfen. 

793, 1 Mich wundert 'ich niöditp 
wissoa'. Diese onterstelluDg des dich- 
ters, die weit besser nachher *797 in 
munde der Kudran wiederkdirt, unter« 
Ijiiclit liier den znsammenhati" , ol»onso 
wie die atigereihto folgende Strophe. 
Vgl. übrigens Klage 216 1^. micA «wt- 
dert des da$ in der tüt ie geiorsie ^ 
stäti. 

794, 2 gebert 'geschlagen': über 
dies wort, das in den Nib. and der 

Klage nicht vorkommt, s. Jänicke za 
Bit 9001. Die copulative partikel fehlt 
vvio * 1282, 3. Bit 3232. Klage 677. 
7^, 1 ungeniuot ^üefbetrabt': 

•815,2. 991.1. 1200,1. 2 fn?,, tute 
man noch hiute: über diese berufuug 
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die da; wolten rouben, die vuorten^ der felde. 

da^ muget ir gelouben: rieh wurden alle Hartmuotes helde. 

796 Hortmuot der fnelle ze EüdrAnen gie. [15] 
er Tpiach 'maget edele, ich yerJinähte iu ie. 

mir und mtnen rriondai folte euch nCl verlbäben, 

da; wir hie nienaan Tiengen. wir foltraa alle flahen tuide hähen.* 

797 Dö redete fi niht m^re wan 'owd Tater min! [IGj 
fölteft dü da; wi^^en, da; man die tohter d!n 
gewalticlichen vfleret ü; dinem lande, 

mir armen küniginne gefchaehe niht der fchadc noch diu IchaiiUe. 

798 Dö 11 genomen heten fchaz und euch gewant, 
(lar zuo man Hilden wil'to bi ir wi7,t'n hant. 

die iruotrii ]\Latekine \s't)lten Ii verbrenucu. 

wa^ in dil von gelclnuhc, die von Ornianio woltens nilit crkennea. 

799 Hartmiiot hie^ dö lä^en die buro unvcrbrant. 
des ilte er äne nv^e^ wie er nlnite dai; lant, 

6 da^ e^ ciTunden die mit h. res kreftcn irigen 

ze Wäleis bi der niaike, des küiiic lletelen man und liue mäge. 

800 'LAt den roup bclil>cn!' alfo fpi-ach liartmuot. 
'ich gibe iu da heime mines vater guot. 

uns ift üuch delto liliter ze varne Üf dem 16.' 
gewalt der Ludewiges tote KMrdnen we. 



79C, 1 Chaiulrun 797, 3 füert von hynnen aus 798, 4 des teoUen n. 

d. V. 0. e. 799, 1 vnmrprcnt 4 Heitel bOO, 4 des L. 



auf das alltägUube, die hier bitter- 
spotteod angevant ist, s. zu 336, 2. 

4 rh-h niirdnii alle Hartmuotes 
helde: der raub wird aber 800, 1 ver- 
boten; dagegen 808,2. 3 doch das ge- 
mähte auf die schiffe gebracht. 

796, 4 c?«^ wir hie nieman 
viengen: dor neK?nsatz ist negativ, 
ohiio daäs die iui liaujitsatzo hegende 
Q^ative bedentuDg (eerfmähen) aufge- 
hoben würde. 

797,2 die tohter dtn : so bezeich- 
net sie sich selbst , vgl. * 997, 4. 1171,4. 
Über diese Vertretung der 1. Person 
durch die III. s. J. Grimm, Kl. sehr. 3, 
241 fg. Schmedes Uutera. 15 fg.; s. auch 
zu 964, 4. 

798,2 dar xno man Hilden 
w'ifte: 'zu dorn aufgehäuften raube 
führte man Hilde hinaus': 849, 2. 
3 die guoten Mateläne: guot beisseo 
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Städte, die fest sitid und schütz ge- 
währen können; vgl. 1226, 2 und be- 
sonders 1534, 2 fU man Caffinne die 

guoten burc gewan; dieselbe stadt 
Wül auch güUieiut einer bürge guot 
986, 2. Br. WerDher EMS. 2, die 
guoten atai xe Wicne. Daher scheint 
Hildebrands vorsciilag, guot iin simie 
von • arm, unglücklich' mit bomitleiden- 
dem ausdrucke zu fassen, nicht an- 
uehnd)ar. 4 waz in da von ge- 
fcho'he, die von ürmante wolten» 
niht erkennen: 'was ihucu (später) 
deswegen geschab , das dachten sich die 
von 0. natürlich nicht.' 

7U9, 1 die burc unverbrant 
widerspricht direct *801, 1. 

800, 1 roi(]>(besl ni. hier 'das 
ravdx-n'. Parz. 14(3,29. A gewalt 
der Ludewiges 'Ludwigs gewalttat\ 
Die zeile soll die strophe fmlwi, ob- 
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(15. Hventiuio) [K. IV 17- 18] 



801 Diu biuo diu was zerbiooheii, diu ßat diu was verbiant. [17] 
dd hete man gevangen die beften die maa vant 

2WÖ und &hzic vroowen, Til minnedtobe meide, 

die Tuorten fi von dannen. dö was der edelen Hilden herzen leide. 

802 Wie trttreo ß liefen des wirtes wine ItfinI [18] 
d6 tlte diu kfinigiime- in ein venfter gän, 

da; fi näch den mageden her nider mdhte f(diouwen. 

noch Helsens in dem laude klagende vil manege fchoone vrouweiL 

803 Rüefen undo weinen vil lilto man dö vant 
vrö was ir deheine, dö man über lant 

mit der Hilden tohter vuorte ir ing-efinde. 

da; gefcliadete fit in alter dar uäch maneges werden ritters kindc. 

804 Hartmuot dio gifel brähte mit im üf den laut 
rerbrennet und zervüeret Ue; er dos vürl'ten lant 

e; was näch finem willen die zit wol ergangen. 

KUdrün und Etidebuiige vuort er mit im von dannen gevangen. 



801/2 pc/lm fo m, 3 mynneldieher 802, 1 weme t(een 2 peen 
3 mähte fehlt 4 vil magdc fch. 803, 1 feuto 2 man fy ü, A ge^ 
fehante 804, 1 H, der pracht die gifel 



schon sie den Zusammenhang nnter- 

bricht. 

SOI, i Diu burc diu was xer- 
brocken, diu fiat diu was ver- 

hrani: dicso cpanaphorische Verbindung 
der Satzglieder ist besonders in der 
ältesten poesie zu hause und hat etwas 
sehr foicriielies. Vgl. ausser den Merse- 
burger Zaubcrsjirüchen bosondci"s Lud- 
wigHlied 48 iSang was gifutigan, wig 
was bigunmtm. Ebenso 811>2. xer- 
broohen: bürge brechen 195, 4. 700, 2. 
Schwerlioh ist damit ein gegcnsatz gegen 
das verbreuocu gümeiut 3 x wo und 
fehxie: dieselbe zahl begegnet bei den 
norniänoischeD rittern, die Kudruri rettet 
1507, 3. Dio zahl dor frauen dor Kiuirun 
wird üüuät audci'ä angegeben: (i3 sind 
es (TielleiGbt weil Kudrun eitigerechnet 
wii-d) 1300,1; uol fehxie 970,1. vil 
in in nec! fc h e rn e ide: appositi' jm ; ije- 
wiss darf mau nicht neben den (»2 iraiiou 
an andere jungfrStiliche begleiterinnen 
denken. 

802, 1 IC ine m. und f. urspriinfjÜfh 
'fieuud' bezeichnend, kommt im XIU. 
jahrh. nur noch selten und fast nur in 



der bedeutung 'gatto, gattin' vor: s. 
Jänieke zu Bit. 4335. 2 in ein 
venftcr gdn: oft wird dies beim ab- 
schied von den frauen erzählt, Nib. 
3{)G, 1. 1Ü49, 1. 4 noch Mib.Mdies*. 
ausser Hilde. mancgc fchn ne 
Bruuwen: dio etwa ihren galten im 
kämpf verlorai hatten. 

803, 1 Biiefen unde «feinen: vgl. 
♦SUf), 2 den ueincndcn ruof. 2 vrö 
u as ir deheine - 003. 2. V»j:!. S'21. 4; 
es ist oiuo ironische bezeichnung des 
tiefsten Schmerzes. 4 ßi in alter 
'später einmal' : Graff 1 , 109. Notker Ps. 
ö7, 14 aliquando = in in alter. 

801. 1 r;ifr(. stm. n., 849, 1, kriegs- 
gofangner (ca^tivus), nicht nur wie bei 
uns, ein als Unterpfand der ti'eue hin« 

gogel iKM /nhscsi. 2 xcrvüerct geht 
imr aui diti gebäude der Stadt, deren 
ciuzeluo bestaudtoilo auseiuaudergorissüQ 
werden konnten. 3 die xU *anter- 
dos.sen, bis dahin'. 4 Die letzte zoile 
ist nach di^m vorhorfrclunidon bes. 801. 4 
überllüs.sig , gauze stropho aber zu- 
sammengeüickt 
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805 Er wcfto wol, da^ H»^tele in da/, Vierde lant 
(iuich urliuge Wiore. des lumUj er den iant. 

fr was niht fu (rahes von den Hegelingen, 

viuu iülde iiie/j Uui miere lleielen undo linen vriuudeu Uüjgeii. 

806 Wie rehte klegeliclie Ii deui kiinege eubot, 
fla;; im da heinie hegen fine litter tot! 

fi biete llaHmnot lay,eu in dem bluote toiiwen. 

fin tohter Wiere gevuugen : dä mitu vuorte er nianegc lelia ji- \r"uwen. 

807 'Ir boten, J;iget dem kihiegc, da^ ich vil eine bin, 
e^ ilt mir knmcn ubele. mit liuchverte hiji 

vert lui. in i.tiule Lndewic der riebe. 

tüicnt oder mC-re ligent vor der porte jaMm'rlielu\' 

808 llariüiuot ficb do fcbilte Inclle in drieu tagen 
wider nf die kiele. Iwa;; die mohten tragen, 

dai; beten fine recken genonien nnd geronb«'t. 

des künic Iletelen degene wären bie vil rehedeliebo l>* t<>ubet. 

809 Wie fi nü gevüeren, wer möhte in da^ getigeu? 
man börte in ir logcle diesen unde wagen, 

dö fi gewendet waren von des kunegt's lande 

ze einem wilden werde. der was gebei^eu du zem WQIpenfiinde. 



800, 3 gelafj'en 4 tcard ij. cnd d. Sl^, 2 m. gdraycn l UcUeh 
809,4 da XU dem W. 



805,1 indas^vterd' hint sprioh- 
wortlicfi für: 'Wint^vp.:', V-l Fr-i Link 
iKj, 16 den minnc ich ubvr diiy curde 
laiü und W. Grimms anm. dazu; oa* 
mentiicb Kolocauter Cod. 103: imd trrere 
ich in dem ricnhn h>,tt, ich tcoldc 
gerne koiuen her. 'J. liuchl. sn ie 
uns scheiden drin lant. Ktwus a'»- 
n-oi' !icnd : Vai/.. ~ [ \.'< ilni ' ii ri' r kiinic- 
ricJie, uud wieder Usw. "_'lü< ernenn er 
e» (das horo) eraehaiie creftieliche, m 
korie man e^ in dem dritten künic^ 
riebe. 3 gähes, adverbialer gen. dus 
adj. 812, 1. 841,3. ♦1)21,4; nikt fd g. 
^ nicht 90 bald, kaum*. 

SO'j .3 tontcen u i J e r / ö u w >• n ( e « u'- 
lisch to die) '.storbeti', veiallet im an- 
fange des XIII. jahrh.; spiiter kommen 
nur noch die pailiz-ii». |»r;is. iöunde 
(•902,3) nnd das bis heute, al er nur 
al:^ adj. gebliebeue part. piät. loi vor. 
4* vgL 811,2. 823,3. 

S07. 1 /•// rine •olui'- den s.liutz 
der ritter'; 811,3. 2 2" vgl. Nib. 



2159, l^ mit köehverU 'mit Über- 
mut ül»or den ^iei:'. 4 ror der 
porte 'auf dem feido', wo die schlacbt 
begann. 

8<>S, I l)ie>5 zunickkehron zu Hart- 
mut ist auffällii:; rioch mehr aber die 
4. Zeile, die sit h n.it der Iäi);:st abgc- 
schlu.^senen erz:ihlun'_' vi.>ii M<>tol$ ge- 
fallenen l irtern bes* li;it>i^'t. In .Ut ersten 
zoüe wild eiu ciüs<;hitleu. Ua«> drtji tagu 
lang dauert, wol mit iini-ecbt ein .schnelles 
genannt. 

S*t!*. 1 Wie fi n i'i ijrciicrcn = Xib. 
1039. 2. 2 ir fetjclc d ic~e n u n d e 
wagen: da letzti res sich nicht anf den 
ton bezieht, ist h'''rtc al>5 zeiiL^inatiseh 
aufzufa:»:^eQ. die^n wird von deu sugolu 
öfter? gebraucht: Ruther 182 eia, wie 
dif frijf li' flnzz' n dö j"' in oicc rlu:.:.cn. 
3t'>31 Li't-Ie dfiizin die /fjcfe. Virl. 
liehiibiccht ÜS4. in 'ihnen', den 
Normanneu. steht neiien /V übertlti>si^:. 
4 d'-r fots i/rhcizen dd e m M'ül- 
penj aftde: eigcutlicb ist wert zu wider- 
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(16. ftventiare) 



(16J Aventiuref 

wie Hilte boten fände Hetelen unde Herwigen. 

810 Hilte diu vil h^re ir herze und ouoh ir (in 

dar zno wante före, wie fi gevromto bin 

ir boten deme künege. din herzenliche leide 

gefchacli ir von Hartmuote. der liei; ir mit jÄmer ougen weide. 

811 Ir manne und Herwige <liu viouwe du enböt, 
ir tohtor wa^ro gevangeu, ir hcMo \v;i>ron tot 

und hinten fi al oinn mit ungeiiiüeto lä/,cn. 

ir golt und ir guiteinc vuorten die von Ormanie an den Itra^en. 

812 Die boten riten gähes und Ilten über lant. 
fi hete in grölen forgen diu vrouwe dar gefaut 
an dem Hbcnden moigen ü kdmen dä fi fähcn 
die 7on Hegelingen b! den IfoDren ligen harte ndhen. 



810, 2 tcwtütfo ^ hetixmHekm ^ gef^ahe «> mm fehlt 811,4 jr. 
das ßerien 812, 4 tn «r großen forgen die wm fehlt Hegdinge 
ligm fehlt 



holen: geheim der wert dä xem W. 

Die deutschen ortstianion stehen ,i::i'ossen- 
tbeils im dat.; datier die tluxiou in 
Altönber-,', Uothooburg, Neunkirchon (xer 
nimcen kircheu) u. a. da wii-d gern 
der Präposition vorhorgoschickt, s. 950, 4. 
Nib. 5, 3 ^ xen Burgonden fu was ir 
kmt genant. Diese erwäbnuog des 
Wülpensandes scheint später ganz ver- 
tjesson, da der ort neu eingeführt wird 
*848, 1. Wiüpenfatü *848, 1. 949, 2. 
950,4. 1121,1. 1434,4 oder WülpetP- 
ucrt 883, 4 (die hs. schreibt die ersten 
Silben Vlpen, Wlpcn oder l'olpeii) heisst 
'.Strand oder niederung am wasser, wo 
Wölfinnen wohnen Über die eigen- 
tUndiche abloitung zur bezeichnuug des 
goschlechts, welche in tcülpe 'wöliin' 
vorliegt, s. J. Grimm, Reinhart Fuchs 
s. 374 und Kl. sobr. 5, 391 fg.; sowie 
Miillenhoff ITaupts zoitsrhr. 1 1, 2r.9. 
12,252. Doch hegt hinter dieser Auf- 
fassung, die in Oberdeutschland allein 
gelten konnte, eine uie<k'rlündi.sche 
namengebung: wtUp heisst hier der 



(grosse brachvogel , s. (nach J. to "Winkel) 
Schröder, Z. f. d. A. 43, 303 f-. D.iss 
mit dem namen eine localität au der 
Scheidemündung bezetebnet ist, wird in 
der einlcitung IV aufführt. 

810, 1 ir herxe und auch ir fiu 
dar xuo wante fere wie, eine sehr 
weitschweifige ausdrucks weise; zu der 
Verbindung lier^f^ und ßn vgl. 1049,3. 
14()2, 1 und Bit 7997. 3 ir boten: 
805, 4 ist bereits die ausscndung von 
boten erwähnt. her x c n l ! r h (50, 4. 
'^1152,4. 1198,4): da in den zusammeu- 
setzangen herxe- meist ohne n erscheint, 
blieb dies anch in der als abloitung 
empfundenen Verbindung mit lieh meist 
weg; docli erscheint es auch im V&rz. 
öfter. 4 mit jämer ougenweidt 
^ einen anblick mit Jammer*. 

811, 2. 3 wiederholt matt 806 and 
807. 4 an den fträ^en füllt den 

reim aus. 

8J2,2 Leore flickseile. 
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813 Sl gAben togellche ritterfchefte viL 
oocfa mohte man d& hoareo maneger hande fpU, 
da; fi an dem legere dOrfte niht veidriei^. 

loafen iinde Tpriiigeii (koh maus und dicke mit den fcheften fchie^n. 

K. V. 

814 BO Jach von 7enemarke der degen HOrant [1] 
die Hilden boten riten zuo in in das^ lant 

er rprach zno dem künege ^nns kument niuwiu msere. 

got gebe, da^ uns helden dä heime niht gefohehen ft fchade fwflBre.' 

815 Der klinec in gie eiigegene felbe dh er ISich |2] 

die iiiigemucten boten. gezogenltche er fpnich 

'fit willekoraen, ir herren, her ze difeme lande. 

wie i:oli;il)i't fich min vrou Hilde? läget uns, wer iuch here üaude.' 

81 G Er rin-acii 'da^ tele uüii \Tonwe, diu hat uns her golaiit. [3] 
diu hüri^o rint zerbrochen, veiWreiinct ii't diu laut. 
KtVlruii ift g-evfieret hin mit ir gefinde, 
fchaden all'o grü:^on ich waene diu laut niht überwinde.' 

817 Er fprach 'ich klage dir m^re, des get uns uiichel not. 
fliner raäge und diner manne lit wol töfent tot. 

din feluiz ift gevOeret ze vremcden künicrichen. 

diti liort ift an gerücret da:; Mt fö guoten huUluii lalterlichen.' 

818 Er vrägte, wie er hie^e, der e^ hete getaa. [4] 
dö fprach zuo dem künege ein des recken man 

813, 3 nicht dorfften 4 man fach f\j l. u. fp. 814, 2 xu im in 
4 ffefikehen ß fehlt /M. wart 815, l yieng in % u. gexogenUckü 
3 w. fe^ 4 keer 816, 2 deine b, 4 iamtde 818, 2 einer 



813,2 maneger hande fpil mms 
wegen des hmren vou musikinstrumcuteu 
verstandeti werden wie Nib. 494, 1 , wo 
dieselbe halbzeile wie hier 2'' be- 
gegnet, die anders vp!*standcn auch 
353,2'' und noch andors iGävi, 2^" wieder- 
kehrt 3. 4 entlehnt die retmworte 
ans *371, 3. 4. 4» = . Tif. 467, 1'. 

814, 1 Dn fach kfrinzeicliriot sieh 
als anfang uines abschnitte, der äich, 
Dach ausschcidung dee anstösKigen vor* 
biuduriiTs^liedes, ^wi an 802 aiischliosst. 
3 uns kument niuwiu m(pr(i wir 
«fahren bald neuigkeiten * : Nib. 1372, 1. 

815,2 gexogenliche ^mit anstand, 
•rtigkeit'. Der köuig bewahrt soino würdo. 

816,1 min vrouwe: Hilde, da die 
boten ihre dienev tmd. 2 din bürge 



fint xerbrochen, verbrennet ift 
diu lant: diese ehiastischo stoliuDg 
der satasglieder begegnet auch 823, 3. 
4 Vgl. Nib. 2159, 2»>fg. /'6 gruzen fchaden 
. . dm trir nimmer übertcinden, ir litU 
und onck ir lant. 

817,4 din kort ift angerüeret: 
dieso gcschrohonn ausdrucksweise, die 
iiamontlicli ntich d»'r woit stärkeron z. 3 
anstÖssig ist, verdankt ilu dasein wol 
nur dem cäsurreime. hört bezoiohnet 
iiliiil^'ons ninhr das gesammelte, auf- 
gehäufte, während fchax das werthvoUe, 
kostbare überhaupt bedontot (Bartsch). 

818, 2 ein des recken man', dieser 
jrohraiii h iIms unbestimmten arfikols, der 
sich dem iu Verbindung mit dem poss. 
stehendeD Teigleioht, winl von uns dureh 
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'der eine heilet Ludewtc von Ormantertche, 

der ander heilet Hartmuot die kOmen uns mit beiden fchedeltche.' 

819 Dö Tpracli der vQrfte Hetde ^darumbe ich ventdch 
im mtne fcfacene tohter: vol welto ich, das; im 1^ 

dem künege ü; Ormante Hagene fin lant 

dar umbe viere Kfidrün hin ze im nftch ftren niht gewant. 

820 Man Jbl unfer Ttnde difiu m»ro gar veidagen. 
man fol fi unfem vriunden hdmltdien klagen. 

nü heilet uns die mdge balde here bringen. 

e; endOrfte giioten recken dä heime nimmer wirfer gelingen.' 

821 Dö hie^ man Herwige liin ze hovo gan, 
vriunde unde mftge und ander skuneges man. 

dö difo i^uoto recken ze liove koiH«'ii wären, 

man lach den küaic Hctelen in linoiii niunte truobo gebären. 

822 Der voget von llegelingcu Ijiracli 'ich wil iu klagen 
lind muo^ iu ül gonäde minen kumb» r lagen, 

wai; Ulis min vrou Hildo her enboten hat, 

dai} eij ze Hegolingen i'ö i-ehte \uivriplii hen i"tät. 

823 Min laut ift verbrennet, luiii bürge gebrochen uider. 
uns ift gelifiotet ü>>olo dä heime leider lider. 

min tohtec ilt govangea, erflagen zuine niAere, 

die mir uiiaeö iandes und miner ere da heime phiägen.' 



Onnau ierccken 819, 1 daritmh dnz ich 820 . 3 hecr 

821, 2 aumlcr kuniges 4 Heitel 822, 1 Ilcgclingc 823, 1 meine purge 
xerproehm 3 magen 4 mines fehlt (annd näner fehlt 



andere Wortstellung aufgelöst: ein ge* 
folgsmaon des holden; eig. einer, der 

ein f^efolfjsinann d. h. war. 

819,1 darumbe ich rcrxcch im 
mtne fehasne tohter: aaffinUendf dass 
Hetel gleich das bedürftiis fühlt, sieh 
wegen der abweisong Ilartinuts zu rei^ht- 
fortigen. 2 wol tpeftc ich sollte 
eigentlich von darumbe abhängig sein 
und durch (hz eingeleitet werden. Aber 
der wünsch, da.s doppelte dn: zu ver- 
meiden hat wol dio auakuluthic ver- 
scbnldei 

820, 1 Man fol unfer rinde di- 
fiu ma re gar verdagen greift dem 
rate Wates *825, 1 ml vermeldet niht 
vor. 2 V^gL den aligemeioeD grundsatz 
Nib. ir)4, \\ vian fol flertcn vriunden 
klagen hcrxcnot. 4 n irfer: die.se 
fuit der gcwöhuhcheu comparativcndung 



weiteiigebildete form des adverhs er- 
scheint schon ahd. neben dem msprüng- 

liehen coniparativ u irs. 

^!.2 AufTal!en<l ist das fehlen einer 
copulativpaiükel. 4 in fincm muote 
truobe gebären ^sich benehmen, ala 
ob er in seinem herzen traur^ wäre*. 

822, 3'' Nib. 1138, 3'\ 4 fo 
rchte tinFr(pllchcn: dio glcirhf ver- 
stäikung liüdet sich SÜO, 1 uud Nib. 24, 4 
fo rehte SrUekeH. 

823,2 gehüetetühele 'schlecht, un- 
genügend bewacht'; *921, 3. Oraf I?udnlf 
14, 13 die des tores folden phlegen, die 
hdnt vil nbelc gehuoi; s.zu 1093, 1. fider 
'seither', seit der abreise Hetels ans 
seinem lajide; hier reimzusatz. 4 mines 
l a n d r s u n d m hier ere: dieselbe Ver- 
bindung begegnet 1050,2. 
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824 Do ti"ehenden Herwige diu ougen iimbe da^, 
da:^ diu lletelen ougen von weinen wui*den naj;. 

als taten die andern alle, do Tis ■svciiien fahcn. 

der was vro doheiner, die dein küucge rtuonden alfö nähen. 

825 Do rprach Wato der alte 'nfl vermeldet nilit. [5] 
l'wa^ Ulis au vriunden i'ohadeu uu gclbhiht, 

des muge wir uns erholen her näch mit mauoger wflnne. 
vil trftrec wirt geletzet Hartmuotos unde Ludowiges künna' 

826 Hetele du vrAgte 'wie lul da^ ergdn?' [6J 
dö i'praeli Wate der alte 'da ful wir vride lAn 

den von Mörlande, dem künege und limn <,'eiinde. 

fö vüeteu wir die degeiie nach der fchcDuea Küdrüu dinem kinde.' 

827 Wate wisiichen raten künde dno, 
*wir fulen mit den geflen werben morgen vruo 
und ouch in der mä^e, da:^ fi wt rden inne, 

obe wirs niht la^en, da^ Ii ir volc nimmer bringen hinnen.' 

828 Dö iprach der küene Her wie 'nü ilt geraten wol. 
bereitet iuch alfij hiutc, wie man morgen Ibl 

gebären mit den vindon, da^ wir dn?, la/,en fohouwen. 

fwie wir von hinnen iehcidcn, mir ift uninä/,en ieit näch den vrouwen.' 

829 . Si rihton l'ich ze ftrito mit rolibn und mit w4t, 
fi liefen vil uugeme des alteu Wateu rat. 



824, I trchende 3 alfo 820, 1 fol vnns ergm 2 vride fohlt 

3 fehlem 827, 1 k. die 2 fidlen nadi irrrben 3 in den maffen 

4 tcir es n. b. von hijnnen 829, 1 richteten 



824,2 irehenäen: vgl. 935, 1, wo 
ebenso wie hier, die auffallende be- 
merk Uli;: gemacht wird, dass Herwig 
weinte, weil er andere wciiioii sah. Vgl. 
auch trahmten finiu ou^m 1243, 1. 
Über die weinorlichkeit der beiden in 
den Zusätzen der intcrpolatoreii k. zu 62. 1. 

825, 1 vermelden heisst ^auzeigeu, 
merken lassen'; besonders was vorborf^en 
bleiben sollte: ^verraten*. 2 nü ge- 
fchiht \cef];cnwärti^' stattfiinlet', der 
kuinmer den sie ti-agou. 4 Vgl. Kaiser- 
Chronik 12219 ük enwÜ m mnt trüriah 
gcfetxen ^ nicht botrüben'; H. Craon 
1740 fro gefef\c. 

820, 2 Über da iiu eiugauge erläu- 
ternder antworten s. Benecke zu Iwern 
490. Vgl. 126, 2. 4 /o, -wenn das 
geschehen ist, dann' (Bartsch). die 
dcgene ^unsere holden'; die inter- 



polatoi'ou haben es aber fälsclüich auf 
die Mohren bezogen und daraus deren be* 

teiligung an der Schlacht auf demWülpon- 
sand und dem späteren rachezugabgoltMtet. 

827, 1 duo ist eiue nebuufonn von 
dö, die besonders in österreiohisohen 
quellen, namentlich in den Nib., der 
Klage und im Bit. erscheint. 2 w it 
den geften u erben: 'mit den feiudcu 
verhandeln', wobei ein fö ausgelassen ist, 
mit wclchoni sich z. 3 tautologisoh und 
ouch in der mä^ verbindet. 

828, 2 wie man morgen fol u. 8. £. 
hängt ab von z. 3 iä^en fehoutoen. 
Die weitschweifige nrns( hreibung und 
die umsteUuDg der satzgUodcr sind gloich- 
mfissig kennzeiohen der Interpolation. 

4 füllt nur din stropho. 

82U, 2 /* liefen: conj. prät. in dorn 
sinne des plus<£uamperf. 'sie hätten untern 
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d6 in erfchein der morgen, II verfoohteo; vil £&re 

an die Ton Älbaklne. dft mite n wnrben bddo lop und dre. 

830 Die paniere allentiudben in gedienge man dö truoc. 
der vil wol gefunden manegen man dft Hiioo. 

die Tün Stnrmlande lüte nioften *nfllierP 

die fi dft twingen wollen , den was zno dem IMte deljte gäher. 

831 Irolt begunde rüefen über Ibhildea lant 
*welt ir; mit uns JHenen, ir helde tm; ]C(Mant? 
des heilet iuch mtn herre der künic Hetele vrägen. 

iuwer lant fint ia ze vorro. ' ir vliefet beide guot undo m^e.* 

832 Des antwurto Sivrit, der künec Mörlant 
'fwenn ir den fige erwerbet, fö habet ir guotiu phant. 

« ich wil mit riieinon dingen, wnn nacli nnner Oro. 
"waenet ir uns twingen, ir vorderbont bcidentlialbcn deftc mcre.' 

833 Dü iprach der recke Fruütu 'nQ fiebert ir uns bi 
ze welene dieneftliche, fÖ lä^e wir iuch vri 

urliugcss immer rnöre nv, mines liorren landen.' 

die von Karadine ftrahten dar den vride mit ir lianden. 

834 Alfö kom e:; ze fuone als ich in hän gefeit [7J 
dö giengen zuo einander die recken vil gemeit 



830, 2 g. vil m. 3 räe/fen 
832f4 maynt ir mns xu l/eixwingen 



hssen*. de« alUn Waten rät: so 
wird sein befehl aach *ld47, 1 be- 
zeichnet. 

8')0, 1 Die pfDiicrc allenthalben 
in yedrcnge man rlo frtior: die 
fahneuträger {,'olien vuian. alles audöie 
folgt zum kämpf, panier (e) st. f. u. n. 
(auch b — ) ist aus franz. banierc ent- 
lehnt, das aber auf gut. bandvo "zeiohou* 
znrückgeht: langob. 6om/Mw rexiltnm\ 
or.scht'int nur noch 1058,3. nälirr 
'vorwärts! horau!' Nib. 2069, 1 *iiälivr, 
helde, ba^I' Bit. 10427 'ndlter aUe die 
ich hänr 11035 *fiäker dar/* Pwz. 
651,11 ^xiu dar näher!* Ohne ellipso 
Kudr. *14tj5, 2 gdt näher xuo der fehin! 
Ebüodort z. 1 iät eiu anderer aogiiUsruf 
Nü ivm! 8. die anm. 

831, 1 rnefen über fchildes rant: 
dieser umstaiid wird bei reden während 
des kampfcs oft liciiiorkt, s. Haupt zu 
Neidhard 74, Ii, Jänicice zu Bit. 27ÖÜ. 
2 ei füenen ^frieden schliflaseQ', 



4 ßrite fehlt 831 , 4 verliefet 
833 f 2 alfo da^ w. 4 ßrackien 



832,2 fu habt irguotiu phant: 
nimlich ^an den gefangenen, mit denen 
und deren gute ihr dann machen könnt, 
was ihr wollt'. 4 twingen ^niit 
gcwalt unterwerfen*: 830,4. Klage 233 
die ß da (iringcn gcrten, 

833, 1 Über fi ehern in der bo- 
deutuuo- 'nach einer nicderiage nnter- 
tSoi^keit geloben^ 8. Jfinioke zu Bit. 0320. 
2 6* xe ivcfene dieneftliche: diese 
bofliTi<»ung war doch der art, dass sie 
Siegfried nach 832, 3 nicht liätte an- 
nehmen können. vri urliuges im» 
in er mere ist zu verbinden und als attri- 
but zu iuch anzusehen. 4 ftrtt Ilten 
dar den vride mit ir handcn: 
'boten zimi zeichen des friedens ihre 
liändo dar'; vgl. Ernst (Bartsch) 1()35 
Dö der fride tvart getan . . da^ in der 
keifer die hant rahte. 

834, 1 als ich iu hdn gefeit = 
1095,1. 1108,1. 4 fi kann auch auf 
die Ucgelinge allein bezogen werden. 
Damit sohliesst aber dieser abmdmitt ab^ 
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einander butcn dienelt, die 6 vtnde wären. 

ir hx/^ der wnn verfüenet: fi rieten den von Oinianie ze vare. 

835 Nu lagete alrerfte Hetele dem künege Ü5 Möriaat, 
wa^ er leider maere von finen boten crvaiit. 
ob er im keifen woltfe, da^ diente er an fin ende, 
da^ er hern Hartmiiote gelönte dirre ftarlven milTewonde. 

83G Do fpracli dor herre Sivrit, *U 1 l;üuec Aizabe 
'weiten wir fi vinlon, mHefe in \v<'rden \ve.' 

do fpraoh Wate der alte 'ich woi:^ hie bi vil ri;\litMi 
ir rehte wa^^jerfträ^e. wir mugens ftf dem mere vil wol ergäben/ 

8H7 Hetele fpi-aeli ze in allen 'wa folte ich kiele han? 
ob ich lü gerne fchatto, wie möhtc da;^ crgfln, 
e^ enwaBre, ob ich da heime mioli Im roit^ zuo ir lande 
da^ ich 11 da gefaehe, ff) geriuchc ich an ni beide fchadon und anden.' 

838 Do fprach Wate dor alte Tin mac wol werden rät. 
got tiiot mit gcwalte, als \nnbe iu i'tat. 

jä wei^ ich hie vil nähen bi uns in dem lande 

wol fibenzic guoter kiele. die fbint mit guoter fpife Üf einem lande. 

839 Die habent piigerine geT&eret üf den fö. 
die müe^en wir gewinnen, fwies^ uns dar näch ei^ö. 
ü fuln gedtilticlichen üf dem lande erbtten, 

UQZ wir mit unfern vinden uns verfOenen oder aber geßrtten.' 

840 Waten deme kOenen wart dannen gach 
wol mit hundert recken, die andern zugen näch. 



834, 3 an einander putm fy d. 4 rüH raren 835, 1 allerer ß 
2 von feinen jwten Inider 7nar 4 herren difer ftarken fehlt 

836, 1 künec fohlt 2 fy xe v. mueffe 837, 1 ich hie k. 3 u^re 

wich öeraite da hayme lannden 4 gerieh 839, 1 Hie h. 
2 damaeh wie es vtme 3 füllen 4 aber fohlt 



835. 1 Nü fmgeU alrerfte: dieee 
mitteilung kommt nach *831, 4 etwas 
zu spät. 3 an fin ende: 'sein 
leb:n laug', vgl. zu 1245, 1. 

830.2 wefien wir fi vinden: die 
oonstructioii von wi^m mit dorn inf. 

l>elegt das rahd. wb. niii mit Nib. 2093, 1 
Er iceße fchaden yciriimen. 3 Vgl. 
Nib. 910, 2 ich tvei^ hie vil nalien. 
4 ir rehte wa9$erfirä$e: vgl. Nib. 
367,3. 

837, 1 tcd . . hau , wir sagou 'woher . . 
bekommen'? vgl. 1010, 1 icd follc er daz 
han? 3 da heime mich bereite zuo 



ir lande 'mich in meiner heimat rastete, 

in ihr land zu fahren': vgl. zu 745,1. 

838, 2 ist wol verderbt, aber eine 
bcfiiedigendo bessenmg kenne ich nicht. 
Der sinn möchte sein: gott hilft, w. nu 
CS not thut 3 ja weiz ich hie vil 
nahen bi uns: vgl. 83G, 3. 

839, 2 »' Vgl. Nib. 328, 2"^ fwieen mir 
erge. 4 oder aber 'oder dagegen': 
Hahn zu Strii'ker 12,280. 

840,4 des ist undeutlich: 'wogeu 
seiner argltst and gewalttat*. Die gleiche 
auffassung von Wates vei-schuldung be- 
gognet 811,4. 815. 931. 932; aber wo- 
rauf zielt im felben'f 
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er rpnu'li, or wolte koufen, böten 11 iht veilf. 

des rtarp im vil der hiAg-o: im felben kom o/, (mch ze nnheilc. 

841 Die n an dem Itade winden, vür wär lo woi^ ich da:;, 
der was (lr!:;ic hundert ich w.oiie und dannooli ba^. 

die mohtou niiit fo ^ühes gerillten fich ze" ftritc. 

dö kom in dar näher der künic mit maneger Mmr wtteu. 

842 Swie fö fi gebarten, man truoc in uf den üant, 
des Wate nilit en wolte, ir filber und gewant 

die lidlc liic:^ er la^en belibeu üf den ünden. 

er fprach, mau fnlte ins geltcii, lö fi allemsehfte wider wündea. 

843 Die pil^^oriue fluohten, des gienc in michel not. 
fwa^ fi im ir dingcs l'ageten, er ahte Oij niht ein bröt. 
Wate der vil küene trabte äne litiiele, 

das; fi ime lä:5en mflorten beide kocken iinde kiele. 

844 Hotele der enruohte, ob fi immer üf da^ mer 
mit ir kiiuze koemen. er nam ir her 

vünf hundert oder mßre der beften, die fi vunden. 

des bräbten fi vil wönic ze Hegelingelande der gefunden. 

845 Ich enwei?,, ob dos cngidte iletele und llue mau, 
dai; ditze volc. eilende dnr, lierzen leit gewan, 

da/, n ricli nnuift^n fcheiden in den vremeden landen. 

ich wa^ne, got von himele raxihe au in du feibe iiiiou anden. 

840, 3 ieht fpeyfe vayfo 4 fdber ttudt fehlt 841, 1 Da fy 

3 gdhes fich gerichten xc ßrcUen 812, 2 imd ir g. 4 fols euch g. fo wir 
II Itencidf'r honten tnrnnrn H}3, 1 pilgrime klagten rrid /l. michrl folilt 
2 meld mnb diu '.i Irac/iict a. fhuele 4 beide fehlt 844, 2 uuh in heer 

4 Hegetingen der 845, 1 Ich unyff nit 3 fißh da m, 4 w. dati g, 
von himele fehlt an in fehlt da/üba 



841,1 vür war fu wei^ ich da^ 
ist eine epische versichemng, 8. Haupt 

in seiner zoitsclir. 1S7. Vgl. z. b. Lud- 
wigsiiod 2 //* weis^ her imos ionot. Uier 
tritt neben diese formcl die andere, ihr 
genaa genommen widerspTechende 
Wfftic i. 2, 

842, l Swie fö fi gebärleHf vgl. 
619, 1: *was sie auch thnn mochten*. 
3 üf den ünden 'in den schilfeu'; 
vgl. nb der Hude 1575, 4. 4 wider- 
w in de n : ' zuriickkehren '. 

843, 2 ftffaz fi im ir dinge» 
fageloj 'wif^ vir! sie von ihren an- 
gologenheiten ihm sagen inocbteu'; 
dingrs hän«;t von ftro; ab. eines dim 
int alles, was ihn ang»*ht, wa.s ( r treibt, 
also auch was er redet niht ein 



bröt: 8. Gr. 3, 730. I. Zingerle Wiener 
eitznngsber. 1862, XXXTX 414fF. Die 

alte, und noch jetzt A'v \ olkstümli« lu' 
spräche liebt es, dio vornoinung dureii 
hinzufiigung des geringsten niaasses zu 
verstärken, niht eine bOne\\.s.f.\ doch 
pfhcint das altfiatiz. das vorliild da/n 
gogebeu zu haben. 'dune [miete 
* ohne lächeln * d. h. ohne milde , naobsieht 

844,2 Ar»Mic 'kreazfahrt', Sehön- 
banh 1 12. er nam tiz ir her u. s. f. 
Vgl. das uiatrosenprossen der Engländer 
zu Napoleons zeit. So wurden bei den 
l^Imierkreuzzügen viele der teiliiehmor 
gufangen und zu sklavendieosteu gc- 
swungen ; s. anch Einl. III. 

S4r>, 1 Ich cnuciz, ob . . Dieser * 
zweifei des dichteni ist natüriioh mr 
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846 Si TQOiea, Id Ji mohteo, bddi/le dao. 
Hetele imd die ttne gnoten lall gewan. 

Ii b^gODdeii J^gelen näch ir Ttanden, 

fw§ (i die beründen, und wollen an in rechen fdnden und anden. 

(17.) Äveniiure^ 

tcie Hetele näe/i finrr foUer kom üf den J\'i'l}" Hfttnt. 

847 XA was künic Ludt^wic und ooch her üartmuot 
mit ir landes volke bt des meres vluot 

beliben durch ir nuywe ftf den wilden grienen. 

Iwie vil n Uute hfiten, des mobten fi doch iQUel genießen. 

[VI.) 

848 was ein wert vil breiter und hie; der WülpenCuit, [Ij 
die Ton Onnantc 0; IjiriQwfges lant 

gemach gevueget h&ten ir roffen nnde in felben. 

da; (ich ir fchade mnofe nich ir gemache grimmiciiche melden! * 

849 Die ede!e g^Iel Ton H^geUnge lant 
die hete man gewtTet üf den wilden Jant 

die md;e und H dä mohten (ach man II gebären. 

die minnecilche meide bt den rinden harte trflrec wiren. 



846,3 «eMe» 4 r. «r fdk. md ir a. Überschrift zu 847 Volpenfannt 
(ebenso 848, 1) 847, 3 reiSe 848, 2 (to heilen die 3 gefieget wu 

gemaehe ir roff rnd /ich f. 3 mochten vnde künden g. 4 mtUde 

fach man b. ha$ie iehlt /. ßf tr. 



scheinbar. 3 rfaij fi fieh muoften 
fcheiflen 'aasoinandergehen": vel !ts.',:S: 
alleäa nach 933 sind sie bei der ruclL- 
kehr der Hegel ingen noch am strande. 
4 finen andcn: die vorhindenuig das 
kr. u/zui^oH. Der gedaoke entspricht den 
puliütliuhen krouzzagsbulleo: SchoQbach 
143. 

84C, 1 «. 1265, 1. 2 luft st. m. 
'wiod*; ♦903, 2. Goethe, Meeresstille 
'kpine luft von keiner seite'. H rhix- 
äen: diese aitertümelade foroi ijegegnet 
auch 1451,3. Bit 3633. 393a 5283; 
Ull i iifter im den umarbeitern der Nib. 
4 rechen fehaden und anden — 
837, 4. 



847 niinnit voraus, was die nächsten 
??tr'=;'!i<''n au-fiüirü' u-m" melden. ! ficie 
ril /i liuti h> ICH, des inouten fi 
doch lUtxel IJ« niesen: ein unpassen- 
der gedanke, nur uin die Strophe xu füllen. 

"^1*^. 1 was ist ein ähnlicher 
anfaug der erzählung wie Nil». 325, 1. 
4 da^ in einem isolchen auai ufe des er- 
zählers findet sich auch 1008, 4. fieh 
melden ^herrortreten': ein kühner aas- 
druck. 

849, 2 gewifet wird besonders vom 
führen an der band gebrancht, wie es 
den damen gt-gonübcr sitte war. 3 die 
mCize und fi du mohten *nach um- 
standen' d. b. traurig. 
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(17. »▼«itiiii«) (K. VI 2, 1. 2] 



850 Diu Tliir man allenthalbeD bt dem Jknde fach, 
die von vmtm kaden rchuofen in geraaoh. 
fi w&nden dä bellben (da; kom in al ze J^re) 
mit den fchoBnen wlbcn wol ze fibcn nahten oder mdre. 



an einer wilden habe, 
muofte lä?en «abe 

(VdT, l'i da l)elil)eii 
gemache mit den fchoenen wiben. 
nü fü veiTc daii 



851 Dö dife recken lägen 
Hartmuot mit linen mUgen 
den gedingen, den H liOten, 
ze fiben tagen Iblten an ii' 
tsr>2 Kt, was von Matelane 
Küdrün diu wol getane: die Ludewiges raan 
lietcn an ir gemache deheiner flahte gcdingen, 
diii', Wate fine vriunde in ze fchaden ie mßhte bringen. 

üf den üuden wagen [2, 1.2J 
dein kunego hie^ ei-^ lagen, 
und ouch al die fine 
l'i jrdiou c/j waoren pilgerine. 
dri kiele guot 
und niun kecken riebe. die truogen M der vluot 



D6 fach der marnaere 
ein fchif mit riehen fegclen. 
dO da^ geüveh her Hartiiiuut 
(in den fegelen wären kriuzn), 
854 Sohiere föhens vliexen 



850,4 wol fehlt 851,3 gedingen den fehlt fy foUm da 4 foltm 
fehlt dm vil feh. 852, 1 nü fehlt v, wm in d. 2 des L, 4 W. und f. 

nie mochten 853, 2 hieff ers dem kßmjfe 3 «Ule 4 fegele pHgrarn 
854, l faken fy 2 newe läfden 



850, 2 die ran r er reu landen 
ist oId dunkler ausdruck für 'dio Nur- 
naannen'. 2 fchuofen in gemach 
wiederholt 848,3. 3 da::, Icovi in 
al xe fere ^das schlug ilineu ganz zum 
aohmane aus*. 4 %e fiben nahten: 
diese Zählung uach nachten ist alt- 
germanif5ch uud vergleicht sich der jahres- 
zählung nach wintern. Tac. Germ. 11 
nee dmtm numerum, ut noe, sed noe» 
tiiim comptitant. Vgl. das im englischen 
jetzt noch erhaltene fortniyld 'vierzehn 
uächte'. Nib. 1420, 3 dar nach in /iben 
mAten. Ecke 34, 11 gän vierxehm 
naht. RA. 868. 

851, 1 071 einer früffe» habe 'an 
einem unbewohnten ankerplatz'; ßastait 
de Bouillon 5829 a un port moutt eau' 
rage (Panzer 3G9); etwas aodei-s Wille- 
halm 375, 2() er heie den flae an Katf- 
kasaSy den xehndn an mamger w. h. 
Vgl. Parz, 821. 13. 3 l&^en abe den 
gedingen 'flio hoffniintr aufi^'fluMi '. 
3. 4 wiederholen armselig die ausdrücke 
von 850, 3. 4, 



852, 2 Aiiakoluthisch wird der satx 
mit du^y der auf fö verre z. 1 folge» 
sollte, unabhängig nachgeschickt: vgl. 
819,2. 3 deheiner flahfe ge- 
dingen 'doi'chaus nicht die er War- 
tung'. 

853, 1 m ärmere aus einem mlat. 
marinimm^ der sohiffisniann, d. h. der 

patron, kapitän. ein m. 1138, 1. Da- 
gegen hat auch Oahmnrot nur einen: 
ßn m. I'arz. 19, 15. 3 mit riehen 
fegclen ^mit mächtigen, breiten segeln*. 
Das l»ei\vort findet sich auch llCß,2. 
1359, 1; vgl. zu *488. 4 krinxr . . 
pilger tne s. zu *48Ö. Die zweite hälftc 
der Strophe ersetzt MüllenholT durch /i 
l-dnirn in fö nähen, man fneh hclme 
fchincn (aus 855,1. 2) und *855, 4. 

854, 1 drt kiele . . und niun 
koeken: 838 waren es 70 kiele, »tufi 
fehif sind es 931,2. 4 dee: dass es 

keine riclitigeu pilger waren; denn diese 
hiitteu den Normaonen keinen schaden 

getan. 
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manegen, der feiten truoc durch die gotes Öre 

da; criuse: des engelfen inuofen die Ormante före. 

855 Si körnen in Sd nfthen da; man die helme lach 
ab den fohiften fchtnen. fioh huop ir ungemach 
wuk ir fehade ßre Ludujftgm und dm ftnen* [2, 3. 4] 
^-wol idV rief dö Hartmttot, 'hie koment die grimmen widerwarten 

mtne.' 

866 Si gfihten suo dem hmde, da; man wol vemam 
din ruoder an den banden krachen manegem man. 
die tlf dem Itade wftren, die alten zno den jungen, 
die eaweften wie gebären, wan da; fi werltehe dare JQprungen. 

857 LudewiQ nnde Hartmuot truogea fchüt enhant. 
fi werra d tU fiinft^ komen in ir lant, 

wan da; fi ir niowe tionc ein teil ze före. 

fi verlllhen lioh ze ir yinde, Hetele hete der mäge niht mdre. 

858 Lüte ruoit dO Ludewfc an alle (tne man [3] 
was gar ein kintfpil fwes ich ie began: 

nft muo; ich aller ßrfte mit guoten beiden ftriten. 

ich gertche immer der ir under minem vanen getar erbiten.* 

859 Hartinuotes zcicheu truoc man üf den lant. [4] 
diu fchif fö iiäheü waren, da; fis mit der iiaut 



854, 3 der dus creütxe trüge feiten 4 an feinen elaiden des mueften 
«lUgüUn die keldH aus 855, 1 in nu fo 3 ir fehlt [fi körnen in 
fö nähen: man [ach helme fehl neu] 4 rief dö fehlt widervnrfe 
minen 856, i den lannden 4 wefth uerlich 857, 2 warn 3 retce 
4 H. der hat der 858, 2 was er ye 4 getar vnder tn. fanen e. 



855. 2 «> ungemaeh 3 unde ir 

fehade: ir bezieht sich auf das folgende. 
Vgl. Klage 262 dd huob fich crfte tinge- 
mach. 4 wol üf! 902,3. *1360,3. Nib. 
193,2. Erst das TolkBÜed im ausgangs des 
inlttelalteis und ihm folgend nhd.dichter, 
namentlich Uhlaud setzen tcol vor jeder 
Präposition mit casus: Hildebroudslied 1 
Bern tiTo/ in die laud, 4 ;ro/ duroh 
<lea willen mein: TTliIand: iral ühor den 
Kheia, mol vor der kirchenpfort Doch 
1092, 2 steht vml mit. 4 wider - 
varie ei-scbeint 1518, 2 wiehierschwach, 
aber als fem. Als st. f. '^ec:ensatz* kommt 
es Tristan 9b88. 10262 vor. 

856, 4 scheint aus *454f 1 entlehnt. 

857.3 erinnert an 71,2. 4 /"/rcr- 
fähen fich xe ir vi7ide 'sie glaubten 
von ihrem gegner'. He tele hete der 
m&ge niht mere: dies ist eine etwas 

KtdrAn £. Hurtin. 2. AnlL. 



ZU weit gehende behauptong, da Ludwig 

wussto, dass Hetel seine inaooen nur 
aus dem lande gefühlt hatte. 

858,2 e| was gar ein kintfpil 
^etwas leichtes, scherzhaftes'. Der gegen- 
satz ergibt '<inh aus der folgenden zeile. 
Der ausdru(!k kintfpil (T^urin 1864) und 
öfter kindes fpil kommt unzähligemal 
SO vor; aus.ser den beisp. de.s iiihd. wb. 
aiK'li Bit. ;{1'j2. 7SJ5. 9H'A, Von tlem 
übeleu weibe 329, Kolandsl. 230, 6 chin- 
difpil, Rüther 808, Konrad, Troj. kr. 
17120. 26659. 31998. 3989Su.a. Bock 
QF. 33, 62 eitiert Parz. 79. 20. 557,13; 
vgl. 734, 18 fg. Vgl. Maerlant Alex. 5, 1181 
Dat is mar eena kindt fpel jegen dat 
defen man geml. Über einen verwanten 
ausdruck s. zu 721, 2. 4 under 
minem vanen: vgl. 1387, 4 under 
Altern xeiehen. 

13 
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mit foheften mohten langen bt in an dem griene. 

ich Wien her Wate der alte ßnen Tchilt dft niht mfie^c ]ie;e.. 

860 SO rebte giimmidtche werte man nie ein lant, 
die Ton HegeHngen drangen tkf den Jant 

mit Iperen und mit fwerten ftritens aU6 H&re. 

einander fi dft werten, da; 11 des koufes fit nüit gerten möre. 

861 Si waren allenthalben an da; ftat geftftn. 
nftch winden von den alben Jach man nie fnd g&n 

didce tö dft drseten die rcfaü;;e von den henden» 
ob nü gerne tasten, mohte den Tdiaden nieman wol erweadeiL 

862 Man vant ein fperwehfel. diu wtle diu was lanc [5] 
ö fi da^ lant gewunnen. der alte Wate l'pranc 

zuo den vinden f&re: fi wären im fö nähen^ 

(er was fö grimmes muotes) da^ fi flnen willen wol geßlhen. 

863 Ludwic von Ormanle der lief Waten an. [6J 
mit einem fper vil Icharphen fchO^ er üf den man, 
da>; lim rtüoku hohe ipruiigen in die winde. 

LudeNvic «ier was küene. dö koin ouch div/^ Waten ingefinde. 

864 Wate Ludewigen durch den heim iiuoc, 
da; des fwertes ecke üf da; houbet truoc. 



859, \ ich foü das h. dä fohlt 861. 3 M fehlt 662, 3 «» 
863, 4 da^ fehlt 



d5Q^2 mit der haut bezeichnet, 
dass sie die Speere (feh^fU) nicht zu 

wei ft n, sondern nur zu stosscu brauchten, 
um die schiffe (oder die üegelingeo) zu 
erreichen. 

860,4 des koufes: das gegenseitige 
ankämpfen wird ab ein taiisohbandel 

angesehen; er wird mit solchem eifolge 
betrieben, dass niemand nach mehr ver- 
langt und die einen fallen, die andern 
sich durch zurdokweichen rotten. Da- 
nach ist auch Herten mit 'gewährtou, 
Icistoten' zu üliei-^setzen. Vgl. Iwein 
7iUUfg. und Deiiorkes anm. 

S6 1 . 2 u d r h w in den ' in folge der 
winde" [Z.J ton den alben fach 
man nie fn$ gdn: dieselbe Ortsbe- 
stimmung in dem so häuficon vnrfrl*'irh 
des Schnees mit den geschossen (s. zu 
*503, 3) begegnet im H. Emst (Bartsch 
d. 5). In Dietrichs flaoht 9414 wii-d er 
für das falloi der toten verwendet, und 



Anno 438 ebenfalls für eine unzählige 
menge volks: «w mohti pexdin al Sit 

meniye die Cefnri Ilten ingegine von 
ößrii aUintlialbm al/i der fnfi veilit 
affin aliin. Tit. 2912 von den höhen 
albmt 3992 wiiden a, 3 diB f»hÜ99& 
drrcten ist von den geschossen zw ror- 
stelieu; vgl. Nib. 1818, 4 die fchefte 
drewten AÖAe. 4 ob fiz nü gern» 
tfpten: dieser ausdruck, der an 719,2 
criiinort^ soll nnr den cäsorreim be- 
werkstelligen. 

862, 1 lihoi- fperwehfel s. zu DUO, l. 
Eaiserdironik 5287. Eneide 7159. Lanze- 

Irt 156. Zu 1^ vgl Byrbtuod 66 fo lang 
hit htm Jnihte hiänne hi tö (jUdcve 
gdras beron. Parz. 149, 12 der alle 
d unket mich ein jär. 2 e fi dai^ 
lant geicunnen ^an das land kanion': 
vgl. zu. 501, 3. A finen willen 'seine 
absieht*, wozu er was fö grimme» 
muotes j parenthetisch hinzugdügt, die 
erläuterung gibt. 
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joch bete er ander brflnne von yil ^ot^ ftden 

7on Abalie ein hemede. anders mttefte er nü da; ende liden. 

8G5 Liidewlc im vil küme mit finem llbe enbraft 
die ftat muofte er rümen. was ein Abel gaXt 

Wate dä er folte bt vinden fige erwerben, 
inau fach von liner heiide manegen guoton renken dS fterben. 

866 H iidi lot unde Irolt zuo einander Ipranc. [7J 
ir ietwedors Wcifen üf dem helrae crklanc, 

da^ man mohto hoTen durch die fchar verre. 

Irolt was vil biderbe. küene was ouch Hartmuot der herre, 

867 Herwic von Söwen, ein mserer helt guot, [8] 
der enmohte nibt voUangen. jä fpranc er in die vluot. 
er ftuoDt uns an die Hehfen tief in einer ünde. 

berter Tranwen dieneft wart dä dem IcÜeneii Herwige kfinde. 

868 Difen recken gaoten weiten in der vlnot [9] 
ertrenken fine vtnde. manegen fchaft guot 

fach man üf im zebiecben. im was gäch zem lande 

sich ftnen vtnden. dö wart gerochen manegcs recken ande. 



864, 3 auch h. er fehlt vnnder der pr. 865, 3 fich 4 guoten 
fehlt 867, 1 8Aen 2 fehlt 4 dem küenm fehlt 868, 2 f^.vü g, 
3 m w. ^Ute ft» dem f. Am. küenen r. 



864, 2 üf da:^ houhei truoe: 

Glimm zu Athis C 26 sagt, ^tragen 
ist hier gieichhcdontend mit dn'nf^en' ; 
und vergleicht besouders Erec 0543 der 
kolbe . . ßre wider truoe: s. Haupt va 
diesem vers. Die ganze .stellf erinnprt 
ao Nib. 2214, 1. 2 Er fluoc . . tlf den 
heimehuot da§ des [wertes ecke unx üf 
die fpange icuot. Sunder brünne: 
io derartigen präpositionalen firmeln 
iuDn der artikel fehlen, s. Gr. 4. 413. 
\%Lunder kröne u.a. von Abalie: 
aus demselben, wol orieotaHHoheo lande 
ist ein kostbarer stein in einem nng:e 
1248, 3; ebendaher wol auch die udt 
wn Abalm Bit. 1155. Eid hemd yod 
Seide schützt Menelaas gegen eioen 
Bchwertschlag in die settc: Knnrad, Troj. 
kr. 32 262, [ein seidnes hemdo mit heil- 
tümero Rabensohl. 651. Z.] Saxo (HüUer) 
s. 118 Hotherus tunica ferrum fpernente 
succincius. Hier ist es nur wunderbar, 
da&s ein hemd anter der biiinne gegen 
den köpf hieb aobiltaeD soll. 



86.0,2 die ftat ^den plats, wo sie 
gekämpft hatten' (Bartsch), ein übel 
gaft: wegen der Ironie, die sich mit 
der in grimmer näckgebüre (s. zu 87,4) 
vergleichen lässt, ist gast in unserm 
sinno als 'gastfreund' aufzufassen. 

866,2 üf dem ht h/ie: zu ergänzen 
ist 'des gegnei-s'. Vgl. Nib. 1907, 1. 2 
fpranc: fin ttäfm kSrliehen durch die 

hflme erl.lanc. 

8ü7, 2 vollangen 'bis zu endo 
reichen', nämlich mit seinem spmngo 
bis an das land kommen. 3 unx an 
die üehfen 'bis unter di" iV.list-lhöhle'. 
Das mit dem weiter abgeleiteten ach.sel 
im abtaatverbältoisse stehende üehfen 
oder vokfen (ahd. auch tiohafa) ist noch 
im bairisclien dialekt erhalteu, siehe 
Schmellor, Bair. wb.'^ 1, 26. 4 herter 
vrouwen diene ft *1490, 1 wird eben- 
falls von Herwig gebraucht; vgl. 499. 2. 

8<)8, 1 guoten 2 guot und 2 fine 
vinde i finen v in den zeigen mangel 
an abwechselnden wendnDgen. 

13* 
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889 Als fi da^ ftat erwürben, man fach des mei-es vluot 
von den, die dä fturben, gevar als da:^ bluot 
bi in allenthalben in röter varwe vlie^en 

fö wlte, da^ ez, nienian mit einem fper wol möhte überichieijeü, 

870 Groe^er arbeiten wart nie beiden kunt. [10] 
wart nie helt als nianeger gedrOcket an den grünt. 

ein lant Ii nnWiten erben, die äne wunden fturben, 

die in dä fchaden tagten. ich waen fi allenthalben da verdürben. 

871 Näch finem lieben kinde der küene Heteie ftreit, 
er und fin gefinde. fchadeu unde leit 

täten allenthalben die vremeden zuo den künden. 

des wart vil maneger veig-e üf dem Wfilpenfande vunden. 

872 Mit ungevuegeni dienfte iirborten. fi ir hont [11] 
die von Ormante. von Hegelingc lant 

man lach die küenen fö herliehen ftrilen: 

fwer genelcn wnltc, der endorfte ir nimmer da crbiten. 

873 Ortwin unde Mörunc die boiitcn da^ lant 
näch alfö grölen ören. da^ man ir wenic vant, 
die ba^ gevttegen künden fcliaden mit ir eilen. 

n riuogen vil der, wunden, die zw^ne beide unde ir hergelellen. 

874 Die vil ftolzen McBie, als ich hän vernomen, 
die iKären von ir fchiffen zuo ir vinden komen. 

der wände dä Iletele in forgen wnl g'enie7,en. 

ß wAren beide küene. man facli da$ bluot durch die helme vlie;en. 

869, 4 mocht tcol mit ainc7n fper 870, 1 arbait 2 Jiclde alfo 4 ti ant 

871,3 a. dem fr. 4 Vlpenfande 872,1 vrbort /ich ir 2 0. und die 

von 3 die Tene chüene 4 empeiien 873, 2 alfo nach w. da taut 
87it 1 Morm 2 w. vor ir fek^9 4 dU peßen keltnm 



869, 4 fd wite da^ ez nieman 
mit einem fper tcol möhte iiber- 

fchiezen: diese maassbestimmung, die 
bier freilich an ganz gocigueter stelle 
angebracht ist, findet sich anoh sonst, 

z. b. zur begrenzung eines machtgebie- 

tcs. RA. r.r). m. Vgi. ihas 21,251 oW 

r i7Ü dovQos iQiüi'j. Auch wir sagen 
noch ^ einen steinwurf weit*. Ganz ähn- 
lich wie hier wird ein bogenschuss vom 
lande als eotfernung jxuf der see (die 
ja Dicht leicht anders gemessen werden 
konnte) angegeben im Tristan 8685 teol 
al/ö rerre von der habe duz man mit 
einem bogen darabe niht mohte haben 
geflogen xc in. 



870, 3 ein lant fi möhten erben 
die äne wunden fturben die in dd 
fr h ade ii f c' f. c n : ' diejenigen , welche, 
ohne durch wunden beschikligt zu sein, 
ertranken, waien so sahlieiob, dass sie 
ein ganzes land in besitz hätten nehmen 
können 

87hl Nach ftnem lieben kinde 

' uni . . zu orlangeii '. 

872, 1 Mit uugevüegein dienfte 
^mit uDgestümem dienste verstenerteD 
sie ihre hand' (Bartsoh). 

873,1 die bouten daz lant dio 
bewohnten 6n9. land, hatten es inne auf 
solche weise, dass . .' 
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875 Ir voget, den Ii böten, wie möhte der kHener ftn? 

des tages viuiate er fwei^ic manege brönne fchin. 
er was in rtarken ftürmen ein nueror holt vil guote. 
wie kundens wefen küener der alte Wate und oueli von Tenen 

Fruote? 

876 Diu fper verfcho55en wären dort uiul ouch hie. 
Ortttin rait finen feilen vrcBlichen gie. 

des wart des tages helme vil von in vorhouweu. 

grimme weinte KiRlrün. alfö täten ouch W ir ander vrouwen. 

877 Der herte ftrft der werte des leiben tages lanc 
da^ vole einander gerte. gr^i:^ was der gedranc. 

da iniiofte inellen beiden f^re miflelingen, 

da die Hetelen vriunde weiten fine tohter wider gwimien. 

878 Der äbent leio ie näher. da von der künec gewan [12] 
fehaden defte möre. die Ludewiges man 

täten Iwa^ Ii feiten. fi enweften war entrinnen. 

fi Iluogen manege wunden: allö werten Ii die küniginne. 



875. r fehlt maniger hrttnc 4 ron Tenen fehlt 876, 2 gefeilen 
3 vü helme 877, 2 volek an einafider 4 die fehlt gewinnen 878, 4 manege 
mmde» feMt 



875,1 Ir vaget den fi k$ten: 

wegen des neben dorn possessivuin über- 
flüssigen relativsatzes s. Beoecke zu 
Iwein 4732 %e mhne kumber den ich 
hän. wie möhte der küener ßn 
und ähnlich z. 4 ist ein epischer ausruf, 
der auch Xib. 1883.4. 2223. 4 und Ai- 
phait 371 , 2 begegnet. Vgl. Bü 4000. 
10130. Solche rhetorische fragen be- 
gegnen besonders in der geistlichen dich- 
tuQg des 12. jahrhonderts, daher sie auch 
E. Schröder QF. 44, 28 ans der predigt 
ableitet: Exodus (Dienier) 155, 23 wie 
moht in itnmir wirs geschehen ? Fried- 
berger Christ MS.Denkni. XXXiU D* 10 
tot moitker iitmer wirs gedün? Eaiser- 
chronik 16447 wie mahf er baz u idcr 
in getuon? Rolandslied 5ö, 25 wie 
machte i$ dd wuunechlicher sin. Ane- 
gengo 8. QF. 44, 28. Doch auch -Moi elf 
774, 4 wie mohten si kuener .sin ge- 
icesenY Eilhard vgl. QF. 19, Ci.XXVlII. 
Selbst noch Erec 2869 tde möht es ha$ 
xit sin? Stricker in Pfeiffers Übungs- 
buch 8. 31 v. 48 ine möhte er immer 
fieher ein? 2 fwei^ic ist hier vom 
blute zn yetstehn; ebenso Klage 10€0; 



wie dies ausdrücklich beaeichnet ist Ku- 
drun 1514,3 ir ßt von bluote fweizic 
Vgl. fwei$ßn 'bluton' Bit. 10485 und den 
nmdi jetst io der Jägersprache üblichen 
ansdnick *8ch weiss' für blut 

S7G. 2 ige) feilen s. Haupt su Ereo* 
19üy. vroelichen gie ist ein zu un- 
bestimmter ausdruck. 4 Die verschie- 
denen Sätze der Strophe stehra, wie oft. 
in interpolationen . iiioht redht im »tt- 
sammeuhaug miteinander. 

877, !• = iS'ib. 1022, 1. des /elben 
tages lane: der gen. znr bezeidinnng 
des tnaasscs ist häufig; da liier aber kein 
verj;!i'i< li angegeben wird fotwa eines 
tages lanejy so hätte mau den einfachen 
aec. erwartet, etwa tUien den tae. 2 ein- 
ander gerie: da eine ellipsc, etwa von 
flahm, nicht angenommen worden darf, 
ist in amier ein genitiv zu sehen. Frei- 
lich kommt sonst diese constmction nur 
in freandliohem sinne vor. 

878, I der künec: Metel, welcher 
gegen abend den grösston schaden er- 
litt, indem er fiel. 3 täten fwa^ fi 
f ölten: vgl. 93Ü, 2 clagete als ß folte. 
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(17—18. iTWtiitn) (K. VI 18—14« 1.S] 



879 Diz werte in großen rorgen, uns in; diu naht benam, 
TTttO von einem morgen. fi täten ftne fcham 

alle; da; ii künden, die alten zuo den jungen, 

d da; kflnic Hetele kom zuo dem von Onnante gedrungen. 

fl8,) Äventiure, 
fcis Ludeufie Betelm ßuoc und bt der naht vuar von dornien. 

880 Hetele nnde Ludewu die truogen hoch enhant [13] 
ir vil rchaiTiii wafen. ir ietweder vant 

mit krefteii an dem andern rehte "vver er wa^ro. 

Ludewic fluoc du Hetelen. des wurden dö herzenleidiu msere. 

881 !)<> von Mateläne der wii't wart erflagen, 

(\i\7, govriej'i h diu wol getane. jjl hArte man dO klagen 
die Ichoenen Küdrilnen und oucli alle ir meide. 

wart gefcheiden kume. den liuten wart beidenthalben leide. 

882 1)6 Wate der vil grimme gevrieXch. des künegea töt, 
er begunde limmen. fam ein ilhentrfit 

fach man helme fchinen von llnen Tiegen fwinden. 

in unde al die Jinen die muofte man vil zornige vindon. 

883 Swa; die helde tüten, wa^ molito helfen da;? [14, 1.2] 
von dem heilen bluote der wert wart vü ua;. 

879, 2 vor einem früemorgen 4 kottie bÖÜ, 1 in hatU 3 an ein- 
md^ 4 BeM 881 » 3 CAatMfoti» 882, 2 /k»«*» o. 3 keimen 
4 wm im vnd allen den f. 883, 1 was Mten die helde güte 



879.1 unx inz diu naht hrnain 
-= Nib. 2022,l^ Biteroit 11393; vgl. 
Jäoickes amn. daza. 2 vruo von 
einem morgen: die wortsteliuug ist 

um des cäsurreinis willen vorkehrt. 

880.2 //• ietweder vant mit kref- 
ten an dem andern rehte wer er 
WiBre: * jeder von ihnen lernte mit maebt 

den andere \\>r]\t kennen', vgl. Nib IS."^:, 1 
ir ietweder den sineu an dem anderen 
vant; vgl. aucb zu 047,4. 

881, 4 e^ wart gefeheiden küme 

*eB ward mit mühe d*>i streit beendigt'. 
Eine vorausgreifendo behauptiing. Hil- 
debrand denkt au eine ^ pause im kämpf, 
SU der die kämpfenden schwer zn brin» 
gen sind, um einer art förmlicher toten- 
klage über den gefallenen Hetel räum 
zu geben, die da gloicli auf dem scUlacbt- 
felde angestimmt «ird und zu der Ku» 



drun mit ihrem gefolge ::lf i"l;sani den 
ton angibt i aber beide parteieu nehmen 
daran teil*. Allein dies würde doch wol 
etwas deutlicher gesagt sein: die letzte 
halbzeile lä^st sich ebenso gut auf das 
fallen der beiden auf beiden Seiten be< 
ziehen, wovon oft die rede ist Aach 
haut Wate ja sofort, als er von Metels 
tod hört, nur um so grimmiger zu: 882. 

882 , 1 ge v r i c fc h ; ebenso 88 1 , 2. 
2 limmen M>iiinimcu, grunzen' wird 
besondei> vni)i bären (J. Orimm, Bein- 
hart Fuchs XLVII) und vom eher ge- 
brauciit. Deswegen hat ein Schreiber, 
wol der der vorläge, an unserer ateUe 
hinter fam ein zuiiäubst fwein einge« 
schaltet. a beut rot ist wie morgen- 
röt St. m., aber auch f. St. Ulrich 14S8. 

883, 1 wa§ mohte helfen da^^ 
Ygl.H24,4. 1469,1. 
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des vrides niht eogerten dio von Hegelingen. 

Of dem Wülpenwerde wolteus Küdrüii gerne wider bringen, 

884 Die von den Stürmen rächen dO des küneges töt 
•die von Tenemarko wären in der not 

bl den Hegelingeii und den von OrÜande. 

den vil zifroii helden braften guotiu wäfen an den banden. 

885 Smen vater wolte rechen der küene Ortwin 
do kom mit größer nienege und die helde fin. 

der tac was verendet, nahton 07, begnndc. [14, 3.4] 

<ld vrart alrdrft erhouwcii von den heiden maiiec vil tiefiu wunde. 

8öt) Einer von Tenemarko ze HOrandon Iprano, 
lin Iwert im harte lüte an der hende erklane. 
€r wände er wfüre der vindo. dö vnmite im an den ftunden 
fidrant fcliaden gro>;en: der degenc küene Iluoc im eine wunden. 

887 Do er linen ncvcn ze tode hete erflagon, 
den vanen hie^ er Ichiere näch finem vanen tragen, 
de erkante er bi der ftitnme den er dA hete verlchröten 
mit ünen Itaiken eilen. Uörant klagete IBi-e dö den tdten. 



883, 3 fr. fy n. gerten 4 Vlpenwerde 884, 1 Die Walaü v. dö fehlt 
3 vnd bey den v. Hortlanden 4 henden SÖö, 2 menige HoratU vnd 4 ver- 
ha&en wmdm 886, 3 w. u tmt 4 /bhadm grdsen fehlt 887, 1 het 
xe tode 2 fehiere fehlt 3 do k. 4 ßre fehlt 



883,4 wider bringen 'zurück- 
schaffen': 1108,4. 1110,4. ♦1162,4. 
1340,3. 

884, 2 wären in der not: 'standen 
im heissesten kämpfe' (889, 2). 3 bi 
*mit'. 4 bräften guotiu wäfen: 
floll wol ein beweis der wacht nnd wat 

sein, mit der sio zuschlugon; vgl. Bit. 
9288 dnz den helden an der /miU be- 
gunden breßen diu ficert. 

885, 1 der küene Ortu ni soll nach 
Müllerdioffs ansieht liier plötzlich in dem 
alten liede hervorgekommea sein. Allein 
einmal wäre dieses plötzliche auftreten 
doch sehr saffallend und luigewöhnlioh; 
und anderei"seits gilt für d;i-s erscheinen 
Ortwios an dieser stelle wie für die 
ioterpolattonen der gleiche widersprach 
gegen 1096 i^. Ich habe daher in meinen 
Bemerkungen s. 20 vorgeschlagen, mit 
der unentbehrlichen zweiten hälfte un- 
florer stropbe die erste- hälfte von 883 
zu verbinden. 3 Ebenso wio hier wird 
mit einer gewissen tautologie tagesende 
and uachtanbruch verbunden "^1273, 1; 



das umgekehrte 379.1. 4 verhou- 
wen, worauf die handschriftliche lesart 
führt, steht ebenso fehlerhaft in einigen 
hss. Nib. 202, 2 (MüUonhoff). 

886, 2 ßn fwcrt iin . . an der 
hende er klanc: schwerterkliugen wird 
oft in den schlachtbesdireibnngen er- 
wähnt; vgl. SOG, 2. *!466, 4. 14G7. 3. 
*1492, 2. *1494, 3 und s. zu 502, 2. Bit. 
3596. 10466. Zu unserer stelle passt bes. 
Nib. 1903, 1.2 /pranc: fin tiddboge 
im lüte an finer hant crrlanc; vgl. 
1913,3. 3 er wcere der vinde 
'einer von den feinden*: gen. part. s. 
zu b8, 1. 

887, 2 den vanen h ie^ er fehlere 
nach finem vanen tragen: gewöhn- 
lich wird den vanen tragen oder brin- 
gen von dem führen der Schaar zu einem 
bestimmten ziele gebraucht; * 1480, 3. 
Hier kann davon nicht die rede sein, 
da die genannte fahne von der eigenen 
falmo unterschiedon wird. Es muss also 
verstanden werden: 'er hiess die fahne 
des verstorbenen hinter seiner eigenen. 
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118. &v«atiaro) [K. VI 16-161 



888 Lüte ruofte Herwic 'hie wirt mort getan. [15] 
fit da^ wir niht lenger des tag^s mntren hän, 

wir flahen alle einander die vreniden zuo den künden. 
Iwie ej wer unz an den morgen, hie wirt niht der dritte lebende 

vunden.' 

889 Swä man Waten den kfienen in Aünnen ie vemam, 
memen zuo im dringe In der nOt gesam. 

flu ungevüege; zfirnen nieman bt im dolte. 

er brdhte ir tU manegen dA hin, d& er immer wefen folte. 

890 Ouch mohten fii; wol foheiden unze e; wurde tac 
ir volc dt beidenthalben mit Terohwunden lac 

erflagen von den vremeden. in gebralt des mAnen fchinen. 
der tae der -waa zergangen. des vlte den Jige der galt mit al den 

(Inen. 

891 Die grimme müdtchen liesfen dö den ftiit [16] 
mit vil müeden banden fchieden fi fich fit 

l'i beliben bi einander dannoch alfö nähen, 

fwä diu viur brunnen, da; Ii ir helme und euch ir l'ohilde Dftben. 

892 Ludewlc unde Hartmiiot ü:^ Ormandin 
giengen lunder Iprftchen. da; gelinde Üu 

888, 3 cUU an e. 4 weret lebeutig 889, 2 drunge not began 
getxam 890, 4 verlos dm fyg allen 891 , 1 m. /|r 2. 3 datmoeh dl 
fehlt 4 fek. wol f. 892, 2 tmd Horant aus 



als .Siegeszeichen, hertrageii'. AVunder- 
bar ist freilich, dass Horaods nefTe, ein 
durch nichts ausgezeicljin t* r dänischer 
ritter, eine eigene fahno habcu soll. Die 
beiden atrophen sind wol erfinduug dos 
interpolators . wm 888 noch besonders 
zu. motivieren. 

888, 1 mort st. m. und n. ist an sich 
widerreclitliche tötung, daher ^heim- 
tückische, ehrlose tötung, meuchelmord'; 
auch ^niedermetzelung in grossem um- 
fange', vgl. Nil). 2023, 1 u. ö. Scb5nbach, 
Christnntani 18t) bringt aus den assisen 
von Jt!iuj>aleni eine stelle, wonacli mur- 
tre est qtinnt home est tue de nuit. 
Hier ist die bliudo wut, welche anrh rior 
freunde nicht schont, gemeint. 4 hie 
wirt niht der dritte lebende vun- 
den: vgl. Kit. 12102 CIN u-iüidcr iß daz, 
da genas der dritte inder under in. 
Tit. 2925 ilx drt2,igm niht der dritte 
Icumt nimmer hin. 3575 si bringent 
'niht dfu driftot von PUnan^. 4272 
Er brdhie niht den dritten. Ludwigs 



Kreuzfahrt 2132 ir quam der dripgiste 
nilit hin; 5931. (Herbort 7957 diu; der 
fumfte kiimc (jenaff. Tit. 888 ir WiPre 
keiner nimmrr kbeudec vunden.) Um- 
gekehrt sagt Scb iiier in Wallensteina 
Lagc i . G. auftritt: 'der dritte mann soU 
verloren sein'. 

889,3 niemen %uo im dringen 
in der not gexam: 'keinem kam os 
zu, war es geraten, im kämpfe zu ihm 
zu dringen*. 4 dahin dä er immer 
teefen folte: -zur ewigen ruhe'. 

890, 3 des mdrurn fchinen 'des 
mondscheins'. Über das sw. m. jchine. 
8. JSnicke zu Bit. 12234. 4 Beide halb- 
verso sind elend und nur strophenfüllung. 
Uio erste ist nach *885, 3. *888, 2. 89ü, 1, 
vollkommen überflüssige Wiederholung. 
Die zweite zeilt-, in wolchor gaft den 
bereits gefallenen Metel bezeichnen soll, 
ist eine redensart des interpolators: s. 
zu 1041,4. 

891, 1 müelichen 'mit mühe', hier, 
'ungern, wider willen': 350,3. 
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Jie? der künic hoeren, wes er beltben folte 

bt Waten dem vil küenen, wände der in gerne l'terl»eii wolte. 

893 Er riet in ßnen lifim 'mi leget iuch ze tal, [17J 
iwer houhet üf die fchilde und liabet großen fclial. 

m Ilgen des niht w jenen die von Hegel iniron, 
obe ich^ kan gevüegen, da;^ ich iuch von hinnen allö bringe.' 

804 Dö Yolgte Ludewige mfic unde mau. 
tnimben und pufünen lüte man yemam, 
fam da^ lant dä wsere gewalticUche ir eigeiL 
ftne ftarke lifte bcgunde Ladewtc dö erzeigen. 

895 Man hörte allenthalben gebraht irnde wuof. [18] 
do verbot man den Jdnden den weinenden ruof: 
die da; niht weiten Ift^en, da; man die alle ertränkte: 
fwelhe man gehOrte, da; man die in die tinde lankte. 

806 Swa; fi gehaben mohten, da; wart in üf getragen. 
Ii lie;en dft die tOten, die in wAren erflagen. 
in gebraft vil Triiinde: da; was in vil fwaere. 
des lie;en fi ir kochen hinder in dft vil manegen l»re. 



892,4 in fehlt 893, 1 [Do riet in lifUn Ludewie] 3 des fehlt 
4 al/o künne bringen 894, 2 irumnun 4 fynne ß, xaigü 895^ 1 hört 
da a, 2 künden 4 man da g. 896, 2 die ir w. 4 hinder in fehU 



S92, 3 lie^ der künic hopren 
'sagte ihnen' (Bartsch): * 951, 3. 1214,2. 
1221 , 1 ; vgl. zu 383, 1 ; anders 376, \. 
4 ft erben sw. facti tivum von ßerben st., 
wie verderben 8w. v. von verderben st, 

893,1 *€/a^ nieder' 1170,1. 1348,2. 
1354, 1. 1519,2. 2 iwer houbei Üf 
die fchilde; ebenso 1348,4. Aber 
während dort dio rocken sich zur i'uhc 
still niedorlegeu (wie Keinout L'Ül Icidai 
haer hooft in hare scilde ende sliepen; 
Vgl. auch rrolniskinderen 497. AV'ale- 
wein 9t)ÖB hy leide stjn hooft up sinen 
teilt), ist hier auffallender weise hin- 
zugefügt: utid habet grözen fchal: 
4äi*mt' wie bei einem gelage. Der lärm 
i&t notwendig, um die Vorbereitungen 
zur abfahrt zu verbergen. So Ruther 
2»j84 ff.: Der herxoge von Merän hie^ 
Dieterfches man vlfzecltche irachcn unde 
gro^n schal machen . . Dieiet ich . . der 
reU umme die kevdemehaft, greift also 
diese unvermutet von anderer seite her 
an. Noch näher stimmt zw 893 f. W.Srott, 
Tales of a grandfather 1, 9 The dcots 



army kindlt d great ßres ihrough their 
encampmcnt and made a noise and 
Mümling and bloinng of home cts if 
theg meaat to remain all night there 
as before. Ein geschichtliches beispiel 
s. \V inckelmann, König Philipp s. 328: 
1204 ztt aofang September en^ohen so 
dio Böhmen, wtlche landgraf Hermann 
zn hüfe gez u^en waren, aus ihrer Stellung 
bei Arnstadt. Vgl. auch Limburger Chro- 
nik 87, 15 ff. WUdenbruch, Vater und 
Sühne I. 7 'wir täuschen die besatzQug 
von Küstrin ' u. 8. w. 

894,2 trutnben und pufiinen = 
49, 1. 3 fam daz lant dä ivcere 
gen-d l( ielfche ir eiijen 'als ob sitj 
das Schlachtfeld behauptet, den sieg cr- 
emiDgen hätten \ Anders*! 453, 2. 4 ist 
inhaltslos. 

Rf),"). 1 (jeliraht: \g\. gebrühte Bit 
9bl0. braht st.m. ^stimme, lauter schall' 
kommt vom stamm briehe in der bedeu- 
tung 'bi-eche hervor'. Im nhd. f. praoht 
ist dip nebenbedfutung des überflüssigen, 
überraässigeu allein übrig geblieben. Vgl. 
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897 Mit alfd grö/^o.n Jiften kömens üf den Xe [19] 
die von Ormauic. den vrouwcn den was wö 

da:^ Ji verrwi^tii inuorten da:^ varen von ir mägen. 

des weften iiiht die lielde. die noch üf dem Wülpen werde lägen. 

898 K in der tue hekceiue, dö wai-ens üf den wegen. [20J 
die von Tenemarke ftiites wänden plilegen. 

"Wate hie^ lüte fin herhom foheUen. 

dö wolte er zuo in gähen, die er mit tiefen wunden wolte velleu. 

899 Ze roffe und oucli ze vuo:5e von Hegeiinge lant [21] 
da? volc lach man alle? figen über lant 

nach den von Ormanie, Ludwige und ßnen mannen, 

mit den fi wollen Itiiten. dö wären fi gevaren verre dannen. 

900 Diu Tchif fi vunden laere, goftrewet ir gewant 
lach man alle? ligende üf dem AVülponfant. 

der herrenlöfen wäfen wart da vil vunden. 

Ii heten da? verfläfen, da? fi in nimmer gefchaden künden, 

901 Dö man da?. Waten liigete, (des gienc im michel nöt) 
wie aiigoltriclio er klagete des künic Hetelen töt, 

da? er? niht luetc errochen an Ludowfges libe. 

vil heline iac zerbrochen. da^ klaget dä heime vil der Ichoenen wibe. 



898, 2 mit dm die 899, 1 die von 2 man fehlt 4 fy verre ge- 
farn von d. 900,2 das fach Fulpenjaiit 3 wäfen fehlt dä fehlt 
901, 2 er fehlt BeUäs 3 heOA fehlt 



gdpf. wuof 8t.m.^ dessen stamm im 
endischen to weep vorliegt, hoisst 'klage- 
geschrei'. 2 den kinden ^dcu jung- 
fraaen*; eine dnrch ein verseheo ent- 
standene falsche auffassung der stelle 
(KA. 461), als ob hier von der gering- 
schätzuDg des lebeos kleiaer kinder die 
rede sei, ist in der juristiscben üteratur 
mehrfach wiedoiholt worden. 

896, 1 üf fjetrayen "auf die schiflPe 
gebracht'. 4 liefen . . hin der in 
^üessen zorüok* wird von dem preis- 
gebeD der tot^^n ijebraucht *1453, 1. 

897, 3 vcrfieigen 'oicht durch 
klagen kund machen*. Beim abschied 
schrien die fraaen auch sonst; hier 
battou sie besunderon graud dazu. 

898, 1 wärens üf den ueyen 
* waren sie unterwegs, fort' (Bartsch). 
Z fin herhom: über Wates kriegs- 
horn s. zu * 1392,2. Hier gebietet er sei- 
nen horobläsorn das zoicbeo zu geben. 
fchelUn ^erschallen machen* sw., wie 



ans dem reim auf Vellen hervorgeht. 
Ebenso in der volkstümlichen forniol 
(J. Grimm, Weistilmer 1, 4) fol niemand 
hom feheUm noeh geteilt v^len. 

890, 1 Ze roffe und oueh xe 
vuo§e = Enoide 939. 5005. Wigalois 
11045. 2 figen 'siokea', wird be- 
sondere von dem aus der ferne gleioh- 
sam herabkommendoii (vgl hol/er, zu 
525) heore gebraucht: 701,4. Sommer 
zu FioLi} 3238. 

900, 1 Diu fekif fi vunden lare 
'ohne mannscliaft*. bezieht sichauf896,4. 
3 herrenlöfen wäfen: vgl. Biterolf 
11250 icol hundert wäfen oder ba^. war 
ir Herren tedren komen, des enfiän ieh 
niht remomen. Klage 1261 a^hwewa^ 
yuoter fwert dä lit Jierrenlöa in difem 
fal, bränne und keime äne xal. 

901,1 des gie im michel not: 
vgl. 817, 1. 2 ang eftliche 'bedrängt 
von zorn und kumraer'. 4 Die scliluss- 
zeile ist strophenfUIong. 
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902 Wie rchtc jaemerltchen durch zornigen muot 
Ortwin dö klagete die finen recken gnotl 

er fprach 'wol üf, ir lielde, nli wir fi mOgen ergähen, 

§ düT, fi die ft'lde rümcii. ju fint fi dem l'tade noch nähen.' 

903 Des wolte (lö gerne volgon Wate der alte man. [22] 
Fruote bi dt ni lüfte kiefen dO began. 

er fpra( h zuo den recken 'wa^ hilfet, ob man lle? 

merket mich vü ebene: fi lint von hinnen wol dri^ic mile. 

904 Ouch mugen wir der liute die ftate niht geh&n, 
da; iu iht Tchade werde von iinfer vart getän. 

nü l&t iu mlne l§re' fprach Fruote 'niht verfm&hen. 

wa; weit ir rede mSre? j& muget ir fi nimmer wol eiig&hen. 

905 heilet die wunden zuo den fchiffen tragen [23] 
und fuochet ouch die tdten, die ims fint erriagen, 

mid heilet die beftaten fit den wilden grienen. 

fi habent hie yil der munde. war umbe folten fi des niht genießen?' 

906 ^ ftnonden al gemdne mit windender bant 
obe in niwan eine der fehade wurde erkant, 

da; Ji rerloren faseten die jungen kOniginne: 

wa; fi nü msere moehten vroun Hilden wider bringen^ 



902, 1 / mit xomigem mäte 2 gäie 4 rawmen die felde noch dem 
fiade- 903, 1 [Dd w&Ue in] 4 mieh^vit fehlt 4 ir der r, 

906f 1 alt» 2 «MM» 3 kuniginnM 4 mare fy nu m. frawm 



902, 4 e da z fi die feld e ritmen : 
'che sie den platz verlassen'. Da Ort- 
vtD veiss^ dass die Normannen iKKili 
nicht weit auf dem meere sind {dem 
ßade noch nähen) , so mu.ss er mit felde 
die See meinen : eine unpassende und nur 
inrch den dlsiirreiin Teraniasste aus» 
drnrVsweise. 

90 3 I ) e r a bän (i 0 n 1 n ; ; '^n - r 1 !-s f • 1 \ lag .sta r n I n t 
von "Wilmauiis s. 17^'. 2 kiefen wird 
besonders von dem beobaohten des weU 
ters gebraucht. Nib. 1787,3 ich kiufe^ 
von dem lüfte. Kudr. 1351,3 wn* ich 
den tae erkiefe. Vgl. den famiiiennamen 
Kieaewetter. 4 merket mich ril 
ebene = Alphaii 335, 1: 'höret mirli 
aufmerksam au', dritte mile: diese 
geoiae bestimmung vertritt formelhaft 
nur alltreiiicin eine weite entfernung. 
Vgl. ♦ 1392, 3. Wolfram, Titurel 1, 119 
dä warte ich verre, tnere danne über 
Mfie mile. Fbn. 225, 21 inre d. mthh 



ebenso 250,22. Des magnetbergs kraft 
wirkt imier d. m. H. Ernst B. 3949. Der 
Irarfnnket leuchtet 12/ m. Emst F. 23. 

V^'l. auch Keinardus ed. Mone 3, 957 vox 
dulcis et ultra audiri poterat milibua 
octo quater. S. auch zu 1017, 2. 
904,1 Ziemlich eben dasselbe wie 

042, 2. Zu n und 4 veri^bL-lit Müllen- 
liüfY ]jit. 8;'>.>>1 /// fol d(f^ niht nrfnidhen 
ir volgei miner Urc. ich a ll noch reden 
mire. 

900, 1 mit irindnider hnnf = 
* 1478, 2, m. windenden handcn 919, 4, 
m. w. henden 934, 4. Gr. 4, G5, wo der 
passive gebrauch einiger part. pmsentis 
besprochen wird, ist ans dor Klage 510 
(sing.) und 1838 (pl.) angeführt. 2 obe.. 
lässt als nachsatz erwarten: *so wäre das 
schon genug' (Bartsch). Ebenso fehlt 
der nachsatz in der folgenden strophe 
2. 2. Zu 2 ^ vgl. Klage 147 des wart 
im do der eehade bekant. 
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907 DO fprach Ilörunc 'und wurde m nü niht m6r, 
waa da; wir felbe ltden leit unde herzen I3r! 

wir dienen fwache gftbe, CS wir ir bringen mere, 

da; Hetele Itt erftorben. noch Janfter Ich von Hilden iemer me.' 

908 Dö Aiochte man die töten über al den taat 
die dft wären krißen, twa^ man der dft ▼ant, 

die hie; der helt von Stürmen zuo einander bringen, 
wft n bellben Cdten« da; ahten ft mit den jungelingen. 

009 Dd riet der degen Qrtwtn *ja M wir II begraben, 
da; M wir ahten danne, da; Ii urkünde haben 
mit einem riehen klöfter immer näch ir ende 
und da^ ein teil guotes iegeltches künne dar zuo fende.' 

910 'Da? hall dö wol geraten' Tpiach der von Sturmlant 
\jä fol man verkoufen ir ros und ir gewant, 

die dä ligent tOte, da? man der armen diete 

nach ir libes ende von ir guoto difon vnniien biete.' 

911 Do Iprach Irolt Toi iüan ourii die begraben, [24j 
die uns den fchaden täten, oder fol ma.: ii die raben 

imd die wilden wolve üf dem werde la/,en nie:^en'?' 

dü rit'teii dii? die wifen, da? Ti der eiueii ligeu nilit enlie?en. 



907, 1 to. ir nu n. tnere 2 fere 3 br. die m. 4 von fraicen H. 

iemer fehlt 908, 2 do 3 ton den S, A wüßf de» 909, 4 yeykltek 

910, 1 von föhlt 3 mans 4 difem 911, 1 man fol 4 der eriflen 
einen nicht ligen lieffen 



907.2: zu ergänzen ist. ^so wollten 
wir üab noch vereclimer/en . 3 irir 
dienen fwaehe gäbe int ironisch ge- 
sagt, da für diese bot^ 1 af^ gar kein 
lohn za erwaiteu ist 4 noch fanfter 
ich von Hilden iemer weere: 
'besser, lieber wäre es mir, mich auf 
immer von Oilde zu entfernon, nie vor 
ihr zu orscheiüi i) " (Hartsciii. Vgl. Bit 
12460 da^ ich fanfter *ehen Jdr teeere 
wol von im (fewefen . . , dann bi im 
einen halben iac. Kourad. Tr. kr. 15974 
denn ob diu reine wol gejite von im 
gewefen wäre. Parz. 753, 15. 17. 

908, 2: vgl. 1133, 1-. 3 Klage 
920 fg. diu kint ron Btrrgonde lant hie:^ 
man xetsamne brinyen . . durch da^ si 
w&ren krieten. 4 teä fi beliben 
falten 'wo sie ihre ruliestätto finden 
sollten'. [Z-l aAf CM 'überlegen' 909,2. 
de nju ng dinge n : vgl. 1 1 45, 1 . * 1 437 , o. 
1549,4. 



009, 2 urkünde «t. n. ist alles, 
wodurch etwas bewiesen wird: hier soll 
das klosier das dasein der gefalluen für 
immer bezeugen, immer an sie eiinnen), 
ihr 'denkmal' seiu. 

910, 3 der armen diete: Tgl. Nibt 
1001,3 bei Siegfrieds beatattnng fäber 
gap mair nnrh irdt den armen dd gt' 
nuoe, 4 näch ir libes ende wider- 
holt 909,3. 

911,2 die raben und die wilden 
wo Ire: dass die alten Germanen wie 
die homerischen Griechen die ieicheo 
der feinde wenigstens zuwolen den 
raubthioren und raubvögclo überIi•'^^.^^'n, 
(••'Weist J. Grimm zu Aiidre;is und Eleae 
XXV fg. und Kleinere Schriften 2,212. 
Unter den nachklängen in der mlid. 
dirlituHi: ist hier besonders Bit. 3777 
( und Jauickes anm.) hervorzuhebeo. Vgl 
jedoch auch Eneide 6455. Eilhard $046. 
Tit. 3813. Tandar. 5588. mifr.TiriUi. 
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912 Dö n do müe^o wurden nftch ir manegw DÖt) [25] 

den künic fi hpc-nioben, der den werden töt 

durch vriunde lit^bo höte genoinen üf dem fände. 

Iwie n geheimen wsßren. Tarn tele man die von iegelictiem laude. 

913 Die Mosre man beiunder ir iegelichen vaat. 
als tete man da die degene von Hegelinge lant 

nnd die von Ormanie. man muofte ir Hat befcheiden. 

die legte mau befunder. ü wären beide kriften unde heid^ 

914 Vil unmüe^ic fi waren unz an den fohAen tac. 
Ii hetcn niht der wile. da:; gefinde nie gelac, 

wie Ii ze gotes hulden die von Hegelingen 

von ir grölen fohulden und von ir müXetät möbten bringen. 

915 Lefen unde fingen man hdrte tU dft, 

da; man bi fturmtöten nindert anders wä 

gote £6 fohöne diente in deheinem lande. 

fit Üe man bt den veigen vil der gooten pfiiflen üf dem lande. 

916 Ouch maofen da bellben die ir feiten phkgen. 
die hie; man ane fchrtben, da; in dft wart gegeben, 
wol drin hundert huobe, e; wurden fpitAlsere. 

diu msBre erfohullen verre, wie da; klöfter dä gelüftet waere. 



912, 1 müeffig do w. 3 genomen hete 4 fi fehlt tnan da in v. 
013, 1 Der Moni 2 o'fo den degm 3 den man fehlt 91öt4 guoten 
fehlt 916, 1 müeffen - des in 



462, 16 fg. werden die Leiber der Könige 
ansgeleseD dax se 4ht xe teih werden 

decheime irolf, decke hnr rnben. tcilde 
heisöt der wolf auch Freidank 23, 9. 
Lohengria 23, 5 u. a. (Haupts Zeitschrift 
12, 203 fg.). 4 einen niht: dies ist 
die gewöhnliche Stellung dieser worto, 
8. Becb, Germania 7,488; vgl. jedoch 
auch Nib. 1939, 4 nie mnm. 

912, 1 müB$it yom streite; aber 
914, 1 immüpzir wegeu des 1' staitr^ns, 
2 den werden tot 'den ehrentod"? 
4 Vgl. den Wiganden von iegeliehen 

lande 71 Bit. 11427. 

913,4 befunder 'getrennt', beide 
criften unde hei den: das letztere 
geht wol auf die mehren. Dieselbe 
Unterscheidung d^r divivtlifhfMi und 
heidnischen ^efallncn geht durch ein 
wander vor sich in Stri^ers Karl 10651 
(die stelle fehlt im Bolandslied). Da 



dort ebenfalls ein kloster mit spital 
10934. 10070 gestiftet witd, so darf 

wol in Strickers gedieht das Vorbild für 
die in der Kudruo vurliegende inter* 
polation gesehu werden. 

914, 1 Vgl. Nib. 1210, 1 «t toären 

ril nnmüei^ir wol viimphtehnlben tae, 
2 niht der wile 'keiuo freie zeit'. 
nie gelac 'war nie uubeschäftigt' (?): 
▼gl. 1672, 4, wo freilich müez,ie ids 
nähere bestimmnng hinzutritt. 4 von 
ir grüben fchulden und ir miffe- 
tät der beraubung der pilger 838 fg. 

915, 1 liefen steht toü gebeten: 
Klage 18 tl Uote diu vrowe here xe 
Lorfe tu ir hiife was, dä /i venjete 
Wide las an ir faUer alle ir fag«M. 
2'>= Nüi. n:^2. 2. 

916,1 dieir folten phlegen: die 
diener, iBieabrüder des klosteis. 2 ane 
fehrtben ^anüschreiben, arkandlich ver- 
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917 Alle die ir mAge beten dä veriüii, 
die gftben dar ir ftiure, vlp iinde man, 

durch Villen der föle der Itchnam Xi begruoben. 

ftt wart e; alfö rtohe da; dar dienten wol drin hundert huobe. 

918 Nfl raoohe in got genäden, die dft fint gelegen, 
und den in dem lande. nü vuoren after wegen 

die noch gefönt wären td dem WOlpenfande. 

die körnen näch ir forgen iegeltcher heim zir herren lande. 

(19.) Äventiure, 
wie die Hegelinge heim xe lande vfioren. 

919 Die Hetelen mäge heten Id^en hie 
Qf des tödes Ifige, da; guote recken nie 

mit fö grO;en Torgen m6 kdmen zao ir lande. 

nt Dach man IchcBne Trouwen weinen mit windenden banden. 

920 E; getorft« ü; Ortlande der degen Ortwtn 
nftch fchaden und näch fcbande die lieben mnoter Itn, 
Hilden die fchoBnen vor jftmer nie befchoowen. 

diu warte tegeltche, ob JG breehten EfldrCln die yrouwen. 



917,2 da 4 hüben 918, 1 r. fy g. begnaden 2 der anndem in 
4 yetxlieher xu 4r 919,1 Dee 2 des fehlt güeUr redee» fehlt 
3 tr herren l 4 wynnenden 920| 1 ffeftori 2 fchannden 



/.ei> bneu; einweisen*. 3 wurden 
fpif'Urrre: pr sind die Hospitalitcr 
oder Johanniter getntint. der bald nach 
dem eisten kreuzzugo gestiftete erden 
[s. Oberlin s. v. und Du Gange, hospi- 
talarius Z.]. Doch deutet nach Schön- 
bach 153 die erwahnung des kiosters 
y.4. 909,3. 950,2. 951,2. 1121,4 auf 
eine völlig geistliche Stiftung, nicht auf 
dir- 11 ied erlassung eines ordens. Tit. 
5852 wird an einer begräbnisstätte ein 
klöBier und tin epitäl gestiftet 

917, 3' vgl. Nib. 993, 3* 4 wol 

driu hundert huoben: die hübe 
(hufe ist niederdeutsch) umfasste meist 
30 jucherte oder morgen landes , s. KA. 
535. Die Wiederholung der angäbe aus 
916, 3 ist armselig. 

9 IS, 2 den in dem lande: den 
klostoi'brudern? (Bartsch). after 



wegen *dem wege nach, weg*, Nib. 
2200,2. 

919, 1 heten lä^en hie: das object 
fehlt, und nniss aus dorn Zusammen- 
hang ergänzt werden: so viele, so teure 
inänner. 2 üf de» tddes läge 'in 
den nachstelluiigeu des todes'; vgl. 
Klage Iii 57 liefen . . in des lödes läge. 
420 fg. die mit des tödes läge wunder^ 
liehe sint beslagen. 531 in iatüf einnt 
läge der t$t vü gremiiehe komm, 

920, 1 Ortu'in: dies ausbleiben des 
sohnes ist ül>eraus unnatürlich und vom 
luterpulator wuI nur deshalb behauptet, 
weil er im echten lied neben Wate nicht 
erwähnt war, was freilich iaraiis 7.\\ 
erklären ist, dass er dort überhaupt erst 
beim rachezag erscheint. 3 befehou- 
wen ist des reimes wegen für das ge- 
wöbidiche fehen ^besuchen' gewählt 
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[K. VIIJ 

921 Wate reit mit vorhten in ila; Hilden lant, [1] 
die andern niht getorften. fln kraft und onch fin hant 
het Ubele gehüetet in yolcftürmen grimmen. 

er entroute niht Üd gfthee die Hilden holde widere gewinnen. 

922 Do die linte iageten. Wate wsere komm, 
genuoge des verzageten. fi keten 6 Tetnomen, 
fwanne er reit Itrtte, fö vuor er ie mit fehalle. 

da^ tete er ze allen ztten. Ii fwigen nft gemeinücken alle. 

923 'Owe' Tprach vrou Hilde, * wie Kit e; nü ergAn? [2] 
es vuemU dürdtel fdiUde des alten Waten num. 

unJanfte gtot die mcsre gekiden karte fw»re. 

fi gekabent fick Abele. ick weite gerne, wft der kttnic w»re.* 

924 Dar nftck in kurzer wlle, dö fi da; gefprack, [3J 
dd fach man manegen ilm dd mm Waten fadi, 

die von ir lieben vriunden gerne weiten vrlgen. 

dö iagete er in diu m»re, der iegellcken mokte wol betragen. 

925 Do rprack Wate von Stürmen 4ek mac iiich nikt verdaten [4] 
nock fol iuch nikt betriegen. Ii fint alle erflagen.' 

des erfokriken Idre die alten zuo den kinden. 

man künde nimmer mdre fO tekte trüiic ingefinde vinden. 



921,1 indes 2 [hin xe Ilegelingen] 4n.edfo wider 922,3 ye 

er gemeinlichen fehlt 32:5,2 [ililrchel schilde rüfreni] 3 giengii 

924, 2 [dd kom Wate der alte^ manegen man dd fach\ da$ man 
3 irem l. kerren vnd fr. 4 des 925, 1 Stun» 



921,2 fin kraft und oueh ßn 
hant: vgl. Bit. 102 ßn eilen und (. A. 
13328. 3 in volkfiü rmpn gritn» 
men: vgl. 1111,3 in herten v. 

922, 2 des vertagten wird erst im 
folgenden erklärt. 3 fö vuor er ie 
mit fehalle: vgl. 1571,4. A fwi- 
gen: vgl. zu diesem benehmeu bei der 
Tückkehr das in der Klage 1400 und fg. 
«•rzälilte; besoiidfrs I42I5 (//> knappen 
wären in den fiten, fö /i xe ßccheldren 
ritenf da^ fi fuorm alte mit fr&ude^ 
haftem fchaüe: dem was eg ti» pil 
ungelich. 

923, 2 Mülleaboffs änderung will den 
cBsurretm eotfenien. 3 geladen 



harte /"fr^sr« ^schwerbeladen', nämlicli 
mit den rüstungen der ei-schlaguen. Vgl. 

Klago 1168 hamafrh fach jnnn 'M 
tragen die knehte von den roffen dan. 

924, 2 Miillenkoff beseitigt den oSsur- 
reini. 3 von ir lieben vriunden 
^nacb den (nicht saräckgekebrten) vcr- 

waaten'. 

925, 2 noeh fol tueh nikt be- 
triegen: ein vortrofiflicher zug zur 
kennzeichnung Wates. Kol. 296, 18 
liebiu liebiu AUla, ich netar nicht 
liegin. fi fint alle erflagen, näm- 
licli, 'nach denen ihr fragt'. 3 die 
alten xuo den kinden: vgl, Bit 38ü. 
7494 weder aU noeh leinL 
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926 'Owö. miner leide!' fprach des kaneges vtp. 
'wie ift von mir gefcheiden mtnes herren Itp, 
Hetelen deB rlohenl wie fwindet min ^! 
wie hAn ich vieren beide! jA gelihe ich Küdrdn nimmer mSie.' 

92? ^tter unde meide qudten dö den lip 
von ungevüegem leide. dt dee kflneges wtp 
ir man tö täte klagete, man hörte den Tal erdie^en. 
'owö mir' fprach vroii Hilde, *und fol fln kfinic Hartmuot genießen.' 

928 DO fprach Wate der küene ^vrouwe, lät da; klagen. [ö| 
ß komcnt niht her widere noch näcli difen tugcn. 
Tö uns die Hute erwalilent hie in difeme lande, 
l'ö tuo wir Ludewige unde Hartmuote euch alfam ande,' 

029 Bt> fpracli diu trürendo 'hei, folte ich das; geleben! [6] 
alle^, da^ ich lia^te, wolt ich darumbe g'eben, 
das; ich errochcn wurde, fwie fö da^ geichaehe, 
da^ ich vil gotes armiu mine tohter Kildrön gcfehe.' 

930 Wate fprach ze Hilden 'vronwe, lät daj klagen, 
wir fnlen uns befenden in dil'en zwelf tagen 

mit allen iuwem recken, fwa:^ wir der mugen bringen, 
und raten eiue reife. fo nmo:^ Ormanie raiffelingen.' 

931 Er fprach 'mtn vrou Hilde, e^ ift alfö kernen: 
ich han pilgerluen niuii fchif genonien. 

diu luI wir den armen dar umbe wider bringen, 

ob wir mem Itriten, da^ uns danne ba^ müge gelingen.' 

92G, 1 wetbe 2 hertxen leihe 3 Uettels 4 verloren 927, 2 wy»- 
fuegm 3 fokal 929, 4 vnd da$ 930, 1 «e frauen K 



926,2 minea herren 'meiuos ge- 
mahls*, eine hflnfige tiedentaiig: 1698» 2. 

Bit. 9393 u. a. 4 beide: ^mann und 

tochter' (Bartsch). 

927,1 quellen dö den lip: vgl. ]^«ib. 
2017, 2» mt«e 1840. 2 vgl. Nib. 

2024, 3 üf unyevüegin leit. 3 er- 
die^en von den klagen; vgl. Nib. 2172, 2 
daz paJas unde türne von dem wuof 
erdöz. Klage 918 vor wuofe erddf «19 
alM^r der sal. 

928, 2 noch in einem negativen 
satzG an.statt mer ist wol nicht richtig. 
nach difen tagen 'später, in Zu- 
kunft'. Zu 3 vgl. *940,2. 3. 

929, 1 hei ist. nie liier, aucnif des 
sciimerzes auch 902, 4; gewöhnlich aber 
der freude, 8. zu 98, 2. 4 goUt 



armiu 'ganz unglückMche ' 1171, 1. 
1184,2. ♦1209,1. * 1297, 2. 1359,3. 

1477. 3 Nib. 1020, 4. gotes dieut nur 
zur Verstärkung des begriffs, wie alt- 
hochdeutsch reg in-, irmin. 

930, 1 widerholt *928, 1. 2 «i« 
difen 'den nächsten' xwelf tagen. 
Wates rat Uesse erwarten, dass die 
heerfabrt ao^eich angetreten werden 
sollte-, wa?^ jedoch sowol seinen sonf^tigen 
reden widerspricht, als auch der ent- 
vricklong der begebenbeiten. liVeza aber 
die zusammenberufung aller recken z. 3, 
wenn nur eine beratitng abgchnlten 
worden bull, die weder neue gründe zu 
tage fördert, nooh «ueh ehieo bestiminteD 
entsc'hluss? 

931 Die erwähnung der piiger unter- 
bricht den zaeammeDbang. 
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932 D6 fpmch diu jämerluifto *da; rftte ioh da^ man tuo. 
da^ man ir fohadeji b1te$e, dft h&n ich wiQon zuo. 

fwer iht nimt pUgerfnen, dw h&t des filnde ftarke. 

man. hl wider eine in mtnes JSlberB geben dit macke.' 

933 Diu Mef biilit man widere, als diu ttouws riet, 
d da^ dehein pilgertn von dem Aade Tohiet) 

d6 wart in allen alft wol veigolten, 

da; Ü dä Tluohten niemen und da; Hagenen kint beleip nnbeCsholten. 

934 Dar näch des luehfteu mox^ns dO kom von Sdlant 
Herwto der kflene di er vioun Hilden ymt 

näch ir mannes ende weinen grimmidtche. 

mit windenden henden enphieno fi doch die beide lobeliche. 

935 Von der yrouwen weinen trehenen dö began 
Herwic der edele. dO Iprach der junge man 

ünt nibt alle erftorben, die iu dä helfen folten 
unde e; gerne täten. des habent fumeltche före engolten. 

936 geroowet nimmer mtn herze und onch min lip, 
e; mno; etamen Hartmuot, da; er mir ie mtn wip 
getorlte hin gerüeren und Xlahen nnfer beide. 

ich rite im noch nähen, da; ich gefitze üf £tner felde.* 

937 Swie leit in allen wsere^ Ii riten gegen der Hat 
hin ze Hateläne. diu kQniginne bat, 

Twa; in gelbhehen were, die triuwe haben wolten, 
da; ß die kQniginne doch dar umbe niht miden folten. 



932, 1 da? man iuo fehlt 4 «n vor te 934, 1 StbeUmdit 2 frawm 

4 A. vü l. 0!?5, 4 fanmdt' l/ vil f. 936, 1 gereicei meinmn I. 2 meine 
wip fehlt 936, 3 vnn/ere 937, 2 kunigin 



932, !•= Nib. 955, 1». 3 der 
hat des fünde ftarfce *der versündigt 
«ch gewaltig damit'. 

933, 4 pliiohfrn Ijczu.'lit sich auf 
843, 1. unbe/'cUolten 9U5, 1 hat 
mhd. noch nwht dem adjectivischen sion, 
«ie nhd. 

934, 1 Herwigs und dor andern spu- 
teies erscheinen vor ITilde ist für den 
fortschntt der liauüluug gleichgiltig. 
3 acc. und inf. bei vinden 1019, 1. 
12as. :5. 1271. 2. 1. . 4 en- 

phienc fi dock die helde lobe- 
liehe *begrä88te sie doch die beiden 
ßsid lobwürdige, anstandsvollo ureise'. 

KAdiSn y. K. Martin. 2. Aufl. 



935, 3. 4 Herwigs trost mit üoin liin- 
weis auf sein überleben und den verlust 
dor fi iiiL" i>t nicht eben foingefühlt. 
Anders steht e& mit Klage 1223. Zum 
ausdraoke vgL auch Klage 523 si snU 
mir alle erjagen tdt die «i«r keifen 
Sölten. 

930, 2 Nib. 1816, 3 ej; mtw^ er- 
amen Hagenc. 4 daz ich gefitxe 
tif flner feldß *dass ich sein lond 
erobere'. 

937, 1 in allen: den amlern. ausser 
Ucrwis:. dor bereits bei Hilde ist. 
4 die L üttiginne ist neben 2.2 eine 
armsehgL widerholung in demselben 
Satze. 

14 
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938 DO kOmen die von IViefen und die Ton 'Starmlant 
nftch den von TeneinarlLe hete ß ouoh gielaai 

Ton WSleiB dar kdmen die ICOronges helde. 

dO riten die Hegelinge mit in suo der fchoNien Hilden felde. 

939 Dt kom Ton OriUmde ir Arn Oiiwln. 
II kkgete, als ß folte, den lieben vater ftn. 
die helde funderfprftche mit ir yrou'wen tftfcen. 

e; irart ein urliuge mit den Jßarken helden geritten. 

940 Dd rpradi Wate der alte ^e; kau niht 0 geCcfaehen, [7] 
die wir dft hftn ze kinden, xaa da; wir gefehen, 

da; ri lint fwertmae^ic, vil manec edel weife. 

Ii gedenkent an ir mSge imd helfent uns vil gerne zuo der reifem 

941 Do fpraoh diu kflnigimie *wan mOhte da; ßn! 
fol alias bt den vtnden diu liebe tohter min 

in vremeden landen ützen alleij dort gevangen, 

ich armiu küneginne, JÄ üt mir min vieude gar zergangen.* 

942 D6 fprach von Tenen Fruote 'e; mac niht 6 ergän, 
§ wir die ftate der liute mugen vol gehän, 

da? wir herverten riten von hinnen, 

fwa? halt die vinde die wile dort uns mugen an gewinnen.* 

943 Do rj)iach diu küniginne 'da? lä?e uns got geleben. [8] 
mir vil anner vrouwen ift der tac ze lanc gegeben. 



938, 2 von fehlt Tmnemarchn i die von H. folde 939, 1 Hori- 

lannde 4 ein ßarekes vrl 941, 2 edles 3 aldort 4 iek vil arm 

hünigin mir fehlt 942, 1 Tene 2 da§ wir tcol 3 wir in A. 
4 die wile fehlt uns mugen an fehlt 943, 1 des L 



038, 4 die Hegel ingr, sonst der 
uanio des gesammteu voLkes, werden 
hier als eio besonderar teil aufj^Mst. 

939, 2 als fi folte 'wie es ihro 
pflidüt war' ist matt. 

940,2 die wir dd hän xe kinden 
'die kinder, die wir haben' kann nicht 
von deren veiliUltiiisse zu den eitern, 
sondern nur von dem jugendlichen alter 
gesagt sein; das.^ grade auf die ge- 
rechnet wirdf deren vttter erschlagen 
sind, geht ans 3. 4 hervor. 3 r il 
manee edel w ei fe : vgl. m anic rieher 
tc, 1076, 4, (Klage 326) die biderbe 
«jct'/m *1116, 2. fwertmcez,ie''z\mi 
sohwerte, für den rittei-schlag reif. 
4 Denseiben trost gibt Wolfhait Dietrich 
in der Flacht 10026 habt 4r die aUen 
verlorn f ß habent ß doch lägen kini, 



die n<''-li nn geirahfen ßnt xe mannen 
poUeclkhen, die dir üf Ermrichen hel- 
fent immar mire und reeheny kUine 
hire, ir veter die hie (int er f Lage)* 

941, 1 7rnn (aus wandene) bedeutet 
mit dem md. 'warum nicht?' 959, 1; 
mit dem conj. prät. iet es wnnsdipartUnl: 
'0 möchte das doch seini* 3 fitxem 
'wohnMü, vorwoilen'. 

9^-, i Frutes rat wiederholt nurd« 
von Wate schon 928 und 940 gesagte. 
3 Über herrerfcn riten s Jänicke 
zu Bit 1339. 4 fwa^.^die vinde 
dort uns an gewinnen ist nnldar: 
gemeint ist w-ol, dass Frute furchtet, 
Hartmut könne inzwischen Kudran 
zwingen soino gemablin zu weixlen. 

943, 2 ift der tae %e lane ge* 
geben: ^Bt der termin xa weithiDsna 
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fwer an mich gedenket und an Küdrün die anooen, 

den wei; kk wol getriuwen, der floh über uns lAt erbarmeiL* 

944 8i gerten ttrloubes. d6 tpnmsh. da; edele wtp 
^Nrer an mich gedenket, Adic ft ßn Itpu 

jä fnlt ir, kQene recken, gerne zuo mir rtten 

imd ISobaffet uniSar reifo, (6 ir befte könnet in den ztten.' 

945 DO fpraoh mit Hften Wate, der alte helt balt 
^Tiouwe, man fol awenden dft sno den betten walt 
ßt vir ze herverte haben gnot gedinge, 

von iegfiltchem lande heilet ir iu vierxic kochen gwixmen.' 

946 8i fpraoh *fo fol ich wMen hei;en bt der vlnot 
zweinzic vefte kiele ttarc unde giiot, 

und ^il die hei:^en rüften (des hän ich guot gcdinge), 
da; XL mine yriunde mit^Itaten zuo den vlenden bringen.* 

947 Dö 'vrolten fi fich fcheiden. der voget ik^ MOrlant 
der gie gezogcnliche dä er die vronwen vant. 

ev fprach ^man fol mir künden der zlt eine rehU^v, ende, 
fö n hinnen wellen, da; man nimmer nach mir gefende.' 

948 GüetUche; fcheiden lie^ fi do geMehen. 
man mohte nftch ir leiden trürende fehen 



943. 3 der a. 4 dcni ich felilt ijetrawen 044, 1 hegerten 4 fch. 
vmb vnnfer 945, 2 tcomden dem vefteti 4 geicinnen 946, 3 guten 
gedingm 4 frewndt tmnden 947,2 er gi» fehlt 4 fy dliaimn 



bestimmt'. Vgl. • 1075,1. Gewöhnlich 
wird der ausdruck tae von gerichtlichen 
verhandluflgeu gebraucht 

944, 2 fwer an mich gedenkef 
wiederholt 043, 3*. 3 xuo mir r1- 
Un 2um besuche, eine sache, die den 
interpolatoreii sehr am herzen liegt und 
ihre Vorliebe für unwichtige gesellige 
formen kennzeichnet 4 in den xi- 
ten 'unterdessen'. 

945,1 mit liften Hesse eigentlich 
envarten, dass dor folgende rat nur zum 
schein gegeben wird. 2 [wenden 
d& xuo den heften walt ^daa beste 
bauholz in masso dazu (zu den schiffen) 
verwenden'. Freilich ist von diesen 
noch nicht die rede gewesen; und den 
teaü /wenden wird sonst nadi Wolframs 
Vorgang, Parz. 57, 23 u. o. nur vom 
zerbrechen zahlreicher Speere im ritter- 
lichen anrennen gebraucht 4 von 



ie(j elichem lande .... vierxio 
kocken: diese bestimmong trifft nach- 
her nicht ein: s. 1072 fg. 

946, 2 xweinxic kiele: stimmt 
nicht mit 1072, 2, wo Hilde nur .«hieben 
gerüstet hat. 3 des hun ich guot 
gedinge wiederholt 945,3. 4 mit 
[taten *mit beqaemliohkeit*. 

947, 3' der xtt ein rehte^ ende 

'Jen genauen terniin'. 4 lässt er- 
warten, dass der mohrenkönig sich so- 
fort die zeit angeben lässt. während 
nach der ganzen übrigen erzählung diese 
cvi^t von Hilde bestinjmt und ihren 
niauueti angesagt wird. Allordings er- 
scheint der mohrenkönig, ohne besonders 
berufen zu sein, 1120, 2 fir. 

948, 1 lie^ fi dö gefchehen ^setzte 
sie ins werk' (Bartsch). 2 nach ir 
leiden: dieselbe Verwendung der lett- 

14» 
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dife guoto gelbe und euch die fcboBnen viouwen. 

Ii lieteE se allen ftunden des die ze Ormaule nimmer mGhten tronwen. 

949 Dö ü von dannen wiren geriten in ir lant 
mit truoben gebAien, üf den WfU.penlknt 

der toten beteliuten hie; man vüerea fpifOf 

da; ii ir gedmhten gegen gote. yiou Hilde iros vil wife. 

950 Dar zno hiev müien ein mfinfter, da; was Vit 
klöfter und fpitftle hie; ß müren Iii 

mich dunket, da^ e; wurde erkant in manegem lande 

▼on den, die d& idgen. fit nande man e; dft sem WOlpeniaiide. 

(20.) Äventiurct 
tot» Hartmuoi keim Tts lande kom. 

[K, vmo 

951 Ka lä^eii wir bellben, wie^ umbe fi geftä [1] 
oder \\3L^ die Möfterliuie ze Icliaffea heteu dä. 

wir fulen lt;en hcBren nmbe Hartmnote, 

wie er ze lande brähte manege maget edeTe unde guote. 

952 Do Ii geloheiden wAren, als wir iu Xageten 6, 
yU manegem recken, den was von wunden wO. 

die ß in den ftflrmen töuude heten lft;en, 

die muoJjten fit die weifen beweinen in ir landen äne mä;e. 

953 Mit vil grO;en folgen kOmens über vluot 
äbent unde morgen tü manec degen guot 



948f 4 die wm 0. getmwen 949, 3 petleute 4 K die vw» 950, 4 fe^ 
daz niftn xu dem W. genante 951, 1 icie es 2 [Hute] 3 (ic u-ir 
hocrm fühlt 952,2 von vü 3 ß. wunde hette 4 das uiajjen 



paitikol, wo wir eiue jnäpositiou den 
grundes gebrauchen wüiden, beg^et 
934, :s 7iucf> fr matmea ende wemen. 
4 Leere Ilickzeiie. 

949, 2 gebär st m. ^gebärde, be- 
nehmen'. ?j f'f ! r.linten: leute, die 
für jemand beteu; der plural vou beietnan 
Hartmann, Büchl. 1,263. 

950, 1 münfter (aus monaßerium\ 
klöftrr (aus claußrwn). fplfnl fhofpi- 
talej siud bcispielo der duich diu kuche 
eiDgeführten lehnwöitor aus dem latei« 
■nischnii. Ein spital ist ribripons eine 
für die fremden bestimmte pilgerher- 
berge, bat aber aoeb eine kranken- 



abtL'iluag: Schön bach 154. hie^ ß 
müren wiederholt armselig z. 1 und 
widerspricht zu;4knch 909, 4. 910. 4, 
wonach die btittungeo von den boideu 
gemerasam ausgeh o; doch s. SobSntach 
155. 4 von den 'wegen derer'. 

951, 1. 2. ist tautologisch. Die Lesart 
litäe bezieht sich auf die Hegelinge. 

952 lenkt nochmals in wenig passen- 
der weise den. blick auf die aoklaolU 
zurück. 

953, 1 forgen *kummer'. 2' ist 

unpassend und steht nur des e;isun*eims 
wegen. vH manic degen guot 
fekamten [ich: über den plnr. das 
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XchaiDten (Ich tü ISre, die alten suo den jung^ 

da; Ii entronnen weren, fwie wel in anders were gelungen. 

954 Si nftfaten Onnante ze Ludewtgea laut 
den gtioten fchiniutea was d& erkant 

dö Ii in ir forgen ir heimwefen f&hen, 

dO fprach einer drunder 'wir lün der Hartmuotes büige nähen.' 

955 D6 hülfen in die winde in des vürrten lant [2] 
da? liut tls; Onnante vieute fich ze liant, 

(la^ fi noch komen folten ze ir kinden und ze ir wiben, 

die e weenm icoUen da? fi dort nifioftrn beliben. 

956 Ludewtc der irie fine biii-fre fach. [3] 
der von Ormante ze Ködnlnen fprach 

'feht ir die bfirge, yronwo? ir muget iuch vreudo nieton. 

weit ir uns iin uena-dic, wir wellen inoh mit richem lande mieten.' 

957 D6 fprach vil trürecliche da:^ edele magedia [4] 
'wetu möhte ich fiii gen;edif ? wan diu genäde min 

von der bin ich f«*» verre i«-idor 7iü gefcheiden. 

ich Avaene ol liertrr Iwpere. des belibe ich alle tage in leiden,' 

958 Do Ipraeh aber Ludewic 'lat in niht wefen leit. [5j 
minnet llartmuoten den recken gomeit. 

alle? da? wir ftn habende, da? wellen wir in bieten. 

ir muget iuch mit dem degcne ere unde w Linne n<x;h geuicten.' 

953, 4 fy einer ynnen tc. tcar 954, 3 da^ fy tr kajfmm/en in ir 

forgii 4 dnnmder fein On/iduie der 055,2 Irufe ?, xu ir Lundcn 
rnä XU iren 4 folten [u' ollen eweencn] d. todl mneßen iloU, 1 frey 
fein {küene] 957, 4 Aar< tvrrv 958,4 (fen d. fiooA fehlt niOm 



prädicats bei einem snbjeot im sing. 

mit manic 8. Gr. 4, 195. 

954,2 iras dd erkant 'sie kannten 
fiich da aus'; vgl. Nib. 1534,2 dem iß 
hie irol bekant. 3 heimwefen 'hei- 
wat. Wohnsitz'. 

955, 1 hülfen . . . in ir Herren 
lant mit der gefwöhnlichen elltpse eines 
verbums der bowcgung. Vgl. IC'7. 1. 
4 die bezieht sich auf die beiden, da- 
her Uüllenhoff den sate aus der lelation 
durch ranstellaDg löst 

956, 1 Ludeicic der rric: über 
dieses beiwort, welches nur durcl> den 
cäsurreim eingeführt ist, s. Müllenhoff, 
Einl. 2lanm. und Jäni(;ke zu Bit. 3453. 
I^angguth Ava 20 biingt aus Heslor » ine 
ausdrückliche bestätiguug dafür, Uass 
das wort ids fliekwort diente. Vgl. 



Virg. 98, G [ITomoycr. Ilantgema! 48 
U.Ö. Z.j Es erscheint zuweilen, fn iUch 
mehr in der späteren dichtung. syno- 
nym neben edele. Hier, so vermutet 
Müllenhott, mag ui-sprünglich etwa der 
hiiene gestanden haben. 3 iuch 

rreude nieten 'euch der freude be- 
lleissigen, mit freud'^ euch abgeben': 
vgl. 958, 4. 4 gencedic 'freundlich 
geneigt'. 

957, 2 diu genrhle min 'nuine 
ruhe, mein woF, vgl. lieoecke zu Iwem 
646. Es liegt daher in der zusammen- 
stellaog mit genodic 'geneigt' ein woit- 
spiel, wie es dor Verzweiflung woi zu- 
kommt: vgl. Nib. 2040, 1. 4 ich u n ne 
et herier farpre Mch erwarte eben 
schweres b'i l'. 

958, 1 10 1 iu niht tcefen leit 
.'seid nicht betrübt, beeorgt*, 1365, 2-, 
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959 Dö fprach diu Hilden tohtcr 'wan lät ir mich än nOt? 
6 ich Hartniuoten naeme, icli wolte ö -wefeii töt. 

im enwaere von dem vater geflaht da? er mich folte m innen, 
den lip wil ich verlieren, ü ich in ze vriundo welie gwinnen.' 

960 Dem küuic Liidewlge tete diu rede w6. 
er vieno fi bi dem häre, er warf fi üf den rs. 
Hartmwot der küene wie balde er da^ werte, 

da^ er die maget edcle von den fterken ünden vor im nerte! 

9G1 Dü fi nü wolte fiiiken, dö kom her ilartmuot. 
Xi möhte wol ertrinken, wan da? der degen guot 
ir Talwe zophe erreihte mit den henden. 

dft mite sOdi er Ii videre, anders mShte ir fterben niht erwenden. 

9G2 8i br&hte in eine barke Hartmiiot dm degen. 
Liidewto künde nnfonfte fohcBner yrouwen phlegen. 
ß ia; in dem liemede, do eia dem wäge biiUite. 
dia zuht din was ir vremede. hei wie rehte leide H ir gedtthte! 

9G3 Dö weinten al gemeine diu fduBDe magedtn. 
▼rO was ir deheine. wie künde in leider rtn, 



959, l l. er 3 wer es danne von 4 w. fo gewinnen 960» 1 LwUo^. 

2 fi vor üf fehlt 961, 1 tvoltil 2 mochten 3 rallje xopksn 4 m. 6r 
ßerben 962, 6 er fy 4 ir vor was fehlt 963, 1 alle 



in einem anderen sun«: ^nieht nnvillig' 

1260,1. Vgl. Bit. 

959,1 lät än not 'lasst mich doch 
^tran^ in frieden, in ruhe, ungeschoren*. 
Vgl. Walther 47, 4. Valeutin Boltz 
(Wackemap'l 1,11.2^45, 18 0 u-ec du 
wiefier yr immer todl, es iß nit eyl, 
loff miek m nodt. Anders 1343, 3. 
3 ron dem vater gr flnhf 'vom vatnr 
oneestammt, angeboren : bezieht sich 
w(H auf den stand Ludwigs, der nach 
GlO nicht Kudiiin ebenbürtig war. Frei- 
hoh ist dieser grund zur ahweisung ein 
ebenso hochmütiger, als die form, in 
weleher er ausgesproehmi wird, schroif 
und unweiWich ist. .\uf die Vererbung 
einer sittlichen eigenscbaft bezieht sich 
der ansdnudi Pars. 414^ 6 toan «lof was 
im niht geflaht <'on rater noch von 
muoter. [Vielleicht ist an etwas fata- 
listtsobes zu denken, 8. Myth. 821. Z.] 
Über geflaht s. Gr. 4, 931. 4 wiederholt 2. 

960, 1 tete ire 'ärj^rte': 981, 2. 
2» = 1 523, 3. « fden fe : vgl. * 127 1, 4 
ick wirfB fi üfdie üihIb. 4 da z er 
.. nerte ^so dass er . . rottete*. Lud- 



wigs benehmen zeugt von eioer robeit, 

die dem ui-sprünglichcn dichter unmög- 
lich zugetraut werden kann. 

961.1 wo2fe Hm begriff war*. 3 ral 

'liloüd'; vgl. Nib, 532, 7 die fach man 
rnlcvahfe tindcr Jiehten horten gän. 
Ruther 1812 hundert megede loffam die 
votgeden ir xwären, olls »aMiere, xoph, 
dem niederdeutschen top entsprechend, 
ist auf die spitzen der zusammengefasstan 
haare besoDtttnkt Anch Pars. 101, 4 
trägt Herzeloyde zöpfe, 151.24 Cunne- 
ware. Welcher wert in bezug auf fraueu- 
schönheit auf die zöpfe gelegt wurde, geht 
z.b. daraus hervor, dass die scbwäbischwi 
und alemannischen frauen beün schwur 
die zöpfe in die haud fassten, RA. 280. 
Das haarabschneidea war das zeichen der 
ehrloserkläning. -1 <rndcrs ntöhte ir 
fterben niht erwenden: vgl. 11^,4. 

962.2 künde nnfanfte fehmner 
trou IC € n p h 1 0 ij e n ist natürlich ira- 
nisch; vgl. 1528, 3. 4 t m/»< 'erziehung. 
Züchtigung*. leide fi ir geddhte 
'sie war l>etrübt'. 

963, 1* vgl 159B, l\ 
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tlA üuiii des küneges tohter l'trüfte alfO lere? 

ii gedähten in ir muote 'mau tuot uns der leide noch möre.' 

964 Dö fpraoh der herre Hartmuot 'zwiu ertreiücet ir mtu wip, 
die rduenen Küdziliieii? diu ilt mir a]s der 11p. 

tsete e; nadete ieman, 16 sumte ich allb Ufrre, 

dan Ludewto der vater mtu, ich lusme im beide Up imde dce.* 

965 DO i^cach aber Ludewlc *uDbefcholteii ich noch loa 
kernen in min aker und wolte euch alfiD hin 

leben nich mtneoi dren unze an mtn ende. 

nü bite EüdrQnen, da; Ii ir som niht an mir verende.' 

966 Die boten kernen wAren vnBllch gemuot. 
do enböt man vzonn Gdrlinde liep nnde gnot 
und willigen dienelt yon ir Arne Hartmuoten 

und da; ü enphfthen Mte üf dem ütade tü manegen ritter gaoten. 

967 Er hie; euch da; künden, e; kume über 
diu maget von Hegelingen, nftch der dicke w9 
waere Bartmnote d da; er Ii gefehe. 

dö da; gehörte Gdrlint, jä wsene ich ir lieber nie geTchaehe. 

968 Du fprach der böte biderbe 'vrouwe, ir fult fin 
vor der bürge nidenei dA ir diu magedtn 

mit minnicilchem gruo^e enphähet in ir leide. 

ir und iuwer tohter Mt riten zuo dem itade beide. 



963, 4 gedachte noch fehlt 964, 1 xu weu 2 fchone Chaudrtm 
4 b. feinen l. 965, 4 imd b. Chaudrun 966, 1 frolichs 2 man fehlt 

fraioen A foUm Wiyl kumb B gefaeh» -i gefaeke 968,2 & 
danidere 



0G4. 2 diu iß mir als der Up 
*sie ist mu' so lieb wie meiti leben': 
em sehr hfinfig«r anadnok, vgl. Nib. 
348,3. Reinliart 840. 1942 u. a. Ur- 
sprünglich nicht auf dio geschlechtsÜeHo 
TOSchränkt: Legendär (Z. f. d.Pli. 10, 134) 
Y. 6 t» (eiu bild) teere ere alfe lief ß 
ther llf. 583 (das kreuz). 3 tcete ez, 
anders ieman ~ Nib. 1517, 3, wo 
überhaupt Hagen, der den priester er< 
tränken will, das Vorliild für Ijudwig 
geboten hat. 4 Luäewic der vater 
mtn anstatt ir. Über diesen ersatz 
der 2. pei"sou durch dio 3., der auch 
1036,2. 1147,4. 1340,4 (aber nicht 
689, 4) augeuomuidn werde u darf s. 
J. Grimm Kl. sehr. 3, 247 fg. u. Schmedes 16. 

965,2 hin 'weiter, fortbin'. \ ver- 
ende ^bis zu eude führe, nicht anauf« 



borlich zürne". Ludwigs klägliche ab- 
bitte scheint erhört zu werden; wenigstens 
wird nicht mehrvon seinertat gesproohen: 
es ist oben ein interpolatoreneinfall, der 
dem gange des orspröogliohealiedes nicht 
gemäss war. 

966) 1 Die boten: von ihrar ans* 
Sendung war nirgends dio rede. 

967, 2" = 1243, 4. 3 Hartmuote: 
man erwartet im (Schmedes 18). i da^ 
er fi gefcehe: soll dieser znsatz nicht 
bedeutungslos seio, so rauss er sich darauf 
beziehen, d«BS Hurtmut Kndmo bei der 
entführung zum eisten male sah, ent* 
gegen 620 fg. 

968, 1" Nib. 1131, 1. 2 vor der 
bürge nidene: Hartmuts bürg (wie 
aut h die Flafions und iletels) wird in 
einer solchen eutfornung vom meere ge- 
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909 Ouch fult ir mit iu vüeren hin nider zuo der vluot ' 
nmgede unde vrouwen unde ouch rittcr giiot,- 
dä man die eilenden in der habe vindo. 
mit minneclichcm gruo?e fult ir enphuhen da^ ir gefinde.' 

970 'Da^ tuen ich williclichen* fprach vrou Gr^rlint. 
'e^ fol mich vreudeu rJchen hie da^ Hetelen Jdnt, 
kumt fi her ze lande mit ir ingefinde. 

ich waene ich Hartmuoten dicke bt ir viculiclien vinde.' 

971 Diu ros hie^ man goAvinnen, dar zuo diu iatelkleit. 
diu junge küniginne was vrö und gemoit, 

Avanne da:^ gefchfehe, da^ fi in ir vator lande 

Küdrün gelk'ho, die man vil dicke in liuhem prlfe nande. 

972 Do luohtens Ü5 den kÜten die aller heften wät, 
die fi da inne wiften und die oucli ieman hat. 

mit vli^e hie;^ man kleiden die Hartmuotes lielde. 

des kiineges ingelinde reit I'chöne mit vi] zierde der feidc. 

973 An dem dritten morgen wip unde man, 
Iwa^ Gciiint uiide OrtrQii gelindes gewan, 

da^ was avoI bereitet ze fchcBnem antvange. 

ü Ilten der bürge unde biten da ze hove iiiht lange. 

974 D6 wären oucli die gelte komen in die habe. [6] 
alle^, da^ ü brüten, • - da; Y^art gevüeret abe. 

969, 1 hin wider 3 eilende der fehlt 4 ir fehlt nach da§ 970, 2 meine 
freudm 3 ß fehlt A ieh ml da^ ieh ir Hl fr. 972, 1 felt^tem 
4 vil fehone mit xeld« 973, 2 wm man Q, von 0. 3 frolieke» 

enpliange 



dacht, dass man zwar den straud über- 
sieht, aber doch lieber dahin reitet, als 
geht. 

969,4 mit minniolichem gruo^e 
• . enjvA^Atfn wiederholt aimselig 968, 3. 
970,2 mich preuden riehen ^micb 

reich an freude niacheo , mich entzücken'. 
Loheugriu 77 da§ /ich ir aller vrmde 
beyunde riehen. Der ansdraclc ist be« 
soiidf denlyrikiMii eigen; z. h. Walther 
113, 4. 3» aus *212,4''; v^d 117f;, IV 
971, 2 diu Junge kü/tit/inne: 
nndeatlich für Ortrun, von der bisher 
noch nicht die rede war. 3 /ramtc 
daz gefchcfhe schlicsst •si< ]i ati ii a$ 
vro und gemeit z. - lai. V\ "iv or- 
j^Dzen ein Zwischenglied: 4q der er* 
Wartung' (Raitsch). 4 i/t fnUietn 
prife nande ^mit lobeserhebuDgeo er- 
wähnte'. 



972, 1 fnohtene: vgl. Nib. 275,1 
Dd wart den fchrinen gefuochet guot 
geuant; 529, 7 di fiioehen den kißm 
diu aller befiehl kleitj C fährt fort: diu 
fi mugen vindeHt und 1210, 2. 1593, 2; 
2 die fi da inne wifien ist ein leeres 
und nur durch den cäsurreim veran- 
lasstes einschiebsei. (jewohnlich wird 
der Superlativ durch hinzafdgung einer 
so allgemeinen bcstitnmung gf !n>l>en," 
wie sie hierin: die ovrh ieman hat 
folgt. Vgl. 3o6, 4. A reit . .Hz der 
felde greift voraus, da nach der folgenden 
ptiftplio das gesinde erst am drittea 
morgen fertig ist. 

973, 3 antvanc das subst. su «»- 
phähen. A und biten da xe hove 
vilit hinge: diese Verneinung des 
aufeutbalt:> ist pleonastisch zugefügt; 
vgl. zu 238, 1. 
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fi wären zuo ir lande komen Troelichen, 

wan Küdrfln eine und ir gefinde vnoren trftreclichen. 

975 Hartmuot der fnelle fi vuorte bl der hant. [7] 
möhte e^ fich gevQegen, fi hsete e^ gerne erwant. 
ja nam oiich diu arme den dienft von im durch §rc. 
dö tete ab er? vil gerne iindo fwa? er dienen kundo m^rc. 

97 G Mit ir giciigen dannen wol felizie magedin [8J 
dem gclich, Ii lulten in hohen züktea fin 
komen üi; ir lande. fi wären e vil ma?re. 
döne lie? fi vreude haben niht ir vil gro7^iu IVoere. 

977 Diu Ilailiniiütes Ivvefter bi zwoin vürl'ten gie 
da fi die Hdden tohter vli^icliehe en|)hie. 

mit weinenden ougen diu maget vil eilende 

kufte des wirtes tohter. du nam fi Ortriln bi ir wi^en hende. 

978 Külfen fi dö wolle da? Ludewiges wip, 
dö was in unmuote der juncvrouwen lip. 

fi fprach ze Gerlinde *wes göt ir mir io nah»Mi? 

8\vie ich iuwer tohter kuite, ir endnrfet mich niht enphälien. 

979 E;^ waien iuwer nete, da? ich armiu meit, 
ftf michel nülteete, vil manegiu herzen leit 

mit fchanden hän geduldet. es wirt nocli leider niore.' 

do begunde nach ir hulden diu alte küniginne ringen lere. 

974, 4 tcah on Chaudnin vnd ir g. die f. da vil t. 075, 3 der a, 

4 er cUhbt es 976. 1 maide 4 in manegen kunigreteken da hiess 
077, 1 xtraycn 4 die k. 978, 1 drs L. 2 da ir. in viim. ffü monige 
herixenlaid der 4 ich euch k. durfft 979,4 alte fehlt 



974^ 1 die gefte: auch die beiden 

königo sind eingeschlossen, weil sie aus 
der fremde kommen. 2 grriieret 
ahe von den schiffen auf das iaud. 

975 erwant ^abgewandt, verhindert"; 
vgl. 990, 1. 3 oueh: wir würden den 
gegeusatz hervorheben, 'die unglückUcho 
Mhm dennoch seine dienstleistungen an, 
um (icin anstände (ere) zu geniigen'. 

976. L' dem gelieh ist unflectiertes 
aJjechvum: ^so beschaffen, von derart, 
m*. in höhen xilhten 'mit vollem 
anstände': nicht als gefangene, sondern 
als ehrenjungfrünen ih ivr he i ria hätten sie 
ilir Vaterland verlassen sollen. 3 mesre 
'berühmt, angesehen' wegen ihrer freu* 
digkeit und ihres anstandes, wie aus 
dem ffpgensatze hervorgeht. 

977, 4 bi ir teilen hende: dies 
beiwort ist stehend und beseiohnet die 



Sorgfalt, mit welcher die ritterliche ge- 

Seilschaft auf ein schönes aussehen be- 
dacht war, s. W. (irimm zu Graf Rudolf 
S.47. Vgl. 798, 2. noOS, 2. *1343, 3 
(an diesen beiden stellen mit bes. bezug; 
al^ schmückendes hciwort nur unecht). 
1649, 3 stets von frauen; Nib. 1023, 3 
und sonst auch von männem. — Dies 
küssen und handergreifen der beiden 
königst^H litor ist übrigens ohne bedeutung 
für deu fortschritt der orzählung; auch 
hat Ortnu noch nichts getau, um die 
liehevolle begrüssung der Kudnin 2tt 
verdienen. 

978, 4 (u ie ich iuwer tohter 
kufte: vgl. 961, 4. endurfet »habt 
nicht nötig, keine Ursache'. 

071», 2 tif michel ttn fi'/ fe ist bei 
der den interpolatoren cig<'neu satzver- 
scbrankang mit z. 1 E$ wären iuwer 
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(30. iv«iitiiif») 



980 Si gruo^te oiich bel'imdor die vrouwen über al. 
dA kom liute ein wunder. d;\ von was michel fchal. 

dö hie^ man ftf den griei^en manage hütten fpaiinon 

mit iidinen Inüeren dem lierren Hartmuote und fineii mannen, 

981 Die liute unmüe^ic wären, 6 da^ Ii ab dem le 
brüllten da^ fi vuorten. Küdrünen tete w&, 

da^ die von Ormaute bl ir megoden wären. 

man fach fi wider niemau, wan gön Ortrilnen wol gebaren. 

982 Si muoften üf den grienen beliben al den tac. 
ir ougen Ikoh mau rieben, Iwes ander ieman pUac. 
diu wuiden falteii tradkra unde ir liehten wange. 

Hartmuot fi dicke trifte. dooh muofte ir ungemfiete weroa lange. 

983 OrtrAa was alles aiges gegen ir tagende Tri. 
£was^ anders ieman tete, fi was ir gerne bt 

und liebte ir ze wefene in ir vater lande. 

der armen juncvrouwen was nich ir yriunden leit nnde ande. 

984 Yr6 Iis d& heime yunden (da; was micbel reht), 
den Ii erzeigen künden, ritter oder kneht, 

was; fi Ton Hegelingen heim ze lande brfthten. 

wie vroBÜch fis enphiengen! wände fi in dort niht wol gedlhten. 

985 Dö Ii gemuo^et h^ten ab dem wilden mer, 
Iwa; d6 die Uute teten, da; Hartmuotes ber 



980, 1 attcli alle h. 2 hdtn aucli l. 4 feyden f. der h. Tlartmütcn 

981,2 filrchten Chattdrinnien J ro» fehlt menige 4 Ortrun ^2,1 alten 

983f 3 lieb xe 984, 1 fy Jahaymm 4 wann fy ir d.xe lande n. 
965, 1 ß fehlt 2de» H, 



r" !c zu verbinden. 3 es wirt noch 
leider mere ^dessen wird leider noch 
mehr geschehen*: vgl. 963, 4. 

980, 1 Si ist Gerlind. 4 mit ß- 
dinen fnüeren: vgl. Bit. 5803. Erec 
8020 dif/e (gen.) xeltes fnüere wären 
f idhi garwe. AVülchalm 16, 9 mit feilen 
ftdin. 

981, 1" = 1095,1». 3 die von 

Ornianlc ht ir ntegrden tpdren: 
die normäüuisclieu rittui machten lion 
gespiclinnen der Eudrun den hof. Diese 
Situation ist höfisch. 4 wol gebären 
'sich freundlich benehmen'. 

982, 3 fügt nach z. 2 kaum etwas 
neues zn. ir liehten wange kann 

St. f. im acc. sing, oder st. n. im acc. pl. 
sein. ygl.Nib.572,4 ü6er liehtiu wange. 



983, 1 ir tagende 'beständigkeit'; 
vgl. 1012, 4 in tugenilicher wife. 2 fwa^ 
anders ieman tcete ist hier ebenso 
leer und eingeschoben wie 982, 2. 1068, 4. 
Vgl. Bit. 9768, 12027. 12539. 3 liehie 
ir xe wefene ^machte ihr den aufent- 
halt angenehm', ist hier vom bestreben 
tmd dem vereuche zu verstehen. 

984, 1 da^ was michel reht . . 
2 ritter oder kneht = Nib.76,2. 1. 
1660, 1. 2. Die Zusammenstellung ritfrr 
unde cnehte begegnet auch 1148,3 und 
sonst oft. 4 wände fi in dort 
niht wol geduhten *weil sie dort nicht 
f^uto hoffu\iug hatten'. Vf^l. zu 1091,1. 
Der ausdruck ist, wie die ganze Strophe, 
verspätet. 

085,1 grunto^et heten 'zur ruhe 
gekommen waieu': vgl. 1529, 1 Si heten 
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da; wart d6 gefcfaeideii des Undes maDegen ende, 
etliche Jaoh man lachen, lümeliehe irinden die hende. 

986 D6 vuor oncb Ton dem ümde der degen Hartmaat 
er bitiite Küdrflnen se einer bfiige gnol 

dft maoite fi fit lenger bellbea danne weie 

der jtmcviouwen iriUe. Ii leit dft miohel angeft unde Xware. 

987 Dö diu maget edele in der bürge la^ 

die man dA Xolte Inoenen, der wirt der riet in da;, 

da; fi ir al gemeine dienten vli^idichen: 

fi) lie7^e fi deheinen, Ii machtes alle aant mit guote rtohe. 

988 D6 Xprach diu alte Q^rlint, da; Ladewiges vlp [9] 
'wanne fol nü Küdrün den Hartmuotes Up, 

den jungen künic rieften, mit armen umbefiie^en? 

er mac fich ir wol geliehen. wolte fi, fi endörfte es niht vttdrie;en.* 

989 Di;; erhörte Kftdrün din eilende mcit. [10] 
fi fprach 'VTOU G^rlint, e; wacre in übte leit 

der iucli eines nute, von dem ir in wer mäge 

fö manegcn vloron haltet. jä möhte iuch ime dienen wol betragen.' 

990 'Da^ nienian mac erwenden' fprach dö des küneges wip, 
*mit triiiweu fol nian;^ enden. nfl minne finen Ifp. 

da^ habe üf minem lioubte, ich will dirs immer Ionen. 
wiltQ. liei;en künegin, ich wü dir gerne geben mine kröne.' 



966, 1 kmnde 2 Ohaudrun xu 4 feit laid 987, 4 Iteffm 
maekteiu aU m kamU 988, 3 [edelen] 989, 2 meh vü II, ^ktU 
terlam m. er im 990, 4 krönen 



nu (joniiozet des ftr/les überal. Seltnes 
wort, nur noch in Wernhere Mana vor- 
kommeod, und zwar wie boi Williram 
reflexiv; häufiger frübahd. muaxön lat. 
'vacarp'. Hier hozoichiict der zusatz 
ab dem tvilden mcr, dass sio zur 
ruhe kamen, indem sie vom meero 
ans latid stiegen. 2 frvaz (h'i die 
Hute treten ist müämgor Zwischensatz. 
(Wegen des dtonnreims auf halm ein- 
geschaltet?) 

986, 1 von dem fände: von dem 
neeresstrande in das innora des landes. 
3 dauue nunre der juncvromcen 
Wille: vgl. Bit 488 mich dunkel da:^ 
fi langer biten dcmn ir wiUe wäre. 
Bock QF. 27, 7. 4 Die letzte halbzeile 
ist leer. 

987, 2 der wirt ist des zusainmea« 
banges wegen B«rtmut, der 992, 1 der 



junrje ic. genannt wird. 3 di^nHn 
als ihrer künftigen königiu. 

988,4 fich ir wol geliehen vol 
= ^an rang gleichst^len', was sonst 
fich gendzfin heisst 

989, 2 iihte 'sehr leicht, wahr- 
goheinlich' ist mit ironio gebraucht. 
8 der iuch eines note 'wenn jemand 
euch zu einem nötigte' d. h. ihn zum 
manne zu nehmen. Sonst erscheint nur 
der gen. der sache. dienen als gattin. 

990, 1 />a|; nieman mac erweu" 
den . . 2 mit tritt wen fol manf 
enden: vgL Dietrichs tlucht 4573 de^ 
nieman erwenden kan, da^ fol man 
flehtes vam län. Hartniaons Greg. 551 fg. 
tröße ß . . als man den fritmt näeh 
leide fol dax mctneii doch erwenden 
kan, mit triuwen soll wol liier 
beissflii: 'mit aafxiohtiger ergebuug . 
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(20. &ventiare) [K. VUI 11—12] 



991 Do Iprach diu nngemnote 'dor wil ich niht tingeo. 
Ton Hnem grölen guole maht dü mir iiiht geliagen, 

da^ ich den recken immer germ? ^velle minnen. 

ich ger hie niht ze welVne. ja inuote icli aller tegc'Üche hinnen.* 

992 Der junge wirt der lande, der deg-en Hailmuct) 
diu rede was im ande und dühte in nilit guot. 

er rpra( )i 'fol ich erwerben niht die edelen vrouwen, 

Xo Toi ouch mir diu fchoene deheines guoten willen niht eretrouwen.* 

993 D6 fprach ze Hartmuote diu fiMe Görlint: [LlJ 
*die wifen fnlen ziehen alf6 diu tumbeii kint. 

weit et ir, her Hartinuot, mich fi ziehen lä^en, 

ich trouwe e^ wol gevüegen, da^ fi lieh ir hOchvart niüo^e mä^en.' 

994 'Ich gan in wol der dingo' fprach du Hartinuot, 
Twie halt mir gelinge, da^ ir die maget guot 

habet in iuwer zühte näeh ir und iuworn Ai-en. 

diu maget ift eilende. vrouwe, ir füll Ii gLietlirbcu leren.' 

90.5 Die fchoencn Krttrünen, Ö da^ er danneu gie, [12] 
der juiigo künec ze zühte finer niuoter lie. 
die junge küniginne gemuote e^ harte fere. 
fi wolt iedoch niht gelouben, fwie fi taete, Gdrlinde 16ro. 



991, 3 gemynnen 4 beger von hyniien 993, 1 xc Hartmuote 
feblt d. edel 0. 995, 1 er fehlt 2 künig junge A fy w. ir doch n. 
ffdauhea (et der O. 



3 dfi:; habe üf minem honht c : 'da- 
für s^'i dir mein köpf zu pf.tndf gr>rt/t'. 
Vgl. *12(»4,4 da^habe üf mhieti trimcdi 
und Haupt* anm. zu N. i Jlianl 14, lA. 
Osw. 233.4 rfrt| habe vf ol min crc. 
Etwas anders Parz. 31 G. IG ich wil üf 
iteerem h. fwem, 4 geben mine 
krövr: da^r-gen verspricht Ortrun 1310,4 
der Kudruii miner muoter Oerlinde 
kröne, die ich tragen folde: s. zu dieser 
Stelle. 

991, 2 rnnht dfi mir niht ge- 
fagen, niunluh: 'solches, so vieles, 
dass'. 4 Die beiden halhzeilen sind 
tÄUtologisch verbunden. 

992,4 deheines guoten willen 
niht getrouwen: diese gosinnung 
Hartnuits widersprirlit s. in.'ii sonstigen 
äusserungen; vgl. 994,4. 1Ü01,3. * 1014,3 

U. 8 f. 

993, 1 die iibcle O'rrlinf: das 
gleiche beiwort der Gerlind begegnet 



*] 1. 1 ♦1054. 1. *1064, 1. •1188,3. 
*lli>4, 4. 1199, 2. rjro. -.]. 1274, 3. 

JÖ08, 1. 1518, 3. • 1522, 2. 2 alfö, 
der satz mit daz, den man erwartet, ist 
in z. 4 selb-ständiL.'^ uicl persönlich ge- 
wendet. Zur sacbo vgl. «Siegfiieds Grund- 
satz Nib.805, 1. 2. 4 fiek ir hoeh- 
vart jndzen 'ihre hoffahrt mSSBigen, 
fahren lassen' lir>l,4. 

994, 1 der dinge ist wol nur des 
cSsnireims wegen für des gesetzt, auf 
welches sich daz bezieht. 2' vgl. 1157,4*. 
3 i n i u w e r \ üUte 'in euier zucbt, 
eniehnng'. Die ganze ]«de ist wegen 
des folgenden 995, 1. 2 überflüssig. 

995 , 3 die junge küniginne: 
Eudmn , als kdnigstochter. A gelonhen 
'nachgiebig sein, willfahren* 8. Stosch 
Z f. d. A. 34,77 und die hier angeführte 
litteratur. Vgl. auch die anni. zu Ueinaert 
1593. fitie fi 1*9 te: ^was Geriind 
tban mochte*. 
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996 Dö fprach diu tievelinne wider die IbhoBnen meit [13] 
^wilt dü niht haben vreude, fö muoft dü habea ieit. 

nü fich et allenthalben, wer dir da? wende. 

dü muoft minen phiefel eiteii unde felbe fchüm die brende.' 

997 Dö fprach diu maget edele 'da kau ich wol zao, [14] 
fwa^ ir mir gebietet, da:^ ich da^ alle^ tuo, 

unz mir got von hiiuele miiie Ibige weudo. 

iedoch hät vii leiten inlner iimoter tohter geichürt die brende.' 

998 Si fprach 'dft muolt beginnen, ob ich dai^ leben häu, 
da? ander küniginno Jelton hfint getAn. 

dine michel höchvart trouw ich dir wvl geleiden. 

ö morgen äbent werde, dü muoft von dineu meiden fin gefcheidea. 

999 Dü duiikeft dich fd tiure, als ich hoere jehen. 
dä von dir arbeite tlicko niuo:»; gefchehen, 

dinen miiot vil grimmen trouw ich dir wol geleiden. 

von allen hohen dingen wil ich dich fwachen unde fcheiden.' 



996, 1 d. vbel tiefet in 2 freunde 3 icennde 4 hayten meinen 

phiefel vnd müß fch. fdbs die 997, 2 da^ nach ich fehlt 4 mein 

mmer emr t. 998, 1 beginne 2 han 4 ee €S m. 999, 2 arbait 
4 fweeken 



DOn, 4 phiefel st. ni. aus ndat. 
pisali.ti ^chon im ahd. entlohnt, vgl. franz. 
jKwfealtfr. poesle, bezeichnet ein lioizbares 
gemaf h der flauen s. "Weinhold , D. Fi.-' II 
80. Das woit lät uoüh jetzt in dem 
friestsohen dialecte, sowie im dithmar* 
sisehen pifel oder pefel » rhalten, über 
dessen bedeutung Müllenbott, zu Gmtbs 
Qaickbom XIX mid im glossar gehandelt 
hat. citen (vgl. titiho) ^anbronnen, 
entzUodeo, heizen'. fchüm 'stos.sen, 
schieben' ; besondere von den feuer- 
bräaden. Das amt des ofenheizers oder 
der ofenheizerin mag wol das riediigste 
gewesen sein. Teire von Auvergne sagte 
Beraart von Ventadoiir nach: »a ntaire 
ealfava'l foms. Diez, Leben der Tiou- 
badours s. 18. Püterich von Keicbeits- 
hausen wünscht in seinem Ebreubrief 22 
der eizherzogin Hechthild auch nur als 
Stuben heizer dienen zu können. W'acker- 
nagel Z. f. d. A. (i, 140. Daher in den 
Parodien des minnesangs: winterfreuden 
mit einer stubenheizerin Stalin, Wirtemb. 
gescb. 3, 759. Vgl. die topicka der 
Ikadledek in der parodie der Aekermanns 
voQ Böhmen. Abbis Werke I 49 Ifar* 



tiuusius verrichtrte die niedi ijzsten 
dicusto, doun sein untt war diu zimuier 
zn heizen. Daher Calfoctor als sobinipf- 
uame. Die köche waren verachtet s. QF. 
65,70. Gregor' 28ÜÜ aschman: Ascheu- 
bfödtil, Eschengrüdel bei Qeiler. 

997, 1 d& kan iek «^ol %U9 ^das 

verstehe ich, das kann ich machen, 
da.ss'. Parz. 15H. 16. 4 Bescheiden 
erinnert sie au ihren hüben stand. 
mtner mnoier tohter: über diese 
ums(;breil>ung der ersten person s. 
J. Grimm, Kl. sehr. 3, 2GS. Bühleis 
Diocletian 1975 das wffne wUer ioehter 
ie giAom wart.* 

998, 1 oh ich da^ leben hdn 'wenn 
ich (dann noch) lebe'. Diese einscbränkiuig 
einer vei'sprechung oder drohung ist nicht 
selten; vgl.* 1280, 4. 1333,4. * 1345, 3, 
* 1441, 3. Nib. 18.^2. 3. je jo vif alques 
Chanson de Boland 3459. Vgl. aum. 2u 
Beinaert424 uod den nachtragQF. 65.32. 

auch zu *1-Sn. 1. -1 r morgen 
dbent werde 'ehe der morgen zum 
abend werde*: d. h. heute noch; s. Hilde- 
brand a.a.O. und vgL vx '^'1372,4. 
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(20. Äventinre) [K. Vm 16—17] 



1000 Ze hovB gionc mit zorae diu IlbeU Qdrlint [15] 

n fprach ze Hartmuote 'da; Hetelen kint 

vil dich und dtne Triunde haben alfd fmadhe. 

§ ich da; hoeren wolte, ich wolte 6 da; ichs nimmer mte gela he.' 

1001 Dö fpiach ze Cin&c rauoter Hartmuot der degen [16] 
'fwic da; kiat gebäre, vrouwe, ir fiilt Tin phlegen 

alfö güetliche, da; ichs ia mOge gedanken. 

ich htm ir getän fö leide, fi mac wol von mtnen dieriften wanken,' 

1002 Do fprach diu küniginne Twa; ir iemaa tuot, [17j 
fi envolget niemen. fi ilt I'ö herte gemiiot, 

man enwcnde fis mit übele, fi kumt dir ze einem wibe 
ze rehtei- ma;e nimmer. da; tuen onch, & Tis ane belibe.' 

1003 DO fprach von Orniante der ü; erweite degen 
'vrouwe, nü lät fchlnen und ruochet ir alfö phlegen, 

ob ir mir triuwe leiftet, ir ziehet fi in der mä;e, 

da; mich diu küniu:innc ö; der vriiintfchefte niht gar lä;e.' 

1004 Diu übele tiuveüüiie zornicliche gie 
dä fi da; ingefinde von Hegelingen lie. 

fi fprach 'ir juncvrouwen, ir fiüt würken gäu. 
da; ich iu gebiute, da; fol deheiniu Terlän.' 

lOOOf 2 des 4 fy nimmemm' hterfahe 1001, 3 ofo «ueft fem m. 

1002, 1 tet 2 volgct hart 3 wende 4 auch ich ee 1003. 1 vor 
2 alfo XU pk. 3 fo ir mü i. fi fehlt 1004, 2 Segelinge A fol wrd. 



999, 3 troutc ich dir wol ge- 
leiden 098,3; aach dos übrigo ist 
nicht eben neu. 4 von allen höhen 
dingen 'vnii aller piaeht, allen ab- 
zeicben hoben alaudei» : vgl. 1006, 2. 
f wachen ' eutehien ' paast &xa weniger 

als fvJieiden. 

1000, 4 da^ ichs nimmermer ge- 
ftßhe: ^dass ich sie nicht wieder vor 
die äugen lirkämo, dass sie stürbe*. 
überfehcn, welches die hs. bietet: ^ver- 
naohlässigeu , unbeachtet lassen' passt 
Dicht in den zusaniineohaag. 

1001, 3 gpilanken: für die erfüllnnp; 
seiner bitte, -i von minen dienfteu 
ipank^n 'sieb weigern, mir (als gattiu) 
7.n dienen'; vgl. 701, 4 er w»Ue üi ir 
dien/le nicht entwiclien. 

1002,2 herte ff emuot: w3tffem$iot 
wirJ das adj. , nicht das adv. zu zu- 
sammeüsetzungea verbuodeu: xomie ge- 
muoi u. a. 3 übele st f. hier ^bdse 
hehaDdlnng'; *1052, 3 und gewöhnlich 



'bosheit'. fi kumt dir xe einem 
wthe 4 xe rehier m&fe nimmer 

'sie wird dir als gattin nie zukonmieo, 
passen'; vgl. *J10, 2 diu im xe md^ 
kceme. Hier ist der giuud des nicht- 
passens die abneignng und wideispenstig- 
keit der braut. aa^ tuort auch i 
fis äne belibe 'das (Kudruo schlecht 
m bebsndehi) wollen wir auch lieber 
timn, als dass sie dessen (Hartmat su 
nehmen) Uberhoben Bm\ 

1003, 1 der er weite degen: 
vgl. 1105, 4; Nib. 4, 3 u. ö. Unecht 
2 laf fchinen 'zeigt'; oft im Bit 
und den Nib.; vj,'l. Jaineke zu Bit. S436. 
Davon hängt 3 ob ir mir trinwe 
leiftet ab. 4 der vriunt- 
fchefte niht gar Id^e: mit einer 
gewissen Ironie anstatt *nieht von grond 
aus hassen leine'. 

1004,3 würken ward ursprünglich 
allgemein von jeder arbeit gebraucht, 
«md so auch 1010,3; hier aber von der 
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1005 Dö \s uitlen du geicheidea diu fehoBne magedlo, [18] 
da^ fi einander lange muüften vreniede Im. 
die mit gr^zen Ören herzoginne wseren, 

die niuolten gam winden. fi ßL^en fit in ungevüegen Pwferen. 

lOOG Snraliche muorten fpinnen und bürUten ir den iiar. 
die von höhen dingen wären komen dar 
und die wol legen knnden golt in die Ctden 
mit edelem gelteine, die mnolten fnuehe arbeite ltden. 

1007 Diu diu belte draader ze höre folte ttn, 
der geböt man befonder, da^ Ii diu magedtn 

ze Ortr&nen kemenftte da^ wa^^er tragen hie^e. 

diu was geheimen Heregait jft mohte fi ir adeles niht genießen. 

1008 Kmes vürften tohter, der bflrge het unt lant [19] 
den Oven muofte heilen mit ir wt^en hant, 

Id 'Oöilinde Tioawen in die ftaben giengen. 

da; ß in alfl^ diente, da; Ii ii; zem bellen niht Terviengen! 

1009 Ouofa was ir einiu drunder tou Galitzen lant, 
die hete ir ungelflcke Ton PortQgflile ge&nt 



1005. 3 irnr?} 4 fimrn 1006, 3 rfir <phlt 4 fm(f:hß fehlt arbait 
1007, 1 Die aUerjteß darundter 2 /* fehlt 3 in Ortrttn k. hieffm 
1008, l wu tttfiM hetU hurge 2 fy müßen «Im ofm 4 duntH 
lOOO, 1 danmubr 2 PlarHgal 



Verfertigung von zeugen, solche im 
mittelalter von fraueü, freilich uur denen 
der u n te ten stünde , besorgt wotde. Vgl 
Iwein 6187, wo eine anzabl von fraueu, 
ebenfalls mit gewalt, so in einem werk- 
gtuhm betohäftigt werden. 

1006, 1 Über die art dieser und der 
in z. 3 erwähnten aibeit fi. U bland in 
Pfeiffers Germania 8, 81 . An der h. Eli- 
sabeth wird CS 2339 fg. besonders als 
ein zeichen der demnt gorühmt, dass 
sie spann. Noch mehr aber ist das be- 
arbeiten des har 'flachs' lästig,' und un- 
ebrenvoU. Vgl. die von T^hlaud ange- 
führte stelle derMaiia von W'ernbür(tlofr- 
mann, Fnndgmben 2, 176) dm rAkm 
hnre ß vorhien : drtz ji daran iht tcorh- 
ietif des woU ieglieh magedin vil gerne 
überk worden /In. Dagegen ist d&fi golt 
legen in fiden mit edelem gefteine 
z. 3. 4 eine ehren vnlle, aueh den vor- 
nehmen dnmen zukutnineudä at beit; vgl. 
1379, 4 nnd die von TJhland azigeführ- 
ten stellen. 

1007,3 xe Ortrünen kemenute: 



diese nähern bestimmunjc; ist unj^assend, 
da Ortruu gerade alleiu nütluid hat. da:^ 
wa^fer tragen hie^e: dieses amt 
einer aufseheiin de.s gt.sinde.s kann nicht 
eben als eine harte strafe aogesehn wer- 
den. Es kam dem interpolator nur darauf 
an, die von ihm mehrfach, stets störend 
angebi^ichte üergart einzufübi-en. 

1008, 1 Eines vürßen iohter be- 
zieht sich auf Kudrun; der interpolator 
aber wollte * s wol von FTer^^1rt gesagt 
wissen. 2 mit ir irlzcn haut: 
dies /eichen edier alikunft (s. zu 977, 4) 
wird hier und * 1348. 3 iu hesoruleien 
gegCDsatz zur gemeinea und schmutzigen 
arbeit gestellt 3 in die fiuben (sw. 
f.) gieu(jr )i: der ofen wurde wol von 
aussen geheizt, so dass die damit be- 
sdiäftigten in einem schmntzigen, dtm» 
kein räume standen. 4 da^ ß irz 
xtm heften niht verviengen 'dass 
sie ihr das nicht als den beweis des 
besten willens auslegten!* 

1009, 1 ein in drunder, vgl. 
1059, 1": Uildeburg, welche hiernach 
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fi was von Irlande komen mit llagenen kindc 

hin ze Hegelingen, Ht wart Ii ze Ormanie ingefinde. 

1010 Nü muget ir haaren wiuuler umb dile gi'Ö^e nöt. 
diu fwaclielte dmnder, fwa:^ ir diu geböt, 

da^ inuoi'e 11 leiften, fwa? fi diu würkon hie^e. 

fi mohte ir edelen mäge dä ze Oruiauie niht genießen. 

1011 W erc din vil fmaehen, da^ ift al war, [20] 
der phlAgen diu vrouwen vierdelialbe^ jär, 

iinze da:5 her Hartmuot drin herreifen 

was koHien heim ze lande. dannoch dienten sMev^ da die weifea, 

1012 iiartuiuüt kie^ im zeigen die triutinne iiu. 
an der edelen vrouwen was worden fchln, 

da; £i hete vil leiten gemach und guote fpife. 

man lio Ii ddB engelten, da; fi lebete in tugentltcher wtfe. 

1013 DO 11 im gie eDgegene, der junge kflnio fprach [21] 
*Küdrün, (bhoene vrowe, welch ift dtn gemach) 

nt ich uad mtne degene fcbieden von dem lande?' 
G fpiach *dä muofe ich dienen, da; ir ftn habet fOnde unde ich 

üsfaanda' 



1009,4 hin fehlt Hegelitige 1010,1 w.vnd d. 2 der f. danindfer 
3 hieffen 4. magn 1011, 1 alles w. 2 des 3 dreyen 4 diente da 
o. da8 arme ynngejinde vmU w. 1013, 1 irautime 2 an dtr thre, 3 hätH 
1013, 2 mleks 4 das m. 



die drei teile des j^odichts und di^ darin 
behandelten drei eeneratiouen mit ein* 
ander yerbinden BoU. 2 fr 
dies streift an die personifioation des un- 
glüoks, Myth. 832. Darin spricht sich 
die fataliütibuhe woltauschauuiig der alten 
GermaneQ aus. Ygl. *l(fö3,4 mtn «n« 
gelüeke. 

1010,2 (h'n ftcaehefte drtinder: 
'die üicdiigiJto unter ihnen' = 1304, 2. 
2 fwaz, ir diu geint und 3 ficaz ß 
diu tvürkcn hieze \>\ ziemlich das- 
selbe. 4'' ziemlicli = lOüT. f, 

1011,2 Zur fristbestiiumutig s. Islb. 
104ß, 1. 2 Sus sa§ st näeh ir l&idSf da$ 
ist al mir, nach ir ninrines tdde icol 
vierdhalp jdr. Giiörüuarkv. 2, 14 *So^ ec 
meß p6ro ajau mitBeri. In Schondochs 
Königin von Frankifirli dtiiKTt es drei 
und ein halb jähr biü zuni kämpfe mit 
dem hunde, uod noch vierdhalp bis zur 
Wiederauffindung (nach v. 509 überliaupt 
hur so viel). 3 tt§ drin her reifen 



'ans drei kriogszügon' ; vg!. 1076, 3; 
aber schon das einfache reife hat diese 
bedentung 930, 4. Der heroische zu- 
stand zeigt sich darin, dass jedes jähr 
eine neue kriegsfahrt mit sicli laingt. 

1012, 4 in tugentlicher teife: 
^nooh tugendhafter art, in edler bestän- 
dlgkeit*. 

1013,4 daz ir fin habet fiiiuh 
unde ich fchande: die beiden be- 
griffe, die hier mit gutem i;runde aus- 
eiuander gehalten werden, werden sonst 
oft verbunden: vgl. Walther 24, ItJ dd 
inac man fände bi der fciiamle fchou- 
wen, 28, l6 ir kumet uns beide fiindcn 
Wide fchanden tri. Br. Weruher HMS. 
2, 234^ da^ üf in wuochert sünde und 
dä ht schände. Neidh. 31, 14 dm^ sünde 

hl dir sri/andc. Anegengo 17.34 ican 
mir itf getan tcas dise s. und diu seh. 
Tit. 3755. Auch wb sagen noch so. Yd- 
deke Servatius 2, 1972 dü fonds ende 
die feande u. a. 
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1014 DO fpFBoh aber Hartmuot >wi6 habet ir fö getta, [22] 
Ctörliat, liebe muoter? ich hete fi in doch verlftn 

se huote üf die genftde, da; ir diu grO;e fwtere 

an aller hande dingen ji^ri inget in. difeme lande wserc.' 

1015 Dö fprach diu wülpinne 'wie mOhte ioh ziehen ba; 
die Hetelen tohter? dü Jblt vi^en da;: 

ich künde nie gewinnen, gebiten noch gebieten, 
da^ H dich und dinen vater, dar zuo dtn mAge niht beibholteii 

liiete.' 

101 G Du fprach aber llartnmot 'des göt ir miohel nOt 
wir niiogeii ir die mage, IVi managen ritter töt. 
wir machten z«' weifen Küdrfiii die hAren: 

mtn vater flnot; ir vator. ju inac man ii mit iihtor rede geli^n.* 

1017 Du f|uach aber Tin muoter 'Xun, da^ il't war: 
ob wir Küürünen vlrgten drl^ic jftr, 

lehn uiöhtes wau mit beferaen oder, geifel dar zuo bringen, 
da; fi bi dir lapg¥>. anders kan ir; nieman an ertwingen,' 

1018 Si fpi-ach 7.e Haitmuote "ba; unde ba; [Ü3j 
wil icli fi haben geiiie.' do enweftc da^ 

1014^ 2 ß fehlt 4 dinffe 1015, 1 teh fy s. 2 Üek^ 3 gew. 

pietm noch verpieien 4 deine m. hidfen 1016, 1 ir fehlt 3 wir 
machten fehlt mein vater xe tc. 1017, 2 Voigten 3 ich mocht fy nicht 
m, petmm oder mü g. 



1014.3 üf die qenäde s. zu 311,2. 
1015, !• = 1203, *liJ80, diu 

alte wülpin wird eine boee schwieger 
auch gooEont im Köuig von Kousson 
(Pfeiffer Mai) s. XII. XIV. Per reim 
ba^ : da^ atammt auä ^lUlb, 1. 2 imd ist 
satur. 3 gebiten vaA gebieten gibt 
hier zu gewinnen eine erläutennlo aus- 
führuog. 4 Die Verleumdung ist selbst 
für Gerlind sa stark. 

1016.4 min vater fluoe irvafer 
ist wol aus * 1033, 2 eotlehnt 

1017,2 dritte jdr ist eine flrist- 
aogabe, welche eine sehr lange dauer 
anzeigen soll, s. RA. 218. Zu doii da 
angeführten beispielen fü?e noch Farz. 
142,23. 226,22. 565,1. i;.>S,24 niht x/f 
dri^jären d.h. niemals; Wig.6083 wol 
dr*§ic jdr. Sigeoot 39 e$ dühte in d. 
Jdre, Yirg. 495, 4. 588, 13. Übeles weib 
119. MF. 22, 1 Wan fol cinm J>iAer- 
ben man wol dritte Jdr dar üf behal- 
ten (äeiek infagej da^ iß war) ob man 
dem Mrren teiaerfage, da^ er im hol' 



de^ herxe trage. Ncidh. 78, 1 folher 
vUiate hdn ich her gespilt wol d. u 
67, 14. Mamer (StcauchB ausg.) XII 18. 
wie stet ez über d.j.? Georg 4345. .")733. 
Heidin 11)09. Tit. 6053 ; 8. auch zu 903 
und vgl. Xib. 521,1. 702,3. 779,3 für die 
formelhafte zahl drei.ssig. 3 wan mit 
be fernen oder geifel mischt einen ur- 
sprünglich verschiedenen gedanken ein, 
da das vl^en z. 2 natürUch diese mittel 
ansschliesst 

1018, 1 ba$ unde ba§: dieselbe 
Steigerung findet sich Bit. 1063 hete ir 
gifel ha^ unt baz. Vgl. ic ba^ unde haz 
K.\fm.\. Rol.l, 24. Keinhart Fuchs 
(SLiidsüliioibcn) 754. Bruder Wernher 
II MS. 3, 15' ie lenger ie bnz unde ba$. 
Jüdel 103. Übeles weih 559. Br. Ber- 
thold 5ü3, 37. MF. 13, 4 te ba^ und 
ie bof. 2 haben ^behandela*. Dies 
versprechra kann mit dnr vorhergohen- 
deu Strophe kaum vou einooi uud dem- 
selben dichter herrühreo. 3 in allen 
ende ^naoh allen seitea hio, in jeder be- 
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iiiht rehte der recke küene, da; Ca in allen ende 

-wirs danne dft Tor hete. da; mohte der armen leider nieman wenden. 

1019 D6 gie ü hin widere dA fi ii fitzen Tant 
H J^ch ze Küdrünen von Hegelinge lant 

'ob dA dich, maget fchcBne, niht ba; wilt verdenken, 
dü mnoüt mit dtnem Mre XIxtciLea Itonp von rchamelen und von 

benken. 

1020 M!ne kemen&ten, da; wil icb dir Jkgen, 
die muoft dü drt Ütunde ze iegellchem tage 

wol keren nnde zfinden mir da; viur darinne/ 

rprach 'da; tuen ich alle;, d ich vlir mtnen vriedel ieman minne/ 

1021 Si leiTte güetltcben alle; da; man hie; [24] 
tuen die maget edele. wie lützel Ii des lie;! 

üben jftr bevollen leit Ti in vremeden rtohen 

die gr6;en arbeite. man hete Ii küneges Idnde niht geltcfae. 

1022 Dö e; dem niunden jdie n&ben began, [25] 
(Hartmnot der was wtfe), der helt Cich verihn 

dei; im und finen vriunden wnre gar ein Tchande, 

da; er niht kröne trflege und doch herre hie;e ob kuneges lande. 

1018,3 ennden ^ 4 wie er.s 1019,1 fys ßtxen 2 Chaudrun 

4 ßreiehe ßorp fchmnel 1020, 1 Deine 2 du XU dreyen flunden xe 
yegliehen tagen 3 wo keern 1021, 1 man fy h. 3 reiche 4 fy vnd 
k,kind 1022,3 d^m 



Ziehung': verschieden davon 1101,1«» 
a. enden 'überall, allerorts'. 4 wen- 
den ^abwenden': *996, 3. 

1019. 1 Vgl. 1357, 1. 3 fich ba§ 
per denken ^sioh eines bessern besin* 

n ( ^ n ' . 1 d n m uo ft mit dt n e m häre 
ftricken ftotip ron frharnrlcn V7id 
von henken: uiue gauz uuinat>5>iytt 
diohujig, die auch nicht zur ausfüh- 
rnncf kommt. Über don unterschied von 
feliamel und banc s. Haupt zu Neidhard 
79, 35 und in seiner zeitschr. 13, 180. 

1020.2 drt ftunde 'drei mal': s. 
Jänioke zn Bit 2180. 

1021.3 fiben Jär hevollen: sie- 
ben jähre ist eine epische und volks- 
tümliche frist, £A. 214. Uhlaod, Sehr. 
4, 166. Bieben jähre ist Salme in Pha> 

raos besitz: Morolf 929 (Vogt CLVI); 
vgl. die Heidin Bartsch Md. Oed. 505. In 
der öchwanritter.sage Altd. lU. 1, 131 
[oben gancxenjaer leidet die junge fran; 
a. auch Orimms M&rt^en 3' m. 154. 



"Wie in den Nib. 1327, so rächt sich 
auch ThiÖr. 5?. 350 Giimhild nach sieben 
jähren. Sprich wöitlich MF. C7, 3 Ich 
$ mit ungemaehe eiben jär. Pan- 
zer 407. manec frou/n erfcheinet ßrk 
über ßhen jar Keiiihart 88. Ehen.so 
lauge hat Iscügrims elio gedauert, ehe 
sie gebrochen wiixl: Rein. 1218. Sieben 
jahro ist Kail naoli dorn Rolandslicd in 
Spanien gewesen. Hier kommt noch 
dazu, dass .sieben jähre gerade das dop» 
pelte der vierdehalp 1011, 2 sind. Über 
abweichende atif^abon für die IvuiT-ijn 
zu 1022,1 und zu 1070,1. 4 kune- 
gee kinde vgl. Hagen, Köln. ChrOD* 93- 
want ir fyt coinyngfia kint a^Aaren. 

1022.1 dem ninyiden jare : dies 
scheint ein Widerspruch gegen die un- 
mittelbar Toihergehende bestimmunii^,. 
dass Kudrun \olIo sieheu jähre gedient 
habe. Müllen hoff hat daher vorgeschla- 
gen zu scbreibßii dem niuiien jure. 
Allein vielleicht lässt sich dem niunden 
doch reditferti^n. Indem behub der 
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1023 Er kom geriten ftrfte, er und Une man. 
mit vil h6hem eilen prts er gewan. 

dö winde er KfidrOnen die fdusnen minnon folte, 

die er vor allen meiden ze einem liebe gerne haben wolte. 

1024 Dö er nfi was gefe/^^en, bringen ers im bie^. 
deheiniu gviotiu klcider tragen fi enlie^ 

Gerliut lluoc fi dicke. fwie der helt nft tsete, 

die niaget c% alite ringe: wan fi was an prö^en eren ftaete. 

1025 Do rieten fine vriunde, e^ liep oder leit [2G] 
fintr miiotor waMC, da^ er die fchnenen meit 

in fineu willen hrtehte fwä mite er künde, 

er m^hto mit der vrouwen gelebcn noch vil niauege lieb© Xtimde. 

1026 Nach liner mfige räte gie er da er Ii vant 
in einer kemenäte. er nam fi bt der haot. 

er fprach 'ir fult mich minnen, vil edele maget riche, 
und fit ein küniginne. iu dienent mine beide l^beliche.' 

1027 Bö fpiach diu maget fchcane 'des hin ich mindert muot, [27] 
wan mir din übele Ofolint £5 vil ze leide tnot. 



1023,3 er da^ er die fchone 4 xu gerne fehlt 1024, 1 er im fy h, 
•2 3 0. die flfirj ßi dirhr fehlt 4 ae/Uet arm pü ß. 1025, 2 fehoM 

4 geleben vor mit liebe manige 



vollkommen umfassenden bestimmung 
das vorhergehende jähr mitgerechnet 
wird, ist das auf den siebenjäh i igen 
Zeitraum folgende allerdings das neunte. 
Gaiui entsprechend heisst es in derVö- 
Iwidarkvidha 3 Sätu ßban ßau vetr at 
Pat, m inn dtta (das letzte der siolicn 
jähre) allan ßrätiu, en inn niunda (in 
dem auf die sieben jabre folgenden) 
nauir um pdldi. So steht auch Kei- 
naert 2538 tem tienden lede belanc (Se- 
ghelyn 2738), wo sonst der neunte ver- 
«andtschaft^nid gezählt wird. Diese 
zShIungswfiise ist häufiaTT im lateini- 
schen, wo nundiriae, der 9. tag dem 
namen nach, in waluhcit der erste oder 
letzte einer achttiiiiigen periode, also 
n.Kjh lichtiger zäblweise der 8. war 
Mommsen, Die römische Chronologie bis 
auf CBsar, 2. ansg. s. 229); wo femer de- 
tmmnua fluctus die nennte welle be- 
zeichnet, die höher anschwillt als die 
Vorhergehenden. 4 da^ er niht 
ibrdne trUege: das anfiMtzeo der kröne, 
das Mm vuo d$r erihn 1666,4. 1667, 1 



war demnach mit der Vermählung ver- 
bunden. 

102 i, 1 Do er nü tcas gefczzcn: 
sobald ersieh, zurückgekehrt, zur i-uhe 
hingesetzt hatte. Diese bestimmung, 
sowie der befehl, Kudmn zu ihm za 
führen, zei^it übereihnig, da die befra- 
gung der Kudrun nach * 1025, 1 erst auf 
den rat der freunde hin erfolgt und er 
zu ihr geht *1026, 1. 2 — 3 allgemeine 
bemerkungen, die von der handlang ab- 
führen. 

1025,1 e$ liep oder leit finer 

munter Wfcre: in disjnnctiven coiidi- 
tionalsätzen fehlt zuweilen das einlei- 
tende ob: Nib. 2105, 2 der heim wäre 
od des fchiltes ratit; vgl. T^aehniann zu 
lOT'i, 1. "SVackernagel in llniTmanns 
Fundgruben 1, 293. In der Kudrun er- 
scheint noeh ein andres beispiel * 1218, 4: 
ez regente oder ez fntte. 

102f),4 /"«^ i.st iin|>prativischzu nehmen 
wegen des paialieiismus zu fult: s.zu 34. 

1027,1 Hindert vertritt hier eine 
starke negation. 

15* 
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(ao. äventior«) t28-9Lt] 



da^ mich nihl niac gelülten deheiiies rocken minne. 

ir und al ir küni\o bin ich vlnt viui allen nüiien rinnen.' 

1028 'Da:^ ift mir Icit' Iprach Ilartmuot. 'ob icl^ gediouen kan, [28] 
fwa^ iu min innott r (jOrliiit ze leide hat get&u, 

des wil ick iuch ergetzon nach unfer beider 6re.' 

dö fprach diu raaget edele *ich -wil iu getioiiwen nimmer möre.* 

1029 Dö fprach Ton Ormante Eartmuot da^ kint [29] 
4r wi^et da; wol, Küdrün, da; min eigen Iiiit 

diu lant und die bürge unde euch al die üute. 
-wer hicnge mich dar umbe, ob ich iuch mir gewfinne ze einer 

briute?' 

1030 Bö Tpiach diu Hetelen tohter *da; bie;e ich mifTetftii. [30] 
dar 2U0 ich Iraine forge entrinwen nie gewan. 

e; j^rsBchen ander vürften, fö Ii des hörten maere, 

dag da; Hagenen künne in Hartmuotes lande kebefe v»re.' 



1027,4 alle fynne 1028,1 ichs nirhi (jrdient hun 1029.3 die 
UiUe bürg al fehlt 4 gewutme mir 1030, 2 entrawn 4 t/o^ des H. 



1028.3 ergetxcn i.>t lactitivuni vou 
erffe?:;en ^ rergezi^n; später ward das 
gowi'ihnlich hinziitret'-iiiK' des Ir idcs woi^- 
gelassen und so hat Jas wori, w^gen 
fiüscber ableituog 'ergötzen' geschrie- 
ben, im uns die bedeutuug 'belustigen' 
erhalten. 4 gelrouweti 'glauben 
schenken': weil seine rrüheren verspro- 
obnngen 1003,4 u.s.w. nidit erfüllt wor- 
dm waren? Vgl. 1503, 4. 

1029,2 min eigen: so Uass ich 
^über alle befehle, keiner aber über 
mich'. i u-er hienge mich: diese 
gchimpflichero ait des todesstrafe (RA< 
687) steht hier auf das verbrechen der 
notzucht; diese machte besonders nach 
den nordisrhrn fresetzbüchern friedlo.'^, 
"W'ilda, SüiUiLn.lit der Germanen s. 833. 
gewünne xe einer brinte: 'zwange 
mir beizuwohnen'. briH heisst die ver- 
lobte oder kürzUch verraäljlto. Das letz- 
tere verhältntss ohne rechtlichen ehe- 
schlus.s. wie hier, also = kcbcfe * 1030, 4, 
bezeichnet es auch Traj. kr. 21818 fldf- 

fefette unde hrüt ^efaebrecher and ehe- 
recherin', HeinricJis Tristan 872 dä- 
von man bn'it von briuten fpriciä, ßre- 
fforiu.s 217 und tcirde mines bmoder 
hrüt. 

1030, 1 Die antwort der Kudrun auf 
diese drohuag zeugt voa einer wunder- 



vollen sittlich. Ti grü-sse. da^ hie^e 
ich m iffi-tä ii 'da.s wäre, wie ich meine, 
nicht recht gi haiil.'It' : ein maassvoller 
ausdrucke vgl. Farz. 144, IG u. o. 3 e$ 
fprteehen ander vürfien: oft wird 
auf das allgemeine urtfil verwiesen, auf 
die öffeuUiühe meiuung, um von einer 
Schandtat abzuschrecken. Eilhard 4299 
da:^ im trart gesprochen manch lastir 
if> dfm hiihh'. Wolfdietdcli A 127, 4flF. 
nuenn (die aussetzung dos kindes) diu 
wdl gefreiaehety sd h^t d& dar Hute 
spot Und weh xeinem künege immer 
mere enwihL Seghelyu 5535 S. soude 
men ons 

den spreken , die nu swighen. na den 
rechten ran den lande. Reuart I 1277 
S'en parleroient mainte gent si len san^ 
jugemcnt me pmL 4 Über kebefe 
s. RA. 1 ;S. Fromnmnn zu Herbort 1890: 
'k. hiess im mittolalter diejenige freige- 
borne, die swar in rechtmässigem ver- 
hältui'-^'' /.u iliicrii i.'attoii stand, aber, 
als einem geringeren stände angebörig 
[was zwar für Kudnm nicht zutrifft], 
mit ihm ohne vorhergegangenes feier- 
liches eheverlöbnis, ohne brautgabe und 
mitgift verbunden war. Der christlichen 
reli^non f2[alt ein solches, nach den alte- 
rcü L'i'S'-t'/iMi ohne ]nntstt'rlirlie einscfr- 
nuog vollzogenes bundnis iür unerlaubt 
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1031 'Wa:^ ruohte ich, wai^ fi tieten?' fpi-ach dö Hartmuot [31] 
'obe et 65 iuch eine, vrouwe, diiihte giiot, 

l'ö wolte ich künic werden und oiu h ir küniginne.' 

fi fprach 4it äne forge, da^ ich iuch iinraer gerne ininne. 

1032 Ir wi^^ot wol, her Hartmuot, wie 65 dar uiube Mt, [32] 
wa^ iuwer balde^ eilen mir gel'chadet hät, 

dO ir mich dort vienget und mich vuortet daiinen, 

"wa? fchaden iuwer recken täten an ralnes vuter mannen. 

1033 Nü ift iu wol küadc (da;; ift mir leit genuoc), [33] 
da:; iuwer vater Ludewic nitnen vater fluoc. 

ob ich ein ritter wiere, er dürfte äne wäfeu 

zuo mir komen reiten. war umbe foite ich danne bl iu Häfen? 

1034 was noch her der zite ein fit© alfö getan, 
da^ kein vrouwe folte ncmen niinuHT nuin, 

e^ enwaere ir beider wille. da^ was ein michel ere.* 
Küdrün diu fchnene klngete et ie näch ir vater före. 

1035 Du Iprach vil zornecliche der recke Hartmuot 
'mir ift vil unm?ere fwa^ man iu getuot. 

fit ir niht enruochet tragen mit mir kröne. 

ir vindet da^ ir fuochet. ja git man iu tla^ tegellch ze löne/ 



Ittil, 2 frau aine 4 an nymmer 1032,2 halder 3 fiieret 
4 etcre recken fchaden vaters 1033,1 iß es w. kunt 1034,1 Es 
iß n, 2 fra& 3 war 4 klagtet n. 1035, 3 mir die er. 4 iu feblt 



und 66 stand daher auch beim Tolke in 

geringer achtuog'. 

1031, 4 ßt äne forge 'fürchtet 
nioht* stobt hier ironiBch anstatt ^er> 

wartet nicht'. 

1032.2 balde^ eilen ist eine for- 
melhafte Verbindung, die schon abd. 
bezeugt ist, HfiUmhoff imd Soherer, 

Dentin, zu XXYl, M, öfters iu den 
Nibeiunc;on und im Alphart voikönmiond. 
erscheint sie auch in der Vir^iuid Alb- 
xechts von Kemenaten; s. einl. zu HB. V, 
B.XLX. 

1033.3 ob ich ein riiter totere 
» Nib. 1356, 4. Kudnm setzt den &U 
Blich *1482, 3; vgl. 577, 2^ Pamval 

414,14. äne tcäfen: um sich gegen 
meine angnffe za wehren. Die blutrache 
gilt in der ansobanimg des ^olks bis za 

ende des mittelaltei-s als pflicht. s. zu 
1503.1. Vgl. auch Klage 05. Witra- 
mui 5125 f. äne man icolt ich immer 
ün $ dag ich wurde etn wip. mtnem 



vater nam er den Up . . er icerre min 
gar vil rh-h^r geschol (zu K. 1406), 06 
ich hccte mannes Up. 

1034. 1 Aer der xtie ^bis zu diesem 

punkte in der zeit'. ein ßte alf6 
getan 'dies war üblich*. 8 ez en- 
wcere ir beider wille: allerdings 
konnte keine freie person zur ehe ge* 

zwungen werden und so machte erst 
dir» boidorseitige öfPentlicho einwilÜL'ung 
die ehe gütig. Diese bemerkung i.^t zu 
allgemein für die sonst so scbarl abge-> 
incssone rede der Kudrun. Die letEte 
zeilü ist ganz inhaltslos. 

1035.2 unmtere *gleichgiltig', eig. 
wovon nicht zu reden ist: 1094,4. 
*1281,4. 1517,4; vgl. Kib. 1709 u. hos. 
1730, mca^ im da von geschiht, da$ 
ist mir vil unmeere. 4 ir vindet 
daz ir fuoehet ist formel, um den zu 
bezeichnen, der durch eigenen willen in 
schaden kommt; MüllenboH verweist auf 
Nib.2211,4 fi fanden da^ fi fuochten\ 
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1036 'Don lön wil ich dienen als ich hau her getäu. 
fwa7, ich gewürken künne den Hartniuott s maa 

und üerlinde wiben, flt min hat got vei-ge^^en, 

da;^ Ilde ich alle? gerne. ich bin mit manegem kumber bel'e^^en,' 

1037 Si wolten;; ba^ verfuochen. ze hove lüe5 man gan [34j 
die vil fchoenen Ortrün, ein maget wol getan. 

diu folte in ir zühten, fi mit ir gefinde, 

eines guoten willen dio armen KüdiMUieii überwinden. 

1038 Do fprach ollenlichen der degen Hartrauot 
'ich wil iuch immer riehen, fwefter, obe ir? tuot 
da^ ir mir des gehelfet, da? Küdrün diu höre 

vergc??e ir grd?en leides, da| ii doch enklage niht före.' 

1039 DO fproch fi; Ormante Ortrfin da; kint 
4ch fol ir immer dienen und alle die d& fint, 
da; il verge??e ir leides. min houbet ich ir neige. 

ich und mine meide fuln ir Immer dienen hie vflr eigen.' 

10r5H, 2 ich ee (j. kiDidc 1037,2 fch. frawen ain 3 f. mit ir x. ge- 
finden 4 artne Cliaudrun 1038, 4 doch fehlt clage 1039, 2 ir fehlt 
3 Kwil ich ir noigm 



vgl. graf Kudolf 13, 13 fö vindit ir da^ 
ir fih-hit. Virginal H5, H ir fiioclient 
da^ ir vindent. Wolfr. Willeh. 380, 8 
swer du9 auoMf da? vandeTf «in pu- 
nei^ slach, der ander stich. Parzival 
593, 2ö ouch sol sin «uochen vinden, 
Wigamur 3714 er vindd da? er auoehet. 
Ö228. OsvvaM 2S07 si wurden heidm- 
hnlp ffrrrert alles f/r.i ir herxe gert. 
Ma^'ilani Torec liio'd die dulheit soecl, 
vint.^i oiilane. Jüngercs Uildobraodlied 
(MS. Dfiikni/' Tr2S) 9,4 >rris ///V trrm 
lielden bcgerten, des wurden sie geteert. 
Nor im ausdrook versohieden ist Yirg. 
109, 5 dö vant vil maneger des er gert. 
Aber auch in freundlichem sinn: Georg 
1708 ir rindet an mir swes ir gert (gast- 
fifeundsohaft). Stoffeln {Genn. 6, 396) 
der rant da^ er da simi htp ( I)f3\virtung). 
Eeiufried 21Ü2S ir rindeni awaz ir 
tuotkeiü, Loheogrin 237 dan er euocht 
daz rander (iti d'^r hrnnf nacht). Viftl- 
leiciit ist die ganze redensait parodie 
Ton Ev. Hatthaei 7,, 7 quaerite et inre^ 
nietis. 

lOrj'j. 1 Den lön teil ich dienen 
scheint ein niissverständnis Am vorher- 
gehenden. Hartmut hatte gr liotit, dass 
Kudrun für ihre balastarrigkeit den lohn. 



d. h. strafe empfangen werde. Darauf 
kann sie aber ni'-ht antworten: 'diese 
strafe will ich verdienen ; das wäre zu 
sehr herausfordernd , auch nicht mit den 
nü''!istL'U Worten in üljoreinstimnmn^. 
Der interpolator daohto au den lotm für 
die arbeit der Kudrun. 2 den Hart' 
miiotes man: gen. als Umschreibung 
der II. peiTiOn: s. zu 1052. 3 fit min 
hat got vergezzen: vgl. 1 138, 3. Nib- 
225G. 30 und Myth. 19. 

1037,1 Si ir()ltr}i„ Ihi z verfuo- 
chen 'besser, genauer prüfen'; vgl. Bit. 
2541. HF. 21,4. A eine» guoUn 
tcillcn . . übcrtcinden: 'zur freund» 
lichkeit überreden , bewegen'. 

1038,1 offenlichen hier bedeu- 
tungslos; der balbvers — Nib. 1613, K 
2 immer riehen: nn vorsprechen, 
das für einen bruder unpassend ist. 
obe ir? tuot 3 da? ir mir de» ge- 
helfrf ist ntnr \Yrir>ch\vpifit^p umsi'hrei- 
buog. Die aneinander gehän|(ten Satz- 
glieder mit da? sind ungeschickt; doch 
vgl. auch * 1055. 

1039, 2« ähnlich 751. 3«. l iM^, 3*. 
1589. 4". 3 düy fi r> rgcüze ir 
leide»- wiederholt armselig 1038, 4* 
4 dienen 9ür eigen ist übertrieben. 
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1040 Des fagete ir dö genMe diu maget wol getäo. [35] 
*da; ir micli l'ö gerne gekrosnet Tehet ftön 

ht Hartmuote dem kOnege uod da^ ich lebete in i^rc, 

des löne ich iu mit triuwen. doch müejet mich min eilende lere.' 

(21.) Äveniiure, 

wie KiUriiu muo/te tcafchen. 

1041 Dö böt man KUdrOnen bürge unde Jant 
dO Ii des niht wolte, ßt muoße Jl gewant 
"wafchen aller tegeltch von morgen unz an die naht. 

des tIös den Oge her Lude wie, dO er mit Herwige yaht 

1042 Dö bat man Eüdr&nen Ton dem fedeLe Mn 
und hie; die maget edele mit Ortrflnen gftn, 

da:^ fi gemaches |»hla8ge und tränke gnoten wtn. 
dd fpraoh diu eilende *ich vil niht küniginne XtH. 

1043 Jx yfiiTfii wol, herHartmuot, fwie iuwer wille JUt, [36] 
da; man mich beveßent einem kimege hät 

mit yil ßaeten eiden ze eim Glichen vrtbe. 

e; enit da; er fterbe, ich gelige nimmer bi recken libe.' 

lüi l D(3 Jprach der vürfte Hartmiiot 'ir fent iuch äne nöt. 
uns enfchcidet nieman, e; entuo danne der tot 



1040, 1 ir fehlt 4 müt 1041,3 morgens 4 herr Ludwig den (ig 
1042, 1 GkcMdrun 2 Ortweinen 1043, 2 bevcflet 3 xu ainem e. 4 bey 
oines r. 1044, 1 fenM 2 fekaidet tkäe 



1040. 3 und da^ weehaelt mit d«n 
Inf. {ftdn) ab. 

1041,1 — 3 Süll göwisseimaassea einen 
anasQg dessen geben, was in dieser dven- 
Hure erzählt wird; allein z. 4 greift noch 
darüber hinaus. Der zusammenbang der 
onterredong mit Haitmut wird dadurch 
auf das störendste unterbrochen. 

1042, 1 Weitläufig wird erzählt, was 
sieb aus der Situation kaum rechtfeiti- 
gen lisst Danach wäre Ortnm 2U Ku- 
drun gelcommen und diese hüte vor ihr 
sitzen dürfen: das stimmt nicht zur son- 
stigen behandiuDg, vgl. z. b. 1051, 2. Das 
echte lied iSest es Kudron erst dann wol 
ergehen, als sie zugesagt hat, ITartinuts 
gemahiiü zu werden ; vorlier wird jenes 
immer nur in aussiebt gestellt. 4' = 
1067, 1», 1197, 1». 1202, 1*. 



10 ir>J«wiederholtformolharn 032,1*. 
ficie i Ulf er ivillc ff dt 'wenn ihr auch 
nach nieiueni besitze strebt'. Mit recht 
bemerkt Wilnianns, dass dieser letzte 
grund, unwiderlt'glicii wie rr ist (die 
bisherige schlechte behandlung, ja die 
tötung des vaters konnten gebüsst wer- 
den , aber die treue gegen den verlobten 
konnte Hartmuot uiclit beseitigen), den 
versuchen des königs ein ende machen 
musste. Daher schlieest hier *1048 nn- 
mittelbar an. 

1044, 1 ir fent iuch äne not 'ihr 
bekümmert, betrübt euch ohne grund'. 
2 uns enfeheidet nieman €$ entuo 
danne der tot: die hier und sonst auf 
ein liehosvcrhrdtnis angnwanten worto 
eiseheiuen auch ala kauipfredensart ; s. 
zu * 1439, 3. Vgl. jedoch anoh Faix. 392, 
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ir Mt mit guoten üten Stn bt mtner vronwen. 

diu feDftet hiwer IwsTe: des ' wil ich ir ae vli^e wol getroawen.' 

1045 Hartmuot wsenen wolte, da^ J'ich ir ftaeter fite 
dä mite fenften folte, da? ir fin f weiter mite 

al geliche teilte Iwa? fi möhte bringen. 

ja gedähteii fi in beide, da? in möhte noch an ir gelingen. 

1046 Si beguiide enphahen Twer ir dieneft böt. 
Ortröu fa? ze ir nahen. ir varwe rOtfeiiiot 

wart in kurzen ziten von trinken und von fpife. 

des wart ir vil bereite. dö enwas diu ai*me nilit iö wife. 

1047 Sö fi der künec ie gnio?te iinde ir? TchOne böt, 
-wie lützel da? ir buo^tel fi gedfthte an ir nöt, 

die fi und ir gefinde dulte in vremeden landen. 

mit rede harte Twinde ü räch an Hartmuoten ir anden. 

1048 Das; tete alJÜ5 lange, das; Rn den kfineo TerdrO^ (37] 
er Tprach ^mta vrou Küdrün, ich wsere wol geiiG; 

des vürften Herwtges, den ir vür mlofael die 

nemet in ze vriunde. jä ftrftfet ir mich dicke al ze USie. 

1049 Weitet ir da? lä?en, da; w»re uns beiden guot 
mir ift leit unmft^en, fwer in iht leides tuet, 



1044, 4 f. euch ewr 4r fehlt 1045, 1 weme 3 ol fehlt geUieh 
4 noeh fehlt 1046,1 d. evtpof 2 xu 4 das brrai'f nas 1047,1 tr 
frh. 3 dtdien 4 lacfi 1048,2 mm fehlt genot 1049,1 wer 



18 'hie wirt ein fuone getan ^ die nie- 
mm feheidet mm der t6t*. Von eineni 

dienstvothultDisse Kib. 1224,3 tr ir sin 

ungcsch( ir!( n , exn (no danne der tot. 
4 xe vii^e voristärkt nui' woli vgl. zu 
1396,2. 

1045. 1 da? fieh ir fiater fite 
fenften folte ^daas ihre festigkeit er- 
weichen würde'. 3 fwa? fi möhte 
bringen 'was sie zu stände briogeo 
könnte'; vgl. Eree 9501 doch wasrt ß 
gewert fwes ß hxHe gegert, fwa^ ich 
bringen möhic und mir xe tuone töhte 
und ITaujits anm. dazu. 

1046.2 r öfenrot: frisch und blühend, 
TgL Nib. 281 , 2 tr röfenrUiu varm pü 
minneclichen fchein; mxh 240,1, wo 
die freude diese färbe hervorruft. 4 dö 
enwa» diu arme niht fö wife: *sio 
besasB nicht die klugheit, dies leben zu 
wählen* (iioniscb). 



1047,1 es bieten mit eiueui a^j. 
wol oder fi^dne ilb. f. ^bewfarten, auf- 
nehmen': 8. Gr. 4,337. 2" vgl. 1095,2'. 
4 mit rede fwinde: mit heftigen reden; 
vgl. mit Worten fw, 1274,4; mit fwin- 
d0n^ir<leA0»Neidh.l8,2. Dasschimpfea 
passt weder ;!ur sonstigen haltung der 
Kudrun noch zu ihrer hign. 

1048,3.4 den ir vür michcL ire 
nemet iu %e vriunde 'den zum 
freunde zu haben ihr euch zur hoben 
ehre aurecbuet'. Eigentlich sind zwei 
Wendungen verbunden: für ere nemen 
und einen xe vriutide nemen. Mit die- 
f^em ausdrucke seines missvergnugens 
bricht Hartmut ab. 

1049, 2 mir ift leit unmd$en: 
eine unmftsslge und nicht ganz wahre 
versicheninfj. 4 fwie vtnt ir mir 
wceret ist wol unr des cäsurreims wegen 
eingeschaltet Vgl Nib. 2311, 4 «tote riMl 
ab ich im wäre. 
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dft mite er iu beTwsBiet da; herze und oach die finne. 

fwie Tlnt ir mir wssret, ich Ue;e iach gerne wefen kfiniginne/ 

1050 Von dannea gie dd Hartmuot, dft er die Itnen man 
Tilgte, da; fi folten des landee huote hftn 

und ander Itlier dren. er gedähte im nnder Itanden 

'man ha^et mioli före, da^ ich an dem fchaden iht werde ervunden.' 

1051 G^rlint diu Übele dienen ir dd hie; 
die II an vrouwen fedele harte feiten lie;. 
die man von aUem tehte bt vürAen kinden 

alle xtt folie ftiochen, die muoJlte man dft bt den Twachen vinden. 

1052 IHu alte wülpinna fprach ir vintUchen 2uo [38] 
4oh wU das; mir den dienelt diu Hilden tohter tuo. 

nft fi fich dxaek ir übele dunket alOH ßsste, 

nü muo; n mir dienen, da; ü mir Tub nimmer getsete/ 

1053 Dö fprach diu maget edde ^fwa; ich dienen mac [39] 
mit willen und mit henden naht unde tac, 

da; lol ich vli;iclichen tuon in aller Itunde, 

fit mir min ungelflcke hl mtnen vriunden niUt ze wefene gunde.' 

1054 Dö fpradi diu übele Görlint 'dü folt min gewant [40] 
tragen aller tegeliche hin nider Af den fant, 

unde Iblt dav^ wal'ehen mir unde iniinc Lcelnide, 

und iblt da; behüeten da; mau dicii dehein wile müe;ic vinde.' 



1049, 3 er fehlt hefwdret euch 4 ick icolt euch doch g. laf/'en w, k. 
1052, 2 den d. den H. 3 nu fo fy 'k nymmer anders g. 1054, 3 meinem 
4 äkain 



1050, 3 und ander finer iren 

'md sonst': vtrl. zu 82. 1. Der ge- 
danke unterbricht dir; auf das Schicksal 
der Kudrua gelichtete crziihluug. 

1051. 2 die fi an vrouwen fedele 
harte feiten liez: dur<h dicso Lr- 
stimniuQg Kudrun zu bezeichnen, ist 
angeschickt 4 man fuoehet oder 
bindet einen mitBäherer bezeichnung 
sind nur timschrcihnrfren für er iß. 
swach heisseo dienende: Helmbr. 4115. 
SCO. Die lotrieee galten als schleah" 
testes gesindel: SchÖnbach 187. 

1052, 1 Diu tcül pinne fein femi- 
ninom, in welchem die geschlcchts- 
bneiohnTiiig überflüanger weise an den 
bereits movierton stamm angetreten ist) 
wird Gerlind auch 1015. 1. 1203, 1. 
*1280, 1 genannt. Der ausdruck ist 
auch aonat TolkamSasig: Mystiker 1, 



107« 21 Biröde» hate ein u^p, di wae 

fö bofe da 2; man fi hiz di wtävinne, 
2 — 4 sprechen Kudrun in der IIT. per- 
son an, wobei weniger ihre um.selaoi- 
bong in V. 2 (vgl. 9&I.4) als die fort- 
setzung mit dem pronomen uns auffällig 
ist. Doch s. auch 1036, 2. 1147, 4. 
1340,4; schwerlich aber 689,4, wo das 
pronomen der III. person noch vor der 
umschreihuDg^ steht: Schmedes s. 16. Pan- 
zer 72. Dieser gebrauch scheint auf das 
Tolksepos besohi-ftnkt za sein, aas späte- 
rer zeit bringt viele beispiele J. Grimm, 
Kl. sehr. 3, 247 f>^. 

1053, 2 mit willen und mit 
henden: vgl. nnser ^mit hen und 
hand'. 3 in aller ftunde: daiaos 
1061,3 xe oller ftunde. 

1054, 1. 3. 4 foli üreiiuHl wieder- 
holt, ist nicht eben zierlich, aber dem 
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1065 DO rprach diu maget edele 'vü itohßB kOnegeB wlp, [41] 
tfi fchaffet, da; man 1^ mich da; ich den Itp 

dar zuo bringen mfige, da; ich in waPclie kleider. 

ich fol niht haben wünne. ich wolle da;; ir mir noch tsetet leider. 

1056 NQ heilet mich e; Idren, Ht ich waGchen foL 
i< h wei; mich niht fd h^, ich künde e; gerne wol, 
fit ich dä mite dienen fol mtne fpife. 

ich Verlage e; niemen.' Kfldrün diu arme was vil wlfe. 

1057 Do hie; fi eine weJclion trag^on da; gewaat, [42] 
diu fi da leren folte, mit ir üf den laut. 

ah'örft beguudes dienen mit lorgen angelt liehen. 

da; underftuont dö niemen. Gerlint (juelte dö Küdrün die riehen, 

105R Vor TiUdewlges leklon lerte man fi da;, 
da^ fi 16 diente li< lden daii; iiiemau künde ba; 
gewafchen in diu kleider in Ormanlelande. 
ir juncvrowen leider nie ^vart, dö fi fi fähen üf dem fände. 

1059 DA \\as ir eiuiu drmider, diu was ouch küneges kint 
fwa:^ fi alle klageten, das^ was gar ein wint. 

difiu arbeite diu gienc iu allen nahen, 

dd £i ir edelen Trouwen alfö jämerlichen wafchen föhen. 

1060 Dö fpraoli in ir tiiawea HildebuK: diu meit [43] 
mac Ii alle riuwm (gote ft e; geldeit)» 



1055, 3 b. känne d. euch dicke iv. 4 iette noch 1056, 2 Juren 3 fol 

dietien 4 die arme Clmudrun 1057, 1 diurr andern w. 3 begunde fy 
1058, 1 fy man 4 ward nie laider da fij fahen da^ fy diente auf 
1059,1 darundler 3 arbait 1000,2 Iriuwen alle] 



ton der Oerlmd augemcsseu. da^ 
bthUeitn ^dich davor hüten, dagegen 

Borge tragen' ""1189, 4. 

1055,2 da^ ich den Up darxuo 
bringen müge 'dasa ich mich daran 

gewöhne'. 4 ich fol: di-'s ist schick- 
salsbestimmaDg. ich wolle: aus- 
dmok der Verzweiflung. 

1006, 1 wiederholt 1055, 2. 3 die- 
nen mine fpif<' ' di'^sos niotiv konnte 
doch im ernst der Kudruii nicht in den 
sinn kommen: wie ganz anders lautet 
das '*]""),", 4 aii^f'irt'bene! 4 diu 
arme Küdriin was vil wife: das 
gegenteil war 1046.4 behauptet: beide- 
mal steht die redensart um- als füll sei. 

1057,4 Ktidrün dte riehen: das 
gleiche ehreade beiwort findet sich 
«538^3 Hild» diu vil rtehe! 



lUöb, 2 da:^ nieman kundc ba; 
gewafchen in diu kleider: eiu9 
unpa.ssenii(' hohauptung, da Kudrun die 
arbeit doch nur mit widerstreben und 
veraohtang vornehmen konnte. 

10ri<K I / e 1 n / u d r u n d c r : II i!d> 
burg, wie lOOU, 1, welche hier vom 
interpolator neu eingeführt werden wU. 
Im echten liedo erschien sie zuerst in 
lioi- folgenden Strophe. küneges 
kint: vgl. 10ü2, 3. 2 ein wint 
'ein niefatfi*: ein häufiges bild, in der 
Kudrun aber nur hier vorkommend. 
J^an erwartete den gegeosatz: mder /<. 

1060,2 Hüllenhoffi» omsteUiing rM- 
rcen alle soll den cäsurreim vcnneiden. 
4 die erbeitent refte küme: *die 
kütmou kaum zur ruhe kommen'. fi 
felbe: dieser gegfoisatz aetxt, sehan 
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die mit Kfidrüncn kAmcn hör zc lande. 

die crbeitent rcito künie. nü ftet fi fclbc wafelieiide üf dem laade.' 

lÜGl Diz gehörte Gerlint. fi Tprach ir übele zuo 
'wiltOi da? d!n vronwe der dioiüte lülit oiituo, 
fö folt dü dich vervähen der dienfte ze aller ftunde.' 
'ich taste e? vür fi gerne' fprach Hildeburc, 'ob inirs iemaii giinde. 

1062 Ir fult durch got den riehen, min vrou Gerlint, [44] 
Ii niht eine läi;en: fi ift kflneges kint. 

oucli truoc min vater kröne. da^ wil ich noch Volbringen: 
l&t mich mit ir wafchen, fwie uns übele oder wol gelinge. 

1063 81 erbarmet mir (6 föie, fwie ich felbe lide nöt, 
durch ir höhen 6re, die got aa ir geböt 

rtcheft aller kflnege da; wftrea vor ir mAge. 

ir dienelt zimt hie ttbele, doch Ift^e ich mich niht bt ir betragen.' 

1064 Dö fprach diu Abele Qdrlint Tö wirt dir ofte w& [45] 
JVie harte It der -winter, dü muolt üf den fnd 

und muoft diu Ideider wafchen in den küelen winden, 

tti dü dich ofte gerne in dem phiefelgademe Iie;eft vinden/ 

1065 Si erbeite harte küme, dei; Abenden bogen. [46] 
dft von diu edele Eüdrün einen trOlt gewan« 



1060,3 Öhaudriin 4 arhaitent felher 1061,3 du fy r. 

4 für fy vor ob 1062,2 ainr nicht iß at'nes k. k. 3 uol br. 4 w. 

lat mm gelingen iütj3, 1 jelber 3 ir vonnagen lOüö, 1 da^ es 
abende b. 



gennmrnen. voraus, dass Kudran vorher 
noch Qiüht mit arbeit beladen war. 

1061 l>ie reime ). 2 stammen aus 
*1052, 1. 2. 3 dick verpdhen der 
dienfte: 'die dionste übeiueliinon'. der 
dienße ist nach z. 2 störend wiedciliult; 
dagegen fehlt die angäbe: 'ao ihrer stelle'. 
4 vür fi ist zu viel gesagt, da narh 
♦1062, 2 Hildeburg aiu- dainm bittet, 
neben Eudmii dioDst leisten su dürfen. 

1062, 3 daz tril ich noch Vol- 
bringen: 'ich will dies (was sie im 
folgenden angibt) bis zn ende fahren.* 
T<rl. Nib. löö, 3. 4 u elt ir friunt fuoehm, 
der fol ich einer fin, und tn'nrp ez 
wol Volbringen mit ercn an daz oidc 
min. 4 fwie unt übele oder wol 
gelinge: 'ob es uns gut oder schlecht 
gehe', vgl. 1517,4. 

1063, 2 ir höhen ire^ die got an 
ir gehnt: ihre liolio würd^, 'lio iiutt 
au ilir durch sein gebot hervorgebi-acht, 



ihr verliehen hat.' Tgl. Nih. 2000,2. 3 
cUUr miner ereUt der muoz, ick abeftän, 
triwen unde »ähtct der got an mir 
gebot; wo der gen. der sache durch 
attractiou verursacht ist. 3 rtcheft 
aller kiinege: vgl. Nib. 1G71,3 (Si- 
friden) fterkeß aller recken, wozu 
Lai hinaim femerkt 'das schwach de- 
clinirtu ncutrmu scheint also beim 
masculinischen genitiv keinen anstoss 
po;j:eV»f n zu haVuni' und durch beiapiele 
diese aoffiassung von fterkeß belegt. VgL 
auch Gr. 4,272. 

1064, 3 in den küelen 'kalten' 
irinden: unser kühl ist mehr auf die 
augenchme ei tiiedrigung der tomperatui" 
beschrankt. 4 phiefelgademe 
*1208. 4. Diese Zusammensetzung zeifjt, 
dass das einfache phiefel (s, zu *99G, 4) 
anfing ungebräuchlich m werden. 

lOöä, 4 klagen . . täten: dieser 
reio auxtliare, uicht factitive gebrauch 
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zm ir gie vrovi Hildeburc in eine kemeiiäteu. 
klagen fi dö beide von ir dienfte herzelicho täten. 

1066 Hildeburc diu here weinende Fpraeh 
'jä riu\ret mich vil före din großer iiiigcniach. 
icii l^Tm dip tievelinne erbeten da:^ dü niht eine 

wafclieft üf dem grio^e. ich trage mit dir die fwaere gemeine.' 

1067 DO Iprach diu eilende 'des löne dir Krift, 
da5 dü alfö trüree mines leides bift. 

wUtü mit mir wafchen, da^ glt uns vreude guote 

und kürzet uns die wile. uns ift euch defte ba^ ze muojke.' 

1068 D6 ir da^ was erloubet, da^ fi da? gewant, 
diu vreuden was beroubet, mit ir üf den fant 

ze vaTchen tragen müefei da? tröfte Ii in .ir leide. 

fwa:^ i Thiers ieman taste, noch muojOten mdre vafchen dile beide. 

1069 86 ir ingefinde die muo?e mohte hto, 
Ii weinten harte Iwinde, £6 Iis fähen ftän 
vafchen an dem grie?e. da? klagetens alle iSre, 

und heten ß doch arbeit, da; in der werlte ir hete nieman 

1070 Da; werte alTö lange, da? ift al wftr, 
da; Ii wafchen mnofen wol fehftelialp jär, 
bereiten wi?iu kieider den Hartmuotes beiden. 

e; wart nie muwen leider. man vant ü jAmerltchen Tor den relden. 

1066, 3. 4 tcafcheß aine 4 die [wäre fehlt 1007, 3 du 1068, 3 
wafeke da^ tröfte ß fehlt ir gr offen 1. 4 d. fraiMn b, 1069, 1 Da 
ir mochten 2 fy [ahm 4 ir vor in weit 



von. tmn^ der im spätem Volkslied und 
noch mehr in der englisohen un^gati^s- 
Spracbe häufig ist, ist im mhd. selten, 
s. Gr. 4.04. Vgl. * 1484, 2. Bit. 2487. 
Dietr. u. AVenezlan 242 got der tuo iueh 
wol bewam. Damit scbliesst dieser ab* 
scluiitt augensehoinlicb ab, das folgMide 
wiederholt nur bereits gesagtes. 

1066, 1 diu here: das weniger 
passende beiwort ist wohl nur des cäsar- 
roims ■wegen Gewählt. 3 erhifcn 
einen mit gen. oder nachfolgenUem 
satze: 'durch bitten bewegen zu.' 

1067, 1 de.!^ löne dir Krift = got; 
vgl. *1171, 1. 1178,3. 1179,4. 2 f rü- 
ree mines leides: der gen. nach 
trürie, trUren u. s. f. ist sonst nur an 
pronominen belegt. 4 uns ift oueh 
defte ba^ xe muote ist iahaltsleere 
stropheniiülung. 



1068, 2 diu vreuden was be- 
roubet ist wol za dem folgenden tV 
gehörig. 3 müefe: müe^en vertritt 
hier, wie nameotlich in optativsätzen, 
unser 'mögen, dürfen'; vgl. bes. My- 
stiker 1, 77, 14 ß bat di eptiffin . . 
rfflfÄi fi fichmeißcrin nnißc fin in itM 
fiehüfe, und fi erloubeten i^ ir. 

1069, 2. 3 ftdn wafchen 'stehn 
nm ZTL waschen'. Vgl. an 251,2. 3. 

1070,4 wol fehftehalp jär: diese 
maassiose bestimmuug steht in Wider- 
spruch gegen * 1021, 3. Die interpoU- 
toren addieren aber in der tat diese 
sechstebalb jähre zn den sieben und 
erhalten so driuxehcn jär 1090,2. vier- 
xehen jdr 1820,2. 3. 4 sind inhalts- 
leere füllstüoke. 
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(22.) Aventiure, 
wie Hilde herrerie mich ir iohter. 

[Ii] 

1071 Nü lä^en wir beliben, wie fi dienten hie [1] 
mmnen nnde u4bm. vrou Hilde hete nie 

lä^en gedanken, wie ii da näch gefünne, 

"wie fi ir lieben tohter Ormanielande gewünne. 

1072 Si hete heilen würken bi des meres vluot 
ftarker kiele fibene vefte unde guot, 

zwöne und zweinzic kecken niuwe uinlo riche. 

fwa^ die haben lulten, des Avärcu J'i Ix'iihtet vll^icltclie. 

107o Vierzic galeide hete Ii uf dem nier. 
da^ was ir ougen weide. fi warte einem her, 

fi fenden folte. dem hete fi riebe fpife 
erwoibeu iwü fi künde. fi lönte ir beiden wol ze prife. 

1074 liähent zuo den z5ten, da^ fi zuo dem fö 
niht lenger weiten biten näch jenen, den vil wö 

was in vremeden landen mit ftarken arbeiten. 

dO hie; diu fchoene Hilde ir bc)ten mit kleideni wol ben iten. 

1075 Da>; was zen wihen nahten, dO kunte fi den tac [2] 
den, die da^ feiten rechen, da? Hetele tot gelac. 

do bat fi^ allen künden ir vriunden unde ir mannen, 
da§ man ir liebe tohter Ormanie wider vuorte dannen« 

1071,2 manne [die magede eilende^ 3 gefunne 4 Ormanie dem 
kmnde 1072, 2 ßarch» 3 »way vnd kocken fehlt tiefe 1073, 1 gaiiden 
ketten 2 wartet 3 rhhe fehlt 4 recht e. iren 1074, 1 naehnete xe 
dem 2 jhmen was d. 1075, 1 %un nachten 3 alU freunde 4 

Ormanie wider fehlt füeret 



1071, 3 tff e fi dä näeh gefünne 

ist etwas tautologisch nach nie Idzen 
üz gedanken. MülloDhoff hat die 
Strophe für unecht erklärt; allein daoa 
Bteht in der ersten stropho dieses ab> 
Schnitts 1075, 1 ß uoerklärt Hahn hat 
daher atrophe 1071, welche wie auch 
sonst (*1165) den Übergang ausdrücklich 
braeichnet, aufgenommen und den cSsur- 
roim der zweiten zoilo durch eiasetsang 
TOD die magede eilende getilirt. 

1072, 2: vgl. 1102, 2 fiarkc ceftc 
«Mb gwftf und 6. zu 249, 2. 4 
rihien ^znrecht naohen, einrichten': 



Nib. 1762, 3; dagegen ^belehren, an- 
weisen' K. 1611, 1. 

1 07 3, 2 ir arten c / n c m ' auf jemand 
warten , nach ihm ausschauen \ 3 riche 
/pf/'e 1150,1. Nib.369,1. Virg.680,13. 
4 tcol xe pr*fe 8. au 406,3. Hier 
tlickwendung. 

1U74, 2 biten (um zu gehn; xuo 
dem f$. 

1075, 1 xcn wthen nahten (vgl. 
1081, 2) ist ndid. noch in seiner bedeu- 
tung klär: in den heiligen ^Mic/<y nachten.' 
Es sind die zwölf nachte zwischen dem 
25. dezember und 6. Januar gemeint, 
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1076 DO fiinde fi aller örJte Bsrwtgd dan 
ir boten, da; er wefte iinde ßne man, 

-wie fi in gefworen h»ten lange herreife, 

Ton den in was beftanden dA zen Hegelingen manec weife. 

1077 DO nten Hilden boten in Herwtges laut [3] 
er weite wol war umbe fi wseren dar gefant 

dö gieng er hin engegene dä fi fi kernen fühen. 

dO gruo^te ers TÜ^dichen, dO fi im Hilden botefchaft verjähen. 

1078 'Ir wi;;et wol, herre, wie e; dar mnbe Aftt, 
wie zen Hegelingen da; rolo gefworen ' 

des getronwet in vron Hilde ba; dan anders iemen. 
Eüdnlncn eilende da; erbarmet billtcher niemen.' 

1079 Dö fprach der ritter edele *ich wei^, wie; drambe ftftt, 
da:^ Hartmuot mit vrevele min trüt gevangen hät 

durch da; fi im Terlagete und mich ze Miuncle erkös. 
dar umbe onch rain vrou KödrOn ir vater Hctelen verlös. 

1080 Dil böte vil biderbe folt ir mtu dieneft lagen. [4] 
ja wirt e; Hartmuote nimmer vertragen, 

da^ er nitne vrouvven fö lange liat g-evangen. 

ba; ilan aiulcrs ieman fO mac mich der arbt it ijolangen. 

lUHl Ir unde ir gelinde lull dü böte faii''n, 
da; ich n4ch wihea nahten in iehs und zweiuzic tagen 



1076, 1 fennde 3 in fehlt h. ir l. 4 beßan dax den m. reicher te. 
1077, 2 icarn 4 die g. er vil p. 1078, 1 Der ainer fprach ir 2- »im 
4 C^audrun daz fehlt 1079, 1 wayss uol icie es darttmbe 3 darumb 
das 1060, 1 vU biderbe fehlt lOBl, 2 veyhenachten 



wclchf* in Jieidni.schor zeit die wiuter- 
festzoit waren uud es teilweise in dem 
ohristUcheu kalender noch sind. Im ags. 
hiesson sie mödratirht . v,ns J. Grimm 
ODS. 1. ausg. 79 auf üeiiudalls neun 
mflttor bezog. Verbreiteter ist der name 
julfest. altnordisch ^o/ n. pl. 

TCn, 2 daz er u efte; aus d^ni 
beudeii der botcu ist zu entnehmeu: 
und lieaa ihn daran erinnern. :i ye- 
fworen: davon ist auch 1078,2. 1()!>(»,3 
die rede-, obschou es 919 fg. nicht er- 
siblt worden ist «», den Nor> 
nianiien: wio man sagt 'eioem raohe, 
den tod schwören'. 

1077, 1 macht 1076 überflüssig; 2 
aber 1078 und 1079. 

1078. 1 Ir tci^^ei wol, . . wie e^ 
dar umbe ftdt scheint aus *1032, 1 



entnommen zu sein. 3 ha^ dan 
anders ietnen ist aus * 1080, 4 ent- 
Dommea. 4 erbarmet ^erregt mit> 
gefühl und den wttnsch der abbilfe': 
♦943.4. * 1084, 3. 

1079, I ieh weiz wie^ drumbe 
ftdt wiederholt steif dio Worte der 
tiottn. n im rerfafjete 'ihm seine 
bitte ubschlug". -4 Kino üboi-fliissige 
bemerkung ausser dem zusammenliaug. 

1080, 1 ir bezieht sich auf Hilden 
1077,4. 2 t;er/rayeM 'duldend hia- 
gehen lassen': selten mit da^ nnd 
Nebensatz; anders Mlin. 2. 1471, 3. 
4 belanget: mich b. eines d. 'ich 
vorlange, sehne mich nach etwas'; alam. 
noch jetzt üblich. 

1081,3 mit dri tu fent mannen: 
diese bestiinmuug ist wol aus *()33, 1 
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tßo. Hegelingpm lite mit dri ttifent minnen.* 

dd biten fi niht m%re. vroun Hilden boten (bhioden von dannen. 

1082 DO rihto itich Herwto Qf ftrttes wto 
mit den, die es; vil dicke beten guot getan. 

do bereite ei zuo der yerte die mit im varen wolton 

in einem winter herte, die des nrliugeB mit im phlegen feiten. 

1083 Hilten der fchoonen helle w»re nöt, [5] 
hin ze Tenemarke ir vriunden fi e; enbdt, 

das; die vil Tnellon recken niht lenger feiten blton, 

die ze Qrmanle nAch der fchodnen Küdrün wolten rtten. 

1084 8i hie; ikgen Hörande, da; er gedaehte drau, [6] 
(er vaere des küneges künne) da; er und fine man 

die ir lieben tohter in liefen erbarmen, 

6 fi gdiege immer an des künic Hartmnotes armen. 

1085 D5 fprach der degea kttene * vroun Hflden folt dd Tagen, [7] 
da; ich e; alfi) fQene mit maneges wibee klagen. 

ich kume zno ir gerne und alle; mtn gelinde. 

maa beeret noch dammbe meinen von maneger muoter kinde. 

1086 Dar zuo Mt ir mei-e mtner vroawen lagen, 
da; ich ir vil gerne käme in kun^ tagen 

imd wie ze urliugo ftft min gedinge, 

da^ ich zehen tftfent mtner hdde fl; Tenemarke bringe.' 



1081,3 Mm 4 framn 1082,3 bereHet 1083,2 *V priunden fefalt 

3 /I küeten 4 Chaudrunm lOsi. \ h. es f. daran 2 da§ fehlt 

4 fy wolle ee felher erfterben ee des fehlt 1085,1 [Ilorant] 1 frawen 
S. 2 ichs wtbes feblt 3 ff. ich und 4 darunie w. in dent lannde 
m. m, L 1066, 3 fiel 



eninommeD. 4 Der zerstückelte satz- 

bau ist durch don cüsurreim veranlasst. 

1082, 1 fif ftrlte,- ir^'n 'auf die 
erwartung einos kamples hin, zum 
kämpfe'. 4 die des urliuget mit 
im phlcijrn fülieu füllt nur die 
iitrophe , da dasselbe schoa z. 2 und 3 
g«ss^t ist. 

1083, 1 iccere hingt von 2 enbot 
ab, helfe i5?t gen.. von nöt regiert. 
4 rtten: obsc-hon zur see gefahren 
wird, so werden doch die pferde für 
den kämpf iiutf^enommen. 

1084, 1 gedahte 'denken sollte'. 
Vgl. Nib. ia%, 1 a saget weh Otsel- 
k&re dof er tcol gedahte dran. 



1065, 1 Der abindernngsvorschlag 

stammt von Hahn. 2 alfo wird durch 
mit maneges u ibes klagen erklärt; 

füenen bedeutet 'den frieden stiften', 
was hier ironisch mit den Idagaa der 
fraiien verbunden wird. 

1086, 1 ir: bisher * 1080, 1. 1081, 1. 
*108.i, 1 ward nur der eine, die bot- 
schaft aiisi H htonde böte angeredet, mit 
du. Vf<I. •1100,1. 2 daz ich ir 
vil gerne kume ist aus 1085,3 arm- 
selig wiederholt, in kurzen ^wenig' 
tagen vgl. Nib. l.'O, 3 in so k. t. 
4 xehen tüfent: um dieser Zahlen- 
angabe willen ist wol die ganze, sonst 
leere atrophe angefägt woiden. 



biyitized by Google 



240 



(32. iTMitinn) 



1087 Die boten urloubes gerten yon im dan 
ze Wlleis in die marke, dä Ü mit finen man 
MOnmgen vunden, den marogntven ilchen. 

er fach die boten gerne unde enpbie ü harte minnidiehen. 

1088 Dö Ipraoh der degen IroH *von mir ilt vol erkaat, 
da; ich in Üben wochen ze Hegelinge lant 

mit recken folte rlten, Fwa; ich der mOhte bringen. 

da; tuon ich vil gerne, fwie joch mlnen recken dä gelinge.' 

1089 Dö hie; da; Möranc kOnden in Eolzäne knt, 
da; nftdi ir vrinnden ttou Hilde hete gelknt 

man folte herrerten: da; bmte man den guoten. 

dö iagete man diu maera von Tenemarke dem küenen Fmoten. 

1090 Dö fprach der ritter biderbe *ich kum vil gerne dar, 
dä wirs gewinnen widere. des ift driuzehen jär, 

da^ wir herverten ze Ormanie fwuoren, 

dö Hartmuotes vriunde von uns hin mit KftdrOnen vuoren.' 

1091 Wate oiich wol gedähte, der lielt ft^ Sturmlant 
fine helfe er blähte. fwie im niht was bekant 

der böte der küniginne von den Ilegeline^en, 

doch Sit© er, fwa; er künde, er guoter ritter möhte bringen. 



1087, '2 Waylais lOSS, 1 YroU irami /«. 2 ich fohlt Hegelhi^en l. 
4 wie yedoch van m. r. müge da gelingen 1089, 1 Da h. do M. 3 kündet 
m. d. beiden g. 1090, 2 tco wir g. 3 kerferte 4 hin fehlt Chaudrv» 
1091, 2 was fehlt 3 kün^fmm 



1087,3 den marcgräven: dieser 
titel findet sich nur hier und setgt, dass 
man die rrturlp. xe Wdleis im toch- 
niecben sinne auffasste, als grenzgebiet, 
in welchem für krieg nod friedm die 
oberste gewalt in einer band lag. 

1088,1 Irold, der 1087 uicht ge- 
nannt ist, antwortet Ivic r für Moning, 
mit dem er allerdings von den mter- 
polatoren oft verbunden worden ist, 8. 

zu 271. 2 in fibcn icochtn: alao 
fast einen monat nach Herwig, der in 
20 tagen kommen wollte 1081, 2. 

1089,1 in Holxdne lant: dieser 
fltammesname wird nur hier genannt 
und zeigt eine latinisierte cndung. Der 
eigenth'cho name ist HoUfte^e 137-1, ?,. 
1415, 1 , die hochdeutsche form für HoU- 
ßten (Hermaa von der Damen EMS. 
3, 170**) *die im holze, walde sitzenden*. 



Aus der zusammengezogenen nieder- 

deutschen form Holßen ist mit siiuilosor 
vprändorung des letzten vocals das nhd. 
Holstein entstanden. Die Boltfce^ steha 
1374, 1 unter Irolds, 1415, 1 unter Friites 
Führung. Ainh hier scheinen Irolds, 
Morungs und Frutes gelüete in einander 
überzugohn, da dib von Morung aus- 
gesftnte künde z. 4 an Frute gelangt 

1091.1 uol gedähtc 'war gutes 
mutcs, voller hoffnung und froude*: der 
ausdruck verdankt sein dasein wol nur 
dem cäsurroim. 2 [wie im niht 
uns bekant der böte der küni- 
ginne: dieses nichtbenaobricbtigea 
Wates ist auffallend. 4 doek Ui$ 
er fwag er künde wa^ er guoter 
ritter möhte bringen: 'doch betri»^b 
er nach kräften , wie viele tüchtige ntier 
er zusammenbringen konnte ^ Der io- 
direote feagesats hängt von Uen 
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1093 D6 Tlifjfen fi Xi<^ alle zno der hervart 
wol mit ttLGsnt hdden wol bereitet wart 
Wtte dft zen Stttnnen Ton mannen und von mägen, 
dk mite er Harbnuote fl^er Ormante weite Ugen. 

1093 Die eilenden vronwen Qbele bewart 
bt Gdrlinde wiren. wan vrou Heregart 

(fö hie:; ir einin dmnder) diu phkc hoher minne 

mit des küneges fchenken. 11 wolle wefen gewaltic herzoginne. 

1094 Da^ weinte vil dicke der fchoenen Hilten kint. 
euch gefcliadete före der felben vrouwea fint 

da^ j'i mit in niht wolte tiagüii dä die fwasre. 

fwa^ ir da von gefchsßhe. das; was Kudiünen immaere. 

1095 Die liute unniüei^ic waren, als icli iu hän gefeit, 
vil lützel wiu-t gebüe^et doch der arbeit, 

der fi vil ofte phlägen in Hegelinere lande. 

die helde dö da^ rieten, da^ man nach Kfldnlnen bruoder fände. 

1096 Die boten riten balde gegen Ortlant, [8] 
da man üf dem plane den jungen degeu vant 



1092, 3 das den 4 aus 0. 1003, 2 Heregnt 3 einiu fehlt 4 ge- 
wMige 1094, 1 hewainte 2 ea vil f. da felb fr. f. ^ in da mdti 

tragen icoUe die crone fic. 4 gefchach Cliaudrun 1095, 1 waren vil 
unmfieffig ?, im. 4 helffe Chaudrunen Ortweinen f. 109tj, 1 gen 

Nortlüude 2 taude 



welches den begriff derungewissheit, des 

forscheos und suchena an sich nimmt. 

W2,2 wol . . wol Defoeneinander 
iat unschön. 

1093 und 1094 onterbnK^en den 

zosammenhanf!: und führen ]il".f/.li' h nach 
der Oroianie hinüber. St-ltsam, dass 
der interpolator keino andere stelle fauii, 
um seine Hergard ihre schuld begohn 
20 lassen, s. zu 1007,3. 1093,^ wird 
siö als eine Unbekannte eingefüliit. 
1 vbele betcart begegnet auch II. Ernst 
bei Bartsch s. 4. 3 höher minne: 
*hebschaft oder ehe mit einw vornehmen 
person.' Füi- eine fiirsteutochter (1U<j8, 1) 
war ein schenk nicht eben ein vornehmer 
geliebter zu nennen. 4 herxog inne : 
vgl. 1516,1. 1526,^. 4. wo die btzt n 
Worte unsrer Strophe wiederholt werden. 

1094,2 fint: eine störende voraus- 
deutung. 

1095, 1 Die liutc sind die im 
Hegeliogenlande, was jedoch ei-st z. 3 
«twihot wird. 2 der arbeit: doch 

KftMnT.S. Martin. 3. Aufl. 



wol die kisge, die traner um die er- 
littenen verloste, welche nach z. 3 vil 
ofte beweint wurden. Z. 4 leitet wie- 
der zurück zur ausäenduug der boten 
der Hüde. 

1 096, 2 (l e m p l a n e : plan ans f ra n z . 
la plaine, bezeichnet namentlich wiesen 
und auen. 3 rogele: wasservögel, 
enten , reiher u. 8. f. 446. 3. 4 h <■ / - te: 
beizen, da^« fact. von bizen, bezeichnet 
die jagd auf wasservo^-ol , welche durch 
abgerichtete falken erlegt worden, s. 
GDS. IV, wo das alter und die Ver- 
breitung^ di'^'-'^r jagd besprochen i.st; dazu 
Baiüt Z. f. d. A. 27, 50 fg. Diese jagd 
war, später wenigstens, haaptsächlich 
ein vergnügen derer, denen die gefähr- 
lichere mit sfhuss-, wurf- und Stich- 
waffen auf grossere tiere versagt war, 
der franen nnd kinder; der alten s. Erec 
2032 fg. In betreff der fraiipn gibt 
WeinhoM. T>. Fr.= II 120 die na^ lnveise. 
Für die knaben führe ich au: Bit 2225 fg. 
und 2263, wo der ganz junge Dietleib, 

16 



Dlgitlzed by Google 



242 



(22. Äventlure) [K. IX 9 — 10] 



bt einem breiten phlüme, der was vogele riebe. 

mit ftnein valkensBre beu;te dft der küneo tü kündidiohe. 

1097 Die boten iach er gähen. dö fpraoh er fit ze hant 
'dort rtient liute n&hen, die hät näoh uns gefimt 

Hilde mia vroawe, ir beide vil vermei^^en. 

nü -wil Ii des w8Bnen, da; wir der henrerte haben veige^^en.' 

1098 Die valkan lie; er Tliegea. dö teit er balde dan [9] 
dft er in kurzen ztten trfleben muot gewan. 

die boten er fohöne gmo^te. wie fcdiiere ü im da; konden, 
da; £ die kOniginne ze allen ztten weinende Tunden! 

1099 Si lageten im ir dieneft, triuwe unde guot: [10] 
wie der recke weeie dar nmbe gemuot 



1096, S des Utas 4 k&nigleiehe 1007, 1 ß x. 1096, l da mit er 
3 fekSne fehlt 1099, 2 me do ^ r* darunn w, g. 



um sich aas der bürg entfemeu zu 
können, zu seiner mutter sagt ^fmmoet 

ich teil bei^n varn'. Ulrich Lanz. 
466 beizt ein Junoherre. fiuou 336 
Oerarg Ii menree repoisi «wt eeprevier. 

Luhengrin 177 beizen vater und söhn. 
Ferner ist an den eingan"^ des VIII. 
buches im Paizival (-HAJ, 1 i^.) zu er- 
innern, wo der jugendliche könig Ver- 
gii lallt ebenso mit den valf^cnrrrm er- 
scheint. Willeh. 67, 11 sagt der held 
-vom jungen Yivianz, der im helden- 
);ampfe gefallen ist, du soltst noch 
küme ein »prinxelin tragen. Für das 
mnl. ygl. Stoke 10, 690 und Kioderen 
van Limborch 1, 52 fg. Dat een was een 
joneheerkijn ojit wel van feßten jaren, 
dat gherne pUwh nief fporc waren savons 
ie vaerne in riviercn. Zweifelhaft ist, 
ob Higsmal 43 Reü) konr ilnrjr . . . 
kyrüi fugia von der falkeujagd ver- 
standen werden muss. Und bei Eilfaard 
7196 beizt Tristan, als er schon ver- 
heiratet ist; auch der vollerwachsene 
könig Oramoflanz Parz. 721, 18 u. a. 
Immerhin ist anzunehmen, dass, wenn 
die boten seiner mutter Ortwin bei sol- 
cher beschäftigung antreffen, für ihn 
ein sehr jugendlich es alter anzunehmen 
ist. welches seine boteiligung an den 
frühereu kriegen gegen Siegfried und 
Hartmnt als höchst nnwanrscheiulich 
hinstellt. Dies geht auch daraus herrer, 



dass er Uberall nur als mitstreiter, nicht 
als ffilhrer des raoheheeres erscheint, 

dass dieses sich vielmehr um die {ahne 
seiner mutter versammelt, s. zu 1181, 3. 
Genauere angaben fiber das alter Ortwins 
finden sich our in den Interpolationen: 

1113.2. lünfh-cUfihe 'gcsehickt'. 

1097, -i das, icir der herverte 
haben vergeg^en: dies setzt voraas, 
dass auch Ortwin den rachezug verab- 
redet habe, was nach dem eben gesagten 
unmöglich ist; auch wird er erst nach 
auhörun^ der boten betrügt, s. ♦1008, 2, 
während er hier scheu bei ihrem an- 
bliok wissen soll, was sie bringen. 

1098, 1 Die l alken lie^ er rite" 
gen: durch solche äusserliche hand- 
iungen liebt die volkspuesie die gemüts- 
bewegungen zu malen. Uhland, Volks- 
lieder 74 (ülinger str. 25) Er liefs feinen 
falken /liegen ^ er liefs feine Vfinde 
(tithen, er eüei aifo haHde *uo einmn 
fhißern tiuldc. Ygl. dazu Uhland sehr. 
4, 59. Doch schon ßyrhtnod 7 he lel 
htm pa of handon leofne fleögan hafoc 
viö päs koUea and to ßeere hilde stöp^ 
2 dä er . . gewan, nämlich durch die 
botschaft z. 3. 4. 4 xe allen xiten 
weinende: wegen ihrer rachegedanken. 
Ygl. Xili, !f'i't2, 4 Kriemh iif ri'-r^h fere 
weinet den hdt von Niblunge lant. 

1099, 1 guot ^gute absteht, freund- 
lichkeit*. Nib. 2106, B w^f er dämü 
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oder wen er ftner manne dar wolte Iwingen? 

Ii Xoiten herverten hin ze Ormante von den HegelingeoL 

1 100 Dö fpraoh der degen Ortwin <da häft nur vAr gefeit [11] 
ich wil von hinnen vüeren mtcbel unde breit 

ein her mit guoten beiden, mit zweinzic tüfent mannen. 

die wil ich dar vueren, ob ir deheiner nimmer kome von dannen/ 

1101 Man fach in allen enden rtten in da^ lant [12] 
n&ch den vrou Hilde hdte ge&nt 

wie fi der wol gedienten, des vli^i^ens fich durch §re. 
die helde die ir homen, der was Xehzic tüfent oder möre. 

1102 A ti Wäleis her MOninc der hete üf der vluot 
wol fehzic kocken Itarke vefte nnde guot 
fwa^ die liute mohten hin ze Hcgelingen 

getragen ftf der vlüote, die wolte er näch vroun Küdrünen bringen. 

1103 Man br&hte oucb fchif diu riehen dä her von Ortlant 

harte lobeliclien ir res und ir gewant 

alle^ was gezieret gen dem urliiige, 

ir helme imdc ir ^v^\pen. fi vuorten harte ritterlich geziu£,'e. 

1104 Man ahte bi den fcliilden, wie vil ir möhte fin, 
die der Tchoenen Hilden da^ edele magedin 

Ibltcn helfen bringen ü/^ Ormanierichc. 

der wurden libenzic tüfent in gap vrou Hilde ir gäbe koftliche. 



1009,4 hin zun Ilef^eü ff ffcn l]Oi, 3 den irol vliffen fy f. 1102.] der 
Jiete fehlt 3 xen 4 fratcen 1103,1 Nortlant 4 vr lauge 4 ritter- 
li^ 1104, 3 f. häffe h. 0, dem reich» 



ineinie, niivan alk^ giwL 2 wie 
setzt eis aas faxten z. 1 zu eutuehrnm- 
des vrägten voraus; vgl. 489,2. ge- 
muot 'gesiant, gestiiuait'. 

1100,1 dü hdft mir wAr gefeit 
'du hast recht'. Nib. du hast mir 
wol geseit. 3 mit guoten helden 
bezieht sich wol auf her: 'ein beer, zu 
welchem gute beiden u. s. f. gdlöreii'. 
4 ob ir deheiner nimmer käme 
von daniien: die gleiche eutschlos.sen- 
heit sprach sich 1088, 4 aus. 

1101, 3 durch tre 'um der ehre 
willen, um ihre treue zu beweisen'. 
Die 60000 in Hildes beer mit den 
20000 Ortwins ergeben 8000Ü: * 1264, 4. 
Eine andere beiechnung s. 1120. 

1102, 3 fica§ die liute 'soviel diese 
an lauten'. 4 4f der vliiete ist 



überlliissig uud nach üf der vluot i. 1 
anstössig. 

1103,4 fi vuurten harte rittrr- 
lich geiiiuge ist leere Ilickhaibzeilo. 
gexiuge n. ^aosrüstimg* iet sur nodi 
Luhengiiu 388, 2 nachgewieseu. 

1104, 1 Man ahte bi den fchil' 
den *man schätzte nach den sohilden 
ab': doch wol nicht nach den Schilden 
der einzelnen, da man olvenso ^ut die 
uiauueu b«Ibsl Iiallu zählen können, 
sondern nach denen , die die haaptieute 
auft;*.^liHimt hatten. Einen ^anz ähn- 
lichen fall kann ich nicht auffiihrea. 
Aber einigermaassen la'sst sich Ter- 
gleichen, da.ss nach der Tlii^rokssaga 
cap. 200 Dietrich auf seinem zug nach 
Bertangenland seineu und seiner ge- 
führten sehüde vor den zelten bat auf- 

16» 
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1105 Swelhe bekomen waren oder fwer ze höre gie^ 
diu vreadelore yrouwe feiten da; verlie, 

fi engiesge in eng^ne und gnio^ fi befunder. 

den erweiten degenen gap man von richer wsete manic wund^. 

1106 Die Hilden kiele wftren wol bereit dar zuo: 
ob fi Taren folten des naehüten tages ttuo, 

zaeme wol ze mä^en den lobeltchen gelten, 
dö wolte iie niht Id^en, unz fi heten deheiner flahte gebreften. 

1107 Diu wdpen hie; vrou Hilde zuo den fchifiPen tragen 
und helme vi! guote Cl; fkah.ele geflagen. 

halsbcrge ^\\7/i wd Yünf hundert mannen 

Über alle^, da^ fi hdten, hie; fi die recken mit in TÜeren dannen. 

1108 Ir ankerfeil diu wftren von vefton fiden guot, 
ir fogele harte riebe, dft mite fi Uber vluot 

von Hegclinge lande ze Ormante folten, 

die der vrouwen Hilden Eüdrdnen gerne wider bringen wolten. 

1109 Ir anker wären von Ifen niht geflagen, 
von glooken fpife gegoren, Sd wir beeren Jhgen. 
mit fpftnübhem mefTe wären fi gebunden, 

da; den gaoten helden die magneten niht gefchaden künden. 



1105,2 freüdenlofe 3 gienge 4 der richer wcete fehlt 1106,1 Der K 

2 foUm Pom 3 ffeix>am mäfen fehlt ^ fg fy 1107,4 die reekm 
fehlt 1108,3 walten A Chmtdrtm folten 1109,2 gloekfpeyfe goffen 

3 van fp, 4 fiaine magnete 



bänpfen lasf^en nnd Sigurd sie danach er- 
kennt und aufzahlt. Vgl. auch Lanzelet 
5440, wo hundert Schilde an einem zelte 

aufgehangen sind zum zeichen, dass ihre 
besitzer kampfbereit sind, und Parz.öO.o 
ßn ouge ninder hüs da fach, fchilde 
wtsm ßn and^ dach. 4 der iciirden 
' ihre zahl stieg ati f ' . /'/ 1) r n \ i r / it ff i/f 
ist nicht in Übereinstimmung mit 1101, 4, 
wonach es fehiuc tiifent sind. 

1105, 4 von rteher «aie manie 
wunder ^ viele erstaunliche mengen von 

prächtifi^f'ii Kioiiern'. 

llOti, 1 darxuo "zu diesem, dorn 
folgenden'. xe mä^en -iiu ziemlich' : 
ungeschickter, durch den cäsurreim ver- 
anlasster ausdruek. 4 dö tcolte fis 
niht Id^en 'doch wollte sie davon 
möht lassen ', nämlich vom ausrüsten. 

1107, 2 geflagen 'geschmiedet*: vgl. 
1109, 1. 3. 4 Diese fdufhundert panzer 



zum pfsatze f//6er' ausser') werden 1147,3 

zur Verteilung gebracht. 

1108, 1 ankerfeil . . von fiden 
erinnert an die fabelhaft prächtige aus- 

rüstung 2GG, 1; ist aber, wie jeue stelle, 
nur den interpolatorcn zuzuschreiben. 
V^I. M. V. Ciaou OÖi anker, durwnbe 
fe%l von fiden, 

1109, 1 Nach dieser vemeiDong 

würden wir nhd. den gegcusatz durch 
eine partikel einleiten. 2 von g locken- 
fpife: der metallmiscliung, [brouce, Z.] 
die zum glockengusse verwandet wurde. 
t'her glücken fptfe s. Schön bach Kurz- 
mann 27. 3 meffe st. n. ist wol das- 
selbe wie mefßne. Vgl. Craon 680 /%i 
anker teuren mef/inc. Als st. f. in der 
bedeutung 'metaliklumpen' kommt das 
wort öfter vor (als ein gewiohtKib. 419,2); 
es stammt aus dem Tat maaaa. ge^ 
bunden ^beschlagen*, 8.264,4; nur ist es 
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1110 Hilde diu fchoene vil manegen boiic böt 
Waten und den flnen. dÄ voE muoften töt 
geligen vil der helde, do er mit den Hegelingen 

Hartmuotes bürge die fchoenen vroawen folte wider bringen. 

1111 Hilde vli^iclichen dö begunde biten 
die von Tenelande 'fwa;; ir her habet geftriten 

in herten rolcfturraen, des Idne ich iu nach ören. 

volget rainem venre, der kan iuch da;^ hefte wol crd^ren.' 

1112 Si vi-ägten, wer der w;pre. (la;^ tete Ii in bekant. 
Xi fprach 'da? ift Hörant da her von Tenelant, 

fm TTinoter dm was fwefter Iletelen des riehen. 

weit iis im getrouwen, fö fult irra in dem ftunue nilit entwichen. 

1113 Ir fult oiioh niht verge^^en des lieben lunes min, 
ir helde vil verme^^en, er ift der tage fin 

kilmc in zweinzie jftren gewahfen ze einem manne. 

beginnet fiii iciiian vuren, fö helfet ir im, guote recken, dannon.' 

Ii 14 Da? fi da? gerne treten und waeren Ii dü bi, 
da? fprächen fi gemeine. er koeme fehaden vri 
wol heim ze finera lande, ob er in wolte volgen. 
des yraa der helt Qrtwin in linen jungen ßten uneibolgen. 

1116 % wart aao den fchiffen gevüeret und getragen, 
da; iu da; wunder nieman künde wol gefagen. 
fi gerten nrloubes g§n ir arbeite. 

den rtchen Krift von himele bat fi diu fchcDne Hüde wol beleiten. 



1110,1 poeh *_* rot 4 folten 1111.4 f'iuer euch nach errn das 
1112,4 ir fein ff. ir im in 1113, 2 der fieit aus c. v. 4 *> g. r. im 
von danne 1114,4 da w. lllb^ 3 begertm arhaü 4 rieA«» fehlt 



hieruDvei-ständlicb. SchöDbach Christen- 
tuni 175 nimmt die technische bedeutTinj^ 
Vermischt' ed. 4 gibt den grund 
zur wabl des seltenen tnetalls an: damit 
der magnett < ri,' i s. zu 1126,3) nicht da.s 
eisen aus den schiffen wegziehen könnte. 
Indessen hilft ihnen die voi-sicht nicht: 
ein wideis[<nich, der wol auf rechnung 
der verschiedoi^eit der interpolatoren 
zu setzen ist. 

1110,4 folte tctd er bringen: vgl. 
den schluss von llOS, 4. 

1111,4 minem venre: dieser gibt 
also die richtung des ganzen heeres an. 
So trägt Hogni da.s banner Ounnars auf 
dem wege nach Hunaland: ThiÖ. S- 363. 

1112,4 itelt irs im getrouwen: 
wollt ihr ihm Tertnmen'. im niht 



entwichen 'nicht von ihm weichen'; 
80 z. b. Nib. 17 IG. 4 fo enttcichc ick m 
. . nimmer helfe einen fuoz. 

11 13, 2 der tage ßn: [vgl. xe ftnen 
tagen hotiieu *müijdi? werden', s. Kraut, 
Vormundschaft (1835) § 14 1, 136 fg. Z.j 
Z küme in xweinxie jdren: Vgl. 
Ecke 15, 1 Ich bin knm xweinxie j^re 
alt. rjrrrrthfen xeinem mannte 
Ii. Ern.si (liai-tsch) 5317. 

1114, 3 volgen 'gehorsam sein'. 
4 unerbolgen 'zufrieden'. Diese Ver- 
sicherung .stimmt nicht zu seiner mutigen 
knodschaftung 1154 fg. 1235 ff. 

1115,1 gevüeret und getragen; 
vgl. Nib. Üf*, 1 den. fehatXr den hie§ er 
balde fäeren unde tragen. 2 vgl. Nib. 
977, 1 iu enkunde nieman da§ wunder 
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1116 Genuoge mit in Tuoren, den ir Täter was erllagen. [13] 
die biderbe weifen weiten ir fcbaden niht vertragen, 
jooh weinte vil der Txouwen dl ze Hegelingen, 
wanne in got von himele ir liebiu kint folte wider bringen« 

1H7 Si mohten^ in ir ßnne alle? niht getragen 
nnd weiten die liute niht lenger lä^en klagen, 
fi hnoben fich dannen mit vrenden und mit fchalle. 
dö fi zen fchiffen giengen, die guoten i-itter hört man fingen alle. 

1118 Dö nü gefcheiden wären hie die linte dan, 
d6 fach man vil der vrouwen in den venfteru l'tän. 
fi. beleitens mit den ougen fo fi verrifte künden 

von der burc ze Mateläne, d6 die helde dannen varn begunden. 

1119 Ir masbouiiie erkrahten, in kora ein i-eiiter wint. 
vil fegele ficli eritiahten. maneger miioter kint 

vuor flf den gediniren, da^ fi würben ere. 

der 'kom in vil ze banden: dar nach fi muol'ten arbeiten lere. 

1120 Ja enwei:^ ich e^ nilit alle^, wie ir dinc ergie. 
wan der künec des landes von Karadie 



111% 3 auch w. lin,3 danne fchallen A *u den foh* 1118,2<fer 
fta/wm vil 1119, 2 erßraekten 3 da fy 



volfagen. 4 defi riehen Grift: 
der artikel steht bei got und Cr/'/l nur, 
wenn ein adj. hinzukommt Das beiwort 
iflt sehr alt: Hei. 3 tkie fieeo Crift^ 
Morolf (Vogt I 157,5; bäufiger noch got 
der riebe s. *1062, 1. Reinaert 1007 god 
die rike; Babylon, gefaugenscliaft 477 
den riehen got von himele . . 

1116, 4 wanne ist abhängig von 

einem aus weinen za entnehmenden: 
'indem sie dacliten'. 

1117, 1 Si mohtens in ir finne 
alle^ niht getragen: ^sie konnten in 

ihren gedanlcen, in ihrer Stimmung alles 
dies (den jammer) nicht ertragen'. 
4 fingen: dies ist ein zeichen der 
freude, das besonders beim ausza^e be> 
liebt war, s. zu 005. 2 Craoii 750 ßne 
tnarnfpre die fungen unde ruolen. Die 
kreuzfahrer pflegten einen religiösen ge- 
sang anzustimmen; Wackernagel LG. 
§ 7f), 18. Vgl. Joinville, S. Louis ("d. 
Miehei s. 40), wo der nieatre notonnier 
die geistliohen bei der abfrint singen 
iässt: Veni creator apiritue. 



1118, 1* aus *952, 1. die Hute: 
andere als dio 1117,2 gemeinten. 2 Dass 
die trauen aus den fenstern den schei- 
denden nachsehen, wird auch Nib. 866, 1 

und 1649, 1 erzählt. 3 fi beleitens 
mit den Ott gen fo fi verrifte 
künden ist ziemlich = 1265,4. 

1119, 1 Vgl. Nib. 494, 3 auch bm 
in xuo ir reife ein rehter wa^^erunnt* 
2 vil fegele fich er firn Ilten: vgl. 
Nib. 370, 1 ir ftarken fegelfeil wurden 
in geßraht. 4 der kom in vil %e 
handen 'ward ihnen znteil'; der aus- 
druck wird von einer mehr materiellen 
erwerbung 1685, 4 gebraucht. Vgl. arbeit 
diu gut une d& in hont Viiginal 10, 11 
und Zupitzas anm. Königshofen (Hogel. 
Chron. d. deutschen Städte 1, 3oS) ''•75 
ging im auch xuo handen. Trimunitai 
{Corner Tolkslieder s. 75) eueh Uelb wul 
leid gieng i»i xuo hand. darnach 
u. R. f. Der gegensatz zum vorher- 
gehenden ist nicht ausgedrückt 

1120,4 %ehen tüfent: dies xnden 
70000 1104, 4 hinzugezahlt, ei^ibt aller- 
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der vuor mit ItneiiL Tolke den recken hin engegenei. 

Gr brfthte ftnem lande ze in wol zehen tüfent fiieller degene. 

1121 Üf dem Wfilpenfande, dft d was der llrlt, 
Ton iege]lchem lande dä heten fl fich ftt 
Yerme^^en alle geltche einer Cunenunge. 

ir klöfter da; was tfche. dar gap der alte nnd der junge. 

1122 Die abe den rchiffen wftren gegangen von der habe, 
der fcbiet nü vil maneger Ton (tnee yater grabe 

mit folhem ungemüete da; e; wart jenen fwerSi 

an den Ii da; etkanten, ddr in fbhedeltch in ftrlte wnre. 

1123 Der künio von den Hoeren wart enphangen woL 
Tier und zweinzic kocken brfthte er liutes yoI, 

dar zao yil der 4>lfe, da; in in zweinzio j§ien 

niht gebrellen folte. fi weiten der von Ormante vftren. 

1124 Ton ftade fi lieh d6 buoben fo fi aller belte dan 
mit ir fchefFen künden. ftt wart in kunt getan 

michel arbeite Of dem breiten vluote. 

wa; half da; fi nft wlfte der alte Wate und von Tenon Fruote? 

1125 In körnen funderwinde, die iluogen üf dem fe 
da; edele ingorinde (da von wart in wr^), 

da fi mit tüient feilen den grünt luht lia?ten vundon. 
ir hefte fchifliute alK-i iite weinen du begiinden. 

112G Ze divers vor dem berge lac da; iiildeu her. 
fwie giiot ir aiiker waeren, an da; vinfter mer 



1120,4 xe in fehlt 1121, 1 den 3 7. xu niver 1122,1 Die von 
den 3 jhetien laid fw. 1 123, 2 xaintxiyk kikhen 4 w. »u den von 
1124, 2 kunt fehlt 4 wifJU Tmm 1125, 1 flügem auf 3 da^ fy 
1126,1 von 



dings 80000, die «1264,4 bexechnet 

wei-den. 

1121,3 fich eines d. verme^^en 
wild Bonst allerdiogs mehr von gefahr> 
yoHeti entschlieBsungan gebraneht. 4 gap 

jetzt? oder früher? 

1 122, 4 der = da^ er, frei auf jenen 
and dm (plnr.) bezogen. in 'den 
Vätern', aiis z. 1 ßncs vctfer zu ent- 
nebmen. w<p-re 'gewesen war'. 

1123, 1 Der empfang sollte si(^h au 
Str. 1120 anschliessen. 3 in zweinxic 
jdren ist etwas übertrieben; vgl. *435, 4 
»» drien jären. 4 fi wollen der 
von Ormanie vären: ein leeres 
fiiUaelaus«834,4. 



1124, 4 wa§ half u. s. f. ist eine 
ebenso verkehif*- fi;\go wie 1469, 1. 

1125,1 funderwinde 'südwinde'; 
eigentlich eine suBammeneetzung von 
adj. und subst, vgl. Heinrichs von Melk 
Erinnerung 625 die fundem teinde, 
Eneide 34 engegen den füder winde, 
Servatius 2, 1636 am der fitder fydm. 
Das Stammwort funt ist schon inhd. 
durch das nd. verdrängt; doch kommt 
08 noch in zahlroichen namen: Simdgau, 
Sundheim u. s. f. vor. 3 mit tüfent 
ft'ilrn: ist dies vielleicht bezeichnung 
eines maasses, wie unser 'faden'? 

1126,1 Ze Qtvers vor dem berge: 
dieser berg wird auch 1128, 4. 1135, 1. 
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magnöien die Mne heten Ii gesogen. 

ir gaote fegelboume ftixondea alle gebogen. 

1127 Dö da; Yolc mit jftmer weinte Uber al, 
dO fpiach Wate der alte Mät vallen hin se tal 
in die gnmtldfen finde die nnfer ante rraue. 

man üiget von manegen dingen, dar b! loh nnder wllen gemer wsere. 

1128 Sit hie 11t Terfigelet unfer vrouwen her 
und wir Tin komen 15 Terra üf da;; viniter mer — 
ich Mrte ie fagen von kinde vür ein wa^^ermasie, 

da ze Otyers in dem berge ein wite; kfinicriclie erbouwen wsere. 



1128,2 fo verre körnen 3 kindJ't 



1138, 2 erwjümt. Müllenholf in Haupts 
zeitsohr. 12, 317 hat den namen nach- 

gevvi''sen al>' den des Aptna; Monte 
Oibello, bei Cii^arius vou ileisterbach, 
Dial. minie. XII, 12. 13 mon* Qybor 
genannt und als die höllc selbst be- 
zeichnet. 2 f7« daz vinfter mer: 
dies wild auch 1 128, 2 envähnt und 
1134,3 die darüber hersobende finstoinis 
cenannt. Darüber hat MüllonhofT zu den 
DeukmiUoru II lüOfg. gehandelt. Adain 
von Bremen berichtet von einem mare 
caUgnns . hinter ^velchem hfatid und 
Grönland liegen. Hierher in den nordea 
führt auch, dass die Hegel ingen durch 
Südwinde in das vinfter luer verschlagen 
und durch westwiiuie Il'>4,4 wieder er- 
löst werden. Deji giuud zur sage vom 
flnstem meer gaben augenscheinlich die 
langen niichto der poiarwinter. Die 
nächste quelle für die Kudrun aber hat 
Müllenhoff in der Brandanuslegende auf« 
gezoizt : s. zu 1 1 20, 2. 11 ^^3, 4. In dieser 
wird auch ein uamo geuanntf welcher in 
der Kudnin zwar niobt ausdrücklich er- 
wähnt wird, aber doch der sache nach 
zu LTUiidt' liegt: dat hvemiere, s. deu 
null. Braijüiten (Comburgor hs.) 427; 
noortimrt an dat lerermure werden 
die frommen luiscndon verMhlu^'en. 
Püuius nach l'ytheas (s. JduUenboff 
B. a. 0.) versetzte das mare conerMum 
(dies bedeutet lehermcr. von ahd.liberön, 
gerinnen) jenseits Thüle: also in die 
gegcnd des eismeers. Im XII. jahrb. 
wai\i, namentlich durch die sage vun 
H. Ernst, abor auch im Hrninianus das 
lebermeer lu den Orient versetzt und 
mit der orientaliachen sage vom magnet^ 



ber^ verbunden. 3 magneten die 
ftetne: öber den magnetberg s. die 

zusammenstelluncr der früheren for- 
schuugen und der belege in Bartsch, 
Ein?, zu H. Emst CXUX, wo auch s. 
CXT.V über das lebermeer gehandelt 
vvoidon ist. Diese sage, wonach ein 
beig alle schiffe durch seine ma^uetkraft 
an sich und zuletzt sogar das eisen aus 
ihnen ziehen sollte, ist ohne zweifei 
orientalisch und erfunden worden, um 
die riobtung der magnetnadel zu er- 
klären. 1 fc <j rlboume mastf^^ oder 
raaen? AVol orstcre^ weil die bezeich- 
nete Stellung die schiefe ist, bewirkt 
durch die auf die eisenbeschlüfie des 
kicks nii<;^eübto auziehungskraft des 
iiiagtietl'ei^s. 

1127,2 Idt Valien hin xe tal . . 

3 die unfer an her fwttre: was soll 
dies helfen, da die see grundlos ist? 

11 28, 1 rer fiij rht von frrji I ; ; V z - 

leitet 'falsch gesegelt, irregefahren . \ gl. 
Heinrich von Krolewicz 1342 ter/igelt 
üffe der fünden lebermer. torfegelt im 
mnd. r>randan 559. unfer vronwen 
her 'die llotte unserer herrin'. 3 vo}% 
kinde 'von kind auf, o pucro. icnz^^er- 
»ifftre 'sehiff'.'rmärcheii . Vgl. l'liland 
Sehr. 3, 33b auui. 273. Waie erzählt 
es zum ironisf^en tröste für die ver- 
zweiffdiid'-n : mit plötzlichem übergange, 
zu welchem etwa zu ergänzen ist: so 
laset euch das zum tröste erz&blen. 

4 ein tcite^ künieriehe : gemeint 
sind wol dio llkvatu ntSin, die \4jXuv- 
Tis, die Insulae fortunatae^ das Eldo- 
rado , voistellungen, die spktor in dem 
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1129 Bft leben die liute Scktne, Oi rtohe Ü ir laut: 
dft dia wa^er ylie^en, ft füberta der ijuit 

dä mite mürens bürge. tla^ fi tlil habwt Tür ßeine, 
da; ift golt da; befte. jä ilt des ir annuot halte kleine. 

1130 Und hdrte fagen mSro (got vrürket numee werc): 
fwen die magndten bringent vQr den berc, 

da; lant Mt die winde, fwer ir mac erbtten, 

der ift immer rtche mit allem finem künne nach den ssiten. 

1131 E^^en wir die fpife. ob uns gelinge wol' 
fpmch Wate der wilb, TO ful wir ya7;/^Gn vol 
unfer fchif diu guotou mit odolcm gofteiiie. 

kom "wir da mite widere, wir gefitzeu vradich noch da heirae.' 

1132 D(3 fprach von Tonen Fniote mir diu galine 
an miiien vartgenö;en tajto hie To w^, 

ich l'wüere tülV'nt eide deich nimmfn- giiot gewünne, 

daj ich vor difeme berge mit guoten winden ü;er u6t entrünue.' 

1133 Die da krifteii hieben, die gevrumten ir gebet, 
do diu fchit da ftuonden vafte an einer Itet 

vier tai;e lange ich waene und dannoch mßre, 

da; fi nimmer dannen kcemcn, des vorhten die llegeliiige Itire. 



1129,2 Herliefen da fey 3 müe fehlt mauren fy haben 4 des 
fehlt hMiB fehlt 1130, 1 tOrU fehlt manige 2 f&r die h. 

1131,4 noch frrJich II*??. 1 Tene ee u->r 2 ron m, B dtUf iek 
guot fehlt 4 aus etitrunne 1133)4 n. von dannen 



fabelland, der Cocania, dem Schlau- 
rafÜMilftncI verspottet wurden. 

1129,2 Tit. 2950 Ar grie^ iß edel 

grßf^hi" ftcd diu wa^Zer rürzfuf. 
/Über in 4 golt: vgl.deu mnl.Braiidaen 
705 Meter die gronf der xee was goudijn, 
daer do( flijc (ohiJc pjn. ouc waren 
daer edel ßeene om dien kiel al ghe- 
nieene. 3 dä mite mürens bürge: 
Brandaen 737 die xaie was hüten gutdijn, 

1130, 1 got würket manec teere 
ist zm glaubhaftmaohuug eingeschoben: 
vgl. 1135, 2. 3 da^ lant hat die 
IC in de: 'hat solche winde, es kommen 
da solche winde vor'. 1 immer 
riche^ nachdem er die metallstücke auf- 
gelesen hat: yel. Brandaen 870, wo die 
mönche aber sehr frommen gebrauch von 
den mitgonommenen schätzen machen. 

1131, 1 die fpife: die mitge- 
nommene. 2 fpraeh Wate der 



wife: über solche einBchaltUDgen mitten 
in der i«de s. Jtoioke su ffit 10025. 

Schmedes s.8 citiert Kudr.409,4. "^ÖST, 3. 
904.3. 1131,2. 1215,4. *1271, 2. *1375,L 
1380,1. 1.388,1. M481,l. Für Wolfram 
8. Bötticher, Germ. 21, 287. razzen 
^beladen'; vgl. Rather 164 die ieiete 
wären gevaz^öt. 

1132, 1 diu galini 'die windstille', 
an? rrrif^ch. ytcX/ivi} (Bai-t.^rh) durch ver- 
mittclung einer geistlich -gelehrten la- 
teinischen quelle entlehnt oder ans dem 
schifTs verkehr selbst: Schönbach 195. 
ivartgenöz'' der reisegefährte '. 3 Vgl. 
Nib. 421, 6 tint het ich tiifent eide ce 
einem vride gcficarn. 'jewünne 'ge- 
winnen wollte'. 4 daz 'unter der 
bedingUDg dass'. ü^er not 1134,2. 

1133, 1 hriften: s. sa 913, 4 und 
vgl . 1 80. 3. 908, 2. S vier farjr frrnge: 
Bmndan liegt drei tage in der dunkel- 
heit (mnl.) 713. 
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1134 Da; genibele zAch lieh höher als e; got geböt 
do erwageten onoh die flndd: dd kömens ü;er nöt 

dui'oh die grö:;ea vinfter lähen fi die fimnen. 

dö kom in ein wcllterwint. d5 was in ir urbeit gar zeninnen. 

1135 Der treip fi in einer wilo zo Givers Tür den bere 
wol sehs und zweinzic inile, day, Ii diu gotes werc 

und oucli rine helfe befcheidenltchen lähen. 

Wate mit dme geflnde was den magn§ten komen al ze nftheiL 

1136 Ze vlie^enden finden wSron fi nfl komen. 
fi enj^nlton nilit ir füiiden. ja was in benomeii 

ein micliol teil ir ibrgen, dfr wolte in got niht gunnen. 
diu fcliif diu w-^ren rehto gen Ormanielande nü gernnnen. 

1137 Dn luiop lieh aber fchiere ein iteniuwe; klagen, 
die fcliifweiide krähten. du begiinden wagen 

von den gnintwclleu ir kiele liarto fere. 

dö rpracli der dogeu OrtwTn 'wir müe^en tiure koufen unfer öre.* 

1138 Do ruofte ein marujere 'ach ach dirre nöt, 
da? wir ze Givers lagen niht vor dem berge töt! 
l'wes got wil verge^^en, wie fol iick der beliüeten? 

ir helde vil verme:5?en, da? raer wil aber toben nnde wüeten.' 

1139 Dö ruofte von Tenemarke der küene Hörant 
'gehabet iuoh wol, ir degene. mir ift wol erkant: 



1134, 1 (/. das gexoch 2 do vcncagh aus groffer n. 4 reßer to. 
1135, 2 da fy 4 feint i i/o/i »ntgnet 113tt,2 in fehlt 4 nu vor 
rechte Onnanie dem lantide 1137, 1 eykt newea 2 beffunde 3 «fem 
1138,2 da wir 



1134, 1 Da^ genibele collocti\'um 
TOD nebel; eina eoUeotivbildtmg vgl. ^6- 
digene 1154,4, gevilde u.a. höher 
'zurück', als e§ got geböt: ähnlich 
ist die rettung Oi-endels anf dem kleber- 
meer, indem Maria Jesus veianla.sst 
einen stürm wehen zu lassen: 375 ff. 
Tardel, Untersuch, zur mhd. Spielmanns- 
poesie 31. 2 «ma^efen 'begannen sich 
zu bewegen', wie* 1394, 2. Das bisher 
starre meer wird vom winde erregt, 
der die Hegelinge rettet. 4 we/Tfer- 
IV in f : 1 2. 1 1 30. 3. Die violeu ]inT/.eu 
Sätze, epaDaphorisüh mit dö aneinander- 
gereiht, stimmen sehr gut ztt der 
steigenden, erfreub'chen hewegnng; Vgl. 
Goethes Olücklicbe fahrt. 

1135,1 in einer wUe: 'iu einer 
einzigen stunde'. vür *an — vorbei' 



s. Lachmann zu Iwein 3604. 2 diu 
gotes were = 3 helfe. 4 ist leer. 

1136,1 Ze V Hebenden ünden: 

dies ist der gegensatz ztim starren Icber- 
moer. 2 fi enguiten niht ir 
fänden: wider eine üromroe bemerknng. 
Ygl. Klago 08 ich n-rm fi alter ßinde 
et^uUen. 6 gunnen von bösen dingen : 
* wünschen ' Paiz. 226, 9. 4: gerinnen 
von schiffen ist ungewöhnlich. 

1 137, 2 die fc h ifw e n de k r a h i c n 
von den gruniwellen (s. 85) z.3. A tiure 
küufen ttn/er Ire 'unseren sieg, unsere 
nche teuer erkaufen'» vgL * 1362, 4. 

1138,1 ach ach! vgl. "Klage 1576. 
Biterolf 11115 und Diemprs anm rxi 
Joseph 249. MS. Denkm. XXXii. i, 4o. 
QF.35, 16. £indh.Jesn (QF.43)660. 930. 
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der luft Ichadct hie ijiemen, e:; fint wefterwinde.' 

dö vreute Ii der mrere der kOnec von KniiKl'*- und da; gelinde. 

1140 Hörant der fnelle oben in die keibe gie. 
er lach manage wellen. wenken er dö lic 

liniu ougen witen. dö fprach der lelbe herre 

'ir muget fanfte erbiten. wir iin Ormaiüe vil unverre.' 

[X.] 

1141 Die fepeh? hie;^ man ia/,en nider iu al dem her. [1] 
einen houc fi fähen vor in in dem mer 

und oiich vor dem berye einen walt vil witen. 

hin begunde raten Wate linen lielden an den zlten. 

(23.) Äveniiur€j 

wie fi komm in die fiabe und vuoreu in Ch-manielant, 

1142 Si vuoreu vor dem berge an den felbon walt 
mit liften miioften werben dft die recken balt. 

ir anker H dä fchu^n zno des mores gründe. 

Ii lägen in der wilde, da^ da; nieman gemerken künde. 

1143 Dnrch gemach fi vuoren von rehiffen ftf den &Qt. 
guoter dinge gnu(^ hei wa; man der da vantl 



1139,3 weßen w. 4 rvd alles^ d. 1140, 1 mnt d. 1141, L' pml^h 
das zweite in fehlt 1142, 1 von dem 4 mercken 1143, 2 genüge 



113Ö, 2 gehabet iuch tcol ''seid 
gutes niiits'; wieder steht der ansdrock 

dor stimmnnfr für diese seihst mir 
ijt tcol er kaut ^icb we<ss gewiss'; 
ist Aw einsnsebiebeii oder ans der fol* 

genden zeile zu entnehmen: 'ich kenne 
mich hier aus'? vgl. 954, 2. 4 der 
künec von Karadie; warum der be- 
sonders? 

1140,1 die keibe 'den inastkorb'; 
vgl. Ortnit 229: nach Gr. l\ 184 vom 
Toouioischen eofa; wol eher von itsL 
gabbio 'ans lat. carca), altfra. cairr, s. 
Diez, £twb.' 19ü. Vgl. auch franz. ^o^ie. 
2 ivenktn er do lie ßniu ougen: 
vgl. Bit. 8682 und Nib. 85, 2. 4 fn nfte 
erbiten 'ruhig abwarten' (Baitsch). 

1141, 1 die fegele niderlä;^en: 
Ortnit 219. Emst (Bartsch) 2253. Ot- 
irid 5, 2j», d tkm fegal nithar ia^an. 



her -Üotte" 1128, 1; vgl. fchiffes her 
Pars. 16, 17. 2 houc 'hügel'; nordisch 
hattgr. XucL jetzt in vielen ber^iamen: 
Donnorebaug, Ärnshaug. Die scbilderung 
der oTtlichkeit kommt ihslich in Morolf 
und in Wolfdietrich D. IX 3C.fr. vor. 
Panzer 369. Im Wolfd. sagt grat Hart- 
mann: Ich fihe dort ein gebirge, dä vor 
einen tan. 

1142,3 ir anker fi dä fchu^^en 
'liesseu sie lallen': Craon 893 fimn 
anker /bhd^ er an den fant. Vgl. Br* 
lösurii; 806 den anker m den grie^ 
fchie^n. 

1143, 1 Durch gemach: der 

.Griechen beer fährt dur ruoice nach 
Auhda Troj. kr. 24025. rnn feh iffen: 
den grossen; sie setzen iu nacheu ans 
laod über. guoter dinge 'vortoils^ 
annehmUohkeiton*. Trist 3028 «s vaH 
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Trifche kalte bnmndu die Tinnen in dem tanne 

nider von dem beige^ dee Treuten lieh die wa^ennüeden manne. 

1144 Dft die linte feiten mit gemache Ilgen, 
d& vas der degen trolt tf einen boum geJTtigen, 
der -wBa nnmä^en höher. dO Ichonte er Tlt^cltche, 

■war n von dannen Xolten. dö iach er ze Ormante in da; riebe. 

1145 ^NO yreut indi, jungelinge!' fprach der junge man. 
*mio forge ift nü ringe, lit ich gefehen hftn 

wol üben palas rtche und einen M tU wtten. 

▼ir ftn in Ormante moigen wol Tor mittes tages ztten.* 

1146 D6 fprach Wate der vtfe traget Of den Mt [2] 
fobilt nnde wäpen und iawer 'wtcgewant. 

tuet iuch felbe unmfie;ic, die knehte heilet dienen. 

diu res fol man baneken. ir heilet haisbeige unde helme riemen. 

1147 Ob iuwer etellchem da; kldt niht rehte Aäf, 
da; zuo dem vApen hcDret, 16 habet des minen rät 
e; hftt mtn vrou Hilde rünf hundert farttnne 

mit uns her gefendet: die geben wir der guoten ritier kfinne.* 

1148 Diu ros zöch man fehlere zuo in üf den laut 
fwa; man guoter decke und koratinre vant 



1 143, 3 dem fehlt fnn 4 man 1144, l Do 3 hoch 4 wo 
1145. 1 freuet 3 p. weyte md 4 mUtagee ^ 1146, 1 trag vfm9 
2 weien gewani 4 vnd 1147, \ die e* 2 gehöret 



den künden xe guoten dingen vunden. 
4 mnnnc: ilioser nom. pl. ist selten; 
das mbd. wb. führt nur Jeroscliin 3d an. 

1144«! der junge man: Iroldwar 
doch schon bei der wcrbuug um Hilde 
thäÜg! vgl. zu 1416, 1. 3 der was 
ttnmäfen kSker: üb^ die seltene 
flexion des pr&dicativen adj. nach ßn e. 
Gr. 4, 493. 

1145, 3 Vgl. Nib. 388, 2 drt palas 
u ite und einen fal wol getan. 79, 2 
■7)1 jenem fale ir'ttc II . 1 m/ffesfriffrs: 
die nhd. Zusammensetzung hat also noch 
nicht stattgefunden ; vgl. 1166, 1. In nhd. 
mitternacht haben wir sogar den dativ, 
den häufigsten ca.sus als nom. 

114(), i traget ii^ 4adet aus'; vgl. 
n. Ulrich 1146 Do fie fi^ yetruogen tV 
dingelin. Das gegenteil ist üf tragen 
896, 1. wiegewant 'Rüstung' *1370,2 
hn Rüther^ Kib. Bit. bezeugt s. Lexer. 



3 dienen wird durch das folgende 
nälitT bestimmt. 4 baiieJcFii '■hin 
und her tummeln'; aus roman. öanicare, 
altfn. banateTf ursprünglich ^wie eine 
fahuc bin imd her schwanken'; s. Diez, 
Et. wb. 1, 50. Vd. Troj. kr. 19446 üf 
eüum fiAanen fände liei^ eine wile fi^ 
da^ her durch banken nider bi dem 
mer. ir heizet: das pron. pei"S. beim 
imp. ist iiihd.. selten, Gr. 4,204. riemen 
^mit riemen versehen, befestigen*. 

1147, 1 da$ hleit 'die rustang'. 

2 da:; xuo dem tcäpen hn ret 'das 
mau ausser den trutzwaffen uötig hat'. 

4 der guoten rittet hünne: die Um- 
schreibung ist wegen, des reimes ge- 
wählt. 

1148, 2 decke und kovertiure 
(gen. pl.!) bezeichoeu dasselbe mit 
deatsdiem und fnuaöBischem werte. 
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die verraohten üf ir loffen ritter unde knehte, 

weihe; in gezseme. do nam ir iegeltcher im daj; Tehte. 

1149 Dill ros hie/j man erfprengen witen üf dem lant 
die breite und die Jenge. maneere:; man dä vaiit, 

diu vil trsege wären und ipringen niht enknnden. 

diu fich verftanden hSten, Wate liie:^ Ii küelen au den itimden. 

1150 Ir viur fi do znndon. riche fpife guot, 
die beften, die fi vunden bi des meres vluot, 
die hie^ man dö bereiten den eilenden geften, 
wände ü fö nähen ir gemaches dä niht enweften. 

1151 Die naht Ii heten ruowe nnz an den nsBhften tac. 
Wate und ouch her Fmote der kün^gea rote phlac. 

die gingen funder Tprächen td dem wÜden lande, 

die ir bflige brächen, wie fi den geldnten in ir knde. 

1152 'Wir Mten boten fenden' fprach dö Ortwtn, [3] 
^die uns er^Oeren inaere von der fwefter min 

und Yon den eilenden, ob lebeten noch die meide. 

fwann ich an ti gedenke, fO ilt mir dicke herzenllche leide.' 

1153 Si rieten , wer der wrt»re der böte möhte fin 
und der in bra;h.lü maare, \vä man diu lueidiu 

vil befcheidenltche in dem lande vunde. 

und oucii die linen viäge vor den v luden wol gehelen künde. 



1148,3 Iren 4 'im g. 1149,3 vil fehlt künden 4 hcttcn e.r- 
ßatulen 1150,4 dä fehlt 1151,1 n. die fy 2 des L 1152,3 twch 
Uhim 1153, 1 nwre der vor hoU fddt 2 morden 4 oueA der f* 



1149, 1 erfprengen ^aufspringen 
machen*: Nib. 887,3; selten wie hier 

'springen lassen'. 2 die breite und 
die lenge 'nach allea richtungen hin'; 
▼fL Eneide 8672 die verre end oueh 

die lenge. 4 diu fich verf fanden 
heten 'iuich zu langes stoben ver- 
dürben wareu'. Wolfdietrich D IX. 40 
'hei^eni diu ros erriten . . da^ ß mugen 
fp-ingni diu ßeh habcnt verßän, Uistor. 
beispiele s. Schön hach hiieUn 
*mit Wasser begieüseü'; s. liildebraiid Z. 
td.Ph.4,359. 

1150, 2 vunden ht dee meree 

vluot, wol: die sie in den schiffen 
hatten, da die einödc (m'fde 1142,4) 
schwerlich etwas darbot. 4 fÖ nähen 
'in einer gewissen nähe': so dass sie 



nicht nötig gehabt hätten, selbst die 
mitgebrachte speise zu bereiten. 

1151, 2 der küneges ro'te: ist 
dies ein besonderer ausdruck für ' oberster 
kriegsrat'? Denn wer ist sonst unter 
künec verstanden: Herwig oder Ortwin? 

1152, 3 die eilenden ss die 

meide. 

1153,3 vil befcheidenlU lie 'ganz 
genau'. 4 die ßnen vrdge 'seine 
kundschaftuog'; was sonst die imrte 
heisst. Dazu werden inuiier die besten 
beiden au.sgesucht; Siegfried Nib. 178, 2 
und ihm gegenüber Liudgast 181, 2. So 
ist Hildc))rand der vftröt)t>/!)r Dietrichs: 
Th. S. 325. Im Morolf kundschaftet 
Salomou selbst nach seinem weibe: 
384 ff. 
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1154 Do fprach von Ortlande der degen Ortwin, 
ein liolt ze rinen handen *ich wil böte fin. 
Küdrilü ift min fwefter von vatcr und von miioter. 

under allem dem giMlicrene To ift dehein böte niht f6 guutcr.* 

1155 D6 fprach der künic llerwic ' «t'i/ der ander wefen. (4] 
ich wil bt dir ft^rben oder aber genefen. 

was diu luagot din fwefter, man gap mir fi ze wibe. 
Ü5 ir dienefte einen tac ich nimmer belibe.' 

1156 Do fprach Wate in zorne 'da^ wser© ein kindes muot, 
ir beide (v/^ erkorne. da? ir des iiilit entuot, 

da? rate icli in mit triuwen: lät e? in niht verfmähen. 

wirt iuwer Hartmuüt innen , er heilet iuch an einen galgen hähen.' 

1157 D{5 fprach der künic Herwic 'ergß ej übele od wd, 
f!t vriunt vriimde dienen angeftlichen fol, 

ich und min vriunt Ortwin fulen niht crwindcn, 

fwie halt uns gelinge, wir enmüe^en Küdrünen vinden.' 

1158 Dö Ii beide weiten in botefchefte dan, [5J 
dd hie^ens in gewinnen ir mäge unde ir man, 



1154,1 Horf/a finde 4 all difem gedinge 1155,1 [teil du] a. fein 

tvefen 2 aber feiilt 4 irem ich nymmer ainen tag 1156, 1 w. ains k. 

3 t vnd L 4 ynne 0wr EartmM 1157, 1 ^ fehlt ocfer 2 angß- 
liehen dienen 4 müeffen 1158, 2 h. fy g.ir nutgt 



1154, 3 min fwefter von vater 
und von muoter: diese getneiusaui- 
tbit beider elteni bebt das dtertom bei 

vielen Völkern hervor, Nib. 1496,3 «0» 
V. und r. rn. icas er der hruoder min. 
Euyide 13-167 des lantyrdven Lodewiges 
broeder wm v. e. v. moeder (etwas ver- 
schieden ist Amis 526 ekint von r. n. 
V. m.). Cassamus 131 Qadifccr hi was 
mijn bruder mijm vader kint ende viire 
moeder; vgl. 234. S. Fierabras 1026. 
Aescli. Sieben 1016 ^itiiQ<i^ jiü.ui'vp^q 
xänb ^varijvov narQOi. Der nordische 
ausdmok ist emmneeSri: Hanpts Zeit- 
schrift 3, 152. 

1155, 1 Da die beiden vorhergehen- 
den sti'ophen schoa wegen des cäsur- 
reims nicht echt sein können, so bat 
Müllenhoff Herwigs antwort auf Ortwins 
Vorschlag; 1152 anfangen lassen: wil du 
der ander wefen. 2 bi dir fterben 
oder aber genefen: vgl. Tristan 66. 
7342. H. Emst T) 3107. Ernst und 
Wetzet sin man die uoltcn hl einaU' 
der wesen, e^ yienye an sterben oder 



genesen. Henneberger HMS. 3, SO»» ?>A 
ho^e sagen und ist wär: man sol durch 
vriunde st. und genesen. Koniad, Troj. 
kr. 29808. Noch im 15. jahrhundert ist 
der ausdruck üblich, s. Häussor, Gesch. 
der rheiuiüuhen Pfalz 1, 315. 374. 

1156, 1 ein kindes muot ^dne toiv 
heit'; s. zu 1503.1. 2 «i^ erkorne 
*503, 2. 1302, 1. * 1468, 1. Parz. 619, 14. 
4 galge sw. m. Diese strafe der spione 
wird auob im Bather und Morolf ange- 
droht. 

1157, 1 erge es übel odwol: vgl. 
za*1465^2. 2 ßt vriunt vriunde 
dienen angeftlicheii fol: dies Sprich- 
wort, in wolohem die Wiederholung des 
Wortes vriunt für subject und object 
formelhaft ist, lautet Bit. 6591 friunt 
fol friunde bi geftän^ s. Jänicke zu 790. 
Nib. 1739, 2. dienen angeftlichen 
^mit gefahl-, draugsal dienen': v^L Klage 
186. 4 fwie kalt une geltnge ist 
«emlich = ♦14G5, 3. 

1158,1 /^of* (? /'cÄa/^ 'kundschaftong': 
vgl. zu*73iJ, 1. 
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da; fi mit in redeten da; fi ir reften eide 

nimmer vergeben folten an den küenen recken beiden. 

1159 *Ich mane iuch iuwer triuwe* fprach dö Ortwin. 
* werde mau uafer innen, ob wir gevangen ßn, 

du; ß uns wellen Id^en laufen mit guote, 

fo verkoufet lant und bürge. dar umbe fi iu leide niht ze niuote. 

1160 NO hceret, guote degene, wa^ wir iu mßre Tagen. 

erbOniie man uns lebenes oder werden wir erflagen, 

fö fult ir niht verge^^en ir cnrecliet iuwer anden, 

ir lielde vil venne^^en, mit Iwerteu iu künic llartmuotes landen. 

IIGI Oueh biteu wir iuch uiCre, ir edelen ritter guot, 
mit fweüien aibeiten ir beide da^ getuot, 
da^ ir bio iiit lä^et die eilenden vrou\Yeü, 
e ir iuch ftrites ma^et, fit Ii iu alles guotes wol getix)uwen.' 

1102 Des gäben fi ir triuwe den vürlten an ir haut, [6] 
die aller beften drunder, da^ fi ir eigen lant 
mit willen noch mit muote niht wolten befchouwen, 
fin brachten mit in widere Ü5 Onuanin die eilenden vrouwen. 

11(33 Die in getriuwe wären, die weinten umbo da^ 
(fi vorhten alle harte den Ludewtges ha^), 
(1a^ fi niht boten andei' von in mohten fenden. 
fi gedähten rumeliche *nft kan ir ende nieman erwenden.' 

1164 Si ll^'ten mit dem lätc geltritun al den tao. 
Pi; was nü W(.rdeu fpäte, der funne fchln gelac 

1158,3 ir peßen treue 4 folten feLlt küenen fehlt 1159,2 ynne 
4 lannde 1 160, 1 tvir ir mere 2 gtmnet m. vnns xe lebenne 3 rechet 
1161,4 euch des ß, 1162,2 darundier ^ fy Ormanien die vü e, 
1164, 1 allü den 



1159,2 werde Man unfer innen 
ist aus 1156, 4 entDommeo. 4 fo ver» 
koufet lant und hürr/e: um das nö- 
tige lösegeld zusammen zu briugeu. Der- 
artiges geschah Öfter in der kreuzzugs- 
zeit: vgl. die gefangenschaft Richaixis 
Löwenhorz bei Leopold von Oestreifh 
und Heinrich VI. uod die Ludwigs des 
Heiligen bei dem soltan yon Aegypten. 

1160,2 oder ist nicbt disjunctiv, 
soodero trennt nur zwei verschiedene 
ausdrücke für dieselbe sache: vgl. zu 
•212. 

IIGI. 2 7nit fwelhen arbeiten ir 
heiäe daz gctttoi *was euch beiden 
auch für anstrengungen kosten möge'. 
3 die eilenden vrouwen stammt tm 



* 1162,4. 4 ficfi md^en passt hier 
weniger als* 993, 4 und soll nur oMsnr- 

reim herstellen. 

1 1 f. 52, 2 i r e iij eii laut ' i hr Vater- 
land'. 3 niit u illen noch mit 
muote 'freiwillig'. 

110:1, 1 Hier ist das weinen aus 
furcht bcsondm ungeziemend für die 
beiden. 

1104,1 mit dem rate ;;cftr%ten 
'sich bei der beratung bekämpft'. al 
den tac; danach wäre Hol, 2 fg. nicht 
gleichzeitig, sondern später als 1151, 1. 
Inderaen ist diese Zeitbestimmung maan- 
los: es wäre doch zu töricht gewesen, 
mit der beratung einen ganzen tag zu 
verlieren. 
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verboigon hinder volkea ze Quftrftte verra 

des miiofte noch beliben Ortwta unde Herwte der hmei 



(24.) Äveniiurey 
wie Kütriin wart ir kunfi kunt getan. 

[XL] 

1165 Nft fwtgen wir der degenei ich wil iuch län vememeD, [1] 
die vco\ mit vreuden wsren, wie den da; mac gezemen, 
da; n müczen wardien in den vremeden landen. 
Eadiilii unde HildebuFC die wuofchen alle ztt üf einem Tande. 

11G6 £; was in einer vaften umb einen mitten .tach. [2] 
ein vogel kom gevlo;;en. KOdnln d6 fprach 
'owö vogel felKTno, dti erbarmoft mir före, 
da; dCl Tö vil gevliu;elt Üf diCeme vluote' fpraoh diu maget here. 



11G4, 3 hinder den w. 1165,2 wie dann das 1 !()(>, 2 y. hyna Ch. 



1164,3 hinder ipothen: vgl. Bite- 

rolf 9365 diu funnc //v/.s f', /liJrr honten 
da^ ir dm fehin hete benomen der wöl- 
ken irUdte gin der nctht 3 %e Ou- 
f träte: dieser ort des soonenimtergangB 
wird Myth. 70"i für obonso nnbestiniui- 
bar erklärt, als iui Moiuif 1346 xe Gei- 
l&t (Vogt 256, 1 GtUst) da diu funne 
ir ge/idele hat. M. Uaupt flMMichte der 
Sachs, geseilsob. Febr. 185ÜJ erinueil an 
Parz. d, 12 warßu von Öylßram gebomf 
und vergIoi< ht diesen ort, der nach dem 
gegensatz zu Uanctdat als im üussoistcn 
Westen gelegen zu denken ist, mit 6'«- 
ßrdte. Yielleiobt ist Gidßrät aa lesen 
(Bartsch) und dies auf ein ags. Gold- 
ßrtH zurüc'kzufüliren; der schein der 
untergeheoden sonoe konote als eine 
^uoM'nn >frassf> aufgrfasst wonlen. Das 
indische üuzzeratlWilmaaQs258) würde 
nach dem osten fübrea. 4* fast = 
1542, 4. 

1165, 1 fn lgen wir . . ich wil: 
plur. und i>iug. ist offenbar hier gleich- 
bedeut^d. 2 die wol mit vreu- 
den wceren 'welche (vermöge ihres 
Standes uud ihrer iugend) ein frohes 
lebed fübron sollten . 

1166,1 in einer vaften: vaße xn. 
und f. bedeutet eigentlich das festbaiteu 
an etwas, speoiell an den Idrchlicben 
geboten. ein wird mhd. bei zeitbe- 



atimmnogen häufiger aogcwaot als nhd.: 

in einem nieien 1571, 3. Über den reim 
lach : fprach s. Eiul. II. 2 ein vogel: 
wol ein Schwan; vgl. SchwanenritterllS 
u. 0., wo eio rogel gonanat wird, wah- 
rend CR sonst heisst ein fwan 107, oder 
elbt^ Iii U.S. f. Ebenso Lohengrin 78. 6. 
Als schwäoe erschienen die meerweiber. 
Myth. 39S f^'. Wie sehr sich gerade der 
Schwan zu dieser Vorstellung eiguete, 
f&hrt üfaland, Schriften 1, 153 sehr ecbSo 
aus: *in der luft ist or i iu lichtes gewö'.k, 
auf dem soe ein glänzender schäum'. 
Der schwau ist unter den vögeln der 
tlut der vornehmste; daher das meera^ 
fvanrdd heisst. VoraasverkiindtMid wie 
hier scheint er auch sonst vorzukommen: 
▼gl. die «rt/S» u^p Nib. 1473 fg., welche 
wie ffie i-o;/cfe auf- und nieder^^ehweben 
1476, 1. über den schwooengesaug s. 
Müllenhoff, Altertnmak. 1, 1 ff. Aller- 
dings ist nicht zu verechweigen . d iss 
im Oswald ein rabe die botschaften 
bringt. kom gerlo^^en: ixher kamen 
mit dem part. prät s. Gr. 4, 8. 126, wo- 
bei «He ititiaiisitive bedt»utung zu beach- 
ten ist. Auch wir haben diese füguog 
in beständigem gebrauche: eine kugn 
kam gelingen u. a. 3 du erbarme fi 
mir fö fere: 'du tust mir so leid'. 
4 fö vil gevliu^eft *so unatttft, hei- 
matlos bist*. 
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1167 In menrcfalloher ftimme antwürten ir begaa 
der gotes engel hftrd, tarn yrtere em man. 

'ich biü ein böte von gote, und kanfb dü midi gevrägen, 
yil h&re maget edele, fO finge ich dir yon dhiea mfigen.* 

1168 D6 diu juncvrouwe die ftimiue dft vernam, 
dd weite X! niht getrouwen, da; immer allam 

der wilde vogel wurde da; er reden künde. 

fi hörte ttne Itimme, Tarn Jl ^enge d; eines menfchen munde. 

1169 Dd Xpraoh der engel hire 'dü maht dich wol verfehen, [3] 
maget vil eilende: dir fol gid; liep gelbbehen. 

wilt dft mich vrdgen von diner mftge lande, 

ich bin ein böte der dine, wan got ze trofte mich dir here fände.' 

1170 KQdrftn diu edele viel uf den grie; ze tal^ 
alfo fi ta?te ir venje gßn gote in krinzeftal. 

Xi fprach ze Hiideburge TO wol uns *liri-e ere, 

da; unfer got ruocliet. ju fule wir tnlren nA niht mftre.' 

1171 Do fprach diu gotes arme 'fit dich Krift hät geiant [4] 
lins vil eilenden ze tröfte in ditzo lant, 

dü folt mich la^en hooren, böte (h^ vil guoter: 

lebet noch Inder Hilde? diu was der armen iCüdrünen muoter.' 



H<;7,3 bin em fehlt 1168,2 allefam 1109,2 f/roffe.-^' 4 /r. mich 
g. xe t. mich 1170, 2 als ß fehlt gm got ir reute 3 o wol 
4 trafen 1171,2 t heer in 3 pote nu v, 4 Chattdrun 



1167,2 ryigel: dieso kirchliche be- 
zeichnimg zeigt den interpolator; er 
scheint sio *116!), 1. *1174, 1. *1183, 1 
auch in echte stroplieii anstatt voyel 
Oller htitc oingeschwärzt zu haben. Die- 
selbe doppelorsohoiouDg iu Loheugrin 
67, 1 fg. Der vogel huop an unde fime 
. . wan er in engels wisc was gesfii/n/iet 
*mit stimme veraehen'. ein man 
*ein monsch'; eine mhd. aogewöhnlicfae 
bedeutung. 3 ein böte von gote: 
vgl. Otfried 1, 5, 3 Thn quam hofn funa 
gote engil ir himile. kauft dü m ich 
gevrügen nimmt * 1169, 3 voraus. 

1168,2 alfam tcurde: v^l.zn 5^7. !5. 
4 fi g ienge m§ eines m cnjcken 
munde: Tgl. 383, 3. Elngo 314. 

1169, 1 D'"/ fprf/r/i der engel 
here ist ziemlich — * 1172,1. dü 
makt dich wol verfehen *da kannst 
dir gute hoffnung machen". Zvon 'über' 
bei vrägen: Gr. 4, 836. 4 ein böte der 
dine 'ein für dich bistininitor böte'. 

KMrÜQ y. £. Martin. 2. Aull. 



1 170, 1* ^ * 1300, 2. 1618, 4. 2 ir 
venje 'ihr fussfälliges gebet um Sün- 
denvergebung' (lat. venia). in kriu- 
xea ftal '(mit ausgestreckten armen) in 
kreuzesgestalt '. jlal bedeutet eigent- 
lich 'Stellung, ort': Gr. 2, 526. Diese 
art des gebetes galt für besondera innig; 
v-1. Huther :57(!. Rohiudslied 239, 24. 
Uier wird durch die fromme haudluug 
aowol der ton der erzahlung vertetet, 
als auch der Zusammenhang uiiterbro» 
ehon . der doch durch eine gewisse sym- 
iiictne der fragen und antworten beson- 
ders hervorgehoben ist Denn lässt man 
TioM und Morung weg (1175. 1176), so 
wird zuerst noch Hilde gefra^ C^llTl), 
dann nach Ortwin nnd Herwig (* 1173); 
hierauf dt^in fuhnenträf^er Ilnrand 

(*1180), endlich nach Wate und Frute 
{* 1 182) , so dass die anordnung 1, 2, 1, 2 
peraonen zusammenfasst. 

1171, 2 xe tröfte wiederholt ahsidit- 
lich * 1169, 4. 3 böte dü vil guo- 

17 



258 



(3t. Ivwtinre) [K. ZI 6—7] 



1172 Dn rprach der vil here *ich wil dir verjehen. [5] 

Hilden dino muoter han ich gefimt gefehen, 

du fi oiu her f?ra»/,or dir vrumto her zc lande, 

dar» witewe oder künne durch in: Uor vriundc willen ie gefande.' 

1173 Du Iprach dm uiaget ed.de 'böte dü vil hör, [6] 
lä dich des niht verdrießen, ich wil dich vrägen mtr. 
lebet noch indert Ortwln, der künec von Ortlande, 

und Herwtc min vriedel? diu niaire ich harte ^erne kande.' 

1174 Dö rprach der engel here 'da^ tuon ich dir wol kunt [7] 
Ortwin unde Herwlc die fint wol gefunt. 

die fach ich in den finden ftf des nieres inuoder. 

die eilenthaften degene zugen vil geliche an einem ruoder.* 

1175 Si Iprach *nü fap:e mir nif^re. ift dir da^ bekant, 
ob Irolt unde Mörunc kouien in ditze laut, 

böte vil h^re? gerne ich des vräge: 

die fsehe ich onch vil gerne. Ii waren mines vater Hetelen laäge.' 

1176 Do rprach der hole liere 'des wil ich dir verjehen. 
trolden und Morungon die liän ich gefelien. 

die dienent williclichen iu vil fchcenen viouwen. 

koment fi iier ze lande, von in wirt der helme vil zerhouwen.* 

1177 Dö iprach der engel here 'ich wil fcheiden hin 
(got phlege iuwer dre), waa ich uumüe^c bin. 

1172, 3 fy dir ain heer yrof/'e fr. 4 da^ w. 1173, 1 h(>re 2 mm' 
3 Eotitamde 4 g. erhamde 1174,2 die fehlt 1175, 1 fp. du fagcß 
mare 4 cueh rot meines 1177, 1 feh. von kytm 



ter: vgL "^1173, 1. 4 lebet noch 
♦n(ier = *1173,3. 

1172, I ich wil dir .verjehen: 
solclie feierliche einloitungen der rede 
(s. zu SOÖ, 1) erscheiDen gerade hier 
mehrfadi: *I174,1. 1176,1. 2 ge- 
sMn< =s *1174, 2. 4 künne bedeu- 
tet hier so viel wie 'kiod'. lieber 
vriundc 'verwanter*. 

1179, 1 böte dü vil her: vgl. 
*1 1 86, 1 . Bit. 7434 der böte A^(Radeger). 

1174, 3 üf des merfs minder: 
inuoder st. n. ist die bekieiduiig der 
brast, unser: mieder. Hier liegt viel- 
leicht ein anderes wnrt \ov^ das in 
Cjlnsson atis Sehcftlarii (Stoiiiriieyrr und 
iSievors, Alid. Gl. 4, 3-1 1 J vurkonunt: Al- 
veutn eet ubi m eursu flumtnis m/txima 
pars aqu^ conrenil. L haha muodar. 
Schönbach, Christentum 199. Also 'höh- 
luiig, tiefe'. 4 xugen: xiehen wird 



iu besonderer bedeutung für 'rudern' ge- 
braucht Nib, 1503, 4. an einem ruo- 
der: auf einem liegt kein besonderer 
naclidruck: es ist also nicht gemeint, 
dass beide ein und dasselbe rüder in 
hSnden hatten. Das radera var eine 
der heldenbaften künste; vgl, Oswald 
2655. Nib. 308, 3 Gunther der kuene 
ein ruoder Jelbe nam; 1503, 3 fg. 

1175 und 1176 sind unecht. Keer- 
wäbnen voreilig zwei der minder wich- 
tigen beiden und zwar als verwante Be- 
tels (s. zu 206), und zeigen sie in der 
antwort nicht in einer scharfgeseidme* 
teil Situation, wie doch sonst geschieht» 

1175, fast Nib. 372,3''. 

1176,4 koment fi her xe lande 
ist eine zweifelnde bedingung, die dem 
boten nicht zusteht. 

1177,2 got phlege iuwer ere ist 
ein nur durch den cäsarreim verursach- 
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ift über miDen oi-den, ich Toi niht reden ni^re.' 
er veiiwant in vor den ougcu. da^ klagetcn do die juncvrouwen före. 

1178 Dö fprach (iin Hilden tohter 'mir ift unmä^en leit. 
des ich dä wolte vniju:en, da? ift micli verdeit. 

ich gebiute dir ht Krifte, e da:^ dü fcheideft hinnen, 
da5 dü den forgen lu)left mich vil armen küniginne.' 

1179 Er fwebete ir vor den ougen aber allam ö. 
*e da^ imfer fcheiden, min und din erge, 

fwa:; ich dir mac gedioiien, dos fol mioli niiit betragen. 

fit du^ bi Kriftc gebiutel't, fö Ln^i- ich dir von allen diiion niäi2;en.' 

1180 Si fprach 'fö hArt^? ich gerne, häft di\ da? vernomen, [8j 
fol von Tcncniarko UGrant herc konien 

mit den fincn holden, die mich in forgen liez/m? 
den "wei? ich alfö biderben, deich ariniu maget fin mühte wol ge- 
nießen.' 

1181 'Dir kuint von Tmemarkc HOrant der neve din [9] 
üf urlinge ftarkc, er und die recken Tin. 

er fol da? Hilden zeichen tragen in finen banden, 
f6 die Hegelinge koment zuo den Hartmuotes landen.' 

1182 Dö fprach aber Kildrün *kanft dü mir gefagen, [lOj 
lebet noch Wate von Stürmen? fö weite ich niht klagen. 

des Trollten vir uns alle, fwenne da? gefckehe, 

da; ich onch Fraoten den alten bt mtm zeichen gefsehe.' 

1183 Dö fprach aber der engel 'dir kumt in ditze lant [11] 
Wate von den Stürmen. der hat an fiaer hant 



1178,2 mir '6 fch. von h. 4 mich cuis f. l. mich 1179,2 e fehlt 
4 dus von Cr iß * 1X80,4 dag ich fein arme maget 1181,1 Mir [Tene' 
lande} 1182,2 von den 8t. 4 meinem 



tor Zwischensatz. 3 orden aus lat. 
mäo entlehnt, bedeutet nicht blos 'stand 
sondern *gesetz, befehl'; der ausdmok 
ist kirchlich und ebenso der gedanke, der 
nur einem frömmelnden dichter kommen 
konnte. Da der böte doch noch mehr 
sagt, so eracheiot dies vorschützen eines 
befehls von gott als eine leerp 7;iorerei. 
4 er verficant in vor den ougen: 
wie ein ncbel? ganz anders und durch- 
aus natürlich ist ♦1186, 1 zu vorstchon. 

1178, 4 forgen * sehnsüchtiger kum- 
mer* 1184,2. 

1179,1 fwebete: wol als schwan; 
d. h. auf den wogen auf > und nieder- 



tuu< hend. 2 iin fer fcheiden, min 
und din: vgl. 1Ö20, 2 tcir, ich unde 
ffartmu&t. Nib. 2099, 3 unfer . min 
und onch des küneges u. a. 4 Die 
letzte halbzcilo ist — 1167,4. 

1181, 1 Um den cilsurroim zu ent- 
fernen, schreibt Müllenhoff von Tem- 
lande. 3 daz Hilden xeiehen 
* 1 392 . 4 . '■ 1 :]9 J . I . Min, Horand 
ti-agt es auch * 142 1,2. ^1497,1. Ktt- 
drun nennt es das ihra * 1182, 4. 

1182, 3 fwenne da$ aefehtehef 
da^: vgl. die XU 1355,3 angeführte stelle 
des Biterolf. 
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ein ftaikoi; ftiurruodor in einem kiel bi Fnioten. 
be^^er vriunde deheiner darftu niht bt urliuge muoten.' 

1184 PA wolte aber der engel von in fcheiden hin. 
dö fpmch diu ^n)tes arme 'in rorg^oji ich noch bin. 

ich wifte hart»' t^Hnie», wanne da?^ gefchiehe, 

da^ ich vil eilende niluer muoter Hilden boten fsehe.' 

1185 Des antwiirt ir der engel *dir gßt vreude zuo. 
dir koment boten zwöne morgen vil vrno. 

die fint wol fö biderbe, das; fi dich niht triegent, 

fwa; dir die fagent msere, da; Ii dir der deheine; niht enliegent' 

1186 Dd miiofte von in Meiden der böte yil h§r. [12] 
die eilenden vronwen vrftgten dO niht m^r. 

jft was in mit gedanken liep unde fwaere, 

die in dft helfen Mten, wft da; vil werde ingefinde wssre; 

1187 Si wucfchen delte feiner des tages da; gewant. 
Ii redeten Ton den helden, die in dar gefont 

hsete fi; Uegelingen Hilde diu rtche. 

der Küdrünen luage erbiten diu magedtn angeftltche. 

[XILJ 

1188 Der tac hete ende. zc hüfe lolten gän [1] 
diu maf/rdin elknda. dß wart in eretän 

zornliche; ftrafen von der übelen Gerlinde. 

da; lie; fi vil leiten, Xin zumte mit dorn edelen ingciinde. 



1183,3 sttrrrüdf r k/f'lf 4 vrlofjc 1185.4 tcrs dir des dhainn 
n. liegcnt 118Ü, 3 in in y. 1187,4 die mayn a. 1188,2 m. vil c. [ei- 
lende magedtn] ^ fy *' 



1183,3 in einem kiel: auch hier 
ist auf einem kein ton zu legen; vgl. 

*1174, 4. 

1184, 4 miner muoter boten: 
davon ist Insher Doch nicht die redo 
geweseD. Der interpolator wollte die für 
Kiidrun iinerwartfte orscheinunp; der 
kundscbafter vorbereiteu; aber UDge- 
schickt lässt er Kndran genauer nach 
dem fragen, wovon sie überhaupt erst 
1185,2 erfährt. 

1185. 1 dir f/ct vreude xuo: 'dir 
wird bald frciide zuteil werden'; 1270,1. 
Tgl. Haupts zeitsohr. 8, 644. Genesis 



Fundgr. 2. 19, 1 da^ leit gieng ire vuo. 
Georg 4395 aö get dir rmide xno = 
Oi-tDit .^07, 3'' (im). Walther 118,17 
deme gel ungelüeke xuo. Der ausdraok 
ist aus dem sobicksalsglauben des altar- 
tums zu erklären. 

1186,2 V ragten dö niht mer: 
vgl. Nib, 1489, 2 er enreüe nilU mere, 
ebonfalls nach befriedigeoder anskunft 

1167,4 ist leero strophenffillang. 

1188, 2 wart in getan 'ward ihnen 
zu tf'ir. 4 xürnen mit einetn ''mit 
einem zauken, händel anfangen': Nib. 
1792,4 ILO. 
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1189 Si fprooh zuo den yiouwen *wer git iu den rftt, [2] 
da; ir 16 leine wafchet die Ikbene and ander v&t? 

mtne vü^e pfelle die bleicliet ir ze feine. 

diu e; niht behflete, ich vil da; etelichiu beweine.' 

1190 Dö fprach diu vrouwe HÜdeburc 'vir tuen fwaa; wir ge- 

mügen. [3] 

euch Tult ir iuwer zflhte, viouwe, an uns gehflgen. 

uns airme^ uujefmäe Tnufet ofte före. 

waeten warme winde, wir wAefchen iu vil defte m6re.' 

1191 DO rpradi aber Q6rUnt in übelllchen zuo [4] 
'jft Mt ir iucli nibt lümen, Twie da; weter tuo, 

im wafohet mlne fiibene vnio unde fpAte. 

als e; betaget morgen, fö fult ir gdn von mtner kemenftte. 

1192 Uns nähent höchztte, da^ habet ir wol veroomen. [5] 
der palmetac il't nahen, uns fuln gefte komen. 

und gebet ir minen beiden wi^ niht ir kleider, 
fo gelchach nie welchen möre in küneges felden noch zer weite 

leider.' 

1193 Voll ir ü dö gi» i;.i n. fi legten von in na? [5,1.2] 
die wüt, die Ii tniogen. man lolto ir phlegeii bii^. 

ja ^vas in gar der triuwen leider dä zerunnen. 

ila^ uiohte 11 geriuwen. ir Ipiiö was von rocken iiud von brunnen. 



1189,2 fo fehlt 4 heküeim welle ich 1190,3 [eilende ma^edtn] 
offt ffü f. 1 narrn ril feblt 1191,3 ir w. 1192,3 nicht wein 4 »e 
rfer mU UÖ3, 3 der trewen in gar 4 waz 



1189, 2. 6 feine, vgl. Ilö7, 1 ; Mang- 
sam, nachlftssig'. 4 etelichiu 
^maucho': ist ironisch, da ganz bO' 
stittiintti peiisoDon gemeint sind. 

1190, 1 Ilildeburc: es ist ein feiner 
zug. dass nicht Kudiiin auf diese vor- 
würfn antwortet, da siu di'-s rntwcdiT 
itt demutig oder zu hcrausiürdeiud batte 
tan mussan. 2 gehügen 'gedenken, 
ach erinnern': hier 'ariit haben auf. 

3 armez in,jcfinde: 1. 1216,3 
(hier vielleicht des cäsurreimes wegen). 

4 wdten: vgl. 1216, 4. 

1191, 1 übelllrhen * boshaft'. 
2 ficie daz weter tuo 'was es ain h 
für weiter sein mag*: vgl. MF. 27, ti und 
mm. 3 hetaget ^ti^ wird*. 

1192, 1 höchx tte: dio näho dor feste 
wird auch sonst als ^aund von vorberei- 
teadeu gesohäfteu augegeben , so für eine 
jagd, ItoiiartIX,682. 2 der palme^ 



iac "der puimsouut;ig'. 3 minen 
helden: vgl. Ludwiges man '"1267,3. 
ir 7 z ' I ein gewaschen ' * 1 343, 2. A noch 
xer weite 'noch (sonst) irgendwo'. 

1193,2 die wdt die fi trttoyen 
(605,2; vgl. 107, 3): darauf bezieht sich 
als iiiili"!" iTläiitenint' *1HM.3: os ist 
ihre eigene iiieiduug, die durch den regen 
durchnÄsst ist, vgl. *1216,1. *1293,3. 
Dann erst liat aueh der Zwischensatz 
fmtn falte ir ])/ilr<j/ u hax ! bodoutung. Der 
intorpoiator aber dachte an die von ihueu 
gewaschenen kleider und schob deshalb 
zwei durch den eä.surreiiii als .sein eigon- 
tuni ixckoimzeirhni't«» s-trnpliBn ein. 3 der 
triuwen •f>iv litnden iveiue ehrliche gesiu- 
nung bei ihrer unagebung'. 4t daz m u h te 
fi gcr ir( u m ist ein looror Zwischen- 
satz, rocken: wir schreiben roggen, wie 
egge. Kudrun konnte ihrem staudegemäss 
weissbrod und wein verlangen. 
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1194 Diu; arme ingelmde wolte flftfen gän. 
ir bette was niht linde. beide traogens an 

niwan zwei Mviu. hemede. fus künde ii bedenken [5, 3. 4J 
Görlint diu vil übele lie; I! ftne külle ligen ftf herten benken. 

[XIII.] 

1195 Küdrfln diu arme tü unfanfte lac. [1] 
(i erbiten beide küme, wanne e; wurde tac, 

und iliefoi defte minner. fi w»n dar an gedaehten, 
wanne in diu TOgelltn ze Ormanie guote ritter bnehten. 

1196 Dö e; drfte tagete, an ein veniter gie 
diu durch die naht an&nfte was gelegen ie, 
HOdeburo diu edele von Galitzen lande. 

dö was ein IhO gevallen. da^ was den armen leit und vil ande. 

1197 Dö fprach diu eilende *wir folten wafclicn gän. 
enli, da^ gt, got wende, da^ weter il't l'ö getan, 

fiil wir hiute wafchen, vor äbendes ftunden, 

alfö barvüe^e, wir werden gar lihto töte vunden.' 

1198 Si vrcuto ieiloeh gedinge. ISvic v/^ lolto gefcheheu, 
dii^ Ii bolen die Hilden des tagfs lolten leheii. 

fö fi dar an gedähten die niinnieiiclien moidoj 

die iu trolt und vreude brAhten, dö was in niiit ]"<'• lu rzciilkhen leide. 

1199 DO Iprach diu Hilden tohtor 'gefpil, du loit da^ fageu 
der übelen Gerlinde, da:^ Ii uns orluube tmgen 



1194, 2 trtiijm fy an 3 nun x. faiwvy fnnjl künden 4 Uyett, one 
küffe 1195,1 vil dicke mf, 3 minder wann fy d. 4 xe Ormanie fehlt 
1196,2 hiß 3 abentßunden 1198,2 der H. B da fy 



119 }, ?> bcil t' )i J:e }i mit, acc. '■s\r.h 
»iues aunclimeii, iür jeiuand morgen' 
steht hier natürlidi Ironisch. 4 küffe 
(sonst auch küssin) ist da.s frz. cou/jinf 

engl, cushion von nilat. culciira: Diez, 
Etyin.wb. 1, 135; s.fiu< h /.u yy//* r 132(j, 1, 

1195, 1* = 1240,3. *1L'U3,2. 4 diu 
vogellin ist ungenau, da nur ein yogel 

gekommen war. guote ritte r 'Hioh- 
ligo, tapfere ritter' *(j47, 2. 1091, 4. 
1117,4. 1147,4. *1334,2. 1405,2. 1410,3. 
1416,1. 1429,4. *14U(), 4. 1515.4. 1537,2. 
bra-htf ii: die v<^i kündend* ii vü,^^t'l wor- 
den ab werk;:cuge des scLickäaiü auge- 
sehen. 

1196, 1 Dd e$ irfie 'sobdid als*. 



2 unfanfte was gelegen wifMlcrlmlt 
armselig 1195, 1. 4 leit und vil 
ande * 1266, 4. 

1197,3 vor dbendes ftunden 

hört zu 4''. 4 barvüe^c: das zu- 
sanimongesetzte adj., welches hier und 
1199,4 im prudicut lloctiert erschoint, 
findet sich in seinen einseinen teilen 
1204, 3. 

1198,1 fwie e^ folte gefchelten 
ist ein überflüssigei' Zwischensatz, wie 
auch die ganze s&ophe den zasammen« 
hang unterbricht. 4 die in trdft 
und vreude brähten bezieht sich auf 
die boten z, 2, wofür freilich z. 3 dar 
an eingetreten ist. 
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fdiaohe zuo dem f&we. ü niac da; felbe kieTen, 

g^n wir dar barrfte^e, fö mfle^e vir Af den UÜ ervriefen.' 

1200 Si giengen dft Ii vimdea den küneo und euch ftn wtp. 
dd hete umbevangen den Ludewtges l!p 

0$rlint diia übele. Ji fliefen dannoch beide. 

B getorften Jl niht wecken. da; was der armen KfLdrünen leide. 

1201 Klagende in ir flAfe hdrte ü ü ftdn. 
Ii begunde ftrftfen die maget wd getibi. 

fi Tprach *nü läget war umbe gftt ir niht zuo dem griene 
und wafchet wftt die mtne, da; da; lAter wa^^cr nider Tlie;e?* 

.1202 Dö fpraofa diu eilende *ja enwei; ich, war ich ge. 
htnte ift gevallen ein krefticltcher 
ir enwelt uns danne des tödes gerne bae;en, 
wir mQe;en hiute Iterben, tragen wir niht fchuohe an den Tfle;en.' 

1203 Dö Iprach diu wülpinne 'ich w«ene e; niht erg^. 
ir mae;et alfd hinnen, iu St fanft oder wd. 

ir wafchet vil geuöte od ich tuon iu fö leide. 

wa; wenet ir mir töte?' dd weinten die vil armen vrouwen beide. 

1204 Dö nftmen fi diu kleider und giengen alC5 dan. 
'oft gebe got' fprach Eftdrün, Ma; ichs iuch geinan.' 
mit den baren vüe^en fi wuoten durch den Inö. 

den vil edelen meiden tete ir eUende wO, 

1205 Nftch ir gewonheite giengens üf den fant. [2] 
fi l'tuonden unde wuofchen aber da?; ^^ewaiit, 

da^ fi getragen hfeten nidei zuo 'len grie/,en. 

ir höhes gediiigeu molitou 11 vil übt-le lul genici^eu. 

1201»! tm» horten 3 nü fatjH fehlt 1202, 1 die vÜ e, ich 
ifXiAu» ieh 2 heut 3 weit 4 heint 1203, 2 a. von h. 3 oder 
4 teeret 1204) 2 ich eueha 4 den eilenden m, 1205, 3 »e 4 vü fehlt 



1199,1 wiederholt matt 1197, 4. Das 
verbot, bcliulie tiageo ist vvol nur 
eine vom interpolator erfundene grau- 
samkeit 

1201,4 da^ da;^ lüter waz^er 
nider vlie:^e ^so sorgfältig, dass zu- 
letzt das Wasser rein abfliesst'. 

1202,1 Dö fpracli diu eilende 
= 1 197, 1. Das» Kudrua spricht, steht 
im gegensatze m 1199, 1 und za dar 
bemerkuDg il i *1190, 1. kreftie- 
tich 'reichlich'. 3 des iodrs . . 
büe^en 'vom tod© bofieieo, vor ihm 
whutzen': vgl. 1590} 3. 

1203f 1 ich »ane e$ niht ergi 



= 1256, 1. Hier ist es eine ganz rohe 
irouie. 3 gcnöte adv. 'driuglich, an- 
gelegentlich', in dor höfischon poesie 
f^anz Sf'Itcti. fo leide: nämlich 'wie 
ihr sehen werdet'. Auch wir haben 
diesen elliptischen gebrauch des demon- 
strativen adverbiums. 4 toa^ uerret 
f'r mir tote: Sv«s kümmert's mich, 
wenn ir tot seid!' 

1204, 2 da? iehe iueh geman: 
^dass ich uucii daran eriiinero' (von ma- 
ncH sw.); sehr seltnes woii. 4 ist 
leor. 

1205,4 ir hdhes gedingenmoh' 
ten fi vil übele nü genießen: *ihre 
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1206 Si täten harte dicke irür fich tf den vluot 
fenltche blicke, wä die boten guot 

zuo in komen feiten, die von ir lande 

diu YÜ riebe künegtn dem edelen ingefinde dare fände. 

(26.) Aventiure, 
Ufte Oriirtn unde Htndc dar komm. 

1207 Do ri gewarten lange, di'» fähens ftf dem fö [3] 
zwene in einer barkcn und ander nienian 

dö fpracli vron Hildebmc ze KüdrAn der riehen 

*dort fihe icli vlie^en zwene, die mügt n dinen boten wul geiicUen.' 

1208 Dö fpracb diu jämers riche ^owe ich armiu meit! 
mir ift innerdlche liep unde leit. 

fint die boten Hilden, fuln mich die fuö hie vinden 

wafchen üf dem griene, da^ lafter künde ich nimmer Überwinden. 

1209 M vü gotes artniu^ ja enweis; ich, wa; ich tuo. [4] 
trfttgefpil Hildeburc, iftt mir dar zuo: 

Ibl ich Yon hinnen vtchen oder l&zen mich hie vinden 

in difen großen fchanden? ^ weite ich immer heilen ingeßnde.* 

1210 Dö fprach vrou Hildeburo *ir fehet wol, wie e; ftät 
ir fult an mich niht lä;en alfft höhen rftt. 

ich leifte mit iu genie alle^, da^ ir tuet 

ich wil bi iu beüben und ltden Übel unde guot* 



1206,1 teten 3 lannäcn 4 rcirhcn küitiije 1207,2 xtraij nu r 
1208,1 ich vil a. 2 iammerliche baide l. 3 fänß 1200,1 [DO fprach 
diu gotes arme] 2 rate 4 ingeßnden 1210, 4 /. baide vbel 



stolze hoffnuDg koDiito ihuen nun wenig 
helfen', bezieht sich auf *1U>5, 4. 

1207 Dio Überschrift besagt zu wenig 
und reicht auch so nur für den ersten 
teil der aventiure, bis 1265 aus. l ge- 
warten ^gespäht, gebückt hatteu'. 
4 dinen boten wol yelichcn deine 
boten sein': vgl. *127J.3. 

1208, 1 Do fprach diu jdtners 
riche = Nib. 972, 1. 3. 4 könnte 
neben • 1209, 3. 4 kaum bestehn: nicht 
nur Inhalt, sondern auch ausdruck ist 
lieidemal derselbe. 

1209, 1 Nach ausuierzuug der vor- 
hergehenden Strophe schreibt Müllenhoff 
hier des zusammeDbangs wegen Dd 



fprach diu g. arme. tuo 'thun soll* 
conj. 2 trütgefpil 'liebe frenndin' 
lt>20, 3: anrede zwischen mädchen , wie 
tritlgefeUe zwischen jünglingen. rät 
mir dar xuo 'dabei berate mich': 
Tristan 1555 darxuo ratet ir. 4 in- 
ye finde sw. m. 331, 3. 1228, 4 be- 
zeichnet auoh weibliche bedienstete, 
s. 4 (wo unsere stelle benutzt 
scheint). 

1210 Eine antwort war nicht nötig, 
da Kudrun sieb * 1209, 4 bereits selb- 
ständig entschieden hat. 2 an mich 
id^en 'mir überlastöen, mir die ent- 
scheidung übergeben ' : Gr. 4, 828. Ad - 
hen rät: *sacbe von wichtiglceit'. 
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1211 Do k§(rteii fi lieh mnbe und giengeii beide dan. [5] 
d6 waren onch X& »Alien dife swdne man, 

da; fi die Tohosnen wefehen bt dem I%ade ßiben. 

fi wurden deB wol innen, da; Ii weiten Ton den kleidem gäben. 

1212 81 fprungen tl; der barken und nioften in bin näch [6] 
'ir Tü fcboenen wefchen, war ift in Xö gftch? 

^vil■ fin vrcmede liute, da.'^ miiget ir an uns kiefeii. 

fcheidet ir von hinnen, fö mOget ir die vil rlche Jabene TÜefen.' 

1213 Si täten dem gelicbe, Jam Tis niht heten vemomen. 
doch was in diu ftimme wol zuo den ören komen. 

Herwlc der herre fprach ein teil ze lüte. 

er wifte niht der maere, da:; er fö nähen ftüende Itnem trüte. 

1214 DA fprach der voget von Scwen 'ir mianidiche kint, 
ir Ailt uns Ix/^en hojren, wes difiu kleiMer lint. 

wir biten iuch vaifches une, allen meiden tuot qt, ze ören. 

ir miuniflichen vronwen, jä fult ir widor zuo dcni Itado kercn.* 

1215 Do iprach diu vrouwü Küdrün 'i'u diulite ich mich gerdiant, 
fit ich ein maget hei^o und ir mich habet gemant 

durch aller magede 6re. des nuie/,et ir genießen' 

fprach diu vrouwe höre, 'Iwie des nnie^eu mtniu ougeii riei^en.' 

1210 Sie jriougeu in ii heincden, diu wären beidiu iia^. [7,1. 2] 
den vil cdelen vrouwen was ö gewefen ba^. 
dö bideinet vuu dum vroite da?; arme ingel'inde, 
fi wären in fwacher kofte. jä wüten die kalten mer/jlchen winde. 



1211,3 tpe/ckin 1212, 1 den b. 2 tcc/c/terin 3 /Hns fre&nde l. 
4 verliefm 1213, 1 Mten 4 feiner traätine 1214, 3 euch on talfch 
■i xp 1215, 3 (f. anndt r maget ir nu g, 4 ßm fehlt äugen »t» r. 
1216, 1 iren 4 «a waren 



1211.2 ouch 'j^leiohzoitig, bereits'. 
dise: Vüu deueü bereits die rede wai". 

1212, 4 die vil rieke fabene 
vliefen: «i' dri.dit: sio wi'2;/cuti(üiinen. 

1213, 1 Dies anfungliche überhöreu, 
oacbherige geboreben ist Ziererei. 3 e t n 
teil xe lüte 'zu barscb, nicht in .sanf- 
tem, mildem ton, wie mau mit frauen 
voruebmer abkauft redeu muss': W. 
Grimm zu G. Rudolf J 4. Vgl. 523, 1. 
4' vgl. Nib. 2106,4 si mwessen niht 
der mcere. 

1214, 1 ir minnieiiehe . . 4 ir 
minniclichen ist armselig. 2 v^! 
951,3- *U71,3». 1221,1* wes 
difiu k leider fint: auf diese finge 



wird eine antwort nicbt gegebeu. 3 vai- 
fches une 'in ebriicber absiebt', allen 
meiden tuot ez, xe eren: diese au- 
rede und bitte i.st begniinict auf die 
germanische fmuenverehrung. öfter 
wird die fonnel gobraucbt: dur^ aüer 
frouwen cre; a. Mvth. 369. 

1215,1 Vgl. 1628,1». fö 'weun 
ich nicbt gehorchte'. 4 fuie des 
miiezen mtniu otigcn rieben: soll 
da.s eine beziebuug auf eiiie drohende 
strafe sein, so ist sie vor 1223,3 ver- 
früht 

I2ni, 2 iras e getoefen ba^ 'war 
es früher bös.ser gegaogen 3 — 1218, 2 
ist Mn diurob die cämirreime gekenn- 
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('>5. Aventiure) (K. XIII 7—8) 



1317 E; was in den zlten, do der irinter ficli zerlie 
und da^ in widerftrtte die Togde weiten hie 
Xingen aber ir wife nftch des merzen itunden. 
in fn§we und oucli in ITe wurden die vil armen weiTen yondeiL 

1218 Mit ftrabendem bftre Men Ii Vi gftn. 
rwie in diu houbet wären beiden wol getan, 

ir vabs was in zervfleret von merzilbhen winden* [7, 3. 4] 
e; regente oder e; Ihtte, wd was ie den vil edelen kinden. 

1219 Der rü allenthalben mit dem tfe vld;. 
da; hete lieh zerlft^en. ir forge diu was grö;. 
in fchein durch diu hemede wl; alfam der tat 
ir Itp der minnidtche. in tete diu unkfinde wd. 

1220 Herwtc. der edele guoten morgen bOt [8] 
den eilenden kinden. des waere in dicke n6t: 
wände ir meifterinne diu was ril ungehiure. 

* guoten morgen, guoten äbent* was den minnicltchen mdden tiure. 

1221 *Ir Mt ld;en hooren' fprach her Ortwin, 
<wes difiu rtchiu kldder üf dem ihnde üin 



1217^3 merees 4 fnee 1218,1 Jf.«r ^r. 4 fekneibte te fehlt 
1219, 2 dem das xclaffm 1220, 1 edle mg. 2 war 3 ioann 
4 morgen vnd g, meiden fehlt 



zeich noter eitisebub. 4 ?'« frei ehr r 
koflc -iiut geringem autwaud gekloidet'. 
Dazu ist y<* waten die kalten mer- 
xifchen iriiide störeud ansrefügt; der 
ausdrack iiiiiimt * 1218, 3 voraus. 

1217, 1 fich xerlie 'sich auflöste': 
ist gesagt mit bcziohuDg auf das schmel- 
zen des eises und schnees. Vgl. 1219, 2. 

2 in widerftrite: vgl. der vögele 
«PMfer/MEr6c873I. OewShnlich heisst 
es in oder abgesclnsiicht cn wider ßfU. 

3 aber von der widoikohi des früblings: 
vgl. Neidliaid 4,32. ndck des merxen 
ftunden widereprioht 1216, 4. *1218, 3. 

1218, 1 Mit ftrubendem hdre 
'Uligekämmt': *1299,3. Z vahs st 
n. 'liaupthaar'. xervüeret 'in un- 
oidnnng gebracht, verstört*. So von 
kloidcni Nib. 587,1, von fouci V»iändpn 
ebd. iKK), ?>. von mcrx i fchen wiii- 
den: der ixvÄvi. galt für be.sonders rauh 
und kalt Waither setzt ihn dati r 1 -ni 
Wonnemonat mai gegenüber: Iter Meie^ 
ir müe/ct vicrxe ßn 46, 30. 

1219,1 mit dem ife vlö^ 'schwamm 
voller 916*, 2 ir forge diu was 



(jröj^: leere bemerkung, bestimmt die 
ganz von einander abliegenden sÄtze der 
beiden strophenhälfton zu verbinden. 

3 in fchein durch diu hemede 
wi$ alfam der fne ir Up der 
minnieliehe: ähnllohe stellen bst 
ühland, Schriften 3,318 gesammelt; 
vgl. Erec 325. :m. Tarz. 257, 13. IG. 

4 in tele diu unkünde we: dasssie 
nicht wnsten, wer die fremden waren; 
vgl. uHf/ctroiiheüe 116,2. 

1220,2 des wrere in dicke not: 
das muste man ihnen oft wunsclien, 
um ihr m^lück zu mUdem. 3 ir 
tnei fterinne: eine fruu, die sich mit 
der Oberaufsicht des gesindes abgibt; 
vgl. 1223,3. Neidhard 47,2. 4 Der 
wnnsch galt im altertum für sehr be- 
deutsam: v^l. ühland, Schriften 2K1. 
Die gleiclie Wendung wie hier, nur dia- 
logisch eingekleidet, begegnet im Volks- 
lied aus üottschee, s.einl. IV. "NV alewein 
112') r/i'fr (Didmot hrni gorden dach . . 
Die cnujjc feide 'god lone w, herel 
Qoet daek ne wert nemmermere; 
4c bem den goeden daghe cnltgam. 
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oder wem ir wafchet. ir beide fit fö fchcßne: 

wie tuet or/^ in ze leide? da; ia got von himele gehoene! 

1222 Ir fit lö lehte fohoone, ir muhtet krdae tragen. 

obe iu wol mOhte von erbe her behagen, 
ir foltet landes vrouwen lin mit grCk^er örc. 

dem ir fö fwache dienet, hftt er fö fchcuner weichen noch iht möre?' 

1223 I)ö Iprach vil trüreclichen da;^ Ichojne magedin 
*er hat noch manche fchauier, dan wir mügcn Tin. 

nA vraget fwes ir weiict. wir haben ein moilteiinne: 
e; kumt uns uikt vergebene, fibt fi uns mit iu lpre(;hen ab der 

zinne.' 

1224 'Lät iuch niht veixirie^en und uemet unfer golt [9J 
guoter bout,^e viere da^ fi iuwer lolt, 

da^ ir fcha^ue vrouwöii iuch niht lAt betrögen, 

(die geben wir iu gerne) Ua;^ ir uns üiget des wir iuch wellen vrägen.' 

1'225 *CfOt Vd'/,Q iu iuwer bouge beiden fa^lic fin. [lOj 
wir nonii n von iu uiht miete' fprach da^ magedin. 
'niL vraget, fwcs ir wellet: wir mue^en fchoiden binnen, 
fiht man ims b! iu beiden, da:; ilt mir leit Ton allen mlnen finnen.* 



1121, 4 h. iwmter g. 1222, 1 fch. da^ ir 2 mocht uol '6 folt 
4 «efchin 1223, 2 mamger 3 fr* was ir 1225, 3 feh. von h. 4 baide 



1221, 2 Wfttt difin riehiu hleider 

. . fin wiederholt die 121 1. 2 iK'ioits 
gestellte frage, aber obeosoweuig mit 
erfolg. 4 wie tuoi »rg iu %e leide 
'wie kanu er euch ein aolofaeft leid an- 
tun V (Bartsch). 

1222, 1 Ir fit fö rchte fchwnc 
setzt die bemerkun^' 1221, i auf fade 
weise f u rt. / r ntnh f rf /■ 10 ]i.e t ra<jr it , 
ein souderbaies compliiiiout au eine 
witocherin: denn dafür hSlt Oriwin 
Kndruii und der standesuntorecliicd wird 
sonbt streng gewahrt. 2 von erbe 
hrr behagen Won gehurt zukommen*. 
Miagi n liL isst aher sonst nur 'gefallen'. 
1 fo firacke dienet igt aus *1226, 3 
entuouimeD. 

1223,2 Diese hescheideuheii ist eben- 
so schwächlich als die Horatids 406, 2. 
3 nü vraget fwes ,ir wellet int aus 
* 1225, 3 herauf genommen. 4e$ kumt 
uns niht rrrij) heue: 'wir haben es 
nicht umsonst, wir iniissen os bozahlnii, 
büsüeu'. Vgl. Jauiuke zu iÜL. Ö15Ü. Der 
gedanke nimmt den von *1<225, 4 vorweg, 



1224,1 Lät iuek niht verdrießen 
nini nemef int fr r r/nff: tier satz mit 
utid gibt das object des verbum JaH an. 
Vgl. tuo ß wol und gip ^sei so gut mir 
zu geben'. 3. 4 ist etwas weitschweifig. 

1225,1 (tot lä^e hi i it trcr huHtir 
beiden ftplir fin: " behaltet in gotteis 
uanien eure ringe'. Der sogenswunsuh 
sjvrit lit deu dank, aber zugleich die ab- 
Ichnuug aus. Vgl. J. Ghunn, in Haupts 
zeitsohr. 2, 1 , welcher Nib. 640, 3 ver« 
gleicht, wo Siegfried die anoibieUaig 
der burgundenkönigo, ihr reich mit ihm 
zn teilen, zurückweist: gut Id^eiuimr 
crite innner frelie fin! Vgl. H. Ernst 
(Hartsch) 4ÜU1 got Idze in i>rt r htnl 
frlir fin. Wolfdietrieh B ü21 l-mt 
fi dir ffflie. So sagt Ilaitmann, die 
heitiiat vorla^Kend, MF.218. »i lud nnde 
lant diu müe^n ftelic fin; Walther 
35,22 eine verwfinsdiQng in den wald 
ironisch zurückweisend: /■// felir fi der 
n-ntt , darxno diu beide. De Ho, Westr 
vlam. Idiot Zuiig fumuglen gebruikt 
foar rampxtUig, eUend^i dat ftroeeß 
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(25. Itrantim») [K. XDI 11—14] 



1226 <Wes Jint difin erbe und ditze rtche laut [UJ 
und euch die guoten büf:ge? wie ift er genant? 

da^ er iuch dne kleider lät Üb fwaohe dienen, 

wolt er iht haben ^re, fö folte im; Tttr giiot venrähen niemen.* 

1227 Si Iprach ^der yUrlten einer heilet Hartmuot: [12] 
dem dienent lont diu wtten und vefte bürge guot. 

der ander heilet Ludewtc von Ormanteriche. 

in dienent vil der beide: die fitzent in ir lande lobeliche.' 

1228 'Wir Jtehen fi vü gerne' fpiach Ortwln. [13] 
'muget ir uns bercheiden, vil Ichoeniu magedtn, 

wd wir die vütlten beide in ir lande vinden? 

wir 0n zuo in gefendet jft tt wir eines kfineges ingefinden.* 

1229 ZüdrQn diu h^re l^rach den beiden zuo [14] 
Mch lie Ii in der bürge Mute morgen vruo 

ligcn an ir bette wol mit vierzic hundert mannai. 

da^ irt mir iingewi^^eh, Ünt ü indert in der ztt geriten dannen.' 

1230 Dd fprach der künic Herwtc 'muget ir uns gefagen, 
von will die küenen fö grö^e fwaere tragen, 

da^ Ii mit lo vil helde ritzent zc allen ziten? 

hcvt ichs in miner felde, ich troiito wol eins küiieges laut erririteii.' 

1231 'Uns ili- uiht kiiiit diU" uiube' Iprachcn dü diu kint 
*\vir euwi^^en, weihen enden der vürften erbe lint. 



122t), 3 euch uiner cl. fö fehlt 4 g. v. ycman 1227,3 0. der reiche 
4 im 1228, 1 ß fehlt 3 irm L mochten v. 1229,4 in der xeit inäert 
g. von d. 1230f 2 von wem kuene Iti lib ß fehlt 3 fö Mi 
helden fsM 4 meinen felden aines beftreüm 



kau noy lang nanshpr)i. \' '^\. auch Nib. 
1575, 1 got löne iu üuccr houge. So 
wird grfrgur gotf gcbrancbt T). \Vb. IV, 
1,2,4018. Scultetiis bei Lessiug Mah- 
zahn 8, 305. Äbnhch ist «las friicch. 
XiuQttifi'f aivtün^ bei Vergil laudurc ab- 
lehnend. 

122(), 2 n ie ift er (fenrint: vgl. 
*212, 1. *401, 1. ?> line llrider: 
sie standen in ir Itcmden *1216, 1. fö 
fwaehe dienen (1222,4) ^so schmüi* 
Hohe, uiedrigo dienste tun'-, vgl. *r208. 3 
dicni'ß nlfö /'(carhez. 1 wo ff er ilit 
haben err: vgl. r276, 4 mft ir er- 
werben ere. 

1227, 1. 3 ftriz' f 2. 4 dirnent 
Biod wiederholungeu, die iiu einfachen 
Stil begründet sind. Wo dieselbe sache 
sweimal genannt weiden nrass, wird 



der gleiche ausdruck nicht goiiüedeii; 
wol aber führt der dichter nicht, wie 
die intorpolatoroD, ohne grand dasselbe 
mehrmals an. 

1229,3 nn irlieftv: wir vermeiden 
das zu scharf bestimmende prou. poäs.: 
*zu bette'. 4 da^ ift mir ungc 
ici^^en 'unbekannt' » 1615,3. Nib. 
C 1367,4. 

1 230, 2 V o n ic i u ' weshai b ' : dieüe 
frage ist gans nntzlos und widerspricht 
der nachher * 1235 fg. gezeigten kcnnt- 
nis. Der Instrutn. rrin ist in bairischen 
dialecten geblioben. fo grö^c finerc 
iHt ein unilarer ausdruck für *so gwSBß 
ixxvvW: anders 1243,4. 4 'ist eine 
übertriebene behauptung. 

1231,2 icelhen enden adverbialer 
dat. pl. 4n welcher richtnng, gegend*. 
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ein lant, da; liget wtten, da; heilet Hegelinge. 

die vfirhtent fi alle 2ite, da; fi in dar ü; herte vtnde bringen/ 

1232 bidemten vor der kelte diu fchflsnen meidtn. 
dO fpFBch der vürfte Herwfc *möbte da; geftn, 
da; e; iucb minniclichen diuhte niht ein fchandot 
obe ir edele meide nnfer mentel trfteget Qf dem fände?' 

1283 DO fprach diu Hilden tohter *gDt l&;e in felic fin 
iuwer beider mentel. an dem Übe mtn 
foln nimmer lemena ougen gefefaen mannes kleider.* 
möbten fi fich erkennen, v»re in dicke gefebehen leider. 

1234 Ofte erblihte Herwtc die juncvrouwen an. [15] 
a dühte in 16 fohcene und onch wci getto, 

da; e; im in Jtnem herzen harte fiuften brfthte. 

er geübte fi se einer, der er vil ofle gfietitche gedfthte. 

1235 Do fpnich aber Ortwfn, der kOnec von Ortlant [16,1*] 
'ich Trfige iudi meide beide, iJt in iht bekant [16, l^ 2] 

nmbe ein bergefinde, da; kom in ditae lant? 
einiii was dar nnder, diu was EMrün genant^ 

1236 Do fprach diu juncvronwe *da; ift mir wol kuntt 
her kom ein gelinde, des ift nft Ungiu ftunt 



1231, 3 Heffdinijen 4 furrhti »s xr allrn xriten 1232, 1 /Mcä pideinte 

krlfrn 4 mnfrrr mantl 1233, 1 diu fehlt 2 manti 3 fhl 4 in 

offt vfid d. 1234. 1 rrplickte 2 d. fy fo 3 /mixen offl feufxen 4 es y. 

vü fy %e jfueÜi^ten 1235, 1 Harttanndt 4 amer 



1494, 2 mnnryt n enden. 1690, 1. der 

rürfien: wer gameint ißt, geht erst 
aus z. 4 hervor. 4 flir: rüp fürsten 
der Hegelin^c. deren v<ilksnaiiie z. als 
Ittndernamo pehraucht ist, 

1232, 1 bidemten: vgl. 1216. 3. 
4 üf dem fände ist ein eleuder ilickeu 
des reims wegen. 

Vl?,?u 1 <jof la;;e iu ffelic flu 
iuteer beider mentel iat natürlich 
ans *1225, 1 entnommen, nur am den 
rittern eine ganz besondere höflichkeit, 
dou f raiion einen neuen beweis von zart- 
gofiiiil anzudichten. 3 iemens ouyen: 
diof^rliie Umschreibung begegnet 1248, 3. 
Vgl. Ecke 21,4 die mannes onge ie ije- 
fach. 4 fö w<ere in dicke ye- 
fehehen leider: *80 wftre ibr leid 
nicht eben f;russ gewesen"; wol ironisch 
gesagt anstatt: wären sie sehr froh 
gewoixien'. 



1234, 3 fiuften bräkie *settf^ 
hervorbrachte, Tertursacbte*: vgLIvM^M 
vom hervorbringen des obste«. 

1235 Die vier gleichen reime sind 
dringend verdächtig. EttitiüUer hat die 
zweite halbseile He» engten, die erste 
des zweiten verse«; und die letzte zeilo 
als eiiischiebsel erkannt-, nach deren 
entfemang die zweite bälfte der folgen- 
den Strophe sich gut an das überbleibende 
anschliesst. der kiitiie von Orflanf 
t= 1404, 1''. 3 hcrgc finde 'kriegs- 
gefolge'; vgl. das schw. m. Nib. 1125, 2 
(in einigen hs. auch als st. n.). Hier 
sind notwendig kriegsgefaugene darunter 
SCI verstehn. 4 Küdrün: die nennong 
des n imr-nc: stimmt iiiobt zu der allge- 
meinhcit der antwort. 

1236, 2 her kom ein ye finde 
wiederhult nar das vom fragei gesagte. 
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(36. avmtran) [K. XDI 17- IS) 



in ftarker herrerte brfihfe maus in diize riche. [16,3.41 
die eUenden Trouwen körnen her ze lande jftmerlicbe.' 

1237 8i fpnoh <die ir da Tuochet, die hin ich vol jgefehen [17] 
in gr^en aibmten: des -vil ich in TetjeheD.' 

j& was der dniu, die Hartmuot dar bifihte. 

was fdbe EMrün. fi wssne der masre deCto ba; gedfthte. 

1238 DO fprach der Tfirfte Herwtc <nü Xeht, her Ortwtn. [18] 
Jbl iuwer fwefter KüdrQn indert lebende ftn 

in deheinem lande üf al dem ertrtcbe, 

n ift da; diu Xelbe. ich gefach ir nie defaeine fd geltche.* 

1239 Dö Iprach der künic Ortwln *J1 ift yü minnicüoh 
und doch ininer fwefter nindert aneltch. 

Ton unfer beider jiigende gedenke ich noch der Unnde» 

da; man in al der werlde XchcBne maget haete nindert vnnden.* 

1240 Do ndi alA) nante der vil kflene man, 
da^ er Ortwtn hie;e, dO fach in wider an 
EQdrün diu arme. ob ir bruoder wsere, 

da; wiftee harte gerne: fO hste gar ein ende al ir fwaere. 

1241 'Swie ir tit geheimen, ir fit lobeltch. [19] 
einen ich erkande, dem Ht ir aneltcfa. 

der wa8 geliei^en Herwlc und was von SOlanden. 

ob der helt noch lebete, lo erlOlle er uns von dilen ftarken banden. 



1237, 2 f/roffrr 4 ich wan fy der 1238,2 lebentig 3 /. oder auf 
allem e. 1239,2 andlich 3 ich naefi den ßunden 4 aller to. hette irrt. 
1240,4 fy fo hart </'ir felilt 1241, 1 Si/ fprach nie 2 aimn df^n ich 



1237,4 fi WfPfie der w rr rlfffr 
ba^ gedähte: eioe bemerkuug jener 
inild8€her?,eoden art, die den dichter 
der Kudnin auszeichnet. 

1238, 2 fof *ist OS vom Schicksal 
bestiiumt' (ßai-tsch); do(^ wird der 
fotalistische ansdruck nicht mehr in 

seiner f;anzen schärfe gefühlt. 4 fö 
ift da^ diu felbe 'so ist es diese'. 
Das pron. des prädicats steht im neu- 
trom: vgl. 186, 2. 

1239,2 anelirh ist aus 1241,2 
oiitlehut. Ortwiü beDimint sich hirr, 
wie überall, wo ihn der interpolator 
sprechen lässt, sehr tölpelhaft Naeh- 
dpin fr *']i<>ti Kudrun wegen ihrer Schön- 
heit für wert erklärt liat, eine königin 
zu sein (1222) und während er sie auch 



jetzt noch 7.. 1 ril minniclhh iionnt, 
inoiut er. dass sie, weil sie nicht schuu 
sei, seine schwostcr nicht sein konnte* 
Auch Herwig scheint Beine vermntnng 

(1238) aufzugeben, 

1240,1 Do [ich alfo nante: dies 
war dadurch ^mchehen, dass er anf 

die anrode her OrUotn *1238, 1 ant- 
woi-teto. 4 da^ wiftes harte gerne 

*1184, 3. 

1241, 1 ir richtet sich an Herwig, 
schliesst sich also unmittelbar an dessen 

rede *12n8 an, nicht aber an ias nach 
dieser eiugeschaltete. 4 ob der helt 
noeh lebetr, fo erldfte er uns von 
difen ftarken hau den: darin liegt 
ein leiser Vorwurf, da sie schon weiss, 
dass Herwig vor ihr steht. 
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1242 loh bin ouch der einiu, diu von Hartmuotes her 
in ftrtte wait prevangen und gevüeret über mer. 

ir fuochet Küdruneii: da? tuot ir äne nöt. 

diu maget von liegeliiigt??i ift in grA7,en arbeiten töt' 

1243 Dö tmheiiten Ortwinen finiu ougen lielit 
ouch enlie^ ea; Herwic ungeweinet nicht. 

do fi in gefaget höte, da/, crltorben wasro 

KüdrfJn diu fchoene, dö hAten die lioldf gro^e iwaere. 

1244 Dö fi fi beide vor ir Aveiiien lach, 
diu maget eilende zuo in dö fpiiich 

'ir tuot dem geliche und fit in der gebaere, 

iam diu edele Kütrün iu vil guoten beiden Tippe ir»re/ 

1245 Do fprach der Türfte Herwtc 'ja riitiret midi ir Itp 
üf tnlaea lebenes ende. diu maget was mtn wtp. 

• JtS was mir beveftent mit eiden alfö iteten. 
Dt maone iöh fi verliefen durch des alten Lndewfges MBte/ 

1246 *NA wellet ir mich triegen* fprach diu arme meit 
'von Herziges tdde ilt mir vil gefeit 

al der werlte wQnne die folte idä gewinnen: 

wiere er indert lebende, 10 h»te er mich gevüeret von hinnen.' 



1242, 1 die mit R 3 Chaudrtm 1243, 2 lün 3 hete gefaget 
1244, l Iki fys b. 2 m. vil e. 4 eu?r 1245, 2 mu die maget 
4 Ludwigen 1246, 3 aUer der ich foUe 4 «ere der ynndert kbentig 



1242, 1 Ich hin oueh der einiu 

ist au8 *1237, 3 ontlnhnt, abor o"hne die 
dort vorbaudeoe feine irouie. 3 dne 
n8t *ohne Ursache, mit unrecht': *1290, 1 . 
*1436, 1. 4 tot: 'Dies moüv'. be- 
merkt W, ürimm, 'ist besonders schön 
in Sophokles Elektra 1 105 fg. ausgeführt.' 
Hier ist es anpassend , da die schlicss- 
liche erkennung durch das cinfat heio 
mittel der ringe herbeigetuhit wird. 
Üann tlhet tritt diese unnütze flunkeret 
der Kudrun störend zwischen die sti^ophc 
*1241, auf welche Herwig sich doch 
erklären muss, und *1247, iu welcher 
et dies tut. 

1243, 1 ougen lieht von einem 
manne gesagt, ist weibisch ; vgl. Walther 
110,1. Nib. ^BO, 4 u. a., wo stete von 
frauen die rede ist. Ortwin wird Iner, 
wie überall, vom interpolator voi^ge- 
schoben. 3. 4 sind inhaltsleer and 
sollen nor die atrophe fBUen. 



1244,3 ir tuot dem gelieheund 
fit in der gebtere ist sehr tsuto» 
logisch. 4 tippe 'vei'waot'. Die 
einzelnen frsgen and reden treten das 

breit, was gerade hier, in einer so 
bewegten scene, übergangen werden 

sollte. 

1245, 1 riuwet mich 'ich betraure, 
li< ;iago üiren verlust'. Vgl, Eck»' 112. 1 
Mcke, mich riwet diu Up. Walther 
81, 1 Deswär, Reimär, dü rnmee miek. 

2 üf mines Ie!)r)is ende 'bis zum 
tode'. Vgl. tcir fuln diefelben anddht 
billiehen kiUn üf den toi Tristan 18331. 

3 scheint entlehnt aus 1043, 3. 4. 

1246,2 ron Herir iges töde: höchst 
künstlich wird die eotdcckung durch eine 
doppellttge berbeigefnhri 4 wäre 
er indrrf lebende, fo h'* te er mich 
gevüeret von hinnen wiederholt 
* 1241, 4: damit kafipft der interpolator 
wieder an das echte lied an. 
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(26. tTMitivr») pC. Xin 20—23] 



1247 Dd fprach der rittsr edele 'nü Tehet an mtoe baut. [20] 
ob ir da; golt erkennet, liß bin ich Herwtc genant, 

dft mite ich wart gemahelet Efidrftn ze minnen. 

nt ir dann min vrcuwe, üd vfieie ich iuch minnidtche hinnen.* 

1248 Si Ikch im näch der hende: ein rinc dar an erfchein, 
dä lac in dem golde von Abalt der Itein, 

der befte, den ir oiigen zer Werlte ie bekanden. 

den hete vron Efldrün diu fchcene d getragen an ir banden. 

1249 Si erfmielte in ir vieuden. dö Tprach da; magedtn [21] 
'da; golt ich wol erk^me: hie vor dö was e; mtn. 

nü Mt ir fehen ditze, da; min viiedel lande, 

dö ich vil arme^ magedtn mit vreuden was in mtnes vater lande.' 

1250 Er blihte ir nftoh der lienda dö er da^ golt erfach, [22] 
Herwto der edele ze Küdrünen fpraoh 

'dich traoc euch ander nieman, e; enw»re kOncges kOnne. 
nü hÄn ich nich maoegem leide gefehen mine vreude und mine 

wflnne.* 

1251 Er umbeflö^ mit armen die horltchen meit. [23] 
in was ir beider micre liop undo leit. 

er kufte, inwei;; wie ofte, die küniginne rtche, 
fi unde Hildeburc die eilenden maget niinnicltclie. 



1J4 1 , 4 ///. von k. 



1248, 1 erfchehien 3 //' fehlt xu der tr. 

1249, 1 4ren 2 hiebetmr da es was 3 düs 1250, 1 plieklU 2 der 

dl' H'h \c ('fiflurh-iin 3 uHflrry »yrntandB Ware 1251, 2 ff» «*. tu 
3 kufß es ich icays nü 4 eilenden fehlt 



1247, 2 fö bin ich lierwic ge- 
nant: ^dann betsse ich mit recht Her- 
wig' d. Ii. 'müsst ihr mich kennen'. 
Andcrsj auf/.uf'as«;pn ist 1-187, ?> fn 'ander- 
seits' hin ich es, Ileru ic. '.i Küdr un 
(dai) «« minnen wie sonst xc der i 
mrfhrfr}} vorkommt. 4 fit ir dmin 
t/tin rrouwe: die iügo von ihrem tode 
war noch nicht zurückgenommen; er 
nimmt also gar keine rücksicht darauf. 
nrinnicliche 'liebovull, mit liebe' ist 
hier etwas auffallend gesagt. 

1248,1 er fehein «ei-^Anste*. 4 e 
getragen an ir handen: bei der 
verlobun«: wurdr-n die ringe gewechselt; 
8. zu 1U50,2 und Weiuhold, D. Fr.= II 343. 
Die Weitschweifigkeit und das Terweilen 
bei geringfügigen einzellieiten verrät den 
intprpolator. Z. 1 Si fach int vdrh der 
hende ist aus *1250, 1 entlehnt; z. 3 
ans «1249,2. 



1249,1 Si erfmielte in irrreU' 
den: vgl. Walther 75, 21 feht, dö muoß 

ich von fröiden lachen. 

12r)0, M fninf 'gehar'; vgl. 1253,2. 
Wie hier wird auch 484, 3 iu dem aus- 
drucke gehom ron k. k. hervorgehoben, 
rlass bereits die eitern königiichor ab- 
kuoft waren, ander nietnan*2'SS^ 'i' 
a. ietnan 292, 4. 4 rreude unde 
wünne wird ebenso *212, 4. i;^07, 4 
verbmidcii. Hier steht der ausdruck für 
das, was freude und woune bereitet 

12S1, 2 ir beider mtere: Mhn 
gegeoseitige erzählung, was sie voo 
einander gehört hatten'. liep unde 
leit: der schmerz des erduldeten mischt 
sieb mit der freude des wiedersebens. 
Vgl. 1208, 2; auch *644, 4. 1 186, 3 u. a 
Parz. 609, 30. 655, 2. Erec 2831 beide 
l. unde l. 3 inwci^ wie ofte; vgl. 
Pari» 18, 7 truoe der heli . . ine 
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(25. ifintiam) [K. XIU 34] 



873 



1252 Ortwln begimde vrägen die hdrltchen mett 
(des fchamte fi iich DBve: wände ir -was leit), 

ob fi niht anders kande dienen in dem knde, 

-wan da; fi kleider wüefiohe se allen ztten an dem fände. 

1253 'Kft ISaget mir, vrou fwefter, wä fint iuwer kint, 
diu ir bi Hartmuoten habet getragen ünt, 

da; fi iuch eine latent wafchen an den grie7,en? 

fult ir werden kunigtn, des lät man iuch hic übele genießen.' 

1254 Si lagete im weinende 'wa Mte icli neraen kint? 
e?, ift allen den wol künde, die bt Hartniuoten fint, 

dai; er iiiii' nie künde füllie:^ ie gebieten, 

da^ ich in nemen wölb?. des muo^ ich mifh der arbeit fit nieten.' 

1255 Do Ipracli der hcrre Herwtc 'des niuge wir verjehen, [24j 
^^ uns :ui dirre verte ift air5 wol gefchehen, 

da^ uns nimmer künde zer werlde ba^ gelingen. 

nü ful wir des gäben, diiv, wir ft von dt-r veftö bringen.' 

1256 Do fprach <loi- deg«'ii < )rtwln 'ich wgpri des niht erge. 
und ha3tü icli hundert fwelter, die lie^e ich Iterben e, 

dann ich mich allo itaike in viemeden landen hj^le, 
die man mir nam mit l'turme, da; ich die minen grimmen vinden 

rt»le.' 



1252. 2 frarin 4 nüffchen xn n. 1253,4 ir yrntner ir. huniijinnr. 
man mirh //. 1254, 2 kärifU 4 in fehlt 1255, 1 jrlien 3 k. alu 
wol g. 4 den reßen 1256, 3 da§ ich 4 mir m. ft. name 



mi§ wie manegen u. a. Dieselbe weise, 
untwstiminte pronomina xii unischreibeD, 
findet sich auch im lateinischen: nesHo 

iptitf mffiitftns mtf/nrum; sowie in den 
romauischen spiarhon; s. Diez. Gr. 3, 84. 

1252, 1 die herltchm meit ist 
aus *1251, 1 entnommen. 2 wände 
ir was leit ist zeilenfüliuD^'. :! Oit- 
^^ins täppische fn^jc, die Kudrun ihr 
schmachvolles loos zum vorwuii macht, 
bleibt ohne antwort. 

1253,1 Nü fayet mir: diese neue 
fnge ist noch tölpelhafter. Der intern 

polator scheint Herwig erst noch aus- 
drücklich die Versicherung verschaffen 
»a Wollen, dass er nicht zu spät kommt, 
bevor er sich *1255 seiner freude ganz 
hingibt. 3 r/a§ fi im h eine Idzenf 
wafchen: kinder sind natürlich vor- 
pflichtet, ihrer muttor gegen belei- 

EUrtn T. IL M«f tin. 3. Anfl. 



diguogen zu helfen. 4 fult ir werden 
hünigin: ist eine fast aoTerständliche 
vorsnssetxnng nach dem Insher Ton Ort- 

win gesagten. 

1254. 3 nie . . ie: vgl. Nib. 42, 4 
und Lachmanns asm. daza. Ähnlich ist 

Parz. 329, 29 nimmer . . immer, 

1256 Ortwin, anstatt si^h wegen 
seiner grobheiten zu entschuldigen, tritt 
ihrem und Herwigs wünsche, sie sofort 
zu retten, entgegen. Der interpolator 
deutete Heiwigs äusserung * 1255, 4 trotz 
des Zusatzes von der reße, welcher offen- 
bar eine befreiung dnroh kämpf be- 
zeichrirf. auf clnn ■wiiiisrli. Kudrun so- 
fort zu retten und wollte nun begründen, 
weshalb dieser wünsch nicht zur aus- 
führung kam. 2 wwrf h^te ich hun^ 
dert firrfter, die lie^e ich fterbcn 
c: wie übertrieben! 3 alfö ftarke 
, . hmle *so soigfältig verbärge'. Ygl. 

18 
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(26. &T6ntiare) 



1257 D6 fprach. der helt von Sewen 'da? ift diu augeft min, 
wirt man unfer innen, da? man diu meidtn 

onphücre alfo verre: (des fi wir bi in tougcn) 

man lat uns dcht ine nimmer m§r ^efehen mit unfern ougen.' 

1258 Du fprach aber Ortwin 'wie lieije wir danne hie 
da^ edele ingefinde? daz, hät gebiten ie 

in difeuie vrenicxlcn riche, deis fi niac verdrie:5en, 
miner fwerter Küdrün fulen alle ir meide wol genieii^en.' 

1259 Do rprack der degen Herwic 'war tuoft dü dtnen fin? 
die mtne tnutinne die wil icli vüeren hin. 

werben, fwie wir künnen, über unfer vrouwen.' 
dö Iprach der degen Ortwia *6 lie^e icli mit der fwefter mich 

zerhouwen.* 

1260 Do ipiadi diu ungemuote 'wa:^ lian ich dir getän, 
lieber bruoder Ortwtn? wände ich nie gewan 

dehoinc geba3re, da? mau micli möhte fchelten. 

ich enwei?, welher dinge <lü mich, edele vflri'te, Ifift engelten.' 

1261 'Ja tuon ich?,, liebe Iwerter, niht durch dinen ha^. 
dtne feluene uieide genefent defte bay,. 

ich kan dich niht von hinnen geziehen wan nach eren, 
dtL ktkt haben holden Herwigen dinen vriedel Mren.' 



1257,1 Serben das ich d. 2 maffden 1258,2 gtjteten 3 des fy 
1259, 4 ich mich iuit der fu\ mein ». 1260|2 wann 3 dhain gebar 
1261,3 vmi hinnen fehlt 4 hau 



Gregorius' 1100 da^ er haU ftarke 
(Mbd. wb.). 

1257, 3 dea ß wir 61 in iougen 

ist undeutlich, da Henvi^^ (Joch gewiss 
nicht mit Kudrun am strando bleiben, 
sondern sie vielmehr entführen will. 
4 man lät uns 'dass man uns tat'; 
ein anakoluth, da alß voraufgeht, mit 
unfern ougen ist ohne gruud hervor- 
gehoben; anders 466, 2. 

1258f2 da^ edele inge finde: die 
fraueu der Kudrun, wie z. 4 genauer 
bestimmt wird. 

1259, 1 war tuoft d4 dinen ftn 
*wo denkst du hin? wo hast du deinen 
verstand ire]aR^^vn ? ' Vgl. * 1491, 2. Die- 
selbe frage wie hier begegnet Eeinhart 
658. 'Wolfram, WiUefaJm 110, 2; vgl. 
auch 31 , 3. Eilbard 6G79. Crescentia 
(Ges. abent. 1, 1^8) v 125. Eraclius 29M. 
2987. Z. f. d. A. 7, 335: Bsp. X 70. Ecke 



124, 3 war Me du din ßnne. Sigenöt 
27,7. 3 werben über viQ\s& ich nicht 
SU belegen. -4 Vgl. zu 757, 3 und 
Wolfram Willeh. 260, 17 ff. der deheim 
iß vrir fo früt. ich enlie^e feneue 
flner hül fnlden t' u. s. w. Grimm Kl. 
Sehr. 7, 47 ans dem serbranben: ich 
moclite nicht mit dem manne leben, 
sollte ich auch in stücke gehauen werden. 

1260, 1 Dö fprach diu unge- 
muote = 991, 1. 2 wände ich nie 
gewan drhetnr rirlxi rr 'da ich nn'ch 
nooh nie so betragen habe' (W.Grimmj. 
4 edele dürfte anrede an den bntder 
vgl. l iiiiiginne 1264, 2. 

1261, 1 durch dinen haz 'aus 
feiudseligkeit gegen dich': das pron. 
poss. yertiitt einen genii objectivns. 

3 gexiehen 'entführen' ist auffallend. 

4 dn fnlt haben holden 'du wirst 
(noch) liebkosen'; während liolt in dieser 
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1262 8i giengen zno dem rohiffe. ■ d6 Uaget diu fchcene meit 
Ii fpnoh 'owd mir amenl nu ift endelte min. Idt 

der ich mich ie getrOße, Tel ich den nü Terfinlihen, 

da; mich ir hella löfte? mir ift mtn gdflckc vil irnnfthen.' 

1263 Den ellenthaftcn degeoen was von dem Aade gdch. [25] 
KüdrOn diu anne ruofte Herwigen nfich 

*d was ich diu befte, nü hat man mich zer boDften. 

wem wil dü michlA^en oder wes fol ich mich anner weife troeAen?' 

1264 <Dü bilt niht diu IxBfte, dü muoft diu hefte Xln. [26] 
•TiX edele kOniginne, verhil die reife min. 

6 morgen fchlnt diu funne, kh bin vor difen Felden, 

da^ habe fif mtn^ triuwen, mit ahtzic tüfent mlnw kfienen helde.' 

1265 Si vuoren fö fi künden beldifbe dan. 
dü wart ein herter fcheiden Ton vriunden getän, 
dan noch vriunde tasten, da^ wei^ ich äne lougon. 

fo il verriTte künden, beleiten fi die boten mit den ougeo. 

1266 Bor wefchc du vcrg-ä^en diu hSrlicheoi kint 
des hete wol gegoiimet diu übele G erlint, 

da^ fi ftuonden miie^ic dä nidene <lf dem Fände. 

da^ zürnte fi vii fere: ei^ was ir an ir wefclie leit und ande. 

1262, 1 x*t den fchiffm 2 w o. iß «nr e. 1263, 1 degene 
3 nun XU der A w. laß du mich o. 1264,3 ee es m. feheinet 4 miner 
hüenen fehlt 1265,1 pon dan 2 harte» 3 ah noch 4 y|r aüenerriße 

'6 fant 4 des x. 



verbinduDg stets flectiert wird, so ist 
dies nie der fall Hpj li^ kabenf 8.Hanpt 
zu Eogolhard 1217. 

1262, 2 endelös ^nnradlich': scheint 
erst seit Wolf ram vorzukommßn. 3 ' wpun 
die, auf welche ich immer gehofft hatte 
(263, 4), dtss ihn hilfe mich erUSsen 
würde, inicli nicht (ihres lieistaudes) wür- 
digen Alle diese Unterhandlungen über 
das nichtentfnhren der Eudrun fallen den 
interpolatoren anheim. Im echten liede 
war diese frage in den beiden nächst- 
folgenden Strophen genügend behandelt. 

1263, 1 Dftfi ellenthafien deffe* 
nen erinnert an 1174,4. fras von 
dem ftade gäch: ''stiessen eilig ab'. 
Vgl. Nih 368, 2. 3 i wae ieh diu 
befte, uükdt man miehxer bceften: 
vgl. 1264, I. Dieser nahe anklingende 
gegeosatz des vornehmsten und gehug- 
Sten wird oft zusammengestellt: 1631, 2. 
Klage 137. 1859. Strickers Karl 879. Amis 
914. Georg 4286. EA. 10. W. Grimm 



über Freidank s. 68. hän %e 'ansehn 
für, behandeln wie' 143, 3. 4 irem 
wil dü III ich lä^en 'in wessen schütz 
soll ich befohlen werden': eine frage 
Vn\iu abschied, durch welche der zu- 
rückbleibende seine Verlassenheit aus- 
druckt Vgl. Bit. 2344. Wolfram L. 8,42. 
Dietrichs flucht 4364 u.a., und s. Sommer 
zu Flore 2730. armer weife: das 
masc. wird auch ron frauen gebraucht, 
nhd. das f. auch für mftimHche kinder. 

1265, H f/an iiork rriunde teeten 
'als (bis jetzt) noch freunde getan haben*. 
Ähouch wird der abschiedmohmerc ge- 
schildert Greg.' 645. Diese erwShnang 
des Scheidens kommt nach * 1263,1 zu 
spKt 

1266,1 erzählt, was nachher 1267. 
1268 aus dem bespräche hervorgebt; 
und zwar wiid fälschlich der plural diu 
herlicheti kint gebraachtf de Kudrun 
allein müssig ist. 2 gegoumet: dann 
wäre die frage f 1280, 1 nnerklfirlicb. 

18* 
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(SB. Ivwittor») [K. XIT 1—8) 



[XIV.] 

12G7 Do fprach diu Trouwe Hildeburc, diu meit Iriant, [1 j 
^"wea lät ir, küniginnc, ligen ditz gewant 
daj; ir niht enwafchet Ludwtges man din kleider? 
und virt des G^rliut innen , fo getete Jj uns mit Hegeu 9ioeh nie leider.' 

1268 Dd fprach din Hilden tohfer ^dar zuo bin ich ze h&r, [2] 
da; ich QCrlinde waTche immer mdr. 

dienelt alfö fwache; fol mir nt yerfrafthen. 

mich kußen zw6ne kfinege und ruohten mich mit armen nmbeyfthen.* 

1269 fprach aber Hildeburc 4at iu niht wefen leit, 
da; ich iuch da; 16ie. wir bleichen bo; diu kleit, 

da; wir H iht r5 falwiu trogen ze kemenäten: 

anders wirt uns beidw der rOcke mit flegen wol berftten.* 

1270 Dd fprach da; Hagenen künne *mir g&t yreude zuo, 
trCIt unde ^vünne. d^ mich \mz morgen vruo 

die zlt mit befemeu Jinoce, ich traute nilit orfterUen. 

die lins da t\iont fo leide. der muo; eteltcher e verderben. 

1271 Nft wil ich difiu kleider tragen zuo der vluoi [3] 
Xi Xuln des wol genie;en* fprach diu maget guot, 

1267,3 niht fehlt wafchct 4fy g. imm mit fchlegen fo n. [noch] 
1268, 2 w. t^mmermar 1270, 1 des Ja. freudm 4 ettlieher dawr v. 



4i an ir wefehf: dies kleinliche motiT, 

dass OS Gerlind um ihre wäsehe zu tun 
gewesen w;ü"e, Avird durch M280, 2 als 
unecht erwiesen. 

1207, 1 Do fprach ist anfang eines 
neuen abschuitts. diu meit üz Ir- 
iant heisst H. auch «1339,3. ICnO, 1; 
nach der Vorgeschichte ist sie von Por- 
tugal : 1 1 9 , von (,'alitx en 1 OÖi ». 1 . 4 /// i t 
flcf/fu: die entohreudc strafe des ruten- 
schlagens kann nur die Btt8Sei"sto, letzte 
Schmach sein, die nur ange<lroht, nicht 
aber vollzogen wird. Dann erst gewinnt 
die scheinbare einwitlignn^ der Kudrun 
zur ehe mit Harttnuf ri>' hten sinn. 
Mülienkoff schreibt dalior hier: fo ge- 
tats ß tm» mit fkgen noch leider. Die 
übrigen atrophen, (he von einer früheren 
anwenrlurijr dieser strafe reden: 1024. 
iL'üü. 1J:ü. 11:79 sind unecht. 

1268, 1 xe her 'zu stolz': 238,2. 

1 269, 1 Int i u n i h t w cfen Ir It 
-nehmt es nicht übel', 2 bleichen 
Steht hier anstatt des vascbens. A wol 



beräUn ^genügend yenehn': ein iro« 

nisnher au.sdruck. s. zu VH. 3. Das 
prügeln der frauen wird übrigens auch 
sonst erwähnt Nib. 837, 2 st^^ Kriem- 
hild von Siegfried: nuch hat er fö xer- 
bhuuen darumbe minen lipf in einer 
allerdings durch den cäsnneim als jünger 
gekennzeichneten stropho. Im Biterolf 
12010 wünscht Rüdeger von Bmnhild 
zu hören, rfa^ ir wurdet irol xcr flogen. 
Vgl. noch Parz. 151,21, wo Keye Kunne- 
ware durchprügelt, und die venvünschuiig 
Waltbers gegen seine dame 73, 22. £ia 
beispiel ans der legende a. su *1282,3. 

]270, 1 da - Hagenen küunc heisst 
Kudrun auch 1281, 1, *1486, 3. 2 der 
m irh nn% morgen vrno die x%i m it 
l)c fernen ßüege, ich trnnic niht 
er fl erben: eine übertriebene und un- 
passende behauptung. 

1271,4 rriliche: auch die kleider 
sollen der Gerlind nicht mehr dienen. 
Der aasdruck erscheint öfter in späteren 
quellen: Hörin 4123; MttUenhoff verwaist 
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*dajj ich mac geliehen einer künigiime. 

ich wirfe Ii üf die üade, da^ fi vriliche vlie^en hinnen.* 

1372 Swa; Hfldelmrc geredete, Eüdrün truoc daa [4] 
die Gdründe &bene. zürnen fi began. 
(i fwanc fi von den banden verre zuo den ünden. 
Ii fwebetoi eine wüe: ine wei;, ob Jjs immer m6re vflnden. 

1273 Dö n&hent e; der nahte, du; in des tages zeran. [5j 
Bildeburo gie fwsBre zuo der bürge dan. 

Ii truoc ander Ideider und Üben iabene rtche. 

din Ortwfnes fwefter gieno bt Htldeburo ledeeltcbe. 

1274 was nü harte fpäte. fi kömen hin gegdn 
ze Ludewtges bürge. dft vundens vor (tän 

Görlint die übelen: diu Dvarte ir ingefinde. 

die vil edelen wefchon gruo^te fi mit werten harte fwinde. 

1275 *Wer hät iu da^ erloubet?' Ipiaoh des kOneges wl^. 
'e^ fol lere erarnen iuwer beider lip, 

da^ ir gät den äbeut über wert vil fpäte. 

ej^ zimt niJit küneges wibe, da;^ fi iudi iiehe in ir kemenäten.' 

1276 Si fprach 'nü läget mir beide, war umbe tuot ir da^? 
ir vorfprcchet riche künege, den fit ir geha^, 

und köfet gegen äbent wider boefe knehte. 

weit ir erwerben ere, fö enkimiet 07, iu nilit vm ichtc.' 

1277 Dö fprach diu maget herf» '^wes lieget ir mich an? 
wände ich vil armiu den willen nie gowan, 

1271,4 p/. rwJÄynMe 1272,1 fjerete 2 der O. /»fehlt 1274,2 /«n- 
den fy darror 3 Öerlniäe irs 4 wefcherin 1275, 2 wardnen 3 /jw- 
Icn 1276, ;J «/en kmnbt 1277,1 tcea heget ir 



auf das gIo.ssar zu Rothes Duringer 
Chronik. 

1 -72. 2 X- ü rn e n ' Leftifi , aufgebracht 
werden'. 3 eon den handcn 'aus 
den händen*: 1674. 2. Nib. 1885, 2. 
4 ine frei;; ob ist ironisch, da die 
kieider uatürlich votloren waren. 

1273, ;j ander kleider: diese wer- 
den ebenso von den fabencn unteTSohie* 
den * 1189, 2 (Bartsch). 

1274.1 was nü harte fpatv 
ist nach *1273, 1 etoo überflüssige Wie- 
derholung, nur ein wenig be.stinimtor. 

1275.2 üb&r wert 'auf der niede- 
ruDf?, am strande hin*. vil fpäte: 
ist dan d»*r eigentliche Vorwurf? das spät- 
zurückkommon kount*^ ja dun h dt n flciss 
veraolaäst sein. 4 6eki »chwaohes 



Scheltwort: 'ihr seid nicht wert, in die 
kemeoate einer kdai^n su komtnen'. 

1276, 2 den fit ir ijrha^ ist z. ili n- 
fülluug. 3 bübfe knehte 'gomeiue, 
niedrige knechte*. köfen *^iuaadem' 
ist schon ahd. aus dem lateinischen eau- 
sari entlehnt. 4 fu enk/tmei in 
niht xe rehtc 'so gebührt sich das 
nicht für euch'. 

1277,1 h'f';/ct ir mich an 

'warum verleumdet ihr mich?' Über 
an liegm s. zu fVeidank 106, 15. Hier 
ist das verbum notweudijr wegen 1278, 1. 
3 da^ ieman lebe fd t iure , .ef eU' 
waren mine m&ge: die anspielung 
auf das geschehono ist so gesucht, dass 
Gerlind wol hätte aufmerksam werden 
köuutiu. 
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da'ij ieman lebe fö tiiire, mit dem ich fpreclicii wolte, 

eawsBrcn minc laage, mit den icli von i^ehte reden folte.* 

1278 *Nü iwic, dü übelc gallo. dü heimelt liegen mich? 
da^ fol !<'h hint rechen alfo fiber dich, 

da^ dir din zorn crhillet fö lüte nimmer mere. 

ö da^ ich erwinde, fö gemüet e>; dinou rücke före.' 

1279 *Da:^ wil icli widerraten' Iprach diu maget her, 
'da^ ir mich mit befemen gcfträtfet nimmer mör. 

jä bin ich verre tiurer, dann ir mit iuwem mägen. 

als ungevüeger zühte der möhte iuch nü mere betragen.' 

1280 Dö fprach diu wülpinne 'wä fint die lAbene mtn? [6J 
da^ da alfö gewunden häft die hende diu 

Xö rehte müe^icliche in den dinen goren, 

und leb ich dehein wtlc, ich wil dioh anderen dieneft leren.' 

1281 Dö rpracli da; Hagenen künne 'ich hän Ii ligen län [7J 
dft nidene bi der vlüete. dö ich fi wolte dan 

mit mir ze hove tragen, ii wären mir ze twsere. 

befchomvct ir fi nimmer, da; ist mir üf min triuwe vil unmaere.' 

1282 Dö fprach diu tiuvelinne 'ja geniii^eft dü Xln niht [8] 
d da; ich entflife, wie leide dir gefohiht!' 



1277,3 nietnan 4 waren 1279,2 muA fifdU mit 3 mit alle» 

etrren 4 mere fehlt 1280, 1 die vbcl w. 3 m. gewunden in deinen 
4 annder 1281, 1 des Halene kutide 3 heer xe 



1278, 1 dü übelc galle: dieses 
Bohimpfwort, womit ein widerwärtiger, 
bitterböser meüsch bezeichnet wii'd, be- 
gegnet auch Moiolf 1379 Du vil qttä' 
digc ij. und llsfelder passionsspiel 167 
(Haupts Zeitschrift 3, 499) du bitler g. 
Ferner in Dietrichs flucht l()(lö2, aber 
nicht in der anrede. Neidhardspiel (Fast- 
nacbtsp. 438, 2): er (Neidhard) isi ein 
pösiu galL Eneide 3221 wird Corberus 
des düveles (/, {genannt. du heize ft 
Liegen mich -ciu buaist mich lügen?' 
Nib. 1971, 1. 2167, 2. 2 rechen über 
'an'; vgl. Hahn, Ged. dos XI! und XUI. 
Jahrhunderts 20, 20. '6 er killet Maut 
ausbricht'. 4 Vgl. Nib. 801, 2 end ich 
erwinde. fö gemüet ('beschwert') 
dinen rücken ßre ^du sollst sohÜlge 
bekomineu'. 

1279, 3 fordert ganz nimötig hemos. 
4 als ungevüeger xühte ist aus 
•1282. 4 entlohnt. W. Grimm erklärt 
'ein loheä, unanständiges betragen'; 



allein xuht ist wol als Züchtigung za 
fassen, wie deutlich *12d5, 1. Dieses 
ganze Wortgefecht ist sowol dor Gerlind, 
als auch der Eudrun unwürdig: die 
ersiere keift, die andere tretst Gans 
anders ist im folgenden die ruhige Itälte 
der Kudrun. Die drohung mit schlagen 
wird ungeachtet der stolzen gegeorede 
nicht weiter berohrt; Oerlind geht so- 
fort zu etwas anderem über. 

1280,3 in den dinen r/ er e ft : wir 
sagen, allerdings von sitzüudeu, 'die 
h&ade in den schoss legen', gire 8W, 
ni. ist 'der gefaltelto tni! des leibgewan- 
des, laeinia oder iimbus, vielleicht be- 
nannt nach den schmalen, gespitzten, 
spiessförmigen streifen, fetzen und trod- 
deln, die ihn bildeten'. RA. 158. 4» Tgl. 
Nib. 2053, 4 leb ich deheine toiie. 

1282, \ja geniu^eft dü fin nihi: 
^das bringt dir keinen gewinn', ironisch 
für 'das bringt dir grossen scltaden '. Nib. 
2312, 1^ Ja geniuset sts niht, 2 e da$ 
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dO iuB^ Hs ziehen, fi; dornen befemen binden« 

der ungevüegea zühte Wte dO tiou Q6r]int nikt erwinden. 

1283 Ze einem betteflalle binden fi fi hie^ 
in der kemeniten nieman ü bi ir Ües^ 

fi wolte ir hüt die fchoanen nahen Yon den beinen. 

die vrouwen, die da^ wefteu, beguudeu aUe krefticliohen weinen.' 

1284 Mit Ulten fprach dö Küdrün *da? wil ich iu fagen: [9] 
wird ich mit difeme befemen hlnt hie geflagen, 

gefiht mich immei- ouge gefUlii bi künegen riehen, 
da^ ich tmgc kröne, lu wirt fin gclüiiet ficherllchen. 

1285 Da^ ir mich der zühto müget vil gerne erlän, [10] 
fö wil ich ^ aiiiiiitu den ich verfprochen hän. 

ich wil da§ künicriche ze Ormanie b*)uwcu. 

wird ich gewaltic immer, lo tiion ich des nieman mac geti'ouwen.' 

1286 Dö fprach diu vrouwe üerliut Mo lie^e ich miuen zorn. [llj 
und ob dü tülont labend h^toft mir veriorny 



1282, 3 fy ausxiehen prechm vttd aus 4 to. die f. 1283, 1 
fyt h, 2 kemmemUe 4 aUe fehlt 1284, 2 petme 4 Är. «* tr. 
1285, 1 Darumb 4r 



ich ent/ldfe 'noch lieuto, sogleich': 
vgl. *1297, 4. 3 do hic^ fts ilg 
ziehen: so beiaet es auch iu der an 
die sage von herzog Ernst geknüpften 
legende der h. Adelheid (s. Haupts zoit- 
whrift 7, 252) imptTator . . qnadam die 
verbere afßcere ipsam roluit. uude cum 
illa pro jitssis i///i>'-rafon's pafh'f/m ex- 
traheret u.s.f. M. Georg (Ms. Uenkm. 17) 
V.26 hte^ en ziehen, 

1283, 1 betteftal st. n. 'bettsteile'. 
3 Friedr. v. d. Nonuandie 2053 jak shd 
idher sla a idhra hwdh ok yöra swa at 
mtm ma ee Heer idhart Modh. von 
den beinen 'den kuochcri'(W. Grimm), 
da der i'ücken gogoisselt wurde. Damit 
ist freihüh uicUtä neues gesagt; auch iu 
der letzten seile ist wenigstens der nomts 
die da z ueftrn auffallend. kref' 
ticlichrn ad V. 'stark, heftig'. 

IL'81, 1 gelönet irouisch für 'räche 
genommen*. Zweideutig, wie Hildebmod 
a. a. 0. den ausdruck nennt, kann er des- 
halb nicht sein, weil der lohn für diu 
geisselung doch gewiss kein wirkhcber 
lobo, keine yergeltung mit gutem ist. 
Hildebrand sucht in Mit liften z. 1 
die bedeutuDg: 'auf zweideutige weise*; 
«Ikitt es lami sieh ebenso got auf die 



crrc<xun^^ falsclior linffnungen durch ab- 
sichthche uuwaiirlieit bezieiieu. Diese 
aber der Kadran in ihrer gegen warten 
lago zum vorwürfe tmd makcl anzu- 
rechnen, geht ebenso wenig an, als dies 
dem köuig Ruther gegenüber, der sich 
für einen Teitriobcnon ausgiV)t, gestattet 
wäre. Die entschuMiguii^^ für di«! Ifiire 
der Kudi'uu liegt darin, dasa sie, falls 
ihre freunde sie nicht retten, die doppelte 
strafe dafür leiden mus.s. Besonders ähn- 
lich ist im Oreiidel S.jüS fg. Brides ver- 
halten, die zu könig Minolt sagt; Sich^ 
here, ob ich nun bi dir aS^ imd mit dir 
drünk utid cze und dich ne/ne x uo einem 
man. icoltt-stn die heren Idzcn farn'^ 

12^05,2 den ich rer/prochen hdn 
*den ich surüokgewieaen habe', d. h. 
flartmnt : 1 276 ,2. 3 Ä o u ic <■ n ' bo- 
wohnen'; was in der läge der Kudrun 
hei6.seu will 'als köuigin beherrschen'. 
Hildebrand erklart auch dies für zwei- 
deutig, indem Kudrun die eroberuiig der 
iSoimandie meineu könne. Nach dieser 
bleibt aber Kudruu nicht im lande. 
4 kann a^erdings als eine Torsteokte 
drohung aufgefasst werden. 

1286,3 verkic/cn 'aufgeben': 'die 
wellte ich nidit weiter von dur verlan- 
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die vdte ich verkieten. e; kceme ouch dir sse guote, 
ob dft von Ormante minnen wili den vörften Hartmuote.* 

1287 Dft fprach diu maget fchosne ^jä wil ich mich erholn, 
dife nianege quäle mac ich niht verdoln. 

heilet mir gewinnen den künec Ö5 Ormanin. 
fwie er mir gebiutet, fA wil ich immer m^rc ftn.' 

1288 Die dö die rede hörten, die liefen balde dan. [12J 
dem Inollon Hartiniiote wart v/, kiint getuu. 

bi im ia:^on mere der fines vatcr manne. 

du lagete im einer raa^re, das; er ze Kildrrtnen gienge dannen. 

1280 Der fagetc im oüenlichen 'gebt mir daj; boten bröt. [13] 
der rduBnen Hilden tohter ir dicnel't iu enböt, 
da^ ir konien ruochet ziio ir kemenäten. 

Ii "wil iuch nimmer vreme<.len. Ii hat iich he7,7^er dinge fit beraten.' 

1200 1)0 fprach der ritter edele 'dü liugeft äue not. [UJ 
waren Avfir diu nuere, ich gfiebo dir boten bröt 
guoter bürge drie und dar zuo huübe richo 
und fehzic bouge goldcs. jä wolte ich immer leben wunnicliche.' 

1291 Dö fprach ein fin gcfelle 'ich han e:j ouch veruomen. [15] 
die gäbe wil ich teilen: ir fult zc hovc komen. 



\2B7,3 Onnamen -i we rc fehlt 1288, l/)?e/o 'dm.dief, A Chau- 
drun 1289, 3 xe 12Ü0, 2 deine 1291, 1 ainer 



gea*. 4 teilt: man erwartet wolteß, 
was zu kn:iiii' stimmen würde. 

1287,1 jti ir il ich m ! c Ji e r h n In : 
'(von einer vurirrung) zurückkommen, 
mich eines hefisern besinnen* Lexer, 
Handwörterbodi, 2 dife manege 
quäle: 'diese vielen leiden', tnac 
ich niht verdoln: 'kauu ich nicht 
aushalten'; vgl. 1408, 3. Bie ^efübls- 
ausbrüche passen nicht zur sonstigen Zu- 
rückhaltung doi K'i'lrun. 

1288,3 bi un fä^en tnere: das 
8w. n. im siog. bat seiner bedeutnng 
wegen den plur. des verbums bei sieh, 
wie 1318. 2. 4 rjiengp 'c^ohn sollte': 
die Umschreibung iöt aber luhd. nicht 
nötig, weil in fagen die hedeutung *rateQ, 
ermahnen' steckt, vi,d. 189, 2. 

1289,1 da;^ boten bröt: geschenk 
für die überbringung einer nacbiicht-, 
wir würden sagi ii tiiukgeld'. *i290,2 
zeiixt, dass diese iMdohnung sehr ansehn- 
lich ausfallen konnte; 1333,2 und lö(>6,l 
dass sie durchaus üblich war. Wolfram 



im Parz. 577, 15 gebraucht daher ^eu-m- 
nen daz boten bröt = 'eine gute nach- 
rieht bringen'. Ähnlieli ist die auffor- 
doniDg Nib. Ö18, 1* gebet mir botettbröl. 
Der ausdrucfe ist noch im XY. jahrfaun- 
dert üblich, kommt noch bei Lessing vor, 
aber nicht mehr bei Goethe und Schiller 
(Orimms wb.). 2 ir dieneft iu en- 
b6i da^ Versicherte ench ihrer ei^ben* 
heit unter der Voraussetzung, dass'. 
4 fi hat fich he^^er dinge fit be- 
raten: 'sie hat sich eines besseren be- 
sonnen*. 

1290,1 du liugeft nur nnf: der 
^loielie zw:ife! wird I I»!, 1. -158,1 ausr^e- 
s|)iücheü; vgl. auch Nib. 224,4 tuoftu^ am 
Hegen, zu einem boten gesagt. Thi5. 8. 
1 00 segiä satf ok liityH eigi. 2 boten 
bröt 'als lohn für die nachricht'. boten 
bröt geben wird zu einem einzigen be- 
griff verschmol/.en. der ein anderes ob* 
ject zu sich nehmen kann. 

1291, 1 ein fin gefeile: über diese 
Verbindung des unbestimmten arükels 
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fprach diu inuget edelc, da/, Ii iucli gerne minne, 
obe ir des geniochet, fi werde lue ze laude kttniginiie.' 

1292 Haitnmot der lagete do d^m boten daiic. [16J 
wie rehte vroelichen er von dem It delt' i{<ranc! 

er wände, da^ in niinne h.T^te j^ot l'oräten. 

in vroelicheni finHr gi- iic qv zuo der meiile kenienaten. 

1293 Do ftuoiit iu iia^>;eni hemede da^ herliciie kint. [17] 
mit weinenden ougen gruoijte fi in fint. 

fi gienc im hin engegene und ftuont im alfö nahen, 
da^ er mit finen armen wolte KAdnlnen umbevähen. 

1294 Si i'prach 'ncinä Hartmuot! des entuot noch niht. [18] 
ja wt^ent iu; die liute, fwer da; erfiht. 

ich bin ein armiu welche: e? inac iu wol verfmäheu. 

ir lit ein kflnic riche: wie z»me ich iu mit armen ze nmbevälien? 

1295 Ich erlonbe e; iu danne vil wol, Hartmuot, 
fwann ich Itän under kröne vor iuwem recken guot 

hei;e ich küniginne und fol in nibt verfmftben: 
fd zimt e; wol uns beiden, fö Mt ir mich mit armen umbovahen.' 

1296 In ßnen grO^^en zQbten er Ütuont Üf hdher dan. [19] 
er Tpracb ze Eüdrdnen *maget vil wol getän, 

nü dü mich niocbeft minnen, ich wil dich hdhe mieten. 

mir unde minen vriunden maht dü, fwa; dü felbe wilt, gebieten.' 



1292, 3 got mynne htt^-^ 4 [muote'\ m. xe k. 1293, 3 ßünde 

i Chai'dnfn 1294^2 irt/'fent /o fehlt ^ irefcherin \ rjexam 1295, 1 er- 
laubet fehlt 3 k. fo fol ich n. 1290, 2 Ckaudt un 4 feilht 



mit dem ]K)SiieSj>ivum : ^ einer, welcher 
SWD getthrte war*, s. Gr. 4, 418. 2 die 

<jäbe wil ich teilen: 'auch ich will 
anteil an dor gaho haben'. Ein unver- 
mutet erworboues, ungesucht gefundenes 
got ist der fioder verpflichtet mit einem 
gleichzeitig^ dai aufstossenden zu teilen. 
'HalbpartT bchillerinWallenstcins Lager, 
3. auftritt. Vgl. Roman do Renart XV 109. 
217 fg. 398. Phaedrus ö.(i,3. 4 fi 
irerdc hängt von des ab; uii würden 
die coujunction da^ für notwendig hal- 
ten. Vgl. 1348, 4. 

12flÖ, 1 r/em boten ist auffällig, da 
zwei eif^chionen sind. Vgl. jedoch 816, 1. 
Auch wäi'o der aostosa bald beseitigt, 
wenn wir den lesen wollten. 3 hate 
(fot beraten. Vgl. got vil monegen da 
hen'pf lf*«92, 4. Virg. v^]. 7 uns uil be- 
räten Ireviant. Um den cuäurreim i\x 



entfernen, lies in v. viunte^ wa» auch 
üblicher ist 

1293,3 ftuont * stellte sich, trat'. 

llilU,2' vgl. Nib. KS24, 2 ez uizenf 
uns die Hute. 3 Sulir uimlich heisst 
es im Oottscheer Hede, s. einl. IV, 4: Ich 
bin nicht die schöne ineerunwobnertD, 
ich bin ja die windelwäscherin, 

1295, 1 Ich erlonbe: diese freund- 
li(;he zusage schwächt die vorhergehende 
abweisung ab. Der interp ^lalor verstand 
den berbeu tadul nicht, der in dem von 
Kudnm •1294,3.4 angeführten gründe 
liegt. Die beiden letzten reime, sowie 
läs . init z. 4 entnahm er aus der vor- 
hergehenden Strophe. 

1396,1 In finen großen xühten 
'anstandsvoU wie er war': dies wird öfter 
von Hartmut hervorgehoben und k»»nn- 
zeichaet die luaaäävoUe charakiei'schildo- 
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1297 DO r^trach diu jimoTrowe 'nur wart Jonfter nie. [20] 
fol ich vil gotes anniu ntl gebieten hie, 

fo ift mtn gebot da; 6r(to nAeh grO^ arbeite, 

d da; ich hint IlAfe, da; man mir ein Mcsne; bat berate. 

1298 Mtn gebot da; ander fol ditze An, [21] 
da; man mir balde bringe miuiii magedtn, 

fwa man fi vinde under Gßrlinde wtben. 

in ir pliiefelgademe enfol ii* deheiniu niht belibcn.' 

1299 'Da; Tühaile ich wilüoliche' ij^iach her Hartmuot [22] 
dö Tuolite man dem gademe manege maget gnot, 

die mit ftrilbendem h&re undo in Twachen kleiden 

hin ze liove gienge». diu übele Gerlint was iinbefcheiden. 

1300 Dö kömen drl und fehzic da Hartmuot Ii lach. [23] 
Küdnln diu edele gezogcnlicho fpnich 

'ni1 IVhouwet, kflnic riclio: weit ir da/, hfiu vür ei-e"? 
wie llnt erzogen die meide?' dö Xprach er 'e; gefchiht in nimmer 

möre.' 

1301 'Tuot mir^ ze liebe, Hartmuot' fprach da; edele kint, 
'alle mine meide, die hie verderbet fint, 

da; man fi bade hinte. volget miner rsete. 

ir lült fi feheu felbe, da; fi ftän in wünniclicher wsete.' 

1297, 3 ift das m.g.da* 4 pade 1296, 3 lerw l fol nihi fehlt 
1299,3 ükadam 



rang des dichters. 3 ich teil dich 
hohe mieten: der bräutigam bat die 
braut zu beschenken; vgl. *056,4, wo 
Ludwifj iu Hartinuts uameti spricht. 

1297,4 ein fchoane^ bat: bäder, 
oamentit(A wsnne, waren während dea 
mittelaltcrs ein hauptteil der körperlichen 
pflege: s. Weinhold, D. Fr. II 113. Eine 
besohl t ibuuy eines solchen bades, in wel- 
chem die vei'schiedenen Stadien unserer 
türkischen bäder vorkommen, gibt das 
diitte gedieht des sogenannten Seifhed 
HelUing (Haupts seitschr. 4). Vgl. auch 
meine oinleitung zur Badeufahrt von 
Thoraas Muincr, Strassb. 1Ö87. 

1298, 1 da^ ander *das xweiie' 
(unser zahlwoit hat sich erst im nhd. 
gebildet). 

1299, 1 fchaffe 'bestimme, be- 
stelle': *1316, 1. 151)9,3. 3 in fwa- 
che n k ! e i d e n * düi fti^' ^reldeidet'. 
4 tcas unbe/cheiäen 'wusste nioht, 
w«s reoht und btlHch war*. Die 60- 



folteidenheit ist die lifhtige beurteilung 
aller dinge, die weisiiuit; daher Frei- 
dank 1, 1 sagt: befiAeideiAeU diu ttUer 
tagende crom treit. 

1300, 1 dri und fehxie: über diese 
formelhafte sabl s. RX. 220. dä Hart' 
■in not fi fach: Umschreibung für* vor 
Hartmut'. 3 hän vür ere 'für ehren- 
haft halten'. 4 erxogen bedeutet 
hier: 'übel zugericlitet', s. Haupt in 
seiner zeitschr. 13,177; 'gestraft' Lau- 
riu 1726. Wolfram WiUeh. 289, 29 seiU 
wieeh bin erxogm. H1D3. 3,222* sieh 
wie uns her NUhart hät e. König von 
Reusseu (Mai von Pfeiffer) s. XL Vgl. 
ühland, Sehr. 3, 301; Sohmeller, Bur. 
wb.- II 1107. 

1301, 1 Tuot mir$ xe liebe ist 
wie 129:') eiuo berufung auf ihr Verhält- 
nis zu Jlartmut, die dem stolze der Kn- 
dnm nicht eben ansteht. Die strophe 
schwächt nur die vorherj^eheude ab. 
3 bade: auf dies veriangeu gibt Hart^ 
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Iii 02 Des antwurte Hartmuot, der ritter Aj; erkora 
Miebiu min vrou Küdrün, ift iht der kleider vlorn, 

diu mit im Ii* r blähte iuwer ine^finde, 

fö gibet man in diu heften, diu man in der werlde indert vinde. 

1303 Ich lol Ii Tehen ^^erne bi iu gekleidet Itan/ [24] 
bades vli'^iclichen gäben nian began. 

Hartmuotes künnes wart manoger karaerajre. 

fi ilten ir alle dienen, durch da^ fi in dar näch gena3dic waere. 

1304 Dö wart gebadet fch<5no diu hörliche meit 
mit ir juncvrouwen. diu aller heften kleit, 

diu ieman haben künde, blähte man in allen. 

diu iwachefte dnmder diu niöhto einem künege wol gevallen. 

1305 Do 11 gebadet wären, dö brähto man in win, \^^\ 
da^ in Ormanio niht be^^er mohte flu. 

mete den vil guoten brähte man den vrouwen, 

wie es im gedanket würde, wie folto do.H her Hartmuot getreu wen V 

1306 In einen fal geiäijen diu minnicUchen kiut 
ir tohter Ortrünen hie;; vrou Görlint 

da^ Ii Iich foite mit ir juncvrouwen 

darzuo fchöiie cleiden, ob ü die Hilden tohter woito Xchouwen. 

1302,2 verlorn 3 in 4 in der werlde fehlt 1303^3 kumie 4 alle 
%B cL darumbe dag 1304, 1 g. fch. ward 3 man fehlt 4 darunder 
1306f4 iu 1306,1 einen fehlt yefahen 2 Orticenen 3 Ikh darxü 
fehaiden folte mit 4 darxuo fehdne eleidm fehlt wolle mit ir junek' 
fraicen fch. 



nrnt keine antwort. volget miner 
rä;/e(591,4) füllt nur aus. 4 ir fult 
fi fehen felbe ist wiederum m liebe- 
Yoli för den sonstigen höhn der Kadron. 

1308 , 2 liebiu min vrou: über 

diese Stellung des adj. vor drin pron. 
poSH. im vocativ s. Gr. 4, 563. Vgl. Wil- 
niaun« zu Walthor s. 254. Ebenso fiaii- 
sSsisch ehibre madamef vlorn *eii 
Kraodc gegangen' (Bai-tsch). Diese sorge 
für die kleider ist kleinlich; und * 1303, 1 
mofiste danach als leere Wiederholung er- 
sdieinen. 

1303, 3 Hartmuotes künnes 'aus 
dem f^escliloclite Hartmnts': vgl. Pars. 
695, 22 dim künnes vier frouwen. 

1304, 1 wart gebadet: uebea 
*1903, 2 und «1306, 1 ist dies nicht 

nötig zu erwähnen . 2 diu aller- 
heften kleit: dafür sorgt der interpo- 
ktor besonders; vgl. 1302,4. 



ISO.'), 1 idn: nach volkstiiinlieher 
anschauuug dürfen auch dio fiauoii der 
vornehmen des weines nicht entbehren, 
vgl. Brüder Orimm, Kindermftrchen 10. 
3 v^l. Nib. 1127, ?, iiielc den ril r/twien. 
viele, ein au8 hoiiig gümischtes geträuk, 
bereits der gormanischen urzeit ange- 
höiig, wird oft mit icin verbunden: 
♦1329,4. Ho2.4. Nib. 251,3 u.ö. Helm- 
brecht 792. Aber in den höfischen go- 
diohten kommt der met nicht vor. Nach 
französi.scheni vofjgang wurde in den 
ritterlichen kreisen nur wein für anstän- 
dig erachtet. Über diese und die an- 
dern getränke des mittelalters s. Wacker-» 
nagel in Haupts zeitscbr. 6, 261. 

130f). 2 heizen ''hef'^hlon' iiiit acc. 
der pers. und nebeosatz mit da^ i.st 
mhd. nicht selten. Die ganze soene büs 
1315 ist leero tllmlclci und in einigen 
stiophen auch aus bestimmten grüuden 
aubtobsig. 
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(26. ArBOtia») 



1307 Ortrdn diu edele kleite fiöh ze hant. 
fi gieno vi! vroeltchen Ii Eüdrdnen vant 

dd gienc ir hin cngegene des alten Waten kOnne. 

dö fi enTamet wftren, d6 geiaoh man vreude nnde wttnne. 

1308 Si kuften beide einander under rötem golde guot. 
dar zuo fchein ir varwe. gezweiet was ir muot 

liep was Ortrünen, der küniginne rtche, 

da; ü die edele welchen fach gekleidet alfö wünnidtche. 

1309 Dd vreute üch diu arme, als wir liän vei^jehen, 
da; fi ir edele; kflnne fö fchiere l'olte fehen. 

fpilnde bl einander fä^on die h§ren. 

fwar fi dicke üelieu, e:j raöhte ein trürec herze vreiule leren. 

1310 'Wol mich' Ipmch vrou Ortrön, da^ ich gelebet han, 
da;; dCl bl ITai tiimote Avilt hie beftän. 

des diiieii yuuteii willen gibe ich dir zc lOue, 

die ich tragen lolte, nilner iniiüler Gerliudc kione.' 

1311 'Nu 1( ne dir gut, Orti ün' fpmch da^ meidin. 
*i\vie dü mir gcbiuielt, 10 wil ich gerne fin. 

drt hart lioweinet dicke mines herzen leide. 

getiiulichcr dienfte wil ich nimmer tac von dir fcheiden.* 

1312 In kintlichen liften fprach diu raaget guot 
'ir l'ult boten fenden, min her Hartmuot, 



1307, 2 Chaudrun 3 gienc ir felilt. 4 fach 1308, 1 h. an einamier 
3 O. den k. 4 wefeherin 1300,2 al/b 3 herren 4 wohin fahe 
kertxe fraur^ies 1311, 1 maidlin 3 laiden 



1307,3 den alten Waten künne 
ist eine aoffaliende und nach der aom. 
zu 20r), 1 auch uuriclitii^o Liv.eichnung 
für Kudntn. Dor ausdruck wird 1416,3 
auf Irold aogowant. Er erscheiut for- 
melhaft gebiaaoht Bolandslied 266, 19; 
s. Einl. lY. 4 enfamet wären vgl. 
23<), 3. 

1308, 1 inider rotem golde ytiot 
'iudeni sie auf dem köpfe goldreifen 
(als fehapcl) trugen'. Vgl. nndrr golde 
1702,2, 2 dar xno fehetn ir varwe: 
wie schön der prächtige schmuck uud 
die rei«ende gesiohtsfarbe der flauen 
zu cirmiider stimmen, wird öfters hor- 
vorgehoboa : Nib. 53ö, 3 u. a. Beim kuss 
Nib. 1291 , 1 fg. ir varwe wolgeiän diu 
lullte ir dem golde. g ex freiet 
'geteilt, verschicdon': bi.'/irlit sich liier 
auf deu verschiedenea urspruug ihrer 
freude. 



1309, 3 fpilnde liebkosend': vgl 
Nib. 609, 3 Si trüte ßn» kernte mit ir 

vil tt i:^n hant . . i 610, 1 D6 ß mit 

mit im fpilte. 

1310, 1 fg. Kib. Ü49, i fg. 'tvol mich' 
spraeh dö Sigmunty *daif ich gdebet 
hän da^ diu eekmte KriemhiÜ sol hie 

gekrocnet gän. 4 die ich fragen 
falte: der mütterhche schmuck fällt der 
tocbter zu. Mater moriene dimittat 
fdixie spolia f-nlb', id est i/Nirc/ias tius- 
cas iftonilia iuaures vestcs u. s.f. Dies 
heisst ad. gerade RA. 576. Aber schon 
990, 4 hatte Oerlind ihre kröne der Ku- 
drun versprochen. 

1311,1 Nu töne dir yot: vgl. 
1703, 4. 

1312, 1 In kintlichen l iften *liiit 
mädchenhafter Schlauheit'. Übri-rens 
macht diese kleinliche iist, auf die sich 
der zudiobtmr etwas vi gute Uiut, weder 
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m Ormantertche, ob e; in wol gevalle, 

ndch iuwem beften vriunden, da; fi her ze bove kumen alle. 

1313 Geftfint mit Tride diu erbe, da; wU idi iu Tagen, 
Üb wil ich bt iu krOne Tor den beiden tragen, 

da; ich da; müge etlEeimen) wer mtn ger ze vrouwen. 

mich unde mtne mftge Idge ich danne iuwer recken Xcheuwen.' 

1314 E; was ein lift wiTer. fwa; er der boten vant, 
wol hundert oder mdre wurden ü; gofani 

delte minner was der Ttnde, dö die Hegelinge 
Tuohten Hartmuoten. da; was ouoh der meide gediuge. 

1315 Do fpraeh diu vrouwo Gerlint 4iebiu tohter min, 
nft fult ir iuch fcheiden. fol e; aber moi'gen fin, 

fo fit bi einander mit gezogenheite.' 

do neie Fi Küdrünen unde bat got fin ir geleite. 

131 G Von daiineu gimc dö Hartmuot. Jcheukeu man u icliuol [20j 
unde ti'uhfse;en. da was vil kleiner ruof. 
nmii hie; dO liaben pr'jnrae der ftolxen uieid«- i iclie. 
mit trinken und mit Ipife plilac man der ellondcn vli;icliche. . 

1317 Dö rpracli von Hegelingen ein vil Ichüme meit [27] 
*fö wir dar au gedenken, iiö wirt uns dicke leit, 

1312,3 O.rfwr. 1313, 3 %er ^ mimrm. mrer. 13H,l wetjfm 
»0 er den boten fehlt 3 rnymicr 1315,2 w« f. ir euch nn fch. fo fey 
3 gexogenhaiten 4 naigt fy Ghauärun pat fy g, 1316, 1 ir da feh. 
3 goutm fehlt die ß. 



dem herzen noch dem verstände der 
Kudnm besondere ehre. 3 oh in 
Kol gevalle gehört hinter 4 da^ fi.. 
kumen. 

1313. 1 Die bediogUDg ist ironisch 
gemeint. ffaz wil ich in fagen ist 
aus* 1284,1 wiederholt, wo die omphase 
jedoch besser begründet war. ^ ver 
mtn ger xe r ran wen 'wer mich gern 
als hori-schcrin sieht'. 4 viirk /mdr 
mine mdye (vgl, 1(137, 2) hangt von 
(ehouieenf iuwer recken vou lä^p ab. 
Das vorsprechen ist ironisch geineint. 

1314.2 wol hundert oder virre: 
dieser abgang ist nachher nicht zm be* 
inorken. * 1376, 4 sind es 4000 Norman- 
nett so gut * 1229. 3. 

1315,1 liebiu tohter min: damit 
bnn nur Ortrun gemeint sein, die sich 
von Kudnin trennen soll; das ir z. 2, 3 
ist natürlich an beide gerichtet. /< z. 4 
ist wieder Ortrun. 2 fol aber 
norgen ßn ^wenn das (das beieinander- 



soin) morgen wieder statt haben kann'. 
Das altertum hütete sich, über künftige 
ereignisso mit gewissheit su sprechen, 
wie auch jetzt noch das volk ein: so 
gott will, oder: wenn's gottos wille istl 
einschaltet. S. zu *r2:is,i'. 3 mit ge- 
x.ogenheite: 'mit ausüiud', was hier 
etwas za viel hervorgehoben wird. 

1310.2 ild was r i l klr iner r iiof: 
'man hatte nicht nötig, viel (na<"h ficr 
bedieuuugy zu rufen; es ward alies still 
und willig ausgerichtet'; vgl. Itfe dieneti 
1<)2, 3. Parz. '^^1 , 11 Arnive diu alte 
gebot viit gewalte daz, ir etikeiniu riefe, 
*laut spräche', die wile der ftclt slicfe; 
61x1.100,27. 3 der ftolxen meide: 
vgl. 1030, 2. Neid h an! 9,31> ein fhUxiu 
maget; ö, 14. 6, 5 ftolxiu kint. 4 mit 
trinken und mit fpife: vgl. 1040,3. 

1317, 4 une felben dne w ünne 
'zu unserem eigenen bitteren Irid'. nn<^ 
gedähten: über diesen reflexiven dativ 
8. Gr. 4) 27 fg. 
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(25. Äventinro) [K. XIV 28 - 29] 



lul wir M den bclibcn, die uns here brähten, 

uns reiben äne wünne: des wir uns doch üalten ie gedähten.' 

1318 8i begunde wemen dft ir yronwe ba^ [28J 
d6 der kinde m6re gefeheii beten da;, 

Ii gedtiiten in ir forgen ir ungemaches £^ 

J! weinten Ibmeltclie. dee erlachte Efidrün diu höre. 

1319 Si wänden, da; ü Iblten immer d& beftftn. [29] 
do was der vronwen wiüe ninderfc Sm getftn, 

da; n belibe gerne bt in tage viere. 

dO kern e; an die ztte, da; Ii; OQrlinden rOnten fchiere. 

1320 Mn teil tH; ir zfihten lachen Ii b^n, 
dia in vieraehen jftren yreode nie gewaa. 

da; bete wol gehioeret diu übele tinvelinne. 

diu winkte Ludewtgen* e; was ir leit von allen ir Jinnen. 

1321 DO gienc Ii fohieve d& fl Hartmuoten vant 
Ii fprtush 'fun der mine, über aUe; ditae lant 
müe;en habw arbeit die liute dar inne. 

. ich enwei;, wes gelachet habe Küdrün diu küniginne. 

1322 Swie^ fich habe gevüeget oder fwie Ii; habe vernomen, 
ir ünt von ir vriunden heimltt^he boten komen. 

dft von folt dCl dich hüeten, edel l itter hdre, 

da; dü iht verliefellt beidiu den lip und euch die §re.' 

1323 Er fprach 'lät e; beliben. ich gan ir harte wol, 
fwa; fi bt ir wiben vreude liaben Pol. 

1318,1 hegunden 2 geiehm 1319,4 räumten 1320,4 all irem 
fytm» 1821, 8 hnn 4 hat 1322, 4 das du pon w fr^Sndm ieki 
den fehlt 1323, 2 wo ir fehlt 



1318. 1 du ir vrouwe fa^: wir 
setzen anstatt dieser Umschreibung eine 
präpositionale veibiuduug: *vor ihrer 
herrin'. Ebenso wie hier die franeii, 
werden Rüde^cis knechte von einem 
unter ihnen zum weinen gebracht: Klage 
1533. 3 ßrB faast W. Qrimm als 
subst, , also als )j;en. pl. auf. 4 cr- 
laehte: dies laeheti der Schadenfreude 
ist ein altepischer zug: Völundarkviöa 27. 
Brot af SigiiröarkviÖu 10. Uhland, Sehr. 
1,330. Hahn, Sagwissenscbaftl. Studien 
373 vergleicht Odyas. 18, 163 (Peneloi») 
ixQftov iyAwft. Za unserer stelle ptMst 
bes f'i;t(ier 3^75. wo auch das lachen 
der entführten, welche befreiung hofft, 
verdacht erweckt. 

1319.2 Wille *waiiMh': vgl. ^,4. 
1320 fg. füliren nur das breit aus, 



was *1319, 4 zur genüge gesagt ist 
HZ ir riihtcn *ühor ihren sonstig'en 
anstaud hinaus, mit hiutansetzung ihrer 
gewöhnlichen sittsamkeit'. Die sitte vor- 
hni den frauen lautes lachen; vgl.Wcin- 
hoid, D. Fr. III. Uhland, Schriften 
1,331. 2 tft vierxehen JAren: s. 
zu 1070.4. 3 daz hete wol ge- 
höret widei-spricht *1319, 4, wonach 
Gerlind es nur durch andere erfährt. 

1321, 2 über alle^ diixe lant 
*über dies ganze land hin'; Uber be- 
zeichnet die ununterbrochene ausdeh- 
nong. 3 dar inne ist überflfissige 
reim füll un»;. 

1322,3 edel ritter here ist eine 
steife anrede an den sohn.| 

1,523. 1 Idt beliben 'lasst es 
auf sich beruhen, bekammect euch nicht 
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nur lint ir luehAe mdge gefe^jen alfft vene: 

▼ft kodme ich in ir Iftge? jft warn mir von in immer iht gewerre.* 

1324 KüdrOn ir gefindd vrdgen dO began, [30] 
ot> ir gebettet wm»: Ii wolte fUlfen gftn. 

Ji vas die naht al eine gefcbeiden Ton ir frare. 

dO giengen mit der meide des kfinic Hartmuotes kamerere. 

1325 Diu kiat von Ormanie diu tniogen ir din lieht [31] 
Ji heten ir gedienet dft vor vil feiten ieht 

iiirin vant da gerihtet wol drille oder ra§re 

vil lubcrltcher bette, da Iblten ligen dar ritter tohter höre. 

1326 Dar üfe Idgen golter da lier von Aräbg 
vil maneger liande varwe, und grüeae als der kid 
von liften harte tiure diu deckelaclien rtche. 

röt geltch dem viure fchein golt ü:^ den ftdeii ffil)erltclie 

1327 An den lichten phellen. von nianeger vilohe hüt 
bezöge wären drunder. Tfartrauot wände er trüt 

der minnicllchen waere dä her von Hegelingen. 

er wefte niht der msere, wa; im ir kütme leides möhte bringen. 



1323,4 w, ich daf mir gewere 1325,4 UgenfoÜen 1326,4 r.vond. 
goU fchein 1327, 2 hexogen w. darumUr K tear S du m. moiden 



dämm'. 4 wä käme ich in ir 

läge 'wie fiele ich ihren nachstellungen 
anheim'. Der ausdruck ist schief uud 
nur durch den cäsurreim venmlasst. 
Oerliod erinuert auch nicht wieder an 
ihr« Warnung. 

1324, 2 betten einem ^das bett 
für jemand zurecht machen'. Dieselbe 
impersonelle fügung begegnet 1351, 2 
iu enfi gefatelet. 3 die na Iii alcine 
'nur in der nacht'; die demonstrative 
bodoutung, -weldiH ♦132ft, 3 durcli dife 
ausgedrückt ist, brauciit hier nicht an- 
genommen zu werden. 3 von ir 
fuDterc: dem anblick ihrer feinde. 

1325, 1 Diu kint sind edelkoappen, 
pagen; kinder vornehmer eitern, beson- 
ders zum dienat der damen veniiendet 
diu trtf Offen ir diu licht: d-Mselbe 
dienst wird Nib. 603, 1 von kindcu er- 
zählt. Vgl. Wieland in der Thiöriicsaga 
6'). Konrad von Haslau 649 (Haupts 
zeitschr. 8) und noch aus dem XVL 
jahrhnndeit die von ühland zu Fischarts 
glückbafteni schiff XU ans Ijieuhard 
Jblexel angezogene stelle. 3 wol 
dritte oder mere: da es G3 jung- 



franen waren *1300v 1, so ist ansn* 

nehmen, dass je zwei und zwei zu- 
sammen schliefen; was auch ^uust als 
gewöhnlich bezeugt ist. 

1326, 1 1327, 2 Diese Schilderung 
der betten ist wol ^ib. 1763, 1—1764, 2 
nachgebädet, wie bereits v. d. fl^^ 
bemerkt. Auch H. Ernst 2588 ist zu 
vergleichen; wie auch Troj.kr. 9020 ein 
bett mit gcfteine [Uber unde golt bo- 
schrieben wird. golter st. m. (Nib. 
Inlfcr) 'polster', aus romanifsch coli rite 
(Diez, Et wb. 1, 135), mlat. f-uk itra. 
von AräbS erklärt sich aus Nib. 1763, 3 
ron Ärdhifchen fiflen; vgl. auch ebd. 
353, 1. 535, 3. 776, 2. 2 varwe ist 
gen., zu golter gehörig, grüene ah 
der kle: Nib. 353, 2. Dieselbe &rbea- 
be.stimmnng bei»egnet im Tiangemunds- 
iied 11, 3. Wigal. 10704. 1090h. kle- 
griiene Bit. 9602. 3 ron liften hängt 
ab von rtchc. 4 rot ijeiieh dem 
viure = Troj. kr. 33095, wo von einem 
rubin gesprochen wird. 

1327,1 von maneger rifchc hat 
hexoye: vgl. Nib. 354 und Lachmanns 
anm., sowie Jänicke zu Bit 1156; 
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(25. tTMtiara) [K. XIV 82-86] 



1328 Dd fpracli diu maget edele 'jä ftilt ir mfen gfttt, [32] 
ir Haiimuotes heide. wir wi^llen ruowo hän, 

icli lind mitie vrouven doch dife naht al eine. 

£it wir her bekamen, fd gewunne w mdr deheine.* 

1329 Swa; d& was der vremeden, die lach man dannen gftD, [33] 
die wifen mit den tumben. die Hartmuoies man 

die Ilten ze ir gemache üa; der komenäten. 

von meto und euch von wtoo die amen wÄrcn vü^idlche beräten. 

1330 DA fprach diu Hilden tohter «benieset mir die tttr.' [34] 
Jtarker rigde viere fchO; man dar vitr. 

euch -was da; gadem t6 veile, Xwea man dA begunde, 

dei; der kemenäte befcheidenltchen nieman hoBren künde. 

1331 D6 A^ens aller (rfte und trunken guoten wtn. [35] 
dt fptach diu täler herfle *yr6 müget ir vrol Ün, 

alle mine vnmwen, nftch flarkem iuwerm leide. 

ich Ift^e iuch morgen fdicuwen an iuwer vi! lieben ougen "v&de. 

1332 Ich hän gekOlTet hiute Herwigen mtnen man [3G] 
und Ortwln mtnen bruoder. dä fult ir gedenken an: 
fwelhiu wil werden riche von mir lUi alle; Torgen, 

diu fi des genoete, da; fi uns nAch der naht verkflnde den morgen. 

1329, 3 der fratem k. 1330, 3 gadme alfo p, ^dafaug 1331, 2 aller- 
hen ifte [küniginn«] 3 Imeg^de] 4 1332, 1 Herwige 

2 Orttceitien 



Wackernagol in Haupts zeitsolir. 9, 563 
(anm.)- I^ie betiaclitung und voraus- 
'InnttiiiL' - { soll natürlich nur die 
stiopho luUeu. 4 = 1213,4". 

1328, 4 führt aus, was z. 3 mit 
dife naht al eine gemeint ist. Seit 
der ontfüliniii',' hatte Kudrun keine nacht 
(für sich), ubuo die hier /u ergänzende 
bedeutoDg steht im gewinnen 1554, 4. 

1329, 2 Die wifen sind die käm- 
morer, die tif>t>h:-n die pagen (Bartsch). 
4 von Mete und ouck von wine: 
SU dieaem schlaftrank vgl. Eneide 1306 ff. 

1330, 2 fchöz: frhir^cu mtd vom 
gowalt-anien stosseu, treiben gebraucht, 
auch wenn mau den gegenständ nicht 
loslässt; so besonders oft rigctc ffh. 
Winsbecke 24, u. I 'beles weib .')98. 
Vgl. nnker fch. 1142,3. ?, fiadt m ist 
allgemein zimmer, kemenäte das für 
die fcanen bestimmte. 



1.331, 1 aller (Wßc 'erst recht'. 
y unten uin: Völs. S. XXVUI Brjfn- 
hiUr ok (iunarr sutn n'S sketufau nj. 
drukku gott Hn. 2 allerher/te ist 
ein gezwungener ausdroek, duroh den 
cäsiiireim veranlagest. Die dnrrh affer 
zum doppelieim erweiterte biudung eVc/? : 
hereß ist in den gediohteu des 12. Jahr- 
hunderts nicht selten. Vgl. auch lyuoifer 
und .Tpsus (v. d. Hagen, (?erm. 9) v. 255 
an dem ahti n tuyc t^eryo^ er creft /'in 
bht(^ aikr hereß. Rud.von Ems, vor- 
rede zum buch der könipo '»1 (Mass- 
maun, iuüserchroniif 3, 184. Da die 
sb'ophe Dicht gut entbehrt werden kann, 
so ist anzunehmen, dass rladurcli der 
ursprüngliche ausdruck, eV>y& kiintginfir. 
verdrängt worden ist. Auch in z. 3 wird 
rrouwen auf diese weise anstatt megede 
eingetreten sein (Müllenhoff). 

1332, 3 dn alle^ forgen 'ohne 
jede mühe'. Eine IUuili<»e mtte spricht 
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1333 Ir miete wirt niht ringe. uns nähent vreuden zit 
jä gibe ich ir ze miete guoto bürge wit, 

dar zuo vil der huobcn. die inac ich wol gewinnen, 

gelebe ich an die ftuude, dax, man mich nennet eine küniginne.* 

1334 Du legten fi fich fläfeu. vrO was in der muot. [37] 
1] werten, da? in kojme manic ritter gnot, 

die in gehelfen möhten von ir grölen forgen. 

dar zuo ftuont ir gedinge, da^ ü ü l^hen an dem nsehTten moigeu. 

(26.) Aventiure, 
wie Herwie unde Orlwin wider zuo dem here komen, 

[XV.] 

1335 Na Iioeren wir ein marei des habe wir niht Temomen. [1] 
Ortwhi unde Herwic wÄren balde komen 

da n ir reckoi vunden noch üf dem wilden fände, 
dd liefen in engegene die helde Hegelinge lande. 

1336 Die boten fi wol cnphiengen und bäten in da; lagen, [2, l. 2] 
va; Ii masre brehten: 11 foltes niht verdagen 

Ortwln der kOene, den man dar umbe lande. 

Ii vrftgten * lebet noch Kddrün in des kQnio Ludewtges lande? 

1337 D6 fprach der ritter edele 4ch mac iu niht gelagen 
allen befander: jft muo^ ich luch verdagen, 



1333, 3 hUe 4 Lrniginnen 1334, 1 Damit L ß fehlt 4 /V» /I 
1330, 2vf.nuh, 4 Begelingenlannde 1336, 2 foüena 



im Perc . 0845 ff. die ptMV^ie as petites 

mancex aus. 

1333, 1 uns nähent vreuden xli 
(plnr. des neatr.) iet ein überflössiger 

zwiscljeüsafz; die ganze Strophe führt 
das boi i'its 1332, 3 gesagte matt und 
breit aui>. 

1334, 4 damuo ftuont ir ge* 
dinge: 'darauf war ihre hoffikung ge«' 

nebtet \ 

Die Überschrift zu 1335 bezieht sich 
wieder nur auf die nächsten Strophen. 

1335, 1 hceren ist imperativischer 
«OQjvnotiv. dea habe »ir niht ver- 
nomen - ist nur eine übergangsforniel: 
Tel Maerlants Xocec 754 {Je) fal van 
^bfvflfes ferivm wr% Du ffi mh ni^ 

Kttdrta ▼.£. Martin. 3.Aafl. 



enheht gehört. Ebenso am scbhisse des 
abschnittä X 2244/5. 4 Das zusammen- 
laufen bei der rückkehr eines boten wird 
auch Btt. 7245 erzählt 

1336 fügt zu dem Kwits * 1335, 4 
geisügten nur deo zweck des entgegen- 
komroens, der sich aus dem Zusammen- 
hang von selbst ergibt. 2 nach aus- 

scheidunn' von 3. 4 kann falten^ (hs.) 
bleiben. ättt man dura in he fände 
ist ein völlig überflüssiges füllsel. 

1337, 1. 2 Die reime sind dieselben 
wie *133G, 1. 2. allen befunder 
'jedem einzelnen'. Vgl. Bit. 7253, wo 
Rüdeger lieber die fürsten versammeln 
will dnnn er in fxndrr folde fagen, des 
er fi niht muhte verdagen^ und Nib. 711, 
Klage 1784. 

19 
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(26. Ärentiure) [K. XV 2 — 4) 



UBz Wütet befte 'munde bt mir geftftnt yU nfihen: 

ta w iuöli hoarea, fwa; irie yot Hartinuotes bürge IlKhen.* 

1338 Dö &gete man; den beides: der kom ein michel kraft 
dd "wurdens umbeftanden mit größer ritteribhaft. 

dd rpvaeh der degen Ortwtn 'nü bringe ich iu msare, [2, 3. 4] 
möEte e; Heb gerüegen, der ich. mit mlnen vrianden gerne enbssre. 

1339 Nü höret micdiei wunder, da; bie iill gefcheben. [3] 
Eüdrftn m!ne fwefter die hfta ich geMen 

nnde Hildeboige die maget t; trriobe.' 
- dö er in das; Agete, dO beten e; tttr Iflge fnmeltcbe. 

1340 DO Xprftchen Xtemeltche 'den fpot mugt ir wol Iftn: 
"wan -wir nAoh ir geHnnet nÜ lange ztte bdn, 

vie wir fi wider brsehten von Ludewlges lande. 
Ortwtn und Une degene die lint noch Hf dem fobaden und der 

fcbande.' 

1341 'Nü vrftget Herwigen, der bftt Ii oncb gefehen [4] 
und flir5, da; uns künde leider nibt gefobeben. 

nu gedenket, alle ir roftge, ob uns da; Ii ein fcbande: 

wir Tunden Hildebnigen und Troun Eüdrün wafoben üf dem iande.* 

1343 DO weinten alle mäge, die man dä fach. 
Wate der vil alte zomecllche Xpiach 
'ir gebfiret alten wtben tU geltdie, 
ir enwi^^et war umbe. jft Aftt e; helden nibt lobelicbe. 



1338, 1 h. da kam 1339, 1 iß hie 3 Hyldeburg fehlt 

4 hettens 1340, 1 müget 4 der fehlt 1341, 1 den htm ich auek 
2 laide 4 frawen 1342, 3 <Ulm 



1338,1 Vgl. Klagn IRnn rlrr gnoten 
helde ein michel kraft. Mullunbuif las 
iD der ersten halbzeile Aller der dd 
«ptfren. 2 einen umbeftdn *sich 
stellen, treten um jemand herum'; vgl. 
Bit. 1 1488 von frouwen was ich um- 
beftdn. 

1339,4 vür lüge: über diese Ver- 
mutung bei einer unglaublichen nachrioht 

8.211 * 1200,1. 

1340, 1 fumelUhe ist ims "1339,4 
wiederholt; die ganze Strophe führt nur 
die vorhergehende zeile aus. Die letzte 
zeile ist offenbar eine schwerftUige auS' 
füllung. den fpot mugt ir wol 
län: vgl. Bit. 12711 ir möht den fpot 
wol län. 2 filmen nach 'tmchten 
nacb': vgl. Krone 21689 da^ ich mit 
ßfUe damäeh fan, teie ich ervüere 



iuirern nani (Mhd. wb.). 4 Orfu hi 
und fine degene: wird hier die erste 
oder zweite person umschrieben? üf 
dem fchrrdry/ . . ßn: 'auf dem gebiete 
des Schadens stehn'; wir gebrauchen 
dn anderes blld: 4m schaden und io 
der schände stecken*. 

1341, 2 leider . . gefchehen ist 
comparativ von leide gefchehen j einem 
nnpersönlicbeii ausdraok. 

1342, 2 Wate sollte genannt werden, 
weil nach einschiebung von 1344 nicht 
mehr deutlich war, dass er 1343 sprach. 

3 ir gebäret alten wtben vil ge- 
lte he: über diesen Vorwurf s. Jänicke 
zu Bit. 818.5 und vgl. Parz. 298, 14 fits 
follen klaaen altiu wlp; femer Alph. 
90, 3. Kbge 511 ah ein hlade wip. 

4 trenwin^et warumbe ^dhne reobten 
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1343 Welt ir EüdrÜDeii helfen ü; der ndt, [5] 
Ift Mt ir nAdh der -wl^e dia Ideider machen rOt, 
diu dä habent gewafohen ir yU wi;d he&de. 

dft mite Mt ir ir dienen, 16 mac fi komen ir eilende.' 

1344 DO rpraoh ¥on Tenen I^ote 'wie Tiengen wir da; an, 
da; wir ae ir lande lExemen, 6 Ludewlgea man 

und Haitmnotes helde eminden dinn masre, 
da; Hilden ingefinde bt in Me in Qrmante 

1345 D6 spiach Wate der aide 'da; kan ich riten wd. [6] 
idi getrouwe in Tor der felde gedienen als ich fol, 

gelebe ich die zite, da; idi in kum SU nfthen. 

ir helde, ir Mt; hie rdmen, unde Xolt gdn Ormante gfihen. 

1346 Der Inft iit £5 heiter. 15 xtohe und 10 bmt [7] 
der mäne Tchlnet htnte: des bin ich gemeit. 

nü gAhet von dem JSuide, ir tinrllchen helde, 

% e; morgen tage, da; wir Itn ze LudewtgeB felde.' 

1347 Si wurden harte Tmmfle;io durch den Waten rftt [8] 
6 fi zen fohiffen blähten ir roB unde ir wit 

f! Uten, fwa; fi mohten, des nahtes auo dem lande. 

6 da; e; tagen begunde, fi w&ren vor der büige Hl dem fiinde. 

1348 Wate der bat fwlgen da^ here über al, 
da; f! fich Jfonfte legten den grie; hin ze taL 
den wa;;;enn1leden hdden den wart da; erloubet: 

fl Itrahten nider die Ichüde. dar üf legten Xümeltohe ir hoob^. 



1343, 1 Chandrun 1344, 1 Tene 4 hü fehlt 1345, 1 [S6] 2 der 
kaide A foUe$ h. 1347, 1 «ImtM des W. 2 xun 1348, 4 du? fy 
hcMpte 



gniDd Passender ist der aosdmck ver- 

want 1449, 3. 

1343,2 nach der wt^e 'nachdem 
sie weiss, rein geworden sind'. 

1344 ist eine a1>eiflÜS8ige und un- 
bedeutende fraf;:e. 2 xe ir lande: 
zum laude der Normaooenkönige, welche 
im folgenden genannt werden. 

1345, 1 So setzt Hahn um zu be- 
zeichnen, dass auch in str. 1343 Wate 
gesprochen hat da^ kan ich raten 
i»ol iet eine einleitimg des folgenden 
Vorschlags, zu welcher 349, 1 zu ver- 
gleichen ist. 2 vor der fclde: vor 
der königsburg, welche iu einiger cat- 
fernung vom strande stand. in: den 
feinden; gedienen ist daher ironisch 



zu fassen. 4 e$ rümen 'we^ziehn*, 
s. Gr. 4, 333. ez vertritt ein leicht zu 
denkendes object: die ßat. 

1346, 1 fo rtehe und fü breit ist 
adjectivisches attribut, während man das 
adv. zu fehinet erwarten sollte. Müllen- 
hof vergleicht Morungeu MF. 122, 4 alfe 
diu mcmifme verre Ober lant liuhüt 
des nahtes wol lieht unde breit. Hävam. 
153 brennrat fvd breitt (logt). 3 ir 
tiurlichen helde: über den gebrauch 
des a4j. s. «Täntclre sn Bit. 1109. 4 te^ 
morgen fiujc ist natürlich nlheve bo- 
stiinrnunL: zu daz, v ir fin. 

134S, 2 den yrie^ hin xc tal 
'nieder längs des sandigen ufers'; der 
aoc. beaeichnet den raom : T^Yirg.222, 1 

lÖ* 
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1349 'Swer an dem morgen vrüeje gerne welle gefigea' 
fprach Wate der alte, 'der Pol fich niht verligen. 

häa wir dirre verte erbiten harte küme. 
lö wir den morgen kiefen, da^ iuch guote recken danne iht lÜme. 

1350 Und wil iuch warnon raPro: üf und euch ze tal 
fwer fC) hcere diei^cn mines homes fchal, 

daj; der fich fa ze l'tuiide rihte g^n dorn ftrite, 

küiul»^ ich in den morgen, da/, iwer dcheiner da iht langer bite, 

1351 So i -h ander ftunt gebläfe, des Mt ir nüit iän, 
hl enlt gefatcict. zen rollen lult ir gan 

und Mt da bereite, iinz ich den tac erkiefe, 

ze rehter fturmes zite tlax nieraau dA fin arbeit verliefe.' 

1352 Si jähen, da^ fi:^ gerne taeteii fwa^ er riet, 
wa^ er da IchoDnor vrouwen von ir vriimden Idiiet 
mit verohtiefeu wunden in dem herten ftrite! 

11 warten al gemeine niewan gOu des nadUtea tages ziten. 

1353 'So ick dri ftunt gebläfe, ir lieben munde min, 
fö fult ir wol gewäfent Af den roffen i'in. 
dannoch lult ir degene min gerne biten, 

imz ir mich fehet gewupent näch der fchcBnen Hilden zeichen riteii.' 



1349 , 2 lick niht fehlt liyen 4 morgen fehlt ichific?U damit 
1350, 1 ich euch w, auf vnd auf *e B fo A fo k. 1351, 1 Da iek 

an der 2 fey xe gar 3 daheg raite 1353, 1 ues er geriet 
2 von ir rrlunden fehlt 3 tc. mit den h./lreüen 4 waren de» nacktes x. 
1353, 1 drcymal g. 3 d. alle m. 



Er hcrt daz, n a^r hin tat. Bit. 5787 

xe tat den f'ln f! do riten. daz fi 
[ich legten greift 1354, 1 vor. Die 
gftDze stelle 1348—1354 ist interpoliert, 

8. zu 1350,2. 

1 '40. 1. 2 Vgl. den eddischen sprach, 
il.naai. 57 Ar fkal rifa fd er annars 
tili fe e9a fior hafa : ßaldan lig^ndi 
lilfr hrr rtm gefr ne fofandi niaSr ßgr. 
4 da§ ist durch ellipse von /ö behüetet 
zu erkl&ren. 

1350, 1 warnen 'vorbereiten, auf- 
merksam Tiiaolien'. t'if und auch xr 
tal 'auf und ab' laugs des ufers: reuht^j 
und hnks von Wate; vgl. Bit. 13316 
lit daSi lant ührr n! hrtdiu ilf und'' xr 
tal. 2 Diese an das blasen de^ horues 
geknüpften befehle nehmen vorweg, was 
* 1392 fg. als eintretend erzählt wird. 
Aach stimmen die beiden angnl>en nicht, 
indem au der zweiten btelly, Uui vorläge 



im Morolf entsprechend, schon beün 

zweiten blasen aufgesessen, beim dritten 
abgeritten wird, hier aber beim zweiten 
die rittet eist zu den rossen hüitxeten 
und beim dritten aubitzen sollen, wo- 
durch das vorrücken bis za Waies voi- 
gaug verschoben wird. 

1351, 3 un% ieh den tae erki^fi 
kommt nach 1349,4 zu spät. 4 fin 
arbeit verliefe 'umsonst tätig sei\ 
indem er zu spSt zum kampfSe kommt 

1352, 1 riet 'befohlen hatte'; v^ 
*1347, 1 rat. Da Wate mit seinen be- 
felileu 1353 fortfährt, so ist diese za- 
stimmung nur eine unnütze imtar- 
V r'^( hnng. 2 Diese hinweisung auf 
den kämpf kommt ebenfalls zu früh 
und ist ohne gmnd auf Wate beschrinkt 

1353, 1 drt ftunt 'drei mal', hier 
anstatt 'zum dritten male'. 4 ge- 
u dpent ist überflüssiges böiwort. 
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1354 Dö legten fidi die mfieden üf den wert xe tal. 
II wftm dil TÜ nfthen vor Ludewlges Tal. 
fwie e; bt der naht w<ere, den Ifthen fi doch alle, 
die Holzen helde nuere Iflgen dft mit wenigem fchalle. 

pVLJ 

1356 Nü was der morgeniteme hOch Af gegän. [Ij 
dd hm ein maget TchcBne in an venlter ft&n. 
fi fpehete, wanne e; wäre da^ tagen folte, 
dft mite Ii grd^e miete an vronn Eä,dr(lnen dienen wdte. 

1356 D6 kte diu maget edele ein teil des morgens fchln, 
nnd gto des wa;;er8 biebene, als e; folte lln, 

lach fl liuhten hdme und vil der liehten fchilde. 

diu buio was befe;;en: von gewsefen lühte al da^ gerilde. 

1357 Dö gienc Ii hin widere dä fi ir vrouwen vant. [2] 
'wachet, maget edele! alle; ditze lant 

und difhi bure veile mit vtnden iß befea^i^en. 

nnfer vriunt ^ heime habent unfer armen niht verge^^n.' 

1358 KildrOn diu h^^re ü; dem bette fpranc: 
gäch was ir in da;; venltei'. fi faget tier meide danc 
dino botefchefte. dä von .uut Ii litlie. 

von ir giö^cii rwa3rG 11 goiimtc iiäcli ir vritinden vlijjicliclie. 



1354, 2 w. flock r. 3 tiann es 4 doch mit 1355, 2 v. iießan 

4 y. mare an frawen Chaudrun 135G, 4 tjewaffcnt l. allen 1357, 2 fy 
/JwviM fp. 4 rnnfere 135S, 2 fc^te 3 potfrhefft mhre d. 



1354, 2 fal: das bauptgebäudo der 
bwg wird anstatt dieser genannt 

1355,1 Nü 'jetzt' bezeichnet den 
moment, an welchem die erzäblung 
nach einem Sprunge steht, nicht aber 
liezielit es sich auf ^eichseitigkeit. Eben- 

so *13r)2. 1. 3 wanne zctrre ist 
ein ujnscbreibendes Zwischenglied; vgL 
Bit. 41i]. 12G3 wcyine da:; ijcfrlmhe. 

1Ü56, 2 gen 4u der liclitung, in der 
D9he von*: von der barg aas nrasste 
hinter dem heero unmittelbar die see 
eracheioen. brehen ^glänzen' er- 
scheint mir im inf. und partic. pras. 
als folte ßn 'wie sie erwartete'. 
4 Die ätoation findet sich aienüich ähn- 



lieh wieder in Herboits Troj. kr. 1295 fg. 
An unserer stelle wird jedoch das er- 
zählte sogleich in der directen rede 
wiederholt, zum teil mit denselben aus- 
draeken; auch das Imhten %. 8 und Uihfe 
Z.4 ist armselig. 

1357, 1 du fi ir vrouwen vant 
* TO ihrer herrin '; vgl. *13G2, 1^ 1321,1*. 
2 wachet 'erwacht': vgl. +13G2, 2. 
nlle^ ditxe lant kann nicht eigentlich 
befe^^^en sein: es ist also ein zeugma 
anznnebmeD; ebenso *13<i2, 3. 

1358. ?> flirre ho te fr hefte 'für 
diese botschaft hmgt vou danc fagen 
ab. dävon wart fi rtehe ist ein 
störender Zwischensatz; anch Z. 4 ist 
offenbar nur strophenföUung. 
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(26. ftTtntin») LZ. XVI 8-6] 



1359 Dö ikck 11 ilohe regele tragen id dem fö. 
dd JJpradL dia maget edde *iia ift mir drlte wd. 
owd ich gotes armin, deich ie den Up gewanl 
man Jiht hie hiute fterben manegen ireetitölm man.' 

1360 Dd fi da; geredete, da; Hat noch meiOe iliet [3] 
Ludwtges vahtsBie kiefticitchen rief 

'wol üf, ir ftolzen recken I -vftfeu, Iierre, wAfen! 

ir kfiene von Onnante, jft wsene ich ir ze lange habet gelMsu.* 

1361 Ditze erhdrte Gdrlint, Ladewiges wtp. [4] 
de lie; Ii Ilgen fläfen des alten küneges Itp. 

dd gfthte fi harte balde felbe in eine zione. 

de Jnch Ii tU der gefte. unmigen leit was dO der tiuvelinne. 

1363 Si Ute hin widere dft Ii den kflnic vant. [5] 
*wachft, herre Lodewic! dtn bnro und euch din lant 
da; ift ttmbemttiet Ton geften nngehinre. 
da; lachen Eüdtttnen koufent dine recken hiute tiure.' 

1363 'Swtget' fprach d6 Ludewtc, 'ich wil il felbe Tehen. 
wir müe^ens alle erbtten, fwa; ans mao gefohehen.' 
dö gieno er harte fhelle in Xtn palas fchouwen. 
er hete des tages gelte, der er übele mohte getrouwen. 



1359,2 mir ton e. 3 da^ ich den le^ :/ 1 ^"'ut hie 1360, 1 <je- 
rette leute maiftßail fl. 3 here 1361, 1 Cr. kun^f L. 3 feUta 
13(}3, 1 felber 2 (üles e. phs nu m. 



1359, 1 rtche fegele: die schiffe 

komiiiou ja aUer gar nicht in betracht, 
da die Hegeiingen bereits ausgesohifft 
sind. 2 nti ift mir erfte wc: dies 
bedauern stimmt nicht zu dem sonstigen 
benehmen der Kudrun, welche die räche 
als ein werk der gerechtigkeit billigt. 
Vgl. bes. 1377,4. 

1360, 2 Vgl. zu dem weck- und Warn- 
ruf des Wächters Oswald 2079 ff. Btoäfen 
hier, wie überhaupt ursprünglich 'zu den 
waffon'; also lärmgeschrei, vgl. Italien. 
ÄlVarme! Meist ist es jedoch im mhd. 
überhaupt ein wehenif. herre: ist 
Ludwig gemeint? oder ist es eine im 
ausrufen häufige bezeichnung gottes? 
vgl. Walther 73, 5 iLa. 4 ir küene 
von Ormante: zu dieser Verbindung 
des adj. mit von vgl. 1327, 3. xe lange 
habet gefla fcn: auch das herannahon 
der feinde hätte durch Wachsamkeit ver- 
hütet werden eoUen. Derselbe Torwurf 
begegnet Ereo4038£ Michels QF. 77, 28. 



1362,3 umbem^rei ^vno Yon einer 

maucr unii^obcü'; vgl. 1458, 2 iimhe- 
xiinbert. gefte 'feinde': *1362, 3. 
1368,4. * 1375, 2. 1380,4 s. auch lm 
508, 3. ung ehiiir e 'unheimlich, 
feindlich*. 4 koufent tiure 'be- 
zahlen teuer': ebenso ironisch gesagt, 
wie 1137, 4. Wigal. 10180. Dietrich 
und "Wenezlun 355. Chanson de Roland 
2053. 3283. 3681 Sempres murrai, 
mais eher ine aui vetidut, 

I3ij3, 2 fßir mUeifsns alle er- 
hi/rn fira^ uns mae gefehehen: 
'jeder rauss sein Schicksal erdulden'. 
Üeber diesen fatalbtisohen grondsatz der 
Germanen s. M'yth. 821. 3 in pn 
palas: woi auch auf die zinne. 4 der 
er ühelemohte getroutcen 'auf die er 
sich schlecht verlassen konnte 'W.Orinun. 
Aber es passt eher die bedeutung 'die er 
nicht erwarten mochte': vgl. Parz. yüL 7 
ich fcU t06iM6 trüwm .Ate. Die 
letzte seile ist leere füttnng. 
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1364 D6 fach er vanen breite vor Itner bürge wagea. 
(10 fprach der künic Ludewic 'ja ful wir Tagen 

mim fune Hartmiiote. fint lihte pilgerine 

und ligent hie durch koufen vor der ftat und vor der bürge minen.' 

1365 Man wahto Hartmuoten. do e^ im wart gefeit, 
dö fprach der degen guote 'lät iu niht wefen leit. 

ich erkenne vürften zeichen wol in zweinzic landen. 

ich waen die vinde wellen rechen an uns ir alten anden.' 

A 

(27.) Aventiurej 
wie Hartnmot Ludewigen nante der vürften xeichen. 

1366 DO lie^ er ligen fläfen alle fine man. [6] 
Ludewtc unde Hartmuot, die zwOne giengen dan 
fchouwen in diu venfter. dO fi diu here Iahen, 

Ichiere fprach dO Hartmuot 'fi ligent miner bürge ein teil ze nähen. 

1367 Hut niht pilgerine, vil lieber vater min. 
"Wate und euch die fine mügen e? vil wol fin, 

der helt von Stui'mlanden und der von Orti'Iche. 
dort fihe ich wagen ein zeichen, da^ mac dem msere lieh vil wol 

geliehen. 

1368 ift ein brüuer pfeUe dä her von Karadö. 
ö davj fich der geneige, dä bl wirt beiden w6. 

dar inne fwebet ein houbet, da? ift von rOtem golde. 
allö küener gefte ich hie ze lande gerne enberen wolde. 



1364, 1 fane 3 meinem fein villeicht pilgrinne 4 bürge inne 
1365, 1 Hartmüte 4 wan da^ die 1367, 2 die fehlt 3 Hortreichen 
4 fein d. mare vil 1368, 1 ein fehlt 



1364,3 fint lihte pilgerinc: 
eine Vermutung, die an sich unbegrün- 
det, nur den verfolg der erzählung auf- 
hält. Wunderlich, dass ein solches 
versehn dem alten, weisen Ludwig zu- 
geschrieben wird, der eret von Haiimut 
zurechtgewiesen worden wäre! Zur 
teichoskopie , dem aufzählen der beiden 
und ihrer scharen durch einen be- 
schauer, vgl. Thid. S. s. 200, wo die 
Schilde erklärt werden und die zelt- 
schau ebd. 328. 

1366, 1 Da lie;^ er ligen fläfen 
widerholt absichtlich * 1361, 2. 3 diu 
here: gewöhnlich wird das Hegelingen- 



heer im sing, genannt. 4 xe nähen: 
so nahe, dass es ihm schädlich und 
ärgerlich ist. Vgl. ♦1375, 3. Ferguut 
4236 Si worden altena geburen. 

1367, 4 wagen 'schwanken, flattern' 
wird auch 1364, 1. 1459, 4 (stets unecht) 
von fahuen gebraucht da^ mac 
dem mcere fich vil wol geliehen: 
'das sieht ganz danach aus'. Die be- 
stimmtere bedeutung von mcere, die 
288, 4 in einer ähnlichen redensart vor- 
handen war, kann hier nicht gemeint 
sein. 

1368, 1 p feile: mit kleinlicher Sorg- 
falt wird der stoff der fahue genannt. 
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(27. ftventinre) [K. XVI 7) 



1369 ünB bringet der voget von Meeren wol tweiiuäo tOIent man. 
da; fint tü küene degene, als idi gefehen kan. 

die -wein an uns erwerben mit JMte miohel ^ 

nooh Ahe ich dort ein zeichen, da bt Ut der helde noch 

1370 Der van ITt Hdmdes da her von Tenelant 
dar bt fih ich hem Fruoten, der ift mir erkant, 
und hern Möllingen von WÄleis dem lande. 

der hfit uns vi! der vinde gevüeret wider morgen suo dem lande. 

1371 Noch Xihe ich ir einen mit liehten fparren rOt: 
dä rtänt örter inne, des kiiment lielde in nOt 

der ift Ortwines du. her von Ortrichc, 

dem "wir den vator fliiogen. der cnkuiiil uns niht ze viiiintliche. 

1372 Dort iihe ieli vancn einen, der iit wi§er danne ein Iwan. [7] 
gnldiniii bilde mfiget ir kiefen dran. 

den hät min fwiger Hilde gefondet über üude. 

der ha^ der Hegelinge wirt e morgen äbeut vil wol künde. 



1369, 1 der voren von 2 kiiene fehlt g. han 3 wellen 4 der 
hehlen leil 1370, 3 lierren 4 wider morgen gefueret 1371, 2 order 

3 Hortriche 4 kumbt 1372, 1 ich fehlt 2 daran 3 hat vor rfcer 

4 Brelingen 



Karade: wiederum wie 1139,4 wird 
der jnohrenköoig vorangestellt. 2 ge^ 
neig» ^herabgelassen werde' zum leir 
chen der oiederlage: vgL Nib. 216, 1 
Dir mnm hiez rr lä^cn in dem (iurntc 
nider, fridcs er dö f/erte. 3 ein 
koubetf wahrycheialich üiis eines men« 
schon. So wuiilc rill iii"]ri cnkopf ;ift(;i">; 
als wapi)eja gebi-aucbt. 4 gerne en- 
beren woläe * wollte gern ohne dies 
sein'. Es üpgt in dem ausdrucke eine 
leichte iionie. • Vgl. Jwein 4520 die 
feiiande der er vil (ferne enbcere. 

1369, 1 xweinxio tüfent man: 
diese angäbe stimmt nicht zu 1120,4. 
4 lit wäre eher von einem lager zu 
gebrauchen. 

1370, 1 Ilörandrs : Horand führt 
die *1372 erwähnte faboe der Hüde 
*1394, 4; er kann also danebra nicht 
eine fahno für sich gehabt haben. 

1371, 1 fparre sw. m. 'querbalken'. 
welche öfters in wappon vorkommen. 
So nur hier, si?nst steht m diesem sinne 
bar St. f. — franz. harre. 2 ort st 
n. 'spitze', namentlich von waffen: 
1360, 2. Hier ist an eine hnaldische 



bcziehung^ auf Ortwins nanien gedacht. 
da . . inne ^in dem banner'. dea 
kument helde in not: ebenso all- 
gemeine redensart als lückenbüsstü \üe 
1308, 2. Nib. 2065, 2» det kamen Jteide 
in not. 

1372, 1 Dort: wäre das vorher- 
ritolunde echt, so müste hier eine an- 
reihende Partikel {noch ^1373, 1) steha 
oder SU einen vanen hiomgesetzt 
Sein: anihrryi. tvi^er danne ein 
fwan: derselbe verj^leich für eine fahne 
findet sich in Wolframs Willoh. 388, 6 f. 
Helbling 7,333 ir cane lieht alt 
ein fican. Auch sonst wird er öfters 
angewant: Engelhard 2325 einen Imotf 
der was vil wi^rr danne ein fwan; 
Dif Mihin f. Xlilll iflrr . . wiffrr 
pil dann ift ein fchwan. Mülleuhoff 
irerwdst nooh aof Wolfnuns Willehalm 
27, 1 und Erec 329, wo beidemal von 
menschlicher hautfarbe die rodo ist; 
ebenso Parz. 257. 13. Ferner auf I^i- 
zelut 358 harnafch wt^ als ein fwan. 
FM. 8864 (hn min). V<:1. auch SaiTazin 
QF. 35, 10. LachmauD, Kl. sehr. 1, 507 
(Krone). Der walkürenname SwemkvUr 
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1373 Noch fihe ich hie bt weihen eineii vanen bieit [8] 
Ton woIkenblAwen ßden. da; 11 iu gefeit: 

den bringet uns her Herwtc dft her Ton Sdknde. 

DIbleter fwebent dar inne. er wil hie vafte rechen ttmm anden; 

1374 Ouch kumt uns her Irolt: des mac ich wol jehen. 
er bringet vil der Frieren, als ich mich kan verGahen, 

nnd ouch der Holzfse^en: da; Jlnt ziere helde. 

e; nahet zc einem nurme. nü wftfent iuch, ir recken in der felde! 

1370 Ni\ wol af fpiach Hartmuot, *alle mlne manl [9] 
wan ich den grinimen gelten der dre niht engan, 
da^ Ii ze mtner bflrge geriten fint fö nähen, 
wir fnln vor der porten fi mit Iwertflegen wol eopbftheo.' 

1376 DO fi«angen von den betten die man noch ligende vani [10] 
fi ruoften, da? man brsehte ir liehte; wicgewant. 

fi wolten deme kunege helfen wem da? riebe. 

wol vierzic hundert degfno garten fich dar inne frtherliche. 

1377 DA wäfente lieh Lude wie unde euch Hartmuot. 
die vrouwen eilende dClhte e? unguot. 

1373, 1 fanen der iß prait 3 Seelanndm 1374, 4 ir fehlt 1375, 2 gan 
3 m. porten 4 füllen fy v. d. p. 1376,4 gurten 1377,2 es vbel vnd guet 



bestätigt den vergleich als altgermanisoh. 

2 bilde 'w^appenbildor: s. zu *488, 3. 
4 e morgen dbcnt: aafiEallend ist es, 
dass der folgende tag als tennin gesetst 
wird, da doch noch an demselben tag 
die Schlacht stattfindet. Vielleicht lässt 
sich vergleichen Virg. 80ü, 12 c oian 
morne ge^^en hdt, wo vod etwas sofort 
gescheheodem die rede ist, Murin 32. J 
am Unglück hebt fich erst bis morn. 
Hildebiand a. a. o. bat vermutet, die 
bestimmuog sei dieselbe, die 998,4 in 
vollerer form vorliege: t' inorr/rn tthmf 
tceräf 'ehe der morgen zum abeud 
trird', d. h. noch beute. Die ellipse 
von userde ist stark, vorgl. jednch (Gr. 
4, 134) da^ €$ abent bcgunde Amts 1846. 

1373, 2 wolkenblä: diese su- 
MUnmensetzung entspricht Tii 6112 bld 
tc'ilkni. Vgl. zur farbenbestiinmnnn; 
auch die Blauwolkeugasse in Strass- 
buTjg. Noch jetzt elsässisch wolkefn)- 
hlätt Hnnry, T)ial. de Colmar 51. da^ 
fi iu gefeit ist einigermaassen über- 
flüssig. 4 fihleter: blätter eiaer 
seepflanze, Udus ngt/iphaea, Mytli. <i20, 
ODS. 679. Über ihre Verwendung als 



wappenbild bei den anwohoeni ober- 
deutscher seon 8. Uhland Vf. Germ. 
4,51. 53 i MüUenboff in Uaupts zeitscbr. 
12, 314. Hier ist unzvdfeUiaft das 

wapiien mit bezug auf den namen Si- 

lant fjcwählt worden. 

i;i74, 1. 2. 3 Die letzten halbzeileu 
sind leer und füllen nur aus. Die vierte 
zeilo ist teils ans •1392, 1 entnommen, 
teils greift sie der folgenden stropbe 
vor. 

1375.1 Vgl. Nib. 1817,1 'Xu wA- 
(ruf iuch' sprach Dlaihl. alle mine 
iiian, 2 der vre: es i.^t ein beweis 
der tapferkeit, folt^li< ii eine ehre, dem 
feinde in seinein lande cnt;^ep:enzu- 
kommcn. Diese ehre gönnt ihnen Hart- 
mnt nicht, er will sie suruektreiben 

1376. 2 Vgl. Nib. 2254. H*» inin lichte 
leiegewant. 4 darinnr 'in der bur^;'. 

1377, 1 knüpft durch die übeillüssige 
bemerkung die folgende längere Inter- 
polation an. 'J inujuot -- übel, wel- 
ches in der vorlöge unserer hs. als 
glossem darüber geschrieben sein mochte; 
der Schreiber löste danach unguot in 
und guot auf. 3 ganxen trdft 
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fi lieten in der bürge ganzen tröft deheinen. 

dO fprach einiu drunder *der vert lachte, den lüt hiure weineiL' 

1378 Vil fchiere kom vrou Görlint, Ludewiges wip. 
*wa; vrelt ir tuon, her Hartmuot? zwiu weit ir den Up 
Jelbe hie Terliefen und alle dlfe helde? 

jä flahent luch die vinde, kumet ir zuo in der felde.' 

1379 D6 fprach der ritter edele 'muoter, gät hia dao. 
ir möget niht bewifen mich und mlne man. 

ratet iuwern vromven, die mOgen:^ fanfte liden, 
wie Ii gefteine legen mit dem goldo in die Tiden. 

1380 M fnlt ir' Ipiach Haitmuot, 'wafchen heilen gän 
KCldrün mit ir meiden, als ir e habet getan. 

ir wändet, fi enheete niht vriunt noch ingefiude. 

ir müget noch hiute fchcuwen, da^ uns die gefte gcdankent fwinde.' 

1381 Dö fprach diu üuvelinne 'da mite diente ich dir, 
da^ ich Ii wände twingen. nü folt dil volgen mir. 

din burc iJl fö vclte: hei? dtniu tor beflie^en, 

£ö mügeu dife gefte ir reife harte wönic her genießen. 



^ darundter lachete 1378,3 felber 4 [elden 1379,4 ctew 
fablt die fehlt 1380, 3 ir maynet fy het frtmdß 1381, 3 dem tor 
4 irw 



Wollständige Zuversicht': Walther 03. 
28. Hier wird dieser zusatz ironisch, 
da die negatlon dabei steht. Es wird 
gesagt 'sie hatten keinen vollou trost', 
anstatt 'gar keinen'. 4 einiu drun- 
der, Kudrun? der vert lachtet 
den läi hiure weinen: die allge- 
meine einldcidung zeigt, dasß man <»in 
spiiciiwort vor sich hat Der gegensatz 
von hiure und vert ist häufig, öflen 
■wird dadurch Unbeständigkeit des 
glückes bezeichnet;; Walther 102 » 32 
sagt: «fif mir armen kwre: dwc teOB 
vert. Stricker (Pfeiffers Übungsbuch 
s. ?>2 7.. 28) Der des von herzen lachet, 
der mno^ ouch hiure weinen. Neu- 
islandiseh, Sigurd Petersson: sd U6 i 
dag er a morgun grcetr (Mohnike, 
Übersetzuug von Basks Verslehre s. 55). 
8oh5nbach Glmsfceiitttm 176 bringt bi- 
blisebe belege. Vgl. du ahz. Sch- 
wort Tet's rif nu mam, ki mr soir 
pleure, Iveuart le Nouvöl 3250. Dolo- 
pathos 3234 ll. ö. Renart I 2608 Ikx 
en pfnrra qr/i nr cn rit. Le ßoux de 
Lincy, Trov. franc. 2,405. 424. 



1378 Das auftreten der Gorlind bis 
1389 ist ohne erfolg und verzögert die 
entwiokliug. Hennug, Nib. 50 ver- 
gleicht die Warnungen der Ute mit der 
Chanson d'Antioche. 2 her Hart' 
muot: die beilügang des titels., tou 
der muttei gegen ihren söhn angewant, 
erinnert an den höfischen gebrauch von 
prouwe 1386, 1. 3 alle dife helde 
ist nom., wegen des gegensatzes felbe. 

1379, 2 brictfen 'zurechtwoison'. 
^Frauen haben hier nicht mitzareden' 
(W. Oritnm). 4 gefteine legen mit 
dem (jolde in die ßden 'odelsteioe 
mit goldfäden in seidne tücher ein- 
sticken'. Vgl. MF. 5, 14 edele ytßeine, 
fwd man da^ leit in da^ golt. 

1380, 1 Nü fuli ir: dieser ironische 
rat ist ein vorwarf, der Hartmut g^ea 
seine mutter nicht ansieht, und der 
unüberlegt ist, weil Hartmuts sobald 
ohnedies gross genug ist. 2 mtf ir 
meiden: trotz des piuraLs kaou nur 
Hildeburg gemeint sein. 4 gcdan- 
kent ist ironi.sch: 'den lohn (d.h. die 
strafe) dafür erteilen' 366,4. 
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1382 Dü weift vfl wol, Haitmuot, daj( ü dir iint geha% 
den da ir mSge ültege. nt hüete dich deße Iw^ 

dfl hAft Yor der bfiige geÜpter yriimde deheinen. 

die ftolzen HegeUnge bringent ie sweinno wider eiaeiL 

1383 Ir Mt ouob da; bedenken, yü lieber tun mtn: 
ir habet in difeme hOfe bröt unde wln 

imde giiote fpife ToUen ze einem järe. 

fwer hie wirt gevangen, jä lä^nt den loefen harte nndHre.' 

1384 Dö riet aber den recken da^ Ludewtges wtp 
^behüetet iuwer Öre, verliefet niht den lip. 

mit armbniAen heilet ü; den venftem fchie^eu 

die grimmen verchwunden, da; e; ir vriunt dä heime beriefen. 

1385 Antwerc diu heften heilet feilen wol 
gegen difen geften. diu btirc ift recken vol. 

^, ich iiich mit den vinden der fwertc la^o brflchen, 

ich und mino meide tragen in die l'teine in wi^eu Itüchen.' 

1382, 4 xteeinxie fehlt 13B3, 3 itu 1384, 1 des L. 3 mit pogm 
md m«f 4 freund» 1385, 1 EandtutenA 2 gm 3 aueh m. d, 
r. mit f^mrten 



1382, 1. 2 Diese erionernng ist breit 
und matt. Nib. 1712, 1 Wi^et ir, 
priufU Hagene, ob si tu «In f/eha^? . . 
s6 hüetet desfe ba;;. 3 gefipter 
vriunde deheinen: Bit 4165. Ma- 
thias von Kemnat (Qu. u. forsch, s. 
bayor. u. deutschen gesch. IT. s. 130) 
die geßpten freunde. Die wondung ist 
hier wieder ii-onisch: keinen verwanten 
fireimd^laater bittre feinde, ^xwein- 
Xic wider einen: 80000 (*1264, 4) 
gegen 4000 (*137b, 4). Zum ausdrucke 
TgL Veldeke, Servatins 2,581 Die hey- 
den haddcn uale XX- man Altues 
teghen eunen den fynen; Bit Ü613 da^ 
fi ie wukr einen man drtgic oder 
mere hän. Nib. 976, 3 fi habent wider 
einen ie wol drt^c man. 

13S3, 2 in difeme hüfe = in dirre 
bure, vgl. 582,2. 4 unddre 'mit 
ßchwierigkeit, widerwillig*, hier ironisch 
für '^gar nicht'. Über die biidong s. 
Gr. 2,625; vgl. Benecke zu Ivein 2247 
und J. Grimm zu Reinhart (Send- 
schreiben) V. 115. Dio Weigerung, die 
gefangenen auslösen zu iasseu, bezeich- 
net die tiefe erbitterung der gegner. 

1384,2 bc hüetet i nie er vri-: be- 
gebt euch nicht durch kämpf in dio 



gefahr, eine nie'ioilii^'e und gofangen- 
schaft erleiden zu musüuu'. So ist ver~ 
liefet niht den Up, welches 1378,2 
widerhült, kein vvidorspnich. 3 ari>f- 
bruft St. n. ist, durch aunäherung an 
dettteohe wortstftmme, ans aretämifia 
entstanden. 

1385, 1 Antwerc, von entwirken 
gebildet, bedeutet eine maschine zum 
zerstörm. Besond«» werden die bei 
belagerungen aogewanten wui'fmaschinen 
so genannt. Vgl. Parz. 205, 30. 206, 1 
da^ iuUv/ere wart eerbrant: ir 
ebenhahe unde ir mangen. feilen 
^mit seilen versehen', die sum spannen 
und anziehn nötig waren. 3 der 
f teerte brächen: im nahekanipf. 
4 die fteine zum schleudern von der 
mauer herab. flu che ächw. in. oder 
f. 'der ärmel, die bedeckung der arme* 
(W. Grimm). Das frz. etui ist daraus 
entlehnt, Diez Gr. 1, 385. Diese ärmel 
hingen oft nicht mit der Qbrigen klei' 
dung zusammen und konnten daher, an 
den enden zugehalten, wie sacke verwaat 
weideu. Su kg ein stein darin bei dem 
Zweikampfe eines weibes mit ^em in 
einer grübe stehenden manne, wie ihn 
das spätere nüttelalter kannte , KiL.930. 
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1386 D<'> rpi-ach in zome Hartmuot *yrouwe, nü gftt hin. 
•wt^ müget ir mir geraten? zwiu folte mir mtn lin? 

6 man mich beflo^en in diire bürge vinde, 

6 woltG ich fterbcn dä ö^en bl Hilden ingeünde.* 

1387 Dö fprach weinende des alten küneges wtp 
'jä tuen ich^ dar umbe, da? di\ dinen Up 

defte ba? behüeteft. Xwer lieh lät hiute Ichouwen 

under dinem zeichen, der mac uns alles gnotes wol getrouw«i, 

1388 Nü wäfent iuch' Iprach Qörlint. 'bt dem fune mtn 
houwet ü? den helmen den heilen viures fchin. 

ir fidt ht dem recken hiiite wofen nrihen. 

jä fult ir die gcfte mit den tiefen wunden wol onphahen/ 

1380 'Min vrouwe faqet in rehte' fpracli dö Hartmuot| 
•ir vil t,niote knchto. l'wor c/, mit ATillen tuot 
und mir e? mit den vinden hiute liilfot tlehen, 
l'wa? der alten Ttirbet, den wil ich die weilen alle riehen.' 

1390 GewAp -nt wart dar inne der Ludewiges man 
tüfent linde hundert. 6 da? Ti vüeren dan 
il? des küneges poite, der bürge fehuof er hnote. 
noch liefen fi dar inne wol vünf liundert fnelle rittcr giiote. 

1301 Do flo? man üf die rigele ze vier bürge toru. 
Ii heten niht gcbreften gen einigem iporn. 
die dem jungen küneure wolton helfen ftriteii, 
mit helmen üf gebunden lach man der drl^ic hundert nach im riten. 

1387,3 heict lat 4 deinen guten 1380,2 mit meh eilen 3 deiehm 
4 dem w. 1390, 2 f^tm 4 /nelter 1391, 2 gegen 4 der fach man 



138Ü. 1 vrouwe: so neunt auch 
Lftvinia ihre mutier ; Eneide 9608. 0816 
u. 0. S. zu 680, 1. Aller di- scr gelnauch 
i&i noch immer im munde einer tochter 
eher gerechtfertigt Hier soll vielleicht 
grade durch die höflichkeit der zorn 
Hartmuts über seine mutter angedeutet 
werden. nu ;juf hin 'geht weg! 
lasst uns ungeschoren' : 1379, 1. 1491, 1. 
2 \?ritr folte mir min fin 'wozu 
hätte ich Uenu meinen eigueu verstand?' 
Vgl. zu 1259, 1. 

1387, 1* vgl. 1525, 1». 

1388, 4 tool enphdhen ist aus 
* 1375,4 entlohnt. 

1389,3 cz . . . fiehen Mns werk 
Pötzen, fordern '; das wort ward ur- 
sprünglich wol von einer musicaUscheu 
tätigkeit gebraucht , s. Gr. 4, 335. 4 Das- 
selbe Tersprechen für die waisen der 



gefallenen zu sorgen, als aufniunterung 
zum katn[ife, findet sich Ludwiiislied 41 
uiui Troj. kr. n0416fg. Vgl. auch Tit 
4888 ich teil dick immer r/' firn. 

1390, 1 der Ludewiges man: 
diese werden sonst nicht von den nbri« 
gen unterschieden ; also ist es wol eine 

alli^enieine bezeiebnung far die Nor- 
niauuen. 3 huote ist die bedeckung 
der bürg, welche auch 1448, 1 erwähnt 
ist Vgl. 234,3 und Bit 9659. 

1301,1 Xn ndhrnt e^dem ff rite: 
über diese ankündigung vgl. Jaenicke, 
De die. usu Wolfr. 27. xe vier 
bünje torn: in den echten strophm 
wii'i nur von d^m hürgcltir gf^sprochen 
'1456, 1. 2 gen einigem fporn 
*bis zum werte eines einzigen Sporns*. 
Die redensart begegnet anoh Nib. 1696, 8 
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1392 Nü nahcBt dem IMte. der helt Sturmlant [1] 
begunde ein horn bläfen, da; man; über Hunt 

wol YOQ finen kreften hdrte drts^c mtle. 

die von Hegelingen begunden zuo dem Hilden aeicheii ilen. 

1393 Dö blies er ander rtimde. da; tete er umbe da^ [2] 
da; iegellcher recke in den Jatel la; 

imd da; fi ir fchar fchihten dar fi wolten kOren. 

man gevriefoh in den iltrlten nie alten recken alfö hören. 

1394 Er blies ze dritten ftunden mit einer krefte grö;, [3] 
da^ im der wert erwagote und im der wäc erdO;. 
Liidowiges eekefteino \17, der müro möhten rilen. 

dö hie; er Höranden der IVh(Euen Hilden zeichen dannen wiien. 

1395 Si vorhten "Waten lere. da wart nieraan lüt. [4] 
man hArte ein ros ergrinen. da; Herwfges trdt 

ftuont obene in dor zinue. ftateltche riten 

lach man die küeaen, die mit Hartmuoten wolten Itriten. 



1392,2 maus vhers f. ',\ meylen 4 ^/f- TL 130^.1 afi der 3 da^ 
fi fehlt schickten 4 recken fehlt ldy4, 2 nid in den werdt e. 3 egh- 
ß(xiA matktm atM d, m, r, 4 fehmnm fehlt 1395, 2 des 



da^ «w XB fehaden bringe gcg&n einigem 
fpom. Vgl. afranz. vaillant un esperon 
T. Bckkor, Horn. B!. 2, 171. 4 drtzic 
hundert: diese 3000, verbunden mit 
den 1100 mannen Ludwigs (1390, 2) 
und den 500 zur wacht zurückgelassenen 
(1390, 4) ergeben im ganzeu 4600, was 
nidit zn der angäbe der echten atrophen 
stimmt, wonach es im ganzen nnr 4000 
smd, * 1229. 3. *];37»5, 4. 

1392, 2 Das liorü als militärisches 
Signal wird oft erwähnt (Bit. 7587. 9787), 
und zwar, der fsiiifacldioit dos lielden- 
zeitalters gemäss, in der band des 
obersten rafiTers. So Olifant, das horn 
Rolands. Zum ausdrucke unserer stelle 
stimmt mehrfach Troj, kr. 28475 rr 
blies da bl der xite als ob man xcime 
flrite folt ilen iegenote. 

1393, :"5 fi: die führer. fchihten 
'in Ordnung brachton, aufstellten'. Aus 
dieser bedentung ergibt sich das nhd. 
geschickt, cig. ' wolpeoidnet, bereit'. 
dar ia der hchtung, nach welcher. 



1394. 1 %e dritten ftunden: zum 

drittenmal. 2 daz im der wert er- 
wageie und im der wäc erdoz: 
die riesenhafte Schilderung wird durch die 
allitteration hervorgehoben. Zur Wen- 
dung vgl. Nib. 1492, 1. 2 Do ruoft er mit 
der krefte dax al der lüde erdd$ . . grö^. 
3 eekeftein 'fensterstein' Bit 9634. 
Dass selbst das festeste erschüttert wird, 
findet sich auch sonst in der Schilde- 
rung mächtiger töne hervorgehobeu. Vj^l. 
Rolands liorn, im Rolandslied K), 5 — 20 
di ßarthus irtcafjten . . . diu erde rr- 
bibete. Klage 977 klagten alle gemeine 
da§ ftck die mürßeine mohten klieben 
her dan. 4 dünnen wtfen * vor- 
wärts füliren'. 

1395.2 er gr inen 'zu knurren, un- 
willig wiehern beginnen', grtnen wii-d 
mild, besonders von huiiden gebraucht. 
Vgl. Eberhard der greiner = der zornig 
knurrende. Hier hat man an ein gün- 
stiges Vorzeichen gedacht, da die alten 
Germanen, naoh ladtus Germ. 10 die 
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1396 Nu was tomen Hartmuot unde fine inaa [uj 
ze vli^e wol gewäpent clor porten dau. 

von -vremedon und von künden durch die venfterfteine 
erglaXten in die helme. jft was oiich Hartmuot da niht eine. 

1397 Der bfixge in Tier enden giengen sno die fdiftr. 
alle; ir gewadte "was nAoh filber var. 

dar zuo iaoh man fohtnen gel'penge ab liebten Idiilden. 

Ii Torhten Waten den alten alfe einen grimmen lewen -wilden. 

1398 Die beide von den Moeren man funder rlten Jach. 
Ii Idingen ftorke ÜBhefto. vil tronsen dA zetbradi. 

d6 ß den iMt erbuoben mit den von Onnandlne, 

d6 bßh man 11; ir vÄpen und ft; ir brOnnen viures blicke erfobtnen. 

1399 Die von Tenemarke zer bütge riten dan. 
Iiolt der TÜ Aarke wtfen dO b^gan 



1396,1 vnd auch f. 1397,1 enden fehlt dreyen 2 farbn 3 feh. das g. 
1398,2 /i fehlt fehicffen ^ Ormandinen A. auf ir prüne 1399,1 xu 



laute und hewegungen ihrer heiligen 
pferde als solche boobachtetcn . J. 0 rimm 
Myth.» 024. Maerlaut Nat. Bl. 1, 1674. 
Allein dieser gebrauch ist in chrisÜioher 
zeit nicht mehr zu finden. Auch würde 
dann doch hier die nebeabedeutaog in 
irgend einer weise bezeiohnet wonlen 
sein. In Zusammenhang mit dem vor- 
angehenden ist 7iian hörfe ein ros er- 
grinen zu übersetzen ^man hurte (konnte 
hören) wie ein pford wieherte': so still 
war es nämlich. Wir sagen ähnUch 
von der stille in einem mit menschen 
erfiillteD räume: 'man hörte eine fliege 
summen'. Tit. 3451 Do horte wün 
lüte ergrinen vil or$ deutet dagegen 
auf die grosse menge und die wacht 
der angreifen 2 da^ Herwiges 
frut ffuonf olene in der ninne: 
vgl. 1400,4. Das zubchauau der fraueii 
bei den kämpfen der mSnner wird öfters 
erwähnt, ebenso dessen anfeuernde \vir- 
kung auf diese. Vgl. Walewein lOtiöO 
IfabeUe . . taeh bovm hoffk« ten tinnen. 
3 ftafcliehe = mit ßatcn 'ruhig, ge- 
hörig'. S. Haupt zu Engelhard 2479. 

1396, 2 xe tcol gewäpent 

Nib. 2270, 3. Vgl. auch 181, 2 xe rltfg 
gar ^ad contentionem armatus' Müllen- 
hoff. 3 durch die venfterfteine 
erglaften in die helme: 'denen, 
die o^-on stAnden, leuchteten die helme 
durch die fenster hinauf (W. Grioun). 



1397, 1 Der bürge ist dai und 

hängt ab von giengen %uo. in 
vier enden: wol so viel wie 'von 
allen Seiten'; vgl. in v. e. 1428,3. m» 
allen vier rnd.'n 1458, 3 (nur in un- 
echten sti-ophenj. Kib. 2046t2. Kaiser- 
Chronik 1067 «n ollm e. 2 n&eh 
filber rar 'an färbe dem silbcr ahn- 
lich'; vgl. * 1529, 3 nach bluote rar. 
Wir haben dies ' nach ' noch bei riechen 
und schmecken. 4 füllt nur die 
Strophe und widerholt *1395, 1. alfe 
einen . . letcen: dieser vergleich be- 
gegnet nanientli(dL in dem ausdrucke 
eines letcen muot, Yl^ TOrr. ZU Heideil- 
buch V, s. XX. 

1398, 1 funder rtten: wie audi 
die interpolatorcn 913, 1 sorge tragen, 
die loichen der mohren von den übrigen 
zu souderu. 2 trunxe abgeschwächt 
ans trumi&n st. m. , welches dem franz. 
frrm(^on entlehnt ist. tron^on geht 
übrigens nach Diez. £t wb. s. v. torfo 
auf thfreutt sdiössiing, nicht auf frwM- 
ciis zurück. 3 dö fi den ftrtt er- 
huoben widerspricht * 1409, 3, wonach 
Ortwin und Hartmut den kämpf ein> 
leiten. 4 hlie(-ckes) st. m. blitz: 
unsre bedeutung von bück 'bcwcgung 
des auges' ist aus der von iiohtstrahl' 
abgeleitet 

1399,3 der murr an r'n >'}rfh: 
vgl. 1618,4 gic . . des hoven an ein 
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ddr mAie an ein ende lehs tüfent oder m^: 

da; wlien gaote helde. e; gelbhadeie Ludewtgen liBre. 

1400 DO reit mit flnen mannen runder Ort?rtn. 
er TQorte wol ahtrie hundert. da; mnofe fehade ftn 
dem lande ze Ormante und ondi den Unten drinne. 
Görlint iinde Ortrfln Jtnonden weinende an der zinne. 

1401 DO kom onoh lier Herwtc, vionn Eftdrflnen man» 
dee yil manic vronwe grO;en Ibhaden gewan. 

dO er liegunde Itrlten nädi ftnee herzen trüte, 

von den Harken wftpen hOrte man die helme erdle^en lOte. 

1402 Nü was ouch Wate der alle mit Tinen recken körnen, 
der helt was grimme muotes, da; beten fi vemomen. 

mit Tperen nngenelgten reit er nnz an die fchranken. 

leit was e; Q€iÜnda dO mohte aher es KfLdrQn im gedanken. 

1403 Dö fach man Hartmiioten riten vor der Xchar. [6J 
ob er ein keifer waere, fo kuiuk er nimuicr gar 
vli^icllcher werben. Ifthte, gen der funnen 

allc^ fin gewaete. im was noch liuhos miiotes unzerunnen. 



1399,3 XU der 4 rs fchndet 14(X), 3 dar ynnt 1401,1 frawm 
2 fratceti 4 erdieffen hart l. 1402, 3 vnyenaigte 



ende. Hier ist freilich gemeint, dass 
Irold Vis dicht an die maner kam, eine 

behauptuDg, die ebenso wenig wahr- 
scheimioh iat als die 1402, 3. 

1400, 2 ahtxic hundert wider- 
spricht 1100,3, wonach Ortwin 20000 
mannen hat. fchade fin = fchaden 
1399, 4. 1401, 2; 'verlust bring. u'. 
3** Nib. 640, 5 vnt ouch die Hute 
drinne. 4 unterbricht die aufzahlung 
der angreifer. 

1401.2 Vgl. Nib. G 210,4 wm dm 

vil manic frotme ordnen schaden il'i 
yetran; s. auch Nib. 1501, 1. 1935. 4. 
4 l on den ftarken wdpen ist zu all- 
gemein gesagt, da es hier Dur auf Her- 
wigs lob ankommen Iwm. 

1402,2 da^ heien fi vemomen 
ist wol auf die zuschaner in der bürg 
zvi beziehn, füllt aber in jedem falle 
nur die tm^, Nib. 107,1 D6 waren 

ouch die Sahsen mit ir schäm homcu . . 
vemomen. 3 mit fperen unge- 



neigten: ohne zu kämpfen. Das 
gegenteil mii geneigten fpern ^kampf- 
bereit' wird 1410, 1 angegeben. unx 
an die fchra nhen : da die schlacht 
nachher im freien felde statthndet, so 
müste Wate demnadi wider zmrüd[- 
gewichen sein. 

1403,2 ob er ein keifer tccere. 
Klage 713 ob e^ ein küfUe 
möht der helt mtpre niht herlirher hau. 
getan. Narh der germanischen und 
mittelalterlichen auischauung sollte dei* 
führer des heeres und volks sich auoh 
durch persönliche tapferkeit auszeichnen : 
der höohste grad muste also dem höch- 
sten weliliohen berrscher, dem ktiser 
zukommen. Vgl. Walther 1.''), 35 d(i^ 
nie keifer haz geßreit. über andre 
vergleiche mit keifer s. I^ichmann zu 
Nib. 50,3, Haujit zu Engelhard ,%3, 
Zupitza zu Heldenbuch V, XX. XU. 
nimmer gar \&i eine auffallende ver- • 
bindang. 3 vlt^ielieher werben 
bc/.ieht sich auf IlartmutB tfttigkeit als 
führer und als Streiter. 
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1404 DO er&ch in Orfcwtn, der kflnec von Ortlant 
er fprach *und läget uns ieman, dem e; ft erlcant, 
wer ift jener recke? er vert dem vol gdtohe, 

fam er mit ftner hende an uns erdienen welle ein künicrtche.' 

1405 Do Ipnich ir einer drunder ^da; iSt Hartmuet 
dä man fol helde kiefen, da ift er ein ritter guot 

jft irt e;; der felbe, der dtnen vater fluoc 

er il't in allen ftrlten küene und biderbe genuoc.' 

1406 In zorne fprach Ortwin 'fö ift er mtn gefchol. 
er niiio;^ mir licherliche hiute gölten wol. 

fwa^ wir von im verlorn b&n, da; ful wir hie gewinnen. 

des hilfet im niht Gerlint, da:; er immer lebende kerne hinnen.' 

1407 D6 liete Ortwinen Haitiniiot erkorn. [7] 
fwie er ftn niht erkande, . doch houte er mit den fpom 
rtn ros, da^ fpranc vil wlte. er reit uf Ortwinen. 

ir fper fi neigten böde: dä von man fach liebte brünne erfchtnen. 

1408 Ir ietweder des andern mit fliehe niht verga;^. 
Ortwines i-os da^ guote üf die lichfon fa-^. 

der küiioe^c iinp^-omfioto Ii moliten iiilit verdoln. 

dö fach mau ouch ftrüchen des küuic Hartmuotes vola. 



1404, 1 faeh den Horlanf 2 pfiä yemand fagt uns febit 
4 welle emienen vnd erxwii^en ain 1405, 1 darundter 1406, 4 kbentig 
k. ton h, 1407, 2 ßn fehlt 3 ewt« r. 1408, 3 verdaten 



1404, 2 dem ft erkant: 'der 
es genau weiss ' ; ein etwas übei-flüssiger 
Zusatz. 3 wer ift jener recke: 
ähnliche fragen nach dem namen des 
frpn;noi^ bogognen nurh •1431, 2 fg, und 
iiiaöide 7514. Kaoul de Cambrai S. 155 
qui eet eis Horn qui ei mmbh barm 
(fragt Gautier). 4 an uns erdienen 
ist ironisch anstatt dos sonst vorkommen- 
den ertwinyen, erßrihm 1230,4. Vgl. 
Bit. 10290 dä vaht AftoU der degen 
fam er erßrtten Wolde ein lant. 

1405,2 da man fol helde kiefen 
*kommt es darauf an beiden za prfifen*. 
3 j'ä ift ez, der felbe: diese bohaup- 
tung ist falsch, da Ludwiii; ITeteki er- 
schlagen hat "880,4. 4 küene und 
biderbe genuoe ist ans *1438, 1 ent- 
lehnt. 

1406,1 gefchol 'Schuldner', Der 
al^;emianischen anschanung gemäss wird 

der ungesühtite, noch nicht gerächte 
mord eines verwanten als eine sohuld 



angesehu, die eingetriebon werden oiuss. 
Vgl. Kaiserchronik 59661 er was nt^n 
rehter scol, er sluoc mir den brnoder 
nun. 11078 er iß der rehte fcol <l9n. 
Rolauclslicd IfiG, 1 er ist selbe der sco- 
Idre min. Wigamur 5134. 5993 s. oben 
zu 1033. Orazer lat. d. Predigten hg. 
V. Schönbach 1890 71, 11 du bist gotes 
geschol (der mörder). Wegen der Wort- 
bildung s. Gr. 2, 28. 4 0 erlint wird 
hier unpassend erwähnt. 

1407, 1 erkorn 'erblickt, wahrge- 
nommen'. Vgl. Nib. 183, 1 Nu hete 
oueh in hSr Liudgaß vientti^ erkorn 
(ini Reim auf sporn). 2 houfc / r 
mit den fpom: vgl. Eneide 12012 
d/tt roa hin he met den fporen. 4 er- 
fchtnen: das erglänzen, funkeofipnihii 
erfolgt durch das aufstossen der speore. 

1408, 1 mit fliehe kommt zu spät, 
da bereits die Wirkungen berichtet sind. 
2 üf die hehfen faz 'fiel auf den 
kniebug der hinterfüsse zurück'. Tgl. 
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1409 Diu ros üf gerprungen. dd huop ISch michel Uano [8] 
von der künege fwerten. man moltte in Tagen danc, 

da; ß den ftrit erhuoben fd lefate ritterlichen. 

R wSien beide kflene. Ii weiten einander niht entwichen. 

1410 Ir beider ingefinde kom mit geneigten I)Mm. 
da; gefbbadete man^m kinda einander lach man wem 
mit horte tiefer wanden die gnoten ritter föie. 

G. wftren alle biderbe unde würben vaHe umbe dre. 

1411 Tüfent wider tOfent der Hartmuotes man 
ze Waten ingefinde dringen dC began. 

der herre von den Starmen leidet eg; in Idre: 

fwer im kom ae nAhen, der g^ähto des dringena nimmer m&re. 

1412 Bö was underfobOttet diu Herwtges fchar 
mit zehen tüfent mannen: die körnen zomec dar. 

e da; fi ieman folte von dem lande triben, 

fi wären in dem mnote, da; fi wolten t6t dft beltben. 

1409, 4 IC. an einander 1410, 2 man fy wem 3 tüffe 1411, 1 die JET. 
3^ in fo 4 k, /b n, ^rw^fen 1412, 1 dl» £ 2 bommd »omik' 

litten d. 



Bit. 11971 üfdte h. r/nn, Parz. 197,8 
ietweder ora üf hähfen fa^. Ereo 775. 
776. Wig. 6655. LoheDgrin 211, 10. 
hehfe oder hahfe, Gr. 2,265, ist nhd. 
noch ia dialecten (^Schmeiler, Bair. wb.' 
1, 1046 ; vgl. hefe am mittelifaein) er- 
halten. 3 /V greift voraus, da erst 
von einATn nferde die rede war, 4 rol, 
▼erwaiit uut lat. pnlluSf erscheint auch 
im got fula, im altnord. foli: GDS. 
1. ausfT. 31, Gr. 3,328. Dass die be- 
deutuDg 'streitross' dem voiksepos und 
Wolfram angehört, zeigt JSniolce zu 
Bit. 2784. 

1409,2 von der kihicr/c fwerten: 
da die Speere beim zusammenstossen 
meistens zerbracbea, so findet sofort 
der Schwerterkampf statt. In den ritter- 
lichen kämpfen sasaen die Streiter dazu 
ab, um die pfeide zu aohonen (s. tu 
*7S2, 4); wie hier wird auch der 
Schwerterkampf zu pfeixle geführt Nib. 
184,4. fagen dane 'den preis zu- 
erkennen'; vgl. 1674, 2. 3 den ftrit 
er hu oben: die einleitung des allge- 
meinen kampfes, der rorßrU ist eine 
besondere ehre; vgl. Alphart 426. 427. 
Virg. 615,13. 4 wolt< n niht ent- 
stehen 'wichen natürlich nicht aus': 

Kädroo T. E. Martin. 3. Aufl. 



vgl. 1468, 2. Wegen des handschrift- 
hchen an einander verweist Müllenhoff 
auf Lachmanns bemerlniDg m Nib. 

2047, 4; vgl. auch die anm. zu I Diet- 
richs flucht 6404 und Heiuzel zu liein- 
rioh Ton HellE 1, 393. 

1410,2 manegem kinde soll wol 
80 viel sein wie mnneger muofer kinde, 
worüber s. zu *370, 4. Die Strophe ist 
nur eine häufung allgemeiner redens- 
arten, wodurch der einzelkampf Hart» 
muts und Ortwins unterbrochen wird. 

1411,1 Tüfent wider tüfent: die 
gleiche bestimmnng der kämpfeizahl 
findet sich *782, 2. 3. 3 leidet e§ 
in fere ' verleidete es ihnen sehr, liess 
sie dafür büsseu': vgl. ♦1492,3. Ohne 
accusativ stellt /e/Jfn * 1439, 4; reflexiv 
Nib. Iböl, 1. 4 der geddhte des 
dringent nimmer mAre ist wol wie 
527, 4 von dem tode gesagt. 

1412, 1 underfchüttet 'durch- 
brochen' W. Grimm. Beim einzelkaufrfiB 
durchdringen sicli die beiden beere. 
2 mit xehen tüfrnt mannen: dies 
ist sehr übertrieben und stimmt nicht 
zn der angäbe der echten stropheiL 
wonach 4000 Normannen äad, nad 
eben so wenig zu 1390. 1391. 

20 
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1413 fierwlc was ein recke. wie waokerliche er ßreit! 
er diente vll^cUöhen, da^ im diu fcluBiie malt 

defte holder waere. wie im d& gelunge, 

wie m5hte er des getrottwen? er lach alle; EüdrOn die jungen. 

1414 Dö bete lieh gelamenet mit den Ton Teuelant 
Ludewic der alte. der truoo an ßner hant 

ein vil ftarkc; wipen. er ftuont aUam ein herre. 

er unde flne degene wären vür die fchranken komen ze yene. 

1415 Mit den HolzIW^en man igen erüuoo 
Fruote der küene. vruni was er geiuioc. 

von Wäleis dem lande 3l5runc den degcn jungen 

vor Ludewiges bürge lach mau die erde mit den töten tungen. 

1416 Irolt der junge was ein ritter guot. 
der bouwet deji ringen da^ liei^e walbluot. 
bi dem Hilden zeiclien Itreit da:^ Waten künne 

man lach diu lioubet bleichen. jä taten Ii die iliciven Tchar vil dünne. 

1417 Dö lamente ßch her llartmuot und Ortwin aUam ö. 
von bergen wseten winde fo dicke nie den Ibö, 

l'ö die beide täten diu fwert an den banden. 

dö wart aber Hartmuot von dem künege Ü5 Ortlant beftanden. 



1413,4 junge 1414,4 kumen uacb waren 1415,1 H. leute m. er 
erßug 1410, ^ der K de» W. 1417, 1 fambi 2 dk mnde wdfen 
von Vetren d. mee den 3 fo fieh ir h. 4 Eorkmt 



1413, 1 waekerliche oigentlich 
* wachsam, munter'. 3 wie im da 
gelunge bezieht sich auf seinen an- 
fänglichen nüsserfolg *143Sfg. 4 er 
fach alles ^beständig' Küdrün die 
jungen: ^es widerspricht *1440 und 
noch mehr * 1483 fg. , wo ausdrücklich 
hervorgehoben wird, dass er sie nicht 
erkennt. 

1414, 1 fieh famnen, vom zusam- 
mentreffen im streit findet sich aacli 

1417 !. 3 alfain ein herrc ist ein 
leerer und wol nur durch den reim ver- 
anlasster vergleich; doch vgl. auch Osw. 
2813 er vaht reht als ein biderber herre. 
Besser wäre nlfnin ein recke, vgl. 1413. 1. 
4 waren . , körnen xe verre ist eiue 
votaufideutuog anf den eifol^:, die hinr 
viel sn früh ansgeiproehen ist 

141.^,3 Murune den deyen jun- 
gen: diese bezeiohnoog ist ebenso un> 
passend wie 1416, 1 hoU der junge (v^ 



auch 1145, 1): beide sind bereits bei der 
Werbung um Rüde tätig gewesen. 

1416,2 da§ . . toalbluot ^das blnt 
der sterbenden'; vgl. Rolandsliod 176, 22 
da trorter da^ w. Emst (Bartsch) 4873. 
3 da§ Waten künne: damit könnte 
Horand, Frute oder auch Irold gemeint 
sein, s. zu 206, 1. Ersterer kann jedoch 
uicljt fechten, so lauge er dub baiuiar 
trägt: vgl. * 1421, 2. 3. 4 diu h o u bet 
bleichen: die köpfe (der faUenden) 
bleich werdeu : das könnte doch nur von 
den gesiebtem gelten. Tielldcht ist der 
oisurreim die ui-sache des ausdruuks. 

1417, 1 alfam e, 4 aber: es i.st 
aber 1409 fg. gar nicht gesagt, dass sie 
sich getrennt hatten. 2 Vgl. Troj. kr. 
25324 die regentropfen uf da$ lant ß 
dicke nie gevielen als . . diu fdto^ üf 
die von ifoie fugen. 8 tuten ist 
zeugmaüsch, da os hier mahiwrpten ver- 
treten kann, sondern etwa durch fluogen 
au ersetsen igt. 
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1418 ' Qrtwtn der junge biderbe was genuoc 
Afftmuot der Auke ia duicb den heim fluoc, 
da; im ftn liehtxu brflnne mit bloote gar beian. 
da; laben vü tingeme des küenen Ortwines man. 

1419 Dt wart ein michel dringen: gemifchet wart der Itxib 
' Ii flnogen durch die ringe Til manege wunden wtt. 

dö ÜEUsh man mit den Twerten geneiget manage; houbet. 

der tdt tet dem geltche, da; er die liute guoter vriunde beroabet. 

1420 Dö fach von Tenen Hörant Ortwineii wunt. [9] 
dö begunde er vrägen, wer haete ungefunt 

gemachet in dem itrtte ßuen lieben herren. 

Hartmnot der lachte: jd wftrens rm ^nander vil unvorren. 

1421 Ort will fa^^ete im felbe *da; tete her Hartmuot'. [lOJ 

dö gap da:^ Hilden zeichen von im der deo^n guot, 

da;; er \vol künde bringen näch maneger größer 6re 

ze fchaden ilnen vinden. des draiu er näch Hartmuoten lere. 

1422 Hartmuot bi im liorte uugevüe^en Ichal. [llj 
er fach da; bluot riliclien vlie;en hin ze tal 

vil roanegen ü; den wunden nider zuo den vüe;en. 

dö Iprach der degen küeue 'den fchaden foi ich mineu beiden büe^eu.' 



-1418, 2 helme 1419, 2 ringen 4 freude 1420, 1 Tene 2 wer 
ißu, 3 hetU 9, 1421, 1 feWer 2 du K 4 dränge 1422, 2 reich- 
Itehen 3 xe 



1418,3 fteran 'überlief , überströmt 
wmxie'. Vgl. Dietrichs ilucht 3544 daf 
«pol und der breite plän mit Muote 

üleral heran. Über das transitive be- 
rinnen s."\V. Grimm zu Rolandslied 132,7. 

14]*J unterbricht wieder den oiuzel- 
Btreit. 1 Vgl. Nib. 207, 1 Do wart 
michel dringen, gemi fchet wart der 
ftrit: 'die kämpfenden gerieten unter- 
einander*: «e bedeutet ateo dasselbe wie 
underfchüttet werden 1412, 1. 2 mjmw- 
den wit: vgl. 1426, 2. Nib. 1905. 2»' 
m. tp. w. 3 geneiget manegez, 
houbet: 'mancher ward erschlagen'. 
Kib. 2013, 2 vil manegem waj-t da^ hou- 
bet geneiget so xe tal. Sonst wird ßn 
houbet neigen vom bitton und siohnnter- 
werfen 1039, 3. *lo05, 1 gobrauclit: da- 
her einem da^ h. n. vom uut> r werfen, 
bezwingen; 1524, 4 allerdingy mit der 
nebeubedeutung des erschlagens. 4 ist 
wahncheinlioh entlehnt am Nib. 2163,1 



der tot uv>: fire raubet; und vielleicht 
wie ebeniioit 2161, 3 von einer perso- 
nifioation des todes zu verstehen. 

1420, 2 ungefunt wird besondei'S 
von vervvundcton trcbraucht: Nib.2(i7,4. 
2üv), 3 u.U. 4 lachte: der spott über 
fremde und eigne wunden ist altgerma- 
niscli: vgl. narnoutlich den schluss des 
Walthaiius 1425 fg. Ja wärens . . 
unverren: so dass Hartmut die frage 
hatte hören könueu. 

1 421 ,3 bri ng e n wird von der faime 
auch * 14SÜ, 3 gesagt; <ia$ xeichen tra- 
gen steht dafür •1442,2. 1447,1. VgU 
Thiör. S. 354 Fafold ßolxi Icetr hera 
fiit merkt fram i miHan her Vileina- 
mawna. 4 des: in folge des abgebens 
der fahue. 

1422,3 nider xuo den vüe§en: 
vgl. Übeies weib 290 dö fluoc /i miek 
da4 mir da^ l^uot üf die fuege iniier 
ran. 

20* 
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1423 DO kdrte er fich hin umbe da er Hönmdeii lach. [12] 
von ir beider eilen beide da; gefcbach, 

da; viur Ton den ringen in drtte vür diu engen. 

Höh bogen Twertes ecke yon ir banden flf den helinboiigen. 

1424 Er wunte Hdranden, als ouoh 6 gefohach [13] 
dem kOenen Ortwinen, da; im ein r^ter baeh 

tIO; Q; Ilnen ringen von Hartmiiotes banden. 

er was relite biderbe: >K'er folte muoten cid näck Ilnen landen? 

1425 Gefcheidet wart mit IMte von ir beider man 
in angeftUcher zfte vil Ichilde wol getan 

mit den guoten Xwerten, diu fi üf einander fSre 
▼H^iclichen fluogen. Hartmuot werte fich näch gio:^cr §re. 

1426 Ortwines und Hörandes vriunde huoten Xlt 
da; Ii der fcbar wichen, da^ man ir wunden wit 
vnimte gebunden: des gähten fi vil före. 

d6 riten fi hin widere. von in wart geftriten fider mßre. 

1427 Nü lä^e wir fi muoten fwes fi rift gezeme. 
wer dä vnirac gewinne oder wer dä Ichaden neme, 
da^ ift ml unverfcheiden vor Lndewig-es vefte. 

Jin volc da/, wert fich grimme. dö wiirbcn wol näch crc die gelle. 

1428 Mau künde iu von in nllon geliche niht gelageiL. 
der man dä gedenket, der wart du vil erflagen. 

1423, 4 helmpogen 1424, 2 ein fehlt 1425, 2 x. die feh, 1426, 3 fr, 
xe pinden 1427, 1 gexame 2 fchadt 3 vtiderfehaiden 4 weret tere 
fehlt ». da die 142B^ 1 eueh leol v. geMck da n. 



1423,3 in drdi(} vür diu ougen 
* sprang ins gesicht'. Das verbiegen der 
schwertschal feil \rrke ist gleich lat. acies 
in bedeatuD^ und urspruQg) wird sonst 
in kampfeohildeniiigeD nicht enriUint. 

1424, 2 ein roter back: über diese 
bezeichnung des strömendpn blutes s. 
Jäuiclie zu Bit. 11046. Nib. 2221, 2 f. 
lim hluotigen badk hnt 4Uf Herten rin- 
gen. 4 wer falte muoten dö nach 
ßnen landen'^ diese frage bildet einen 
vortrefFliohen absehloss, nach welchem 
die erzähluDg des echten liedes sich so- 
fort zu einem andern abBcbnitte des 
kampies wendet. 

1425, 1 scheiden sw. ahd. eeeiebm 
'sjtaltrn' (Iiolz, vgl. sclieit); seltene form. 
2 in angeftlieher xite ist ein leerer, 
nur dureh den dtoturetm yeranlasster 
ausdruck; doch findet er sich auch Klage 
1918. fire ist von vli^ioHehen 



(vgl. 261,2) in uQgewöhulicher weis» 
gotrennt. 

1426. 3 vrumte gebunden 'schleu- 
nig band'. Dieselbe (Instruction voa 
fnmen mit einem pari findet sich Nib« 
228, 1 8i frmnien der keUe wl der-- 

[lagen. 

1427, 1 Nü iä^e wir fi ist auf- 
fallend, da derselbe gegenständ wmtmr 
verfolgt wird. fwes fi nn gezeme 
^was ihnen beliebt, was sie wollend 
2 ifrume . . fehade ist htafig einander 
entgegengesetzt. Troj. krieg 3648 e^ ß 
niin fehade f ez fi min rrome. 3 
i?er/cAe«den (Flore 28t)l) ' uugetceunt,. 
onveiaohieden'. Die sohlaoht ist nm» 
stehen gekommen. 

1428, 1 wird durch z. 4 erklärt: die 
tömpfer waren nicht alle ^eieh tapfer; 
alt: iti dem getümmel konnte man sie 
nicht unterscheiden. 2 der man ddk. 
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man hörte io vier enden der IWerte vil erCoheiUeik. 
man mohte dft sen Mnden gefcheiden niht die trsegen noch die 

üiellen. 

1429 Wate ftuont niht müe^iOf des ich gelottben viL 
er hete ir tII gegrQe^et des Ithes an ein zU, 

die von ftnen banden vor im zerhonwen Mgen. 

da; Volten rechen gerne Onnante der guoten ritter nUlge. 

1430 Nü was komeit Herwtc, als uns ilfc gefeit, 
g^n Ludewtge mit einer fchar breit 

dft er fach ftriten Ludwtgen den alten, 

da; er und fine degene wunder \ü der guoten zechen Gilten. 

[xvni.] 

1431 Lüte ruoft d(^ Herwto 4ft iemen da; erkant, [1] 
wer ift jener alte? der hät mit fioer hant 

fö yil der tiefi^ wundm alle; hie gehouwen 

von ftnen Xtarken eilen, da; e; beweinen mQe;en fchoone vrouwen.' 

1432 Da; erhörte Lndewtc, dw voget ti% Ormantn. [2J 
*wer ift der in der herte hftt gevriget mtn? 

ich bin gehei;en Ludewlc Ton Ormaniertche. 

möhte ich mit den vlnden geltrtten wol, da; tmte ich ficherltche»' 

1433 Dd fprach dex künio Herwic 'dü hftlt veidienet da;, 
nü dü hei;eft Ludewic, da; ich dir bin geha;, 

1428,3 ende 4 xe den ft. nicht gefchaiden 1429,2 leibes on xal 

4 mögen 1430, 3 als er da f. 4 dL vnnder feinem xaicJun vil 1431, 1 das 

yemand 3 al hie 143^, 1 Ormandm 2 der mder h, 3 0. dem r, 

4 geßreiten mit den veinden 



gedenket ^namhafte, tapfere beiden*. 
4 die tragen noch die fnellen: 
derselbe gegensatz l f^L'egnet MF. 20, T 
ua^ hüfet da^ man irtegen efel mit 
/kdlem marke remui. 

1429.1 niht müe^ic: ironisch für 
'^in voller tätigkeit'; '^859,4 scbeint zum 
Torbilde gedient zu haben. 2 gegrüe- 
^ei 'angesprochen' im feindlichen sinne; 
hier mit den wafFen; mit schelten 1274,4. 
8. Gr. 4, 633. Nib. 20G5, 1. des libes 
an ein xil 'bis an das lebensende^ auf 
deu tod'. "Vgl. Bit. 9528 unx an ttrtnes 
endes xil 13492. lüage 638 ir xil Hbie 
Tonns bestimmte todeezeit*. 

1430 dient nur zur einführung des 
folgenden, ist aber kaum weniger schroff 
au das vorhergehende angereiht. 2 fchar 



breit ist furmelliafte veruiuduug. Herzog 
Ern.st ( Bartsch) 2uö0, Bit 11278, Klage 
1390, Eiu-ide 211, 28, Servatius 2, 96 
met scaren breyt a. a. ^ da^ setzt 
ein fd TOiaus vor ftriten. 

1431,1 Lüte ruoft do Herwic = 
* 1489, 2. Vgl »SöS, 1. *888, 1. Biterolf 
9249. 

" 1432, 2 herte 8t. f. 'dicliteB Icampf- 

gewühl'; vgl. 1444, 2. kät gevräget 
min *nach mir gefragt hat'. Das mhd. 
wbw hat nxtr eininal Bit 10698 trägen mit 

dem gen., worin es die nobenbedeutung 
des verlaogeos nach etwas besitzt; auch 
hier lisst i^ch diese anoebmen. 

1433. 1434 ist breit und matt Der 
hauptvorwurf . di-r nl!<^fT) si-]<'.!i ^onüp-t, 
der wegen der eutfuuruug aer Ivudruo, 
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wan nns vil der beide flü^ üf einem Tande. 

Ton dir erftarp euch Hetele. der was ein küener helt ze flner hande. 

1434 Dü tppto uns fchaden m§re, ö da^ dü fohiedeft dan. 

den klage wir noch vil f$re. da von ich gCAvan 

vil der herz-en fweere. dü ftaele mir nnn vrouwpn. 
lU" dem Wülpen fände dü lie^e mtner hcldf» vil vrTiiüuweu. 

1435 Ich bin geliei7,cn llerwic: dü nsenie mir min wip. [3] 
dio niuolt dü gelien widere, oder unfer eines lip 

muo^ dar iimbe rieilM, dar zuo der recken mere.' 

dö fprach der iiiiiiic Liidewic 'dü dröuft mir in mim lande gar ze fere. 

1436 Dü halt mir dine bihte äne nöt getän. [4J 
ir ift liie noch möre, den ich genomeri hän 

ir guot unde ir mäge. des folt dü mir getrouwen, 

ich fol e^ alfö fchaffen, da^ dü nimmer kQiieft dine vrowen.' 

1437 Nach dem leiben woiie einander liefens an, [5] 
die z-wöne rlchci künege. fwer;^ da guot gewan, 

der holte e^ imlanfte. von ir jungelingen 

von ir beider zeichen fach man manegcn guoten zuo in Xpringen. 

1438 Herwic was biderbe und küene genuoc. [6] 
der Taler Hartmuotes den jungen künio Iluoc, 



1433, 3 fthlügeß 4 feiner hatidt 1434, 1 trft fch. von d. 3 ßalß 
4 Wlpenfant lieffeß deiner 1435, 1 nameß 4 troeß meinein 
1436, 2 noch hie 4 nimmer fehlt 1437, 1 lieffen fy einander 2 dife 

wer es 3 vngelingen 



wird * 1435,1 wiederholt, und zugleich 
der auf Ludwigs frage notwendige name 
geDannt 1 Nib. 1727, 3 <fo$ ir da^ 
habet verdienet (Jaz ich ix bin gchaz- 
3 üf einem fände ist unpassende uu- 
bestunrnth^ 4 Hetelt lob ist voll- 
]n>iiiiiiai überflüsfflg und von anatdsäger 
mattheit. 

1434, 1 fchiedeft conjunctiv. 4 dü 
ftale mir min t>ro«wen ist dasselbe 
■n ie *1435, 1 dü nceme mir mtn trip, 
nur in unpassenderen aasdrücken. 4 wie- 
d«iiolt 1433« 3. dü lie^e mtner 
helde v il verhouwen: dieser ausdrudc 
ist wol schief entlohnt ans *1453, 1. 

1435, 1' antwortet mit deu gleioiieu 
Worten auf 1435, 1. 4 «n mtm lande: 
dies musste die beleidigung erhöheu. 

1436,1 bihte ironisch. ^Gespräch, 
▼erantwoTtung im kämpfe': e. besonders 
"Waetkernaj^el , KI. sehr. 1, 309 anm. IG. 
Rochholz, Germ. 1, 146. Vgl. Älphart 
221, 2 teie lange üf dirre heide fol ich 



xe b. ßun f Im Kosengai-ten wird der 
mönch Elsan als beichtvater der mit ihm 
kämpfenden aufgefiBsst j. Hildebrands- 
lied (Steinmeyer zu den Denkm. d. Poesie 
u. Prosa 2, 28 fg.) 12, 3 din bicktvater 
wÜ ich wesenj 13, 3 din hu^t aoUti hie 
ufgeben. LiliencTOn, Eist. Lieder 1 , s. 1 1 9 
von der Sem pacb er Schlacht Also wesent- 
lich spätere quellen. 3 ir guot unde 
ir mäge: *ihren besits und das er^u- 
licho vf^rl'ehren mit ihren verwanten' 
das Icbeu. 4 Auch dag dü nimmer 
küffeft dtne vro««en ist eine an- 
drohung des todes. Nib. G 1655, 5 (wd 
aus der Kudrun). 

1437,1'^ fast=Nib.212,2''. 2 ftcer^ 
da guot gewan der holte e^ un- 
fanfte ^welcher von beiden auch siegen 
mociite, dem kostete es grosse anstren- 
gung'. 4 %uo in fpringen: um am 
kämpfe teil zu nehmen. 

1438, 2 Den gegensatz zum v. 1 wür- 
den wir dm'ch eine adversativpartikel ein- 



Digitized by Googk 



— I 



(37-28. Atmtin») [K. ZTUI 7—10] 



311 



HC:. 



da^ er begunde ftrdchen vor Ludewfges banden. 

er wolle in bän gefcheiden von ßnem libe und von Hnen landen. 

1439 Waeren nibt TO nähen die Herwlges man, [7] 
die im mit vli^e bulfen, fö künde er nimmer dan 

äne fin ende von im Hn gelcheiden. 

alfö künde liudewic der alte den kinden ht im leiden. 

1440 Die hu Ifen Herwige, da^ er da genas» [8] 
dö er ünes valles wider kernen was, 

dö blibte er harte fchiere ze berge gegen der zinne, 
obe er iudert Isehe dar inne Itän lins herzen triutinne. 



(28.) Aventitire, 
wie Hertcic Ludeteigen fluoc. 

1441 £r gedabte in flnem muote 'ach wie ift mir gefchehen! [9] 
ob min Trou Küdriln ditze hät gefeben, 

gelebe wir da^ immer deich fi fol umbeTihen, 

Xi tnot mir itewi^e, fÖ ich bi miner vrouwen lige nahen. 

1442 Da;^ mieh der alte grife hie nider hät geflagen, [10] 
des fcham ich mich vil fOre.' fin zeichen hie^ er tragen 

hin nach Ludewige mit tlen iinen mannen. 

Ü drungen näch den binden: fi weiten in läi;en niht von dannen. 



1439, 1 Ware 
ich 4 sfiwi^ 



2 er fehlt 3 an 1440, 3 pliki 4 feines 1441, 3 dax, 



1^1 

4fH 



ti'- 



leiten. 3 /Kr4eA«fi*&tarzen'— '«oOm 

*1446, 3. 

1439,2 im hülfen 'ihn retteten': 
*1493, 3. 2. 3 Vgl. Alpbart 33, 4 ««m 

xwene fcheidet nie man »an diu lezziffe 
xU. 226, 3 uns xicen wem nieman 
fcheide dan «imt jungfter fae. Ecke 
25,8. 88,12. 4 den kinden be- 
zieht sich auf Herwig, trotz de5? plurals. 
leide n ' unangenehm weiüeu ' ; s. zu 
1411,3. 

1440,1 Dir h?c Ifen nimmt nm.2 
wieder auf imü bezieht sich auf die Her- 
leiges man *1439, 1. Zum ausdrucke 
vgl. Ct. "Rudolf 19, 21 die hülfen ime da^ 
er genas. Virg. 14C). 12. 152,13. Übelcs 
weib 384. 2 wider komen mit gen. 
'sich erholen von'; ohne gen. Bit. 8865. 
3 xe berge 'hinauf wie tat 'hinab'; 
beispiele in Lexers Hwb.., aber aus jün- 
gerer zeit Hib. 1247, 2 vil der tnm- 



xüne fach man xe berge gän. 4 flns 
herxen (r ! utinne: vgl. 1401, 3«. A. 
irüi; triutinne *211,4. 

1441 Dass die ritter dwdi den ge^ 

danlcen an die frauen znr höchsten tapfer- 
keit entflammt werden, wird namentlich 
in dm höfischen gedichten oft erwUint, 
aber auch in denen des volksepoe, S. 
"Wcinhold, Deutsche Frauen 42 anm.; und 
schon Tacitus Germ. 7. Am weitesten 
ansgesponnen wird dieser gedanke in der 
polnischen sage von \Valthor, der im 
kämpfe mit dem alemanischen köni^> 
söhne solange znruoikweicht, bis er seine 
geliebte Heldegunde erblickt: W. Grimm, 
T). TTeldensago ifjO, 4 Zur furcht vor 
dem spütt der fran vgl. Völs. 8. V eigi 
skulu meyjar prl brcfftia sonnm tninum 
i leikttm at peir hrffdi^t bana sinu. 

1442,3 mit den finen mannen 
gehört zu b.2 er. 
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14-13 Ludewic der horte hinder im den XchaL [11] 
dö kerte er wider umbe gegen im ze tal. 
do liörte man üf den helmen I'werte vil eidie^en. 
äie da bi in wären, die mohte ir beider grimmes wol verdrießen. 

1444 Si fpruniT'^n zuo einander durch ftrtt in daß wal, 
dä herte wider lierte in dem Ituiiii- erc:al. 

"wa^ da liüte erfturbe, wer künde des wi^i^en aht? 
des vlüs den iige Ludewic, dö er mit Herwtge vaht. 

1445 Der KAdrflnen vriedel under helme über rant [12] 
erreichte Ludewigen mit ellontliafter liant 

er wundet in fö före, daß er nilit mohte geftriten. 

du von muofte Ludewic des grimmen tödes dä vor im erblten. 

1446 Er riuoc im ander ftunde einen vefteu Iwanc, [13] 
da^ des küneges lioubet von der ahiil fpranc. 

er hete im wol vergolten, da^ er was gevallen. 

der künic was erftorben: des maolten fcha^niu ougen über wallen. 

1447 Die Ludewiges helde daß zeichen wollen tragen 
wider zuo der felde, als er wart crflagen. 

dO wären fi der porten kernen gar ze verren. 

dö nam man in da; zeichen. ir mnolte vil bdiben bl ir herren. 

1448 Dö JQicb der bOrge 'huote, wie er verlte den lip, 
dO hörte man weinen man nnde wtp. 

n wetten wd erltorben den alten kfinic itohen. 

Kftdrün und ir gelinde Xtuonden d& ze hove angeMtcben. 



1443,3 kort w auf 4 im m. da ir 1444,3 achte 4 verhe 
Ludwig den ßg vachte 1445.1 Chaudrunm h.tnder rant 1446^1 ai* 
der 1447,4 irem 144b, 4 flund 



1443, 1 . 2 erinnert an*1422,l.«I423, 1. 

2 xe tal 'näher heran': im go^ensatz 
zu höher 'weiter weg\ a. zu 525, 4. 

3 Vgl. *1466, 4 dö hme man fwert er- 
Idingen, 4 verdrießen 'zu viel, unan- 
genehm werden'; ironisch für 'schrecken, 
tiutüuUün einüössen': 1504,2. 

1444,1 da:^ wal *das mit leiohen 
bedeckte Schlachtfeld'; * 1530, 4. 2 herte 
ist hier von den feindlich einander ent- 
gegentretenden beeren zu verstehn. er> 
gellen wird oft von vögeln und hun- 
den gehraucht: 'in hohen tönen laut 
weiden'. 3 v^l. Kib. 1310, 2 doiie 
kmde niemen let^^en wol die rolkee 
aht. A = 1041,4; heide male ist die 
bemerkuog ganz unpassend. 

1446, 1 under keime Uher rant: 



also zwisdhra den beiden scbutzwaflfen. 

MüUcnbofif anm. ven\'cist auf Bit. 9274 
xmschen heim unde rant erlangen. 

1446.1 ander ftunde 'zum zwei- 
ten male*; *1393, 1. 4 des muoften 
fcho nin ougen über wallen: eine 
bemerkuog allgemeiner art, die diesen 
absoboitt sohlieest. 

1447,3 komen gar xe verren: 
vgl. 1414, 4. 4 beliben: 'als tote 
zurückbleiben*. 

1448.2 führt * 1446, 4 aus; ebeusc 
ist erftorben, z. 3, aus *1446, 4 entlehnt 
4 « e Aopc; in der nähe der königin Ger- 
lind, (tuenden , . angeftltehen 
*in gefahr' ist eine vorausdeutuog auf 
1471 fg., die hier jedoch unverständ- 
lich iai 
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1449 Dd we£te niht der mwte der degen Hartmaot, 
da; er erilagen wtere mit manegem nUnst guot 

er enwefte war iimbe, die ir mäge wären, 

die hOtrte er in dear bürge ibhrieii lüte und aBgeJUtolie gebSreiL 

« 

[MX] 

1450 Du fprach ze firen mannen Hartmuot der degen [1] 
*nü wendet mit mir daiinen. ir ift liie vil gelegen, 

die uns flahen wollen in den herten ftriten. 

nü keret zuo der bürge, unz wir be^^erre wtle erbiten. 

1451 Des wolten ß ime Tolgen: ti karten dä er reit 
ß heton; flbedMmww mit großer aibdt 

dft Ti gewefen wtoen bt grimmen vtanden. 

da; bluot yIO; vtten von Eartmuetes und ülner recken haaden. 

1452 *Ir habet mir fö gedienet, ir mftge und mtne man, 
da; ich iu miner erbe mit mir ze babene gan. 

nü Tal wir ilten ruowen zuo der ^efte mtn. 

man tuet uns die porten und fchenket uns met unde wln.' 

1453 8i heten vil der degene hinder in verlftn. ' [2] 
waer da; laut ir eigen, ß enbmden hftn getftn 

niht be^ers in dem ftdte. ß weiten zuo der felde. 
Wate lümte Ifcarke fi mit tClfent finer gnoten held» 

1454 Er was unz an die porte mit grG;er kraft g^n, [3] 
dft Hartmuot bine weite mit den finen man. 

ß künden; niht yerenden: in zowet es harte kleine, 
ß Men ab der müre werfen mit manegem lft;Iteine. 



1449f 1 mere 3 fein vater tnd manig die 4 rr weffe nicht wnrumb 
da h, laut fchreyen vnd angßliehm 1450, 1 yieldenl ^ beffer 
1451,2 den tag fy heüm vh. 3 vemden 4 mtd ron f. 1452,2 mmüA 
ymmcr e. 1453,2 künden nicht g. 3 niht fehlt den felden 4 faumet 

(ich ß. ß fehlt grtotoi fehlt 1554,3 i'ji m/rmet es 4 laitßatne 



1449,4 horte nimmt 1471 fg. vor- 
weg; jetzt folgt ent noch ein amohnitt, 
in welchem das eben cin^^eleitete nooh 
gar nicht berücksichtigt wird. 

1450, 4 be^^erre wile 'eine günsti- 
gere gclegenheit'. Tilg. 465, 8 wir ßdn 
der iptle erbiten. 

1451,2 /* heten;^ überhouwen 
'sie hatten es (das Schlachtfeld) hauend 
überschritten'; vgl. Wolfram "Willohalm 
394, 11 wie ß^ heten überhouwen j dct^ 
uoU er gerne fehouiten. 



1552, 2 miner erbe ^ meine erb- 
lande*: das TeTSfnrecheo ist tthertrioben. 

1453, 1 Si Hefen vil der degene 
hinder in vertan: viele (vod den 
feiodea) lagen tot hinter ihnen; vgL 
1434, 4. 2 war da^ laut ir eigen, 
'hätten sie um ihr eigentum, nicht um 
das ihres fürsten gekämpft'. Anders ist 
die bedeutung 894,3. ei enkundenvaw. 
Nib. 2220, 4 er kiinde in dem ehmne 
nimmer bes^e niht getuon. 

1454,3 in xowete e» hartekleiue 
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1455 Üf Waten und Ilne bdde grimme man dd fcfaO;, 
fam y<m dem Infte nidere gienge ein fdiflr giO;. 

wer lebete oder fitaibe, da; ahte Waten ringe. 

irie er den lige erwmbe, dar nftoh ftuont aUer £tn gedinge. 

1456 Dö- ikch in her Hartmuot yor dem bürge tor. [4] 
er lj}ra(h 'da; wir verdienet haben hie bevor, * 
da; wil fich wserltche hinte an uns erzeigen. 

die gefunden haben forge. jä Ut hie harte vil der veigen, 

1457 Da; ich der ftarken vtnde ie fö vil gewan, 
da? müet mich nü vil feie. Waten und ßne man 

den Che ich an dem bürgetor dort mit Iwerten houwen. 

M er rtn portena^re, fö mac ich keines gaotes im getrouvren. 

1458 Ir recken fchouwet felbe: die müie und onch diu tor 
fint vaite umbezimbert. da ift vil der helde vor. 

in allen vier enden bouwent fi die fträ^e. 
KüdrOnen vriunde werbent nitch dem fige fme mä^e. 

1459 Dn-y, mü<:et ir ft>lbe kiefou. als ich kan gefehen, 
wir niüeijen vriiin'lo v]ielen. fwic da^ fi geichehen, 

vor der ri/eni y^orten fih ich von ^fontclien 

wagen des Jandes zeichen. da; werent mtne helde vli^iclichen. 

14 60 Dil hi in der iiijehften fih ich die vtnde min. 
dei- Avint diu örter rüeret dä ift her Ortwin, 

vroun Küdrunen bnioder: der wil hie dit^nen vronwen. 

ö im der muot erkuolet, f6 wirt mere helnie hie verhouwen. 

1455, l vnd auf f. 2 groz fehlt 3 achtet 1456, 3 hewt« werlieh 
mß an 4 hart» fohlt 1457, 1 ßarthe 1 ich im dhaines g. nicht ff, 
1458,4 Chaudrun 1459,1 }ian (j. 2 verliefen 3 Marenreieken 
1460, 3 frawm Chaudrun 4 ee in mer 



*8ie kamen nicht vorwSrts*. A fi fähen 

u, s. f. steht zu dem vorhergehenden iti 
reinem coneessivvcihältin.«;se: obschon man 
von der niuuer schoss und warf, konnte 
Hartmut nicht Waten verdrängen. 

1455, 'i rin fchnr 'ein hagelwetter'; 
oft bildlich verwant, namentUcb für den 
kämpf. 3 Vgl. zn dem gedaoken 790, 3. 
Ulrich Lanz. 154 a/" ahtm cleine dä lei- 
der da^; man si warf unde schö^. 

1456, 3 fich erxeigen: 'sich (durch 
die räche, strafe) offenbaren'. 4 die 
gefunden haben forge: 'wer (noch) 
im verwundet ist, der möge sich hüten; 
denn* (jä) n. 9. f. 

1 557.1 Nih. 2230,2 nur doz >< }, so 
grimmen vtent ie geican. 4 porte- 



nare ist natfirlioh ironisoli zu fassen, 

wie kamermre 1528. 3. Nib. 1895, l fcl 
ich fin kamercere (C portemrre). 

1458, 1 diu tor widerspricht deni 
eben gesagten, worin nur von einem 
tore geredet war *145G, 1. * 1457. 3. 
2 umbeximbert 'wie mit einem bau, 
einer nrnsinnang umgeben*. 3 hou~ 
tcent fi die ftrdze 'haben sie diA 
Strasse, den weg inne'. 

1459, 1. 2 Die beiden versschlüsse 
sind leer. 3 rf«r ü$ern p orten: 
der nach dem mecro oder nach den 
innereQ lande zu liegenden? 

1460, 2 diu Srter rüeret ^bewegt 
die spitzen (in der fahne). 2.3 her 
Ortwin vroun Küdrünenbruoder: 
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1461 Sö Hhe ich M der dritten Herwigen Aftn. 
dem habent dar gerolget wo! Ilben tülent man. 
er dienet ritterltdie nich. Rnes herzen wfinnei 
da; liht hiute gerne viou Kadrftn und ouoh der magede kflnne. 

1463 bii üdk TerfltLmet mtnes herzen üin. 
nu enwei; ich, ich wende mit mtnen recken bin, 
Xtt da; Wate der alte zer Tierden porten Ürltet 
mtn gefinde drinne da; waane et ßner Triunde lange bitet 

1463 Ich mac niht gevliegen: veder hftn ich niht [5] 
ich enmac onch under die erde, fwa; anders mir gefchiht 
wir mögen euch yor den ytnden niht zuo den ünden. 

den heften mlnen willen wü ich in befcheidenltdien künden. 

1464 Sin mac niht anders werden, 5r edele rttter guot [6] 
erbei;et xuo der erden nnd honwet hei;e; bloot 

Q; den lichten ringen: des Iftt iuch niht verdrießen.* 

fi ftnonden von den Jatelen: diu res fi hinder Jidi xe rugge Hieben. 



1461,2 den haben I i (32, 2 nÜn emga^f»» ieh uar 3 xuderv. 4 dar- 
ynne tcanH f. 1463,3 wir kfmnen auch 4 in fehlt 1464.1 Sein 
kan annders nicht ic. 2 [von den raffen^ 3 niht fehlt 4 ßch xe fehlt 



die beifügung der Terwantsohaft ist breit 

(vgl, * 1361, 1 Oerlint künic lyudeiciges 
irip), die vorsetzang der titel übermässig 
höflich. 

1461,2 fibentüfeut: nach 1061.8 
hat er nur 3000 mann. 3 ndch ßnes 
herxen wünne ^um sein herziieb zu 
erwerben*. 4 der magede künne 

'die verwantou der juiigfrau': damit sind 
wol ihre begleiterinueo genieint. 

1462,1 mtnes herxen fin. Das 
lierxe ist mhd. der sitz, das oigsn des 
denkens, wie im lat. cor. 4 lange 
bitet: ironisch statt 'sieht nie wieder'. 
YgL Nib. 938, 3 tmm mir tearterU lange 
min vater und mfne man. 

1463, 1 gepliegen, under die 
erde, ftxuo den ünden: dieser tronsch 
sich in verwandeln, um den feinden zu 
entkommen., ist altopisch. Müllenhoff 
anm. vergleicht Bcovulf 1392 und Wolf- 
rams "Willeh. 61, 8; wozu noch Bit 9.521 
ich Wolde i under d'erde zu fügen i=;T 
Aegidius (Z. f. d. A. 21) 1132 wie gerne 
4e^ vnder die erden vure ob ich mohte. 
Unser Frauen Klage (Z. f. d. A. 1, 37) 117 
dat si ßxien oh st »»ohfin undrr die 
erde. Edolanz (Altd. Iii. 2,151) 157 si 



emt t6t, 8% hteien danne geeider da^ 

si oben ii^ flttgen. Ähnlich wird im Wai- 
th arius 603 der tod go<!roht, 'qvamvis 
voiucrem similes pennanque rap&ssas'. 
Vgl. Seghelijn 3427. Crestien, Chev. an 
lyon 1110 ff. Qt(f' ceayix n'a huis ne 
fet^tre, Par ou riens nule s'an alaeif 
8e ee n*eei oüiax qui volaet Ou ea- 
curiux ou eisemits Ou beste aiisi peiite 
(tu plus. Auch Renart (Siippl. bei Cha- 
baille s. 114): Ne puet ramper ne puci 
voler, und die drohung der Skythen gegen 
Darius bri Herodot 4. 132 "l'h ut, öqv^ 
t>tf y(v6/4fvoi uvanrPjaitt ig töv ovqu- 
vd», f5 JJigaai, ^ /xveg yivö/aiPtn *mä 
Tijs yijf xnTitdvrjTe , ßdiQnxot y(v6- 
fitPOi ie Tag kfftvas isnti^i^aiirtf oiht 
äTTOvoarijaeTi dnfat» ^6 tOv9i rtSv 
toUvfxtiTOJv ßulXofiivoi. Röstern und 
Suhrab von Rückert abschn. 106: Doch 
sei ein hsch im meer, ein vogel in der 
Inft, Die racb' ereilet dich, wo ich lieg* 
in der gruft. 

1464, 2 Müllenhoff schreibt, um den 
cttsnrreim zu entfemeD, erbei^et von den 
raffen, heize^ bluot: "1410^2. A diu 
ros fi hindrr firh %e rugge ftie» 
§en: vgl. Nib. 1831, 3. 
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1465 *N{\ zuo, ir ma}i-on helde!' fprach dö Hartmuot. [7] 
*gät naher zuo der feUk. e§ Ii übel oder guot, 

ich muo>; ze Waten dem alten. fwie mir du gelinge, 

ich wil doch verfuoclien, ob ich in höher von der j)orten bringe.' 

1466 Mit üf geworfen f werten begunden ü dO gän, [8J 
Harttnuof der küeue iinde onch ftne man. 

do beitiiont er Waten den fn-immen: da^ was dem lielde ein ^re. 
dö hörte man fwert erklingen. dö Ttarp guoter ritter defter mere. 

1467 Do Wate Hartniuoten zuo im dringen fach 
(den vanen truoc her Fruote), der heit mit zorne fprach 
'ja lia^re ich zuo uns vafte vil guoter fwerte erklingen. 

vil lieber neve Fruote, lät iuch nieman von der porten dringen.' 

1468 \\'ate vil zorneclichen lief Hartmuoten an. 
dö woite im niht entwichen der "wietliche man. 
der raelm g^n der funnen truoljte harte före. 

ir Jviuft was unzenmnen. Hartmuot und Wate würben vafte unib ere. 

14G9 Wa^ half da^ man fagete, fehs und zweinzic manne kraft 
hiete Wate der alte! doch gap im ritterfchaft 
Hartmuot der junge, der herre von Ormanlne. 
iwie die gefte tasten, er verfuohte e; vafte mit den finen. 

1470 Er was euch ein recke und tete in Itrite wol. 
der berc von den töten lac allenthalben toL 
e; was ein miciiel wunder, da^ dö Hartmuot 
TOB Waten niht muoAe ütetben. yil grimme was der recke gemuot 

\4m,i[bür9e] 4 «n fehlt porte 14€8,2iMy«MteAe ^ mOme 

fjen 4 w. in ^erf/nnen !4B9. 1 sngle duz f. mnnnes r. 3 Onnanien 



1465, 1 Xü xuo: vgl. zu diesem an- 
giüi^raf Tix)j. kr. 34800. 35673 Nu darf 

8. auch zu 830. 3. Mülleuhnff ändert 
helde iu recken; besser wird 2 fdde 
entfernt. 2 e$ fi ühel oder guot 
— Kröne 2704. Vgl. zu * 1062, 4. Ziem- 
lieh dasselbe ist z. 3 f/cie mir da ge- 
linge; wozu verglichen werden kann 
Bit. 8632. 

1400, 1 .V/7 Ctf geworfen [werf i n 
, . gän: vgl. Bit. 10987 und die aom. 
zu *782, 1. 3 dem helde: Waten. 
Denn der kämpf mit einem köoige und 
selbst der tod geji^en üin war eine be- 
sondere ehre: vgl. Wolfharts werte Nib. 
2239. 

1467, 2 den vanen truoc her 
Fruote ist ein störender Zwischensatz. 
Nach * 1497, 1 führt Horand nach wie 



vor seiner Verwundung (*1421j das 
banner. 3 hmre ich . . vil guoter 
[werfe erklingen ist «OB * 1466, 4 

entDüinmeu. 

1468, 3 tnelm st. m. (vom stamme 
mal) 'der staub'. Das wort wii-d be- 
sonders häufig in schlaclit- oder turnier- 
beschreibongon gebraucht iruoben 
*träb ersohemen, dankeln* gin der 
[unnen 'im soniiensciicin'. 4 ir: der 
beiden beiden. was unxer unnen: 
s. zu 257, 3, 

1469, 1 Waz half i lurch eine 
concessivpartikel. etwa 'obschou', wieder- 
zugeben. Die fi-age begegnet auch Nib. 
1919, 4. 

1470, 1 Er was otirh ein reelle 
erinnert an Nib. 108, 1 Ich bin auch 
ein recke. 2 von den töten gehört 
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1471 Er hOrte lüte edcbiten da; Ludewtges -wtp. 
An muoter Gdrliot klaget des kOneges Itp. 
ri bot tU gt^e miete, da; man; iht Tertraege: 
da; man Küdrftnea mit allem ir ingefinde llOege. 

1473 Da lief ein ungetriuwer (dem was liep da; gaot), 
da; er befwfirte före der fchoenen vrottwen muot, 
dft bt einander i!il;en diu kint von Hegelingen, 
dnreh die vil hdhen miete wolt er n alle von dem lebene bringen. 

1473 Äls diu Hilden tohter fach blö; ein wdfen tragen, 
gegen ir zomediohe, ft mohte balde klagen, 

da^ fi fö verre waere von ir vriunden kernen. 

und f " lir 65 niht her Hartmuot, ir wwre ir houbet dä benomen. 

1474 Si verga; ein teil ir zühte. -wie lÜte ii ibhr6, 
als fi erfterben foltel diu angelt teto ir w§. 

als täten die andern vronwen, die dä. bt ir wären 
ebene in den venftem. ja fach man fi vil übele gebären. 

1475 Si erkanto bi ir ftimme der recke Hartrauot. 
in wunderte, wa^ ir wajre. dö fach der helt guot 
einen ung^ezogenen mit dem fwerte ftän, 

als er fi fiahen wolle. der helt rüefen dö began 

1476 'Wer fit ii-, zage bnefe? wa^ twinget iuch des nöt^ 
da; ir die juncvn>uwea wellet fiahen tOt? 



1471, 1 des Ltidtcigen 4 Chmtdrun {rem 1474, 1 irer 2 als 
ob fy 3 alfo telien in te. 4 obene feliit 1475, 3 fw. hoher fl. 
1476^ 2 weU 



zu vol: s. Haupt za Erec 2038 utid 
7122. Indessen ist von einem berge 
noch nicht die rede gewesen. 3 
was «in miehel wunder = 505,1; 
büidcniale sind es Strophen des inter- 
poiators; vgl. Nib. 1007, 1. 2295, 4. Bit. 
640. 10120. 

1471, 1 Er horte lüte erfehrUn 
da • Ludewtges wip: dies war schon 
144Ü, 4 bemerkt worden; nach der langen 
noterbraohiing ist die riickkehr zu diesem 
gegenständ um so auffallender. 3 da:^ 
man§ iht vertrüege 'dass man den 
tod dee königs mtAA so hiagehen liesse': 
der nächste satz mit r///^ ist also gleich- 
bedeutend, gibt nur die nähere be- 
stimmung an. 

1472, 1 ein ungetriuwer 'ein ehr- 
ln<5er' ; dafür steht 1475, 3 das schwächere 
ungezogen. Neidhard 52, 12 wird ein 



brandstifter ein ungetriuwer genannt 
2 be fwaren fw. hier 'in schrecken 
setzen'. ^ von dem lebene bringen 
ist ein nogewohnlichw ansdmck. 

1473,3 freht — wiere plusquamperf. 

1474, 1 Si vergaß ein teil ir 
xühie: ' jeds heftige gemütsäiissemng 
galt der höfischen sitte für unschicklich. 
Vgl. zu 1320, 1. Zu unserer stelle ist be- 
sonders zu vergleichen Eneide 4183 herre 
föchte ß rergatf unfadäe ft neder 'fixt, 
2 als 'als ob'. 

1475, 2 wa^ ir totere: erganze 
Mdea. Auch wir fragen einen, der 
seinen schmerz äussert: wa.s ist dir? 

1476, 1 x age hirfi' 'genioiner feig- 
ling': ein liiiufiges Scheltwort, vgl. Eneide 
4973 die l>ofen tröifken fagen. Ernst 
B. 653. Tn ,] kr. 16658. Flore 7152 rf^r 
vil ungemuote xage (deradtniral, weicher 
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und flüeget ir ir eme, ittwer leben wier zergangen, 
alle; iuwer kfinne mfiefe ficherllchen drambe bangen.* 

1477 Jener fpranc üf höher: er vorhte fiiien zorn. 
dö hete der kOnie felbe n^en den lip verlorn, 

da; er die gotes arme durch ßne trinwe trOTte, 

do er JS^be ftuont in forge, da; ers von dem grimmen tOde erldfte. 

(XX.] 

1478 Schiere kom Ortrün von Ormantelant [1] 
diu junge küniginne mit windender hant 

ze vroun Küdrftnen. diu junge maget h§ro 

viel ir vür die vüe^e. Ii klaget© ir vater Ludewigeu före. 

1479 Si fprach *lä dich erbarmen, edele; vOrliten kint, [2] 
16 vil mtner mäge, die hie erltorben Tint, 

und gedenke, wie dir wsere, man fluoc den vater dtnen. 

edele küniginne, nd hän ich hiute vloren hie den mtnea. 

1480 NA fich, maget edele: diz ilt ein grO^ia nOt [3] 
mtn vater und mtne mäge lint aller meilte töt. 

nü rtät der recke Hartmuot vor Waten in getutet vreife. 

verliuJjs ich den braoder, £0 mno; ich immer mdre Xin ein weife. 



1476, 3 ein ir idih 4 dannnhe 1477, *2 da der k. felber fiel nahend 
4 felber 1478, 2 k. ron OrmanielatU mit w. hende 4 viel iren 
1479, 4 verlorm 1480, 4 verlettre 



die -wehrlosen kiader et-scLlagen will). 
ioaz tu- in;/ et iuch des not 'wodurch 
seid ilir dazu genötigt, veranlasst?' 
4 hangen ist die miafe der ehrlosen 
Verbrecher: RA. 687. alle^ iuieer 
künne: bei dein feston Zusammenhang 
der verwantschaft ist es im germanischen 
alt^tttm nidit selten, dass audi die 
angebön'geu des Verbrechers mit bestraft 
werden. Zwar für die öffentliche strafo, 
wie sie hier angedroht wird, findet t>ick 
kein- beispiel dieser ausdehnung auf das 
ganze geschlecbt; wol alter wurde das 
wergeld auch von der fauiilie eioge- 
lenlert, s. WOda, Strafrechi der Ger- 
manen 372 fg. Das gonmiue laudreclit 
wird kriegem, die ihren herru verlassen, 
und ihrer familie genommen Beov. 2885. 
RA. 731. Andere poetische Zeugnisse: 
Reinaeit 2538 alle die kein tat tienden 
Ude Jijn beianc, fullent becopen. Chaucer, 



Troylus and Chryseide 1, 13, 6 And fayden 
tßiat lie and alle hts kifn atoones Ben 
Worth ij for to br«mm alle fei and 
bones. 

1477, 2 den lip verlorn: von 

dieser gefahr ist nicht bestimmter die 
rede. Die ganze episode 1471 — 1477, 
ohne irgend welche consequenz nnd von 

einer austössigen Übertreibung in der 
bosheit der Gerliud, ist intciTpolation, 
wie sich schon aus der form der ihr an- 
gehörigen Xibelungenstrophen ergibt 

1 178. 1 Der anfang einSB nooen ab- 
schnitts ist unverkennbar. 

1479, 3 Ortnin beruft sich also nicht 
darauf, das.s ITartmut der Kudrun eben 
das leben geiettet hat; sie sucht ferner 
gelegene beweggründe zur milde. 

1480,1 edele: dies beiwort ist ebsn 
*1479, 1. 4 in derselben anredeweise 
veiwendet worden \md kehrt * 1481, 1 
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1481 Und IS; mioh des genie^eii* fpiach da; edeild Idnt: [4] 
'üd dich meman kkgete der aÜer, die hie Gntf 

dü hetaft niht Triunde daune mich vil one. 

fwa; dir iman taeto, fö muofte ioh xe allen xttea vanb dich weinen.' 

1482 D6 Ipraeh diu Hilden toliisr 'des bftft da vfl getln. [5] 
ich wei; niht, -wie ioh möhte den Utztt underltSn, 

ich enwsere danne ein red:e, da; ich w&pen trflege: 

16 Schiede ich e; gerne, da; dir dlnea bruoder niemau flüege.' 

1483 Si weinte angeCtltche. wie tiuie Ii Ii bat, [6] 
unze da; vrou Küdrdn in da; venfter trat 

fi winkte mit der hende und vrägte fi der nueie, 
oh von ir vater lande ieman guoter dar komen -wd3re. 

1484 Des autwurte Uerwic, ein edel ritter guot [7,1.2] 
'wer fit ir, juncvronwe, diu uns vidgen tuet? 

hie ilt von Hegelingen nahen bi in niemen. 

wir Tin her von Sgwen. nü lagt uns, maget, wa; ful wir iu dienen?' 

1485 Dö Iprach da; küneges künne 'ich weite iuch gerne biten, 
mohtet in, gefcheiden: hie ilt doch vil geftriten. 

da^ wolte ich immer dienen, fwer mich des getröfte, 
da; er Hartmuoten mir von "Waten dem alten erlofte.' 

1486 Dö rprach gezogeniiche der lielt von Sdlant 
'nü. £aget mir, maget edelo, wie fit ir genant?* 

fi fprach 'ich hei^e Küdrdu und bin da^ Hagenen künne. [7,3.4] 
fwie rXche ich hie vor w^sere, lö fihe ich hie vil wdnec dehein wiluue.' 



1481, 2 aller der 3 freunde nicht amen 4 tet xe laide fo xu 

1482, 1 fp. der H. 2 den ßreyt müg v. 3 tmr 1483, 4 guoter fehlt 

1484, 3 nyemand 4 wir nu d. 1485, 1 des k. 4 mir H. v. dem alteti 

W, «. 148(1, 1 Sewwdandt Zb.du Bogen» k, 4 dtunn 



wieder. 2 allermeifte ^grÖBstenteils*. 
4 ein weife 'ganz verlassen *: das wort 
ist also nicht wie nhd. auf die eltern- 
loeigkeit beschi-änkt 

1481, 2 dich kiageU 'bemitleidete*. 
4 TgL 1311, 3. 

1482, 1 des h&ft dÜ vil get&n 
'das hast du oft getan*. AfaniidA Nib. 
2075,2'» und hetes ril getan. 

1483, 1 tiure bat: 'hohen wert 
daiaaf legend, hoch und teuer'. 3 fi 
die untenstehenden. 4 ieman guoter 
'irgend einer von den vornehmen'; Baben» 
soUacht 157. 

1484, 1 0«n edel ritter guot: 
keine neue «nfuhmiig, sondern eine 



lobende appoeition. 3. 4 IHese Unter- 
scheidung von Hegelingen und See- 
ländern ist übertrieben genau und kleiu- 
licL toa^ ful wir iu dienen: *waa 
sollen wir euch zu ditiistö tun?' 

1485.1 da^ Uüniges künne ist 
m allgemeiii. 4 nimmt *1488, 4 
voraus; der reim aber ist derselbe wie 
•1487,3. 4. 

1486.2 Die üage nach dem uamen 
wiederholt • 1484, 2, wo sio unbeant- 
wortet geblieben war. Dergleichen Wie- 
derholungen sind die uogeschickten 
mittel, durch welche die tnterpolatoren 
ihre Zusätze an den echten text anfügen. 
Es ist deshalb wahrscheinhcher, dass 
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1487 Er rpraoh 'itt ir e; EüdrQn» dia liebe Yionwe mtn, [8] 
16 M ich iu gerne immer diende An: 

16 bin ich e; Herwtc und kfie iuch mir ze trOfte, 
nnd lft;e indi da; wol Ichoairen, deich iuch von allen foiisen geme 

Idfte.' 

1488 Si tpnxitL 'weit ir mir dienen» ritter 4); erkom, [9] 
(Ö fnlt ir nna versähen da; yflr deheinen aom. 

mich bitent Tlt^idtche hie die fchcenen meide, 

da; man Hartmiioten von Waten dem alten dem ttsite fcheide.' 

1489 'Da^ fal ich gerne leiülen, vil Uebiu vzouwe mtn.' [10] 

lüte nioft dö Herwlc zuo den recken An 

'nü fult ir mtniu zeichen ze Waten vanen bringen.' 

dd facli man Herwigen nnde al die Üne £&re dringen. 

1490 Ein herter vrowen dieneJt wart von im gettn. [11] 
Herwtc moft dö lüte den alten Waten an. 

er fprach 'Wate, lieber vrimif. gönnet da? man Meide 

difen ftrit vil fwinden: des bitent iuch die minnicltche meide.' 

1491 Wate fprach mit zorne 'her Herwtc, nii gät hin! [12] 
folt ich vronwon volgen, war tcete ich mlnen fin? 

Jolt ich rparn die vinde? daij tote ich ftf mich leiben. 

des volge ich iu nimmer. Hartmuot muo; Üner vreveie engelden.' 



1487, 1 irs Cfi. 2 dienende 

dem ßreite ron dem allen Waten 

IV. teinde bringen fehlt 

1490, 1 Sein 3 er /j^aeh fehlt 



3 irhs H. 4 da^ ich 1488, 4 atts 
1489, 3 nu bringend m. xe fehlt 

4 fere dringen vor Ilertcigen alle 
1491, 2 id^ nu f. tvoAm 



1484,3—1486,2 eingeschaltet sind, als, 

wie MüUenhoff melDte, die beiden Stro- 
phen 1485 und 1486. 3 daf Hagenen 
KÜnne: der grossvaler wird genannt, 
weil er berühmter war, ab der vater. 
4 vil weneo dehein wünne bezieht 
sich wol auf den kämpf vor ihren augeu, 
sieht auf ihre gefangenschaft 

1487, 2 diende frn: üher dipse 
nmsohreibung des verbum finitum durch 
ßn mit dem partio. prSs. s. Gr. 4^ 9: rie 
tritt natürlich besonders da ein , wo ein 
dauernder zustand bezeichnet werden 
soll. Vgl. die anm. zu G51, 4. 3 xe 
tr6fte: so werden diejenigen genannt, 
auf deren treue man sich hauptsilchlif Ii 
verlässt, in der liebeslyrik öfter die 
geliebte. Pars. 600, 9. 

1488,2 verväken . . vür deheinen 
%orn 'Dicht als gegenständ, grand zum 



20m aoillsssen'. 3 die feheenen 

meide: Ortrun. 

1489, 3 nü fult ir miniu xei' 
ehen xe Waten vanen bringen 

'dringt zur schar Wates vorl' 

i m, 1 Vgl. zu 867, 4. 3 da^ 
man feheide . . 4 des bitent . . 
die . . meide wiederholt *1488, 3. 4* 
1491,3 folteich fparn die vinde: 
vgl. Parz. 25, 1 wir jblden vinde wenio 
fparn, Tro]'. kr. 18410 ob wtr die «Ms 
niht enfpam. Apollonius von Tyrland 
hg. von Schröder XXXIII piderman er 
nie wart wer fein veint lange fpart. 
Maerlant Hex. 2, 954 Die ßjns rianis 
leven fpaert hi hevet fijns felres lijf 
onteaert. Müllenhoff veigleiobt Fafois- 
mia 37 Mi&t er &em9r ef hwm 
fparir fidnda inn fölhkä. üf mieh 
felben 'za mMoem eigenen sobaden*. 
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1493 Darob Eüdrünen liebe zuo in beiden (prane [13] 
Herwlc dar kflene. der fwerte vil erklanc. 
'Wate was erxflmet: er kande da; wol leiden, 
•da; in Itriie nieroan in von flnen Tlnden torfle roheiden. 

1493 Dö riuoc er Herwtgen einen tinrea flac, [14] 
-der dÄ wolte fcheiden, da; er vor im lac. 

dö rpnmgen Iine recken and hülfen im von dannen. 

^nomen wart dd Hartmaot vor Herwige und vor allen Ilnen mannen. 

(29.) Äventiure, 
WM Hartmuot gevangeu wart. 

[XXI.] 

1494 Wate tobete f&re. d6 gieno er vür den lai [1] 
gegen der porten hoher. manegen enden fchal 

hörte man von weinen nnd von fwerte klingen. 

fiartmiiot was gevangen. dö rauofte ouch flnen helden miffelingen. 

1495 Dö vieno man bl dem künege ahtzic ntter guot 

•die andern Iliioc man alle. dö wart Hartmuot 

üf ir fcliif gevüeret und h(;['U)7,y/m föro. 

«5 hete noch niht ender Ii nmolten iiden ail^eit dannoch mere. 

1496 Swie dicke man fi fchiede von der bürge daa [2J 
mit würfen und mit fchü^en, Wate doch gewan 



1491', 1 Chnuflrunne 2 'Irr /./<>/«'• fehlt i hrp'- fehlt 1493,4 ron 

ton 1494, 4 h. bey defn kunige m. 1495, 3 b. vü [» 149G, 1 vor 
2 tperffen 



1492, 4 nieman ist nach teiden 

cigeutlirli unlogisch; im mhcl. aber ist, 
wie im grieciiiscljeu, die Satzverbindung 
noch so lose, da^s im abhängigen Batzc 
•die schon im regierenden ausgedrückte 
ll^atiOD noch einmal bezeichnet wird. 

1493, 1 tiure ist 'selten'; daher 
^iDMtbar , ansgeMiebnet '. 3 vgl . * 1 439. 2. 
•4 vor 'vor den aug^n'. 

Die Überschrift zu 1494 bezieht eich 
nicht auf das folgende, sondern auf das 
TOtangeheode. 

1494,1 tobete: vgl. fobeliche 1511, 3, 
iobeiieü 1522, 3, wo überall von der 
ratenden kampflnst Watea die rede ist; 
Tgl. Bit. 9321. I09R:j. Nib. Kn,:i. •2i }:;.2 
4t. ö. rür d^n fal t gegen der 

KOditkn T. MftrtiD. 2. AuJL 



porten Mher ^vorwlrtg (von dem be- 

schauer weiter weg) zur halle, in welcher 
das tor sich befand': rür ist hier also 
mit gegen gleichbedeutend. 3 weirten 
bezeicbnet in« r auch das laut» weh* 
klagen: vgl. 1-44S. 2. 

1495,3 beflo^^en 'gefesselt, in feste 
bände gelegt*. Diese bemerknog tiber 
das. w aiidftiwörts geschah, unter- 
bricht die lebhaft foitschreitendeschlacht- 
beschreibung und vertragt sich nicht mit 
dem 8cblaste*lö30, da sie den böieranf 
etwas späteres gMpaant maohi 4 fi: 
die Hegelinge. 

149«, 3 üf ff«houw€n «1499, 1. 
4 //j der mvrp : in wel* lie sie, um 
das tor festauhaiten, eingeschoben waren. 

21 
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(29. Aventiore) (K. XXI 3—4] 



die buro mit grimmen ütflimeii. fit wurden üf gehonwen 

die rigele der müie. da; beweinten d6 die Ibhoenen yrouweii. 

1497 HOiant Ton Tenemarke da; Hilden zdohen trooc. [3J 
im Toigten vil der recken (der hete er dä genuoc) 
vür einen palas wlten üf den turn allerbeften, 
den die Hegoiinge indert dft in der bürge weften. 

1408 Diu bnrc was gewunnen, als ich iu hän gefeit 
die Ii dä inne \ninden, den was grimme leit. 
dö fach man näch gewinne dringen vil der recken. 
d6 fprach Wate der grimme ^wä Xint nü die Jtnebte mit den 

fecken?' 

1499 Dö -wart üf gehouwen vil manege^ riebe; gadem. [4] 

dö hörte man dar inne vil imgevüegen kradem. 
joch wflron dio gefte niht in einem muote. 

genuüge rhiogen wunden, die andern würben vafte näch dem guote. 

1500 81 vu orten ü:^ der bürge, fö wir hoDren lagen) 
da^ eT, zwöne kiele künden niht getragen, 

von phelle und euch von Tiden, von filber und von golde, 
der üf tiefer vlücto Itniu fchef dä mite laden ^volde. 

1501 In der bürge niemen deheiner vreude gezam, 
da; volc von dem lande gr6;en Ichaden nam. 



1496, 3 Intrge 1497, 1 der IL ». 4 *n der bürge fehlt 1499, 3 aucii w. 
1500,4 mfte fehlt 



1497, 1 floiands TerwuiiduDg *1424 
bindert ihn niclit weiter zu kämpfen. 
3 den turn allcrbeften 'den durch 
festigkeit iiiid bölie voi- den andern aus- 
gezeichneten türm Ein solch er /"ifrrrrfV^ 
bildete gewöhuUcb den mittcipuuct dor 
bürg, s. H. Leo, Über bai^geobau tmd 
burgeneinrichtung in F. v. Raumers Tfisfor. 
taschenb. 1837; Cobauseu Rhein., Ib. 1860. 

1498, 1 wiederholt nur. 2 nimmt 
matt *1499, 2 voraus, 3 näch ge- 
ivf'vne * 1-190, 4. Anstössig aber ist 
die behauptung, dass namentlich AVato 
' auf den raub ausgegangen wftre; auch 
was l.')02f. von ihm erzählt wird, ist 
nicht schön. 4 die l. nehtc: der tross. 
mit den fecken: diese wurdcu beim 
mibe gebraucht, um schnell sammeln 
•und f'urtscliaffori zu können. Vgl. Otto- 
kar 489'' dö die /ecke alle wurden vol, 
die dar hräkten die knehte. Bildlich 
sagt Neidhard 76. 2 bluomen unde lottp 
leaa des rifen erßer roup den er in 



die fecke fchoup. Daher in späteren 
quellen facman 'plünderer, trossbube'; 
vgl. auch franz. fac ^ausplünderuug einer 
Stadt'. 

1499, 2 kradem: über die ab- 
leitungssilbe s. Gr. 2, 150. Wahrschein- 
lich ist das wort von krtBjen , wie htdem 
von likjoi al)/ul('iten. Dieselben reim- 
werte Isib. 2007, ]. 2. 3 in einem 
muote 'gleichgesinnt': vgl. J4ib. 374,1 
tr habet einen muot. 

1500, 1 fö wir h(rren fagen: 
ebenso zur Ausfüllung gebraucht, wie 
1496, 1 ah ich iu kän gefeit. Vgl. 
Nib. 93, 1 Er fach fö vil gefleines, fö 
tn'r hcrren fagen, hundert kanxwagene 

mühten niht getragen. 2 künden 
ist cotijunctiv, wie aus dem conditional- 
satz z. 4 horvorgelit. Die strophe, die 
sich auch dur ch versohmnkte construction 
auszeichnet (s. xu 31), lenkt wieder ab. 

1501, 1 deheiner vreude (gen.) ist 
ironisch f da die tiefste trauer, der stäckste 
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dö riuoc man dar inne man nnde vtpw 

der kindel in den wiegea yerlös dä manege^ Itnen lipw 

1502 Irolt der Itarke ruofte Waten an 

'jä habent in deo tiuvel diu jungen kint getan. 

ri habent an unfern mftgen debeiner üahte fchulde. 

durcli die gotes 6re fö lät die armen weifen haben hiilde!' 

1503 DO fpiach Wate der alte 'da häft kindes mnot 
die in den wiegen weinent, diuhte dich da; guot^ 

da? ich fi leben lie^e? folten die erwahfen, 

£5 wolte ich in niht m§fe getroiiwen danne einem wilden Sahfen/ 

1504 Bluot in manegem ende ü? den gademen VI65. [5] 
ir viiunde, die da^ fahen, wie fßre fis verdrö^l 

dCi koni vil fnrcltcho Ortrün diu höre 

dä Ii fach Küdruaen.. ]"ä vorhte fi des fchaden gewinnen mere. 

1505 Dö neigte fi ir houbet vür die fchcBnen meit. [6J 
fi fprach 'vrou KMrÜn, lä? dir wefen leit 

minen ftarken jämcr und M mich niht verderben, 
e^ Itä an dineu tugenden, ich muo; von dinen vrinnden hie er- 

fterben.* 



1501, 4 die k. maniges da 1502, 4 tc. lan hulde 1503, 2 in der 
w, w, 1304, 2 fy dt» p. 4 gtwiimm fehlt 1505, 1 hau^ 4 e» ße( 



sdunerz gemeint ist. 4 Die heidnischen 
Wikinger pflegten kleine kinder auf die 
lanzonspitzen zu werfen: Maurer, Be- 
kehrung 1 , 203 aatu. Vgl. was Strabo 
(Tm. Genn. ed. HflnenhoffS. 61) 6, 8 von 
den Vindelikern berichtet. Loher. 16797 
(Mone, Untersuch. 247) ena es bereex 
ont Ich cnfans ocis. 

1502,2 den tiuvel 'nicht das ge- 
ringste'. S. Gr. 3, 734 nnd vgl. besonders 

Nib. 1682. 1. Ruther 883 du hdff den 
rdlant getän. Noch nhd. 'icii kümmere 
mich den teufel dram'; Göthe, Pater 
Brey: Und kennt den teufel der männer 
ranken. 4 durch die gotes ere: 
vgl. Ecke 58,8. hulde ^gnado, er- 
bwmen*. 

1503, 1 dü häft ktndss muot Ma 

bist unbesonnen wie ein kind*. Vgl. 
1156, 1 und ToMer. Mittheil, aus afr. 
handachr. 1,115,20 'Oticles' dist ii, 
*90» 0968 aens dfmfant. 2 die in 
den wiegen iveinent: dass die blut- 
rache auch die verpflichtet, die noch in 



der wiege licgeu, wird oft ausgesprochen. 
Sigrdrifumäl 35 ülfr er i tmffum fyni. 
Daütnarks Folkoviser 4 B. 34 fvarit det 
bamn y tuggenn loa 'Maa ieg leffue^ 
da giör ieg och faa* Bm fiiU paa 
vii(jije7i med fin foedt, det barned gaff 
op l'it htertrhlodt. Noch in einem liede 
von 14Ü5 (Uhlaud, Voikbl. 0. 356) heis.st 
es: Z)«^ kindlin in der wiegen leit, 
das noch kein wort kan fpr ecken: feinn 
roter den müß e» rechen. So volks- 
mSsstg demnach der ausdmck in 1502 
und 1503 i.st, so inüsson diese beiden 
Strophen doch mit der Nibelungenstr. 
1501 wegfallen. 

1504, 1 den gademen: noch 
anschaulicher wird dasselbe Nil>. 201"), 2 
geschildert: da^ bluot allenthalben durch 
diu löeher rlSf und dä xe den rigel" 
fteinen von den töten Dxtii. 2 ir 
vriunde: die verwanten der er- 
schlagenen. 3 Ortrün: nach *1478fg. 
ist aufTallenderweise niigend, auch in 
(Ion zusiitzeu nicht, tjcsarrt, dass Orfaron 
Kudmn wieder verlassen habe. 

21* 
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1506 'Ich wil dich nemi gerne, ob ich mit rehte "kam, [7] 
wand icli dir aller gren und alles guotes gan. 

icli ^vil iViv viide gewinne: dü maht lebendec wol beliben. 
fö ftant mir defle näher her mit dtnen meiden nude wiben.' 

1507 'Da^ tuon ich harte gerne' fprach Ortrüa da^ kiut [3] 
mit dii und dri^ic meiden emerte Ii fi fint 

zwSne und fehzic degene fttionden hl den vrouwen. 

"Wferon die niht entwichen, fi wieren von den geften gar zerhouwen. 

1508 D6 kom ouch dar gegShet diu übele Görlint. [9] 
diu böt fich vfir eisren vfir da^ Hilden kiiit. 

'nü ner uns, küniginne, vor Waten und finen mannen. 

enftä an dir nl eine, ich wsene e? fl umbe mich ergangen.' 

1509 Dö rpraeh diu Hilden tohter ' nA hnere ich iuch gern [10] 
da? ich in ft geiui'dic. Avie mßhte ich iuch gewem? 

ich bat iuch nie /er werlde des ir mir wollet vollen. 

ir wäret mir uiignsedic: des muo? ich iu von lierzen fin erbolgea.' 

1510 Dö wart ir "Wate der alte in der zlt gewar. [llj 
mit grisgmaienden zendeu ze hant huop er fich dar, 

mit fchlnenden ougen, mit ellenbreitem l>arto. 

alle die da wären, vorhten den helt von den Stürmen harte. 

1511 Mit bluote er was berunnen, na? was iiii wät. 
fwie gerne iu liehe Küdrün, doch haete fi des rät, 



1506, 2 wann 4 nahner her fehlt dinen fehlt vnd mit w. 
1507, 3 md *w. A fo warn 1506, 2 des H. 3 vnd vor f. 4 ea ßee 

1500, 1 der n. ?j XN der ir. d. j/etz/a/id ir. 4 iingenädig \'y\0,^2 grys- 
mamenden m hannde 3 fehennden ellenpraiten 1511, 1 was er waie 



1505,4 e^n flu an dinen lugen- 
den ^wenn es nicht Ton deiner edelD 

gesinnung bestimmt wird'; uämlich: 
aoders. Vgl. Flore ->il28 nü flänt alliu 
miniti dinc cvl dir einer. 

1506,3 i ride gew in nen 'Schonung 
aasbedingen', vgl. 1526, 1. 

1507, 4 ent wichen *(aiis dem 

kämpfe) geflohen'. 

1.508, 2 diu böt fich ist doppelt 
construiert: einmal mit vür eigen, 
zweitens mit rür da^ Hilden kint. 
Zu fich pür einen bieten 'sich vor 
jemand hinwerfen' vgl. Wigalois 4220 
für ir fiief^ er ßeh wt. 3 une ist 
nicht pluial der niajestät, sondern Ger- 
lind sucht sich mit den andern einzu- 
drängen. 4 e^n ftä an dir aleine 



ist eine absichtliche Wiederholung von 
♦1505,4. 

1509, 3 xer werlde verstäikt den 
allgempiuon bogrifF von nie. 4 un- 
g na die hebt den gugensatz zu z. 2 
gencedio scharf hervor, er böigen *er- 
särnt\ eig. "aurgeblasen'. 

1510,1 in der xit 'so eben'. 2 mit 
grisgramenden xenden TgL Koniiid, 
Pantaleon 1128 r/iit den xenen gris- 
gramen 'knirschen'. Die form xant 
mit d veraltet bereits im mhd. , hat sich 
aber noch heute im bairischen dialocte 
erhalten, s. Schmeller, Wb.» 2,1132. 
3 fchinen 'leuchten, bUtzen'. 

1511, 1 Nib. 1688, 3 mü hhtote wts 
berunnen alle:^ ßn gewant. 2 — 4 führt 
den bereits *1510, 4 angegebenen gedanken 
matt ans. 2 Zu hate fi dos rät 
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er £5 tobdtche gegen ir iht gienge. 
jft yrmae ich ir deheiniu yot Torhte in iht minnedlcfae enphienge, 

1512 Niwan Eüdrfln diu vrouwe gienc dft 11 Waten fach, 
diu reine Hilden tohter Toigende fprach 
«willekomen Wate! wie gerne ich dich ABhe, 
ob £0 yU der diete hie niht leide von dir gefchnhe.' 

1613 *Gen§de, inaget edele! m ir da; Hilden kint? 
wer fint dife yrouwen, die iu fö nähen fintV 
dö fpiaoh Eüdrün 'da; ift Ortrftn diu hdre: 
der foltQf Wate, fdiOnw. jft TQrhtent dich die rchooncn 

1514 Da;, ander fint die armen, die mit mir Aber mer 
von Hegelingen brähte da; Ladewtges lier. 

ir fit von bluote Iwei^ic: nO gät uns niht fd nftlien. 

fwa^ ir uns danne gedienet, da; ifl;e wir arme uns niht verümfthen.' 

1515 Wate gienc üf höher, da er Herwigen vant 
unde Ortwinen, den künio von OrÜant, 

Irolden und Mörnngen und euch von Tenen Fruoten. 

die wären vil unmüe^ic: fi fluogen vil man^n ritter gnoten. 

1516 Vil fchicre kom Hergart diu junge herzQgln. 
'KüdrOn vil edele, dü l'olt gen?ndic flu 

mir vil armen wtbe. gedenke, dai^ wir hieben 

und itn noch din gefinde. des l^ mich, edele vrouwe, genie^ea.' 



1511.3 f/'^u ir fo toMich 4 ir (llniiner r. rorchte mimieclhhe fehlt 
1512, 1 Nun Ch. 4 hie fehlt laid 1513, 1 ir (kr H 2 fein 
fu^eni 4 fekeenm fehlt 1514, 2 Hegdinge des L, 1515, 2 Eoimlk 

3 Tene 4 ril manegen fehlt 1516, 3 w. vnd g. d. w. dem gefind» h. 

4 vnd bin n. edele fehlt 



ist gerne 2U orgänxen: ^doch wünschte 
sie dessen üheraobeo zu smn'. 

1512, 1 Xiwan: die eben ausdrück- 
lieh angegebene »Ugenieinheit wird sofort 
beschränkt. ^5 irie gerne ich dich 
fmhe ist aus 1511,2 eutuoiumeu. 4 der 
diete hie Wieht sieh auf die gaoze 
bffvölk nr LT der Norniannenburg. Denn 
den bei Kudrun voi-sanimelten hatte 
Wato ja noch nichts getan. 

1513,1 'Oenäde' eig. mit possessiv 
der II. person {iuer g. Parz. 303, III.) 
'ihr seid gnädig' filaiikeiid) odfr 's*'iii 

faädig' (bittend), fit ir da^ Iii i den 
ini ist eine überflüssige, fast un« 
passende frage. Ebenso soll Hilde ihre 
toohter nicht wieder erkennnen 1575. 



Allerdings auch die boten nicht 1211 £E. 
Aber da ersobeint sie als wäseberio. 

1514, 3 von bluote fwei^ic = 
naz 1511, 1. 4 danne: 'wenn ihr 
nicht mehr blutbelleckt erscheint'. 

1.515, 1 gienc üf höher 'trat zu- 
jiiilv*, ohne die nach ' IfflO. 1 uililickte 
Ueriiud zu fassen, über weiche er in 
solche wut geraten war?! 

1Ö16, 1 diu junge herxogtn: dass 
s:<^ dies in der Normandie werden wollte, 
.sagt 1093, 4. Es wird ihr auch 1520,3. 4 
zum Vorwurf gemacht. 3 hieben 
und fin noi-li: beides ersclieint vfr- 
buudeu Erlösung 557 da^ ich diu dohter 
keigen timfe bin, Hester 1646 da^ Juden 
hri'jn inulc ßn, Sohwanritter 380 A^H^ 
ich unde bin. 
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1517 In zome fpiaoh vwa KüdrQn 'ir Mt ttf höber JUq. 
alle; da; uns armen le^es wart getän, 

da; klagetet ir vil kleine und ahte e; iuch linge. 

ntL ift euch mir nnmore, obe in fil>6le oder wol gelinge. 

1518 ledooh ftftt mir dar nflher nnder diu magedtn.' 
noch l\iochte Wate der alte die widerwarten Itn, 

wft er vinden folte die übelen Odrlinden. 

bt vroun EAdrftnen was diu tiuYelinne mit ir ingeßnde. 

1519 Wate grimliche gienc hin Tfir den ibl. 
er fprach *mtn vrou Eüdrftn, gebt mir her ae tal 
G6rlint mit ir Ttiunden, die iuch der wefohe nOten, 

und der felben kfinne, die nns dft heime managen recken töten.' 

1520 Dö Tpraoh diu minnicltche 'der ift deheiniu hie.' 
Wate in Hnem zorne dö dar näher gie. 

er fprach *welt ir niht balde mir die rehten zeigen, 

die vrenieden ziio den vriimden mne;en alle ^veren hie die veigen.' 

1521 Er %umte harte DIre: des wurden Ii gewar. 
im winkte ein maget rdia?ne mit den ougen dar. 

dä von er bekante die übelen tiuvelinne. 

Taget mir, vroii Gßrlint, wellet ir der welchen mcr gewinnen?^ 

1522 Er vienc fi bt der hendo und zöch fi von in dan. [12j 
üdrlint diu übele trüren dö began. 



1517f 3 eloffet ich v. k. ackteU auch r. 1518, 1 Yedüch mir fey d. 

2 widericarieten 4 frnwen irem 1519. 1 ;// r'mlirh 3 noeten 

1520,1 dhaine 3 niht fehlt 4 hie fehlt 1521, 3 fbel 4 er fprach 
fagt weit ir die te. 



1517,3 kleine 'gering d. h. 'gar 
niobt', vgl. 1527,4. su 3* 4* vgl 
Nib. 942, 4 ahtet mich vil ringe und 
2 mir iß vil nnm^re. 4 nü ift 
ouch mir uni/f re: vgl. lOiJ-1. 4. 

1518, 'J ilit' IC ide r tc (1 rten fin: 
diese personlirliM gegnei-schaft ist Wates 
nicht würdii^. N'gl. auch die unechte 
Stelle 737,4. 4 Leerer sciilusä, bloss 
um Wate sarückzoföhren. 

1519,1 grimmeliche anstatt jvtm' 

mecltche erschcintnurin s|iätoren quellen, 
das a4i. bei Konrad v. Wurzburg. ^ dd 
heime: bei der entf uhrnog der Kudrnn. 

1520, 1 Die notlüge der Kudrun ▼er* 

fehlt ihren zwock. Off.'nbar wollton die 
schwächlich gesinnten interpolatorea ihren 



Charakter mit einer gutmeioendeu , aber 
nutzlosen barmherzigkeit ansstaffieren. 

4 iccfen . . die veigen: über den 
artikel bei dem prSdieativen adj. 8. an 

540, 2. 

1521, 1 des wurden fi gewar: 

die bemerVnng kommt nach *1510, 4 

gewiss zu spät 3 bekante: uach- 
em er scbon '*'1510, 1 ihrer gewahr 
geworden? Offenbar ist das ganze stück 
1511 bis 1521 cinge.scliohen ; als nat 
zeigt sie die voraui^g reifende benutzuug 
des Spottes * 1522, 4 io 1621,4 welUt 
ir ffpr fcffcken mer gewinnen^ 
was nicht einmal rechten sinn hat. 

1522, 2 irüten dd began: vgl. 
Alphait 2. 104, 2; hier in hekanntor 
absohwäohung austritt ^erschrak tödlich'. 
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er fpradi in tobeheite 'kflnigiiine Mre, 

itt fol mtii iuficvrouwe iuwer kleider xrafchen nimmer ml6stei 

1523 Ala er fi w»ne brfthte vOr die fides tÜTi 

* wes er mit ir ge<1älite, des goumten IE hin tOt. 

er Tieoc Ii bt dem hftre. wer bet im da; erloiibet? 

Itn zOroen was gar fwtere: er Ilaoc der kfiniginne ab da; houbet 

1524 Die vrouwen rchriren alle: des twanc 0 miohel för. 

• dt gienc er hin widere. er ü^raoh *wft ift ir mör, 
. die ir dft hei^ent fippe? die fult ir mir zeigen. 

ir deheiniu itt tiure, ine getürre ir houbet wol geneigen.* 

1525 D6 fprach weinende da:; Hetelea kint 
'nü Ut mtn genießen die durch vride fint 

her ze mir gegangen und bt mir geftanden. 

da^ in Ortrün die edele und ir gefinde Ormanlelande.' 

1526 Den Fi hete vride gewunnen, die hie; man höher JUn. 
Wate vil ungüetllche vrägen began 

'wä ift min vrou Hergart, diu junge herzoginne, 

diu in difeme lande des kilneges fchenken nam durch höhe minne?' 

1527 Si wolteii fi niht zeigen: dö trat er aber dar. 
er fprach 'ob ir vür eigen hetet diu riebe gar, 

folher huchverto wer möhte iu dei" getmnwen? 

ir habet gedienet kleine in düeme lande JbLüdrün iuwer vrouwen.' 



1522, 4 eu re 1523, 1 des pales t. 3 hef fehlt 1524, 1 fchrien 
3 hayffet ßpe 4 fö fehlt ich getüre lä25, 1 der H. 4 g. von Or- 
vwnüUuaidm 152tt, 2 vngiMÜiek 4 nam des jungen k. fch. ä. 1527, 2 M 
3 gtfrtwen 4 Chmtdnmm 



1523^ 2 we9 er mit ir gedähte 

'was or mit ihr vor hatte*. Vgl. Enoirie 
799 tces he dd mede gedachte. des 
goumten fi hin vür: diese neogier 
muss don tragischen eindruck schwächen. 
3 pv vienc fi hi dem hnre setzt 
1522, i foit. Die frage wer hei im 
da9 erloubet ist platt, und A ßn 
xürnen was gar fware gß^ias über« 
flüssig. 

1524, 1 fehriren: die verba pura 
mit prianustamm I entwtokeln hinter 

dem kurzen i in den formen des präte- 

ritums aus J ein r, ebenso wie dies 
z. b, in der Verdoppelung der partikel Jd 
Jarijd geschieht; s. MüllenhofF, zuletzt 
in Haupts zeit.schr. 12, 397. Zariu kc, 
Beitr. 14, 3öO ff. Vgl. auch franz. navire 



aus navigium. 4 ir hotihet wol 
geneigen ist doppelsinnig, 8.211 1419. 4. 

152". 3 her xc />n'r f/e// fingen 
und bt mir geftanden ist breite 
taatol(^e. 4 wiederholt, was Kudrun 
schon 1513, 3 gesagt hat 

1526,3 Her gart: waram ist Wate 
so unerbittlich gOL't'ii diese, welche doch 
von Kudruu verzeihuug erlangt hat? 
Und wober weiss er überhaupt von 
ihrer scbidd? 

1527,1 Si wolten fi niht xeigen: 
er erkannte sie also selbst, was doch 
hätte ausdiüokbci» gesagt wordou sollen. 
2 Vgl. AVigalois 134, 15 dd hiet ei niht 
dir in rll für gertomm gar für eigen, 
4 in difem lande — 1526, 4. 
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1626 Si ruoften al gemetne 'lAt R noch geaefen.' 
dd Tpiach Wate der alte *deB enmao niht wefen. 
ich bin kamenBro: fus Iwn ich vrouwen ziehen.* 
er Ilucc ir ab da; houbet: Ii begunden hioder Küdrünen vliehen. 

1529 8i heten nü gemuo^et des rtrttes fibar al. [13] 
dd ]tom der kflnic Herwtc ze Ludewtges lal 

mit finen valgend^en. nftch bluote var gegangen. 

als in erfach vrou Küdrün, dö w^aii; er von ir minneoliche enphangen. 

1530 Sin Iwert der degea fchi^ von der Hten bant [14] 
dö fchutte er Üln gewselen in dee fchildes lant 

d6 gie er Ifenvarwer <lü ftln zuo der vroiiwen. 

er bete durch ir üebe da; wal des tages dicke durchhouwen, 

1531 Dö kom euch her Ortwin, der künec von OrtlAnt 
Irolt unde Mörunc die zagen ab ir gewant 

durch da; fi erkuolten ö^erhalp der ringe. 

Xi wollen zuo den vrouwen: die helde heten des guot gedinge. 

1532 D6 fich rrhouwen heten die helde Tenelaat, 
ir l'childe und oueh ir wäpen legtens fl^ der liant. 

ir lielme fi ab gebunden und giengen /no den meiden, 
ein gruo^ vil miunecliche wart von Küdrünen in beiden. 



1528, 3 fu/l 4 Chaudnm 152Ü, 4 mtntwkliehen 1530, 1 degene 
3 er fehlt da xe fleen xu den f. 1531, 1 Horlannt 3 darumb da^ 
1533, 4 mineeiieh Ohaudnm 



152^>. H harn er (typ wird ebenso von 
eioem feindlicheD liüter gebraucht Nib. 
1895, 1. fu8 kan ich rronwen 
xiehen: dioBelbe ironische vci wondiuig 
von kan l)eg<^*j:tiot 9r.2, 2. * 1104, 3. 
4 er sluüc ir ab da^ houbet wieder- 
holt 1523, 4^ fi: alle andern, deren 
einmischnng v. 1 von dem erost der 
echten Strophen ablenkt. Nutslos wird 
dnrdi diese grausame hmschlacbtong 
der für des gediohtes verlauf gleieh- 
giltigen Hergard die grüuelscene ver- 
längert, die der dichter dos echten kerns 
schnell abtat: *lölO u. *152_'. 

1529, 3 walgenö^: vgl. ualbli/ot 
1416, 2. das begegnet 1444, 1. 
♦1530,4. 

1530, 3 ifenvarwer: das eisen 
färbte sich anf pesicht und kleidern ab; 
vgl. zu tiüo, 3. Dasselbe bedeutet har- 
nafchvar Nib. 2025, 2. 4 ist ein 
deutlicher, schöner ausgang: vgl. auch 
zu 502, 4. Mit der Vereinigung der 



lang getrennten liebenden scbliesst der 
kern des gedichts ab. da^ tcal 
dnrehhouieen: 'sich durch die (dem 
t >de bestimmte) feindliche schlaohtnibe 
durchschlagen'. 

1531.1 Von der vorwnndung Ort- 
wins (zuletzt *1421, 4) ist nicht weiter 
die rede. 3 fi erkuolten: in der 
anstrengung des kampfes werden die 
hämische heiss und drückend: die hel- 
den werden erquickt durch ihr abziehn. 
Vgl. Nib. 2037, 3 erkuolcnt in die 
ringe, fö ßt ir alle verlorn. 4 fi 
wolien xuo den vrouwen: dieser 
lebhafte vnnsoih ist höfisch. 

1532, 1 fieh er honten ^sioh durch- 
schlagen'. Lexer vergleicht I^anz. 1417 
er erhiu fich von dem fm^r. 2 Vgl. 
Nib. 201 ö, 2 diu wdfen mit den sehil' 
den si leiten von der hant. 4 in 
h r i(l f ?i also Ortwin 1531, 1 wkd Über- 
gänge u. 
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1533 tiolt linde MOruDC nigen ft ze hant 
der minnidtchen meide. wie fchiere man bevant 
da; ß gerne Aehe da; edele ingeCndel 

dö was wol ze muote Hegelinge lande dem Hilden kind& 

1534 Dö wurden ze rftte die herren iinde ir man, 
nt man Kafftftne die guoten buro gewan, 

dä mite ^hrn betwungen die bürge zuo dem lande. 

dö riet Wate der alte da; man tüme unde palas brande. 

1535 Dö fprach von Tenen Fruote 'des enmao niht Xtn. 
hie inne muo; beüben diu liebe vronwe mtn. 

nü hei;et ir die t(Men tragen ft; den Felden. 

e; mac diu min gewerren hie ze lande allen difen beiden. 

1536 Diu burc ift vil vefte, wtt unde giiot 
hei;et ab den wenden wafchen da^ bluot, 

da^ iht Tcrdric^e hinnc die minniclichen vrouwen. 

da:5 Hartmuotes eilie ful wir ba? mit hcrvcrtc fchoinven.' 

1537 Dos wart ^^evolget Frnoten: wilb er was göüUOC. 
vil mancaeii ritter guoten man lior bürge truoc 

före verhouwen mit tiefeu vorchwumlen. 

dö vuortens zuo den finden die Ii erJlageu vor der porten vundeu. 

1538 Der bevullien fi dem wAge vier tüleut oder ba;, 
i\ü7, was ein uniipniUle. Fruote riet in da?,. 

des Ii phiegen luiten, da^ was noch un('ri:aiit;-eii. 

in Ludewiges bürge wart Ortrün diu küniginue gevangen. 



1533, 1 natgten fich xeh. 2 die m. man das b. 3 fahrn 
4 wa^ H. lanndt dem wenkn II. 1534, '.■> den launden 4 prannden 
1535, 1 Tene mag 4 m. deß mynnder (jeweren 1536^4 den B. 
. 1637, 1 ifftif9 WOB er i äo fehlt 1538, 1 beiutihen 



1533.3 Durch diese freudo über das 
wiedersah II der geringeren persönlich- 
Jieiten wird der «iudruck der vereiniguag 
mit dem geliebten herabgesetst. 

1534. 2 Knffidne als namf der 
bisher so oft einlach als Ludwigs buig 
n. 8. f. bezeichneten hanptsbuit Nor« 
mandie erscheint noch 1541, 2. 1543, 3. 
1692, 2. 3 dd mi(r. tcdrn be- 
twungen, vgl. Freidank XCVIII und 
79, 23 ein burc ein laut beticinget. 

15H.-I X^. NiK 10-17.3 Ir suU die 
iöten iiute ü$ dem hüse tragen. ^ diu 
min *iun so weniger*, min ist das 
alte adv. des coinpar., «fthrend mimter 
das n. des ad], ist 



1536, 3 hintie ^ hir inne, wie Nib. 
2123, 2. 4 fchouwen 'besutihen'; 
hier natürlich ironisch. 

1538, 1 bevelhen eig. 'verbergen' 
(poth. fiU/fui) Lihiilt die bestimmte be- 
deutung * bestalten '. Der dativ bezeich- 
net den ort. Vgl. den Up hevaleh er 
dem grabe Krone 13337. du man den 
ritter uerde hpvolhen häie der erde 
Ulrichs Triöi. 3378. dem n age hier 
^dem meere'. Soldatenleichon ins meer 
fjowoi-fen Germ. 17,215; beim ersten 
lireuzzug b. Henning Kib. 49. Hiesen- 
leiber Tand. 2315 f. 2 ein unge* 
ndde: 'eine härte, grausamkeit'. Die 
piUcbt der totenbestattang, die sohon 
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1539 Zwöne und Tehzic degene und drl^ic meidln 
die wurden mit ir gifel. dO l'prach diu künigln 

'der meide wil ich hfleten: fi nänien vride den mtnen. 
nü tiio et, Iwa; er welle. Wate mit den giCelen finen.' 

1540 Der kfinio von den Kodren der wart enphangen wol, 
als man gnote recken nftoh arbeite fol. 

gedanket von den vronwen wart dö dem guoten herren, 
da^ er von Earadtne hete gehervertet M verren. 

1541 Do bevalch man Hdrande, dem beide ik% Tenelant, 
fwa; man der gifel xe Eaffllne vani 

man bevalch im Küdrünen, Ii nnd alle ir vronwen. 

er was ir nsehfte; kflnne: man mohte ime defte ba; getnmwen* 

1542 Man hie; in wefen meifter der vierte tttme guot 
nnd lehzic Me wtter, die ftnonden bl der vlnot, 

nnd drt palas rtdie. ein herre er waa darinne. 

dö mnofte noch beltben bt im vron Küdrün diu kfiniginne. 

1543 D6 hie; man fchaffen huote den fchiffen bt der vluot 
hin wider wart gevüeret der degen Hartmnot 

üf KalTiäncn . ze andern Tfnen mdgen, 

dft <li«> fohoenen vronwen ouch bl den beiden dö gevangen Ilgen. 

1544 Man hie; ir alfd hüeten, da; nieman in entran, 
und lie; ouch d4 beliben tüfent küener man, 



1530. 1 Mit xw. degenen maideu 2 fp. da:f maidin 3 meide 
fehlt 4 ÜuU Wate tta^ er welle m. d. gyfel f. 1540, 1 den fehlt 2 arbait 
IM\,3 Chaudnoi 4 nachßer de/Ur 1542, 3 «r feblt war 1543,1 /Mto 
1544, 2 dd fehlt 



das heiinnhim anerkannte, wari linrch 
das Christentum besonders eiogescbärft. 
noeh uner gangen '-noch nicht ab- 
getan'; nicht seltenes wort. 4 ist eine 
benierkun{r. die sehr zu spät koinint. 

1Ö3L), 1 Zwi HC und fehxic deyenc 
stimmt zu * 1507, 3; dagegen ist dri:;ic 
tnri'!/)i runde 7.ali! anst.itt der * l.'OT, 2 
erwahnteu 33. Die 14U5, 1 erwähnton 
80 ritter kommen nicht weiter in be- 
tia' ht. 3 fi ndmen rride den 
minen: 'sie stellten sich unter meinen 
schntz*. 4 den i/iftlm finen: wol 
den 62 rittern. 

1540, 1 Der mohrenkÖnig war seit 
1451) nicht wieder erwähnt worden; liier 
empfitngt er seinen dank erst, nachdem 
die toffn Seä^tattof iiii'l di''' 'j-'^fnnrrrnen 
verteilt sind. Es ist überall ersichtlich. 



dass er in den /av^ pofren die Nor- 
mannen erst oachtragUch hinein^bracbt 
worden ist 

1541, 1 Horande, also nicht ^'aten, 
wie Kndnin l.'^.^P. 4 gemeint hatte. 
3 Küdrünen, fi und allr ir rrou- 
ivrti, vgl. Bit 9162 Ilagene, er und» 
fine degene. N'ib. 1554. 3. 4 Eifc, pr 
und fin ge finde. 4 ir nahfte^ 
kiinne: Ortwin scheint dabei ntobt g»* 
rechnet zu werden. 

1542, \ der rierxic türne, 2 feh- 
xic fale, 3 ciri palas: 1145, 3 ist 
nur von ßbm pala» und einem fiU die 
rede. 

1543, 1 Kleiulicho Sorgfalt der zu- 
dichter! 4 widerspricht 1539,3. 

1544, 2 tüfent : eben so viele Ueiben 
1552, 3 und lüüti, 4 zurück. 
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die mit dem toh Tonemarke hnoten dft der vrtraven. 

Wate und der küene Fraote w<dtai nodi der fchilde mdr zerhouwen. 

1546 De fohihten 0 ir reife mit drf^ tÜTent man. 
da; Tinr all^thalben lüe; man werfen an. 
dö begunde ir erbe an manegen enden brinnen. 
dem edelen Hartmnote wart ^rße leit von allen ttnen finnen. 

1546 Die beide von den Stflrmen und Ton Tenelant 
die brächen gnote btlrge, fwa; man der dft Tani 

11 nftmen roup den meiften, den ieman mOhte biingen. 

vil manic Tohosttiu muve wart dd gevangen von den Hegelingen. 

1547 ti da; die Hilden Tiiunde ir reife kMen wider, 
fehs tmd zweinzic bflrge brächen ü dar nider. 

11 wftren ir urliuges vil ftolz unde hfere. 

fit brähten 11 vroiin Hilden tüfent glfel oder dannoch mßre. 

1548 Man fach da^ Hilden zeichen durch Ormanlelant 
vüeren unverirret hin wider Üf den fant, 

da fi heten lä^en die edelen roaget h^re. 

ß weiten dannen fcheiden: R muüten dä ze wefene niht m^re. 

1549 Die fi dä heten lä^en in Hartmuotes ial, 
die riten gön ir vriunden ü:^ der burc ze tal. 

fi grnio^ten willicliche die alten zun den jungen. 

do fprächen die von Tenelant 'wie ift iu jungclingen dort gelungen?' 

1550 Du rpi-ach der künic Ortwin 'da:^ ift die mä;e wol, 
da^ ichs mlnen vriunden immer danken fol. 

wir haben in vergolten mit ftrile alfA r«^re, 

fwa^ Ii uns ie getaten, wir namen in wol tüfent ftunde mSre.* 



1544,3 con fehlt 1545, 1 fckiektem ir 1546,3 n. tceib d. yemand 
da m. 4 von den von H. 1547, 1 icidere 2 da nidere 4 frauen 
dannoch fehlt 1548, 1 der H. B das ß 4 mütefm 1549,4 iu fehlt 
1550, 4 nemm i. mal m. 



1545, 1 Vgl Nib. 831, 1 Do schiktm 
si die reise . . dri zic f u fc nt wn n : 
die zahlen der zudichtcr siDci verwirrt 
Ausser diesen 30000 sind 1000 sar be- 

wachung von Cassianc 7,urückfrol\lieben 
(1544, 2); etwas mehr als 3000 sind 
gefallen (1561,4); wo bleibt da derrest 
der 80000 ? 2 daz, viu r (den braut) 
an tverfen 'brandstiftfii'. 3 ir be- 
sieht sich auf den iu z. 4 genannten 
Hartmut und die seinigen. 

1547, 1 ir reiß ht genitiv. nh- 
häogig von Ä;er^en wider: 'von ihrem 



heeresznge'. 4 Da Hilde erwähnt 
wiri, so deutet der dichter auf spätere 
ereiguisse, als die zunäohstfolgenden. 

1548,2 unverirret 'uogestört, uu- 
gehindert*. 4 Die beiden halbzeilen 
besagen dasselbe. 

IT) 19. 1 rlie von Tenelant ist eine 
UDgcoügoude bezeich uung für Horand, 
da auch die ausgczogeDen so genannt 
Wf'iien 1546, 1. 

1550, 1 da^ ift 'damit steht es'. 
die md§e acc., wir gebrauchen den 
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1551 Dö fprach Wate der alte *wen wellen wir hie lin, 
der uns plüege der lande? nü hei;et abe gftn 

die fofacBoen Küdrflnen. wir Tain gdn Hegelingen 

und lfts;en dft vrotin Hilden fehen wa; wir ir ze lande bringen.* 

1552 Da IprAohens al gemeine all unde junc 
<da$ taon die Tene Hörant nnde Mdrona 

die fuln hie beltben mit tüfent küenen mannen.' 

dO muolten Ii in volgen. die herren ynorten manegen gifel dannen. 

1553 Dö II ze Hegelingen der verte heten muot, 
Ii brfthten zao den Dohiffen maneger llahte guot, 

da; Ii genomen hdten und da; was ir eigoi. 

die vremede; gerne brflhten, die mohten e; dft heime vil wol zeigen. 

1554 Dö hJe; man Hurtaraoten ü; dem Me gdn, 
den recken vil guoten' mit yflnf hnndert man, 

die alle gifel hieben und wären dft gevangen. 

fi gewunnen bi ir vinden lider manegen zsehen tac vil langen. 

1555 Man brfthte euch Ortranen, die b^rltchen m^t, 
mit ir ingelinde ze größer arbeit 

dö fi von dem lande und von vriundcn muoften fcheiden, 

dö mohtens wol gelouben, wie Küdrflnen wasre und al ir meiden. 

1556 Die gevangen liute vuorten fi dan. 
die u-ewuiinen bürire wurden undertan 
"Miji'imgc und H(jrnnde. dö Ti vuoren dannen, 

Ii beliben in Ormanie wol mit tdTent ir vil küenen manne. 



1551, 3 ChcDidrun gegen 4 fehen vor da fratcen 1552, 1 alte 
2 da t. 155-i, 1 UurtmiU 2 gÜt 1555, 3 den lannden 4 mochten 
fy w, Chaudrun edlen iren 1556, 2 tnd dfe 4 mannen 



gen. *der maassen, damit steht es in 

dem grade wohl'. 

1551, 1. 2 An die frage ist unge- 
sohiclt eine anderweitige anfforderung 

geknüpft. phlege der lande 'das 
land vei-walte*; 1694,2: vgl. den 'laiid- 
pÜegor' Pilatus. abe ydn: von der 
Imrg hemb. 4 xe lande ' nach hause, 
heim' bringen; vgl. die OberBchrift 
SU 1696 i 1559,4 4ds land'. 

1552.2 das if^on, nämliob phlegen 
1551,2. 4 die herren ruorien 
manegen gtfel dannen füllt nur 
die Strophe aus. 

1553.3 da§ tcas ir eigen ist wol 
ein 'nun' liiiizuzudeuken ; der satz 
wiederholt dann nur das vorhergehende. 



1554,2 vünf hundert: eine an- 
gäbe, die zu den früheren 1539. 1, 
1547, 4 nicht stimmt 4 »ake ''sich 
langsam ausdehnend*, wird öfters bild- 
li. h ^^ brauchtjfioilich meist vom mensch* 
liciieu Charakter. Schöubach 176 ver- 
weist auf Otiacker üstr. Koimchr. 9971 f. 

1555.2 xe größer arbeit ist nicht 
eng mit brdkte z. 1 zu verbinden: 
uao führte sie weg, so dass sie in 
mühaal kam. 4 gelouben 'sich 
denken'. Der gedanke scheint hier un- 
passend aus • 1479. r? entlohiit; auch ist 
der ausdruck dunkel, itiiifiii zu u<^re 
eine zeitbestimnmng vermisst wird. 

1556 wiederholt nur bereit» ge- 
sagtes. 
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1657 'Ntl beste ich iuch gerne' tpraßh. dö Hartmuot, 
'dar umbe woite ioh Tetzen Itp imde gaot, 
da; ir micli ledec Iie;et in mtnes vater rlche.' 
dd fprach Wate der alte 'ja behalten -wir iucb felben Tlt^cltche. 

1558 Ich enwei; yon weihen fchnlden e; min neve tnot, 
der im gerne nasme Itp nnde guot, 

da; er den heilet yüeren heim ze Itnem lande. 

wolt er, ich fchiiefe feinere, da; er geforgte nimmer in dem bände.' 

1559 'Wa^ huUe, ob ir Ii alle' fpraoh her Ortwln, 
'hie ze töde flüeget in dem lande fin? 

Hartmnot und fln geßnde die Ailn ba; gedingen. 

ich ^vi] Fi lobellche ze lande miner muoter Hilden bringen.' 

1560 Si brahten zuo den Xchiffen den kieftigen r&t: 
mit golde und mit gelteine roe unde wfti. 

des Ii gedingen hinten, dar an was in gelungen. 

die vor vil harte Jdageten, man hdrte da; fi Xomellcfae lungen. 

(30.) Aveniiuref 
wie fi Süden b(^en fanden* 

1561 Sicli huop mit vrouden widere Hegelinge her. 

die fi mit in lieten gevüeret über mer, 
der niuorte da beliben tOter unde wunder 

driu tüfent unde möre. fi kiugeten ir vriuut heimeliche befuuder. 



1557, 1 Nu het 3 ia^^ 4 felber 1558, 4 fchüeffs er fein ye- 
forffele feM&sgen 1560,2 fifMl fehlt Obencfarift sa 1661: /onntfe 



1557, 2 fetxen, nSmlich xe pfände. 
Vgl. Mai 183, 1 triuwe und ire u >r 

dir darumhc fetxm. Itp unde gnot 
= 1558, 2. 3 iie^&t 'entliesaet', 
wie aus dem folgenden in mit dem aoc. 
hervorgeht. 4 Der selierz ist L''anz 
in Wates ail; aber Hartmuts bitte wai' 
anch ztt ebfiUtig. 

1558, l von weihen fchnlden 'wes- 
halb, aus welchen gründen'. 2 min 
neve: Ortwin, der sonst nicht als maass- 
gebend erscheint. 4 wolt er: Ort- 
win, er geforyic, nämlich TTartmut. 
Das froiseia von alien sorgen ist der 
tod; vgl. .527,4. dem bände *doi' 
fe8S(!l; gewöhnlich steht der plural. 
1508, 2. 1600, 1. 1628,3. Auch aa un- 



serer stelle köunte der die reime aus- 
gleichende Schreiber den plur. abgeftndert 

haben. 

1559/2 in dem lande fin gehört 
zu fi alle z. 1: ^alle landesangebörigen 

Hartmuts'. 3 ba^ gedingen 'besse- 
res hoffen'. Allerdmgs heisst sonst 
wol gedingen *mit eifolg rerhandeln, 
erfolg haben'. 

1560, 1' wiederholt 1532. 2 \ 4 fun- 
gen: dies ist zeichen der freude und 
deshalb dem clagen entgegengesetzt. 
Über das singen bei siegieädier heim« 
kehr s. zu 545, 1. 

1561, 1 Vgl Ernst (B) 5266 Bannen 
huop er fiek do mit frenden heim %e 
lande. 
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15G2 Ir schif giengen ebene, ir winde wären guot 
die den roup dä brähten, die wären hOch gemuot 
fwie fi da; gevuogten, ir boten Ii vür fanden, 
die difiu raaere brflhtcn heim ze Hegelinge lande. 

15G3 Si j^ahteu l'wa^ fi mohton, da:^ Avil ich iu üageu. 
fi kumen heim ze laude iu nei^wie manegen tagen, 
e? gehörte vrou Hüde nie fö liebiu maere, 
d(\ 11 ir da^ iageten, da; künic Lndewlc erflagen wsere. 

15()4 Si rprach 'wie lebet min tohter unde ir meidia?* 
'da bringet in her ITfrwfc die triutinne fin. 
e; darf nilit ba; geimgeu heliien alfö guoten. 
fi bringent Ortrünen gevangeii uude ir bruoder Hartmuoton.' 

1565 'Da; llnt mir liebiu miere' Iprach da; edele wip. 
'e; was von in bekumbert min herze und ouch min lip. 
ich fol^ in itewi;;en, gefehent fi min ougeu. 
nüchcl ungemüete leit ich offcnlichen uude tougen. 

15GG Ir bütea, ich fol iu Ionen da; ir mir habet gefeit, 
dä von mir ift entwichen min uugevQege; leit. 
ich gibe iu golt da^ nunc und tuon da; billichen.' 
fi fprachcu 'vrouwe höre, ja muget ii- uns faufte geriehen. 

1567 Da; wir da liän geroubet, des bringen wir fö vil, 
•wir tuon; niht durch verfinähen, fwer da; iuwer niht enwil. 
jä fint unfer kocken von liehtem golde fwaere. 
wir haben üf unfer verte la;en vil guote kamenere.' 



1562, 1 gienge 2 roup fohlt 4 brachten vor dife Hegelingen- 
lannäm 1563, 2 ich wais nit in m. t. 4 da^ der k. 1564, 3 bedarff" 
4 Orfrun 1505, 1 f^in 3 fotis 4 ich lidt m. vng. 1566, 3 goH fehlt 
1567, 1 Des w. 2 niht fehlt r. da^ wir ewr n. 3 küchen (ebenso 1572, 1. 1593, 1) 



1562,1« aus 285.3. :^ [wie fi 
da^ gevuogten: eine iiiiiititj beschrei- 
bung wird abgelehnt. Etwas anders, 
aber ebi'üfalls nur zur versfülluij;LC, heisst 
es 1Ü19, 4 ficie du da$ geniiege/l. Be- 
rechtigter drtgegen ist 1322, 1 ftcie^ /ich 
habe geviiegei. ir boten fi vür 
fanden: \'^^\. Emst (R) 5268 fine 
boten er vür fände. Mb. 725, 1 Boten 
fnan vür fände. 1229, 1. 

1563. 2 neiztvi'e ist aus ich ne 
ieei$ wie zusammengezogen. S. Haupt 
zu Erec* 7990. Wieder wird eine ge- 
nauere bestimmung abgewiesen. 

1564. 3 Cy darf niht ba^ ge- 
lingen üb iät uiciil nötig, dass es 



bessf^r ergehf: es ist so vwi «ergangen, 
wie mau nur wuubcheu kaim'. 

1565, 2 Fon in *durch ihre schuld'. 
bekit III bcrt '■'m not gebracht, bebcbwert'. 
4 offeniichen unde tougen: ein 
häufiger gegensatz. Vgl. H. Eraat (B) 
3146. Parz. 25,26. WigaL9ll3. Eneide 
1918 openbäre cnd ßHU; 1931. 

1566, 4 fünfte in u gen 'mit ge- 
ringer mühe, leicbt können'. Vgl. Nib. 
674, 3 // niwiet mich famfle rlegen 
'ihr habt nicht nötig, brauobt nioht\ 

1567, 1 86 vil: die nfthere erlfato- 
i*ung des so wird durch eineu vollstän- 
digen Satz gegeben, wie Ö. in den Nib. 
Ö3, 1. 102,3 u. b. w. 2 wir tuon^ 
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15 GS Vrou Hilde hie^ bereiten, fö fi^ hete vernomen, 
gen ir vü lieben geften, die ir folten komen, 
trinkeu unde fpire. Itüele zuo dtu Unken, 
d& fi dä fitzen ioiten. jä kiinde Iis nach eren wol bedenken. 

1509 Die ze Mateläne unniüei^ie man do vant 
dä üidene üf dem pläne unde ouch üf dem lant 

fchuof man zimborliute. die ilten des vil fere, 

wie dä nach feien laeje Hei wic unde Küdrüii diu höre. 

1570 Ich kan in niht befcheiden, ob 11 üf dem mer 
heten iht der leide. da^ Ortwines her 

was komen in lehs wochen hin ze Mateläne. 

Ii bi äliten die vrou wen unde manege maget wol getane. 

1571 Dö Ii nü iEomen wären (da; Taget man uns yfir wftr), 
dd hete ir herverten geweret wol ein jAr. 

was ia einem meien, d6 fi ir gifel brähten. 
nü Tiioren Ii mit Ichalle, Iwie Ii mancger arbeit gedäbten. 

1572 DO man nü ir kocken tot MatelAue i'aeli, 

von trumben und pulünen hörte man mannen krach, 

vloiteii iiTi'le bläfeu, üf Xumber lere bu^en. 

Waten Ichif des idten wftren nü in eine habe geftd^en. 

1673 Dd k<ymen oudi die d^ne üa; Ortlant. 

reit in engegene nider üf den lant 
vrou Hüde und ir gelinde ü; dar burc ze MateUne. 
do was ouch komen Küdrün: dö üach man manege vrouwen wol getäne. 



1568, 1 fo fy h. 1569, l Da xe Maeehne (uod so von hier an stets) 
2 die n. 1570, 1 mer« 3 komen fehlt Ah. da f, 1571, 3 wo^ 
AtoUvol 1573, 1 Hortlanät 2 dem 4 manege fehlt 



niht durch rerfmähen = B\t. 49dö. 
Vgl. 6745. 4 üf unfer verte *auf 
UDseim Wege, hinter uns", knmertrre: 
hier ^hüter der Schatzkammer ', (iemeint 
sind die führar des heeres, dem die 
boten voraiiageBant sind. 

1568,2 gen ir vil lieben geften 

'in der orwartunt^ ihrer giistc'. Vgl. 
Nib. 2ü2, 3 die du suhlen kumen. 

1569,4 fa^e *als brautieuto'. Vgl. 
549,1. 

1570, 1. 2 erinnert au 286, 1. 4 die 
vrouwen: Kudnin? 



1571. 1 rür icär 'als wahr', ein 
jär: etwas mehr, da sie bald nach 

Weihnachten ausgezogen sind. Aber 
sollten die Hegebnge wirkhch in der 
Normandie überwintert haben? 

1572. 2 kraeh von muBik gebraacht 

bes. Wolfram. 3 fumber st. m. und 
n. 'pauke'; vgl. Jänicko zu Bit. 8GG0. 
3 bö^en 'sehlagen', engl, beut, franz. 
battre. 4 geftoj^en 'eingelaufen* 
von schiffeu. Vgl. xuo ßo^n Troj. kr. 
22436. 22542, Dagegen wird vom ab- 
fahren an ß69en gebraucht Troj. kr. 
49040. 
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1574 8i wAren von den roflen geltanden üf den fant, 
▼rou Hilde und ir gefinde. dö Tuorte an finer lurot 

die MoBnen KüdrQnen Irdt der maBie. 

fwie Ii Hilde erkante, Ii weAe niht, wer ir deheiniu wsere. 

1575 8i facli mit ir gelinde wol hundert vrouwen gftn. 
*nu enwei^ ioh* fpracfa vrou Hilde, 'wen idh fol enphftn 
vOr mtne lieben tohter: diu ilt mir gar unkünde. 
willekömen Iln mtn vriundei die getreten lint ab der ünde.' 

1576 *D»; ilt iuwer tobter' JJpraeh trolt der degen. 
dO gieno Ii ir dar nAher. wer mOhte in widerwegen 
mit guote dife vreude, die (i dO gewannen? 

dö n einander kürten^ dö was in ir leides zerunnen. 

1577 A'k u Hilde enpbienc Irolden und alle fine man. 
Waten 11 yii tiefe n!gen began. 

'willekömen helt von StQrmen! dd hüift gedienet fchöne. 

wer raöhte dich verfolden, man engebe dir lant und eine kröne?' 

1578 l)ö fprach er zuo der vrouwen 'fwa^ ich iu gedienen mac, 

des bin ich iu vil willic unz an den leften tac.' 

dö kul'te fi in vor lieV)o: als t*^te fi oucli Ortwlnen. 

d6 was oueh körnen IL rwic mit den ftolzon wnrdou leckea Hnen. 

1579 Der vnorto an ünor luüide Ortrtln daj kint. 
Küdrün bat ir niuoter güetUchen Tint 

'nü küflet, iiebiu vrouwe, dile maget here. 

in minem eilende bOt fi mir manegen dieneft nnde ^re.' 

1580 'Ich wil hie nieman külfcn, em ff mir danne bekant. 
wer fint der vrouwen mäge oder wie ift Ii genant, 

1574,1 de» fehlt 2 an ir hannde 3 Chaudrän 1575, 1 tcoU Ii. 
2 nun euiraffss 4 meine ff in 1576, I degene 2 fy ye d. A fy 
an einander ir fehlt 1577,2 Wate (ich v. 3 v, den S, 4 dir 
dann l. 1578, 2 lelxßen 3 alfo (et auch OrHeein 4 fein 1579, 3 die m. 

1580, 1 er fey 2 fein fein fy g. 



1574, 2«= 1873, 3». 3 Irold führt 
Ettdnin: warum nicht Herwig oder 
Ortwin? 4 fi ist plur. erkante 
^^okaant hatte': eine bedeutuag, die 
bier Bohon aus dem znaammeohaDge 
hervorgeht. 

1Ö75, 1 mit ir gefinde *mit ihren 
fMihttwn dieIleliDnen^ Die 100 frauea 
sind demaach die aas der Noimandie 
geraubteu. 

157(J, 2 widerwe(jen (ö. bei Wolf- 
ram). 3 mit yuotr 'mit geld auf- 
wiegeD, bezahlen'. Der gedkoke ist 
etwas trivial. 



1577, 4 verfolden ist hier bestimmt 
zu fassoii *niit sold bezahlen'. 

1578,2 den leften tac 'den tod'; 
vgl. Alpbart 33,4. 173,1 din le^ifie 
%U; dagegen Bit. 4051 unx an den 
Irflf» tac ^an das ende der Avolt'. 
3 Ortwinen: diei»er, bo beiläufig er- 
wflhnt, scheint dem mutterherzen nicht 
besooders naiie zu stehn. Den iuter- 
polatoron stpht die ritterliche etikette 
iiüüt'i als die bt'(ibachtung der natür- 
lichen vorhiiltuisse. 

1580, 2 Trotz der Übereinstimmung 
mit *212, 1 wai' die handsohriftUohe 
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die dl mich heimelt kflUdn tfi rehte Triimtlii^e?' 

II fpraclk ift OrtrAn diu junge maget von Omumtertohe.* 

1581 'Ich rd ir niht küHen. swiu r»teft dü mir da;? 
da; ich fi hie;« toeten, da; sflame mir vü ba;. 

jft habent mir ir mäge get&n vil der leide. 

fwa; ich hftn her geweinet, da; was ir künden befidu ougen weide.* 

1582 'Ynmwe, dir riet fdten difiu Tchoene mmt' 
(fö fprach aber KüdrOn) 'dehein herzen leit 
gedenke, liebiu muoter, wa; ich des biete ichulde, 

fwen Hflegen mine mfige. lÄ; die atmen haben dine hnlde.' 

1583 Si weite es ir niht Tolgoi. weinende aUe; an 
Küdrün ir muoter vlögen dö began. 

fi fprach 'ich wil dich lenger niht fehen aKö rieben. 

hät n dir iht gedienet, des muo; fi in difeme lande genießen,' 

1584 Dö kofte diu fchfBoe Hilde da^ Ludewtges kint 
fi grao^te euch m§r der vrouwen durch Krtdrünen fint. 

do kom onch vrou Hildeburc diu dicke in vromeden landen 
mit ir hete gewalelien. die vuorte her Frtiote an finon banden. 

1585 D6 fprach ali«'r Kudrün 'vil liel>iu muoter mini 
nö grflei^ef TliMobur^en. niülite iht Ije^^^ers fin, 

dan vrinutlichm triuwe? golt oder edel geftfine 

fwa:; des t;iu riebe luüte, da^ folte man Hildoburpen g^cben eine.' 

ir>86 Do fprach diu küniginne 'e*i{ ift mir woi gefeit, 
wie fi mit dir getragen liät liep unde leit 
ich gefitze nimmer vroülich undcr kröne, 

da^ fi dir hat gedienet, unze ich irs iiat rehten triweu geione.' 

1587 Dö fi die maget kufte (die andern tete fi fam), 
vrou Hilde fprach ze Fruoten 'da^ iit uiii äne fciiaui^ 

1580, 4 0. dem r. 1582, ^ wes ich 4 «ftfw fehlt 1583, 1 way- 

nende an 1584, 1 //. des Ludu-igen 2 Chaiidriin 3 //. am fr, 4 d!e 
dickmü ISÖb^ 1 aber fraw Ck, 15SQ, 2 iübe d vHder der e. 4: des 



lesart docb so zu ändern, dass nicht 
bloss nach der familie, sondern aneh 
dem namon der Ortiiin gefragt wiid. 

1581. 2 Vgl. Nib. 1185,1. 2 St 
sprach 'lieber bruoder, xwiu rätestu 
mir da^f dagen unde weinen mir 
inmt^r x^r^nc fm^. 4 ir künden 
^ihieu vci'wauten'; s. Jäuicke zu Bit 
4820. 

1582, 1 f. Man erwartet eine i r- 
wähnimg des von Ortrun gezeigten mit- 
leidena, worauf 1583,4 sich bezieht 

Kadrto T. £. Martin. 9. A«fl. 



1.583, 1 alle^ an 'beständig, in 
emem fort*. Über da» Toricommeii des 
ausdmcks im XO. jahrh. s. za Ereo* 

4178. 

1 586, 4 ye d icnct ist wie 1 583, 4 
ohne den begriff der Unterordnung, nur 
von <lr-m -"b^ hillfli' h . fonleilich sein' 
zu versteiin; vgl. auch 1020,4. 

1587, Vgl. Nib. 244, 1 die freme- 
den tet er sam. 2. 3 Hass TTIIde sich 
besonders deswegen entschuldigt, dass 
sie Fnite entgegengekommen ist, bezeugt 

22 
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da:; ich dir gienc engogene und dtnen Wiganden. 
wiÜdkonien ftt ir degene alle her ze Hegelinge lande.' 

1588 8i nigen Ir Tll^dicheii. dO ir gruo; gefoliach, 
den künic von dw M<Bren komen man dö fach 

mit den finen recken Üf den grie^ mit Tchalle. 
eine wlfe von Aräben fungen dd die beeilten alle. 

1589 Yiou Hilde dd gebeite, da^ er zem Itade gie^ 
den voget von Karadie fi vlljjicllche enphie 

'fit Avillekoinen, her StTnt, ein künec Mörlande. 

ich fol e^ immer dienen, da^ ir hülfet rechen minen anden.' 

1590 'Vrouwe, ich tuen e? gerne, fwa:^ ich iu gedienen mao. 
Ib ich in diu laut nfl kurae, diu min vil mancgen tac 

l'int her gewelen von jugeude, fit ich begunde riten 

üf fchaden Henviges, nü wil ich nimmer mcr mit im geftrlten.' 

1591 Do entluoden fi die kocken und truogen üf den JÜEUit 
vil dinges, des fi hrahten mit in in da^ lant 

do e^ begunde kuoien vor äbende nähen, 

fi biten da niht langer. man fach fi gegen der herberge giihen. 

1592 Vrou Milte mit ir geften reit Üf da^ velt 
mau fach vor Mateläne hütten und gozelt 

von gokle gezieret. manic fedel rlche 

heten fi dfi vunden. dar inne x>hlac man ir Yli^ioliuhe. 

1593 Vrou Hilde hete heilen vilei-en in ir lant, 
da^ fi da niht liefen ir bürgen noch ir phaut 

1587, 3 entgegen gienm 4 her fehlt Hegelingenlandü 1588, 1 na^ffen 

3 gn'is 4 peften 1589, 1 xu dem 4 folt 1590, 1 ich dien es g. ico 
1591,3 und 4 bis UMiger fehlen; drei zeilen sind frei gelassen 4 fach man 
fy g. Eerwige gakm 1592, 2 md auch g. 3 von weUde g, 1593, 2 hfyge 



des zudiohters starke« gefuhl for die 

eti^cttti. 

1588, 1' Vgl. Nib. 202, 1 Er neig 
ir rlipclichen. 2 Den mohrenkönig 
hatten die intorpolatoron zuletzt 1459, 3 
und 1540, 1 erwähnt. Von nun an 
wild er wieder ' mehr in den Toider- 
grund gedrängt, freilich iu Strophen, die 
offenbar zu den spätesten zosätzen ge* 
boreo. 

1589, 3 ein hÜnee: über ein bei 
appellativen im vocativ <?. (ii. 4,958. 
Vgl. Nib. 291, 6 fit wüiekomen, er Si- 
frit, ein edel tUer guoi. 

1500, 1 fuoz ich iu gedienen 
mac = 1578, 1. 3 fit u. s. f.: dass 
dir mdnenkönig gleich beim antritt 



seiner herrechaft Herwig angegiifFeu 
habe, ist unrichtig, da einige zeit ver- 
gangen war zwischeu seiner eigenen 
Werbung und seinem angriffe. 

1591, 3. 1 Die lücke der hs. ist von 
v. d. Hagen nach Nib. 556, 1. 2 ausge- 
füllt worden. Herberge ist hier das 
seltiager. 

1592, 2 hütten und gexeli er- 
scbcineo oft verbunden, z. b, Nib. 1244,2. 
Bit. 5636. 4 dar inne bezieht sich 
natürlii'li nuf hütten u. g., nidit auf 
das nähersteiiende fedel. 

1593, 1 vüeren: das zu ergSnsende 
objcct ist ß ril, wie aus dorn folgenden 
daz hervorgeht Als nähere bestimmung 
könnte man guotee odeor rSitee hinxa* 
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e; vart in alka licbn ein virt nie (i> gnater 

bm diu edele wifewe. ir gel^e gvltn weder vtB nc^ch da^ raoter. 

1594 Dö raoweteo die moeden nnx an den Tünften tac 
fww wol muk doch ir aller mit handeln phlac 

dar under -«rart Hartmuot mit forgen doch beraten. 

anz da^ die fchcpnen mei'ie vrc'un H:!t-i: iunl«e einea viide bätea. 

1595 Ir tßkter unJ - «>rtrön z^'-^njoii u.l fi £ä3^ 
fi r|.>rach "vil lleV-'i muoter, gedcaiket an da^ 

da^ nieman k-l mit übele deheines ha^^e? l'neu. 

ir Mt iuuer tug^nde an dem künege Hartmu^ten fcbAnen.* 

1596 Si iprach 'vil liebiu tohter, des folt dü mich niht bitea. 
ich iian Ton finen fchuiden m'i^en fchai^^n erliteiL 

im Fol mtn kerkere fTiies lUTmuotes büez;or».* 

wol mit lehzic meideii vieien ir die vivuwen dO zen vüe^eo. 

1597 Do ipmch Ortrün -rr uwe, lät in gecefen. 
daij er iu g-erae diene. 'ie- wil ich bürge wdeü. 

ir fult genajdiclichen minen bruo«ier halten. 

kuint iu ze allen eren. Pol er noch finer kröne walten,' 

1598 Si weinten al gemeine da^ er gevangen la^ 
in vil ßarken banden. ir ougen wurden na^ 

umbe llari Ul i loten den künec von Ornuiii iine. 

die vU grölen boien ]air*^n an im unde ar. dt?n Ii;;-!!. 

1599 Dö fprach diu kuixii^iiine 'ir fult daij weiiicii lüü. 
ich wil fi ungebunden ze hove ^ ün. 



4 gulien nicht tc. tc. 1591,1 die die 4 fraicen ain 1595,3 fol 
vor dhaima 4 an Bartm^ten dem Hnige 1596» 4 den 1597,3 he' 
halten 1598, 1 durek da^ 3 Ormandinen 



fügen. 2 I r 6 ü rge n no'~-h irphant 
diese Verbindung ist formelhaft: Iweiu 
7145 11. a. 4 gulten weder . . noch 
* brauchten nicht zu bezahlen', akoancb 
nicht ptänder oder büriren zu geben. 
Die bindere hervorhebung dieses um- 
fitandes zeigt übrigens die kleinliche ge- 
sinnuD^r des zxidi' htors: Hildo soll ja 
nicht irgend eine püicht gegen ihre gaste 
▼ersSiunen. tuoter: dw danach be- 
nannte mlat /btfmm, die Teipfliditiukg, 
für die pferde zu soriiren, wird auch in 
italienischen Urkunden oft erwähnt, s. 
DuGaoge. 

1594, 3 mit forgen doch berä- 
ten 'mit not lje<iaclit ' ; ironisch für *in 
druckender läge gehalten'. 



1 "'93. 3 Der grumisatz ist christlich 
(£v. Math. 5, 44 s. Schönbach 114). aber 
nicht germanisdi. 4 fekonen mit 

gen. 'rüoksioht nehmen auf. Vgl. Pan« 
816. 3* > l'chonen fins igotes) gehofs. 

1590, 2 vgl. ^sih. 248, 2 ich hdn ron 
iwren sekulden eekaden vil gemmtn, 

3 iihrrnnfofrs büezen *vou 

seinetn ül- rnuite befreien ; ^^l. 1202.3. 

1597.3 halten 'behandeln'. 4 Cy 
kumt «ff %e allen eren 4hr werdet 

dafür durchaus geehrt wer^ictr. fnl 
er noch finer kröne icalien ist nicht 
Mwol erläuterung von ez, als seitbe- 
Stimmung. 

1598.4 boie 8w. f. 'kette', entlehnt 
aus dem mlat^ia, s. DuCuuge. 

22* 
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Ii müe^en mir erftfletnit da; Ii uns iht entrinnen, 

und müe^en fweren eide, da; fi Ahe min gebot iht riten hinnen.' 

1600 Die vil edele gtfel man den bandet! lies;. 
Küdrün die helde tougen baden hie; 

unde fohöne kleiden und hin se hove bringen. 

II wären guote degene: des muofte in defte ba; gelingen. 

1601 De man Hartmuoten lach bt den recken (tftn, 
man vant waetllcher nie deheinen man. 

in allen finen loi^n ftuont er in der gebare, 

als er mit einem penTel an einisr wende wol entworfen wsere. 

1602 Dö XHhen in die vronwen güetlichen an: 
dä von er heimliche be^er Üt gewan. 

mit vollen wart verfüenet der haj, den fi da trno£::en, 
da; Ji dea gar Terg&;en, da; ir recken 6 einander riuogai. 

1603 Her wie dö gedähte, wie er Hegelinge lant 
mit dren mOhte rdmen. wftpen nnd gewant 

hie; er zen roffen bringen. man luot fine foume, 

da; geTiielch ttou Hüde: Ii werte in der reife harte komme. 

1604 Si fprach *mln her Herwtc, ir üült hie beftftn. 
mir ift fö vil der liebe von iuwer rchnlt getftn, 

.da; ich; immer diene, jft Mt ir nindert riten. 
d Jßßh die geße loheiden, ich wil mit mtnen vriunden h(k2hzltea.' 

1605 Dd fprach der vfirfbe Herwlc *vrouwe} e; ift wol erkant, 
die ir mäge fendent in ander kflnege lant, 



1599,3 erflaffni 4 r. rn,i hifnnen lOOO, 2 haifh u ir/'l. 1 fach 
vor ßan 2 uaydelicher nie fehlt 4 an einer wende fehlt 1602,2 fit 
peffer 4 einander in groffen flurnien xe tode f, 1603,2 %u dm ladet 
4 gew&rt» 1605, 2 in ainu anderen k&niges 



1599,4 ist dasselbe wie z.3. cr- 
ftceten ^fest machen, sicher stelieD'; 
nur hier nnd Jüdel 381 da^ ai mich dir 

nemen und erslotcn gote. 

1600, 2 baden A fchune kleiden: 
diese schönhoitspfloge, die bei Kudrun 
*1297 fg. ganz in der Ordnung war, 
kennzeichnet hier, wo sie bei den män- 
nern hervorgehoben wird, die weichliche 
Sinnesart der sodiohter. 

l'>01,3 in allen frucn forgen 
*trotz aller seiner beküinuieruisHe'. 

4 penfei st. m. aus m\&t. penicillus. 

1 602, 2 h e i III liehe'' Vertraulichkeit ' 
162r,. 1. Nib. 131, 4; anfiers K. IGGfi, 3. 

1603, 2 mit eren 'in ehrenvoller 



weise', bezieht sich auf die förmlichkeit 
des abschieds. 4 koume ist dialec- 
tische, ostreiohisoh-bairisohe nebeoform 
von ktlme, diu ficilich schon um 1220 
bei denj Kärathner Heinrich von Türlin 
in der Krone und im Mantel ei-scheint 
Der bedeutung uadi tritt das wort oahe 
an die nfpation heran, wie denn auch 
hier Henvig die erlaubnis abzureisea 
nicht erhalt. 

1604. 1 her ist höfische anrede. 

1605.2 von iuwer fehult duich 
euere veranlassung': 1703,2; vgl. 1596,2. 
Hemigs benehmen ist wol dem etwas 
besser he<rründeiea8iegfkieds Kib.319^. 
nachgeahmt. > 
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da^ iesl icher die fineii treine fjehe. 
♦ Xi erbeitent des vil kume. wann unfer widorvart hin heim geJbhs^e*' 

1606 Dö ffiracli aber Hilde 'ir fult mir guiinen hie 
der ^ren und der vreude, fC wart mir fanfter nie. 

vil eilel künic Herwic, nü gebet mir da^ ze Inno, 

da^ min liebiu tohter ht mir armen vrouwt ii trage kröne.' 

1607 Er volgte des ungerne. fi bat und ouch geböt 
dä mite die eilenden körnen fit not. 

dA er verjehen hete, da^ er^ gerne taete. 

dö ^vart vrou Hilde beraten mit höhen vreudeii fta}to. 

1608 Den helden hie;^ ü fulclcn ie ba^ iinde ba^, 
. dä fit vil manio recke mit Sren bi ir la; 

ze einer höchzite, die erkante man Aft yem. 

die fduBneE Kfldiflne liie; dO Ironen Hsrwtc der heire. 

1606 Die mit in komen wären, der fchiet d nieman dan, 
nnz man der hOchztte vor Matelflne began. 
dar ztto kleidete Hilde vol fefazic oder mftre 
minniclfcher meide. tiI liep was ir ir lop und ouch ir Öra. 

1610 Wol hnndert fduenen wtben gap man gnot gewani 
man lie; der niht beliben, die man in da; Lmt 

dar ze gtfel brfthte: die kleidete man befander. 

e; tete din vil TchcBne Hilde mit ir g&be michel wunder. 

1611 tiolt wart kamotere. der degen in ir lant 
muoAie körnen gsehes. vil fchiere man den vant 
Wate wart trulifse^e, der helt von Stunnlande. 

nich dem ftarken Fi-uoten von Tenemarke man dö ouch lande. 

1612 Man hie; in wefen fohenke. der helt fprach ir zno 
4ch leifte e; gerne, vionwe. weit ir, da; iche; tuo^ 



1606, 1 mir fehlt 4 die k. 1607. 4 rolgefe 4 l> raten fehlt 
1609, 1 fchiefJ er n. 2 von 3/. 1610» 3 dar fehit 1611,2 der m. 
4 ouch fehlt 1 fclicnken 2 ichs 



1606,2 der iren: welche gemeint 
eind. wird erst im folg^-^-ndfii *-rklärt. 
/Ö tcari mir fünfter nie ist wol aus 
«1297, 1 entiehnt 

1607,1 ungerne: eine wunderliche 
Ziererei. 2 bezieht sich wol darauf, 
dass auch dia gefangenen normannischen 
königskinder am feste teilnahmen imd 
VOD Kudrun dabei vorl -lt tvurden. 

1609,4 ir lop und ouch ir ere: 
welche daxdi solche fireigebigkeit ver- 
dimt werden. 



1610, 2 lie^ . . beliben 'Hess unbe- 
rücksichtigt'. 3 xe gtfel -ah krie?*?- 
gefangene*. 4 Y^. Nib. 1306, 4 nu ist 
hie mit ir ffäbe tü fftanie wund»' ff»' 

td7i. 

1611, 1 in ir lant: war demi Irold 
weggezogen? Das gleiche gilt von FTate 
z. 4. 

1612,3 diu U'hen fult ir nhcn: 
die lehngebiete, an welcheu liic ver- 
plÜchtang, bei den festen des lehnst 
herm als sdionk dienste zu ton, haf- 
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diu löhen fult ir lihen mit zwelf vanen rtchen. 
XÖ Wirde ich herre in Tenelant' des lachte dO tiou Hilde minneo- 

Itchen. 

1613 Dö fprach diu kflniginne *des mac niht geJln. 

in Tenelant ift herre Hörant der neve dtn. 

dil l'olt in vriiindes ma^e an finer ftat rehenlien. 

fwie er l'i: ze Ormaiüe, fr. folt dvl doch hie heime in bedenken.* 

1614 Da^ liut hie^ man liorihten, wcs fi folten phiegen. 
vrou*Ililde hie^ zervüeren da? lange ^vas gelegen 

in kiften iinde in kameren. manegen plielie riehen 

die tniogen kamersere: die teilte man den geften willicltdien. 

1 (» 1 5 Da was fA fwacher niemen , man engajbe im guot gewant. 
ob ii noch Yiemcder lernen brahten in da? lant, 
da^ ilt mir ungewi^^en, "wes 11 du mite gedähten. 
der was wol dri^ic tüfent, die fi von Ormanie dar brähten. 

1616 Der ü alle wolte kleiden, "wä folte er daj hän? 
ob ze Arabi da^ riche im waere undertaii, 
fu w\npne icli drinne nicman vunde be^^er Wcete, 
dan luan da gup den gelten. du^ Ns äieu ouch vrouii Kudrünen raste. 

1614, l Diel 4 (hn yeßm fehlt 1615, l Do gab 4 Ormanim 
1616,3 dar^n 4 fra» Ohaudrun 



täte. Die Übertragaug dieser verhält- 
mBse ans kleineFen kreisen in die be- 

ziehTingen von fürsten zw einander scheiot 
dem deutschen reicbsrecbte nachgebildet 
zu sein, s. B. Schröder, Zeitschrift für 
deutsche philol. l, 259. mit xwelf 
vanen: vgl. Tyrol ia Haupts zeitschi*. 
1, 15; /f^fk mit fiben vanen riehen Bite- 
rolf ll(jü2; Pan5.51, 27 lech mitva9ien* 
Die fahne deutet auf die führunp von 
heerscharen, zu deren Stellung dielehus- 
mannen hauptsächlich verpflichtet waren. 
4 fö wir de ich herre in Tenelant: 
uach dieser stelle erscheint Fnite no1»cn 
Horaud in uütergüorüneter htelliuigj 
scherzhaft will er den avftrag der Hilde, 
Horand zu vertreten, so missbraacfa^D, 
dass er ihn verdrängt 

1613,4 4n bedenken ^für ihn sorge 
tragen'; s. zu *lin4. 

1614, 2 xervüeren ^ verschweaden': 
8. Karajan, Deutsche Sprachdenkmale des 
XP jaluli. 49, 3, eig. '•zerteilen'. 

1615, 1 Dass auch die niedrigstehen- 
den (/wachen) mit guten k leidern aus- 
gestattet weiden, bezeichnet die ausdeh- 



nung der fieigebigkeit. 2 vremeder 
iemen ^irgend welche fremden*: ge> 

meint sind buiidesgenopscn und söIdner. 
3 tces fi dä mite gedähten 'was 
sie damit beabsichtigten , weshalb sie es 
taten '. Der interpolator will damit sagen, 
dass ihre freigebigkeit schon durch die 
berücksichtiguug der einheimischen ge- 
nügend bewiesen war, und durch die 
Zuziehung der fremden einen überaus 
grossen umfang annahm. 4 dri^io 
tüfeni: diese zahl stimmt zu 1545,1 
imd bezieht sich also wol auf die von 
dem heeresznfro gegen die Normannen 
zuriickgekeiirteu. 

1616,1 Der fi alle wolte klei- 
den: m ergfinzen ist ein denn nur 
der gegt'iisaU gegen die von Hilde ge- 
übte freigebigkeit gibt einen sinn. 2 xe 
A?-(ibi da^ riche: dessen reichtura 
wird oft gefeiert, bes. von '\\'olfiain 
Parz. 17, 22 usw. Ortnit 114. Tit. Iü35 
von Arabi des goldea. Ulrich von Tür- 
deim Wilh. (Z. f. d. A. 16, 247). GerveUn 
HMS. 3, 37 \ Busaut 1393 da^ was mn 
goH ton JroM. Deshalb soll wol der 
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1617 Dö diu vil minnicliche bl den geften ia^ 
näch Ortwine ü lande. dar umbe tete ii da^ 

da/, fi im raten wolte näch Ortrönen minne. 

diu Ludewiges tohter fa? bi Küdrünen ouch dar Inno, 

1618 Der lielt von Ortrlcho ze ir kemenäten gie. 
Ortwlnen vU^icltche man^u naget enphie. 

rtn rAvcftcr rtuont von ledele und nam in bi der hende. 
Kütrün diu edele g^ie mit im des hoves an ein ende. 

1619 Si fprach ^vii lieber bmoder, nü folt dft volgen nur. 
mit YÜ rehten triuwen £6 "wil ich räten dir. 

"wilt dü bi dlnem lebene vreuden iht gewinnen, 

fwie dü da? gevüegelt, fö folt döi Hartmuotes fw efter minnen.^ 

1620 Dö fprach dor ritter küene 'diuhte dich da; giiot? 
wir llu ÜO niht gevriunde, ich uiide Hattmnoi 

wir fluogen Ludewigen. fwann Ji dar an gedaehte 

nnd fi bt mir laege, ich wsene ir; under wilen ßuften breehte.' 

1621 *I)ft folt dd da; yerdienen, da; fi des niht entuo. 
an minen rehten trinwen £6 räte ich dir dar zno> 

die ich zer Werlte ze iemm bi miner zlt gewan. 
dü häft mit ir wunne, fol Fi dir werden undertän.' 

1622 Dö fpiach der ritter edele 'ift R dir ^ bekant, 
da; ir fulen dienen Unte unde lant? 

weift dus in den zühten, ich wil fi gerne minnen.' 

^jä kanXt dü' fprach £üdzQn ^bi ir nimmer leiden tac gewinnen.' 



1617,2 71. Off not fii 3 Ortrun 4 Chaiidrun 1618,1 v. Norman- 
diiien xü ir 2 Ortriin rü vi. 3 vom 4 mit im fehlt 1619,3 freääe 
lfö0,4 l. und wann m ir 1621, 3 teh »»der w. 4 folt w. %$ frawm «. 
1622, 3 m demm %. ^ da fprm aber Chaiadrfm ja kanfl du hey 



milde Rüdigor von dorther stammen. 
Namentlich aber kamen alleidiogs im 
mittdlalter kostbare kleidet und stofie 
▼on dort: s. zu 132G. 1. 

1618, 3" Vgl. Nib. 1126, 4 de» guo- 
tm JRiiedeg$re er ftf der hende, genam. 
i des hoves an ein ende; vgl. Rabou- 
schlacht 197, wo Flelche ihre söhne be- 
gleitet des hoves an da^ etide. In der 
Kndrim moae dee Hoves anf die furst^ 
liehe nmgcbuug bezogen werden, da ihre 
kemenate der Schauplatz ist. 

1620, 3 wir ßuogen Ludewige»: 
die Verschiedenheit von dem wir z, 2 ist 
ucht genügend bezeichnet. 

1621,2 wiederholt löl9,2. 3 bi 



mrner xtt 'in mpinem ganzen leben', 
also ziemlich = xer werlte. 4 under' 
tan von verheirateten frauen erscheint 
rnicli Xil). 47, 4. Ernst F (Bartsch) 31 
da^ ich dem ungefüegen man fol alß 
wefen undertän; von geliebten A. Heinr. 
1 ISO {undert(eni6)\ Gesammtabenteuer 
XXXV 499; für den sonstigen gebrauch 
in minneliedem s. Ii. Moyor, Z. f. d. A. 
29, 137. 

1622.3 weifl dns inJcv xnhfrn 
*weisst du, dass sie solche feine bü- 
dung besii^r. iM^»if mit priklicatirem 
acc. und der präpc^tion in kommt auch 
1636, 1 vor. Tit. 4868 den west er in 
der wise da^ er in entsag. 
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1623 Er fagete e; findn yriunden. Tcoa Hüde -widerfpiacli, 

unz er Hn Herwigen dem recken ouch verjach. 

der riet im mit triuwen. ouch fagete er ^ Fmoten. 

er fprach 'dd folt fi minnen. dü Mit von ir manegeu rechen giioten. 

1624 >Ian fol den ia^ TerlÜenen, den wir hän getragen. 

mit wie getanen dingen, da^ wil ich dir lagen.' 
alTö redete 0;^ Tenelant der fnelle degen Fniote. 
'dä ful wir Hildeburge gemahelen dem künege Hartrauoten.' 

1625 Hei-wlc der biderbe mit trimven fprach dar zuo 
'ich wil ei^ ^erne räten, da:^ diu maget tuo. 

You HartiMiiotes landen ift fi vrouwo riche. 

undtu' finen handen hät er wol lülent büi'ge gewalticliche.' 

1G2G Küdiüu diu fchoene in heimliche fprach 
zer eileieu Hildebuigen : fi vuogte ir gemach, 
fi fprach 'trütgefpii min, wilt dft, da^ ich dii* lOue 
des dü mir Iiäft gedienet, fo wirt dir ze Ormanle ein richiu IcrOnc' 

1C27 Dö fprach diu fchcene Hildeburc *unfanfte mir da^ tuot, 
fol ich einen minnen, der herze noch den muot 
nie au mioli gewante zuo delieinen ftunden. 
l'ol ich uiit im alten, wir werdeu etewenne in zorno suuiien.' 

162S Do r])rach diu Mouwe Küdiun 'da:^ folt dü underftan. 
ich wil näcli Hartinuuten baldo heilen gäu, 
obe im da^ gevalle, da^ ich in banden 
loefe mit den recken unde in fende heim ze ftuen landen. 

1629 S6 faget er mir genftde. t& hant rftte idi da;, 
da; er; immer m^ gerne diene ba;. 

1624, 3 Tenelant fohlt 1625, 2 teils 3 hamideft rroutce fehlt 
4 er haf u»'!i>- f. h. gewalticnclw fohlt 1G26, 1 tu fehlt haymlichen 
2 XU der 3 meine 1627,3 yetvante fehlt xe 1628,4 mit fehlt viul 
ich in haym fende xu 2 mire Idilt 



10-3,4 (In haß vo7i ir manegen 
recken guoten: als begleiter der braat 
mid mit ihr an den hof ihres verlobten 
übergehend. V^^l. 9, 3. 1Ö60, 1 und Ecke- 
waii bei Jüiemhild Nib. 645. 1222 fg. 

1624,1 den wir hän getragen: 
Ygl. 160a, 3. 2 mit wie getanen 
dingen 'auf welche weise'. Vgl. zu 
dem attribut Bit. 13440 mit wie getämr 
pfiffe. Nib. 730, 1 mit wie getanen 
vröuden 840,3. 1316,3; ferner 1275,3 
in /wie getanem lebnc. Genesis in Hoff- 
auuins Fondgr. 2, 18, 45 mit wie geta- 
nen geheilten. 

1625,4 under finen handen ist 



eine nuffallende, wol durch den oäSUT- 
reini veranlasste redeweise. 

1627, 1 unfanfte mir da^ iuot: 
'das gefällt mir nicht'. i fol ich 
mit im alten: diese bedingung er« 
innert an die lUmliohe gelebe teft die 
ftunde, s. zu 998, 1. etewenne 
'manchmal' ist mit der gewöhnliohen 
ironischen beschraakung gesagt 

1628, 2 heilen gen 3 o6 ist durch 
eine leichte ellipse erklärlich (Bart<;ch): 
'sohioken und fragen*. 3 üi ban- 
den: nach 1599 sollte er ja schon un- 
gebunden sein. 

1629,1 genade fagen 'danken' s. 
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16 "wü ich in ^rftgen, obe er iirelle minnen, 

dft mite er mtne mdge unde midi ze Tiiunden mCIge gewinnen.* 

1630 Man brfthte Hartmuoten den küneo Ton Normandtn. 
mit im gie Fraote dft ßolzia meidtn 

Tor der Hilden tohter ze kemenftten J)S;en, 

die fit vil maneges leides von der vrouwen rate vergaben. 

1631 Bö fan der Ludewtges durch den palas gie, 
diu belle noch diu bcBfte deheiniu da; verlie: 

Ii täten; im ze liebe und ftuonden yen dem fedele. 

er bo vollen küene: dar zuo was er rlche unde edele. 

1632 Dö bat in ützen Küdrün diu minnidtolie meit 
e^ hete niht ir gröe^en deheiniu im verfeit. 

dö fprach diu Hilden tohter 'zuo der gefpilen mtnen 

lolt dü fitzen, Hartmuot, diu § mit mir wuofch den helden diueu.' 

1633 'Ir weit mir itewi^^eu, kunigiiiiie her. 
fwa; man in tete ze leide, da; wären miiiiu li5r. 
jä hic:^ mich^ alle zite heln diu vrouwe mtne, 

da; ich es niht ervunde nocli min vater und al die helde Rne,' 

1634 Dö Iprach diu juncvrouwe 'icli kan des niht verlän: 
ich muo^ mit iu, Hartmuot, funder l'prächen gän. 

da; fol nieman hoeren wan ich unde ir eine.' 
dö gedähte im Hartmuot *nu gebiete ir got, da? Fi; mit triuweu 

meine.' 

1636 Dar zuo liie; Ti niemau wan Fruoten gän, 
du Iprach zuo dem künege diu niagct avoI getan 
'weit ir des volgen, Hartmuot, allu ich iuch löre, 
tuot ir da; willicliche, 10 Icheidet ir von aller hande före.' 

1636 'Ich wei; iuch in den tugenden' fprach dO Hartmuot, 
*da; ir mir uiht rätet wan öre unde guot. 



1629,4 i/iich rnd meine möge 1630,2 F. das ff. maydlin 1631,1 f, 
des L. 2 pepr fiwh d'-r peffe d. 1632,4 ee vor foH l(i;5;{. 3 hicff er 
ntich aHexeit 4 ichs niht fehlt cUle 1C34, 2 funderfi)rechen 4 ge~ 
piete dir g. 1635, B al» 4 «r eneft p. 



zu 1013, 1. 3 minnen 4 dämiie 
*sich (so) vormählcn, dass er damit'. 

1630,4 die .. vergäben: Ortrun 
und Hildeburg. 

1031, 3 jfnd ftuonden von dem 
fedele: so begrüsst auch Helche Bite- 
rolf, Bit 1301, l)iettmb3341. Vgl. auch 
6835. 

1632,2 unterbricht den zusanuuen* 
hang und wiederholt 1631, 2. 3. 



1633, 2 da^ wären mtniu ßr: 
'das sdunerzto mich .so, als wäre es 
mein eignes leid gewesen'. 3.4 geht 
zu weit, da ihm doch Kudnm 'lOlS. 
*1027 ihr Und gclvlai^ hat. 

1634, 4 dai Ji§ mit triuwen 
meint 'dass ihre freundsohaftsbexeu- 
gimg aufrichtig sei*. 

163.5, 1 Frutes beteiliguiig wider- 
spricht sofort 1634, 3. 
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ich wei; in minem herzeu niht alf51her ßnne, 

ich entuo mit •willen fwa^ ir mir rätet, edele küniginne.' 

1637 Si fprach Tö räte ich gerne: diu Yriße dinen lip, 

ich unde mine mäge "wir geben du* ein wlp. 

da mite wirt behalten dln lant und onch din §re, 

und euch der vintfchefte wirt flä von gewahenet nimmer mere.' 

1638 'S6 lät mich wi^^en, vrouwe, wen weit ir mir gebea? 
ö da:^ ich alfO minte, e lic^e ich min leben, 

diuhte e^ tla heime mine mage fmaehe, 

fö wolte ich Wcerliche, da^ man mich 5 veigen gei'aehe.' 

1639 'Dil wil ich OrtrOnen, die fclifjenen Iwefter din, 
hie ze wibe geben dem lieben bruoder min. 

fd nim dü Hildeburgen, die edeleu küniginne. 

dü kanft in der Werlte tiurer maget nindert dir gewimien.' 

1640 -Muget ir da?; j^evüegen, als ir mir habet gefeit, 
da? iuwer bruoder Ortw iii Ortrün die fchcenen meit 
nimet waerlichen hie ze einem wibe, 

So nim ich Hildebnrgen, da^ O/j immer äne ha? belibe.' 

1641 Si fprach ich hän? prevüeget, da^ er^ gelobet hat. 
ob dich des genüeget, da? er dir wider lat 

din lant und ouch din crbo und euch die bürge drinne, 

lu mac dich des wol lüften, da? ILildeburc da. werde küniginne.' 

1642 Er iprach 'da? lobe ich gerne', und lobetö e? an ir haut, 
'fwie fchiere fö mtn fwefter bi dem von Ortlant 

ftät under kröne, fö wil ich niht yerzthen 

die fchoenen Hildeburge, fi enmtle?e mit mir geben imde Ifhen.' 

1636, 4 ich thue mit willen fehlt 4 i-eit'f/cha/j7 davon wirf 1638, 2 w«//*- 
neie 3 /»'f auch da^ es dcuchfe vor ff/nnnhr 4 wcp^rliche fehlt fahe 
1639, 1 fchcenen fehlt 3 edel 1640, 3 warlichen nimbt 1641, 1 d, es g, 
3 danr^nm 4 M lehlt 1642, 1 e» ixuch m 2 ioo fo fekien kmt 
Sortkmdt 3 vnndet der o, 4 fehone muefß 



1636,3 ich weis in minem her- 
xen niht atfölher finne 'ich kenne 

in mir keine gedanken solcherart, dass 
ich nicht': eine weitschweifige cinleitung 
des folge?i Jeii. Der zweimalige aüfaug 

we/z z. 1 und 3 ist ärmlich. 

1P.37, 1 diu rrifte dlnrn Up: 
Stellung uüd sinn dieser werte ist gleich 
verkehrt. 

1638,3 ist mitdor vorigen und nachfol- 
genden ^^eile in doppelter Satzverbindung. 

1G39. 3 die edele küniginne: von 
diesem ilirem ränge ist bereits 73. 119 
und ^1062 die rede gewesen. 



1640, 4 da:^ e$ immer äne ha$ 
belibe Mass die feindsehftft fortan nie 

njehr wiederkehre'. 

1641.2 wider lät 'zurückkommen. 

lässt'. 

1642.3 Über verxthen mit acc. s. 
Jänicke zu Bit. 132.")."). A gehen un-lr 
lihen: häufige Verbindung zur bezeicii- 
nnng der köoiglicbra gnadentütigkeit: 
Kaiserchronik 16162. Sperv )-el MF. 
2.5. 29. Oswald 2063 /. n. y. Stricker, 
Fiass Wack. LB. 811, 1. Wigamur43l8. 
Freidank 77, 25 u. a. Ernst (Bartsch) 
586. 6017. Wigalois 5730. Konrad, Inr- 
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1643 Dö er; gelobet hdto, dO fprach dia magot hdr 
4oh iril der Triuntfcliefte gerne macheii mSr. 

da; Ii mit uns Itsste immer belibe, 

wir geben oach dem Ton Eandie Herwtges fwefter ze einem wibe.* 

1644 loh wen als grO^iu f&ene nie wart als tete da; kint 
die tinre helde kOene zefamene kOmen fini 

da; riet alle; Fmote ü; Tenelande, 

da; man Däch Ortwtne unde nAoh der Heere ktlnege lande. 

1645 Ze hove 11 dö giengen und truogen guot gewant 
dd fchuof da; ttou Eüdrün, da; e; Wate errani 

man hie^ ouch trolden fegen diu felben msere. 

fi giengen funder fprächen. dö wart der helde rät vil lobebaere. 

1646 Dö fprach Wate der alte *wer möhte e; fQeaen ^ 
unz OrtrOn unde Hartmuot viir vvoun Hilden gd 

und biete lieh ze Tüe;en der edelen küniginne. 

imde lobet fi; eine, fö müge wirs alle wol ze hulden bringen.' 

1647 Dö fprach diu edele KOtrün 'da; wil ich iu Jagen: 
fi jft in niht ungenaedic. nü fehet ir fi doch tragen 

diu kleider, diu min muoter gap mir und minon vrouwen. 

ich wil e; gerne fücncn: des müg-cn die elk-ndcn mir getrouwen,' 

1648 Dö hie:^ man Ortrünen zuo dein ringe .gän 
unde ouch Hildeburge, die maget "wol getan. 
Ortwin unde Ilartnuiot die nämen Ii ze wtbe. 

'nü wil ich' fprach vrou Hilde *da; e; i minor mer mit vride belibe.* 

1G49 Ortwin von dem ringe ze im da; meidin 
zuhte minnicltchen, ein guldin vingerlin 

1643, 3 /i fehlt 4 ron fehlt 1644, 1 w. alfo groffer f. n. gefüefjet w. 
2 kamen iwJamefi 3 Tenncmankdanude 16 IG, 1 «er fehlt verfüenen 
2 frairrn H. ee 1647,3 hunniinfi' U t fys allaine etiles 1648, 4 mir 
fehlt in fr. 1649,1 Ortrun inayi{lin 2 zuekte 



nier Yon Nantheiz 28, und Bartsch'g 
flnm. dazu. 

1643, 2 der vriunifchefte 'ver- 
wantscbaft'. 4 Herwiges fwefter: 
diese tancht plötzlich auf; sie wird dann 
bei dem folgenden gar nirht berichtet, 
bis mit 1650 die dreilache Verlobung 
abgcschloBsm ist Offenbar gehört die 
Strophe zu dem ganz besonders schlech- 
ten anhängsel von 1651 ab. 

1644, 1 füene mit uinUiut, welche 
form hier durch den dfsun'eim gestützt 
wird, ist eine jüngere form, die jedoch 
auch Biterolf und Klage zeigen: DH.B. 



I, Xn. 4 Der mohrenkonig gehört 

hier auch ilein späteren interpolator ao. 

l(34fi, 4 alle: alle gefanjrenen feinde. 

1647, 2 fi . . tragen: Ilaitmuot, Or- 
tnin und ihr gefolge. 3 diu kleider 
'dio<;p]boD, die gleichen kleider, wie die, 
welche'. 

1648.1 dem ringe: dem kreise der 
verwanten um die brautleute, welcher 
der feierlichen Verlobung beiwohnte; vgl. 
Nib. 1621, 1. 4 erinnert an 1640, 4. 

1649.2 xuhte min n i die h e n : der 
ku.ss schloss die verlobungsfeier ab ; vgl. 
1650, J. Nib. 570,2. 1623,3. ein 
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gap er der kttniginne In ir vil w!;eu hende. 

dA mite was verdrungea von ir dö da; michel eilende. 

1650 Dö umbeflO; onoh Hartmtiot die meit ü; Irlant. 

ir ietweder? dem andern da? golt ftie^ an die hant. 

fi hete niht untiiaende, diu fich im mclito leidem 

Hartmuot imde Hildeburc die wftren fit mit triuwen imgeJcheiden. 

1651 Dö fprach Hilden tohter ^Herwtc, kerre mto, 

mügen dlniu erbe hio fö nähen flu, 

da?; man dine fwefler, fwie mau da:^ bedophte, 

dem kfji!oi;o Karadte her ze miner nniotcr lande bnchte?' 

1652 Du rprach der künic Hersvlc 'da:^ wil ich. dir ÜBigen. 
der fin wolle yähen, e/, g'efclu^^lie in zwölf tagen. 

der die maget junge braehte her ze lande, 

er müefte es hän arbeit, § ich ir min geleite dar fände.' 

1653 Dö fprach Hilden tohter 'wie ^erne ichs biten will 
fö brOevet ir iu leiben nmncger liando ipil. 

dar zuo glt iu min muoter kleider unde iptfe. 

nü bringet uns die vrouwen, da? ich? iu mit rehten tiiuwen priXe.' 

1654 Dö fprach der vürfte Herwtc 'wä nseme fi gewant? 
der von Karadie wuoüe mir min lant 

und brande minc bürge. dö v1«ks ich Ii- gewagte.' 
dö fprach der künec von Maeren, da? er ir wan in einem hemede 

btßte. 

1655 Herwtc hundert recken näch ir lande dan. 
dö hie? er üf der Terte g&hen fine man. 

1649,3 ir u-iil IC. hcnnden 4 du fehlt 1650, 1 die herrlichen ///. 
4 Hartman 1651,1 Hertciy lieber h. 1652,4 w. fein h. 1653,2 felber 
4 iah eucliH 1654, 2 wüefiet 3 ^rennet verlos 1655| 2 auf die f. 



ifuldtn vingerlin: der ringwachael 
war das syrabol der yermShlimg; vgl. 
1650,2 U.O. 

1650,3 diu fieh im mehte lei^ 

den ist matt. 4 schliosst ofTeiibar die 
Jfbitsötzung dos echten gedichtes ab. 

1(351,3 fwie man da^ bedahfe 
fiUlt nur die atrophe. 

1652, 2 e^ gefchtrhe in xwelf 
tagen: die zwölf tagereisen werden 
nochmals 1657,4 eni^at. Auch kann 
man S12, 3 damit iu einlclani:; briiirren, 
wenn mau die zwölf tagereiscn von hin- 
und rücktehrt versteht 4 *er würde 
damit niclit zu stände kommen, wenn 
ich >i.> nicht selbst durch boten dazu 
auffoiderte'. 



1653.2 maneger hande fpit be« 

ziolit sich wol auf das vorlobungsfest. 
4 f/a| ichs^ iu mit rehten triuwen 
prlfe ^da, weU ich es euch «africhtig 
anempfehle'; y. zu 5S9, 3. 

1654.3 ir gewteie: es ist die mit- 
gift gemeint, deren grösster teil in klei« 
dem und schmuck beeteben mochte. 
4 da^ er ir wan in einem hemede 
beste: ^dass er sie ohne die geringste 
mi^ift heiraten wone\ Oautier', Eraoles 
3327 fg. mieux amcroie en me rhcmise 
estre a lumeur et a delivre qu'emperix a 
honte vivre. Vgl. Nib. 1066, 2. 3 (hs. D) 
TJfU foU der harre Sifrit gefunder ftn 
genefen, bi im wc^e Kriwihilt hemde- 
blüS^ beßän. FreiUch geht hemdeblö§ 
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^aten bat er mit in riten unde Fruoten. 

da; yn» in ein arbeit. iedooh gewerten ß den degen guoten. 

1656 Si Itrichen, fwa; R künden, die tage zno der naht 
fi die maget vnnden, da; Wate dO niht irakt, 

da; imderfluonden küme die Herwtges helde. 

nüt Tier und zveinzic Tiouwen brihten Ii die recken von der üBlde. 

1657 Wate ms ir geleite von der bürge nnz flf den Iknt, 
dA er zwO galeide nnd zwtee kxx^ea yant 

der n^en Ii den einen: 1! begxmden llen. 

des hulf(»i in die winde. fi k((inen wider in zwelf tagewilen. 

1658 Bö ü die maget bidhten ze Hegelinge lant, 
die ritter des gedfthten, wie Ii Über Sesat 

tlende gdn der fchcenen mit panieren vnoren. 

Ii behielten wol ir eide, die nAoh der edelen vrouwen minnen fwuoren. 

1659 Wie mühte ein gmo; iht fduBner von edelen kinden Iln? 
ir vnoren hin engegene din fchoenen meidtn 

nnd Hüte din edele mit rnnwen yil gemeine. 

fwie ir lant verbrennet wsere, Herwtges fwefter vuor niht dne. 

1660 Ir Yolget ü; dem hüTe wol drin hundert man. 
dO ir der kflnio Herwtc n&hen nü b^gan, 

manegen pnnei; riehen reit er durch ir 6re. 

ikm tftten die andern alle: man hürte vil fohilde ftö^en Il&re. 



165f), 3 /•. fhin md den fchmllen F. Iüö6, 1 Inhlc r. 4 den f. 
I657f 2 galide 4 tagüiweykn 1658, 1 Hetfelingenlaut 3 cylten g. fuereu 
1659, 2 maydlem 3 mtt den fuerm vil 4 fear wrprmnet 1660, 2 »t» 
nahm 4 k. wat fish. ß. helde f. 



noch weiter, indem es nnch analof^io 
von hamafchblüi^ uud von kleidcr blö§ 
1674,4 heiasen muss: *ohne hemde*. 

1656.2 da^ Wa(e dö niht vahf: 
da gar keioe TeranlasauDg zum streite 
ist, ao soll wol nur WtSas kampflost 
geschildert werden. Der spass ist aber 
armselig. Vielleicht !ie?rt hier eine nach- 
aiimuDg des im Rüther 758 fg. geschil- 
derten rissen Witoit tot, der gebunden 
gehen musste, wenn er nicht lOmpfen 
sollte. 

1657, 2 Wozu werden die vier sohilfe 

erwähnt? 3"» fast = 10, 3»'. 4 rfes 
hnlfrn in die winde ist ziemlich « 

"955, 1. 

1658, 3 mit panieren: vgl. Farz. 
620, 27, ^Vl) ebenfalls beim empfange 
riche boniere gelühi-t werden. Virg. 



1084, 5 11. ö. 4 die nach der ede^ 
len vrouwen mtnnen fwuoren ^die 
geschworen hatten, damit sie die liel^ 

der vornehmen Jungfrau erwürben*. Ge- 
meint ist wül der mohrenkönig. 

1659,4 firir ir lant verbrennet 
wäre: was 1654 iu Hei-wigs mun ie als 
scherz Uang, wird hier ernsthaft \^ i('dpr- 
holt, so unwahrscheinlich es i.st. dass 
nach der langen Zwischenzeit die ver> 
Wüstung von Herwigs land noch fühl- 
bar gewesen wäre. 

1660, 3« Nib. 738, 4. punei$: 

dies aus dem altfranzösischen in die 
littciliche spräche berübergekommone 
wort begegnet hier zuerst in der Eudmn. 
4 vgl. Nib. 542. B man h$ri dd , . wm 
«chiiden manegen stö§. 
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1661 Die vier künege rtche ir liin engegene ziton. 
da ä zeJamene keinen, von helden wart geftriten 
umbe ur aller fduenef wer diu belle w»re. 

man lobeto ir aller tugende. hie mite geftiionden difiu msere. 

1662 IX) knfte fi vron Efidr&n imd die andern al le hant 

£ giengen üf dem gne;e dft man ein hütte yant 

▼on yil liehen Itden, dft Ii geftuonden under. 

▼es man dft phlegen weitet des nam Herwiges IVefter wunder. 

1663 Den kihiec von Xaradte hie^ man dar gän. 
fi fpräclien zuo der vrouwen *welt ir difen man? 
der machet iucb gewaltic niun künicriche.' 

bt dem Jhch fi falwen Mn manegen ritter lobeltohen. 

1664 Sin vater und fin muotcr diu wären niht enein. 

fin viirwe krirteiüiche an deui lielde fcliein, 

Itn luu Inc üf dem huubte als ein golt gefpunnen. 

fi w'ivre i;ar iinwlfe, folte fi iui ir mimie niht engunnen. 

1665 Doch lebete fi in träge, als dicke ein iiiaget tuot 
dö böt man im ir minne. dö fpra» h der (legen guot 

*fi behaget mir in der ma^e, da:^ icli niht erwinde, 
ich endiene lö der vrouwen I daj man micli an der ichcBnen bettd 

vinde.' 



IGHl.l nchc fohlt 3 ircUie die 
1GG4, 4 yiaiticn 1605, 4 ich gediente 



1661, 2 fg. Dass die rittei die Schön- 
heit der flauen vergleichend abschätzeu, 
scheint NiJ). 550 uachgeabnit. 4 hie 
mite ge ftuonden difiu mare fallt 

nur die strophe. 

1662,4 den natu Herwiges fwefter 
wunder: ihr war also nicht mitgeteilt 
worden, was- man mit ihr vor hatte. So 
Wird auch Xriemhild Nib. 566 fg. ohne 
▼orbereitung zur veamählang gefähii 

1663f 3 niun küniertehe: die 

zahl ist, wie sonst sieben, (zn ''2)nnr 
formel. 4 falwen: hier ist die 
dunkle &rbe der haut gemeint; vgl. 
583,3. 

1664, 1 diu /rdren niht enein 
^stimmten nicht zu einander'. Vgl Nib. 
1789, 2. Solche uischlinge waren in 
der zeit der kreuzzüge auch in der 
wirklidüteit nicht selten. Hier hat offen- 



1603, 1 Karadi 4 lobeieiehe 



liar Fcirefiz im Parzivai als vorbild ge- 
dient. 2 kriftenliche d. h. hier 
'weiss'. 3 VgLTroj. kr. 3022 fin här 
als ein rjeßnmnm gnlt fchein, zur be- 
zeichnuug hoher Schönheit QF. 35, 11. 31. 
Partonopier 8648. Noch Wiokram Odd- 
faden sagt: ir golffarhrs har . . ein 
gef])nnnrn turkiach gold. Ein rassen- 
luiterschied liegt also nicht darin. 

1665,1 Doch lobete fi in träge 
* widerstrebend', als dicke ein mag et 
tuot: vgl. Nib. .569, 1 und besonders 
1622, 4 ß frhamff ßch der träge, fo 
tnanic ineit hat getan. 2 dd bot 
man im ir minne: ebenso wird Sie^ 
fried Nib. 5G9 zuletzt gefragt; dagegen 
Heltn brecht 1511 der manu zuerst 
4i da;^ man mich an der fckatnen 
bette vinde *da88 sie mir das beOsger 
gestattet'. 
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1666 De lobeten fi einander, der ritter und da; kint 
fi erbiten alle küme der naht des tages fint 
ir aller heimliclie Tuogto fich alfd fohöne. 
vier kOnege tohter die wihte man vor den beiden zuo der kröne. 

(31.) Äveniiure, 
fl0M dU 9Ür kuneff» in Hädm lande kd^xUm. 

1CG7 Dö WiLfen oucli die küiiege gewiliet uäcli ir e. 
dö wurden fwertdegene vönf hundert oder me. 
difiu werde höchzit gefchach in Hilden lande, 
e; was se Mateläne vor der bürge nidene Af dem Tande. 

1668 Dö gap diti fohcBne Hilde allen ir gellen Ueit. 
bei "wie vor dem gefidele der alte Wate reit^ 

Irolt unde Fruote, die recken Tenelandel 
man hörte vil fchefte bredten^ die dft die beide neigten in ir 

. banden. 

1669 Swie Ifltsel windes vnte, der ftoup wart fiim diu nabt 
die beide lobebesra hetena lütael aht, 

ob dft an Tdioenen TTouiren Mwet ibt guoter ymiß, 

nämen buhurt manegen vor dem gefidele in HateUine ItsBte. 

1670 Man wolte dö nibt lfi;en beltben dä diu kint 
mit der fcbcenen Hilden brfthte man fi fint 

in diu wlten Yenlter den recken ze ougen weide, 
dö lach man bt den vieien wol bundert meide in wünnidtobem 

kleide. 



1660, 1 lobtens an einander 2 des naehies tages 3 JiaijmlichU 

4 tceyhet 1667,3 die w. Aw.vor M. nidene fehlt 1068,3 Temne» 
lannden lüÜD, 1 wint 4: n,da b. flotte 1670, 4 rem 



löCü, 2 der naht häiif^ von cr- 
6t^en ab, dee tages ist Zeitbestimmung 
'an diesem tage'. Vgl. ülni^^ens Nib. 
608, 1 Der künic bette kiime da^ man 
wm tifche gie. keimliehe et f. ist 
hier die boiwohnung, das beilager, wie 
Nib. 615, 3. 628, 7. 4 r ir r hü ii c g r 
tohter: die zahl erinnert an die viur 
brfiute gegen den schluss dt s I'arz. 755, 14. 
f>or den lielden: 'öffeutlidi, vor den 
äugen des hofes*. 

1667, 1 gewihet: die kircbliobe ein- 
Segnung der ehe ward zuerst hoi künigen 
eingeführt, und auch da anfangs naoh 
dem beilager vollzogen. Weiuhold, D. 



Fr.' I 379. R. Schröder, a. a. o. 271. 
Hier bat wol Nib. 594. 595 zum vorbUd 
gedient. nach ir c 'ihren standes- 
pflichteo gemäss . Es wird also die 
xircblidie einsegnung bereits für etwas 
rechtUch feststehendes gehalten, 2 ftverf- 
degene: das rittprschlagen findet auch 
bei üuutliers und Siegfrieds verinähluug 
statt Nib. 59G, ]. 

1669, 1 — 3 vgl. Nib. 551, ;{ dazM mt- 
gefloubet lie^n diu ininneclichen kint. 
4 buhurt nemen ist ungewöfanliob; 
ftfHe, was doch wohl wie 350, 4 adv. 
sein muss, steht störend nach. Wahr* 
scheinhch ist die zeile verderbt. 
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1671 Der varndea kunft muoifte lohtAen den tac. 
fwa; iegdtcher künde, wie gerne er des phkcl 

an dem andern morgen näch vniomeiTe ztte 
als dä wart gote gedienet, dO fähen fi aber die fwertdegene riten. 
1G72 Wa:^ ninhte da fln möre dan vreude imde Ichal? 

von nianoger hande döne der palas ofte erhal. 
da^ werte vollicltche unz an den Vierden tac 
da^ odelo ingefinde feiten mfie^ic da gelac. 

1G73 was der railtcn einer hin ze hove komea. 
der hete von den varnden d;i^ vil wol vemomen, 
da^ fi alle wurden rieiie. dar nach ftficnd ir g-edinge. 
do erhnop cr^ wilüclichen, da^ in mölite delter ba^ g-elingen. 

IG 74 was der voget von Söwen, der die örften gäbe fwanc 
!ö willicllch von hende, da^ im des fageten danc 
alle, die e^ fähen unde Ht ervunden. 

des ftnen rMen goldes gaj) dö her Herwio wol ze tüfent phundea. 

1075 Dar zno gäben kleider fine mäge und fine man. 
res mit guoten iatelen maneger da gewan, 
der fi feiten höte geriten vor difen ziten. 
daj fach dö Ortwln. fi begnnden mit der milte ftriten. 

1676 Der künec von OrÜande gap fö rlche wfit. 
ob ieman be^er keine itt getragen hftt, 
des wi^ea vir niht mm noch habens niht ervunden, 
er und ßne degene geftnonden kleider blO^ in kurzen Itanden. 



1671,1 mrender 3 mtx an den früenieffxeitm 1672,2 hande 
fehlt IG?;}, 2 eil irai fehlt 3 gedingen 4 arhiib es u\ das, den 
Darenden mochte l(j74. 1 erße gahe gab vnd er fwang 1675,3 des fy /". 
heiU 1670, 1 Hortkind 2 dhaine 



1670, 4 bi den vieren: den 
4bTäateii. Eigentoinliob, 4aa8 das fest 

erst stattfindet, nachdem dia drei liaupi« 
personen Ijoieits 12 tage und länger 
(1648 fg.) vermählt sind. 
• 1674, 1 "Wie hier Herwig, so gibt 
Encas die erste frabe, die andern füreten 
folgen: Eueide 13203 ff. 4 xe tüfeni 
phunden: Tgl. Kuodiieb 3, 199 Dona 
dat eximia ceJisiis ad rnille talenta. 

1675, 1 rjnhcn kleider: dass auch 
(iiö iiiauueu ilnt' kleider versciieükteu, 
kam sogar in dei wirkUchkeit vor. Vgl. 
Orcfrorovius, Gescii.der Stadt Rom 6,261: 
bei Uoias kronung ^1347 ) warfen die präch- 
tigen reiter vom Perugia tuidC!orBeto zwei- 



mal seidene gewänder unter das volk. VgL 
Nib. 42 wnd bes. Gerbers Pero. (Potvin 

6, 204) Et quanl assex orent jue Bien 
sonf Ii tii'-ncstrcl loe: Cor tout vallet 
et cJieiallier se pen. ient de despoUlier 
M de doner lor paremens Cotes soreoa 
et rctihcs vaircs . . Tels i vint pmepres 
et mendis Qui fu riches de grafU 
avoir. 8. auöh W. Hertz, Spielmanns- 
buch 13. 2 Vgl. Nib. 635, 4 fclmuhi 
TOS VI i'f frtrlm. 3 Vgl. der nie galt 
yewan 49Ü, 2. 4 ftriten mit 'wett- 
eifern in'. 

1676, 4 Vgl. Nib. 1310, 4 des geßuont 
do vü der degene von milte bl6$ äne 
ehvt. 
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1677 £^ kundc crahten nieman, wie manage itche wät 
die von Mörlande, als man uns gefaget hät, 

liefen da beliben ze roffen den vll guoten. 

•den Ii dä geben weiten, die doxiten dä hcBhers niht enmuoten. 

1678 Die jungen zuo den alten die wurden guotos rtch. 
46 lach man Hartmnoten: der tete dem wol geUch, 

ob niht verlieret w^ere der junge künic h^re, 

den wifte man fö milten, da; deheiner hiete niht gegeben m&re. 

1679 Er unde Ane yriunde, die im Voigten dan, 
•die dft gtfel hieben, wie lanfte man gewan 

iwas^ G. haben mohten und ieman an fi gerto! 
Hartmuot mit den ftnen die Hute des güetitchen werte. 

1680 EMrdn diu föhcßne diu was holt genuoo 
Hildebui^gen 0; trlande, diu ofte mit ir tnioo 

^u kleider zuo dem griene, dft ü wafohen Iblden. 

II -wssn des euch niht lie^e, fine gewünne ir Hartmuoten holden. 

1681 Dem hie; fi von ir kameren der mä^e guotes tragen, 
fwem fi da; geben wolte, da; man da; mOhte lagen, 

dem din junge kOnegtn £5 guot^ willen wsere, 

•da; fi ze gebene h»te beidiu wftt unde golt da; fwflsre. 

1682 Man fach die von den Stürmen von dem fedele Mu 
in l'ö guoter wscte, da; künec noch, kttneges man 

be;;er nie getruogen in deheineu ztten. 

•die d& ir gftbe wolton; die liefen fi dar nftch niht fenger blten. 

1683 Wate der gap eine alfö guot gewant, 
da; man an kunegcs Itbe be;;er nie bevant. 



1677, 1 maniger reich ward 2 Morlanden 4 miiten 1678, 3 ob 
ern. 1679,2 ää fehlt 1680,4 wan et des fy g. 1681,1 eammerere 
^(Uatim die 4 beidiu feblt 1682, l die m fehlt 1683, 2 kimige 



1 077, 3 xe ro ff e n ' ausser den rossen'. 

1678,3 verlieren 'durch den krieg 
iwraaben, arm machen'. Vgl. Tarz.öS, 15 
/wie verteile fli ( la r f'oi la/it, doch künde 
Oahmuretes hant fuenken folher gäbe 
füU, als al die boume trüegen golt. 

1679, 1 Voigten ist plusquamimi'fect 
2* V^ri. 1554^ 3«. 3. 1 }„.i,i,.„ reime 

stammen aus 325,3. 4; zu 3" vgl. Nib. 
1310, 3 ftpee ieman an ß gerte. 

1681, 1 Dass die königin Hartmut 
das nötige gut zum verschenken gibt, 
Andet auch in der Wirklichkeit seiteu- 

Kädnin v. £. Martin. 2. Aufl. 



stücke. So ei*setzte AVouzcl II. seinou 
rittera ihre gescheuke an die spielleute, 
s. Wackeruagel, Lit. gescb. § 43,88. 

1083, 2 wiederholt das unmässige lob 
1(382, 2. 3. 4 netxe: vgl. Tristan 
11118. So ist eiu goltdrät über ein 
gewaod geflochten Ernst (Bartsch) 3007. 
3040. Vgl. auch TyroL Haupts zeitschr. 
1, 17, wo steine in eineme ßclatun ver" 
wort sind, sowie Walberan 799; ferner 
Erec 7714 — 7729, wo au einer pferde- 
decke ein netxe guldtn mit edelsteioen 
in den mascben erwähnt wiid. 

23 
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yon golde und von geHteine was überhangen 

mit einem netze rtdie. dft mite kom dw helt seo hove gegangen. 

1684 In iegelichem ftrioke lao eiii edelltein. 
ffrie !ta name hte;e, d& bt da; fohein, 

da; fi TerfliflSm wären ze Abagt dem lande. 

Waten und Itne helde nftmen dO die TUrsten bt ir banden. 

1686 Si mnoflen al geltche, die e; beten dft gefeben, 
Waten deme degene der w&rheite jehen, 
da; vQr kflnegea gftbe Itn g&be reichte verre. 
dem n dä kom ze banden, der vas von hdbem guote lange ein herre. 

1686 Irolt der lie; lobonwen willio Itnen muot, 
da; im niht erbarmte debdner flahte guot 

von Tenemarke Fruote was Hilden kamerei-e. 

er diente ftner viouwen, da; man dä von lange Jagete maere. 

1687 DO wolten Ii fich fcheiden, diu hdcbztt ende nam. 
dö lie; mau Hartmuoten die mä^e. als im gezam, 
gedingen mit den vlnden in vride finer vrouwen. 

fi körnen fit ze lande ba? dan ßn ieman in5hte getrouwen. 

1685 Vrou Hüte minnicUehon Ii fcheiden von ir lie. 
Ii und euch ir tohter mit Hildeburge gie 

und alle; da; geTinde von der bürge verre. 

dö fi von dannen weiten, nrloup nara d6 Hartmuot der herre. 

1G89 Vrou Hilde in gap geleite üf erde und üf dem m«r, 
fi gewnnncn funder ein fflberllche^ hör, 
die Ortwill und her Herwic hin wider mit in J'anden. 
'die ir gelinde Uie;en, der brähten ü woi tiUent zuo den landen. 

1GS4, 1 edelgeßain 3 verflogen 4. ]Vatc die helde hey irn h, 
1685,3 kunig gäbe g. recht v. 1686,4 frauen fo d. 1687,1 h. et» 
«fWMTe 2 4m teol g. 3 feine 1688/2 oueh fehlt 1689,1 im 



1684, 1 ftrie i^t hier 'knoteD, 
masebe*. Wohin 2 däbi zu beziehn 
ist, scheint nicht klar: auf die nameu? 
4 nämen bi ir kanden: um ihnen 
zu danken. 

1685. 1. 2 Vgl. Nib. 231, 2 man vnw:^ 
der wärheite dem der weiten jehen. 
4 von hohem guote ein herre 'be- 
sitzer'; vgl. Parz. 17, 18 ir golt und ir 
gc ff eine: dps foltn- alles hrrre tcefen. 
Burcard Waldis (Wackernagel LB. 2, 
164, 29) das er fein» gut» em Herre 
fey. Walcwciii 10257 Bi ju ben ic 
mym goeta here. Sophelyo 497 dats 
mdai goet daer ie af ben heer. Ironisch 
Ob. weib 498 herre mtmegee ftages. 



1686.1 niht erbarmte: vgl. Ruther 
1119 teande ene erbarmet xd harde 
da^ göt. 3^ Vgl. Nib. 1310, 3" de- 
keiner flahte guot. 3 kamer i»re: 
naob 1611, 1 war Irold k&mmerer und 
nach 1612 F^nta schenke: B. jedoch za 
280,1. 

1B87, 3 in vride finer rrourpen: 
ist Hildebuig gemeint oder Kuüruo? 
4 ba9 dan ßn ieman möhie ge- 
trouwen geht auf die aussiebten zur 
rückkehr, die liartmut früher hatte. 

1689.2 funder ^ausseitleni, für sich'. 
4 wol iüfeni stimmt zu 1547,4; aber 
nicht zu 1554,2. 
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1600 KüfTen manegen enden man lieh die vroaweii Jiush. 
ir rurnelic'her fchfiden alHj dä gcfchach, 
da7^ fi da iiäch gelähen einander lelton mdre. 
fi beleite unz üf ir kockeu Ortwin imde Herwic der herre. 

lt>y l Ir sreleite muolte werden trolt nnz an ir laut 
den hie? der kunec fd worboii, da?, eiv, Uvta erkant 
Hörande Teneraarke, wie Fi gercheid»^n wturen. 
Xit vuorte er ze lande mit im vii uianegeu degeu ma^re, 

1692 Ich eriwei?, in "welhcr /Ate fpäte oder vruo 
da^ Ii begundeii IV-i^elen Kaliianen zuo. 

iich vreuto dö wklliclichon alliu diu diet. 

ich Wtüii nach, arbeite got vil munegen du beriet. 

1693 Irolt Taget llörande in Normanielant, 
wie in die künege hieten mit in dar gelant 

er rpiach *l& ift biUlch, da^ man; dea recken zttme. 

Ii fint hie heime gerne, To erbtte euch ich ze mtnen landen k&me.* 

1694 Si enphiengen Hartmuoten und lümten im £tn Jant 
wie er der lande pbUBge, da; ift mir imbekant. 

Hdnint und Une Tiiunde gfthten des vil ftarke, 

dO R Ton dannen Mieden, da; Ii koBmen Ichiere in Tenemarke. 

1696 Ir yart wir Iftn beUben und wellen abten da;, 
da; Ton htebgesiten nie gefdiieden ba; 
recken al deheine noch von ir mtgen. 
die von Earadle dannoch höchTart in dem lande phlAgen. 

(32.J Aveniiure, 

wie die andern xe Umde vuoren. 

1696 Dft ze Hegelingen biten fi niht m^. 
Herwigea fwefter gegen Alzab^ 

* 

1090.:} feilen g. an einander 1091,2 er es 3 H. von T. 4 mit 
im xe lande 1Ö92, 2 da fy lü95, 3 ton fehlt 4 dannoch Iwchuari 
die von Karadie 1696, 1 «mt» 2 Axxabe 



1690. 3 Vgl. Nib. 1268, 1 Ein ander 

fi til feiten fdhen nach den tagen. 

1691, 2 der künec: Ortwin; lü89, 1 
ibt Hilde lioch die henscherin; 1693,2 
ist Irold voD den königen gesdiiekt. 

1G93. 3 dnz mnnz den recken 
rünie dasa man vor ihnen weiche'. 
4 fo erbU» oueh ieh %e minen 
landen küme: vgl Bit 1713. 



1695, 2 Die «rwfthomif des ab- 

schieda vom feste ist sehr verspätet 
uud soll nur auf deu mobreuköoig zu- 
rückführen. 

1696, 2 Dil' handschriftliche lesart 
A^2,ahr (anrh Btt. 1161) führte Weiuhold 
D. Fr. ' 4:^2 an ni. auf Ascabec, Ecebch 
(E^fielt) am Tigris nahe dem ziiaammen- 
fluss mit dem Eupbrat zaruek. 

23* 
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viiorten fi mit fchalle. in was dft wol gelungen. 

dO fi üf der fträ^e wären, die ftolzen ritter vrcrlfchen fangen. 

1697 Vrou Hüte lie^ fi alle miimicUcheii dau. 
fwie riche l'i ir kunien, Herwiu'os man, 
fi lie^ fi äne ir gäbe dannoch niht heliben. 

der nu lo milte waere, ja miiofte man im^ vür ein wunder fchribeii, 
1G98 Vrou Küdrfln fprach ze ir muoter *nCl folt dü Xaelic fin. 
getroDlte dich der veigen. ich und der herre min. 
fuln dir alln dienen, da^ leiten din gemuete 
belibe in keiner l'wijere. dü l'olt genießen Herwiges güete.' 

1699 1)6 rprach diu küniginne 'vil liebiu tohter min, 
wil dü mir lin gena dic, mich fuln die boten din 

drl ftunl des järcs fchcn hic /.eu Hegelingen. 

än michel ungern liete getrouwe ich fus nimmer hie gedingen.' 

1700 Dö fprach diu edele Kfldrün ^muoter, da; fol Itn.' 
mit lachen und mit weinen R nnde ir meidtn 
▼erwendicltche giengen ü; Matelftne. 

ir forge hete nü ende. man gelkch nie niht 15 wol get&nes. 

1701 D6 hrihte man geJktelet, din folden tragen dan 
fi und euch ur meide, diu ros tU yfoI getftn 

mit goltröten soumen, mit f malen yQrbüegen. 

langer dft ze wefene ich wen die Yrouweu dd iht gewüegen. 

1702 Die ir nngehunden under golde riten bt, 
loh waene die des ha^ee iht weeren vrt, 

dO Ii von Ortrüne fchieden unde ir meiden. 

ob ieman fchöner lebete, da; weere KütrQn der yronwen leide. 



1(397, 4 auf die ß. 1G98, 4 dhainer 1699, 3 xe den 4 fus fehlt ymni> r 
1700, 2 maide 3 M<Uelanes 4 nichts 1701, 1 ifettüeym 1702, 1 reyten 
3 die ßeh von vnd audk ir ntaide 



1698.2 der v eigen: Hetel iat ge- 
meint. 

1699, 2» Vgl. 956, 4. 3 Zu dieser 
bitte vergleiche die der Helche: Bit. 
13285. 3 Vgl. Wolfdiotiich D X 116 
in dem Jure einejl gefe/ien. A ge- 
dingen 'veifaaodeln*: steht hier wel 
für eiü allgemeineres 'leben'; denn es 
wäre eine seltsame bemerkung. dass 
Hilde fürchtete ohne die boten ilirer 
tochter beiden i landteidingen (570,3) 
viel ärger zu erlel . n. 

1700.3 verwendicliche * den köpf 
ab« oder umwendend*; aoostvon booh- 
mlitigen und eitlen gebnuoht, hier von 



dem zurückschaufu auf die verlassenen. 
4 Vg!. Nih. 034. 1 e£, hat nu alle^ ende 
an uns, jorg unde leit. man ge- 
faeh nie niht fö wol getdnee: als 
Ku hun? Die bemerkung Jtonimt sehr 
hioterdieiu. 

1701,3 mit [malen vUrhüegen: 
'riemen vor der pferdebnist' 173, 4; 
der schmale zuschnitt wird als eine be« 
sondere feinhcit angesehen; vgl. Nib. 
75, 2. 4 yc(c liegen von geteahen 
N rwiiltrten': d.h. ^als wunsoh erwflhnen, 
wünschen '. 

1703, 1 ungebunden *meht mit 
dem gebendej dem schmuoke der frauen 
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1703 Diu triutiiine OrtwlneB danken do began 
der edelan Kfttrünen, da; toe ir Schult gewan 
Hartninot ir bruoder da; lant ze Nonnandte. 

'des Itoe dir got, EftdrOn: des bin ich immer m6r diu folgen vtte^' 

1704 Des begimde Ii ouch genftde ir muoter Hilden Jagen, 
da; fi ze OrÜande krOne lolte tragen 

bl Ortwlne dem kfinege, da; Ii dft vroiiwe hie;e. 

dd fprach diu kUaiginne, da; Ii; immer ungeniten lie^e. 

1705 Ortwtn unde Herwic die fwuoren beide enikmt 
mit triuwen ftsete einander. da; ß ir rürßen amt 

näch ir hohen dren vil lobeltchc trücgcn: 

Xwelhe in ibhaden weiten» da; fi die beide Tiengen unde (lüegen. 

Hie hät WSUrün em «uHb. 



1703,4 der f. frey 1704,3 die O. 4 vnyrnitem l. 1705, 1 Ortrun 
2 fuKßm hnndea emt 



voi*s©hen': also die jungfrauen. Tgl. 
"Wigalois 1742 ir honhet n-afi unge- 
bunden. 2 des ha^^es der Unzu- 
friedenheit'. 4 ist zu allgemeui fttr 
den zusaTninenbang. 

1704, 1 ir muoter: der mutter der 
Kudran. 4 ungeniten lie^e 'da- 
mit durchaus zufrieden wäre'. 

1705, 2 fi<»te ist attribatives ai^. 



zu triuwen* 4 vi engen unde 

fliiegen: vgl. Eneide 11989 van ende 
flän. Veld. Serv. 2, 103 Dattu die keer- 
ßene tfoes Ende heuighes (bs. wmghes) 

ende flacs. Maorlant, Alex. 8, 1010 
Ende ons vaen ende flaen. Lambrechts 
Alex, 1149 Ii f lügen unde vimgen fwa^ 
fi ir begiengen ^ Oute fna 915. 916. 
Tiiataa 1130. 
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Abakto 673. 
Abalie 864. 

at>e 'rom meere her' 13. 974. 
abent xett dest gesanges 372, 
äbeat unde morgen 405. 
SbeotHH; 883. 

äbentwint 403. 

aceusativ des raumes 167. 208. 248. 
594. 

ach fnit gmUi» 776. 
ach ach 1138. 

adjectivum, stark flectiert im vocativ 
134, tt. naekgesefyU 409, nach dem 
artikel 572, sw. naehgeaetxt 377; 
prädieatives flectiert ll^i^xwei attri» 
fnäive verbunden j eins flectiert, das 
a rulre nieM 640. 

sehte 313. 

ahi 15. 

ahte 4, in ainer a. h&i 742. 

alben, sue von den a. 861. 

al belunder 484. 

allen meiden ze dreii 1214. 

aller lande vrouwe 690. 
allermeiste 1480. 
allei"tegelichen 5. 
aH\e% guot 636. 
allitteration 1394. 
alrot geverwot 500. 

als OOS if^ gi feit 166f a. ich iu hftn 

gefeit RHl. 
alfo mau tuot 336. 

alt unde junc 548, a, unde kint 925. 
alter, Sit in 803. 
altgris 476. 
Alzabe 579. 690. 
AmilS 397. 
—an in Indiän 170. 
anakoluthe 298. 396. 581. 819. 852, 
1257. 

ande« mir wtrdet a. 446. 

ander xtir äusserh'rhrn rprbindung ge- 
braucht 82; a. iemen 1250. 
anderweid« 388. 



ane 678. 

Ine ba^ 30, ä. koufes 325, S. mfi^e 300, 

t. not 969. 1242| I. schäm 45. 
anegenge, da; was ean a. 721. 
anker 268. 

ankerfeil von ftden 1106. 

antwerc 1385. 

Anö xoipoo s. doppelbexiehung. 
Arabi, Itmd des reiehiume 1616. 
arbeit (buhttrt) 45; (reise) 699; (klaif$) 

1095. 

arbeiten, schiHähliche 1006. 
arm, mit a- eii umbeflie^en 555. 

arm uude her J3(i. 

arme ^fahrende spieüeute' 190; 'bauern' 
195. 

arme bei besUUtunjfen besehenki 910. 

armbruft 1384. 

artikel bi:im prädix^iereadefi adj. 540. 
• unbestimmter, fehlt in fusffaltven 
sätxtn 226. 
anät 529. 

attrtietion des relaitPtms 19. 

ausrufe in der erxäklung 245. 
attssrfiltessHchkeit der liebe 404. 
ämserliche katidlungen malen gemütt" 
bew^ungen 1098. 

bach, roter 1424. 
baldektn 301. 

balde^ ollen 1032. 
Baljän 161. 
baneken 1146. 
barke 112. 962. 
hart, brr.it 341. 
barvüe2;e 1197. 
bat 1297. 

ba?, f I> r h. 482, b. und© b. 1018. 

bedenthalp 507. 

bedenken 1194. 

bevelhen 'bestatten' 1538. 

bevestent verlobt 665. 

bevollen 20. 

begfthen 494. 
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begkitunff fürttHoher frauen und Hn- 

(1er 71)0. 
behalten 100. 
behängen mit boiteu 157. 
behüeten 492. 

beideothalben freund und feind 507; 

b. der llra^e 75«. 
bei^n 1006. 

bekeoncn m t'f genitiv 25, eioAlider b. von 

kämpfern Ö47. 
belagerte kommen heraus 643. 
belanget, mich 106. 
htMimm$ wird bei erbfolge mderholt 

189. 

benemeo, e% 879. 

henken 38. 
berftten 104. 

berc von golde 492, ze berge 1440, ze 

b. und ze tal 464. 
bereiten üf die vlaot 249« zuo der orone 

666. 
berihten 1072. 
berinnen 1418. 
bern 794. 

berufung auf die sage, erlogen 2. 

bescheidenlichen 43. 
bele^^eü mit 724. 
besitzen 322. 
besUhen 249. 

belle, da^ b. tuon 638, b. unde boefte 

1263; die bellen 210. 
bes\Tseren 1472. 
beteliute 949. 
betoubeu 714. 
betragen 4. 
betten, eioem 1324. 
betten, prachtvoll 1326. 
betwingen: ein Hat betwinget ein laut 

1534. 

bewenden eine foehUr 500. 

bewifon 1379. 

bezoc 302. 1327. 

be^er, niht be^^era maoten 170. 

bi nach defi rerben des xevgm^ und 

gebärem 22, bi welen mit dieuite 604. 
biderbe 189; b. : widere 607. 
bieten, e:; 1047, floh b. Tür dopp^ eon- 

struiert 1508. 
bihte 'rede im Icampfe' 1436. 
bilde, ein wäre^ 153, in fegelen 488. 
binden 'beschlagen ' 2(14, fcliif mit aniier 

b. 290, zeichen an b. 780; gebunden 

^vermieekt* 1109. 
Iiis imperativ 154. 

biten in ein lant 544, b. und gebieten 

330, 'befehlen' 751. 
biten nidi 321. 



bleicben diu« houbet 1416. 

blic 1398. 

bluomen unde gnus 11. 

bluut, da? vlio^ende 512; blut mit einem 

tränke verglichen 774; bluUriaken 

stärkt 101; hei^; b. 1464. 
boie 1598. 

böte des tiuvels 54« b. von gote 1167; 

'kundschafter' 732. . 
boten reden stehend 768, werden beim 

abschied beschenkt 772, nehmen nichts 

an 434. 
botenbrot 12S0. 
bouc 251, heltnes b. 519. 
bonwen wm reieen 2IS>7. 
bo?en 1572. 

brant vüeren 195, riechen als ein be« 

go^^en b. 364. 
Brandanus 1126. 

biehcn 1356. 

breit l on faJtnen 784; mm mou^iemoiiein 
1346. 

breite unde lenge 1140. 
breften der waffen 884. 
brief 592. 

bringen von 520, dannen 73G, '^/t stände 
bringen' 1045, iiuften b. 1234, mit 
ma)ren b. 603. 

brot unde win 322, niht ein b. 843. 

brunne 6n3. 

brult, in brüllen tragen 786. 
brat 1029. 
brdtßiuol 549. 

buoko! 16. 
buclceliere 3ö6. 
bäe^en 690. 
bühfe 530. 

bubui't bei empfang 14. 
buoch 505. 

buiigsere 292, dieftolzenb. 783; b. «ro- 

nisch 91. 
bürgen vom Strand entfernt 968. 
bui'ge unde laot 205. 
bürge unde phant 1593. 



du im eingange ertäuiemder wUworfen 

S2*j. 

dn liüi von 129. 
danc haben 223. 
dankou, höhe^ 64. 

da? nimmt eine frühere partikel auf 
11, tr^i m äoppcisäticm %um »weiten 
glted 198, eteht anstatt eifies jiersön- 
lichen pron. rel. ISO, in at>snifen 
des erxählers 848, mü einem neben- 
eatx im Wechsel mit einem if^nitiv 
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1010, 'unter der bedntffWtff dat9* 1132, 

eiD . . da?; 714. 
demonstratinnH nach »übst. löö. 
dw 'iMftn «mer* 358, der fi; Irricbe 

139. 

derieibe -dieser' 333. 

di^er (ritt mit seiner meinung her- 

vor 793. 
dicke fchar dünne tnon 711. 
dieneu tiiit nee. 21 , deu Ion 1030, 

fwiche gftbe 907; fwache d. 1226. 

tpg(>ir< heij d. 207; d. eom kämpfen 
tnü geeattg 387. 
diet 775. 
Dietinere 208. 
Dietrichs flucht 940. 
diesen ton segeln 809. 
diUe 255. 

dinc. eines d. 243, eines d. Hat 193; 

'habe' 280; von allen hohen dingen 

999; gnoter dioge 1148. 
do gegensätxlich 18. 
doltt 706, küme d. 364. 
dort unde hie 785. 
doppelbexdekuna eines safxgtiedet 92. 
drtejen von scnüssen 861. 
diingen bei festen 16, in d. 781. 
drt doene 36^4, d. unde sehzio 1300. 
dritte, der d. bleibt am lebeti 888. 
dri^io mile 903, d. jar 1017, d. geben, 

wo «Mu verlangt vird 280. 
dunken, fioh 248. 
duo 827. 

dürchel fchilde 788. 

duxen u>eehedt mü ikrxen 402. 662; 
die mannen d. den kön/ig 211. 

e, mmnen ze lebter % 6. 

e morgen ubent 1372, § m. k. werde 998. 
ebene gän 285. 
eckeftein 1394. 
edel ritter guot 512. 
eigen lant, dae eehlaehtfeld de$ eifere 
894. 

ein beim voeaHv 1589, bei derappoei- 

f/'on 512. rnr dciyt pro}io)u. jioss. 1291. 

fehlt nach nie 350; ze einem kinde 
haben 143; ein der hefte 8. 
einer uiht 911. 

einfüJirmig, neue, der interpoUUoren 

617. 668. 
einleOungen der rede 308. 

oitr-n OOfi. 

ellipse eines verbs der bewegung 3. 955. 
enblanden ll;en 718. 
ende, an sin 835, an ein e. bringen 240; 
weihen enden 1231 ; in allen e. 1018. 



endelÖB 1262. 

engegene gäu 334. 

engel eingcschtcärxt 1167. 

engerwen 527. 

enhant arrnsaf irisch 362. 

enphindeu, siues zorues 100. 

entie/mung am andren sielten 1. 2. 10. 

59. 61. 100. 568. 622. (>.37. 667. 715. 

8-.f; 1016 1078. 1061. 1159. 1206. 

1233. 1252. 
entrinceD 67V. 

entwichen, wolto niht e. 517, einem 

'ron seiner seile' 1112. 
qtanaphora 801. 
erai nen 925; den solt 392. 
erbaniien 1078. 
erbe 31. 

erbei?en ror dem kämpfe 782. 

orl.itt^n 1066. 

eibolgen 1509. 

erdiei^en ton klagen 927. 

ere u. ITp f'-lO, wolt er iht haben ^ 

1226; mit eren 1603. 
erväi-en 619. 
ergetzen 1028. 
ergiineu 1395. 
erheben deu llrit 1409. 
erholn, fich 706. 
erkalten 111 

erkaot, \vas da 954, daz ift wol e. 2. 

erkiefen, den gegner 1407. 

erklingen der sehteerier 886. 

erkoufen, lop 302. 

erküelen, da; gemüete 125. 

erkuolen, von den im kämpfe erküxtem 

1531. 
erlacbea 771. 

erUifAnis xum tumier 45, »u den 

frauen xu kommen 45. 
Ernst, herxng 1113. 1561, 
erfprengen 1 149. 

erste 1196; die Arsten die lesten 781. 

ersta'ten 1196. 
eitriche 169. 
erwägen 1134. 

erwarmen 742. 

erwecken, da? herrje 'betrüben' 146. 
erwenden 275, da; nieman kan e. 990. 
erwinden 243. 
erziehen 1300. 
et 743. 

eteliob ir&nieeh 95. 1189. 

etewenne ironisch 1627. 

eiikettc 663. 1260. 1322. 1386. 

e; vor dem prädieatenamen naek tau 

152, e? lobeliohe tnon 502. e% Mkei- 

den 136. 
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vähen unde flahen 1705. 

fahrt X U beschreiben mrd abgelehnt 286. 

vahs 1218. 

val *bbmd' 961. 

välant aller kün«ge 168. 

Valentin ne 629. 

valken vliegen llizen 1098. 

yad: den yanen tragen 887, nei^^en 1368, 

auf der eroberten bürg aufsteckt n 792 ; 

mit if gerihten vanea 777; fahnen 

beim belehnen 1612. 
var nach filber 1397. 
varen 246, wundeu v. 785, 
varn ba? .^83. 
varnde diet 48. 
vafte 1166. 
fatalismm 1363. 

vater, von y. und von mnoter ver- 

schtcisfert 1154; eines v. kint 414. 

vedere 156. 

■veile nach dienefte 672. 

feinde ni<hf schonen 1491. 

feindliche boten werden bewirtet 7ü7. 

velTe 8w. 104. 

veltstunn 359. 

venje 1170. 

venre 521. 

venfter, an ein t. gSüa. 8021 
verch 195. 

vercbtief 1352. 

verenden 965. 

vervfthen ze gaote 700. 

verg*>?:5^en , uiht 'f reffen' 711. 

rergleich mit gemälden 660. 

vei^eüen 192. 1207. 

▼erkoften 262. 

verläijen 917. 

Verliesen 584. 

vennei;^en 724. 

veiniüejen 335. 

venieimmg de» gegenteiis xur Verstär- 
kung zugefügt 677. 
veraemen 789. 

verre, ze 731; ze v. komen 1473. 

versekränkte sätxe der xudichter 31. 

▼erfobröten 887. 

verfigelt 597. 1128. 

veifmähen 631. 

verftiochen an 030. 

TNtragen 1080. 

verfffnife raten xur Verheiratung 210. 

vencantsehaft der helden mit dem könige 
205 ; untereinander 206 ; v.äem namm 
beigefügt 1460; «7. de» verbreehers mit- 
gestraft 1476. 

verwwdedfclie 1700. 

versern, fioh 327. 



verzihen fnit aee. 1642. 
vefte festung 719. 
vdite unde guot 249. 
Yeftenen 'r«rlo6e»' 665. 

viant 84 G. 

viere 'ein paar' 362, v. büige tor 1391, 

V. enden 1397. 
Vierde, da? v. laut 805. 
vierdehalp jar 1011. 
viuden mä doppeltem acc. 331 , mit adv, 

243, m4t aee,u.inf. 934, v. dag man 

suochet 1035. 
vingerlin 299. 
viniter mer 1126. 
viur an werfen 1545. 
Vliesen 789. 1209. 
vli:;eu, fich 331. 
▼Hzidiche 290. 

vluot, üf dem t. lernt Hormd eine weise 

397. 

vocativ des adj. sehieaeh 260, mit ar- 

tikd 538. 
vogel *schwan' ah böte 1166. 
voget ironiscii 96. 
vol* fallen' 1408. 

Yol bringen 599. 1062, y. enbi;en 183. 
volc 'heer' 462. 
volcsturm 921. 

volgen einer lere 8, vriunden y. 8, 

volgot miner rsete ö91. 
volziohen 572. 

von «utdk gehen 41; arzit wefen von 

529; "WO Ten von 907. 
vor 'besser als' 165, vor den beiden 

jreAf und steht die k&nigin 177, das 

kSnigspaar 769. 
vorausdeutungm 24. 456. 586. 665. 704. 

1094. 1327. 
vorgreifen 14. 46. 79. 206. 1184. 1216. 

1223. 1348. 1350. 
vorbte, äne 635. 
yrfige 'kwndschaftnng' 1153. 
frage der mtrüstung 134; des dich fers 

268. 875; eingeschaltet 51; /". narh 

den verwantcn eines bewerbers ÜjI; 

f. bei der Verlobung 664 ; f. ohne ant- 

wort in den interpolationen 1214. 

1221. 1252. 1301; nach d^m namen 

des gegners 1404; abhängige dis- 

yunctive ohne ob 1025. 
Tragen eines 1432. 
Vranken : danken 366. 
frtmen veranUtssenfeste^^ eerUteeenden 

niännersaal 337, ror ihnen trajfen 

abgelegt 652, sehen den scheidenden 

naeh 1118, geprügelt 1269, ihr spott 

gefUrehtet 1441. 
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vrevel uude ^am Üfcl. 
Yxeide 495. 

Tiemde iinde vrioat 46, v. u. künde 
513. 

vrattde *untei^aliung* 364; v. unde 
wünne 1250; in vreadeo «rlinieleD 

1249. 

freude der xusehauer bei einem kämpfe 

305. 492; freude und trmner nadi 

einer schlachl 546. 
vride, nun 2Uö; äae v. 3t>ö; v. der 

bürgo 708, der kämpfet 787; vrides 

niht gern »883. 
viideu, tidl. 
FMdefcbotten 9. 

vric, doi 956, der foi'gen y. 610. 

vriodel ööß. 
Fnefon 208. 
vriliche 1271. 

vriunt herablassende anrede 123; rer- 
wante 485; 'ehemann' ü64, 'gefolgs- 
mamn* 462; t. Toi vriundo dtonea 
1157. 

vio was delieiuiu 8U3. 
TfÖoe 381. 

▼roowe, iDiD V. iuwer wip 423. 

vrouwe XH tochier, aehteeeterf muUer 

ycbraucht Ö80. 
vroiiweudieoett herte 867. 
frühliny rersantn/li/nysxpit 37. 260. 
frühaufsiehn xum siege notwendig 1349. 
vrume nud §re 215, v. unde fchade 1427. 
vruiiirn Nfit pari. 1426. 
vruomeflozit 440. 
Fruoto 219, kamoraere 280. 
vüereu gewant 114. 
funkensprühen 361. 
vqoge 389. 
vttotor 1593. 
vür 'rar bei an' 1135. 
Türbuf^e ünal 1701. 
vfirhten mit genäie 284, mü datip 459. 
fueekampf der rifter 782. 



gäbe, die er^e, den füTsten varbehal' 

ten 1G74. 
gabilut 356. 
gabilAn 101. 

gfich, nü fi iu nilit /.<• ^. 448. 
gadeiu "Vorratskammer' 40. 
gfthes 805. 
galeide 261. 
(Jaleis 641. 
galge 1156. 
galine 1132. 
gaUe, übele 1278. 



Garadie 106. 

gaft;, der eUendo 97; uogehiure gelte 

1362; vrerndo gelle 639; mit den 
woi'düQ gelten 472. 508; griinme gelte 
778. 

gät zu'o! 1186; g. lunl 1386. 

gebär 949. 
gebsere, in der 339. 
gebiren, er enweft« wie 454. 
geben unde lihen 1642. 
geben schw. 422. 
geborn von 485. 
gol.raht 805. 

gedioge 295, bOchg. 463; guotg. 1531; 
aller mtn g. ftftt ftf 646. 

gedingeu wol 1559. 

govüege 2.')3. 407. 

gegen 'ungefähr' 297; bei xeitbestim- 

mungen 673. 
gegcnsnix nicht dureh partikeln b^ 

zeichnet 1119. 
gehaben, fich 277. 
geleite 600. 

geliobe, dem g. tuon 748. 
geliehen 1207, lieh g. =^ fich 

gend:;en 988, (ich dem madre g. 1367. 
goiigou 'müssig »ein' 914. 
gelingen 513. 

geloubc, ich vom diekier 476; aiht ge- 
louben lin ssehen; mit OQgea 466; 
g. 'nachgeben' 995. 

gelpf 12. 

gclücke iit flnwel 640. 
gemach 153. 
geuielich 354. 
gemeit 971. 

gemuot mit (ulj. rerbundcn 1002. 
geuade 'nüie' 9.) 7; dankend 1523. 1629; 

mit gendden 121. 
geneigeii tiaT; hoiibet 1419. 
genendecliclie 193. 
geoefen, angeftitche 287. 
genibele 1134. 

grnitir attributiv 801; prädiralir 129; 
partitir 38. 88; nach gesetzt mit ar- 
tikel <>42; vorauegetehi^ 1390. 

gcnn^to 236. 

geuölü 1203. 

geuös; 473. 

geu lieget, mich 763. 

Oer 1. 

gero 1280. 

geriune 428. 

Oerlint 588, 

gern im herzen 626. 626, g. feniditch 
877. 

gerne leben wellen 713. 
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gefchehon, eineai von seiner thätigkeit 
gesagt 593; g. la?en 'beicerksfeUigen' 
948.' 

geschlechtliche Verhältnisse offen ge- 
nannt 405. 
gefchol wegen bltärache 1406. 
gefidele 38j auf dem Schlachtfeld 538. 
geflaht 989. 
gefpenge 647. 

gefunde irerden erschlagen 675. 
getrouwen 1028; da? es nieman möble 

g. m 

getrcpften fich einoR 284. 
gevv*pen 

gewalt ^vollmacht' 411. 

gewaltic mit genitiv 2L 

gewem 'leisten' 533. 

gewerp 659. 

geweten IL. 

gowinoen da:; lant 862. 

geziuge 1103. 

gezogenlicbe 120. 815. 

gezogenbeit 1315. 

Givers 564; der berc ze G. 1126. 

gimme bildlich 395. 

gifel 804. 

gicfte 639. 

glocke 390. 

glockeospise 1109. 

glücksrad 649. 

goldne schiff sausrüstunij 265. 

golt, da? rote 65j g. legen in die fiden 

1006; g. und edel gelleine 251 , g. 

'ring' 398; gespunnen g. 1664. 
golter 1326. 

got von himele 62j g. lone 245, g. bcene 
614; g. bewar iucb 436, g. berfetet 
1292, g. vergi??et 1036, g. gebiutet 
der eren an einem 1063; gotes güete 
69, g. bor 85^ g. arm 929; als got 
gebot 1134. 

Gottschecr lied 1294. 

goumen 730. 

grä unde bunt 156. 

graswurm 389. 

gravo als böte 605. 

grede 2fi. 

grenze, an der g. tcird die braut ew- 

pfangen 13^ 
griez, OL 
grife 5Ü» 

grifen, diu not grifet einen 60^ au ein 

maere g. (IL 
grimme küene 2DSi 
grimmelicbe 1519. 
gris ML 
grce?liche 510. 



grüene als der kie 1326. 

grüe?en feindlich 1429, beide g. 690. 

grantwelle 85* 
güctUche Qfi. 

gunnen ze lebene 625, guotes g. 787; 
niht g. von bösen dingen 1136, übel g. 
601. 

guot XU ländemanien gesetxt 118, xn 
Städtenamen 798; guotor win 1331; 
guot 'freundlichkeit' 1099. 

guot unde lip 34JL 

gürtel als sehnt xxeichen 400. 

Gufträte 1164. 

habe, wildiu 851; b. der crefte 709. 

haben 'behandeln' 1018; h. üf eines 
houbto 990; b. ze 1263. 

Hagene der wilde 226; Hagenen burc 
289; da? IL künoe 1270; Hägens 
gerstange 447. 

bähen tregm notxucht 1029. 

hant, wi?iu 977; mit windender h. 906; 
bi der h. wifen 537, empbelben 557; 
h. tragen 716; eines h. als Umschrei- 
bung 21; Ii. ftrecken bei huldigung 
190, bei fricdensschluss 833; vor 
handen bähen 647, ze h. komen 1119; 
einer bende wile 384. 

bär als ein gefpunnen golt 1664. 

Hartmuot anstandsvoll 1296. 

ha? ' feindsei igkeit' 638. 

heben üf den fant 442. 

Hegolingo 938. 

hehfe 1408. 

hei! 08. 929. 

heil, ze heile komen 28ü, 

heilen bildlich 32. 

heimliche, diu 1662. 1666. 

bei?en 'sein' 119; hei?en unde sin 415. 
1516; 'nennen' mit nom. 564. 

helfen 8j h. da? einer genifet 1440; wa? 
half 1124. 1469. 

heim oder brünne 233. 

helmbouc 1423. 

hcln, Harke 1256. 

helt, mjere h. guot 472; h. verme??en 
724; h. ze finer hant 475, h. ze finen 
handen 20: helden sind ungesellig 
334. 

hemede, in einem 'ohne mitgift' 1654. 

her 'flotte' 1141. 

her der zite 1034. 

herberge vähen 465, b. geben 705. 

herest : erest 1331. 

hervei-ten riten 942. 

bergefinde 1235. 

herlich, diu herliche meit 190. 
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herre! 1360; 'rater' 777, 'gemahV 926, 

'besifxer' 1685. 
herrenlofiu wäfe» 900. 
heite 'kavtpfgctrüM' 1432. 
herter strit 695. 
Henviges fwelter 1643. 
herze undo lip 2L h. uncle fin 810. 
herzen lieh 810. 

hie 'da, wo die erxähhotg treiW 1071. 
Hilde diu riebe 226, diu schdnie 1083, 

Hilden zeiehen 1181; IL Hägens ge- 

mahlin 170- 
hin cngegene gäo, einem 151 ; h. gan 

Iä;^eu 223 ; hin binder 714; hiu heim 

725. 

hindcr (ich ützen 511; hinder im lä?en 
896. 

hinne — hie inne 1536. 
hinnen, von hinweg 464. 
hinte 376. 
hiute hie 662. 

hoch 'laut' 380; hoher rat 1210, hohiu 
minoe 1093; hoher dan 'zurück' 1296. 
bochverte 722. 
hochvertic 196. 
hochgedinge 735. 
hoehxeit rrrschobm 667. 
hochzit .5-18. 
hochziten 35. 
hove, zo 557. 
hovegehnde 9. 132. 
hovereife 245. 
holden haben 1261. 
Hollfse?e 1089. 

haaren mit acc. und inf. t on nochrichten 
635; inf. statt des part. 637; h. hi^en 
892. 

horn xum signal 1392. 

bort und fcbaz 817. 

houbet üf die fchilde legen 893; durch 

da? h. Haben 518; h. in einer fahne 

1368. 
houc 1141. 

houwen, e ze !Uicken 757. 
hübe 518. 
bügen 1190. 

hundert xur xählung der tausendc rer- 

weiulet 282. 
buobe 917. 

huof : vür die hüeve liL 

huot bei frauen 480. 

buote 'deckung' 360. 

hüs, ze hüfe 544, ze h. bringen 210, 

mit h. gefe??eu fin 590. 
hütten fpaunen 467, h. uider fp. 467, 

h. unde gezelt 1592. 
ich vom dichter 207; ich unde 33ä. 



ie beim comparativ 380. 
Ikarjä 581. 
inibi:^ 554. 

immer beim unbestimmten relativum 
742. 

iniperatir nach einem fragppronom 149. 
ine wei? mit f'rayepronomen SiL 1251; 

ine wei;; ob vom dichter 1272. 
Infinitiv subsiantirischmit verbalrection 

.584; inf. präteriti in Umschreibungen 

128; anstatt part. 631. 
ingelinde, arme? 1190; sir. m. 1204. 

frlant, jx)s von ML 
Irische fechtmeister 3.54. 
Irold 231 , ///// Morung verbunden 271 ; 
fahnenträger 689. 

Iferlant 120. 
iteniuwe 430. 
ittiwi??en 331 . 

jumert, mich j. nach 432. 

järe tage 24. 

jeben, mao ich 1374. 

jugent : tugent beliebter reim 574. 

jungelinc 908. 

Kaiserchronik 343. 
kaniernere ironisch 1528. 
Ciunpalio 332. 
Campatille 23fL 

kämpf durch reden Amterbrochen 648. 
Karadie 702. 
KalTiäne 1534. 
kaftelan 3Ü3. 
keibe 1140. 

keifer in vergleichen 1403. 

kein in die flüete 448. 

kemenäte 332. 

kempbe 360. 

Chiasmus 816. 

kiefen das weiter 903. 

kinno gestreichelt 386. 

kint 'jüngling' 509, 'edelpage' 1325; 

k. unde wip 347; kindes nmot 1156. 

1503. 

kintfpil von früheren kämpfen gesagt 

858. 
kiulc 356. 

kleidcr, ander, ron fabenen unterschie- 
den 1273; verderben beim tumieren 
180; kleider der boten angestaunt 289, 
verschenkt 327; bei festen auch von 
den mannen weggegeben 1675. 

kleinct 2-^3. 

klieben 514. 
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klüfe 427. 
knal)e 42. 
knelit, guot .^44. 
kocke 2ö7. 

komen • xurü^kkehren ' 277, mit adv. 229, 
vergcbijne k. 1223; mit jHirt. präs. 
1166; kouien an eine zit 372; von 
rosse 480. 

könig mitss rittvr sein Ifi. 

könige der Mohren 670. 

känigreich dem verheirateten söhne über- 
geben 188. 

conjunctiv, imperativischer enträt des 
pronomens der L person 563, der 

in. m 

eopulatir Partikel fehlt 821. 
kor 390. 
kofen 1286. 

kouf vom kämpfe 860. 

koufeo, tiure 1362, mit dem verhe 674. 

koume 1603. 

krach 182, von musik 1572. 
kradem 1499. 

kraft zwelfnian 106; krefto 'herr' 709. 
ki-ume 442. 
kranker muot 32. 

kranke icerden durch gesanq geheilt 383. 
kref ticlich 283. 

Grift löue 1067; der riche C. 1115. 
crillen 76. c. man 397; c. unde beiden 
m 913. 

oriuze, guldin, als erkemmngsxeichen 

143, kreux fahrt' 844. 
kriuzellal 1170. 

kroenen da? loj) 481; der künig krönt 

die königin 548. 
kröne tragen von höniginnen 182; mit 

dem heiraten verbunden IL 
kucben, fin k. rouch feiten 92. 
kücke 105. 
küele winde 1064, 
küelen 1149. 
küme erbiten 329. 
künde, ze 18. 
künde *vericanter' 1581. 
künden 419. 
kunder 1 12. 

küneges küune 212. 700; k. kint 1021; 

k. reht 569. 
küniginne ^prinxessin' \\ fin wip diu 

k. 21j k. hero 28j diu junge k. 327. 

971. 

künne 'kind' 1172; k. des frerlers mit 
ihm gestraft 1476, Hagenen k. 1(J30. 
kunnen ze 285. 
kunt tuon mit inf. 151. 
kurze tage 1086. 



kuss beim empfang 16^ abschied 284; 
fremden gegeben Ml; bei der Ver- 
söhnung 159. 1584; bei der rcrlobung 
1649. 

küfle 1194. 

küITen an den munt 2fL 

Kutrun 575, K. von Hegelingelant 654. 

lachen aus Schadenfreude 1318, über 
wundm 1420; lautes lachen gegen 
die ailte 1320; der vert lachte, den 
lät hiure weinen 1377. 

Ijere, ein lant wirdet 670. 

läge, ze L Hau 496, üf des tödes L 919. 

landen in einiger entfernung von der 
feindlichen bürg 750. 

lange biteu 1462. 

lant und ere 823; landes wäfen 792, 
lande.s lierre 304. 565 ; lant gen. plur. ? 
21 ; da;; L erwerben 501; das latul 
hat ehre nm jemand 178; zw lande 
'xurück' 62*,<; in den landen 'irgend- 
wo' 566. 

lantliute 409. 

lä?en an 1210; L undev wegen 367; 
wein wil du mich L 1263, niht lenger 
man da;; lie?; 179; lat beübeu 1323; 
l.fcbinen 1003; Liu. niht wefen leit 958. 

lihjllein 790. 

leben, ob ich da:^ L hän 998; guot L 
467. 

leben mit flecticrtem prädicntsadj. 211. 
leben mit dienst Verpflichtung 1612. 
leichen ins meer geworfen 1538. 
leiden von kämpfern 1411; leiden und 

lieben 24.. 
lere der tumben 278. 
lernen, vreude 473, 

lefen con gebeten 915; den Schreibern 

rorbehalten 607. 
lewe in vergleichen 1397; xahm 102. 
liden 'sich gefallen lassen' 482. 
liegen unde triegen 4.')8; au L 1277, L 

hei;;eii 1278. 
lieht von pagen gelragen 1325. 
liebte ringe 512; L scbilde 723; liebte? 

golt 392. 

liep unde leit 408. 1251; L als der lip 
964. 

ligen in gef*?e 726. 
liht von personen 656. 
lihto 989. 
limmen 882. 

lind in frauennamen 592. 
lip, durch den L houwen 230: eines 
L Umschreibung 5j L unde ere 2li2. 
life dienen 162. 
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lift arxneihttnst 642. 

list beim entkommen eines heeres 893. 

liute unde laut 562. 

lobe, ze 398. 

lobeliche 39^ 

locken 355. 

löti, ze lone werden 192, geben 206; 

löne pltir. 11^ 
lop u. ure 355. 
lofen 381. 

lösegeld für gefangne kötiige 1159. 
louc 647. 
lougen, äne 477. 
Ludewic 588. 

lügen der sagenerxäJiler 288. 
lützel ieman 161, L iht 25tL 

mäc sw. (?) 4; mage u. man 4. 

mädehen ausser dem hause erxogen 575. 

niagede und vrouwen 620. 

magetin 02* 

magnetberg 1126. 

maholou 

man 'rerlobtcr' 682, 'mensch' 1167; 

plur. manne 1143; man gen. plur. 

664; m. u. wip 12L 
man fach 449, m. vant 42. 
man unz uf den huof 552. 
niaueger muoter kint 370. 
nianneskleuUr schimpflich für frauen 

IM. 

niarcgräve 1087. 

maei e, da von man da? m. wol erkennet 
22; durch m. 337; diu m. nimmer- 
mer fagen 511; uiuwiu m. 50^ ftarke:; 
m. 57, unsanftiu m. 702; adj. 976; 
m. helt guot {I 

marna'ro 853. 

masboum 2H5. 

Mateläno 760. 

mä^e, die 1550, in der m. 312, in einer 
m. 355, in guoter m. 44^ ze m. kernen 
210; ze mä?en 1106, äne m. 548. 

mä^en, fich 993. 

meillor 202. 

nieifterinne 1220. 

melden, fich '■ henortreien' 848. 

melm 1468. 

mero mit gen. pl. und plur. des verbs 
1288. 

merken, ebene 903. 

merltiä:5e 745. 

merwunder ü 

merze besonders rauh 1218. 

moffü 1109. 

niete 1305. 

nnos 1 13 



mieten die braut 1296. 

mile, da^ einer möhte riten tüfent m. 384. 

milte unde küene 623. 

minne, lützel 488; ze m. bSn 535. 

minnen ^wünschen' 536, m. ßnc ha:; 404. 

mischlinge 1 664. 

miHelingen 469. 

mitleid mit den frauen der er.sehlagencn 

episch 491. 
mitter tac 1145. 
molte, ligcn in der 531. 
moere ÜL 
MOrlant 580. 
mort 888. 
Morunc 2Ü. 
müejeu mit urliuge 497. 
müelich 83. 

müe2;en Optativ 1068; muolte fehen 620. 
mugen in Umschreibungen 429; möhte 

fich gevüegen 753. 
münller, klorter, fpitäl 950. 
muodcr, des meres 1174. 
muot, mit lachendem muote 474; in dem 

muote 1412. 
muoteu 1 33. 
muo^on 985. 

milro von blut befleckt 650. 
musikinstrumente ÜL 
mütterlicher schmutk fällt der tochter 
XU 1310. 



n des dat. plur. von völkemamen in 

der h.s. weggelassen 204. 
nach '■mit der absieht auf 368; n. difen 

tagen 928. 
nächgebüre, ein übel 650. 
nageln: genagelte brünne 692. 
nähen in ein lant 138; n. pon einem 

Unglück gebraucht 54. 
nähen, ze n. 130. 1366; ze n, komeo 

645; u. oder verren Öfi. 
näher 830. 

naht, die n. zuo den tagen 598; dos 
nahtcs 1_1£. 

nahtfeldo 2StL 

uame 'rang' 569. 

naeftc 682. 

naturreiche 389. 

nai; rom teein en fi2i 

Negation in haupt- und nebensatx 1492; 
2L dem gleiehbedeidcnden positiven 
ausdrucke beigefügt 238. 640. 973. 

neigen, da:; houbet 1419. 

noi;;\vio 1563. 

ncmen von 'lernen' 98j n. guot vür 756. 
nennen h\ namen 575. 
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netze über kleidern zum schmwk 1683. 
neutntm eines pronomens tiach xwei 

Substantiven verschiedenen geitchUchts 

414. 

nie fö 229 ; nie mit compnr. 385. 526; 

Die ie 1254. 
niesen 8iL 
Niflaot 2LL 

niht ze giiot 107, il aleine .S32. il ze 
leit 338. 

niunde? jar das auf eine siebenjährige 

frist folgende 1022. 
noch in negativen sätxen anstatt nier 

(?) 928. 
Norwu'ge 8^ = Fridefchotten 
not, des gie in 546; äne tuen 1242, 

äne iix län 959. 
notjten eines 989. 
notvelte 621. 

nü relativ 21C; nü im eingang eines 
absf'hnitts 1355, nü zuo 1465, nü 
wert iucb! 496; nü boeret wunder 
Tagen f£L 

nüfchen undo bougo 2iLL 

ob präp. Im tergleichen 395; ob den 

rdnlden 479. 
ob nach not ifl einem 209. 
ohject nn.i dem vf^rhalstninme gebildet 504. 
oder nicht disjuticiiv 212, o. uiore 194, 

0. aber 839. 
ofenheixer verachtet 996. 
offenlicben 1038, o. unde tougen 1565. 
ofte ironisch 323. 
olbende 541. 
orden 1177. 
Ürmanie 587. 
ort in Wappen 1371. 
Ortlant 2üi 
Ortnit ii^ 

Ortsnamen mit ze 709. 
Ortwin 574. 885. 1196. 
Oswald 82. 198. 
Otto GOl. 

engen: geloubon 466; under diu o. 658; 
im gebraft des tages vor den o. 519, 
0. lieht 1243; o. wenken la?;eu 1140, 
iemens o. Umschreibung 1233. 

ougen weide 644, als verssehluss 23^ 

palas 138. 
palmetac 1192. 
panier 830. 

Parenthesen der interpolatorcn 2L 
pari. präs. auf undo 616; p. präs. mit 

fin 651. 1487; p. prät. als prädicat 

ftectiert 523. 



penfei 1601. 

phant von personen 129; ph. loosen 327. 
phelle von f ahnen 1368. 
phiefel 996. 
phiefelgadem 1064. 
phlaster 530. 

phlegeu, es 703, der lande 1551. 

phlüm 720. 

pilgerin 488. 

plan 471. 1096. 

pleonasmen 631. 667. 

plural des verhs nach einem subject im 

sing. 701 ; nach einem subject im sing. 

mit manic 953. 
Portegäl 119. 
portenaere ironisch 1457. 
prädikatives adj. flectiert 1 17, 
pris, ze pnse 4C6; in p. 617. 
prifen 589. 

pronomen indefinitum fehlt vor rela- 
tivum 176, verbunden mit poss. 2 1 ^. 

- persönliches anstatt des detnofistra- 
tiven 189: nirht wiederholt beim 
e<i3ttswechsd 1^03; steht bei der IL 
imperativi 1146; dem subst. rorauf- 
geschickt 320 ; IJI. person anstatt L 
797, anstatt II. 1052. 

pronomen possessivum durch einen rela- 
tivsatx erläutert 107 ; xttischen attri- 
but und sid)st. gestellt 385; im vocativ 
1302; poss. der III. person auf das 
object bexogen 89; anstatt eines geni- 
tivtts objectivus 1261, vorausgeschickt 
214. 

- reflexivum auf das object bexogen 
522. 

prüeven 38. 
punei? 1660. 

r itn prät. plur. der verba pura 1524. 

raben u. wolve 911. 

räm, harnasches 563. 

rat 'befehr 849, e?, ift min r. 349^ ze 
rate werden 588; dat. rsete 1301. 

raten 'befehlen' 1352; 'auffordern' 1209^ 
es; r. üf eiuen 254; raten mit abhängi- 
gem satxe ohne da;; 169. 

rochen über 1278; r. finon andcn 311;^ 
r. den ha?. 511. 

regen von blut 532. 

reht, ze rehte 148. 

riebe in ländernunien 124; adj. richiu 
fptfe 1073, lieber koaf324^ Crist der 
r. 1115. 

riehen 703, vreudeu r. 970. 

riemen 1146. 

iie:;en 02. 
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rihta^re der ftat 293^ 
rihton, oiaein 
riljcheo 1422. 

liuc 'kreitf' 068., bei rerlobungen 1648. 
ringtcechnd bei Verlobungen 1241. 
i'inucn von schiffen 1136. 
ritou //// buhuit 45^ r. eine vart 02^ 
ritter uudo coeht 984; r. undo 

vrouwen 297 ; guote r. 1195; rittere 

vuore 

ritterliche fingeo 388. 
ritteföchaft tuou 581 , r. geben 724. 
romanhaftes in interpolationeyi 411. 620. 
ros uud gewaut 262; r. von Tenemarko 

552; ze roCfe und zo vuo^^e 899. 
rofenrot ron gesichlHfarbe 1046. 
röltbrant 514. 

rot als ein gluot 265, r. geiich dem viure 
1326. 

rouben mit dem brande 683. 
ix)up 3D(L 

rüder neben den segein 265. 
rwlern htldcnkunst 1174. 
liieren, e? 701. 
rumen, e? 1345. 
ruof, kleiner 1316. 

ruofen den fride 526 , r. u. weinen 803. 
r Uittunrjen der erschlagenen heimgebracht 

923. 
Rüther 327. 

fa ze ftuat 22Ö. 616. 
fallen 301. 

fac xum fortschaffen des raubes 1498. 
fageu ob ''fragen' 142; f. wa? 489; f. u. 

fingen 166; ^ermahnen' 1288. 
Sahfe, wilder 3fifL 
lal 582, über den f. 650. 
fa^lic müeze fiu 309; got iä^e f. fin 

1225. 
Saline 1 10. 
fatn wefen 567. 

fainnen, fich 'xusamfnentreff'en' 513. 

1414. 
fanfte mugen 1566. 
fange.s nieifter 392. 
fai wat 463. 

fciiade grö? 540, fch. u. fchaude 132. 

fchaffii^re 764. 

fcliaffen 1299. 

fclial, mit fchalle 161. 

fclianiel undo banc 1019. 

schämiykeit der bräiUe 1665. 

fclianden vri 607. 

fchappel 222. 

fchar bi-oit 1430. 

fchatewen unpersönlich 56. 



fchaz 422; fch. unde gewant 12. 
fchedelichon 107. 
fübeiden mit gen. 585, sw. 1425. 
Ichelleu 898. 

fchemeÜchen 107. 

fchoukcn dt n feimllichen boten 767; fch. 

mit 773. 
fchicken 'ordnen' 1393. 
fehie^^en, anker 1142, rigel 1330. 
schiffe anbohren 453. 
fcbiffen, fich 559. 

fchilt, wolgevar 173; mit fchilden 632; 

nach fch. zählen 1104. 
fchimphlich 337. 
fchia adj. 43. 
fchino schw. m. 890. 
fühirmeu 3. 

Schlaftrunk der frauen 1329. 
fchcene episches beiwort für ältere frauen 
153 

fchöneu mit gen. 1595. 
fehranken 637. 
fcliiawa;; 112. 

fchribeu an 916; vür ein wunder fch. äl. 

fchult, von iuwer 1604. 

fchumphentiure 646. 

fchür bildlich 1455. 

fchütten vom panxerablegen 653. 

febleter heraldisch 1373. 

l'egüle riche 853; f. nider lä^en 290. 

1141; f. erftreckent fich 1119. 
fogclhoum 1126. 

segcncn hinter den ausziehenden her 
2Ö2. 694. 

fehen 'besuchen' 478, ze febene 499. 

582; f. bi 2L 
fehs u. alizic 39j f. u. zweinzic 254. 
seidene xelte 487, xeltschnüre 980. 
feil xur tiefenmessung 1125. 
feine ironisch 291. 
Selant 669. 

feldo geben 448, fin an einer f. 497. 
feile 876. 
feiten 'nie' SL 
fero wunt 791. 

fetzen (zo phande) 1557; trüric f. 825. 
Sewon 706. 

fiben vürften lant 2j f. jär 1021. 
fich wifon biten 1Ö7. 
fiebern 833. 

fiech von gemiUs.stimmung 154, f. uud 

gefuut 154. 
siegrslieder 545. 
Sifrit 580. 
figelat 3ÜL 
Hgen 701. 899. 

filber u. golt 63^ am meeresufer 1129. 
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filberwiz m 692. 

fin: von allen nunen Finnen 152. in dorn 

finne wefen 594. 
fin fwie einer gebiutet 531. 
fingen beim amxuy 695, Vi der rück- 

kehr 545. 

jitnytdor des verbs auf ein subject im 
pltir. bexüglich VL 144, in präposi- 
tionalen Verbindungen, dir sich auf 
ein pluraliseJiex ohject brxiehn 159. 

ainneaconstruction 674. 1122. 

finnon nuch 1340. 

lit noch e 2H(i. 

fitü wenden 574, iu finen fiten 2S4. 
filzen heilen 310. 

flac: sehläf/e werden Ktidrun nnr an- 
gedroht 1207; xonM bei frauen 1269. 
flafen, zo vil 489. 

flahen unde vähen 130, fl. oder haben 

228; 'srfimieden' 1107. 
riaFite; aller 404. 

fne im vergleich mit pfrilen 503. 

fö im satxnnfang 404; frei xn bexiehn 
1247; prägnant 1567; lo rohte 822; 
fö wir hiXTCu fagen 22^ fö 'daf fegen' IM. 

fol ron schick.<nlsbr Stimmung 1238. 
folteu oder wolten im reim 4()9. 
forcliche 169 

forge vom kämpfe 874: fines lihes f. 
126; äno f. fin eines d. 'nicht er Har- 
ten' 1031. 

JbrgebfBre 859. 

founi 744. 

fpcT'he 

fparn die vinde 1491. 
fpäte unde vruo 2(V7. 
fpehe, diu 730. 
fper 3. 783. 

spc^rschnss als maass 869. 

fpiln 'liebkosen' 1309; einem leide fp. 

633. 
Xpilgefelle 78fJ. 

fpife 2.50, biderbor liute fp. 435. 
fpitalaTo 916. 

fpor, gen einigem fporn 1391. 

fprecheu zuo 149, darzuo 691; fp. der 
lente schreckt ab 1030; f|)rach einge- 
schaltet 1131. 

Sprichwort 203. 

fpringen beim fechten 361. 

ft^ben den eit 28(i. 

stamm des rerbs im objrct 5' »4. 

ftan wafchen 251; ft. an einem 1505. 

rtat 'gestade' 450. 

ftiete adr. 1669. 

ftateliche 1395. 

Küdrtin v. E. .Martin. 2. Aufl. 



Hein 'feW ^ 

steintrerfen und ger schiessen als spiel 

Stellung der eigennamen im gen. zwi- 
schen artikel und rcgens 6j des ar- 
tikels X wischen appellatirum und 
eigennamen im gen. 1 10. 

ftorben oder gonefcn 1155. 

ftiften 569. 

ftinime gat eines mundo 1168. 

ftolziu meit 1316. 

ftöj; des Schiffes 2fU. 

ftö:^en ron frhiffen 1572; zeichen in eine 

burc ft. 789. 
ftrecken fiuo hact 712. 
ftritgeziuc 497. 
fluche 1385. 

ftücke, ze ft — n houwen 757. 

ftunde 5; in kurzen ftunden 22L. 

ftunn u. ftrit 725; herto ftiirme 22L 

Stürmen 2QL 

fuborlich 1326. 

füone 1644. 

füez.eclicho 483. 

fumber 1572. 

fumeliche iLL 

fündo u. fchande 1014. 

fanderbar Sl^ 

funder fprachen 420. 

funderwint 1125. 

fuochen, wat iV^ kiften 972, 

sit]>rrlatir im schw. iL. neben einem gen. 

pt. masc. 1003. 
Swabe : gäbe 744. 
fwach 1051. 
fwachon 999. 
fwanc 'hieb' 359. 

fwas; ir mit plur. des eerbs 448; fwa/, 
anders ieman tjete 983; fwes mm da 
began 49. 

fweben im wa.^ser 446. 
fweher ironisch 490. 
fwenden den walt 945. 
fweii^ der käinpfcr 714. 
fweii^ic 'blutig' 875. 
fwoune da^ gcfdi;eho 328. 
fwern, herverten 670. 

fweit: fin fw. da^ fneit It-re 782; fw. 
uf werfen 782; fwertes knöphe 367 ; 
seh teert ka m pf xu pferde 1 409 ; schwer- 
terklang 502. 

fwertdegen 3^1 . 
fwertleite mit genossen 19. 
fwertmiP7;ic 940. 
fwiger ironisch 1372. 
fwinde rede 1047. 
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tac 'termin' 943; eines t. 'todestag' 543; 

der leite t. 1578; des tages 479. 
tageweide 599. 
tagewife 382. 
tal, ze 893. 

tautologie L OL 02. 951. 991. 1071. 1244. 

1525. 
teichoskopie 1 364. 
teil, ein t. 351 ; ein t. ze fere IL 
teilen 253; e? t. 708; einen glücksfund 

1291. 
Tenelant 2Q4, 
tichon, 67, 1389. 
tiuvel, den ^nichts' 1502. 
tiuvelinne, Oerlind 738. 
tiuro lOii t- leiten 1483. 
tiurlich 1346. 
toben ivi kämpfe 1494. 
tod allein scheidet 1044; personificiert 

1419. 
tot, der werde 912. 
teufen II. namen geben 22. 
tougon ougen blicke 624. 
touwen 806. 

trage loben 544; irottisch 'gar nicht' 
546. 

traege unde fnelle 1428. 

tragen 'dringen' 864, an t. 181 ; u;^ t. 

1146, t. üf den fant 160, im herzen 

658. 
träino 269. 
trehenen 824. 
triegen ane not 146. 
trinken substanfiricrt SQ. 
triutinne 185. 
triuwe geben 399. 

troft persönlich 1487; ganzer t. 1377. 

tro'rten, fifh eines 1 54. 

truhfii'^^e, fchenke, nmifehalc, canioraore 

553. 
trunzc 1398. 
truoben 416. 1408. 
tn'iren heim abschied 218* 
trüric mit gen. 1067. 
trut \<iohn' 82j pl. 'mannen' 501. 
tnitgorpil 1209. 

tuoii absolut 'sich benehmen' 338; fwio 
das weter tuo 1191; t. aiixiliar 1065; 
umschrcihmd 1484. 

tungen mit den toten 675. 

tunkel norden hdme im tumicr 4ä. 

türen 728. 

tiime u. ))ala.s 1534. 

tüfi'ot in üf/rrtn ibnngcn 127 ; t. marke 
wort 171, t. phunt 387. 1674. 

twale 655 

twingen 832. 



übel tiuvel 54^ ü. galt 865, diu übele- 

Gerlint 993. 
übelo helfen 413, ü. hüeten 823, ü. 

bewart 1093, ü. geti-ouwen 1303, ü, 

gunnen 607. 
übele st. f. 1002. 
übellichen 1191. 

über rant 712; über r. niofen 831. 
Übergang zu einem netwn abschnitte 

ausdrücklich bezeichnet fiZ. 
- indirecter in directe rede 02_j an» 

anrede in III. pcrsan 689. 
überhouwen, e;; 1451. 
übermüete 475. 

Überschriften der aventiure unpassend 

.563. 725. 1207. 1335. 
üehfo 867. 

üf genude 311, uf den wegen 689, üf 
dem fchaden fin 1340, üf mines le- 
benes ende 1215, üf hoher 525. 

umbeniüren 1362. 

un- mit participien xusavimenge^etxf 
68, bei beliben 102, hei läijen 1122. 
unbefoheiden 129',). 
unbeffholten 933. 

und: der künic u. fine man 410; u. 
rclatir 742; vor nebematx statt eines 
inf 1224; leitet conditionale vorder- 
sät xe ein 227. 

undilre 1383. 

ünde dps meres ü 

undor fchilde 184^ u. ftoubo (?) IMj 
wilon ironisch 245. 1127; u. helme 
fich gerüeron 687; u. minem vanen 
858; u. golde 1303; u. banden hSa 
1625; da was eiiiiu u. 484. 

underfchütten 1412. 

undiMtan ron franen 1621. 

unorbolgen 1114. 

unerkant 621. 

un verborgen 701. 

unviTdro7;;;en .356. 

ungebüei^et 486. 

ungebunden 1702. 

ungevüege 382. 

ungehiure 1 15, 'feindlich' 1362.. 

ungeliche tuon 2iL 

ungelücke jiersonificiert 1009. 

ungoinüete 

ungonniot 795. 

ungt'rt'lleclidio 431, 

ungefniten üL 

ungefnnt 1420. 

ungetan 6.52. 

un^etriuwer, ein 1472. 

ungewogen öo. 

ungewi7;?en 1229. 
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ungewonheite notn, 116. 
unguot 1377. 
«nkünde 1219. 
unmsere 1035. 

unmüezjc von kämpfenden 1-^7- 

uumuot fiü» 

unnuhen 2BHa 

unnöt 122. 

unrehte tuon 644. 

uotriuwe 700. 

nntüre neinen 790. 

unzeruutien 2aiL 

Uote L 

urborn lijS. 679. 

Urkunde 909. 

urliuge 231L 

urloubes gern 422. 

117, ze Velde 461, erkorn 1156. 

li^ erweit 1003. 

wackerlicho 1413. 

wafen! 1360, w. tragen 4^ w. u. \vat2ii2^ 
wagen rom schiff' ^{i ^, von f ahnen 1459. 
wa^gerten, die 600. 
walbluüt 1416. 
Walois 200, marke ze 465. 
walten, witze 312* 
waltender Grift 561. 
Walf hersage, polnische 879. 
wajn 534. 
wangc, liehtin 982. 
wanken von eines dien den 1001. 
wanne e/. wjcre daj^ 1355. 
war tuollü dinen lin 1259. 
wiir fagen 110<); w. i/n rein) mif jär 
617. 

warten einem 1073. 
wat u. fpife 596. 
Wato 2QiL AV. der alte 223. 
wsetlich 342; wietlieho 476. 
wa:5 half 883. 
wa?7,ermüede 164. 
we ill einem 600, nach 6. 
wec: after wegen 918. 
^ Wechsel der präposition in wortrerbin- 

dungen 395; des part. und des inf. 

449; des flectierten und nnflectierten 

adj. im prädicat 453; von fiiln mit 

inf. und imj>er. 34. 
wegen 443. 

wehfei, ze w. Hain 500. 

teein den fremden vorgesetxi !^3fi. 

weinen der helden 62j weinen ze allen 

ziten 1098. 
weife von frauen 1203; edel w. 940. 
weisse der haut glänxt durch die kleider 

1219. 



ueitschtceifigkeit 810. 828 1148. 
wei:^, ich (der dichter) 841. 
wellen vermutend 75j umschreibend 43 1 . 
wenic fchande 177. 

werben über 1259; umbo ere 3211 679, 

umbo fpife 250; mit einem 683. 
wercliute 454. 
werfen üf den so 960. 
werlt, der w. zo ende wellen 673. 
wem ironisch 783. 
wert 'Strand' 515. 
wert, tufent marke 171. 
weffe 441, wille 692. 
westerwiot 1134. 
weter u. llrit 2Ü2. 
wicgewant 1146. 
wider ftrit sieh kleiden 440. 
widorbringen 883. 
widerfagen 671. 

u idersprüche 799. 1203. 1320. 1350. 

1359. 1405, in der xeitbestimmung 

488. 1070. 1164. 1217. 
widerrtrit der vögel 1217. 
widerwarto 855. 
widenvinne 236. 
wie mohte er küener fin 875. 
iciederho/ungen 665. 668. 669. 704. 708. 

752. 758. 846. 850. 1043. 1056. 101«. 

1094. 1118. 1171. 1196. 1199. 1203. 

1246. 1260. 1567; absichtlich 313. 

1227; formelhaft 1431. 
wie getan adj. 1624. 
wiegenkinder xur blutrache verpflichtet 

1503. 
Wigaleis .582. 
wihenaht 1075. 

wihen zuo der crone 179. 1667. 
wilde, walt 38, twerc 75^ mor 453, wlp 

arxneikundig 529, wolf 911. 
wile 'stunde' 1135; die w. dunket lanc 

112. 962; 'freie xeit' 914. 
willekomen fin in ein lant I 
wille, ill es der w. min 404; mit willen 

399; in dem w. fin 32iL 
willielichen 36. 
win unde mete 1305. 
wine 802. 

wint, viures w. 499; bexeichnung des 
nichtigen 1059; durch flügelschlag 
erregt iJO. 

wip, altiu, sich benehmen wie 1342. 

wir, ich und . . 1179. 

wirfor 820. 

wifo im reim 81_i w. vrouwen 23. 
wifen ironisch 798. 849, 
wit, mit der Wide 29fi, 
witweniluol ü. 
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Wiu 15^30. 

wiZ 'rein' 1192. 

\vi;57,en mit iuf. 154; w. in züliten 1622; 

wifte gorno 1240. 
wol geloiwt 43j wol gezogen 601 ; diu 

wol getane 763; wol mich 777; wol 

üf 850; w. gebären 981; w. gedenken 

984. 1001. 
wolkenblii 1373. 

wolto niht entwichen 517. 703. 

n ortspiel mit dem namen Hartmui 623. 

wüeten rom kämpf 492. 

"Wülpenfant 809. 

wülpinne 1013. 

wunden, tiefe 500. 

wunder, beeret w. 50^ michel w. TTh es; 

was ein m. w. 1470. ' 
Wunne ehcgliirk s. vreude. 
wunfeh, ze wunfche gefniten 430. 
Wunsch sich xu vcncandeln , um xu 

entfliehn 1403. 
wunt rom herxen 418. 
wuof 895. 
würkeu 1004. 
würze 82_, heilsam 530. 

zabclu 353. 
zage bof'fo 1476. 
zäher 510. 

zahlen xerletjt 186; gesteigert 359; Ae- 

stimmte erfntulen .301. 
xahlemciderspriiehe .3£L 178. 256. 

2äL m 739. 801. 854. 945. 946. 

1104. 1314. 13(jO. 1391. 1400. 1412. 

1461. 1542. 154.5. 1554. 
xahlicort nachgenetxf 1 37. 



xUhlung nach nachten 850. 
zam QS^ 

zant : mit grisgramenden zendeu 1510. 
xauber der mmik 389. 
ze 'ettca' 297. 
zederboum 2fi. 
zeiter ßä* 

zeichen ^fahne' z. breit 784. 
zerbrechen 'xerreissen' III 
zervüeren 'versehwenden' 1614. 
xeugma 22ä- 649. 1357. 1417. 
ziehen 'rudern' 1174. üf z. 92^ üz z. 

xurn geissein 1282. 
zieren 31j z. mit gewande 
zil 'ende' 1429. 
zinne 373. 
zinfen 563. 

ziperboum als schiffsholx 240. 
zit, v.f die 'daxu' 756. 
zoph 961. 
zücken 446. 
xugabxahlen 172. 

zuht, eines z. 555; hält Jede gemiits- 
ättsserttng xtirück 1474; nngevüegiu 
z. 1279. 

zunge, nianic z. gihet 716. 

zürnen mit einem 1138. 

xusammensehlafen der Jungfrauen 1325. 

xwei ritter führen eine dame 537. 

xweideutigkeit 1284. 

zweien 654. 

x weifel an froher künde 458. 1290. 

zweinzic wider einen 1382. 

zwei f jur 199, z. begleiter 2.34 ; z. sänger 

406; xtcölfxahl sonst 142. 
Xirischensütxe störend 1108. 
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